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Denkschrift
über

die Entwickelung der deutschen Schutzgebiete
in Afrika und der Küdsee.

Berichtsjahr 1, April 190s bis sl . März 190s.

Einleitung.
Die Entwickelung der deutschen Schutzgebiete in Afrika Allgemeines,

und der Südsee hat auch im Berichtsjahr 1902/03 im
allgemeinen unverkennbare Fortschritte gemacht. Das
Tempo der erzielten Fortschritte ist jedoch im ganzen ein
langsameres , als es wünschenswert und erreichbar erscheint.
Wie bereits im Vorjahr an dieser Stelle hervorgehoben
wurde , vermag auch die unablässige und opferwillige
Arbeit aller derer , die an unserer kolonialen Entwickelung
mitzuwirken berufen sind, einen entscheidenden Aufschwung
in der Entwickelung der deutschen Schutzgebiete nicht
herbeizuführen , so lange nicht die Produktionsmöglichkeiten
in den Binnengebieten der afrikanischen Kolonien durch die
erforderlichen Kapitalaufwendungen , insbesondere durch die
Schaffung leistungsfähiger und billiger Verkehrsmittel , in
größerem Maßstabe erschlossen werden . Zurzeit sind nur
solche Fortschritte möglich, die sich einerseits durch die
strengste Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit in der Ver¬
waltung , andererseits durch die möglichste Beförderung
der Produktion auf dem verhältnismäßig kleinen an den
Weltverkehr angeschlossenen Bruchteil unseres Kolonial¬
besitzes erzielen lassen.

Die wichtigste Voraussetzung für eine wirtschaftliche Pazisikation der Schutz-
Erschließungspolitik großen Stils , Friede und Ordnung , gebiete
erscheint nach den Erfahrungen des Berichtsjahres in den
Schutzgebieten in ausreichendem Maße gesichert. Auch
diejenigen Kolonien, welche in den letzten Jahren noch
größere militärische Aktionen und Strasexpeditionen er¬
forderlich machten, Kamerun und Neu-Guinea , haben im
Berichtsjahr nur in vereinzelten Fällen Anlaß zu einem
bewaffneten Einschreiten gegeben. Insbesondere erscheint
in Kamerun der hartnäckige Widerstand der in der küsten¬
nahen Urwaldzone sitzenden kriegerischen Negerstämme
endgiltig gebrochen,' die Ausrichtung der deutschen Herrschaft
in den muhamedanischen Gebieten des weiteren Hinter¬
landes bis hinaus zum Tsadsee hat sich mit überraschender
Leichtigkeit durchführen lassen.

Freilich zeigen Vorkommnisse, wie der nach Abschluß
des Berichtsjahres zum Ausbruch gekommene Aufstand
der Bondelzwarts in dem seit Jahren pazifizierten süd-
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westafrikanischenSachgebiet , daß Vorsicht und Wachsamkeit
noch für lange hinaus an: Platze sein werden . Vereinzelte
Fälle dieser Art bleiben auch beträchtlich älteren Kolonial¬
gebieten nicht erspart . Die Leichtigkeit jedoch, mit der
diese Unruhen von vornherein auf einen kleinen Herd be¬
schränkt worden sind, und die Unterstützung, welche die
deutsche Verwaltung in der Niederkämpfung derselben bei
den übrigen Eingeborenenstämmen gefunden hat , sind —
namentlich im Vergleich zu den noch vor einem Jahrzehnt
in Südwestasrika bestehenden Verhältnissen — ein deut¬
licher Beweis dafür , auf welcher sicheren Grundlage die
deutsche Herrschaft im Schutzgebiet heute steht.

Kulturelle Hebung der Die Kolonialverwaltung ist sich bewußt , daß ihr zur
Eingeborenen Befestigung der deutschen Herrschaft und gleichzeitig zur

wirtschaftlichen Entwickelung der Kolonien kein wirksameres
Mittel zur Verfügung steht, als die Hebung des Kultur¬
standes der Eingeborenen . Der Schutz von Person und
Eigentum , die Befreiung der Eingeborenen aus dem
Stande der Unfreiheit , die Sicherung eines für die Er¬
haltung der eingeborenen Bevölkerung und ihre natürliche
Zunahme ausreichenden Eigentums an Land , die Unter¬
weisung der Eingeborenen in den Elementen unsrer
geistigen und moralischen Kultu ? sowie ihre Erziehung zu
wirtschaftlicher Arbeit und zu rationelleren wirtschaftlichen
Methoden , — alle diese Ziele bildeten auch im Berichts¬
jahr den Gegenstand der ernsten Aufmerksamkeit und
Sorge sowohl der Zentralverwaltung der deutschen Schutz¬
gebiete als auch der einzelnen Gouvernements und der
lokalen Verwaltungsbehörden der Kolonien . Die Einzel-
berichte ergeben, daß langsame aber sichere Fortschritte
auf diesem Felde erzielt Werdern Die Verwaltungs¬
behörden haben dabei überall in den Missionsgesellschaften
die unentbehrliche Unterstützung und Ergänzung ge¬
funden.

Befiederung der Schutz- Die Ansiedlung von Weißen in den deutschen Ko-
gebiete. lonien hat im Jahre 1902 eine Zunahme zu verzeichnen,

7 die zwar nicht derjenigen des Vorjahrs gleichkommt , aber

in Anbetracht der besonderen Verhältnisse des Berichts¬
jahrs immerhin beachtenswert erscheint. Die starke Zu¬
nahme des Vorjahrs um mehr als 1000 Köpfe beruhte
in der Hauptsache auf der Einwanderung von Buren —
vorwiegend von Frauen und Kindern — nach Deutsch-
Südwestafrika . Nach dem Friedensschluß in Südafrika
sind einige Hunderte von Burenflüchtlingen nach ihrer
Heimat zurückgekehrt; es hat jedoch gleichzeitig ein so
erheblicher Zufluß von anderen Weißen, namentlich von
Deutschen, nach dem südwestafrikanischen Schutzgebiet statt¬
gefunden, daß die Abwanderung der Buren dadurch voll¬
kommen ausgeglichen worden ist. Insgesamt hat die
Weiße Bevölkerung der Schutzgebiete in Afrika und der
Südsee zu Beginn des Jahres 1903 sich auf 7788 Köpfe
beziffert gegen 7523 im Vorjahr ; davon kamen 6757 auf
Afrika gegen 6661 im Vorjahr und 3827 im Jahre 1897.

Gesundheitsverhältnisse. An der Besserung der gesundheitlichen Verhältnisse
^ wird unausgesetzt gearbeitet , sowohl durch örtliche Vor-

' kehrungen, wie Trockenlegung sumpfiger Flächen in der
Nähe der Wohnplätze der Europäer , als auch durch
wissenschaftliches Studium der Tropenkrankheiten und die
Anwendung erprobter prophylaktischer Methoden.

Die wirtschaftliche Ent- Der in wirtschaftlicher Beziehung erzielte Fortschritt
Wicklung. war in den einzelnen Schutzgebieten ein gleichmäßigerer

als im Vorjahr . Während rm Berichtsjahre 1901/1902
Kamerun einen gewissen Rückschlag in seiner allgemeinen
kommerziellen Lage zu verzeichnen hatte und während
Deutsch - Ostafrika ganz besonders schwer unter der Ab¬
lenkung des Handelsverkehrs nach den mit leistungs¬
fähigen Verkehrswegen ausgestatteten Nachbarkolonien
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zu leiden hatte , haben die wirtschaftlichen Verhältnisse
Kameruns im Berichtsjahr einen erneuten bemerkens¬
werten Aufschwung erfahren , und auch die wirtschaftliche
Entwickelung, die Deutsch-Ostafrika im Berichtsjahr er¬
fahren hat , gibt gewisse Anhaltspunkte zu der Auf¬
fassung, daß der Tiefpunkt der Depression überwunden
sein dürfte.

Die Entwickelung aller Schutzgebiete weist im Be- Emgebvrenenkulturen.
richtsjahr in verstärktem Maße den bereits in den Vor-
berichten festgestellten gemeinsamen Zug auf , daß die
Kulturen der Eingeborenen unter der belehrenden Ein¬
wirkung der Verwaltung , der Missionen, der europäischen
Firmen und der Expeditionen des Kolonialwirtschaftlichen
Komitees eine fortschreitende Ausdehnung und Verbesse¬
rung erfahren , so daß die einzelnen Schutzgebiete in dem
geordneten Wirtschaftsbetrieb der Eingeborenen immer
mehr eine gesicherte ökonomische Grundlage erhalten . In
Togo und Kamerun bilden die von den Eingeborenen ge¬
wonnenen und aufbereiteten Produkte der Olpalme den
überwiegenden Teil der gesamten Ausfuhr, ' die Aus¬
sichten für eine weitere Ausdehnung und eine ergiebigere
Gestaltung dieser wichtigen Kultur sind durch die durch
ein Preisausschreiben des Kolonialwirtschaftlichen Komitees
veranlaßte Erfindung einer einfachen und für den Gebrauch
der Eingeborenen tauglichen Aufbereitungsmaschine wesent¬
lich gesteigert worden . In Ostafrika und in den Südsee¬
kolonien hat die Gewinnung von Kopra durch die Ein¬
geborenen weitere erhebliche Fortschritte gemacht. Das¬
selbe gilt in Ostafrika für Reis , Mais und andere Feld¬
früchte, die zwar vorläufig noch ganz überwiegend fin¬
den Konsum in: Lande selbst in Betracht kommen, die
Einfuhr von solchen Nahrungsmitteln beschränken und
damit die Kaufkraft der Eingeborenen für europäische
Jndustrieerzeugnisse steigern. Mit der Verbesserung der
Verkehrsverhältnisse und der dadurch ermöglichten weiteren
Ausdehnung dieser Kulturen werden jedoch die genannten
Feldfrüchte auch eine größere Bedeutung für den Export
gewinnen,' zur Beförderung dieser Entwickelung hat die Zoll-
verorduung für das deutsch-ostafrikanischeSchutzgebiet vorn
13. Juni 1903 die Befreiung der Ackerbauprodukte von
den: bisher auf ihnen liegenden Ausfuhrzoll vorgesehen.

Von ganz besonderer Wichtigkeit nicht nur für die Baumwollkultur.
Zukunft der Schutzgebiete, sondern auch für die heimische
Volkswirtschaft sind die von: Kolonialwirtschaftlichen
Komitee unter der weitestg eh enden Unterstützung der
Kolonialverwaltung und ihrer Organe sowie der deut¬
schen Baumwollindustrie und des deutscher: Bauruwoll-
handels eingeleiteten Versuche, den Anbau von Baum¬
wolle als Eingeborenenkultur in den deutschen Schutz¬
gebieten auf einer breiten Grundlage einzuführen . Die
bereits irr: Jahre 1900 in Togo begonnenen Versuche sind
in: Berichtsjahr in größerem Stil und mit günstigem
Erfolg fortgesetzt worden,' diese Versuche sind ferner auf
Grund der Beschlüsse der von der Kolonialverwaltung
einberufenen Konferenz von Sachverständigen und Inter¬
essenten auf dem Gebiet des Baumwollbaus , des Baum¬
wollhandels und der Baumwolliudustrie , die am 24. März
1902 in Berlin tagte , auf Deutsch-Ostafrika ausgedehnt
worden und haben dort Baumwollproben von vorzüg¬
licher Qualität ergeben. Erste Voraussetzung für das
Gelingen dieser Versuche in einem für die deutsche In¬
dustrie in Betracht kommenden Umfang ist die Erschließung
der für den Baumwollbau geeigneten Gebiete durch der:
Bau von Eisenbahnen . Für Ostafrika ist eine solche Er¬
schließung von der Eisenbahn Dar -es -Salam —Mrogoro,
hinsichtlich derer dem Reichstag eine Vorlage zugeht, zu
erwarten, ' desgleichen wird beabsichtigt, den: Reichstag das
Projekt einer aus Mitteln des Schutzgebiets Togo zu
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bauenden Eisenbahn von Lou:e nach den Baumwoll-
gebieten im Innern dieses Schutzgebiets zur Beschluß¬
fassung zu unterbreiten.

Die Kaffeepflanzungen Ostafrikas (Usambara ) hatten
auch im Berichtsjahr mit den in der vorjährigen Denk¬
schrift skizzierten Schwierigkeiten zu kämpfen. Eine ge¬
wisse Erleichterung ist immerhin dadurch eingetreten , daß
eine größere Anzahl von Bäumen in das tragfähige Alter
gekommen ist, so daß der Kaffee von allen Produkten
Ostafrikas im Jahre 1902 die stärkste Ausfnhrzunähme
erfahren hat . Die Kakaoplantagen Kameruns (Viktoria)
haben ihre Produktion abermals erheblich gesteigert trotz
eines nur mittelmäßigen Ernteausfalls , da auch hier im
Berichtsjahre große Bestände tragfühig geworden sind.
Die Leistungsfähigkeit der Plantagen hat durch Ein¬
führung besserer Varietäten , durch die Vervollkommenung
der maschinellen Aufbereitungsanlagen und teilweise auch
durch die Anlage von privaten Feldbahnen eine Steige¬
rung erfahren . Die Kakaopflanzungen in Samoa , die
erheblich ausgedehnt worden sind, befinden sich zum weit
überwiegenden Teil noch nicht im tragfähigen Alter-
der geerntete Kakao wird bisher fast ausschließlich als
Saatgut verwendet . In Kaiser Wilhelmsland hat die
Neu - Guinea - Kompagnie ihre Tabakpflanzungen vor¬
läufig aufgegeben und sich dafür vor allem die Aus¬
dehnung der Kokosnußpflanzungen und die Anlage vor:
Gummiplantagen angelegen sein lassen.

Die Beschaffung der Arbeitskräfte für die europäischen
Pflanzungen hat sich in Ostafrika und Kamerum auch im
Berichtsjahr günstig gestaltet,- insbesondere sind die Ka¬
merunpflanzungen jetzt in der Lage, ihren Arbeiterbedarf
im eignen Land zu decken. In Samoa ist dem dringend¬
sten Arbeitermangel durch die Einfuhr einer größeren
Anzahl chinesischer Kulis abgeholfen worden - weitere Er¬
fahrungen müssen vorläufig abgewartet werden . Große
Schwierigkeiten bietet die Arbeiterfrage immer noch in:
Schutzgebiet Deutsch-Neu-Guinea - die Arbeiteranwerbung
im Schutzgebiet selbst wird durch den inzwischen dort ein-
getroffenen Gouvernementsdampfer eine Erleichterung er¬
fahren.

In Südwestafrika hat die Farmwirtschaft einige
weitere Fortschritte zu verzeichnen. Trotz der Rückwanderung
zahlreicher Burenfamilien sind auch im Berichtsjahr eine
nennenswerte Anzahl neuer Farmen begründet worden.
Um Südwestafrika zu einer in größerem Stil besiedelungs-
fähigen Kolonie zu machen, wird freilich noch ein großes
Maß planmäßiger Arbeit zur Untersuchung und Vor¬
bereitung des Landes , insbesondere hinsichtlich der Be¬
wässerung und der Verkehrsverhältnisse , zu leisten sein.
In Vorbereitung dieser Arbeiten ist dem Kaiserlichen
Gouverneur ein besonderer Kommissar für die Siedelungs-
angelegenheiten beigegeben und eine Ansiedelungskom-
mission gebildet worden.

Auch die Bekänrpfung der Viehseuchen, die immer
noch der Farmwirtschaft an einzelnen Plätzen des Schutz¬
gebiets schwere Schädigung zufügen, bedarf noch einer
ernsten Arbeit - die Frage der Zwangsimpfung ist eine
derartig einschneidende, daß sie auf Grund des bisher
vorliegenden Materials ohne große Gefahr noch nicht
entschieden werden kann. Die Verbesserung der vor¬
handenen Rassen durch Kreuzungen und die Vermehrung
der Bestünde hat wettern Fortschritt gemacht,- im Jahre
1902 hat zum erstenmal eine erhebliche Ausfuhr von
Vieh nach Britisch-Südafrika stattgefunden.

Von den für den Bergbau in größeren: Umfang in
Betracht kommenden Gebieten ist Ostafrika und Neu-
Guinea über das Stadium der Aufklärungsarbeiten noch
nicht hinausgekommen . Dagegen ist in Südwestafrika ein
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entscheidender Erfolg erzielt worden ' die Untersuchung
der Otavi - und Tsumebminen hat ein so reichhaltiges
Kupfervorkommen ergeben, daß die Otav -Minen - und
Eisenbahngesellschaft sich verpflichtet hat , nicht nur den
Betrieb der Minen bis spätestens Ende 1906 in Angriff
zu nehmen, sondern auch bis zu diesem Termin eine Eisen¬
bahn von Swakopmund nach ihrem Minengebiet auf ihre
Kosten zu bauen . Diese Bahn wird nicht nur dem
Kupferbergbau der Gesellschaft, für die sie eine unerläß¬
liche Voraussetzung ist, zugute kommen, sondern auch bisher
unerschlosseneTeile des Schutzgebiets mit relativ günstigen
Boden - und Bewässerungsverhältnissen für den Ackerbau
und die Farmwirtschaft ausschließen.

Die in der Produktion der Schutzgebiete im Berichts - Handel und Verkehr,
jähr erzielten Fortschritte kommen in einer nicht unbedeuten - ^
den Steigerung des Außenhandels zum Ausdruck, an der ^
nahezu sämtliche Schutzgebiete, wenn auch in verschiedenem ^
Maße , teilgenommen haben . Der Gesamthandel der Schutz¬
gebiete hat im Jahre 1902 in Einfuhr und Ausfuhr
64 148 000 -/M betragen gegen 57 117 000 im Jahre
1901,' der Zuwachs belies sich mithin auf 7 031000 FL
Der Handel der Schutzgebiete hat damit die höchste bis¬
her erreichte Ziffer (58,8 Millionen ^ im Jahre 1900)
um einen immerhin nicht geringfügigen Betrag über¬
schritten,' sein Umfang ist um mehr als ein Drittel größer
als vor vier Jahren (1898 : 46,6 Millionen -F .). Ein
günstiges Symptom ist, daß die prozentuale Steigerung
bei der Ausfuhr eine größere war als bei der Einfuhr.
Von 1898 bis 1902 ist die Ausfuhr der Schutzgebiete
von 14,o Millionen aus 21,7 Millionen also um 55 o/o
gestiegen, die Einfuhr von 32,6 auf 42,5 Millionen -/L.,
also um 30 o/o. Bemerkenswert ist ferner die Tatsache,
daß der Handel des Jahres 1902 denjenigen aller früheren
Jahre übertroffen hat , obwohl infolge der in den Jahren
1901 und 1902 eingetretenen Stockung in großen öffent¬
lichen Verkehrsanlagen , wie Hasen- und Eisenbahnbauten,
die Einfuhr gewisser Massengüter für Rechnung der Re¬
gierung eine sehr erhebliche Einschränkung erfahren hat.

Das Vorhandensein und der Grad des in den Schutz- Finanzen
gebieten erzielten wirtschaftlichen Fortschritts findet in A.
den Finanzen der Schutzgebiete seinen Ausdruck. Für 11/
das Etatsjahr 1904 konnten für sämtliche Schutzgebiete
die Einnahmen höher veranschlagt werden als im Vor¬
jahre , in dem Maße , daß trotz einer Steigerung
sowohl der fortdauernden als auch der einmaligen
Ausgaben (zusammen um 1 780 000 -F .) , eine
Verringerung des Reichszuschusses um 404 000 -F.
hat vorgesehen werden können. Die eigenen Ein¬
nahmen der Schutzgebiete, einschließlich der Reste und
Ersparnisse aus den Vorjahren , sind für das kommende
Etatsjahr auf 11 081 000 -F . veranschlagt, während sie im
Etatsjahr 1896 nur 3 156 000 -/L betragen hatten, ' die
eigenen Einnahmen der Schutzgebiete sind also in dem er¬
wähnten Zeitraum auf das 3 '/2  fache gestiegen, während
der Reichszuschuß 1896 9 067 000c/ < betragen hat und
für das kommende Etatsjahr auf 14 314 000 -F . veran¬
schlagt wird , also um nicht viel mehr als die Hülste ge¬
stiegen ist,' der für das Etatsjahr 1904 in Aussicht ge¬
nommene Reichszuschuß ist geringer als in den vorher¬
gegangenen fünf Jahren , er bleibt um etwa 5 Millionen -/L
hinter demjenigen des Jahres 1901 zurück. Freilich ist
die Höhe des Reichszuschusses bei den für die Finanz¬
wirtschaft der Schutzgebiete maßgebenden Prinzipien stark
abhängig von der Höhe der einmaligen Ausgaben für
größere produktive Anlagen , wie Eisenbahnbauten rc.
Deshalb ist für die Beurteilung der finanziellen Lage der
Schutzgebiete in erster Linie maßgebend das Verhältnis
zwischen den eigenen Einnahmen und den fortdauernden
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Ausgaben . Im Etatsjahr 1896 standen den fort¬
dauernden Ausgaben in Höhe von 11522 000 -/L eigene
Einnahmen in Höhe von nur 3 156 000 gegenüber,'
für das Jahr 1904 ist das Verhältnis 11 081000
eigene Einnahmen zu 20 938 000 fortlaufenden Aus¬
gaben . Während also im Jahre 1896 die eignen Ein¬
nahmen nur 27,6 o/o der fortdauernden Ausgaben be¬
trugen , stellt sich die Deckung für das kommende Etats¬
jahr auf 53 o/o. Die Besserung der finanziellen Ver¬
hältnisse der Schutzgebiete ist mithin eine sehr erhebliche.
Dabei kommt für die Beurteilung der gegenwärtigen Lage
wesentlich mit in Betracht , daß die Ausgaben für mili¬
tärische Zwecke, die bei anderen Kolonialländern wenig¬
stens zum Teil in den Etat des Mutterlandes eingestellt
werden, nach den bei uns maßgebenden Grundsätzen als
Ausgaben der Schutzgebiete gebucht werden,' daß ferner
unter den fortdauernden Ausgaben des ostasrikanischen
Schutzgebiets 600 000 -/L und unter denjenigen von Neu-
Guinea 400 000 zusammen also eine Million Mark,
eingestellt sind, die Zahlungen des Mutterlandes für die
Erwerbung dieser Schutzgebiete darstellen.

Wenn auch auf finanziellem Gebiet im Verlaus der
letzten Jahre eine immerhin bemerkenswerte Besserung
erzielt worden ist, so gilt doch auch hier dasselbe wie für
die gesamte wirtschaftliche Entwicklung der Kolonien : eine
entscheidende  Besserung , eine in beschleunigtem Tempo
sich vollziehende Annäherung an eine finanzielle Selb¬
ständigkeit der Schutzgebiete und an eine Entlastung des
Reichs von den Zuschüssen läßt sich nur unter der Voraus¬
setzung erwarten , daß den Schutzgebieten die erforderlichen
Mittel zu einer Erschließung ihrer wirtschaftlichen und
finanziellen Hilfsquellen aus die eine oder andere Weise
in ausreichendem Maße zur Verfügung gestellt werden.
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Deutsch-Ostafrika.

I . Allgemeines.
Das Territorium des Schutzgebietes hat keinerlei Territorium und

Veränderungen erfahren . Landfrieden.
Zwischen dem Reichskanzler und der Deutsch -Ostafri¬

kanischen Gesellschaft ist am 15 . November 1902 ein Ver¬
trag abgeschlossen worden , in welchem die Gesellschaft
aus die wesentlichsten der ihr im Vertrag vom 20 . No¬
vember 1890 belassenen Privilegien und Vorrechte ver¬
zichtete , vor allem aus das Okkupationsrecht an Land , auf
das Vorrecht in bezug auf den Eisenbahnbau , auf das
Recht der Errichtung einer Notenbank und auf das Recht
der Münzprägung . Nach der im Wege der Genehmigung
des Etats für das ostasrikanische Schutzgebiet für das
Rechnungsjahr 1903 erfolgten Zustimmung des Bundes¬
rats und Reichstags zu den dem Reiche in den : Vertrag
vom 15 . November 1902 auferlegten finanziellen Lasten
ist der Vertrag am 1. April 1903 in Kraft getreten.

Die Ruhe im Schutzgebiete wurde nur in vereinzelten
Fällen gestört.

Im Bezirke Kilimatinde und Mpapua wurden die
Eingeborenen durch Machenschaften gewissenloser Vieh¬
händler beunruhigt , gingen , dadurch gereizt , auch gegen
Unbeteiligte kriegerisch vor und bedrohten den im Bezirk
Kilimatinde befindlichen Unteroffizier -Posten . Es gelang
jedoch in kurzer Zeit die Ruhe wieder herzustellen.

Kleinere Unbotmäßigkeiten in den Bezirken Muanza
und Songea wurden durch rechtzeitiges Eingreifen im
Keime erstickt.

Der Sultan von Urnndi wurde durch eine Expedition
der Militärstation Usumbura veranlaßt , die deutsche Herr¬
schaft voll und ganz anzuerkennen.

Den Räubereien der Uhaleute im Bezirk Ujiji , die
mehrere Male Postboten und Eingeborenenkarawanen
überfallen hatten , wurde durch Festnahme und Aburtei¬
lung der Rädelsführer ein Ende gemacht.

Größere Unternehmungen der Portugiesen südlich des
Rovuma veranlaßten die vorübergehende Stationierung
eines Teiles der 3 . Kompagnie Lindi an : Mittellauf des
Rovuma , um die etwa übertretenden Eingeborenen zu
entwaffnen und im deutschen Gebiet anzusiedeln.

Wie schon in früheren Jahren , wurden die Ein¬
geborenen der Bezirke Moschi und Muanza durch
räuberische Einfälle anscheinend aus englischem Gebiet
kommender Massais mehrfach beunruhigt . Die letzteren
wurden durch den Viehreichtum im deutschen Gebiet an¬
gelockt . Bei der großen Beweglichkeit der Maffaibanden
und der Nähe der britischen Grenze hatten die nach¬
gesandten Expeditionen nur teilweise Erfolg.

In der Organisation der Verwaltung traten keine Verwaltung,
wichtigen Veränderungen ein . Trotz des unausgesetzten
Strebens , dieselbe zu vereinfachen und das Verhältnis
zwischen Einnahmen und Ausgaben günstiger zu gestalten,
ließ sich nur bei der Zollverwaltung und der Flottille

4
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Komnnmalverbände.

eine Verminderung des Personals erzielen. Ohne eine
grundlegende Änderung der gesetzlichen Vorschriften über
die Rechnungsführung und Rechnungskontrolle wird eine
nachhaltige Verminderung des Beamtenpersonals auch in
Zukunft nicht durchführbar sein.

Die Verwaltungstätigkeit der einzelner: Lokalbehörden
bewegte sich in dem früheren Rahmen und bemühte sich,
den Einfluß der deutscher: Regierung auf die Bevölkerung
immer mehr zu befestigen und zu stärken.

In der Mitwirkung der Eingeborenen bei der Ver¬
waltung ist insofern ein Fortschritt eingetreten , als das
Angebot der in den Regierungsschulen ausgebildeten Leute
sich mehrte und infolgedessen eine große Zahl der bisher
des Lesens und Schreibens noch unkundigen Akiden und
Jurnben ohne Erhöhung der Gehälter durch bessere ersetzt
werden konnte.

Die Heranziehung der Vertreter der Kaufmannschaft
sowie der Pflanzer zu gemeinsamen Besprechungen und
Beratungen an: Sitze des Gouvernements hat sich gut be¬
währt . Es wurden der Verwaltung mancherlei interessante
und wichtige Anregungen gegeben,' in vielen Fällen , ins¬
besondere bei der Neuordnung der Tarife der llsambara-
eiserrbahn, konnte den Wünschen der Interessenten statt¬
gegeben werden.

In den Bezirksräten , die in den unter Zivilverwal¬
tung stehenden Bezirken nach der Verordnung des Reichs¬
kanzlers vorn 29. März 1901 eingerichtet sind, haben die
Repräsentanten des Kaufmannsstandes und der Landwirt¬
schaft gleichfalls ihre Vertretung . Durch Begutachtung
der WirtschaftsPläne derKommunalverbände sowie einzelner
ihnen zugewiesener besonderer Fragen haben sich die Be¬
zirksräte als wertvolle Stütze der Verwaltung in der
Regelung lokaler Angelegenheiten bewährt.

Die Einrichtung der Kommunalverbände gelangte in
dem Berichtsjahre , den: zweiten Jahre ihres Bestehens,
zur weiteren Befestigung. Wesentlich war die Klärung
ihrer finanziellen Verhältnisse, sowohl irr formeller Bezie¬
hung durch Schaffung übersichtlicher WirtschaftsPläne und
die Einrichtung einer einfachen aber geordneten Rechnungs¬
legung, als auch in materieller Hinsicht. Es ergab sich das
erfreuliche Resultat , daß die Kommunalverbände wirt¬
schaftlich wie finanziell hinreichend gekräftigt sind, um auf
eigene Füße gestellt zu werden . Für das Berichtsjahr-
waren daher nur geringe finanzielle Beihilfen seitens des
Gouvernements erforderlich, für die Folge kann mit Aus¬
nahme von größeren Notstandsfällen ganz von solchen
abgesehen werden . Zur Bestreitung unvorhergesehener
Ausgaben , z. B . bei plötzlich auftretenden Hungersnöten
infolge von Trockenheit oder Heuschrecken, wurde überall
die Bildung eines angemessenen Reservefonds durchgeführt.

Die von der Kommune Bagamoyo eingerichtete Ar¬
beitervermittlungsstelle in Bagamoyo wurde wegen des
zahlreichen Arbeiterangebots auf den Plantagen erst gegerr
Ende des Jahres wieder lebhaft in Anspruch genommen,
als sich die Gründung neuer Sisalagaven -Plantagen im
Bezirk Tanga verwirklichte.

Die von dem Kommunalverband Dar -es - Saläm
garantierte Sparkasse in Dar -es-Salüm ergab im Berichts¬
jahre einen Reingewinn von 1272 Rp . 22 Ps ., welcher
dem Reservefonds gutgeschrieben wurde . Die Einlagen
betrugen am 31. März 1903, zuzüglich 4495 Rp . 32 Ps.
Zinsen , zusammen 179 242 Rp . 19 Ps . Die Einlagen
waren auf 190 Einleger , darunter 47 Farbige verteilt.
Die Kosten der Einrichtung und Verwaltung der Kasse
betrugen 1296 Rp . 14 Ps.

Dem rationellen Wegebau wurde nach wie vor das
Hauptinteresse der Kommunalverbände gewidmet . Neu
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hinzu kamen die Bestrebungen auf Entführung der Baum-
wollkultur unter den Eingeborenen.

Um dem Sklavenhandel , der in den von den Militär - Sklnvenftage.
stationen abgelegenen Gebieten des Innern immer noch
im geheimen betrieben wird , entgegenzutreten , wurden
die Lokalbehörden zu einer möglichst scharfen Kontrolle
der kleinen farbigen Händler , die gelegentlich in jenen
Gebieten Sklaven aufkaufen und zur Küste bringen , ange-
gewiesen. Insbesondere wurde in Ausführung des §. 5 der
Verordnung des Reichskanzlers , betreffend dieHanssklaverei,
vom „29. November 1901 bestimmt, daß zur Genehmigung
der Übertragung des Herrenrechts an einem Haussklaven
nur diejenige Verwaltungsbehörde zuständig sein soll,
in deren Bezirk der Sklave ansässig ist, mithin entsprechende
Anträge bezüglich der aus anderen Bezirken, vor allem
aus dem Innern , etwa angebrachten Sklaven abzulehnen
sind. Ferner soll stets die Rechtmäßigkeit des Sklaven¬
verhältnisses geprüft und , wenn dieselbe nicht festzustellen
ist, dem Sklaven ein Freibrief erteilt werden.

Im Berichtsjahre wurden im ganzen 2420 Freibriefe
ausgestellt , gegen 2037 im Vorjahre . Davon entfielen
723 auf Freikauf , 675 auf Freilassung , 965 auf amtliche
Freierklärung ' durch den Tod des Herrn und auf sonstige
Weise sind 57 Sklaven frei geworden . Die gegen das
Vorjahr erheblich größer gewordene Zahl derjenigen Skla¬
ven, die durch amtliche Freierklärnng ihre Freiheit er¬
hielten (965 gegen 444 ) beweist die Zweckmäßigkeit der
Verordnungen des Reichskanzlers , betreffend die Hansskla¬
verei, von: 29. November 1901, und der dazu erlassenen
Ausführungsbestimmungen . Die Bestimmungen dieser
Verordnung sind in der eingeborenen Bevölkerung rasch
bekannt geworden,' so weiß zurzeit jeder Sklave , daß er
sich mit einer verhältnismäßig geringen und leicht
zu verdienenden Summe seine Freiheit erkaufen kann.
Daß sich unter diesen Verhältnissen nicht mehr Sklaven
freigekauft haben , nur 723 gegen 646 im Vorjahre,
ist ein Beweis dafür , daß das Verhältnis vom
Sklaven zum Herrn ein ziemlich loses Abhängigkeits¬
verhältnis ist, das , frei von aller Grausamkeit , dem Cha¬
rakter und den Gewohnheiten des eingeborenen Negers
etwas durchaus geläufiges und bequemes ist. Auf den:
mit den erwähnten Verordnungen betretenen Wege wird
die völlige Aufhebung der Sklaverei angebahnt ' sie
würd unbedenklich durch Freierklärnng aller nach einem
bestimmten Datum Neugeborener eingeleitet werden können,
sobald dem Schutzgebiet die Aussicht eröffnet wird , durch
Verbesserung seiner Verkehrsverhältnisse eine moderne wirt¬
schaftliche Grundlage als Ersatz für die bisherige auf der
Sklavenarbeit beruhende zu erhalten.

Außer den bereits genannten Ausführnngsvorschriften Verordnungen,
zu der Verordnung des Reichskanzlers , betreffend die y.
Haussklaverei , vom 29 . November 1901, wurden Verord - '
nnngen von grundsätzlicher Bedeutung nicht erlassen.
Neben einigen Erleichterungen in den Ausfuhrzöllen ^
wurden die das Verbot des Handels und der Ausfuhr
von Elfenbeinzähnen unter 5 mildernden Übergangs¬
bestimmungen noch während des Berichtsjahres aufrecht
erhalten.

Erwähnenswert ist die Landes - und Bergpolizeiver¬
ordnung vom 12. September 1902, durch welche zur
Sicherstellung der Versorgung der Stadt Dar -es-Salam
mit gutem Trinkwasser die Ausführung von Brunnen¬
bauten und Wasserbohrungen , sowie die Vornahme von
Schürfarbeiten rc. auf einem bestimmten Gebiete in und
in der Nähe der Stadt Dar -es-Salam au die Genehmi¬
gung des Gouvernements geknüpft wurde ' ferner die Ver¬
ordnungen zur Regelung des Marktwesens in den Bezirken
Kilwa und Lindi.



Deutsch-Ostafrika. 16

Naubtierplagc.

Weiße Bevölkerung.

Farbigc Bevölkerung.

Die Zahl der erlegten Raubtiere hielt sich ungefähr
auf der Höhe des Vorjahrs . Es wurden erlegt 187 Löwen
(1901 - - 168) und 988 Leoparden (1901 — 1172) - da¬
für wurden in: ganzen 11 662 Rp . als Prämien gezahlt.

Insbesondere im Bezirk Dar -es-Snlum war die
Löwenplage fast noch eine größere als im Vorjahre.
Nach den Ermittelungen des Bezirksamtes fielen allein
in diesen: Bezirk 51 Leute den Löwen zum Opfer , so daß
energische Maßregeln zur Vertilgung derselben notwendig
wurden . Im Norden der Kolonie dagegen verminderte
sich die Zahl der Raubtiere offensichtlich, jedoch wurden
dafür die Wildschweine, die bisher von den Löwen in
großer Anzahl vertilgt worden waren , eine große Gefahr
für die Felder.

Seitens der Kommunalverbände wurden größere
Beträge als Prämien für Vernichtung von Krokodileiern
gezahlt.

II. Bevölkerung.
Die weiße Bevölkerung des Schutzgebietes bezifferte

sich am 1. Jaunar 1903 auf 1269 Seelen , darunter
147 Frauen und 101 Kinder . Gegenüber dem Vorjahre
hat sich die Weiße Bevölkerung um 22 Köpfe vermehrt.
Unter den einzelnen Bezirken hat Dar -es-Salam , der Sitz
des Gouvernements , die größte Anzahl weißer Einwohner
nämlich 295 . Es folgen Tanga mit 164, Wilhelmsthal
mit 122 und Laugenburg mit 106.

Die Bezirke Dar -es-Salum und Tanga hatten eine
Abnahme an Weißen Einwohnern um 8 bezw. 26 zu ver¬
zeichnen. Die Ursache liegt bei Dar -es -Salüm in den:
weiteren Ersatz der Weißen Unterbeamten durch Farbige,
bei Tanga in dem Wegzuge der bei den: Eisenbahnbau
Muheza -Korogwe beschäftigten Weißen. Es waren dies
meist Griechen und Italiener, ' die Anzahl der ersteren
verminderte sich dementsprechend um 15, die der letzteren
um 6 Köpfe. Die übrigen Bezirke zeigen fast sämtlich
eine Zunahme der Weißen Bevölkerung.

Unter den einzelnen Bernfsklassen sind au: stärkste::
vertreten die Angehörigen des Gouvernements der Schutz-
truppe und der Post mit 356 (unter Hinzurechnung der
Angestellten der Usambaraeisenbahn mit 377), nach ihnen
die Missionare mit 262 Köpfen, zu denen noch 31 Missions¬
schwestern hinzukommen, an dritter Stelle stehen die
Kaufleute und Händler mit 138 Köpfen, dann kommen
die Ansiedler und Pflanzer (91) .

Die Zahl der Angehörigen des Gouvernements , der
Schutztruppe und der Post hat gegenüber dem Vorjahre
eine Zunahme von 4 Köpfen erfahren . Die Zunahme ist
das Ergebnis der seit dem 1. April 1902 zur wirk¬
sameren Unterdrückung des Sklavenhandels erfolgten Ver¬
mehrung der Schutztruppe um 17 Stelle ::, während die
Zahl der Beamten vermindert wurde . Die Zahl der
Aufstellten der Usambaraeisenbahn ging von 40 auf 21
zurück, da die mit dem Bau der Eisenbahn von Muheza
nach Korogwe beschäftigten Leute im Beginne des Berichts¬
jahres zur Entlassung kamen. Die Missionare vermehrten
sich auch iu diesem Jahre , nämlich um 12 Personen . Die
Zahl der Kaufleute uud Händler vermehrte sich trotz des
Stillstandes der Bahnbauten um 10, die der Pflanzer und
Ansiedler um 6.

Unter den Nationalitäten nehmen die Deutschen mit
1008 Köpfen weitaus die erste Stelle ein, sie vermehrten
sich um 43 Personen , während von den anderen Nationali¬
täten die Zahl der Engländer um 12, die der Griechen
um 15 und die der Italiener um 6 zurückging.

Der Zuzug der Neger in die Nähe der Küstenstädte
und an die Karawanenstraßen dauert fort . Auch die Zahl
der iu: Bezirk Tanga angesiedelten fleißigen und als
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Ackerbauer wie als Plantagenarbeiter geschätzten Wanyam-
wesi war im langsamen , aber stetigen Zunehmen begriffen.

Aus dem Kongostaate traten trotz der im Schutz¬
gebiete überall zur Erhebung gelangenden Häuser - und
Hüttensteuer einige Tausend Wamanjemas auf das deutsche
Gebiet über und gelangten im Bezirk UM zur Ansied-
lung , desgleichen kam eine größere Anzahl Wayaos aus
dem portugiesischen Gebiet über den Rovuma in den Be¬
zirk Lindi herüber.

III . Klima und Gesundheitsverhältnisse.
Die große Regenzeit des Jahres 1902 war im all - Meteorologische Beobach-

gemeinen zwar nicht sehr ergiebig, hatte jedoch keine tungen.
eigentliche Dürre zur Folge . Die Ende November bis
Anfang Dezember einsetzende kleine Regenzeit brachte im
Süden sowie in den mittleren Küstenstrichen der Kolonie
außerordentlich reichliche Niederschlüge und hielt vielfach
bis Ende des Berichtsjahres an . Im Norden der Ko¬
lonie fiel der Regen nach einer kurzen, aber sehr heftigen
kleinen Regenzeit nur spärlich, so daß dort für das Jahr
1903 eine Dürre zu erwarten steht.

Der allgemeine Gesundheitszustand war im Berichts - Gesundheitsverhältnisse.
jähre bei Europäern wie bei Farbigen günstig. ^

Von größeren Epidemien ist das Schutzgebiet ver- —
schont geblieben.

Die Arbeiten der Malaria -Expedition unter Leitung
des von Geheimrat Professor Dr . Koch Herausgesandten
Stabsarztes Dr . Ollwig sowie die damit zusammen¬
hängende Tätigkeit der Gesundheitskommission in Dar-
es-Salmn wurden im Berichtsjahr fortgesetzt.

IV. Schulen und Missionen.
X a) Schulen.

Die Regierungsschulen in den Städten Dar -es- Regierungsschulen.
Salüm , Tanga und Bagamoyo arbeiteten in der bis - .
herigen Weise und zeigten eine günstige Entwickelung. T:
Die rein mohammedanischen von arabischen Lehrern ge¬
leiteten sogenannten Koranschulen erfuhren einen weiteren
Rückgang, fodaß in absehbarer Zeit mit dem gänzlichen
Verschwinden derselben gerechnet werden kann.

Weitere Regierungsschulen bestanden im Innern,
nämlich in Muanza , Bukoba, Kondoa -Jrangi , Mpapua
und Jringa . Die Schule in Schirati wurde aufgegeben
und die Schüler der von der katholischen Missionsstation
Bukumbi errichteten Schule überwiesen, die sich erfreu¬
licher Weise auch dem Unterrichte in der deutschen Sprache
zu widmen beabsichtigt.

Von den Kommunalverbänden unterhaltene Schulen Kommunalschulen,
befinden sich in Pangani , Mohorro , Kilossa, Kilwa und
Lindi, ferner im Hinterlande sowohl dieser Orte als auch
der Städte Tanga , Dar -es-Salaam und Bagamoyo . Die
Kommunalverbände Wilhelmsthal und Langenburg haben
keine Schulen eingerichtet, bemühen sich dagegen das
Schulwesen der in diesen Bezirken in großer Anzahl vor¬
handenen Missionsstationen nach Kräften zu befördern.

Die Erfolge der Schulen in der Ausbildung ihrer Erfolge der Schule«.
Zöglinge dürfen als gute bezeichnet werden . Sowohl in
der Zahl wie in den Leistungen der aus den Schulen in
den Verwaltungsdienst des Gouvernements und der
Kommunalverbände tretenden Eingeborenen macht sich
ein Fortschritt bemerkbar . Auch die Leistungen in der
deutschen Sprache sind befriedigend ' es wurden bereits
einige Wasuahelis in den Bureaus des Gouvernements
und der Gerichte eingestellt, um allmählich zu Kanzlisten
herangebildet zu werden . Immerhin muß hervorgehoben
werden, daß oie deutsche Sprache für den eingeborenen
Neger außerordentlich schwierig ist, so daß noch einige
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Jahre vergehen werden, bis an einen Ersatz des Weißen
Schreiberpersonals durch die Zöglinge der Schulen ge¬
dacht werden kann. Inzwischen behelfen sich die Gou¬
vernements und Kommunalverbände mit indischen und
goanesischen Hilfskräften , die infolge ihrer Kenntnis der
englischen Sprache recht schnell im Deutschen soweit ge¬
langt sind, daß sie als Schreiber benutzt werden können.

Missionsschulen. Die Zahl der Missionsschulen ist andauernd im
Wachsen, auch mehrte sich die Zahl derjenigen Missions¬
schulen, welche den deutschen Sprachunterricht in ihrem
Lehrplan aufgenommen haben . An einzelne Missions¬
schulen konnten Prämien im Betrage bis zu 300 Rupien
wegen guter Leistungen in der deutschen Sprache verteilt
werden . Einzelne Schüler konnten bereits als Unterbeamte,
insonderheit bei der Eisenbahnverwaltung in Tanga,
eingestellt werden.

Das Gouvernement gibt den christlichen Bewerbern,
sofern sie nur annähernd das gleiche leisten, unbedingten
Vorzug vor den übrigen , es erscheint aber für absehbare
Zeit noch ausgeschlossen, daß die immer größer werdende
Nachfrage nach gut ausgebildeten Eingeborenen durch die

. ' Missionsschulen gedeckt werden kann, da naturgemäß in
letzteren das Hauptgewicht auf den Unterricht in der
Religion und auf die Ausbildung von Religionslehrern ge¬
legt wird . Auch können die Missionsschüler immer nur be¬
schränkte Verwendung finden, da den Missionen eine zu
weite Entfernung ihrer Zöglinge von der Station zur
Erhaltung des christlichen Glaubens gegenüber den Be¬
kehrungsversuchen des Mohamedanismus nicht erwünscht ist.

Eine Reihe von Missionaren ist immer noch nicht
der deutschen Sprache mächtig, jedoch bemühen sich die
katholischen Missionen, ihre ausländischen Angehörigen im
Schutzgebiet durch deutsche oder wenigstens deutsch
sprechende zu ersetzen, während seitens der englischen
Missionen in dieser Hinsicht immer noch nichts geschehen ist.

Handwerkerschulen. Die Handwerkerschulenin Tanga, Dar -es-Salam,
Kilwa und Lindi konnten bereis eine Reihe ausgebildeter
Jungen an Bauunternehmer und dergleichen abgeben.

b) Missionen.
Bekehrungstätigkeit. Neue Missionsgesellschaften haben sich im Schutz¬

gebiet während des Berichtsjahres nicht niedergelassen.
Jedoch hat die Vermehrung des Missionspersonals , wenn
auch nicht in dem Maßstabe des Vorjahres , angehalten.
Auch die Anzahl der neugegründeten Stationen ist dauernd
im Wachsen geblieben.

Verhältnis der Missionen zur Das Verhältnis zwischen den Verwaltungsbehörden
Verwaltung. und den einzelnen Missionsanstalten kann als ein durch¬

aus befriedigendes bezeichnet werden . Der vermittelnden
Tätigkeit der Verwaltung gelang es , einzelne kleine
Differenzen zwischen den Konfessionen beizulegen.

Kirchenbau. Der Bau der katholischen St . Josephskirche in Dar-
es-Salam wurde im Berichtsjahre vollendet und die Ein¬
weihung derselben von dem neu ernannten Bischof von
Süd -Zansibar Cassian Spieß vollzogen.

Der Bischof Spieß nahm seinen Wohnsitz in Dar-es-Salam.

V. Oeffentliche Arbeiten und Bauwesen.
Grenzvermessung. Die Uganda-Grenzreguliernngs-Expedition hat unter

Leitung des Kaiserlichen Kommissars Hauptmann Schlo-
bach gemeinsam mit dem englischen Kommissar die
Längenübertragung von Mombassa nach dem Viktoria¬
see vorgenommen und im Anschluß daran die aus
dem ersten Grad südlicher Breite verlausende Grenzlinie
zwischen Deutsch- und Englisch-Ostasrika trigonometrisch
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und topographisch vermessen, bis zu dem Punkte , wo sie
mit der noch nicht endgültig festgesetzten Grenze zwischen
Deutsch-Ostafrika und dem Kongostaat zusammentrifft.

Im Lauf des Jahres wurde hauptsächlich in drei
Gebieten gearbeitet , in West-Usambara , in Tanga und
dessen Umgebung und im Panganital . Dazu kommen
verschiedene kleinere Vermessungsarbeiten.

West -Usambara.
Bei der Expedition waren während der Hälfte des

Jahres zwei, sonst nur ein Landmesser und durchschnittlich
zwei bis drei Gehülfen tätig . Außerdem war während
eines halben Jahres einer der Landmesser in Berlin da¬
mit beschäftigt, die Ergebnisse der im vorigen Geschäfts¬
jahr vollendeten Triangulation I . und II . Ordnung sowie
die Detailausnahme des Südens von West-Usambara
kartographisch auszuarbeiten.

Der häufige Wechsel der Expeditionsmitglieder , ver¬
anlaßt durch Urlaubsantritte und Abberufungen zu ander¬
weitigen dringenden Arbeiten , wirkte naturgemäß ziemlich
störend aus den Dienstbetrieb . Mehr noch wurde der
Fortschritt der eigentlichen Neumessungsarbeiten dadurch
aufgehalten , daß ein erheblicher Teil der Arbeitszeit aus
die Feststellung und endgültige Abgrenzung von Grund¬
besitz verwandt werden mußte . Auch wurde die .für die
Feldarbeit verfügbare Zeit dadurch eingeschränkt, daß die
Regenzeiten in West-Usambara ungewöhnlich lange an¬
hielten . Diese Perioden wurden zur Ausführung von
Kotierungen , Koordinaten -, Höhen- und Flächenberech-
nungen benutzt.

Die Triangulation III . bis IV . Ordnung wurde auf
die Landschaften Mamba , Baga , Kwai und aus einen Teil
des Gebietes von Mlalo ausgedehnt . Die Ausnahme des
Geländes erfolgte tachymetrisch und mit dem Meßtisch.
Aus diese Weise in Angriff genommen und auch zum Teil
vollendet wurde die Ausnahme der Gegend zwischen
Wilhelmsthal , Bumbuli und Masumbai , des Zentrums des
Gebirges . Die Vermessung eines Teiles des Gebirgs-
hanges im Südwesten wurde durch photogrammetrische
Aufnahmen eingeleitet.

Die Grenzen von 24 getrennt liegenden Grundstücken
im Besitz von Plantagenunternehmungen , Ansiedlern,
Missionen und des Gouvernements wurden endgültig
abgesteckt und an die Triangulation angeschlossen.

Tanga.
Die eigentlichen Vermessungsarbeiten in der Stadt

Tanga und einem Teile ihrer näheren Umgebung waren
vor Ablauf des Geschäftsjahres vollendet . Zum völligen
Abschluß dieser Arbeit erübrigte noch der Anschluß der
trigonometrischen Punkte in der Stadt an das Netz von
Ostusambara sowie die Kartierung des Materials.

Bei allen Grundbesitzveränderungen in Tanga werden
bereits die aus der Vermessung sich ergebenden Skizzen
und Flächen zugrunde gelegt.

Pangani -Tal.
Das recht ungesunde Klima des mit Zuckerrohr be¬

pflanzten Sumpflandes verursachte häufig schwere Fieber.
Während der Landmesser, obwohl er besonders stark
mitgenommen wurde , die ganze Dienstperiode hindurch
bei dieser Arbeit blieb, mußten die Gehilfen — meist war
nur einer vorhanden — mehrfach wechseln. Am Schlüsse
des Etatsjahrs war die Ausgabe der Expedition im wesent¬
lichen gelöst: die Vermessung des Zuckerrohrgebietes im
Pangani -Tale bis an die das Tal einschließenden Höhen-
züge hin war beendet . Die Karte kann nunmehr von
Taravanda aus dem rechten User bis nach Pangani herab,
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auf dem linken bis zur Zuckerfabrik hin konstruiert werden.
Die Aufnahme eines Teiles des Geländes zwischen der
Zuckerfabrik und Pangani bleibt noch zu vollenden . Das
Stadtgebiet von Pagani ist ebenfalls schon zum Teil ver¬
messen.

, Neben dieser ursprünglicher: Ausgabe wurden einige
in: Verlaus der Zeit sich ergebende Arbeiten ausgeführt'
so die Vermessung des Jassiniwaldes und der Anschluß
der Plantage Buschirihof an das Dreiecksnetz.

Die Anzahl der Schamben im Zuckerrohrgebiet ist auf
176 festgestellt. Außerdem wurden etwa weitere 100 Be-
sitzstücke vermessen. Hiervon waren an 2300 Polygon¬
punkten Winkelmessungen vorzunehmen . Die Länge der
Polygonstreckenmessungen beträgt rund 460 üm . Hierzu
kommen noch Kompaßzüge in erheblicher Ausdehnung.
Zur Vermarkung wurden 1800 Bruchsteine, 350 große

' Betonsormsteine und 150 Tonformsteine verwandt . Wäh¬
rend der großen Regenzeit , die das an sich schon sehr
schwierige Gelände völlig unwegsam machte, wurden die
häuslichen Arbeiten gefördert.

In Dar -es-Salam wurde eine Reihe von Parzellen
zwecks Teilung vermessen und kartiert , außerhalb der
Stadt eine Anzahl von Schamben . In den Pugubergen
bei Dar -es-Salmn wurde ein Bezirk, der zu forstwirt¬
schaftlichen Arbeiten ausgenutzt werden soll, ausgenommen.
Längs den ersten 18 der Usambaraeisenbahn wurden
eine größere Anzahl von Plantagen abgesteckt und ihre
Grenzen kartiert . Zwecks Abgrenzung des Biologisch-
Landwirtschaftlichen Instituts Ämani wurden dort Aus¬
nahmearbeiten ausgeführt.

Ein Situationsplan der Stadt Kilwa wurde hergestellt.
Usambarabahn . Nachdem die Eisenbahn im Monat März 1902 bis

Korogwe dem Verkehr übergeben worden war , wurden
Ansatẑ— die  letzten Fertigstellungsarbeiten im Beginne des Berichts¬

jahres trotz einiger ungewöhnlich starker Regengüsse ohne
Schwierigkeiten vollendet.

Der Betrieb der Bahn wurde während des ganzen
Berichtsjahres ohne jede Störung aufrechterhalten.

Wenn die Einnahmen aus dem Betriebe auch noch
geringe waren , so kann doch die Entwicklung des Persanen-
und Güterverkehrs , sowie der Einfluß der Bahn auf die
Produktions - und Absatzverhältnisse des Hinterlandes von
Tanga trotz der kurzen Strecke als befriedigend bezeichnet
werden . Jedenfalls beweisen die Ziffern über die Leistungen
der Bahn , daß sie — obwohl bis jetzt nur ein Bruchstück—
ein notwendiges und beliebtes Verkehrsmittel sowohl für
Eingeborene wie für Europäer geworden ist.

Die im Berichtsjahre probeweise eingeführten Tarif-
ermäßigungen hatten eine so günstige Einwirkung auf den
Güterverkehr , daß an: Schlüsse des Jahres ein neuer an:
1. April 1903 in Kraft tretender Tarif mit sehr erheblich
verminderten Sätzen erlassen werden konnte.

Telegraph . Die Asrican -Transcontinental -Co :npany vollendete in:
Berichtsjahre den Bau des Überlandtelegraphen Kap-
Cairo von Bismarkburg am Südende des Tanganyika
bis Ujiji.

Der Bau der Telegraphenlinie Dar -es-Salam -Tabora
wurde im Berichtsjahre von Mpapua bis Tura , zwischen
Kilimatinde nnd Tabora , etwa 6 Tagereisen von Tabora,
gefördert . Die Händler in Tabora haben sich zur Ein¬
richtung eines Botendienstes zur Beförderung von Tele¬
grammen zwischen Tabora und Tura vereinigt . Die Be¬
nutzung des Telegraphen ist daher , trotzdem er noch nicht
ganz vollendet ist, ziemlich lebhaft.

Echiviimrdock. Die Wiederherstellungsarbeiten an den : in : Januar
' 1902 gehobenen Schwimmdock wurden iu der ersten Hälfte

des Berichtsjahres vollendet . Am 24. November 1902
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konnte es den Erbauern , den Howaldt - Werken, abge¬
nommen und dem Betriebe übergeben werden.

Bis zum 31. März wurde es von 5 Schiffen, dar¬
unter einem Gouvernementsdampfer , benutzt.

Fast alle in den ostafrikanischen Gewässern fahrenden
Linien haben in neuester Zeit größere Schiffe eingestellt,
die von dem kleinen Dock nicht gehoben werden können.
Die Benutzung des Docks wird daher nur eine beschränkte
sein können, sofern nicht der früher bereits projektierte
Bau eines Anhanges , der dem Dock eine Tragfähigkeit
von 3000 Tons geben würde , ausgeführt wird.

Die Einnahmen des Schwimmdocks bis zum Ende
des Berichtsjahrs beliesen sich aus 24 451 91p.

Die im Jahresbericht von 1901 in Aussicht gestellte Gouvernementsflottille.
Abnahme der Betriebskosten der Flotille durch kauf- ^
männische Leitung des gesamten Betriebes ist eingetreten,' —
von den für das Rechnungsjahr 1902 ausgesetzten Mitteln
in Höhe von 695 000 -FL erfolgte nur ein tatsächlicher
Verbrauch von 472 590 -F ., mithin wurde eine Ersparnis
von 222 410 erzielt.

Die Jndiensthaltungskosten der Danrpfsahrzeuge haben
sich, vornehmlich durch die Verwendung von Brennholz an
Stelle von Kohlen, gegen die des Vorjahrs erheblich ver¬
mindert , sie haben 72 000 --L. gegen 212 000 -/L des Vor¬
anschlags betragen.

Eine weitere Verminderung der Betriebskosten für
die Gouvernementsküstendampfer ist, da die Anwendung
des Brennholzes als Feuerungsmaterial im Etatsjahr
1902 noch nicht im vollen Umfange erfolgt ist, mit ebenso
großer Sicherheit zu erwarten , wie eine nicht unerhebliche
Steigerung der Einnahmen aus den: engeren Handels¬
verkehr der Küstenplätze.

Die Einnahmen der Gouvernementswerkstätten be¬
liesen sich pro 1901 auf 24 567 91p. 33 Ps ., zum Kurse
von 1,40 gleich 34 394,26 pro 1902 auf 55 925 Rp.
30 Ps ., zum Kurse von 1,40 gleich 78 295,42-F ., sodaß pro
1902 eine Mehreinnahme gegenüber der des Vorjahrs
um 31 357 Rp . 61 Ps . gleich 43 900,65 erzielt wurde.
Diese Mehreinnahme ist zum größeren Teil aus die In¬
betriebnahme des Schwimmdocks zurückzuführen, die am
24. November 1903 erfolgte . Eine weitere Steigerung der
Einnahmen aus dein Schwimmdock und Werkstättenbetrieb
sowie eine Verminderung der Betriebskosten durch weitere
Ergänzung Weißen Handwerkerpersonals durch farbiges
darf mit Sicherheit erwartet werden . Der Voranschlag
der zu erwartenden Gesamteinnahmen pro Rechnungsjahr
1902 im Betrage von 184 213 -// . blieb gegen die tat¬
sächlichen Einnahmen mit einem Betrage in Höhe von
171 445 Rp . 50 Ps ., gleich 240 024,21 -F , um 55 811 -/L
zurück. Die Gesamteinnahmen der Flotille , einschließlich
der vorn Gouvernement für freie Beförderung von Gou¬
vernements - und Schutztruppenangestellten und für fracht¬
freie Sendungen von Gütern ersparten Ausgaben , betragen
pro 1902 die Summe von 221 550 Rp . gleich 310 170 -F.
gegenüber den Gesamteinnahmen pro 1901 im Betrage
von 177 104 Rp . gleich 247 947

Die Gesamteinnahmen haben daher pro 1902 eine
Steigerung von 44 445 Rp . gleich 62 223 -F . erfahren.

Als besonders Wichtig und grundlegend für die Wasserversorgung,
fernere Entwickelung der Stadt Dar -es-Salüm ist die
Erschließung eines guten und ergiebigen Trinkwassers aus
Kurazini , dem jenseitigen Hasenufer , hervorzuheben . Das¬
selbe ermöglicht die Versorgung der Stadt und der Schiffe
mit Frischwasser von tadelsreier Beschaffenheit.

Bis zur Bewilligung der für eine Wasserleitung er¬
forderlichen Mittel bleibt die Quelle nur für Schiffs
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Öffentliche Bauten.

Wegebau.

- ^

Versorgung ausnutzbar ; sie ist zu diesem Zwecke bereits
betriebsfertig gemacht. Drei Bohrrohre , die das artesische
Wasser gemeinschaftlich oder einzeln aus dem 20—30 m
unter Tage liegenden Wasserstrom heben, sind durch eine
üOpserdige Pumpe mit Petroleumantrieb mit der 300 m
langen Rohrleitung verbunden , die über einen Steg aus
Palmstämmen hinweg gestreckt ist und die Wasserprähme
versorgt.

Auch in Tanga ist ein ähnlicher Grundwasserstrom
in gleicher Tiefe erschlossen und einstweilen mit einer Rohr¬
leitung und einer Druckpumpe mit Handbetrieb zur Ver¬
sorgung der neuen Krankenhaus anlag e nutzbar gemacht.

Die aus Mitteln der Wohlsahrtslotterie erbaute An¬
lage des Europäerkrankenhauses in Tanga ist mittlerweile
fertig geworden . Zu dem Hauptgebäude und seinen wirt¬
schaftlichen Nebenanlagen ist noch ein Familienwohnhaus
für den Arzt und ein Verwaltungsgebäude hinzugekommen.
Das letztere enthält im Erdgeschoß Anfnahmezimmer mit
Kassen- und Warteraum , sowie geräumige Magazine und
im Obergeschoß die Wohnung für den verheirateten Ver¬
walter.

Im Innern der Kolonie sind die im vorjährigen Be¬
richte erwähnten Stationsbauten von Tabora , Songea,
Bismarckburg und Muanza inzwischen vollendet worden.

Zwei größere Anlagen wurden in Usambara in Aus¬
führung genommen. Das eine ist das Biologisch-land¬
wirtschaftliche Institut zu Amani in Ostusambara, ' das¬
selbe besteht aus einer Kolonie von Einzelwohnungen für
die dort arbeitenden Gelehrten und Gehilfen , gruppiert
um die Laboratoriengebäude . Das andere ist das unter
Beihilfe der Wohlfahrtslotterie von dem verstorbenen
Herrn Lienhardt gestiftete Höhensanatorium in Wugiri
eine Anlage für alle Erholungsbedürftigen der Kolonie.
Ein nach zwei Verpflegungsklassen eingerichtetes Kur¬
haus bildet den Mittelpunkt dieser Anlage in Ver¬
bindung mit den zur Wirtschaft gehörigen Neben¬
gebäuden . Die Wohnungen sind aus ein größeres Sammel-
wohnhaus und aus eine Anzahl von Einzelhäusern ver¬
teilt , an die ein Wohnhaus für den verheirateten Arzt,
für die Schwester und für den Verwalter sich anreiht,
letzteres mit einem Magazinunterbau . Ein klarer Berg¬
bach versorgt die Anlage mit Frischwasser, die aus der
Höhe von über 1000 m den schönsten Rundblick aus die
großen Züge der Usambaraketten darbietet.

Aus dem Gebiete des Wegebaues wurde die Tra-
cierung der für den Handel der Kolonie äußerst wichtigen
Straßen Kilwa -Songea und Nyassa-Tanganyika unter¬
nommen . Die Arbeiten werden jedoch erst in einigen
Jahren zum Abschluß gelangen können, da die geringen
für Wegebauzwecke verfügbaren Mittel nur ein langsames
Vorgehen gestatten.

Die gewöhnlichen Reinigungsarbeiten an den Straßen
werden als öffentliche Last der eingeborenen Dorfschaften
behandelt . Es ist auch für den größten Teil des Schutz¬
gebiets gelungen, diesen Grundsatz bei den Eingeborenen
zur Anerkennung und bei dauernder Kontrolle auch zur
Durchführung zu bringen . Aus diese Weise sind wenigstens
die Hauptverkehrsstraßen von Gras und Buschwerk soweit
gereinigt , daß sie für Reiter und Fußgänger eine leidliche
Passage gestatten.

Wirkliche Wegebauten wurden nur in den Plantagen¬
gebieten von Ost- und Westusambara sowie in den
Städten und in deren Nähe ausgeführt . Die Kommunal¬
verbände , denen die Ausführung der Bauten auferlegt
wurde , haben in dieser Beziehung viel Gutes geleistet.
Besondere Erwähnung verdient die Chaussierung der von
Dar -es-Salüm ausgehenden Karawanenstraße nach dem
Innern bis Pugu und die Herstellung einer massiven
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Brücke über den sonst kaum passierbaren Pangani bei
Korogwe , durch welche erst ein lebhafter Verkehr des
letztgenannten Ortes mit Useguha ermöglicht wird . Leider
waren die Mittel angesichts der zu überwindenden
Schwierigkeiten zu gering, um schon jetzt größere Wege¬
strecken so herzurichten, daß sie für einen Fährverkehr in
Betracht kommen. Jedoch dehnt sich das von den Städten
ausgehende Wegenetz allmählich immer weiter aus , und
schon jetzt sind die segensreichen Wirkungen der ausgebauten
Straßen bemerkbar . Sofort nach Fertigstellung eines
Weges hebt sich der Anbau auf den Feldern , hier und da
sieht man einen kleinen Laden oder einen primitiven
Marktplatz , auf welchem die Erzeugnisse der Landwirtschaft
an die Passanten abgesetzt werden . An einigen Orten
haben sich bereits Inder mit kleinen Lastwagen versehen,
mit denen sie die Erzeugnisse ihrer Landwirtschaft in die
Stadt fahren . Auch europäische Kaufleute , die des Tages
über im Kontor zu arbeiten haben, haben nunmehr
Gelegenheit , sich in den Abendstunden zu Wagen vor die
Städte zu begeben. Viele haben sich deshalb schon kleinere
Pflanzungen angelegt , da sie nunmehr Gelegenheit haben,
den Fortgang der Arbeiten selbst zu kontrollieren.

Die private Bautätigkeit war im Schutzgebiet noch Private Bautätigkeit
keine nennenswerte . In Dar -es-Salum mußte der Kom¬
munalverband eingreifen, um für die sich andauernd
steigernde Zahl der verheirateten Beamten entsprechende
Wohnungen zu schaffen, da sich kein Privatunternehmer
herbeiließ, ohne Mietsgarantie Häuser zu bauen . Der
Kommunalverband wurde in diesem Bestreben in dankens¬
werter Weise durch ein Darlehn der Wohlfahrtslotterie
unterstützt und konnte die Erbauung zweier Familien-
wohnhäuser in Angriff nehmen.

VI. Die wirtschaftlicheEntwicklung.
Produktions- und AbjahverlMniffe.

Die Ernte des Küstengebietes kann im ganzen als Ernteergebnis im Küsten
befriedigend bezeichnet werden . Im Norden sowie im gebiet,
mittleren Küstengebiet war sie gut, im Süden blieb sie
infolge Regenmangels hinter dem Mittel zurück. Wenn
trotzdem die Ausfuhr von Landeserzeugnissen eine erheb¬
liche Zunahme zu verzeichnen hat , so ist dieser Erfolg der
Vergrößerung der Anbauflächen und der intensiver be¬
triebenen Landwirtschaft der Eingeborenen zuzuschreiben.

Die Verteilung von ausgesuchtem Saatgut , insbeson¬
dere Kokospflänzlingen , Erdnüssen, Sesam , Baumwolle,
besseren Mais - und Manioksorten usw., wurde an
der ganzen Küste fortgesetzt und eine sachgemäße Anlage
der Felder kontrolliert . Mehrere Kommunalverbände haben
zu diesem Zwecke sogenannte Wirtschastsinspektoren an¬
gestellt, die während des größten Teils des Jahres im
Lande umherzureisen haben , um die von Natur trägen
Neger anzueisern und anzulernen . Allerdings wird dieses
Verfahren jahrelang fortgesetzt werden müssen, ehe man
erwarten kann, daß die Eingeborenen soweit erzogen sind,
daß sie ohne Druck der Verwaltung mehr als das unbe¬
dingt zum Leben Notwendige anbauen . Einige dieser
Wirtschastsinspektoren sind Zöglinge der Kolonial -Schule
Witzenhausen.

Den Hauptsaktor zur Hebung derEingeborenproduktion
sah das Gouvernement nach wie vor in der Heranziehung
von Ackerbauern aus dem bevölkerten Inneren in die
.Küstenstriche. Das zu diesem Zwecke von dem Kommunal-
verbande Tanga begonnene Unternehmen der Ansiedelung
der aus den Gegenden von Tabora stammenden Wanyam-
wesi wurde im Berichtsjahre fortgesetzt und die Zahl der
Ansiedler andauernd vermehrt.
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Produktionsverhältnisse
Innern.

Kautschuk.

Elfenbein.

Kopra.

Von Bedeutung ist der Versuch im Bezirk Dar-
es-Salam , die einzelnen Dörfer zur Anlage von ge¬
meinsamen Feldern zu veranlassen . Es wurden für
jedes Dorf geeignete Felder ausgesucht, auf welchen jeder
Einwohner unter Aussicht des Dorfoberhauptes 24 Tage
zu arbeiten hat . Die Erträge sollten zwischen dem Dorf-
oberhaupte (Jumben ), den Einwohnern und demKommunal-
verbande , der die baren Anlagekosten getragen und den
Verkauf der Ernte besorgt, zu je 1/3 verteilt werden.

Die Eingeborenen folgten dabei willig den Anord¬
nungen ihrer Jumben . Die von mancher Seite gehegten
Befürchtungen , daß sie abwandern würden , haben sich
nicht bestätigt . Im Gegenteil hat der Landbezirk Dar-
es-Salüm erheblich an Einwohnerzahl zugenommen.

im In den Produktionsverhältnissen des Innern sind
keinerlei Änderungen eingetreten ; nach wie vor wird
mangels jeder Absatzgelegenheit nur soviel produziert , als
unmittelbar verbraucht wird . Eine Änderung ist ohne
Eisenbahnbauten nicht zu erwarten.

L. Die Produktion der Eingeborenen.
Die Gesamtproduktion an Kautschuk betrug 255 .368

im Werte von 1210 017 gegen 210 475 im Werte
von 1 048 645 im Vorjahre . Die Zunahme betrug
somit der Menge nach 44893 dem Werte nach 161372 -F.
Der Anteil der europäischen Plantagen an dieser Produktion
ist bis jetzt ein ganz minimaler.

All rohem Elfenbein wurden ausgeführt 35 693
im Werte von 626 582 -/L gegenüber 53 575 im Werte
von 881 798 FL im Vorjahre . Die Abnahme betrug somit
17 880 im Werte von 255 216 -F.

Die Kopraproduktion hat sich wiederum in erfreu¬
licher Weise gehoben. Nachstehende Übersicht zeigt die
Entwicklung der Produktion in den einzelnen Küstenbezirken
während der letzten drei Jahre.

1900 1901 1902

Ibs. Rupien Ids. Rupien Ib8. Rupien

Tanga . . . 9 895 670 1 412 428 92 815 2 416 367 184 885
Pangani . . 89 964 6 140 662 273 38 189 671 944 51 569Saadani . . — — 23 215 1395 16 041 1448
Bagamoyo . . 3 806 228 470 163 32 354 992 323 83 360Dar-es-SalLm 14 349 89 l 222 921 13 831 293 918 23 882
Chole . . . 1 790 221 127 899 2 814 542 215 911 2155 414 174 334Kikwa . . . 1 930 109 111 009 7 044 459 311 35 031Lindi . . . '— — 330 37 423 24Mikindani . . — — — — — —

Summa . . 1 910 165 135 937 5 616 881
401 57 ^ 7 035 741

554 483

Die Hauptsteigerung erfolgte im Bezirke Tanga,
nämlich im Jahre 1901 um 1 402 533 Ibs. im Werte von
92 145 Rupien und im Jahre 1902 um 1 033 939 Ibs.
im Werte von 92 020 Rupien . Der Einfluß der Usam-
baraeisenbahn spielt dabei keine geringe Rolle ; ein großer
Teil der aus dem fruchtbaren Bondeilande kommenden
Güter sind frische und getrocknete Kokosnüsse.

Auch die Qualität der Kopra ist nach übereinstimmen¬
der Ansicht der Exportfirmen eine bessere geworden und
übertrifft diejenige der Sansibar -Kopra.

Die Eingeborenen haben den Wert der Kopra immer
mehr schätzen gelernt . Der Verkausswert einer einzelnen
Palme , der früher nur V2 bis 1 Rupien betrug , ist an
manchen Orten bis aus 5 Rupien gestiegen; auch pflanzen
die Neger vielfach schon aus eigenem Antriebe Kokos¬
palmen an.
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Die Verwaltung hat ihre Bemühungen , die Bevölke¬
rung zum Anpflanzen von Palmen zu veranlassen, sowie
die unentgeltliche Abgabe von jungen Pflänzlingen fort¬
gesetzt und das Palmweinzapsen noch schärfer besteuert.
Die Bestände an Kokospalmen vermehren sich daher auch
im Berichtsjahre nicht unbedeutend.

Die Mtama - (Negerhirse-) Ernte war wegen der Mtama.
.geringen Regenfälle im Süden der Kolonie nicht be¬
deutend . Die Mtamakrankheit (Masuta genannt ) war in
weiterem Rückgang begriffen.

Einen abermals besseren Ausfall hatte die Maisernte Mais.
zu verzeichnen, besonders in dem fruchtbaren Bondeilande
im Bezirke Tanga , welches größere Mengen Mais mit
der Eisenbahn nach Tanga verfrachten konnte. Jedoch ist
die Frage der Reinigung und Beseitigung von Würmern
aus dem Mais , um denselben voll exportfähig für den
europäischen Markt zu machen, immer noch nicht ganz
gelöst.

Auch der Anbau von Reis vermehrte sich im Be- Reis.
richtsjahre.

Maniok wurde hauptsächlich im Bezirke Bagamoyo Maniok,
produziert . In den meisten Bezirken gelang die Ein¬
führung einer besseren Manioksorte (von Madagaskar ).
Die viel größeren und wohlschmeckendenKnollen fanden
fast überall Anklang, und das neue Gewächs kam daher
schnell in Aufnahme.

Die Sesamernte war etwas geringer als im Vor - Sesam und Erdnüsse,
jähre , dagegen zeigte die Erdnußproduktion einige Fort¬
schritte.

Baumwollensaat wurde in einzelnen Bezirken an die Baumwolle.
Eingeborenen verteilt und von ihnen bereitwillig an-
gebaut . Die Bezirksämter bestimmten und überwachten
die Aussaat nach den auf den Kommunalversuchsfeldern
gemachten Erfahrungen . Die Saaten entwickelten sich
gut ; die Ernte wird in den Monaten August/September
1903 erwartet.

Im Bezirke Muanza bemühte sich ein deutscher An¬
siedler um die Einführung der Baumwollenkultur bei den
Eingeborenen.

Entsprechend den Beschlüssen der am 24. März 1902
in Berlin stattgehabten Baumwoll -Konferenz hat das
Kolonialwirtschaftliche Komitee seine in Togo mit Er¬
folg begonnenen Versuche zur Einführung einer leistungs¬
fähigen Baumwollkultur noch im Jahre 1902 auch auf
Ostafrika ausgedehnt . Die Kommunen des Außenbezirkes
haben größere Baumwollpflanzungen angelegt , die von
dem genannten Komitee mit Saatgut , Ginmaschinen und
Ballenpressen versehen wurden . In gleicher Weise geht
das Komitee privaten Pflanzern zur Haud . Ferner
gewährt das Komitee Prämien für das mit Baumwolle
bepflanzte Land und hat sich verpflichtet, die produzierte
Baumwolle zu bestimmten Preisen abzunehmen . Ein Teil
der bisher nach Europa gelangten Proben wurde als
guter Ersatz für ägyptische Baumwolle bewertet . Das
Gouvernement ist bestrebt, dem Unternehmen des Komitees
nach Möglichkeit die Wege zu ebnen.

Die Eingeborenen gewinnen bereits feit geraumer Andere Faserpflanzen.
' Zeit Hanf aus wilden Bananen und Sanseviera . Die

guten für Hanf gezahlten Preise lenkten die allgemeine
Aufmerksamkeit auch auf diesen Zweig der eingeborenen
Produktion . Die Ermittelungen über ihre Ausdehnungs¬
fähigkeit rc. sind jedoch nicht zum Abschluß gelangt.

In allen Bezirken des Schutzgebiets wurde im Be- Viehzucht,
richtsjahre eine möglichst genaue Zählung bezw. Schätzung
der vorhandenen Viehbestände durchgeführt und damit
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den verschiedenen weit von einander abweichenden An¬
schauungen gegenüber eine einigermaßen sichere Fest¬
stellung gemacht . Es wurden gezählt : 510 500 Rinder,
1 576 000 Ziegen und 1 410 000 Schafe.

Zwar ist das Schutzgebiet auch im Berichtsjahre von
der Rinderpest verschont geblieben , andere Viehseuchen,
insbesondere Texasfieber fordern aber immer noch große
Opfer und stehen einem weiteren Aufschwünge der Vieh¬
zucht hindernd entgegen . Der Gedanke , man könne den
noch heut bestehenden Träger -Lastenverkehr durch Zug¬
ochsen-Verkehr ersetzen und auf Eisenbahnbauten zu ver¬
zichten , rechnet daher nicht mit den tatsächlichen Verhält¬
nissen.

0. Europäische Unternehmungen.
Arbeiterverhältnisse . Das Arbeiterangebot war fast durchgängig ein reich-

liches , die Arbeitslöhne konnten herabgesetzt werden . Die
— fleißigen Wanyamwesi und Wassekuma zeigten sich auch

in den Fabriken als geschickte und vor allem schnelle
Arbeiter.

Kaffeepflanzungen . Die Zahl der Kaffeeplantagen hat sich um eilte
(Baga ül Westusambara ) vermehrt . Die älteren Plantagen
dortselbst , insbesondere Herkülo , Mayumbai und Sakkarani
vermehrten ihre Bestände noch recht erheblich, ' die An¬
lage der Neupflanzungen berechnet sich gegenüber den ül
den früheren Jahren gemachten Erfahrungen verhältnis¬
mäßig billig.

Die Pflanzungen in Ostusambara dehnten sich auch
ill diesem Berichtsjahre nicht weiter aus.

Die Gesamternte an Kaffee betrug 353 424 kK im
Werte von 483 295 -F . gegenüber 186 207 im Werte
von 257 130 k/L im Jahre 1901.

Die Kaffeeproduktion stieg somit um 167 217 im
Werte von 226 165 FL

Kokospalmen . Die von europäischen Unternehmern im Bezirke Tanga
angelegten Kokospalmenplantagen (ca . 300 000 Bäume)
wurden im Berichtsjahre nicht vergrößert . An der Steige¬
rung der Kopraproduktion im Bezirke Tanga haben die
europäischen Pflanzungen noch keinen nennenswerten An¬
teil . Die erste größere Ernte ist im nächsten Jahre zu
erwarten.

Bei Dar -es -Salum und auf Mafia wurde die An¬
lage kleinerer Kokosplantagen seitens einiger Privatunter¬
nehmer begonnen.

Faserpflanzen . Die Kultur von Faseragaven hält man zur Zeit für
die für europäischen Betrieb aussichtsreichste , weil die
Agaven sehr geringe Ansprüche an den Boden stellen und
weil in den acht Jahren , in denen mall bereits Agaven
in der Kolonie baut , außer den Affen , welche gelegentlich
die jmlgen Pflanzen ausreißen , noch keine Schädlinge
oder Feinde derselben aufgetreten sind . Dazu kommt , daß
das Pflanzen einfach ist und die Pflänzlinge selbst gegen
lange Dürre verhältnismäßig unempfindlich sind.

Die Ausfuhr von Hanf rc. betrug im Jahre 1902
356 768 kA im Werte von 145535 -/L , gegenüber 204529 ÜA.
im Werte von 83 369 FL im Vorjahre . Die Zunahme -
von 152 239 ÜA im Werte von 62 166 FL entfällt fast
ganz auf die der Deutsch - Ostafrikanischen Gesellschaft
gehörige Plantage Kikogwe ün Bezirk Pangani . "Die
Plantage Kiomoni im Bezirke Tanga hatte nur einen
kleinen Anteil daran , da ihre Produktion erst begonnen hat.

Nach wie vor ist man der Ansicht , daß die Sisal-
agave empfehlenswerter für den Anbau ist, als die Wohl
üppigere , aber viel schwerer zu bearbeitende Mauritius¬
agave (Pourerozm SiKunteu ) . Jedoch lohnte bei den
Preisen des Berichtsjahres nach Mitteilungen aus Pflanzer-
kreisen auch die Bearbeitung der letzteren wenigstens inso-
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weit , um den Übergang von der Kultur der Mauritius¬
agaven zu der der Sisalagaven ohne besondere Kosten
durchzuführen.

Drei neue Sisalagaven -Pflanzungsunternehmen traten
im Berichtsjahre ins Leben : eine unmittelbar bei der
Stadt Tanga , die anderen beiden zwischen Tanga und
Ngomeni an der Usambara -Eisenbahn . Außerdem lag am
Ende des Jahres noch eine ganze Reihe von Landkauf¬
gesuchen für Agavenpflanzungen vor.

Die Agavenpflanzungen in : Bezirk Lindi sind noch
wenig umfangreich.

In der Kultur der Ramiepflanzungen sind keine
weiteren Fortschritte zu verzeichnen.

Die Ernte auf den Vanillenplantagen der C . & O . Vanille.
Hansing Mrima Landgesellschaft in Kitopeni sowie der
Katholischen Mission in Bagamoyo war geringer als die
des Vorjahres . Erstere erlitt auch durch Krankheit des
Leiters einigen Schaden.

Die Sigi -Pflanzungsgesellschaft in Segoma führte Pfeffer,
zum ersten Male eine größere Menge roten Pfeffers , der
dort fast ohne Pflege gut gedeiht , aus . Dortselbst wurde
auch der Kultur von Kakao wieder größere Aufmerksamkeit Kakao,
geschenkt ' die bisherigen Bestände wurden vergrößert.

Die Deutsch - Ostafrikanische Plantag eng esellschaft in Kautschuk.
Lewa ist fortgesetzt bemüht um die Ausdehnung ihrer
Kautschuckpflanzung (Nuniliot (Uaöiovü ) , die Ende 1902
einet : Bestand von 250 000 Bäumen erreicht hatte . Die
erste Ernte ergab eine Ausbeute von 500 Kautschuck.
Auch auf anderen Plantagen widmete man dem als
Nebenkultur behandelten Nsniüot Ola ^iovü wieder
größeres Interesse und vermehrte die vorhandenen Bestände.

Kapok , Kardamom , Cinchona, - Wein und Thee wurde Kapok und andere Neben-
gleichfalls als Nebenkultur auf einigen Plantagen gezogen . kulturen.
Jedoch sind die Anlagen bis jetzt noch ohne Bedeutung.

Die Zuckerfabrik der Panganigesellschaft , welche in¬
zwischen in Liquidation ' getreten ist, hat in ihrer zweiten
Kampagne 140 737 Zentner Rohr verarbeitet , aus welchen
7 892 Zentner weißer Zucker , 3000 Tins Melasse (asali)
und 40 000 Liter Rum gewonnen wurden . Der Zucker
erzielte einen Preis von -/L 10,75 bis 13,25 pro Zentner,
der Rum lagert noch in den Kellern der Fabrik.

Ein seit langer Zeit in Muheza ansässiger Europäer
widmete sich gleichfalls der Erzeugung von Zuckermelasse,
die von den Negern dem Weißen Zucker vorgezogen
wird.

Derselbe Unternehmer baute auch Tabak in größerem
Umfange , jedoch ausschließlich für den Gebrauch der ein¬
geborenen Neger.

Ölfrüchte wie Sesam , Erdnüsse und dergl . wurden
auf eurer Plantage bei Kilometer 22 der Usambaraeisen-
bahn angebaut.

Die Kilimanjaro - Handels - und Landwirtschafts¬
gesellschaft widmet sich dem Tierfang , der Straußenzucht
und der Zebrazähmung am Kilimanjaro . 30 Zebras ge¬
langten über Mombassa zur Ausfuhr.

Für Kartoffeln und europäisches Gemüse , die in den Kartoffeln und europäisches
höheren Lagen gut gedeihen , gelang es bei den großen Gemüse.
Transportschwierigkeiten immer noch nicht , rentablen Absatz
zu finden.

Neue industrielle Unternehmungen sind nicht zu ver - Industrielle
zeichnen . Unternehmungen.

Zucker.

Tabak.

Ölfrüchte.

Tierzähmung.

v . Landwirtschaftliche Kutturtrestrebungen des Gouvernements.
Zur planmäßigen Förderung der Landwirtschaft des

Schutzgebiets suchte das Gouvernement auf der einen
Seite die eigenen Betriebe der Versuchsgärten bezw.
Stationen zweckmäßig auszugestalten , auf der anderen

Versuchsgärten und
-Stationen.
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Seite war es bestrebt, den Land - oder Plantagenbau-
treibenden , sowohl Europäern wie Farbigen , durch Er¬teilung von Auskünften und Ratschlägen, durch Besorgungvon Sämereien und Pflänzlingen rc., durch Herbeiführungvon Gutachten über eingesandte Erzeugnisse Rohstoffe u.s.f.eine möglichst wirksame Unterstützung angedeihen zu lassen.Die Durchführung aller dieser Aufgaben wurde dem
Gouvernement in erster Linie ermöglicht durch seine regen
Beziehungen zu den kolonialwirtschaftlichen Instituten undAnstalten der Heimat und des Auslandes ' besonderenDank schuldet es in dieser Hinsicht dem Kolonialwirtschaft¬lichen Komitee sowie der botanischen Zentralstelle inBerlin.

Die wirtschaftliche Tätigkeit des Gouvernements aufdem in Rede stehenden Gebiete gestaltet sich im einzelnen
folgendermaßen:

Bei dem Betriebe der fiskalischen Versuchsplantagenund Gärten wurde wie früher dem Anbau wichtigerGetreidearten , Futter - und Handelsgewächsen die größteSorgfalt gewidmet, insbesondere wurde Wert darauf gelegt,von den einheimischen oder doch schon seit längerer Zeithier kultivierten Nutzpflanzen bessere Sorten bezw. Spiel¬arten zu beschaffen und in Anbau zu nehmen,' außerdemgelang es auch in diesem Jahre wieder, eine Reihe wert¬voller Kulturgewächse von auswärts in die Kolonie ein¬
zuführen . Die bereits vorhandenen Kulturen zeigten fastdurchweg eine günstige Entwicklung.

Der Betrieb des Versuchsgartens in Dar -es-Salümwurde im Berichtsjahre nicht weiter ausgedehnt . Manbeschränkte sich lediglich darauf , das Bestehende in einerForm zu unterhalten , die den zahlreichen von Dar -es-SalLmins Innere gehenden Personen es ermöglicht, sich durch An¬schauung über die Flora Deutsch-Ostafrikas zu orientieren.Die ausschließlich zur Anpflanzung von Kautschukbäumen(Nanibot §Ia2iovü) bestimmte Versuchsplantage Liwalehatte gegen Ende des Berichtsjahres einen Umfang er¬reicht, der für den beabsichtigten Zweck als genügend er¬achtet werden konnte (164 ba, mit 49 OOO Bäumen ). NachAblauf des Kontraktes des bisherigen Leiters der Plan¬tage wurde dieser Posten daher nicht wieder besetzt, sondernmit der Bezirksnebenstelle Liwale verbunden , welcher dieAufgabe der Instandhaltung der Pflanzung übertragenwurde . Der Verkauf an einen privaten Unternehmer zur
gewinnbringenden Ausbeutung wird beabsichtigt. Auf der
Kulturstation Kwai , deren Aufgabe , die landwirtschaft¬lichen Wachstumsverhältnisse Westusambaras festzustellen,als erfüllt zu betrachten ist, wurde der Ackerbau zugunstender Viehzucht mehr und mehr reduziert . Auf der StationMombo wurden die Versuche mit verschiedenen Feld¬gewächsen fortgesetzt. Außerdem konnte der Anbauder Baumwolle nach Aufstellung der erforderlichen
Aufbereitungsmaschinen eine wesentliche Ausdehnungerfahren . Mombo wurde als Außenstation für Ein¬
geborenenkulturen dem neugegründeten Biologisch-Land-Biologisch -Landwirtschaft - wirtschaftlichen Institut Amani unterstellt . Die Gründungliches Institut . dieser Versuchsanstalt ist das für die Landeskultur im^ Berichtsjahr wichtigste Ereignis . Seine Aufgaben , wiesie durch Bekanntmachung des Gouvernements vom8. August 1902 festgesetzt wurden , sind lediglich daraufgerichtet, den praktischen Bedürfnissen des Schutzgebiets zugenügen.

Für wissenschaftlicheArbeiten , die nicht dem Zweckder Hebung oder Erhaltung der ostafrikanischen Landes¬kulturen dienen, sollen Ausgaben aus den Mitteln des
Biologisch-Landwirtschaftlichen Instituts nicht gemachtwerden . Die Leitung des Instituts soll ihre Aufgabe er¬blicken in der PraktischenUnterstützung der im Schutzgebiete
bestehenden Pflanzungen und Ansiedlungen von Privatleuten,in der Lösung der ihr vom Gouvernement zugewiesenen
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Aufgaben innerhalb oder außerhalb des Instituts , ins¬
besondere zur Hebung der Eingeborenenkulturen , ferner
in der Anregung und Anleitung zur Einführung neuer
nutzbringender Kulturen und Pflanzmethoden.

Demgemäß erstreckt sich sein Geschäftskreis aus fol¬
gende Arbeiten:

Untersuchung der Lebensbedingungen und Wachstums¬
verhältnisse tropischer Kulturpflanzen nach den für die
Praxis maßgebenden Gesichtspunkten;

Erforschung und Bekämpfung der von pflanzlichen
und tierischen Organismen verursachten Krankheiten der
Kulturgewächse;

Bodenanalysen , Feststellung geeigneter Düngungs¬
methoden, Untersuchungen von Rohstoffen und Produkten
des Tier - und Pflanzenreichs , die für den Export und
den menschlichen Konsum oder als Medikament in Frage
kommen;

Erforschung der Flora und Fauna von Deutsch¬
ostafrika.

Zur Erfüllung seines Zweckes steht dem Biologisch-
Landwirtschaftlichen Institut ein von Fachmännern ge¬
leitetes Laboratorium für Botanik , Chemie, Zoologie,
Mineralogie und Geologie sowie eine Bibliothek zur Ver¬
fügung . Außerdem bedient sich das Institut folgender
Mittel zur Lösung seiner Aufgaben:

a) Das als Unterlage für die praktischen und wissen¬
schaftlichen Arbeiten unentbehrliche Material wird in be¬
sonderen Sammlungen vereinigt.

b) Es werden auf dem Gelände des Biologisch-Land¬
wirtschaftlichen Instituts kleinere Versuchsfelder der wich¬
tigsten Kulturen angelegt ; um auch die Kulturpflanzen
tieferer Lagen und der Steppengebiete mit Erfolg an¬
bauen und studieren zu können, wird die Versuchspflanznng
Mombo als Station für Tiefkulturen vom 1. Oktober d. I.
an dem Biologisch-Landwirtschaftlichen Institut in Amani
unterstellt . Die Einrichtung von Versuchsfeldern auf den
Pflanzungen Privater erfolgt auf gründ besonderer Ver¬
einbarung.

e) Das Biologisch-Landwirtschaftliche Institut soll
mit gleichen oder ähnlichen Zwecken dienenden Anstalten
des Auslandes Verbindungen anknüpfen und erhalten,
zum Austausch von gesammelten Erfahrungen , von Lite¬
ratur , von Sämereien und Pflänzlingen wichtiger Ge¬
wächse und Sammlungsobjekte.

ä) Für die Anlage eines botanischen Gartens wird
ein geeignetes Gelände reserviert.

Die wichtigeren Arbeitsergebnisse des Instituts werden
in den vom Gouvernement herausgegebenen „Berichten
über Land - und Forstwirtschaft in Deutsch-Ostafrika " ver¬
öffentlicht.

Das Institut macht es sich zur Pflicht auf Anfragen
aus Pflanzerkreisen rc. die gewünschte Auskunft zu erteilen
und die nötigen Untersuchungen anzustellen. Die Erteilung
von Auskunft und die Untersuchungen soweit letztere auf
dem Gelände des Instituts vorgenommen werden können,
erfolgen kostenlos. Sämereien sollen nach Möglichkeit
und unentgeltlich gegen Ersatz der Transport - und Per-
packungskosten̂ abgegeben werden.

Die baulichen Anlagen des Instituts sind bereits
soweit fertiggestellt, daß ein beträchtlicher Teil der in den
GeschäftskreissdesrJnstituts gehörenden Arbeit begonnen
werden konnte. Das in nächster Nähe des Instituts
gerodete Terrain ist schon fast durchweg bebaut , die wich¬
tigsten Kulturgewächse dürften nunmehr so gut wie voll¬
ständig vertreten sein, von vielen Arten konnten bereits
Pflänzlinge an Plantagen und Ansiedler verabfolgt werden.
Besonders erfreulich war die Entwicklung der aus aus¬
erlesener Saat gezogenen Cinchona-Pflanzen.
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Die Privaten landwirschastlichen Untersuchungen
wurden auch in diesen : Jahre nach Kräften unterstützt.
Aus eine große Zahl von Anfragen wurden Auskünfte
bezw . Ratschläge erteilt . Namhafte Quantitäten von
Sämereien , von Pflänzlingen und Stecklingen wichtiger
Nutzpflanzungen , von denen ein nicht geringer Teil auf
den Versuchsplantagen des Gouvernements geerntet bezw.
gezogen war , kamen unentgeltlich zur Abgabe an Inter¬
essenten . Insgesamt gelangten 1860 Portionen zur Ver¬
sendung , wovon allein 684 aus den verschiedenen Ver¬
suchsplantagen des Gouvernements stammten.

Einer größeren Entwicklung der Viehzucht stellen die
Biehkrankheiten außerordentliche Schwierigkeiten entgegen.
Jedoch ist die Zahl der Kreuzungstiere des Rindvieh¬
bestandes von Kwai im Berichtsjahre auf ca . 200 ange¬
wachsen, ' auch hat es sich im weiteren Verlaus der Zucht
gezeigt , daß die Kreuzungskühe den reinen Zebukühen in
bezug aus Milcherträgnis bedeutend überlegen sind . Das
mit der Station verbundene Pserdegestüt besitzt jetzt auch
einige gesunde Fohlen.

L. Forstwirtschaft.
Die Wahrnehmungen , daß der Wald trotz der zu seinem

Schutze bestehenden Verordnungen in stetem Rückgänge
begriffen ist, haben wesentliche Änderungen in der Forst¬
politik des Gouvernements hervorgerufen . Der Grund
der mangelnden Erfolge lag an der absoluten Unmöglich¬
keit, die praktische Durchführung der zum Schutz des Wald-
bestandes getroffenen Anordnungen zu überwachen , da
das disponible Kontrollpersonal , dessen Hauptbeschäftigung
in der Regel aus ganz anderem Gebiete liegt und das
demgemäß meist weder Zeit noch Gelegenheit zur Aus¬
übung des Forstschutzdienstes hat , in gar keinem Verhält¬
nis zur Ausdehnung des Landes steht . Es hat sich auch
im Lause der Zeit gezeigt , daß die physikalischen wie wirt¬
schaftlichen Verhältnisse im Schutzgebiet an sich zu große
Mannigfaltigkeiten ausweisen , als daß für das ganze Land
gültige Bestimmungen überall und in jeder Hinsicht das
Richtige treffen konnten . Dem dringenden Bedürfnis
nach einer neuen Regelung der Waldschutzpolitik folgend
hat das Gouvernement bereits vor einigen Jahren
den Ämtern und Stationen einen weiteren Spiel¬
raum in der Handhabung des Waldschutzes gegeben , als
in den betreffenden Verordnungen vorgesehen war . Aber
auch diese Organisation des Forstschutzes vermochte wesent¬
liche Vorteile gegenüber der früheren nicht zu bringen
es ergab sich daher , wenn hier wirklich etwas Positives
erreicht werden sollte , nur ein Weg , nämlich an Stelle
des seitherigen Systems eine spezielle Organisation treten
zu lassen . So wünschenswert aber auch eine rasch und
vielseitige Ausgestaltung derselben wäre , die geringen
zur Verfügung stehenden Mittel gestatten nur ein all¬
mähliches schrittweises Vorgehen.

Als Nächstliegendes Ziel ergibt sich eine möglichst
vollkommen durchgeführte Schonung aller zur Zeit noch
vorhandenen Waldbestände , aus die das Gouvernement
einen Besitzanspruch hat , eventuell auch eine weitere
Ausdehnung der Staatsaufsicht über Privatwaldungen,'
da diese Waldbestände aber zur Erlangung eines an¬
gemessenen Bewaldungsverhältnisses im Schutzgebiet
keineswegs ausreichen , so müssen nach und nach auch
nicht unbeträchtliche für die natürliche bezw . künst¬
liche Anzucht von Wald geeignete Flächen Buschlandes
für die Forstverwaltung reserviert werden . Da nun der
Staat dieser Aufgabe nur dann im vollen Umfange ge¬
recht werden kann , wenn er im unumstrittenen Besitze des
Waldes ist, so wird es vor allem daraus ankommen , mit
tunlichster Beschleunigung möglichst viel reserviertes Land
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zu okkupieren und es so zum Eigentum des Fiskus zu
machen. Für die direkte Ausübung des Forstschutzdienstes
in den reservierten bezw. endgültig okkupierten Waldungen
kann aus finanziellen Gründen bis auf weiteres nur
farbiges Waldschutzpersonal in Betracht kommen. Abge¬
sehen von den mit der Ausdehnung und Festlegung des
Staatswaldbesitzes verbundenen Arbeiten wird es daher
zu einer der allerwichtigsten Obliegenheiten der Forstver¬
waltung gehören, einen leistungsfähigen Stamm von Wald¬
wärtern , womöglich aus den Reihen der Eingeborenen,
heranzubilden . Daneben muß die Forstverwaltung Mittel
und Wege suchen, um eine Erhöhung der Waldeinnahmen
durch rationelle Verwertung der Walderzeugnisse zu erzielen.

Im Berichtsjahr haben die Vorarbeiten zu den soeben
genannten umfassenden Maßnahmen bereits begonnen . Im
Bezirk Dar -es - Salnm wurde eine besondere Forstver¬
waltung unter Leitung eines höheren Forstbeamten , der
gleichzeitig auch die Forstgeschäfte bei der Zentralverwal-
tung zu versehen hat , eingerichtet ; Hand in Hand damit
soll die Schaffung eines Ausbildungskursus für farbiges
Forstschntzpersoral im nächstenWirtschaftsjahrevor sich gehen.

Die Größe des fiskalischen Waldbesitzes kann z. Zt . Entwickelung der Forft-
nur bezüglich der bewirtschafteten Waldungen angegeben wirtschaft,
werden a. Die fiskalische Wald-"'^ en. wirtschaft.

Die vom Fiskus selbst bewirtschaftete Fläche beträgt:
Forstbezirk Rufiyi . . . 15 746 da ^

- Dar -es -Sal üm 2 800 -
18 546 Im.

Ca. 1600 Im reservierten Mangrovenwaldbestandes
wurden gegen Ende des Berichtsjahres der Firma Den-
hardt u . Co. pachtweise zur Ausbeutung überlassen.

Zum Einschlag kam im Berichtsjahre eine Holzmasse
von 1 136 434 t'm, an Rinde wurden 132 Ztr . gewonnen.
Die Einnahmen der Forstverwaltnng betrugen 54 533 Ru¬
pien 56 Ps . unter Einschluß des Verkaufswerts des
an die Flotille abgegebenen Brennholzes (11085 eorm
L 1V2 Rupien ). Die sächlichen Ausgaben beliefen sich
auf 33 660 Rupien , die persönlichen (Gehalt der beiden
Förster , sowie Hälfte des Gehalts des Leiters der Forst¬
verwaltung , der gleichzeitig dem Bezirksamt Mohorro
vorsteht), auf 8930 Rupien , in Summa also 42590 Rupien.

Die Forstkulturen erhielten einen Flächenzuwachs von
23,5 Im, wovon 12 im Unterbau schlechtwüchsigerMan-
grovenbestände mit Brugiera , 11,s du Aufforstung von
Buschland bei Mohorro mit verschiedenen Banmarten wie
Oassm üoriclu, ^ .Ibm/m I êbbook , Nnniliot (Uaniovii , ferner
mit Bambus . Der Stand der aus früheren Jahren
stammenden Kulturen ist ein guter.

Die forstlichen Arbeiten im Bezirk Dar -es-Salüm be¬
schränkten sich auf die Fortsetzung der forsttechnischen
Untersuchungen in den Leiden Distrikten Sachsenwald und
Pugu . Hierbei ergab sich, daß eine nicht geringe Zahl
von Holzsorten bei der gegenwärtigen günstigen Lage des
Holzmarktes in Dar -es-Salüm und der ALfuhrmöglichkeit
seit Herstellung der Straße Dar -es-Saläm —Pugu verwertet
werden können, das dem Mahagoni ähnliche Moaviholz
(Lr^tdroxllloxuin Auineoimo) konnte sogar in Hamburg
mit Vorteil verkauft werden ; es ernpfahl sich daher , mit
dem Abtrieb der nicht wenigen alten zuwachsarmen Stämmen
nicht länger zu zögern.

Kleinere Kulturversuche haben ferner ergeben, daß
ein erfolgreicher Anbau verschiedener einheimischer, sowie
ausländischer Baumarten recht gut möglich ist, es sind
daher für das nächste Jahr bereits etwas größere Ope¬
rationen im Kulturbetrieb geplant . Für den Anbau im
Sachsenwald (Sandboden ) sind nur einheimische Holzarten
vorgesehen, insbesondere der Moavibaum . Auf dem Rot
lehm des Distrikts Pugu sollen vor allem Teakholz, Maba-



Dmlsch -Ostafrika. 32

goni (L^ Lstoniu Nallu §oni) sowie der einheimischeMöule-
baum (Gbloropliorn sxoelsa oclum) kultiviert werden , auf
ungünstigeren Standorten die schnellwüchsigedichtbelaubte
und daher baulich außerordentlich wertvolle OasÄa lloriclu.
Auch die Kultur wichtiger forstlicher Nebenprodukte wie
vor allem des Kautschuks, wird die Forstverwaltung
dauernd im Auge behalten , die in Betracht kommenden
Arten sind Ua8enr6nllu8iu 6la8tieu , Nanibot Oluriiovi,' ,
6u8tiI1oa. tzlu8tioa, Uuneorniu 8p6eio8N, luunäolxlüu Lirlrü.

Privatwaldwirtschaft . Ein günstiges Zeichen für die Entwickelung der
privaten Waldwirtschaft ist der Umstand , daß die Wald-
besitzer Usambaras fast durchweg damit beginnen , die in
ihren Waldbeständen vorhandenen besseren Holzarten , die
früher bei den Rodungen unbenutzt dem Verderben anheim¬
fielen, zu verwerten . Eine ganze Reihe von Plantagen
besitzen bereits Sägewerke , die zwar bis vor kurzem bei¬
nahe ausschließlich Holz für den eigenen Bedarf ver¬
arbeiteten , jetzt aber in steigender Menge Schnittware aus
den ostafrikanischen Holzmarkt liefern.

kV Kergwesen.
Privilegierte Gebiete . Durch die Verfügung des Reichskanzlers vom 5 . März

1902 wurde die Aufsuchung und Gewinnung von Mine¬
ralien in den Betten der schiffbaren Flüsse dem Fiskus
vorbehalten , um einer Ausnahme des auch auf den afrika¬
nischen Kontinent versuchsweisezur Einführung gelangenden
Goldbaggereibetriebs mangels ausreichender bergrechtlicher
Vorschriften durch Vergebung von Pachtungen entgegen¬
kommen zu können. Von dieser Möglichkeit ist in zwei
Fällen Gebrauch gemacht worden . Durch die Konzession
vom 17. November 1902 sind dem Reichsangehörigen
E. von Mandelsloh zu Durban die schiffbaren Teile

Wüatz- - gewisser in den Victoria -See mündender Flüsse einschließ¬
lich bestimmter Uferstrecken des Sees , soweit nicht das
privilegierte Gebiet des Usinja-Syndikats oder ältere Rechte
Dritter berührt werden , zur Untersuchung auf Gold,
andere Edelmetalle und Diamanten mit der Maßgabe
überlassen worden , daß die Ausführung von Unter¬
suchungsarbeiten , in fortgesetzter Folge und binnen be¬
stimmter Frist , ihm einen Anspruch auf das Recht zur
Gewinnung der gedachten Mineralien innerhalb gewisser
Fluß - oder Uferstrecken gewährleisten soll. Der Kon¬
zessionär hat bereits am Anfang des Jahres 1903 eine
größere mit mehreren Fachleuten besetzte und mit allen
modernen Apparaten ausgerüstete Expedition an den
Victoria -See entsandt , welche inzwischen in die praktischen
Untersuchungsarbeiten eingetreten ist.

Durch die Konzession vom 6. Februar 1903 ist dem
^ Kaufmann P . Wilken  zu Durban ein ähnlicher zeitlichbeschränkter Anspruch auf die Erwerbung von Baggerei¬

gerechtsamen in den Betten gewisser in , den indischen
Ozean einmündender Flüsse gegen die Übernahme der
Verpflichtung zur ernstlichen und unausgesetzten Aus¬
führung von Üntersuchungsarbeiten eingeräumt worden.

Von den übrigen vermöge besonderer Rechtsakte
dritten Schiffern gegenüber zugunsten bestimmter Finanz¬
gruppen geschlossenenGebieten hat das Konzessionsgebiet
des Jrangi -Syndikats die öffentliche Aufmerksamkeit in
hervorragender Weise auf sich gelenkt. Die von dem
Prospektor Janke  eingeleiteten Untersuchungs - und Er¬
schließungsarbeiten sind unter der Oberaufsicht des Berg¬
werksdirektors Scheffler  unausgesetzt verfolgt worden
und haben zur Feststellung einer größeren Anzahl gold¬
haltiger teilweise pyritischer Quarzgänge geführt , welche
der bisherigen Kenntnis zufolge insbesondere das engere
Jramba -Pläteau zu beherrschen scheinen.

In dem Konzessionsgebiet des Usinja-Syndikats haben
während des Berichtsjahres Arbeiten nicht stattgefunden.
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Innerhalb des Geltungsbereichs der Bergverordnung Schürftätigkeit im Geltungs-
hat sich eine Neigung zu stärkerer Schürftätigkeit erkennen berercheder Bergverordnung,
lassen, deren Veranlassung in erster Linie in der Ent¬
deckung goldhaltiger Lagerstätten östlich des Victoria -Sees
am Rande der Massaisteppe zu finden ist.

Im Berichtsjahr wurden neu ausgestellt 105 (Vor¬
jahr 92) Schürfscheine, davon in den Bezirken Mnanza
65, Tabora 8, Lindi 12 und bei der Bergbehörde 20.
Von den früher ausgestellten Schürfscheinen wurde im
Berichtsjahr die Gültigkeitsdauer von 17 verlängert und
zwar von 4 zweimal , von 13 einmal . 47 Schürfscheine
wurden infolge Ablaufs ihrer Gültigkeitsdauer gelöscht.

Angezeigt wurde die Absteckung von 23 Edelmineral-
Schürffeldern (Vorjahr 4) und 14 gemeinen Schürffeldern
(Vorjahr 33) . Von den Edelmineralschürffeldern sind
belegen in den Bezirken Mnanza 18, Tabora 1 und
Kilwa 4, von den gemeinen Schürffeldern in den Be¬
zirken Lindi 9, Kilossa 3 und Kisaki 2. Mangels Ver¬
längerung der Gültigkeitsdauer der Schürfscheine wurden
8 Schürsselder gelöscht, und zwar 4 Edelmineral - und
4 gemeine Schürsselder.

In Bergbaufelder wurden zwei gen:eine Schürsselder
von 24 bezw. 27 lla Flächeninhalt umgewandelt , welche
beide im Ulugurugebirge (Bez. Kisaki) belegen sind.

Am Schlüsse des Berichtsjahres fanden sich in den
amtlichen Verzeichnissen der Bergbehörde eingetragen:

1. Schürsselder:
Edelmineral 23,
gemeine 14;

2. Bergbauselder:
Edelmineral 1 mit 8 ba Flächeninhalt,
gemeine 13 mit zusammen 1213 ba. Flächeninhalt.

Die Entdeckung der vorstehend bereits erwähnten Gold.
im Bezirk Mnanza belegenen Goldlagerstätten erfolgt
durch den mit den afrikanischen Verhältnissen jahrelang
vertrauten Prospektor M . Arndt.  Der Chef der Militär¬
station zu Mnanza hat gelegentlich einer um das Ende
des Berichtsjahres ausgeführten Dienstreise die neuen
Fundstellen besucht und von den Ausgehenden der quarzi¬
gen Lagerstätten eine Anzahl Proben entnommen , welche
reichlich Freigold zeigten. Eine amtliche fachmännische
Besichtigung ist jedoch noch nicht zur Ausführung gelangt.
Der Prospektor Arndt  hat sich in einer Zuschrift an die
Militärstation Mnanza über seine Funde wie folgt ge¬
äußert:

„Die goldhaltige Formation besteht aus Schiefern
und Grünsteinen (Diabas rc.), liegt einige Stunden östlich
von Massakka, Jkoma und erstreckt sich nach Osten. Die¬
selbe hat eine Breitenausdehnung von 7—10 I<m und ist
im Norden und Süden von granitischem Gestein begrenzt.
Zahlreiche Quarzadern durchziehen diese Formation in
allen Richtungen des Kompasses, doch habe ich bezahl¬
bares Gold nur in solchen Adern gefunden , deren
Streichen ein ungefähr westöstliches war . Während nun
in den westlichen Teilen des Goldfeldes die Formatton
zum größten Teile zu Tage tritt , wird nach Osten zu
dieselbe mehr und mehr verdeckt durch Aluvium und Kalk¬
steindecken, welche die Formation in großer Ausdehnung
überlagern , bis dann ca. 15—20 1cm östlich der ersten
bis jetzt gefundenen Goldadern sich dieselbe Formation
am Granit zerschlägt (zersplittert ) . Da ich nun bis in
die Nähe dieser Zersplitterung bezahlbares Gold , aller¬
dings nur im Geröllquarz gefunden habe, so erscheint die
Annahme berechtigt, daß auch bis dorthin Ouarzadern
ant abbauwürdigem Gold existieren, nur fürchte ich, daß
infolge der vorerwähnten Verschüttung und Verdeckung
durch Kalkstein deren Auffindung mehr eine Frage des
Zufalls und kostspieliger sein wird . Nachteilige Faktoren
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Glimmer.

Granaten.

für eine spätere Goldindustrie dort sind Wasser- und Holz-
mangel . Ehe man größere Schürfarbeiten vornehmen
kann, wird man durch Anlage von Dämmen für das
nötige Wasser sorgen müssen. Was das dortige Holz
anbelangt , so ist dasselbe zu Bauzwecken gar nicht zu
verwenden und würde auch als Brennholz nur sehr
minderwertiges Material sein. Etwaige Gesellschaften,
welche später die Ausbeutung des Goldes bezwecken,
werden daher nicht früh genug mit der Anpflanzung von
Nutz- und Brennholz beginnen können, es sei denn, daß
in der östlich von Kitare gelegenen Schiefer - und Sand-
steinsormation Kohlen gefunden würden . Von den Gold¬
feldern ging ich weiter nach Osten, überschritt den Granit
und kam bei den Baumannbergen (auf den Karten an¬
gegeben als „Berge gepeilt von Baumann ") an Ouarzit.
Ein Prospektieren war leider damals Wassermangels wegen
nicht möglich."

Die Gewinnung von Glimmer im Ulugurugebirge
hat in der zweiten Hälfte des Berichtsjahres eine Unter¬
brechung erfahren . Zur Ausfuhr gelangten im ganzen
7460 Pfd . Rohglimmer (im Vorjahr 14 103 Psd ) . Die un¬
mittelbaren Ursachen der Betriebseinstellung sind bereits
im vorjährigen Bericht zur Darstellung gelangt . Die
ursprünglichen tatkräftigen Begründer der Glimmer¬
gewinnung wurden leider durch Tod hinweggerafft . In¬
folge der weiten Entfernungen hat sich die Verwertung
ihrer Nachlässe noch nicht soweit durchführen lassen,
daß eine Wiederaufnahme des Betriebes hätte erfolgen
können. Auch dürsten die noch immer unveränderten
Schwierigkeiten des Transports der Produkte zur
Küste dazu beitragen , leistungsfähige Unternehmer von
neuen Schürfungen abzuschrecken. Inzwischen sind
Glimmerproben aus einer größeren Anzahl der be¬
kannt gewordenen Fundpunkte bei der Preußischen geo¬
logischen Landesanstalt in Berlin untersucht worden und
haben durchweg eine für die meisten technischen Zwecke
günstige Beurteilung erfahren . Eine umfassende Wieder¬
aufnahme der Glimmergewinnung darf daher erwartet
werden, sobald aus die Herstellung einer Eisenbahnverbin¬
dung vom Ulugurugebirge zur Küste gerechnet werden kann.

Beiläufig möge erwähnt werden , daß auch in dem
gebirgigen Teile der Landschaft Upogoro im Militär¬
bezirk Mahenge Anzeichen für das Vorkommen technisch
verwendbaren Glimmers gesunden worden sind.

Die Gewinnung von Granaten aus den Fundstellen
im Süden des Schutzgebiets (Bezirk Lindi) hat im Be¬
richtjahre fast gänzlich aufgehört . Zur Ausfuhr gelangten
im ganzen nur 356 Pfund Granaten (Vorjahr 18 780 Pfund ).
Die Ursache des Rückgangs wird Wohl nicht mit Unrecht
in der Tatsache gefunden, daß die in immerhin außer¬
gewöhnlichen Mengen ausgeführten Steine den Granaten-
markt überfüllten und infolgedessen unverkäuflich wurden.
Außerdem hat auch der weite Transport auf Negerköpfen
von den westlichen Ausläufern des Makondeplateaus zur
Küste die Gestehungskosten insbesondere der kleineren und
geringer bewerteten Steine ungünstig beeinflußt . Infolge
der gedachten Vorgänge haben die Inder und Banyanen,
welche sich in besonders großer Anzahl aus die Gewinnung
des damals neuen Produkts geworfen hatten , aber wegen
ihrer geringen Kapitalkrast den Verhältnissen des Absatz¬
marktes am wenigsten Rechnung zu tragen vermochten,
die Granatengewinnung gänzlich' ausgegeben. Die euro¬
päischen Unternehmer sind zu der Erkenntnis gelangt , daß
es im Hinblick aus die Erfordernisse des Markts und die
Transportkosten im Hinterlande in erster Linie daraus
ankommt, große und verhältnismäßig wertvolle Steine
zu gewinnen und auszuführen . An letzteren ist, wie ver¬
sichert wird , kein Mangel . Insbesondere soll auch die
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Farbe und das Lichtbrechungsvermögen der Lindigranaten
nach dem Urteile Sachverständiger unerreicht dastehen.
Ein europäisches Unternehmen hat auf der Grundlage der
neuen Gesichtspunkte den Betrieb in systematischer Weise
wieder aufgenommen.

Als ein weiteres bergbauliches Produkt , dessen Ge¬
winnung im Schutzgebiete neu ist, kann Graphit auf¬
geführt werden . Lagerstätten desselben sind südlich des
mittleren Laufs des Umbekurru , im Bezirk Lindi erschürft
worden.

Der Tätigkeit des Pflanzers John Booth zu Songea
ist es gelungen, die wahrscheinliche östliche Fortsetzung der
an der Mündung des Ruhuhuflusses in den Nyassasee be¬
kannten und in dem Sammelwerke Ostafrika , Bd . VII .,
beschriebenen Steinkohlenablagerungen in den Tälern des
Nyaka und Sumaessi , linker Nebenfluß des Ruhuhu , festzu¬
stellen. Nach einer zur amtlichen Kenntnis gebrachten
Probe scheint die Kohle auch, hier einen nicht unbedeutenden
Aschengehalt zu besitzen. Über die Mächtigkeit der Ab¬
lagerung und ihre Ausdehnung ist näheres noch nicht be¬
kannt geworden.

Die Vorbereitungen für die im vorjährigen Bericht
erwähnte Gewinnung und Verwaltung nicht bergrechtlicher
Mineralien sind planmäßig weitergeführt worden.

Die Zentralafrikanische Seengesellschaft hat das für
die Erbauung und Einrichtung einer Salinenanlage in
der Nähe der Einmündung des Rutschugi in den Mala-
garasifluß im Bezirk UM notwendige Material , ins¬
besondere Siedepfannen und Maschinen, von der Küste
aus mit Trägern an Ort und Stelle gebracht und den
Bau inzwischen soweit gefördert , daß die Eröffnung des
Betriebes bevorsteht.

Die in der weiteren Umgebung der Station Stein¬
bruch an der Usambara -Eisenbahn im Bezirk Tanga be¬
kannt gewordenen Zement -Rohmaterialien sind zum Gegen¬
stände einer eingehenden wissenschaftlichen Untersuchung
seitens eines Berufsgeologen gemacht worden . Dabei
hat sich die Beschaffenheit des in unbegrenzten Mengen
vorhandenen Fabrikationsmaterials , Kalkstein und Mergel,
als einwandfrei erwiesen. Auch Betriebswasser ist vor¬
handen . Die Brennmaterialfrage ist dagegen noch der
Gegenstand weiterer Erhebungen . Ob die mit Inter¬
essenten wegen Einrichtung eines Fabrikbetriebs ange¬
bahnten Verhandlungen zu einem Erfolg führen werden,
dürfte in erster Linie davon abhängen , wie weit die Be¬
dingungen für den Seetransport die Sicherung eines
über den Bereich des Schutzgebiets und die nördlich an¬
grenzenden britischen Territorien hinausgehenden aus¬
reichenden Absatzgebiets ermöglichen.

Die infolge der ungünstigen Trinkwasserverhältnisse
der Städte Dar -es-Salüm und Tanga ausgeführten
geologischen Untersuchungen stellten das Vorhandensein
von unterirdischen Strömen fest, die einwandfreies Wasser
in großen Mengen führen . Die Versorgung sowohl von
Dar -es-Salam als auch von Tanga mit gutem Trinkwasser
ist somit gesichert, die Dar -es-Salüm anlaufenden Schiffe
decken zum Teil bereits ihren Bedarf an Wasser in
Dar -es-Salam.

Ferner wurden die Bodenverhältnisse der Umgegend
von Amani in Ostusambara auf das eingehendste unter¬
sucht und die Resultate der Beobachtungen auf einer
geologischen Karte im Maßstab 1 : 5000 zur Darstellung
gebracht. Unter anderem ergab sich, daß die in dem
untersuchten Gebiet stellenweise beobachtete Sterilität des
Bodens auf das Vorhandensein von Laterit zurückzu¬
führen ist.

In Lindi wurde eine zur Wasserversorgung der Stadt
in Aussicht genommene Quelle in bezug auf ihre Be-

Graphit.

Kohlen.

Nichtbcrg rechtliche
Mineralien.

Salz.

Zemcntmaterial.

Geologie.
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Müdigkeit , Beschaffenheit rc. untersucht,- gleichzeitig wurden
die Trinkwasserverhältnisse der Stadt einer eingehenden
Prüfung unterzogen.

Die in der Kolonie gesammelten und in den: Ge¬
bäude der Knlturabteilnng in Dar -es-Salmn unter¬
gebrachten zahlreichen Mineralien und Gesteinproben
wurden unter Berücksichtigung ihres praktischen Wertes
geordnet , so daß jetzt Interessenten Gelegenheit haben,
sich über die in der Kolonie auftretenden nutzbaren
Mineralien eingehend zu informieren.

6 . Handel und Schiffahrt.

Karawcmenverkehr nach dem Der Verkehr der Karawanen nach dem Innern er-
Zentrum der Kolonie und fuhr auch im Berichtsjahre einen weiteren Rückgang zu¬

dem Viktoria-See. qunsten der besseren Verkehrswege in den Nachbar¬
kolonien. Ziffernmäßig belegt wird derselbe durch den
scharfen Rückgang der Hüttensteuer in den Bezirken
Muanza und Tabora , welche in der Hauptsache die
Karawanenträger stellen, sowie in der sprunghaften Zu¬
nahme der Zolleinnahmen auf den Militärstationen am
Viktoriasee. Die rückläufige Bewegung der Gewerbe¬
steuer war infolge des lebhafteren Exporthandels nicht so
stark, als man erwartet hatte.

Einfluß der Usambara- Die an sich so kurze Strecke der Usambara -Eisenbahn
Eisenbahn. übt im Berichtsjahre einen erfreulichen Einfluß auf den

Handel aus . Der bisherige Endpunkt Korogwe entwickelte
sich zu einem lebhafter : kleinen Handelsplatz und An¬
ziehungspunkt vieler Exportartikel des weiteren Innern,
die früher nach anderen Küstenplätzen gingen.

Verkehr nach den Nyassa- Der Verkehr der südlichen Küstenstationen nach der:
ländern. Nyassaländern gestaltete sich im Berichtsjahre etwas leb¬

hafter , kann aber doch gegenüber dem billigen Wasser¬
wege über den Zambezi -Shire nicht aufkommen.

Der Verkehr von Lindi nach dem Nyassa-See kommt
in folgenden Zahlen zum Ausdruck:

1899 . . . 425 Träger mit 362 Lasten,
1900 . . . 89 - - 46
1901 . . . 42 - 37
1902 . . . 53 - 41

Dagegen gestaltete sich der Gesamtverkehr von Lindi
nach dem weiteren Innern:

1899 . . . 1752 Träger mit 1396 Lasten,
1900 . . . 1824 - - 1293
1901 . . . 1999 - - 1388
1902 . . . 2154 - - 1812

Von Mikindani aus wurden 2119 Lasten im Werte
von 71 338 Rupien ins Innere befördert.

Über den Träger - und Lastenverkehr von Kilwa in
das Innere der Kolonie gibt die nachstehende Übersicht
Auskunft:

O r t
1900 1901 1902

Leute Lasten Leute Lasten Leute Lasten

Mah°»g- . imch!

' '' i nachl

Berschied-n- , ( ^ ^

3 452

2 563

2 899

2 092

595

2 138

1 535

1889

1 503

201

3 287

3 912

1 698

2 792

1032

2 095

3 013

1338

2 321

406

/ 1 802
14 486
/ 1886
i 2 869
/ 1106
i 3198
l 605
r 1113
/ 2751 2 069

633
2 881

306
1959

315
2 163

225
766
42

778

11 601 7 266 12s721 9 273 19 359 10 063



Dentsch-Ostafrika. 37

Mit dem Rückgänge des Einfuhrhandels verminderten
sich auch die Gewinne der Importfirmen , obgleich diese
sich den veränderten Geschäftskonjunkturen schnell an¬
gepaßt zu haben scheinen. Vielen wurde durch die gute
Ernte im mittleren Küstengebiet (insbesondere in Bagamoyo)
der Übergang zum Exporthandel erleichtert.

Zwei größere sich neu niederlassende italienische
Firmen widmeten sich dem Exporthandel mit Landes¬
produkten , insbesondere mit Fellen , Kopra und Ölfrüchten
in: großen Maßstabe und zwar abweichend von der bis¬
herigen Gewohnheit meist unter Umgehung der indischen
Zwischenhändler.

Durch die Konkurrenz angeregt , wendeten auch
einige deutsche Firmen dem Export von Landeserzeugnissen
größere Aufmerksamkeit zu.

Infolge der erhöhten Produktion des Landes war
natürlich der Verkehr und der Umsatz der kleinen die
Produkte auskaufenden Händler ein ziemlich lebhafter.

Der Außenhandel von Deutsch-Ostafrika hat in seiner
Summe im Jahre 1902 fast genau denselben Wertbetrag
erreicht, wie im vorhergegangenen Jahre , nämlich
14 142 000 gegen 14 134 000 -/L Dagegen hat sich inner¬
halb dieser Gesamtziffern das Verhältnis von Einfuhr
und Ausfuhr nicht unwesentlich verschoben,' während die
Einfuhr von 1901 aus 1902 um 652 000 abgenommen
hat , ist die Ausfuhr , die sich auch in den Vorjahren
günstig entwickelt hatte , um weitere 660 000 -/L gestiegen.

Im ganzen hat sich der Außenhandel des Schutz¬
gebietes seit 1896 folgendermaßen entwickelt:

Jahr Einfuhr Ausfuhr Gesamthandel

1896 . . 8 665 946 4 117 139 12 782 185
1897 . . 8 942 078 4 938 505 13 880 583
1898 . . 11 852 656 4 332 945 16 185 601
1899 . . 10 822 586 3 937 150 14 759 736
1900 . . 12 630 540 4 293 645 16 324 185
1901 . . 9 510 766 4 623 475 14 134 241
1902 . . 8 858 463 5 283 290 14 141 753

Der weitere Rückgang der Einfuhr um 650 000 -/ .̂
findet seine Erklärung teils in dem Stillstand der öffent¬
lichen und privaten Bautätigkeit , teils in der Zunahme
der Produktion gewisser Güter , die bisher einen wesent¬
lichen Teil der Einfuhr bildeten , innerhalb des Schutz¬
gebietes selbst. Aus den ersterwähnten Umstand ist der
Rückgang der Einfuhr von Eisen und Eisenwaren um
117 000 -F ., von Erden rc. (Zement ) um 94 000 -/i(, von
Holz und Holzwaren um 80 000 -/L zurückzuführen. Auch
ein Teil der Abnahme der Einfuhr von Nahrungs - und
Genußmitteln dürfte zum Teil aus den durch den Still¬
stand der Bautätigkeit bedingten Wegzug europäischer
Arbeitskräfte zurückzuführen sein, so namentlich der Rück¬
gang bei der Position „Verzehrungsgegenstände aller
Art " um 143 000 -F ., bei den Getränken (Spirituosen
und sonstigen alkoholhaltigen und alkoholfreien Getränken)
um 45 000 °F ., bei Tabakfabrikaten um 38 000 -F .. Der
Haichtgrund des Einfuhrrückgangs bei den Getränken
ist jedoch darin zu finden, daß der Getränkebedarf durch
die eigene Produktion des Schutzgebietes (Brauerei und
Mineralwasserfabriken ) in steigenden: Umfange gedeckt
wird . So z. B . haben die Schiffsbesatzungen des Ber¬
gungsdampfers „Herakles ", des italienischen Kreuzers
„Volturno ", des englischen Kabeldampsers „Great
Northern " nicht die von Europa eingeführten Getränke
bevorzugt , sondern sich mit den einheimischen Soda-
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Nnsfuhr.

Wassern und Bieren begnügt und sich sogar für die
Weiterreise auf Monate hinaus damit versorgt.

Ausschließlich auf die Zunahme der eignen Erzeugung
des Schutzgebiets zurückzuführen ist der Rückgang der
Einfuhr von Reis (um 198000 FL), Getreide (um
24 000 -/L), Zuckerrohr und Zucker (um 20 000 -F .). Die
Einfuhr von Reis , der heute noch nach den Baumwoll-
waren der wichtigste Einfuhrartikel des Schutzgebiets ist,
hat sich seit 1898 folgendermaßen gestaltet:

Jahr
1898 9 912 851 1 909 237
1899 10 089 209 1 883 819
1900 6 748 784 1 353 232
1901 5 574 907 1 022 475
1902 4 683 776 824 731

Innerhalb von fünf Jahren ist mithin die Reiseinfuhr
sowohl nach der Menge als auch nach dem Werte um
mehr als die Hälfte reduziert worden.

Ebenso erfreulich wie dieses Zeichen einer Erstarkung
der eigenen wirtschaftlichen Kräfte des Schutzgebietes, das
bei einer Betrachtung der Ausfuhrwaren eine Bestätigung
erhält , ist die Tatsache, daß in der seit Jahren anhalten¬
den unerfreulichen Entwickelung der Einfuhr des wichtigsten
Importartikels , nämlich der Baumwollwaren , endlich eine
Wendung zum Besseren eingetreten ist. Die Einfuhr dieses
Artikels hat gegenüber dem Vorjahr um 319 000 -/L. zu¬
genommen. Die Entwickelung der Baumwollwareneinfuhr
seit 1898 geht aus folgenden Zahlen hervor:

Jahr
1898 2 679 127 5 386 439
1899 2 067 528 4 585 955
1900 1 790 528 4 249 723
1901 1 613 585 4 091085
1902 1 818 163 4 410 567

Vegetabilische Öle haben einen Einfuhrrückgang
um 54 000 -F . erfahren . Seife , die unter vegetabilischen
Öle statistisch mit verrechnet wurde , ist schwer im Gewicht
und verträgt aus diesem Grunde bei der Beförderung
nach dem Innern des Landes den Trägerlohn nicht mehr.
Darum geht Seife jetzt über die Ugandabahn , wo die
Überführung billiger und auch schneller geschieht, in das
Schutzgebiet ein.

Die Petroleumeinfuhr  ist zwar dem Werte nach
um 6952 -F . zurückgegangen, der Menge nach jedoch von
760 776 auf 910 225 also um 149 449 gestiegen.
Neben dem amerikanischen, in Blechtins und Holzkisten
eingeführten Petroleum wird jetzt russisches Petroleum in
Tankschiffen nach Zanzibar eingeführt,' durch diese Massen-
verladungen wird das Petroleum verbilligt.

Die Handelsstatistik gibt nur den Handel über die
.Küste an, es fehlt zur Zeit noch der statistischeNachweis
des Handels über die Binnengrenze . Über sie gehen mit
Hilfe der Ugandabahn manche schwere Handelswaren wie
Petroleum , Seife , Porzellan , Möbel , Zucker, Zement
usw., alles Gegenstände, die früher über die .Küstenorte
geführt wurden.

Die Ausfuhr hatte schon 1901 gegen 1900 eine Zu¬
nahme um rund 330 000 auszuweisen,' sie zeigt 1902
ein erfreuliches Mehr von rund 660 000 -F . gegen 1901.
Die Zunahme verteilt sich auf eine große Reihe wichtiger
Positionen ' ein Ausfuhrrückgang hat nur bei wenigen
Artikeln stattgefunden.

Unter den letzteren steht obenan das Elfenbein , dessen
Ausfuhr gegenüber dem Vorjahr um 255 000 FL ab¬
genommen hat . Der Elfenbein -Export des Jahres 1902
betrug nur noch 35 700 im Werte von 627 000 -F .,
gegen 85 900 im Werte von 1 292 000 im Jahre
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1898 . Die Abnahme der Elefantenherden in Deutsch-Ost-
afrika, die Schaffung besserer Verkehrswege in den Nach¬
barkolonien sowie die Handelspolitik des Kongostaates
erklären diesen Rückgang zur Genüge . Aus den gleichen
Gründen wird mit einer weiteren Verminderung dieses
Exportartikels gerechnet werden müssen.

Dagegen hat die Ausfuhr von Kautschuk um 161000 -F.
und die Ausfuhr von Kopal um 68 000 -F . zugenommen.
Der Hauptanteil an der Steigerung der Kopalausfuhr
entfällt aus Dar -es-Salüm , Lindi und Mikindani . Der
frühere Stand der Kopalausfuhr ist freilich auch im Jahre
1902 noch nicht wieder erreicht worden . Die leichtere
Kautschukgewinnung erscheint dem Neger lohnender als
das mühsame Kopalgraben , zu dem er sich nur unter dem
Druck von Mißernten und Hungersnot in größerem Um¬
fang entschließt.

Die Ausfuhr von Muscheln ist um 21000 «F . ge¬
stiegen und zwar infolge einer stärkeren Nachfrage für
Südafrika nach „Wimangwa ", einer Art Muscheln, die
von den Kaffern sehr begehrt ist.

Von den Erzeugnissen der Landwirtschaft der Ein¬
geborenen haben Getreide und Hülsensrüchte eine Aus¬
fuhrsteigerung um 135 000 erfahren . Die Mehraus¬
fuhr von 20 000 -F . bei der Position „Andere Verzehrungs-
gegenstände" beruht ausschließlich auf dem gesteigerten
Export von Maniok aus Bagamoyo nach Zanzibar . Die
Kopra -Ausfuhr hat sich um 209 000 -F . gehoben,' sie betrug
im Jahre 1902 — teils infolge günstiger Witterungs-
verhältnisse, teils infolge der Anleitung der Eingeborenen
zu einer fleißigen Koprabereitung — 3 141000 ktz' im
Werte von 766 000 7F. gegen 2 507 000 im Werte
von 557 000 -/M im Jahre 1901 und 487 000 im
Werte von 108 000 in dem ungünstigen Jahre 1897.
Auch die Ausfuhr von Erdnüssen hat eine kleine Zunahme
erfahren , während der Export von Sesam um 32 000 -F.
hinter der verhältnismäßig hohen Ziffer des Vorjahres
zurückgeblieben ist. Im Jahre 1901 wies die damals
grassierende Mtamakrankheit auf eine besondere Pflege der
Sesamkultur hin . Im Jahre 1902 war die Mtamakrankheit
erloschen und mit ihr auch das Interesse der an ihren
alten Gewohnheiten hängenden Neger an der Sesamkultur.
Außerdem wurde ein großer Teil des angebauten Sesams
durch Regen vernichtet.

Die Abnahme der Ausfuhr von Rohtabak um
27 000 -F . findet ihre Erklärung hauptsächlich darin , daß
zumeist aus portugiesischem Gebiet stammender Tabak
exportiert wird und daß im Berichtsjahr die von den
Portugiesen eingeleiteten kriegerischen Unternehmungen
die Ausfuhr unterbanden.

Was die Plantagenprodukte anlangt , so ist hervor¬
zuheben, daß Kaffee eine stärkere Ausfuhrzunahme zu
verzeichnen hat , als alle anderen Erzeugnisse des Schutz¬
gebietes ' es wurden im Jahre 1902 353 000 KZ Kaffee
im Werte von 483 000 -F . exportiert gegen 186 207
im Werte von 257 000 -F . im Jahre 1901 und 50 900
im Werte von 96 000 -/L im Jahre 1899 . Auch die Aus¬
fuhr von Sisalhanf hat eine wesentliche Steigerung aus¬
zuweisen, die in der Zunahme der Position Gräser und
Pflanzenfasern um 62 000 (von 82 000 auf 146 000 -̂ .)
zum Ausdruck kommt. An dieser Zunahme ist der Bezirk
Pangani (Pflanzung Kikogwe der Deutsch-Ostafrikanischen
Gesellschaft) fast allein beteiligt . Der Export aus Mafia
und Chole , den früher wichtigsten Plätzen für diesen
Artikel, ist für 1898 von 11 000 auf 7000 Rupien zurück¬
gegangen, vermutlich weil der dortigen Bevölkerung jetzt
die Produktion von Kopra lohnender erscheint.

Auch die Ausfuhr von Zucker und von Gewürzen ist
gestiegen' bei letzterem Artikel rührt die Zunahme von
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der Ausfuhr einheimischen Pfeffers der Sigi -Pflanznng,
Bezirk Tanga , her.

Die Ausfuhr von Holz hat um 21 000 -/E abge¬
nommen und zwar ausschließlich infolge des Stillstandes
des Rufiyi -Sägewerkes Saninga ; von allen Zollstellen
wies nur Kilwa , wo das Rufiyi -Holz statistisch an¬
geschrieben wird , eine Minderausfuhr an Holz auf (um
36 000 Rupien ). Der wichtigste Absatzplatz für Holz ist
noch immer Zanzibar.

Lebende Tiere sind 7000 Stück mehr als im Jahre
1901 ausgeführt worden ; gleichwohl ist der Wert mit
13 000 k/L hinter der Ansfuhrwertangabe von 1901 zurück¬
geblieben. Der Unterschied erklärt sich durch den Rück¬
gang der Preise . Nach Südafrika ist kein Vieh mehr zur
Verladung gekommen, nachdem dortselbst der Krieg auf¬
gehört und es sich herausgestellt hatte , daß das aus
dem Innern von Deutsch-Ostafrika stammende Schlachtvieh
sich im Küstenbezirk mit Seuchen infizierte und dann nicht
mehr lebend am Bestimmungsorte ankam.

Die Ausfuhr von Fellen und Häuten , Flußpferd-
und Wildschweinzähnen sowie Gehörnen ist um den Wert
von 131 447 .F gestiegen.

Die Ausfuhr von Granaten , Glimmer rc. hat aus
den oben bereits dargestellten Gründen im Berichtsjahr
einen Rückgang erfahren.

Länder der Herkunft̂und Der Anteil der einzelnen Herkunfts - und Bestümnungs-
Bestimmung der Einfuhr- ^nder an dem Außenhandel des Schutzgebietes ist seit

und Ansstchrmm'-n. wie ein Bück auf die nachfolgende Zusammen-
stellunq zeigt, im allgemeinen unverändert geblieben:

Übersicht der Waren-Ein- und Ausfuhr von bezw. nach den Ländern.

Einfuhr von Ausfuhr nach Gesamthandel mit
Land

1900 1901 1902 , 1900 1901 1902 1900 1901 1902

Deutschland . . . . 4 114 931 2 195 387 2 065 100 998 574 1 180 658 1 520 670 5 113 505 3 326 045 3 585 770
Großbritannien . . . 60 105 99 721 89 544 105 821 85 265 47 817 165 926 184 986 137 361
Zanzibar. 5 873 976 5 951 975 5 060 767 2 987 189 3169 411 3 548 139 8 661 165 9 121 386 8 608 906
Indien. 1 135 858 1 025 337 1 257 736 18 049 25 657 24 252 1 153 907 1 050 994 1281 988
übrige Länder . . . 245 670 238 346 385 316 184 012 212 480 142 412 429 682 450 826 527 728

11430 540 > 9 510 766 8 858 463 4 293 645 4 623 471 5 283 290 15 724 185 >14 134 237 14 141 753

Prozentsatz.

1900

Einfuhr

isvl ! 1902 1900

Ausfuhr

1901 1902

Gesamthandel

1900 1901 1902

Deutschland . . . . 36,oo
>

23,60 ! 23,30 23,26 24,45 28,78 32,52 23,55 25,36
Großbritannien . . . 0,so 1,00 1,00 2,46 1,85 0,90 1,05 1,30 0,97
Zanzibar. 51,so 62,so ! 57,io 69,57 68,55 67,16 56,35 64,53 60,87Indien. 9,90 11,oo ! 14,20 0,42 0/55 0/46 7,35 7,43 9,07übrige Länder . . . 2,io 2,50 ^ 4,40 4,29 4,60 2,70 2,73 3,19 3,73

100,oo 100,oo 100,oo 100,00 100,oo 100,00 100,00 100,oo 100,00

Der Rückgang des Einfuhrhandels über Zanzibar
nach Deutsch-Ostafrika um 5 o/g erklärt sich durch die
anders geregelte Baumwollwaren - und Reiseinfuhr . Der
aus Indien stammende Reis wurde im Berichtsjahre
von der Deutsch - Ostafrika - Linie direkt nach den
deutsch-ostafrikanischen Häfen gebracht , ohne daß er,
wie es früher geschah, erst in Zanzibar gelöscht
wurde . Die bei Zanzibar fehlende Reiseinfuhr ist daher
in den gestiegenen Prozenten von Indien und anderen
Ländern (Birma ) wiederzufinden. Im allgemeinen hat
Zanzibar auch im Berichtsjahr seine beherrschende Stellung
im Handel Ostafrikas behauptet . Das Übergewicht,
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Welches dieser Insel aus der Gunst ihrer Lage, der alten
Überlieferung und nicht zum wenigsten aus seiner be¬
trächtlichen Eigenproduktion und der auf dieser beruhenden
Kaufkraft seiner Bevölkerung erwächst, wird nur durch
eine wesentliche Steigerung der Eigenproduktion und des

> Außenhandels des ostafrikanischen Schutzgebiets gebrochen
werden können. Eine solche Entwicklung, welche die An¬
knüpfung direkter Handelsbeziehungen zwischen den deutsch-
ostafrikanischen Handelsplätzen und den fremden Weltteilen
gestatten würde , ist nur denkbar, falls die Produktions¬
fähigkeit des Innern durch den Bau von Eisenbahnen
nutzbar gemacht und für den Handel erschlossen wird.
Eine Verbesserung der Lösch- und Ladeverhältnisse in
Dar -es-Salüm würde bei den bekannten natürlichen Vor¬
zügen dieses Hafens gegenüber dem von Zanzibar gleich¬
falls einen Schritt vorwärts bedeuten.

Eine Statistik der Ein - und Ausfuhr , getrennt nach Anteil der einzelnen Grenz-
den einzelnen Grenzbezirken, liegt für das Kalenderjahr bezirke am Außenhandel.
1902 noch nicht vor , wird jedoch vom Jahre 1903 an
aufgestellt werden . Indessen geben die Zollerträgnisse der
einzelnen Zollämter ein ungefähres Bild von der Ver¬
teilung des Handels auf die einzelnen Grenzgebiete.

Der Bruttoertrag der Zölle beläuft sich im Rech¬
nungsjahr 1902 auf 986 000 Rp . gegen 1 027 000 Rp.
im Vorjahr . Die Abnahme gegenüber 1901 beträgt
41 000 Rp.

Hinsichtlich der Einfuhrzölle haben gegen 1901 eine
Minderung erfahren die Zollämter Tanga , Pangani,
Saadani , Dar -es-Salum und Kilwa , während Bagamoyo,
Lindi , Mikindani und die Zollstationen an der Binnen-
grenze eine Steigerung ausweisen . Bagamoyo verdankt
die Steigerung der Zunahme der Kauskrast der Bevölke¬
rung infolge der guten Ernte , insbesondere der Zunahme
der Kopraproduktion . Erfreulich ist, daß Lindi mit einer
Mehreinnahme von 21 000 Rp . sich wieder den Normalen
der früheren Jahre genähert hat und auch das zu dem¬
selben Verwaltungsbezirk gehörige Mikindani eine ent¬
sprechende Zunahme , nämlich unr 1355 Rp . ausweist.

Die Abnähme der Mtamakrankheit und die be¬
ruhigende Einwirkung der Verwaltung aus die Bevölkerung
sind dort als Ursachen der erhöhten Nachfrage und Kauf-
kraft anzusehen.

Die Abnahme der Zollerträgnisse ist zurückzuführen:
bei Tanga aus den Stillstand der Eisenbahnbauten
bei Pangani auf die Einstellung der Bautätigkeit an der
Zuckerfabrik, bei Dar -es -Salüm hauptsächlich aus die
verminderte Einfuhr von Reis und von anderen
Berzehrungsgegenständen und aus die durch mangelnde
Baulust verursachte Verzögerung der Räumung der im
Vorjahre beschafften Lagerbestänoe.

Bei Kilwa wird die Abnahme der Einfuhreinnahme
des Hauptzollamts selbst um etwa 6000 Rupien aus¬
geglichen durch die gesteigerten Einsuhrzolleinnahmen
seiner Nebenzollämter , danach kommt der Rückgang mit
1131 Rupien (um IV 2 O/0) nicht sehr in Betracht.
Letzterer gründet sich auf die verminderte Getreide -, Reis -,
Holz - und Petroleumeinfuhr . Dagegen sind die Einfuhren
von Baumwollwaren im Bezirk Kilwa ganz bedeutend
(um 60 0/0) gestiegen.

Die Ausfuhrzölle haben sich gegen das Vorjahr um
28 076 Rp . gehoben . Nur drei Plätze haben das vor¬
jährige Ergebnis nicht erreicht. Saadani weist einen
Minderbetrag von 3 175 Rp . aus , weil das der Seuchen-
gefahr wegen ausgeführte Schlachtvieh zollfrei gelassen
wurde . Andernfalls wäre eine Summe von über 15000 Rp.
mehr eingekommen.

Bei Dar -es -Salüm fehlte im Berichtsjahre die Vieh¬
ausfuhr des Vorjahres nach Südafrika , andererseits ist die
Bevölkeruugszahl des Bezirks so stark gestiegen — nach
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den Steuerlisten standen in der Stadt Dar -es-Salüm
1591 Häuser nach Eingeborenenart in: Jahre 1902 gegen
1412 nn Jahre 1901 - die Zahl der ländlichen Hütten
betrug dortselbst im Jahre 1902 : 26 700 gegen 22 900
im Vorjahre —, daß die Produktion mit den Bedürfnissen
der Konsumenten kaum Schritt halten konnte.

Der Unterschied bei Kilwa im Betrage von
2387 Rupien ist aus verminderte Elfenbeinausfuhr zurück¬
zuführen.

Die Steigerung der Ausfuhrzölle an den übrigen
Plätzen hat im Norden des Schutzgebiets (Tanga , Pan-
gani und Bagamoyo ) in der vermehrten Ausfuhr von
Fellen , Kautschuk, Gehörnen , Getreide und Hölzern , im
Süden (Lindi und Mikindani ) in der vermehrten Aus¬
fuhr von Getreide , Kautschuk, Kopal und Muscheln ihre
Ursache.

An der Binnengrenze sind die Zölle des Vorjahres
um 17 498 Rupien überholt worden.

Nachstehende Übersicht zeigt die Bewegung der Zoll¬
einnahmen auf den Stationen am Victoria - und Nyasfasee:

1900 1901 1902

1. Muanza . . 120 Rp . 888 Rp . 7 885 Rp.
2. Bukoba . . 5 - 102 - 2 084 -
3. Schirati . . 240 - 262 - 2 688 -
4. Moschi . . 17 278 - 29 679 - 29 873 -
5. Mwaga . !
6. Wiedhafen j 12 165 - 23 170 - 18 454 -
7. Langenburg j

In der Hauptsache besorgten wiederum die Dampfer
der Deutsch-Ostafrika -Linie und die einheimischen Segel¬
fahrzeuge die Güterbewegung an der Küste.

Der Österreichische Lloyd besuchte seit Januar 1903
jeden zweiten Monat einmal den Hafen von Tanga.

Der Dampferverkehr mit Indien und Birma er¬
langte durch Einstellung der Dampfer „Reichstag " und
„Khalif " aus der Deutsch-Ostafrika - in die Bombay -Linie
seine frühere Regelmäßigkeit wieder, die infolge des Unter¬
gangs des Dampfers „Setos " im Hafen von Bombay
gestört war . Ab und zu lief auch die Britisch Jndia
Steam Navigation Co. mit ihren Dampfern die deutschen
Plätze an.

Die nachfolgende vergleichende Zusammenstellung
zeigt ein Sinken der Küstenschiffahrt, während der Ver¬
kehr mit dem Auslande (in der Hauptsache Zanzibar ) im
wesentlichen stabil geblieben ist. Die gute Ernte des letzten
Jahres insbesondere in den mittleren Küstenstrichen der
Kolonie ließ auch den Auslandsverkehr nach dem kleinen
Rückgänge des Vorjahres wieder aufleben . Jedoch wird
auch dort eine allmähliche Abnahme unvermeidbar sein,
weil der Transport auf den Dampfern und einem unter
deutscher Führung segelnden Zweimastgaffelschoner von
vorsichtigen Kaufleuten den häufig nicht ganz zuverlässigen
einheimischen Fahrzeugen (Dhaus ) vorgezogen wird . Billige
Tarife auf den Küstendampfern der Deutsch-Ostafrika -Linie
würden diese Entwicklung beschleunigen. Die Dampfer
der Gouvernementsflottille kommen dabei , ihrer geringen
Ladefähigkeit wegen, wenig in Betracht.

Angekommene einheimische Segler:
1898 1899 1900 1901 1902

vom Auslande . . 3237 3459 3408 3065 3397
vom Inland e . . . 8285 7464 6519 5183 4461

Abgefahrene einheimische Segler:
nach dem Auslande . 3261 3538 3483 3172 3510
nach dem Inlande . 8205 7399 6399 5069 4241

Im einzelnen bestätigt die Übersicht derjenigen Dhaus,
welche im Jahre 1902 Zanzibar angelaufen haben , die
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Auffassung, daß der Verkehr Zanzibars mit den ihm
gegenüberliegenden Küstenstrichen mit guter Ernte gegen
früher zugenommen hat . Abgenommen hat der Verkehr
Zanzibars mit dem äußeren Norden der Kolonie (Tanga)
und im Süden mit der Insel Chole. Letzteres ist auf
die dort im Berichtsjahre bemerkte Verminderung der
Kopraproduktion zurückzuführen. Bei Tanga sind darin
die ersten Anzeichen für das Bestreben der dortigen Ge¬
schäftsleute zu finden, die Exportgüter unter Umgehung
von Zanzibar direkt nach Europa zu verschiffen.

Der Post - und Telegraphenverkehr des Schutzgebietes Postverkehr,
hat im Jahre 1902 in allen seinen Zweigen gegenüber
dem Vorjahre eine bemerkenswerte Zunahme erfahren.

VIII. Finanzen.
Die eigenen Einnahmen des Schutzgebietes be- Gesamtergebnis der Ein¬

tragen nach den vorläufigen Abschlüssen im Berichtsjahre nahmen.
2 988 000 -F . gegen 2 950 000 -F . im Vorjahre . Die
direkten Steuern mit Ausschluß der Waffenerlaubnisschein-
Steuer haben einen Mehrbetrag von 190 000 ab¬
geworfen , die Zollerträgnisse sind irr ihrer Gesamtsumme
um etwa 60 000 FL hinter dem Vorjahre zurückgeblieben,
die Einnahmen aus dem Eisenbahnbetriebe sind um
49 000 -/L höher gewesen als im Vorjahre , die sonstigen
Einnähmet : sind gegen das Vorjahr um 62 000 -/L ge¬
stiegen.

Unter den Steuern hat wiederum die Häuser- und Hüttensteuer.
Hüttensteuer einen wesentlichen Mehrertrag gebracht, ihr
Gesamtertrag , der zum Teil den Kommunen zufließt, ist
um 196 000 -/L gestiegen. Ein nicht geringer Teil der
Steigerung entfällt aus die Jnnenbezirke , bei denen im
allgemeinen eine allmähliche Zunahme zu beobachten ist.
Zurückgegangen ist die Steuer außer im Bezirk Bismarck-
burg , wo das Vorjahr infolge des Baus des Kap Cairo-
Telegraphens erhöhte Steuererträge herbeigeführt hatte,
insbesondere in den Bezirken Muanza und Tabora , deren
Steuerkrast durch das Nachlassen des Karawanenverkehrs
infolge der Eröffnung der Ugandabahn seine bisherige
Hauptstütze verliert.

Die Gewerbesteuer ist gegen das Vorjahr um etwa Gewerbesteuer.
6000 zurückgegangen. Der Rückgang entfällt zum
größten Teil aus den Bezirk Tanga , wo der Gewerbe¬
betrieb infolge des Aushörens des Baues der Usambara-
Eisenbahn zu Beginn des Berichtsjahres eine Einschrän¬
kung erfahren mußte . Im Bezirk Dar -es-Saläm , in
welchem die Erträgnisse infolge einer schärferen Heran¬
ziehung zur Steuer im Vorjahre erheblich gestiegen waren,
erfolgte im Berichtsjahr ein kleiner Rückschlag. In den
übrigen Bezirken ist eine kleine Steigerung der Gewerbe-

' steuer zu verzeichnen.
Bei den Zöllen weist der Bruttoertrag des Ausfuhr - Zölle,

zolls eine Zunahme von 28 076 Rupien auf , der eine
Abnahme der Einfuhrzölle um 69 032 Rupien gegenüber¬
steht. Das Gesamterträgnis weist somit eine Abnahme
von 40 956 Rupien auf.

Die Ausgaben betrugen 7 863 000 gegenüber dem Ausgaben.
Voranschlag von 8 051 496 Im ganzen wurde nach
dem vorläufigen Abschluß im Etatsjahr 1902 eine Er¬
sparnis von 344 000erzielt.
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Kamerun.

Grenzregulierung.

Militärexpeditionen.

I. Allgemeines.
Die deutsch-französische Grenzregulierungs -Expedition

hat im lairfenden Berichtsjahr ihre Aufgaben glücklich
beendet.

Trotz der bedeutenden Schwierigkeiten, welche infolge
der Witterung , des Geländes und des ungesunden Klimas
den Arbeiten der Expeditionsmitglieder erwachsen sind,
wurde die Aufgabe der Expedition , deren Führung auf
deutscher Seite dem Hauptmann Engelhard ? unterstand,
innerhalb der hierfür vorgesehenen Zeitspanne von 2 Jahren
gelöst. Nach Rückkehr des Oberleutnants Förster , der
zur Zeit noch private Studien und Beobachtungen an der
Ostgrenze des Schutzgebietes macht, wird die Südkamerun-
Grenzexpedition drei große Routen durch das Kamerun¬
gebiet gelegt haben,' sie kann auf Grund dieser Erfolge
wohl als eine der bedeutendsten Forschungsexpeditionen
der letzten Zeit bezeichnet werden . Wertvoll sind diese
Reisen besonders dadurch, daß zahlreiche geographische
Positionen bestimmt worden sind, die einem Teil des
Kartenbildes der Kolonie die bisher fehlende Stabilität
sichern. Trotz der überaus geringen Anzahl von Soldaten,
die der Expedition zugeteilt waren , und trotzdem die Ex¬
pedition oft noch völlig unberührte Gebiete durchzogen
hat , sind alle Unternehmungen durchaus friedlich verlaufen.
Es wurde während der ganzen Dauer der Expedition
kein Schuß gegen Eingeborene abgefeuert . Erwähnens¬
wert ist auch, daß im Gegensatz zu den beträchtlichen Ab¬
gängen an Trägern bei den sonstigen größeren Expeditionen
bei der in Rede stehenden Expedition innerhalb von
2 Jahren von durchschnittlich 70—80 Trägern nur ein
einziger gestorben ist.

Seit Januar 1903 ist eine gemischte deutsch-englische
Grenzkommission tätig , welche die Grenze zwischen dem
deutschen und englischen Gebiet von Jola bis zum Tsad-
See hin festlegen soll. Führer der deutschen Expedition
ist Hauptmann Glauning . Ihm zur Seite stehen drei
jüngere Offiziere, die in Göttingen in astronomischen Be¬
obachtungen ausgebildet sind, sowie das weiter erforder¬
liche Unterpersonal . Das militärische Begleitkommando
ist auf Grund einer mit den englischen Behörden getroffenen
Vereinbarung 75 Köpfe stark bemessen.

Größere militärische Expeditionen sind erfreulicher
Weise im Berichtsjahre nicht notwendig geworden.
Im Anschlüsse an die vorjährige Expedition des Oberst¬
leutnants Pavel hat nochmals eine kriegerische Demon¬
stration gegen die unruhigen Bangwas stattfinden müssen.
Eine 167 Köpfe starke Expedition unter Führung des
Hauptmanns von Germar löste ihre Aufgabe in rund
5 Monaten, ' und dieser Zeitraum ist auch nur deswegen
erforderlich gewesen, weil es sich um äußerst unwegsames
gebirgiges Gelände handelte und es vornehmlich galt , den
Häuptling Fontem , welcher als die Seele des Wider¬
standes zu gelten hatte , zu fangen . Ein nennenswerter
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Widerstand wurde nirgends geleistet . In Fontems
Hauptdorf ist durch Verlegung der Station Tinto eine
neue Station errichtet worden , deren Aufgabe vor allem
auch darin bestehen wird , Anschluß an die Stämme im
Osten des Bangwagebietes zu suchen.

Der Oberhäuptling Semikore von Esum und die
sämtlichen Häuptlinge des Esumgebietes haben sich bei
dem Chef der nunmehrigen Regierungsstation Jaunde
freiwillig gestellt . Das Ergebnis des im verflossenen
Berichtsjahre gegen die Semikores unternommenen
Strafzuges ist ein derartiges gewesen , daß von einer
vollkommenen Unterwerfung des Gegners gesprochen
werden kann . Es konnte deshalb auch dem Vorschlag
des Stationschefs von Jaunde , den Semikore wieder
als Oberhäuptling sämtlicher Esum einzusetzen , ohne
jedes Bedenken zugestimmt werden . Vor der feier¬
lichen Wiedereinsetzung Semikores in seine alten Würden
starb jedoch der Häuptling am Herzschlage . Als
Nachfolger wurde sein jugendlicher Sohn ernannt , dem
in der Person eines von jeher der Regierung treu er¬
gebenen Bruders des Semikore ein Berater und Vor¬
mund gesetzt ist . Die weitere wirtschaftliche Entwickelung
des Jaundebezirkes und insbesondere des Esum - Landes
scheint gesichert.

Die Buli können nunmehr gleichfalls als völlig
unterworfen angesehen werden . Die Scheu und Furcht
vor der Regierung , welche als natürliche Folge der
scharfen , aber unvermeidlichen Maßregeln nach Nieder¬
werfung des letzten Ausstandes im Volke zurückgeblieben
waren , beginnen allmählich zu schwinden . Nachdem eine
systematische Ablösung der von den Buli seinerzeit ge¬
stellten Strasarbeiter in die Wege geleitet ist, mehren sich
die Angebote der Häuptlinge , die Anwerbung freier Kon¬
traktarbeiter zu vermitteln . Etwa 30 Buli haben sich
kürzlich freiwillig als Rekruten zur Schutztruppe gemeldet
und gleichzeitig sind 10 Knaben von ihren Eltern eben¬
falls freiwillig den Regierungsschulen in Duala und
Viktoria zur Erziehung überwiesen worden . Da die Buli
ein sehr kräftiger , zu Pflanzungsarbeiten , Trägerdiensten
und sonstigen Verrichtungen besonders geeigneter Menschen¬
schlag sind , darf dies mit besonderer Genugtuung fest¬
gestellt werden . Immerhin wird es noch längere Zeit
einer vorsichtigen Behandlung bedürfen , um die Buli
dauernd mit der Regierung zu versöhnen.

In Adamaua und Deutsch -Bornu ist die Ernennung
eines Residenten in Aussicht genommen , der nach Art
der holländischen und englischen Residenten als Rat¬
geber der einheimischen Fürsten zu fungieren und so das
Vordringen zivilisatorischer Einflüsse auf friedlichen : Wege
vorzubereiten und zu fördern hat . Als militärische Be¬
satzung des Gebietes sind in Garua und Dikoa je eine
Kompagnie Schutztruppe stationiert . Zur weiteren Auf¬
klärung der politischen und wirtschaftlichen Bedeutung von
Adamaua und Bornu hat der Gouverneur nach Ablauf
des Berichtsjahrs (Anfang August 1903 ) eine auf etwa
sechs Monate berechnete Reise in das Tsadsee - Gebiet
angetreten.

Auch in : Südbezirk und zwar an der Küste sowohl
wie im Innern ist das Verhältnis der Regierung zu den
Eingeborenen ein durchaus erfreuliches . Freilich suchen
einzelne sich noch immer hin und wieder den notwendigen
und an Stelle sonstiger Steuern und Abgaben ihnen auf¬
erlegten Wegearbeiten und Trägerdiensten zu entziehen.
Bei besonnenem und ruhigem Vorgehen wird es je¬
doch zweifellos gelingen , derartige Elemente auf fried¬
lichem Wege zu der Überzeugung zu bringen , daß ihnen
aus dem engen Anschlüsse an die Regierung auf die
Dauer nur Vorteile erwachsen können.

18
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Jedenfalls kann nunmehr auch der ganze SüdLezirk
als ' völlig unterworfen und als dermaßen mit der
deutschen Herrschaft versöhnt betrachtet werden , daß nun¬
mehr von der Küste aus mit einer systematischen Regelung
der Eingeborenen -Rechtspflege in Form von Häuptlings-
nnd Eingeborenen -Schiedsgerichten begonnen werden kann.

Die allgemeine Pazifizierung des ganzen Schutzgebietes
ist demnach erfreulicher Weise so weit vorgeschritten, daß
kriegerische Verwicklungen für absehbare Zeit kaum mehr
zu erwarten sind. Wo etwa Unbotmäßigkeit versteckt noch
vorhanden ist oder drohen könnte, handelt es sich aus¬
schließlich um lokale Erscheinungen, deren Unterdrückung
den Rahmen polizeilicher Strasmaßnahmen nicht über¬
schreiten wird . So sind z. B . Unruhen im Bezirke Jabassi,
die von ränkesüchtigen und in ihren: früheren Handels-
Monopol sich bedroht fühlenden farbigen Zwischenhändlern
angezettelt worden waren , in knapp acht Tagen mit 25 Mann
Polizeitruppe von dem dortigen Stationschef beigelegt
worden . Im Bamenda - Bezirk ist die Bestrafung der
trotzigen Bametas mit 50 Mann Schutztruppe in ähnlich
kurzer Zeit erfolgt , beides ohne jeden Verlust aus unserer
Seite . Aus der Vertua -Expedition des Oberleutnants
von Stein schließlich, die etwa sieben Monate gedauert
hat und bei der lediglich Polizeitrnppe zur Verfügung
stand, sind, obgleich die Expedition zum Teil bisher völlig
unerschlossenes Gebiet berührte , gleichfalls an Verlusten
nur ein Toter , und zwar ein Träger , der infolge Krank¬
heit starb, und vier Verwundete zu verzeichnen.

Auch die bisher einem bestimmten Verwaltungs¬
bezirke noch nicht zugeteilten Gebiete zwischen Ngaundere
und Bertua sind mehrfach von kleineren Expeditionen
friedlich durchzogen worden . Als besonders erfreuliches
Zeichen für das Wachsen des Einflusses und Ansehens
der Regierung auf friedlichem Wege mag erwähnt werden,
daß der mächtigste Sultan des Gebietes zwischen den
Stationen Bamenda und Banyo , der Sultan Joia von
Bamum , schon kurz nach Errichtung der Station Bamenda
begonnen hat , durch immer wiederkehrende Gesandschasten,
die zunächst bei der Station eintrafen , neuerdings aber
auch unmittelbar an das Gouvernement gerichtet sind,
seine Ergebenheit und Anhänglichkeit der Regierung zum
Ausdruck zu bringen.

Auf Anregung des Kolonialrates wurden im Ok¬
tober 1902 Erhebungen darüber angestellt, ob nicht
auch für Kamerun der Zeitpunkt gekommen sei, die Ein¬
geborenen zu einer regelrechten Besteuerung heranzuziehen.
Die nahezu vollendete Pazifizierung des Schutzgebiets hat
es ermöglicht, an die Ausführung des Gedankens heran¬
zutreten . In dem Bezirk Duala erschien die Erhebung
einer direkten Steuer schon jetzt als unschwer durchführ¬
bar . Die zunächst in Duala zur Gewinnung einer Über¬
sicht über den finanziellen Erfolg einer eventuellen Steuer
vorgenommene Volkszählung hat ergeben, daß dort 15912
steuerfähige Menschen vorhanden sind. Bei der Be¬
rechnung ist davon ausgegangen worden , daß die Steuer
am besten als Kopfsteuer eingeführt würde und zwar für
jeden arbeitsfähigen erwachsenen Mann und für jedes
arbeitsfähige unverheiratete erwachsene Weib 3 ^ Außer¬
dem sollen von verheirateten Männern , welche mehrere
Frauen haben, für jedes zweite usw. Weib eine Zuschlags¬
steuer von 2 -F . jährlich erhoben werden.

Die Einführung der Steuer , die für den Beginn des
nächsten Berichtsjahres vorgesehen ist, würde also im
Bezirk Duala vorläufig eine jährliche Einnahme von
ca. 50 000 ergeben. Erfreulicherweise haben die ersten
Besprechungen mit den Häuptlingen und Oberhäuptlingen
in Duala gezeigt, daß die meisten derselben den Gründen
der Steuer -einführung , die sie als Äquivalent für die
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großen Vorteile aus der Regierungstätigkeit zu betrachten
haben , volles Verständnis entgegenbringen . Auch dieser
wichtige Schritt der kolonialen Entwickelung Kameruns
wird mithin augenscheinlichohne nennenswerte Schwierigkeit
vor sich gehen.

Bis zum Tage der Erstattung dieses Berichtes haben
sich jedenfalls irgend welche nennenswerte Schwierigkeiten
nicht ergeben, so daß schon daran gedacht werden kann,
das gleiche Steuersystem binnen kurzem auch aus die
Bezirke Victoria , Buea undEdea zur Anwendung zubringen.

Am Schluß des Berichtsjahres Wurde mit Rücksicht Änderungen der Ler-
anf den wachsenden Geschästsumfang eine mit Beginn des
lausenden Berichtsjahres in Kraft tretende Geschäfts- ^
ordnung für das Gouvernement in Buea erlassen. Zur
Bearbeitung der einzelnen Angelegenheiten beim Gouverne¬
ment wurden acht Referate gebildet.

Den geordneten und friedlichen Verhältnissen ent¬
sprechend wurde im Oktober 1902 die in Kribi
stationierte Kompagnie der Schutztruppe aus dem
Verwaltungsbezirke Kribi gezogen und der Bezirk wieder
in Zivilverwaltung genommen . In gleicher Weise wurde
im Januar 1903 die in Ossidinge stationierte Kompagnie
zurückgezogen und auch dieser Bezirk in Zivilverwaltnng
genommen. Die hierdurch erzielten Ersparnisse sind nicht
unbeträchtlich, ganz abgesehen davon , daß die beiden
Kompagnien dadurch für andere wichtigere Zwecke, wie
die militärische Besetzung von Adamana und Bornu , frei
wurden.

Die seither unter dem Bezirksamt Duala stehende
Station Johann Ztlbrechtshöhe wurde selbständig gemacht.

Auch die Station Buea wurde von dem Bezirksamt
Victoria abgetrennt und selbständig. Die Landschaften
Bonge und Balne wurden vom Bezirk der Station Rio
del Rey abgesondert und der Station Johann Albrechts¬
höhe unterstellt.

In gleicher Weise wie Kribi und Ossidinge wurde
ferner auch der Bezirk der seitherigen Militärstation
Jaunde , dem gleichzeitig das gesamte Wutegebiet zuge¬
schlagen wurde , unter Zivilverwaltung gestellt. Das
gleiche wird sich binnen kurzem auch voraussichtlich mit
den Stationen Lolodorf und Ebolova ermöglichen lassen.
Die in Ebolova stationierte Kompagnie wird dann weiter
ins Innere an die Westgrenze des Konzessionsgebietes
der Gesellschaft Süd -Kamerun vorgeschoben werden können.

Von sonstigen wichtigerer: Fortschritten auf dem Ge¬
biete der Verwaltung und Justiz wäre noch zu erwähnen,
daß in: Lause des Berichtsjahres auch ein selbständiges
Bezirksgericht für den Nordbezirk mit dem Sitze in
Victoria ins Leben getreten und mit Ablauf des Berichts¬
jahres die Stelle des Oberrichters der Kolonie von der
Personalunion mit der obersten Verwaltungsbehörde des
Schutzgebietes grundsätzlich getrennt ist.

Der Rechtspflege gegenüber den Eingeborenen wird
fortgesetzt besondere Beachtung gewidmet. Wo nur ge¬
eignete Persönlichkeiten mit ausreichendem Einflüsse und
Ansehen sich finden, werden neue Eingeborenen -Schieds-
gerichte ins Leben gerufen.

Zwecks Herbeiführung einer sachgemäßen und den Landkommission.
Rechten der Eingeborenen tunlichst Rechnung tragenden
Durchführung der Kronlandverordnung werden ein¬
gehende Anweisungen für die Landkommissionen vorbereitet.
Die durch Verordnung vom 8. April 1902 zunächst für
das Pflanzungsgebiet am Kamerunberge ins Leben ge¬
rufene Landkommission hat unter der Leitung des Bezirks¬
richters in Victoria im Berichtsjahre ihre Tätigkeit be¬
gonnen.

Die Kommission besteht aus einen: Vorsitzenden und
zwei Weißen Beisitzern,' einer der Beisitzer ist den Pflanzer-
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kreisen entnommen , während der andere ein Missionar
ist. Der Kommission ist zugeteilt ein Landmesser und ein
Vermessnngsgehilse. Die Kommission hat bisher aus¬
nahmslos so gearbeitet , daß außer den beiden weißeil
Beisitzern auch regelmäßig die Häuptlinge der in Frage
kommenden Bezirke und Ortschaften zu den Beratungen
zugezogen wurden . Dem besonderen Zwecke der Kom¬
mission entsprechend besteht ihre Aufgabe vorläufig aus¬
schließlich darin , das für die wirtschaftliche Existenz der
Eingeborenen im Pflanzungsgebiete erforderliche Kultur-
und Weideland festzustellen und abzugrenzen . Zu diesem
Zweck wurden zunächst die Dörfer selbst und sodann deren
Fanrilien - und Einwohnerzahl festgestellt, woraus das für
die Dörfer vorhandene und für ihre Erweiterungen in
Frage kommende Land aus seine Qualität besichtigt und
mit den Pflanzungsvertretern über die Abgabe des Landes
verhandelt wird . Nach Vermessung des betreffenden Ge¬
ländes und Zuteilung an die Eingeborenen durch Be¬
schluß der Kommission werden diese in die ihnen zuge¬
wiesenen Reservate eingewiesen und die Grenzen vermarkt.
Den Beschluß bildet dann die Abschreibung der Einge¬
borenenreservate voll den Pflanzungsgebieten im Grund¬
buch durch den Grundbuchrichter.

Diese Tätigkeit der Landkommission hat am 1. Januar
1903 mit der Neubesetzung des Bezirksgerichts Victoria
begonnen . Bis zum Schlüsse des Berichtsjahres ist von
der Kommission im einzelnen folgendes geleistet worden:
Zuerst ist das Gebiet der Westafrikanischen Pflanzungs-
gesellschast Victoria in Angriff genommen worden . Bei
der Verteilung des Landes wurde davon ausgegangen,
daß zur auskömmlichen Existenz einer Familie oder Hütte
mit höchstens 10 Köpfen 2 lla brauchbaren Bodens zum
mindesten erforderlich seien. Tatsächlich kommen nach der
getroffenen Verteilung durchschnittlich auf je 10 Köpfe
7,33 lla . Was den weiteren Fortgang der Arbeiten der
Landkommission betrifft, so wird nach der Regenzeit,
während welcher mit Rücksicht auf die Ungunst der
Witterung die eigentliche Tätigkeit der Landkommission
ruhen muß , ein die bisherigen Resultate erheblich über¬
treffender Schritt vorwärts gemacht werden . Wenn auch
der erforderliche Zeitaufwand nicht unterschätzt werden
darf , so ist doch anzunehmen, daß die Arbeitsleistung der
Landkommission sich verdoppeln wird , wenn ihr ein zweiter
Landmesser zur Verfügung gestellt werden wird.

Nach ähnlichen Grundsätzen werden die mit Ablauf der
Regenzeit auch in den übrigen Bezirken des Schutzgebietes
ins Leben tretenden Landkommissionen zu arbeiten haben,'
nur daß bei diesen von der Zuteilung besonderer Landmesser
mit Rücksicht auf den erheblichen Kostenaufwand vorläufig
noch abgesehen und die Festlegung der Eingeborenen-
Reservate auf Vermarkung im Gelände in Anlehnung an
natürliche Grenzen beschränkt werden muß.

Die Erhebungen , die nach der Richtung hin angestellt
sind, ob eine Kodifizierung des Eingeborenen -Strasrechts
schon jetzt wünschenswert oder erforderlich erscheint, haben
zu dem Ergebnis geführt , daß eine derartige schriftliche
Fixierung des Rechtes mit Rücksicht aus die in den einzelnen
Bezirken sehr verschiedenartigen, noch völlig unausge¬
glichenen Landessitten und die mangelhaften Verkehrs¬
verhältnisse zur Zeit jedenfalls noch auf unübersteigliche
Schwierigkeiten stoßen würde und daher vorläufig noch
als verfrüht bezeichnet werden muß.

Dagegen darf hervorgehoben werden, daß sich das
System der Eingeborenen -Schiedsgerichte, deren in den
Bezirken Kribi , Duala und Victoria schon zahlreiche be¬
stehen, sowohl vom Gesichtspunkt der Verteilung der
Rechtsprechung als auch vom Standpunkt der Erziehung
der Eingeborenen zur Unterscheidung von Recht und Un¬
recht fast ausnahmslos bewährt hat.
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Anfang September 1902 traf die Handelsexpedition Besondere Ereignisse,
des deutschen Niger -Benue -Tschadsee-Komitees unter Füh¬
rung des Kaufmanns Fritz Bauer in Garua ein. Der
die Expedition begleitende Geologe Edlinger , von dessen
Untersuchungen der Gebirgsstöcke Adamauas und Bornus
man sich viel versprochen hatte , hat sich leider schon nach
wenigen Monaten krankheitshalber von der Expedition
trennen und nach Hause zurückkehren müssen.

Über die Ergebnisse der Expedition liegen abschließende
Berichte bisher nicht vor.

II. Bevölkerung.

Am 31. März 1903 wurden im Schutzgebiet 670 Weiße Weiße Bevölkerung,
gezahlt , gegen 581 im Vorjahr, ' die Weiße Bevölkerung ^
hat mithin im Berichtsjahr um 89 Köpfe zugenommen . L. /.
Die Zahl der Männer ist von 517 aus 586 gestiegen, die
Zahl der Frauen von 50 aus 58, die der Kinder von 14
aus 26. Von den einzelnen Wohnplätzen des Schutzgebiets
weist Duala die größte Zahl weißer Einwohner auf,
nämlich 197, gegen 145 im Vorjahr, ' an zweiter Stelle
kommt Victoria mit 99 weißen Einwohnern gegen 53 im
Vorjahr.

Unter den Nationalitäten machen die Deutscher! mit
561 Köpfen (gegen 494 im Vorjahr ) nahezu fünf Sechstel
der gesamten Weißen Bevölkerung aus . Die Engländer
haben von 29 aus 33 zugenommen, die Amerikaner von
19 gleichfalls aus 33.

Unter den Berufen sind am zahlreichsten vertreten
die Kaufleute mit 187 Köpfen (im Vorjahr 182). Die
Pflanzer rc. haben von 85 aus 100 zugenommen, die
Missionare von 59 aus 71. Die Zunahme der Beamten
von 73 auf 109 ist zum größeren Teil nur eine schein¬
bare , die darin begründet ist, daß das Gouvernement
diesesmal im Gegensatz zum Vorjahr die im Dienst des
Gouvernements stehenden Handwerker bei den „Beamten"
gebucht hat . Die Angehörigen der Schutztruppe haben
von 72 aus 93 zugenommen.

Im Südbezirk ist das Drängen der Binnenstämme Eingeborene Bevölkerung,
nach Westen noch immer nicht völlig zur Ruhe gekommen,
wenngleich es seit der Einführung der deutschen Verwaltung
schwächer geworden ist.

Namentlich die Buli rücken langsam aber stetig aus
dem Innern zur Küste vor , die Mabea verdrängend.
Noch vor 3 Jahren saßen sie 2 Tagereisen von der Küste
entfernt . Heute bewohnen sie den ganzen, südlich Kribi
gelegenen Teil des Bezirks bis dicht aus Meer , dem sie
sich bei Groß -Batanga aus 20 1cm und bei Carnpo schon
aus 5 Lm genähert haben . Das Vorrücken dieses kräftigen
jugendsrischen Stammes ist umsomehr zu begrüßen , als
so Aussicht vorhanden ist, daß auch in diesem zur Zeit
ungemein dünn bevölkerten Teile des Schutzgebietes in
absehbarer Zeit eine größere Bevölkerungsdichtigkeit sich
entwickeln wird . Schon die Anlage der Dörfer mit den
großen, rein gehaltenen Dorsplätzen sowie die sorgfältig
bestellten Felder — wie sie Lei den Buli üblich sind —
lassen auf eine weit größere Entwickelungsfähigkeit schließen,
als sie bei den Mabea zu erwarten steht.

Derjenige Teil der Mabea , die in der Nähe von
Carnpo auf spanischem Gebiet ansässig sind, siedeln zum
Teil aus deutsches Gebiet über , um den fortwährenden
Streitigkeiten mit den aus spanischem Gebiet wohnenden
Pangwe zu entgehen.

Die anläßlich der Einführung einer Kopfsteuer im
Bezirk Duala vorgenommene Volkszählung hat eine Be¬
völkerung von 23 300 Köpfen ergeben.

13
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III. Klima und Gesuridheitsverhältrrisse.
Klima . Entsprechend den großen klimatischen Unterschieden

2  U - der verschiedenen Landstriche Kameruns ist die Zeit des
Beginns der Regenzeit und Trockenzeit und die jeweilige
Dauer derselben sehr verschieden. Allgemein aber war
im Schutzgebiet der Regenfall in den Monaten Juni bis
November äußerst ergiebig. Besonders in Buea ist die
Regenzeit seit vielen Jahren nicht so reich an Nieder¬
schlagen und Nebelbildung gewesen wie im Berichtsjahre.

Gesundheitsverhältnisse. Der Gesundheitszustand war deshalb auch in Buea nicht
immer ganz zufriedenstellend. Nicht nur daß Fieber bei
Personen auftraten , die schon längere Zeit in Buea und
fast nie an der Küste waren, ' auch rheumatische Erkran¬
kungen und typhöse Fieber machten sich bemerkbar.

In Victoria , das Wohl als der für Europäer am
wenigsten zuträgliche Aufenthaltsort an der Küste be¬
zeichnet werden muß, war der Gesundheitszustand im
Berichtsjahre ungewöhnlich ungünstig.

Wesentlich besser lagen die Verhältnisse in Duala.
Hier wurde im Berichtsjahre Hand in Hand mit dem
Ausbau des Ortsstraßennetzes eine gründliche Reinigung
und Säuberung der ganzen Stadt , besonders der Ein-
geborenen-Wohnplätze, von dem als Ablagerungsstätte
jeglichen Unrates dienenden Buschwerk vorgenommen , so-
daß nunmehr Luft und Licht, Sonne und Briese, diese
größten Feinde des Ungeziefers und der durch dasselbe
übertragenen Krankheitsstoffe, überall Zutritt haben . Viel
Gutes haben hier auch regelmäßig gehaltene belehrende
Vortrüge des Regierungsarztes gewirkt. Die Einhaltung
einer regelmäßigen Chininprophylaxe greift nicht nur
unter den Beamten , sondern auch unter allen anderen
Europäern immer mehr Platz und trägt zweifellos viel
zur Vermeidung von Fieberfällen bei.

Die auf der Insel Mondoleh in der Victoriabucht
errichtete Quarantänestatiou ist fertiggestellt . Die Insel
ist von ihren bisherigen Bewohnern — etwa 25—30 an
der Zahl — geräumt . Den Leuten sind in der Nähe auf
dem Festlande neue Wohnsitze, deren Lage sie sich selbst
gewählt haben, angewiesen. Die Station , die mit einem
modernen Desinfektionsapparat ausgestattet ist, besteht
aus einem solide gebauten geräumigen Unterkunftshause
für Weiße und Baracken für Farbige.

IV. Schulen und Missionen.
Schulen. Die Regierungsschulen in Duala und Victoria haben

U darunter gelitten, daß bei ersterer nur eine schwarze Lehr-
ÄnwZZ— kraft  gewirkt hat und bei der letzteren häufige Erkran¬

kungen und ein damit verbundener Wechsel der Lehrkräfte
eintraten.

Sind die Duala auch zu schwerer körperlicher Arbeit
nicht leicht zu haben, so sind sie doch vielfach helle Köpfe,
die rasch und willig lernen . Sie stellen auch die Mehrzahl
der schwarzen Gouvernementsschreiber und Angestellten
im Zoll - und Postdienst.

Missionen . Neben den Regierungsschulen leisten die verschiedenen
. Missionen viel Ersprießliches im Unterricht . Erfreulicher-

weise zeigen sich die Missionen nunmehr der Ausbreitung
^ des deutschen Unterrichts mehr geneigt und sind bereit,

den Unterricht in der Duala -Sprache und den Eingebo¬
renensprachen überhaupt immer mehr auf das zum An¬
lernen der jüngsten Jahresklassen und den Religions¬
unterricht unbedingt Notwendige zu beschränken. Die Re¬
gierung kann deshalb mit dem Gedanken umgehen, die
Regierungsschule in Duala aufzuheben und die dortigen
Zöglinge den verschiedenenMissionen zu überweisen. Es
soll dann die Regierungsschule in Victoria eine Fort¬
bildungsklasse für Ausbildung von Kanzlisten, schreib-
fnndigen Aufsehern nnd Zolldienern erhalten.
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Auch die amerikanische Mission im Südbezirk , welche
ihren Sitz in Ehiki-hiki hat , hat begonnen , den gesamten
Unterricht mit Ausnahme der Religionsunterweisung in
deutscher Sprache zu erteilen.

Anerkennenswert ist ferner die Tätigkeit der Missionare
als Pfleger der Eingeborenen bei der Festlegung der Ein¬
geborenenreservate durch die Landkommission.

Überhaupt ist rückhaltlos anzuerkennen, daß an der
Erziehung der Kamerunneger znr Zivilisation und zu der
Erkenntnis ihrer Grundbedingungen und grundlegenden
Forderungen die Missionen in redlicher Arbeit teilge¬
nommen haben.

V. Öffentliche Arbeiten und Bauwesen.
Die Vorarbeiten für die Errichtung der drei Leucht- Befeuerung der Küste,

feuer bei Debundja , Kap Nachtigal und in Kribi sind
soweit gefördert , daß mit der Inbetriebsetzung der Feuer
in kürzester Frist begonnen werden kann.

Im Monat Oktober traf die von den: Kamerun - Eisenbahn.
Eisenbahn - Syndikate entsandte, unter Führung des
Regierungsbaumeisters Neumann stehende Kommission im
Schutzgebiete ein. Das Ergebnis ihrer eingehenden, mit
großer Energie und in verhältnismäßig geringer Zeit
durchgeführten Untersuchungen und Vorarbeiten in den
östlichen und westlichen Grenzgebieten des Kamerun¬
beckens ist im großen und ganzen folgendes:

Eine Linie Duala -Jabassi oder Victoria -Mundame
kann wegen des teilweise sehr ungünstigen Geländes und
der dadurch bedingten hohen Baukosten, sowie wegen
Mangels an ausgedehnteren zum Plantagenbetrieb ge-

' eigneten Geländestrecken nicht ernstlich in Betracht kommen.
Dagegen hat sich das Gebiet zwischen Mungo und Wuri
infolge seiner Breitenausdehnung , der Dichtigkeit seiner
Bevölkerung und seiner gleichmäßigen und günstigen
geologischen Beschaffenheit sllr den Bahnbau als sehr ge¬
eignet erwiesen.

Als Anfangspunkt für eine dieses Gebiet durch¬
schneidende Bahn kommt nach dem Gutachten der Kom¬
mission ausschließlich Hickory in Betracht . Von Hickory
aus würde die Bahn in nordwestlicher Richtung über den
Bomono -Creek gehen und auf dem weiteren Weg nach

ein Waldgebiet durchschneiden, das mit zahl¬
reichen Edelhölzern reich bestanden ist. Muyuka , das
etwa 45 1cm von Hickory entfernt liegt, sowie Nkwangse
würde die Bahn westlich umfahren , um das bevölkerte
Gebiet von Ndo zu berühren . Von Dia -Dia aus ver- ^
dient den Vorzug eine Trasse, die östlich um den Kupe-
berg herum und dann nordöstlich möglichst nach Mamelo,
Lum und Mauhas und von hier nördlich dem Lauf des
Dibamba folgend , in das Bakogagebiet einmündend ge¬
dacht ist. Hier liegen große und zahlreiche Orte , deren
Einwohner intensiven Ackerbau treiben unter Anwendung
von Beetkulturen und regelrechter Feldparzellierung.

Dem Zug des günstigen Terrains folgend, müßte die
Bahn dann , nach 1W. sich wendend, zwischen dem Manen-
gubagebirge und dem Nlonakoberge durchgeführt
werden . Hier tritt sie in das Grasland ein und würde
in nordöstlicher Richtung Bamum erreichen.

Die ganze Linie von Muyuka bis ins Grasland
würde eine weite Fläche fruchtbaren Basaltbodens durch¬
queren . Hier ist ein großer Reichtum au Olpalmen , der
in ausgedehnten , geschlossenen Wäldern das Grasland
unterbricht . Ausgedehnte Gebiete ertragsreichen Landes
harren hier noch der Erschließung und infolge der Kennt¬
nisse der Eingeborenen auf dem Gebiete des Ackerbaues
ließen sich dort Eingeborenenknltnren in größerem Um¬
fange ins Leben rufen.
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Im Anschluß hieran dürfte von Interesse sein, daß
eine kleine Forschungsexpedition , bestehend aus einem
hierfür besonders vorgebildeten Offizier nebst dem erforder¬
lichen Unterpersonal , vorbereitet ist, die unmittelbar nach
Ende der Regenzeit von Bamenda abmarschieren wird
und die Aufgabe hat , durch das noch unerforschte und
einen völlig Weißen Fleck auf der Karte darstellende
Gebiet über Bamum in der Richtung gegen das Manen-
gubagebirge vorzudringen . Hauptaufgabe dieser Ex¬
pedition ist, das durchgezogene Gebiet , abgesehen von
seiner kartographischen Erschließung, daraufhin zu prüfen,
welche Schwierigkeiten der Bahnlinie über Manenguba auf
Bamum hin entgegentreten könnten und welche Aussichten
das Land mit Rücksicht auf seine Bevölkerungsdichtigkeit
und Fruchtbarkeit einer etwaigen Weiterführung der Bahn
bieten würde.

Die geplante Eisenbahn von Victoria nach Soppo ist
in einer Länge von 7 km fertiggestellt, ebenso zahlreiche
Anschlußgeleise in den Pflanzungen der Westafrikanischen
Pflanzungsgesellschaft Victoria.

Von sonstigen kleineren Bahnbauten wäre noch hervor¬
zuheben, daß auch die Pflanzung Jdenau -Sanje durch
eine Feldbahn mit den: Verschiffungsplatze in Bibundi
verbunden wurde.

Der Wegebau hat im Berichtsjahr in vielen Be¬
zirken nicht unerhebliche Fortschritte gemacht. So ist
zunächst im Bezirk Dnala die planmäßige Anlage eines
Wegenetzes im Ort Dnala selbst und dessen Umgebung
durchgeführt worden . Die Straßenzüge haben eine Ge¬
samtlänge von 6500 m. Die Straßen sind 10 und
12 m breit und zu Leiden Seiten mit Abzugsgräben
versehen. Zur Festigung der Wege dient eine Kies¬
schotterung, welche sich bis jetzt gut bewährt hat . Die
Arbeiten in Duala -Ost und -Nord sind fast ausschließlich
von der eingeborenen Bevölkerung unter Aufsicht und
Kontrolle des Bezirksamts ausgeführt worden . Da mit
der Anlage von Straßenzügen auch die Frage der Ab-
wässerung praktisch geworden, zur Inangriffnahme der
Arbeiten aber keine Mittel zur Verfügung standen, so
wurde den Häuptlingen aufgegeben, dem Bezirksamt zur
Beschaffungder für genannten Zweck benötigten Materialien
die erforderlichen Barmittel zur Verfügung zu stellen.
Es wurden binnen kurzem dem Bezirksamt 2300
abgeliefert und entsprechend verwendet.

Besonders zu erwähnen ist die Straße nach Akwa
und Deido und die Überbrückung der Akwaschlucht sowie
auch der breitangelegte Weg nach Beseke.

Auch in Victoria und Kribi wurde energisch an der
Verbesserung der teilweise sehr schlechten Wegeverbindung
und Wegebeschaffenheit gearbeitet . An Wege- und be¬
sonders auch an Brückenbauten ist jedoch im Südbezirk
noch für eine Reihe von Jahren ein ausgedehntes Arbeits¬
feld vorhanden . Der Weg Campo—Kribi ist zwar fertig
und auch der von Campo nach Osten ins Innere führende
Weg ist verbessert worden , so daß er jetzt eine gute
Karawanenstraße abgibt.

Im Bezirk der Station Ossidinge ist, mit einfachen
Mitteln und ohne Kosten für die Regierung durch die
mit den erforderlichen Anweisungen versehenen und nur
ab und zu kontrollierten Eingeborenen eine gute Straße
nach Tinto gelegt worden . Gute neue Wege führen auch
über Pekong nach der Balistraße . Am Schlüsse des Be¬
richtsjahres wurde ferner in Angriff genommen die An¬
lage einer neuen großen Karawanenstraße von Kokobuma,
Fontem , Bamessong , Bamenda beziehungsweise Bamum.
Auch der auf 6 m ausgeschlagene und befestigte Fahrweg
Buea —Victoria erfuhr auf der Strecke Buea —Schöne Aus¬
sicht an mehreren Stellen Verbesserungen durch Ermäßigung
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der scharfen Steigungen , Geradelegungen , Ziehen von
Gräben und Einbauen von Durchlässen.

Von Soppo nach Molyko wurde die Trasse zu einem
neuen Wege durchgeschlagen.

An größeren öffentlichen Bauten wurden im Berichts - öffentliche Bauten
jähre ausgeführt im Bezirke Buea : die Militärbauten in in Bnea.
Soppo , das Gouverneurhaus in Buea , das Dienstgebäude
in Buea.

Von den Mililärbauten in Soppo , begonnen im
März 1902, war bis zum 1. April dieses Jahres fertig¬
gestellt : ein Asbesthaus für einen verheirateten Offizier
ganz, das Wohnhaus für unverheiratete Offiziere bis zum
Obergeschoß, das Unteroffizierhaus bis auf den Ausbau,
die Wache bis auf den Ausbau , das Vorratshaus , der
Pferdestall , das Lazarett für Schwarze , verschiedene
Nebengebäude.

Das Gouverneurhaus in Buea , welches im Januar
1902 begonnen wurde , war bis zum 1. April dieses
Jahres gedeckt und teilweise im Ausbau fertiggestellt.

Das Dienstgebäude in Buea , angefangen im Mai
1902, war bis zum Ende des Etatsjahres unter Dach
gebracht.

In Duala wurden im Berichtsjahre vollendet : der in Dnala.
Umbau des früheren Gouverneurhauses , der Neubau
zweier Wohnhäuser für je 2 Beamte und eines größeren
für 4 Beamte , der Anbau eines Schalterraums und eines
Telephonraumes an das Postgebäude , der Umbau des
sogenannten Akkrawohnhauses, der Neubau einer Tischler¬
werkstätte, ferner die Brücke über die Akwaschlucht.
Die neuen Beamtenwohnungen sind Zementhäuser mit
luftigen Zimmern und geräumigen Veranden und Werder:
wesentlich zur Verminderung des Krankenstandes beitragen.

In Victoria wurde der Umbau der Dienstwohnung in Victoria,
des Bezirksamtmanns , welche im Vorjahre einen schweren
Schaden durch Wirbelstürme erlitten hatte , beendet.

Das sogenannte Palaverhaus erhielt durch einen
Umbau vier neue Räume . Der Bau des Laboratoriums
im botanischen Garten ist begonnen worden.

Auf Cap Nachtigal wurde ferner der Bismarckturm,
welcher zur Aufnahme eines größeren Leuchtfeuers dienen
soll, glücklich vollendet.

In Kribi und Edea waren Neubauten ' nicht er- Sonstige öffentliche Bauten,
forderlich. Dagegen wurde auf den neu errichteten
Stationen eifrig gebaut . So sind in Ossidinge die sämt¬
lichen SLationsbauten nunmehr fertiggestellt : 3 kleine
Einzelhäuser , 2 Magazine , Pferde - und Kuhställe,
Zimmermannswerkstatt rc.

In Bamenda hat sich die Bauart der Stations¬
gebäude seit Einrichtung eines Ziegelbrennofens wesentlich
verbessert. Auch der Ausbau der Station Joko ist
beendigt.

In Duala wurde ein Hotel gebaut , das von der Private Bautätigkeit.
Deutschen Kamerungesellschaft betrieben wird.

In Edea hat die Firma John Holt ein kleines
Wohngebäude für eine daselbst zu errichtende Zweig¬
faktorei fertiggestellt . Die GesellschaftNord West-Kamerun
hat in Ossidinge eine rege Bautätigkeit entfaltet,
indem sie einen stattlichen Komplex von Häusern und
Magazinen aus europäischem Material am Croßfluß
erbaut hat . Da das steile Ufer dieses Flusses die Ab¬
fertigung der auf demselben verkehrenden Dampfer sehr
erschwerte, ist mit dem Bau einer Kaimauer begonnen
worden , die vorläufig bis zu einer Länge von 18 m und
einer Höhe von 22 in bei einen: 3 m tiefen Fundament
fertiggestellt ist. Auf der Mauer selbst kommt nach ihrer
Vollendung ein Kran mit 1000 Tragfähigkeit zur
Aufstellung . In Jabassi hat dieselbe Gesellschaft auf dem
linken Ufer des Wuri ein Faktoreigebäude errichtet.
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Produktionsverhältnisse.

Auch auf den Missionsstationen ist allenthalben eifrig
gebaut worden , so hat z. B . die Pallotiner Mission in
Jaunde ein Schwesternhaus gebaut.

In Groß -Soppo hat die Baptistenmission ein Wohn¬
haus nebst Schulgebäude vollendet und in Buea hat
die Baseler Mission eine neue Kapelle gebaut.

V . a) Verkehrseinrichtungen des Gouvernements.

Das wichtigste Ereignis für die Regierungsflottille
war das Eintreffen des Regierungsdampfers und Truppen-
Transportschiffes „Herzogin Elisabeth " .

Der Regierungsdampser „Nachtigal " mußte gegen
Ende des Berichtsjahres nach Loanda in das dortige
Dock geschickt werden zur Behebung eines Kesseldefektes
und zur Vornahme von Reparaturen der Außenwände und
des Kiels.

Als sehr brauchbar erweisen sich immer wieder die
Heckraddampfer „Soden " und „ Mungo " sowie die Pinasse
„Pfeil " und der Benzinmotor „Libelle " , besonders auf
den Touren Edea , Jabafsi , Suellaba und Mundame.
Angesichts des sich ständig hebenden Verkehres werden
diese Boote für die Flußschiffahrt immer stärker in An¬
spruch genommen, ' nach Errichtung einer Postagentur in
Edea werden sie für die damit notwendig werdenden
regelmäßigen Postdienstfahrten gerad .ezu unentbehrlich sein.

Seit Einstellung der „Herzogin Elisabeth " in die
Regierungsflottille konnten auch endlich regelmäßige
Küstenrundfahrten des Dampfers „Nachtigal " eingeführt
werden . Da zugleich ein Tarif für die Beförderung von
Personen und Gütern für Private festgesetzt wurde , ist
neben einer neuen Einnahmequelle für den Fiskus eine
vom Publikum mit Recht längst ersehnte regelmäßige
Küstenverbindung unabhängig von den Dampfern der
Woermann -Linie geschaffen worden , die auch dem Handel
zustatten kommen wird . Die Küstenorte haben nunmehr
durchschnittlich dreimal im Monat regelmäßige Schiffs¬
verbindung untereinander.

VI . Die wirtschaftliche Entwickelung,

a) Allgemeine Produkttons - und Aksahverhättmsse.
In den verschiedenen Produktionszweigen haben sich

nennenswerte Veränderungen im Berichtsjahr nicht er¬
geben . Dem Gummihandel werden zwar allenthalben
neue Produktionsgebiete eröffnet . Mit dem weiteren
Vordringen des Handels wird aber auch die Frage
immer brennender , wie dein Raubbausystem bei der
Gummigewinnung gesteuert werden kann.

Im Südbezirke war infolge Ringbildung und künst¬
licher Preisbeeinflussung auf dem Gummimarkt vorüber¬
gehend eine kleine Handelskrise eingetreten , die indessen
bald gehoben wurde , so daß der Gummihandel auch dort
jetzt wieder in gleicher Weise blüht wie zuvor.

Die Baumwollproduktion hat vorläufig keine nennens¬
werten Fortschritte gemacht . Sämtliche Berichte stimmen
aber darin überein , daß in Adamaua und Bornu
überall gute Baumwolle vorhanden ist und auch schon
jetzt in nennenswerter Menge angebaut und verarbeitet
wird . Die dort gefertigten Haussa -Gewänder sind von
guter , wenn nicht sogar vorzüglicher Qualität . Auch bei
Jaunde und in einigen anderen Bezirken kommt Baum¬
wolle wildwachsend vor, ' doch wird in diesen Bezirken
die eingeborene Bevölkerung zur Kultivierung dieser
wichtigen Nutzpflanze erst noch erzogen werden müssen.
Versuche nach dieser Richtung sind allenthalben in die
Wege geleitet . Eine intensivere Bearbeitung und Aus¬
nutzung der Früchte der fast im ganzen Schutzgebiet
massenhaft wild wachsenden Olpalme sowie der Kokos-
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Palme wird vorläufig noch durch die ungünstigen Trans¬
portverhältnisse , das Fehlen jedweden maschinellen Be¬
triebes und die Indolenz der Eingeborenen , insbesondere
der Buschbevölkerung, gehindert.

Die Arbeiterfrage hat eine wesentliche Bedeutung
nur für den Bezirk Victoria , den Plantagenbezirk des
Schutzgebietes . Nach den bei dem Arbeiterkommissar in
Victoria geführten Listen wurden im Berichtsjahre an¬
geworben im ganzen 5026 Arbeiter ; davon durch An¬
gestellte der Pflanzungen selbst 3173 , der Rest durch das
Gouvernement . Durch die Bestimmung , daß Privat¬
personen nur nach Erteilung eines besonderen Erlaubnis¬
scheines und auch nur in den in diesem Scheine näher
bezeichneten Bezirken, und für eine im voraus bestimmte
Zeit und in einem im voraus bestimmten Umfange
Werbungen vornehmen dürfen , ist eine äußerst nützliche
und heilsame Kontrolle geschaffen worden.

Bei einzelnen Pflanzungen sind die Klagen über
Arbeitermangel immer noch nicht verstummt . Eingehende
Erhebungen und wiederholte Besichtigungen der einzelnen
Betriebe haben ergeben, daß einzelnen Pflanzungsleitern
und Angestellten der Vorwurf einer zum mindesten un¬
vernünftigen Behandlung der Eingeborenenarbeiter nicht
erspart werden kann. Insbesondere wird der Verpflegungs¬
frage noch immer nicht überall genügende Aufmerksamkeit
gewidmet.

Durch das kurzsichtige Verhalten mancher Pflanzungs¬
leiter gerade auf diesem Gebiete wird das Gouvernement
zu einer immer intensiveren Beaufsichtigung der Verhält¬
nisse auf den einzelnen Pflanzungen gezwungen.

Die wachsende Konkurrenz der europäischen Arbeit¬
geber, unter denen das Gouvernement selbst mit seinem
bedeutenden Bedarf an Trägern nicht an letzter Stelle
steht, hat eine Steigerung der Lohnansprüche der Arbeiter
nach sich gezogen. Wo diesen Forderungen nicht ent¬
sprochen wird , ist ein — wenn auch nur zeitweises —
Wegbleiben der Arbeiter von dem betreffenden Arbeits¬
platz die Folge . Es kommt dies namentlich bei den
in der Nähe der Pflanzungen ansässigen Tagelohn - und
Akkordarbeitern zum Ausdruck. Um diese „Arbeiter¬
bewegung " in gesunde Bahnen zu leiten , steht dem
Gouvernement ein einheitliches Organ nicht zur Ver¬
fügung . Der früher bestehende Pflanzungsverband ist
schon seit längerer Zeit wieder auseinander gegangen.
Eigensucht und Eifersüchteleien machen es schwer, die
Pflanzer zu gemeinsamen Besprechungen und periodischen
Zusammenkünften zusammenzubringen . Das Gouver¬
nement wird aber nicht nachlassen in seinen Bemühungen,
auch auf diesem Gebiete Wandel zu schaffen. Bestim¬
mungen über die Mindestdauer der Arbeitsverträge , über
die Löhnung bei Krankheitsfällen , über die Beschäftigung
jugendlicher Arbeiter und über die Verwendung ein-
behaltener Lohnteile werden in erster Linie Gegenstand
gemeinsamer Besprechungen zu bilden haben.

b) Urproduktion - er Eingeborenen.

Die Urproduktion der Eingeborenen macht langsame
aber sichere Fortschritte . In Buea haben die Bakwiri bei
den Anlagen von Regierungsfarmen schon manches ge¬
lernt und auch zum Teil selbst schon geschlossene Farmen
angelegt , besonders Bananenfarmen . Zur Umgrenzung
ihrer Reservate erhielten die Eingeborenen Saat der
Raphia -Palme , die das beste Hüttenmaterial liefert . Im
Südbezirk machen die kleinen Kakaopflanzungen der Ba-
tangas , die diese unter dein Einfluß der Mission angelegt
haben, Fortschritte . Der Kakao wird von den Eingeborenen
an die Kaufleute abgesetzt, die ihn als Bata -Kakao auf

Arbeitcrverhältnisse.



Kamerun. 56

den Markt bringen . Desgleichen entwickeln sich die
Kakaofarmen der Victorianer im allgemeinen recht zu¬
friedenstellend . Im Bezirke Kribi wurde die Küsten-
bevölkerung dazu angehalten , längs der ganzen Küste
Ol - und Kokospalmen anzupflanzen . Die Verständigen
unter den Batangas sahen denn auch den aus dieser An¬
ordnung für sie später erwachsenden Nutzen ein und es
ist zu hoffen , daß innerhalb kurzer Zeit der bis jetzt zürn
Teil baumlose Küstenstrich mit Palmen bepflanzt sein wird.

Leider steht einer systematischen Aufbesserung der
Eingeborenen -Viehzucht immer noch die ungelöste Frage
entgegen , welche Wege zur Küste frei von der Tsetse -Krank-
heit sind . So kommt es , daß im allgemeinen die Ein¬
geborenen nur Kleinvieh halten und auch dieses nur , so¬
weit sie es für den eigenen Bedarf nötig haben . Immer¬
hin ist der Anfang mit Viehzuchtgenossenschaften gemacht,
besonders im Bakossigebiet und an den unteren Hängen
des Kamerungebirges , wo auch mit der Abgabe von
Kreuzungsbullen an die Häuptlinge begonnen worden ist.

6) EuropäischeUnternehmungen.
Auch von der Entwickelung der europäischen Pflan¬

zungsunternehmen kann im allgemeinen Befriedigendes
berichtet werden . Sämtliche Pflanzungen haben zuge-
pflanzt und teilweise in solchem Umfange , daß neue Vor¬
werke angelegt werden mußten . Neben Kakao ist vor¬
zugsweise Liekxia elustioa ? reu88 in größerer Menge
angebaut worden . Die jüngeren Pflanzungen , die die
ersten größeren Ernten allmählich erwarten dürfen , haben
mit Anlagen von Kakaogärten und Trockenhäusern be¬
gonnen . Einige Pflanzungen haben durch Anpflanzung
von Bananen als Zwischenkultur von Kakao , durch den
Bau von Arbeiterhäusern und durch die Errichtung
von Unterstehräumen für die Regenzeit die Lebenshaltung
ihrer Arbeiter gebessert.

Die Ernte des Berichtsjahres war quantitativ mittel¬
mäßig . In einigen Pflanzungen haben Elefanten großen
Schaden angerichtet . Zur Vertreibung bezw . Tötung
derselben wurden von den Pflanzungen eingeborene Jäger
angestellt.

Im Südbezirk haben die weitsichtigeren Kaufleute
erkannt , wie gefährlich es ist, die Geschäftstätigkeit ledig¬
lich auf den Gummi - und Elfenbein -Export zu beschränken.
Denn bei dem herrschenden und nur sehr schwer einzu¬
schränkenden Raubbausystem wird Gummi immer mehr
aus den küstennahen Wäldern verschwinden und auch die
Vorräte an Elfenbein sind nicht unerschöpflich . Es
wurden deshalb schon vor längerer Zeit am Kampofluß
kleinere Gummi - und Kakaopflanzungen angelegt . Die
überraschend guten Erfolge der Plantagengesellschaft Süd-
Kamerun und die günstigen Resultate des Botanikers
Zenker in Bipindi haben Nachahmung gefunden und ver¬
anlaßten eine Reihe von Kaufleuten des Südbezirks,
ebenfalls Gummi - und Kakaoplantagen anzulegen . Auch
im Bezirk Edea ist eine kleine Kakao - und Kickxiapflanzung
der Deutsch -Kamerungesellschaft neu erstanden , deren Stand
den vorliegenden Berichten nach ein befriedigender zu
nennen ist.

Besonders günstig für den Plantagenbau lauten die
Berichte der Station Ossidinge . Dort wird sich die An¬
lage von Plantagen in großem Stil ermöglichen lassen,
und es ist zu hoffen , daß es nicht bei der kleinen Kaut¬
schukpflanzung der Gesellschaft Nordwest -Kamerun bleibt,
sondern daß dieses fruchtbare Land zu beiden Seiten des
Croß -Flusses mit seinen günstigen Transport - und Ar¬
beiterverhältnissen durch zahlreiche und ausgedehnte Kul¬
turen von Kakao und Vanille ausgenützt wird . Die im
Bezirk der Station Johann -Albrechtshöhe gelegene Ver-
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suchsplantage der Gesellschaft Nordwest -Kamerun ist ein¬
gegangen, während die Mokonje-Pflanzung gedeiht.

Viehzucht wird von Europäern nur für den eigenen
Bedarf betrieben.

ä) Landwirtschaftliche Bestrebungen des Gouvernements.
Auch im laufenden Berichtsjahr wurde in allen Be- Anlage

zirken seitens der leitenden Beamten der Hebung der
Bodenkultur große Aufmerksamkeit gewidmet.

In Duala wurden eine große Viehfenz und zwei
Weideplätze angelegt . In Kribi wurden zur Anlage von
Pflanzungen ca. 480 lia Wald niedergeschlagen.

In Edea ist die Anlegung eines Versnchsgartens in
Angriff genommen worden und es sind zu diesem Zweck
vom botanischen Garten in Victoria Nutzpflanzen und
Sämereien dorthin gesendet worden . Auch werden Ver¬
suche mit Baumwolle gemacht, die anscheinend daselbst
gut gedeiht.

Die im Versuchsgarten Buea gepflanzten Cinchona-
Varietüten (Chinin) haben sich günstig entwickelt. Es
wurde oberhalb der Station eine größere Fläche gerodet
und eine Chininpflanzung angelegt , die bis jetzt recht
erfreulich gedeiht. Die IV2 m hohen Bäumchen haben
gesunde Belaubung . Der Teegarten kann jetzt durch
Anzucht mehrerer 100 Pflänzlinge aus Samen eigener
Ernte vergrößert werden , sodaß sich bald eine größere
Teepflanzung anlegen läßt . Die älteren Sträucher ent¬
wickeln sich sehr üppig, ebenso die vor Jahren ange¬
pflanzten Bäumchen von Liekxia . elustiou , wenn auch
hier oben das Wachstum etwas langsamer ist als in der
Ebene.

Die in Campo im Jähre 1901 ausgepflanzten Öl-
pälmen kommen gut fort . Im Berichtsjahr hat die
Station eine Maisfarm angelegt , die befriedigende Ernte
ergab . Desgleichen wurden Reisfarmen angelegt in den
Bezirken Tinto -Fontemdorf und Ossidinge. Diese letzteren
Anlagen haben zunächst nur den Zweck, die Stationen
hinsichtlich der Verpflegung ihrer Arbeiter und Soldaten
mehr als bisher von der Zufuhr von der Küste un¬
abhängig zu machen.

In Buea gedeiht auf der Sennerei und auf dem
Vorwerk sowohl das einheimische wie das Kreuznngsvieh
sehr gut . Das Rindvieh vermehrt sich stetig und in er¬
freulichem Maße . Dagegen läßt die Schweinezucht zu
wünschen übrig ' das Fleisch ist nicht schmackhaft und der
Unterhalt der Tiere sehr kostspielig. Auf der Sennerei
befinden sich außer 51 Stück Großvieh zur Zeit 9 Ziegen,
27 Schweine , 28 Schafe , auf dem Vorwerk 51 Stück
Rindvieh und eine größere Anzahl Kleinvieh. Ferner
sind in Buea auf der Station 9 Pferde , 4 Maultiere
und 2 Maulesel.

In Duala befinden sich auf der neuangelegten Vieh¬
weide 20 Stück Rindvieh , teils Buckelrinder aus dem
Innern , teils Lagosvieh . Beide .Arten sind gesund,'
weniger kann dies von den Ziegen und Schafen gesagt
werden.

Auch die Viehherde in Edea wächst und gedeiht recht
zufriedenstellend. Von der Sennerei in Buea ist ein
Zuchttier , Kreuzung Buschkuh und Allgäuer , dorthin über¬
wiesen.

Weniger günstige Ergebnisse weist die Pferdezucht
auf . Die Pferde in Buea sind infolge des feuchtkalten
Klimas trotz sorgsamster Pflege fast immer krank. Es
wird deshalb der Frage der Verlegung der Pferdezucht
nach Duala oder einem anderen geeigneten Küstenplatze
näher getreten werden müssen.

15
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6) Kergbau und SchürfMgkeit.

Von der Firma Wo ermann L Co . ist für den Be¬

zirk Edea ein Schürfschein erbeten und vom Gouverne¬
ment erteilt worden.

merken , daß die Zahl der Nebenfaktoreien und der von

schwarzen Angestellten geleiteten Buschfaktoreien erfreulicher
Weise bedeutend gestiegen ist . Es ist dies eine Folge
der energischen Bekämpfung des Eingeborenenzwischen¬
handels , der sich lediglich als ein Betrügen der Busch¬
neger durch die intelligenteren und geriebenen Küsten-
neger sowie als Einschüchterung und teilweise Verhetzung
der im Innern befindlichen Stämme darstellt . Diesem

Zwischenhandel ist daher im Berichtsjahr nicht nur , wie
schon früher von Duala , sondern nunmehr auch von
Jabassi und Edea aus besondere Aufmerksamkeit zu¬
gewandt worden.

Der Tauschhandel tritt immer weiter zurück ; daß
aber der Übergang von der Geld - zur Naturalwirtschaft
sich nur allmählich vollziehen kann , ist einleuchtend.

Die südlichste der großen Verkehrsadern Kameruns
ist die Straße Kribi — Jaunde . Die Verkehrs - und Träger¬
verhältnisse aus derselben sind seit Umwandlung der Station
Jaunde in eine Regierungsstation bessere geworden ; es

ist eine Organisation des dortigen Trägerwesens insofern
in Angriff genommen worden , als sämtliche Träger¬
anwerbungen nunmehr durch Vermittlung der Station zu
erfolgen haben , wodurch eine gleichmäßige und gerechtere
Verteilung dieser Leistungen auf die einzelnen Dörfer er¬
möglicht wird . Ferner sind die Löhne der Träger sowie
die Anzahl der Tage , die für die einzelnen Wegestrecken
zu rechnen sind , festgesetzt worden . Diese Straße Kribi—
Jaunde ist für den großen Handelsverkehr bis in den

fernen Osten des Schutzgebietes von besonderer Be¬

deutung.

Von immer größerer Wichtigkeit erweist sich allmählich
auch die Straße Mundame — Bali mit ihrer Abzweigung
nach Ossidinge.

Das Straßennetz Kameruns hat sodann eine be¬

trächtliche Erweiterung erhalten durch die Linie Mun¬
dame — Tinto — Bangwa — Bamum . Bedauerlich ist, daß
die Hauptstraßen nach und in Nord - Adamaua und
Deutsch - Bornu lediglich der Niger - Compagnie in Jola
zu gute kommen , da , wenigstens vorläufig , nirgends eine
deutsche Faktorei besteht.

Eine neue Straße Edea — Jaunde ist der Fertig¬
stellung nahe . Wie weit diese Straße geeignet ist, die
Straße Kribi — Jaunde zu entlasten und sich so zu einer
besonders wertvollen Vermehrung des Wegenetzes der

Kolonie zu entwickeln , muß erst die Zukunft lehren.

^ des Schutzgebiets Kamerun aus den in der vorjährigen
Denkschrift dargelegten Gründen um nahezu 5 Millionen
Mark gegen das Jahr 1900 zurückgegangen war , ist im
Jahre 1902 gegen das Vorjahr eine Steigerung von rund

4 ^ 2 Millionen Mark zu verzeichnen . Gegen das Jahr 1900,
in welchem der bisher weitaus höchste Umsatz erzielt worden
war , bleibt mithin der Außenhandel des Jahres 1902
nur noch um rund 600 000 -/L zurück.

Im ganzen hat sich der Außenhandel des Schutz¬
gebiets seit 1896 folgendermaßen gestaltet:

k) Handel und Verkehr.

Organisation des Handels . Hinsichtlich der Organisation des Handels ist zu be-

Außenhandel. Während im Jahre 1901 der Gesamtaußenhandel
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Jahr Einfuhr Ausfuhr Gesamthandel

1896 5 358 905 3 961 308 9 320 213
1897 6 326 751 3 385 463 9 712 214
1898 9 296 797 4 601 620 13 898 417
1899 11 133 196 4 840 781 15 973 977
1900 14 245 014 5 886 458 20 131 472
1901 9 251 151 5 984 576 15 235 727
1902 13 275 704 6 264 099 19 539 803

Die Einfuhr des Schutzgebiets war im Jahre 1902
um mehr als 4 Millionen Mark größer als im Vorjahr.
Die Steigerung verteilt sich auf sämtliche Warengattungen.
Am stärksten war sie im allgemeinen bei denjenigen
Warengattungen , deren Einfuhr im Vorjahr am stärksten
zurückgegangen war , wenn auch bei einem Teil derselben
die vorjährige Höhe noch nicht wieder erreicht wurde.
Die Zunahme beträgt z. B . für Gewebe 598 000
für Eisen - und Eisenwaren 432 000 für Bau¬
holz 419 000 -F . , für Branntwein aller Art
360 000 FL, für Tabak 398 000 für Materialwaren
331 000 und für Salz 253 000 Die allgemeine
Steigerung der Einfuhr ist augenscheinlich daraus zurück¬
zuführen , daß nach Beendigung der Kämpfe , die während
des Vorjahres im Hinterland geführt werden mußten,
dem Handel ein größeres Absatzgebiet erschlossen worden
ist und daß es hierdurch den Geschäftshäusern ermöglicht
wurde , die früher aufgehäuften Warenvorräte in kurzer
Zeit gewinnbringend abzusetzen.

Nach den zurzeit vorliegenden Übersichten für das
erste Vierteljahr des Jahres 1903 beläust sich der Ge¬
samtwert der Einfuhr auf rund 2 874 000 gegen
2 460 000 im gleichen Zeitraume des Vorjahres . Die
Zunahme der Einfuhr scheint hiernach auch im Jahre
1903 ihren Fortgang zu nehmen.

Auch die Ausfuhr zeigte im Jahre 1902 gegen das
Vorjahr eine weitere Steigerung und zwar um 279 000
Wenn auch bei manchen Ausfuhrartikeln ein Rückgang
eingetreten ist , wie z. B . bei Kautschuk um 327 000 -/L.,
bei Elfenbein um 97 000 -/E , bei Tabak um 63 000
so wird doch dieser Rückgang durch die Steigerung der
Ausfuhr von Palmkernen um 627 000 -/E , von Kakao um
128 000 ^ und von Bau - und Nutzholz (hauptsächlich
Ebenholz ) unr 47 000 mehr als ausgeglichen . Der
Rückgang der Kautschukausfuhr beschränkt sich haupt¬
sächlich aus den Bezirk Duala , dessen nahe der Küste ge¬
legenen Landschaften weniger gummireich waren und in¬
folgedessen schneller ausgebeutet worden sind . Die Aus¬
fuhr von Gummi , die bisher stets an erster Stelle stand,
ist im Jahre 1902 durch die Ausfuhr von Palmkernen
ganz beträchtlich überholt worden ; letztere stellte einen
Wert von 2 267 000 -F . dar , die Kautschukaussuhr nur
noch einen Wert von 1 419 000 Während noch vor
wenigen Jahren Kautschuk und Elfenbein den größeren
Teil der Ausfuhr des Schutzgebietes ausmachten , stammen
heute nahezu zwei Drittel der Ausfuhrwaren aus dem
geregelten Wirtschaftsbetrieb der Eingeborenen und den
europäischen Pflanzungsunternehmungen . Allein aus die
Produkte der Olpalme , Palmkerne und Palmöl , kommt
mehr als die Hälfte des gesamten Ausfuhrwertes . Die
bereits bei der Erläuterung des Außenhandels von 1901
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besprochene günstige Entwickelung in den wirtschaftlichen
Grundlagen Kameruns nimmt mithin offenbar einen
stetigen Fortgang.

Auch die Steigerung der Ausfuhr hat sich während
des ersten Vierteljahres 1903 fortgesetzt; sie beträgt gegen
den gleichen Abschnitt des Vorjahres 166 000 -F.

Die Zahl der Fahrzeuge , welche im Jahre 1902 die
Reede von Duala angelaufen haben, zeigt eine Zunahme
um 16 Dampfer . Durch das Anwachsen des Außen¬
handels sahen die Reedereien sich veranlaßt , neue und
größere Dampfer in den Verkehr einzustellen. Bei dem
Bau derselben ist auch den gesteigerten Bedürfnissen der
Reisenden in weitgehender Weise Rechnung getragen worden.

Am 19. Februar 1903 wurde die Telegraphen - und
Telephonlinie Buea -Duala eröffnet. Victoria erhielt durch
diese Leitung Anschluß an Duala und damit an das
überseeische Kabel . Die Pflanzungen Molive und Kriegs¬
schiffshafen wurden an die Fernsprechstelle Victoria an¬
geschlossen. Vorläufig kommen noch häufig Störungen
vor , da durch umstürzende Bäume und auch durch
Elefanten die Leitung zerrissen wird.

Mit zu den Übelständen trägt bei, daß die Leitungs¬
drähte stellenweise unmittelbar an lebenden Bäumen an¬
gebracht sind. Die Leitung ist dadurch mehr , als wenn
besondere freistehende Telegraphenstangen benutzt wären,
den Störungen durch herabfallendes Astwerk ausgesetzt.

In Angriff genommen ist ferner die Telegraphen¬
verbindung des Bezirksamts Edea mit Duala . Mit
Freischlagung der Leitungsstrecke, die aus eine Breite von
16 m ausgehauen wird und am linken Sanaga -Ufer
entlang geht, ist begonnen worden . Auch für Edea ist
infolgedessen die Errichtung einer Postagentur notwendig
geworden. Die Anstalt ist bereits vom Reichspostamt
genehmigt und wird im Oktober dieses Jahres dem Be¬
liebe übergeben werden . Die Trasse zur Fortführung
des Telegraphen - bezw. Telephonnetzes nach Johann-
Albrechtshöhe und die Leitung zwischen Johann -Albrechts-
höhe und Mundame geht ihrer Fertigstellung entgegen.

Mit Verlegung der Zentralverwaltung von Duala
nach Buea hat sich der Postverkehr in Buea naturgemäß
beträchtlich gehoben. Es ist dies am besten daraus
ersichtlich, daß nunmehr bereits geschlossene Postsäcke für
Buea von Hamburg abgehen.

VII. Finanzen.
Die eigenen Einnahmen des Schutzgebiets betrugen

für das Rechnungsjahr 1902 nach den bisherigen Er-
gebnissen rund 1 802 000

Art der Einnahme Etatssoll
Wirkliche

Ein¬
nahme

Mehr¬
ein¬

nahme

Minder¬
ein¬

nahme

1 Direkte Steuern . . . . 68 000 54 000 14 000
2 Zölle. l766000 1486000 — 280 000
3 Sonstige Abgaben , Ge¬

bühren und verschiedene
Verwaltungseinnahmen . 197 600 262 000 66 000

2031600 1802000 65 000 294 000

229 500

Die Einnahmen sind demnach um rund 230 000
hinter dem Voranschlag zurückgeblieben, was lediglich aus
den Mindererlös von Zöllen zurückzuführen ist.

Wie aus der nachfolgenden Tabelle hervorgeht , ist
bei den Zolleinnahmen von 1898 bis 1900 eine erhebliche
Steigerung zu Tage getreten:
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Jahr Etatssoll Wirkliche Gegen das Etatssoll
Einnahme mehr weniger

1898 460 000 700 000 240 000
1899 600 000 985 000 885 000 —
1900 1 000 000 1 440 000 440 000 —
1901 1 400 000 1 176 000 — 225 000
1902 1 766 000 1 486 000 — 280 000

Die in den Jahren 1898 bis 1900 infolge Ein¬
führung des neuen Zolltarifs vom Jahre 1898 ein¬
getretenen Steigerungen sind aber seinerzeit überschätzt
worden ; dazu kam die ungünstige Geschäftslage und der
Rückgang der Einfuhr im Jahre 1901, sodaß in den
beiden letzten Jahren das Etatssoll nicht erreicht wurde.

Bei „den fortdauernden Ausgaben sind teilweise er¬
hebliche Überschreitungen gegen den Voranschlag zu ver¬
zeichnen (im ganzen um 674 000 -M). Nachdem nunmehr
das Schutzgebiet vollständig pazisiziert ist, die kriegerischen
Expeditionen aufgehört haben und die Anlage von neuen
Stationen im Hinterland des Schutzgebiets in nächster
Zeit voraussichtlich nicht mehr weiter erforderlich wird,
steht zu erwarten , daß die Finanzen des Schutzgebiets
in geordnete Bahnen kommen werden, zumal da vom
1. Februar 1904 an eine Änderung des Zolltarifs in
Kraft treten wird , die nicht unerhebliche Mehreinnahmen
verspricht.

Ausgaben.
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O.

Togo.

I. Allgemeines.
Territorien und Landfrieden. Die deutsch -englische Grenzregulierungskommission hat

ihre Tätigkeit im Schutzgebiet beendet,- die in Europa zu
führenden Schlußverhandlungen sind nach dem Abschluß
des Berichtsjahres eingeleitet worden.

Die Sicherheit für Leben und Eigentum , welche im
Schutzgebiet herrscht, wird im großen und ganzen von
den Eingeborenen dankbar anerkannt . Als beherrscht
kann nach Aufteilung der neutralen Zone das ganze
Schutzgebiet gelten.

Wenn auch eine eigentliche Verwaltungstätigkeit noch
nicht allenthalben hat durchgeführt werden können, so ist
doch auch darin im Berichtsjahre wieder ein Fortschritt zu
verzeichnen. Die Station Mangu z. B . dehnte ihren
Verwaltungseinfluß auf den südlichen Teil von Namba
aus . Dagegen ist es an der Ostgrenze in den Bezirken
Mangu Sokodö noch nicht gelungen, völlig geordnete Zu¬
stände zu schaffen.

Eine Expedition des Bezirksleiters von Mangu wurde
im nördlichen Lamba am Berg Behaun von Eingeborenen
in großer Anzahl angegriffen, nachdem zuvor in plan¬
mäßiger Weise das Lager auf allen Seiten umstellt war.
Es gelang jedoch, bald die Angreifer niederzuwerfen.

Sonstige kleinere Unbotmäßigkeiten einzelner Ort¬
schaften konnten ohne Mühe unterdrückt werden.

Beteiligung der Eingebore- Um die Verwaltung in möglichst guter Fühlung mit
nen an der Verwaltung , den Häuptlingen zu halten und dadurch auch die Scheu

entfernt wohnender Stämme zu beseitigen, sind einzelne
Bezirke dazu übergegangen , regelmäßige Häuptlingstage
am Verwaltungssitze abzuhalten . Hier wird den Häupt¬
lingen Gelegenheit gegeben, etwaige Anliegen bei dem
Bezirksleiter anzubringen und so allmählich Interesse an
der Verwaltung des Bezirks zu gewinnen.

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung in dem Macht¬
bezirke der Häuptlinge , zur Heranziehung der Ein¬
geborenen zu öffentlichen Arbeiten , wurde, so weit es
angängig war , den Häuptlingen das Halten von „Dorf¬
polizisten" auf ihre Kosten gestattet - diese sind durch
Uniform kenntlich gemacht. Für ihre dienstlichen Hand¬
lungen haben die Häuptlinge einzustehen.

Die Polizisten werden auch zum Postdienst ver¬
wandt.

Der Gouverneur unternahm am 24. Februar 1903
eine Besichtigungsreise durch alle Teile des Schutzgebietes
und ist am 3. Juli wieder nach Lome zurückgekehrt.

Die Abgrenzung zwischen den Bezirken Lome und
Misahöhe erfuhr dadurch eine Änderung , daß die zum
Avestamme gehörigen Dörfer von Tovega , Ati, Takpla und
Kuraschi zum Bezirk Lome geschlagen wurden , während
die Landschaften Abutia , Adaklu und Wava zum Bezirk
Misahöhe kamen.

Verwaltung und Gerichts¬
barkeit.
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Das Zollamt Abanakwe wurde versuchsweise nach
Agome Seva verlegt und dieses mit einem Europäer
besetzt.

Der bisher von einem eingeborenen Beamten geleitete
Polizeiposten Ho wurde in eine von einem Europäer ver¬
waltete Nebenstation umgewandelt.

Die im letzten Berichtsjahre neu geschaffene technische
Behörde , das Brückenbauamt , hat sich bewährt . Ihre
Tätigkeit ist weit über ihren ursprünglichen Geschäfts¬
bereich hinausgegangen . Dem mit der Leitung des
Brückenbauamts betrauten Regierungsbaumeister wurde
die obere Leitung des Gouverneurshaus -Neubaus und die
Bearbeitung der die Wassererschließung und das Hand¬
werkerschulwesen betreffenden Angelegenheiten übertragen.
Außerdem wurde dieser Beamte in ausgiebiger Weise zur
gutachtlichen Äußerung bei technischen Fragen der Ver¬
waltung herangezogen.

des Zollwesens , des Handels , der Schiffahrt und der
Sonntagsarbeit erlassen.

Die Richtergeschäfte haben einen derartigen Umfang
angenommen , daß sie kaum mehr von einem Beamten
mit richterlicher Befähigung im Nebenamt wahrgenommen
werden können.

Die Anlegung des Grundbuchs hat noch nicht er¬
folgen können, weil die Vermessungsarbeiten und die
Feststellung der Besitzverhältnisse in Lome und in Klein-
popo noch nicht zu Ende geführt sind. Sobald dies ge¬
schehen ist, wird das Grundbuch zunächst für diese beiden
Städte angelegt werden.

Am Ende des Berichtsjahres belief sich die Anzahl Weiße Bevölkerung,
der Weißen im Schutzgebiete auf 168 (gegen 159 im ^
vorigen Berichtsjahre ), darunter 20 Frauen . Die Weißen
sind, mit Ausnahme von 13, deutscher Nationalität . Der
Berussart nach waren vorhanden : 60 Regierungsbeamte,
10 Beamte der Brückenbauanstalt Gustavsburg , 35 Kauf¬
leute, 37 Missionare , 6 Pflanzer , 11 Missionsschwestern,
3 Pflegeschwestern.

Die Zahl der Geburten betrug 1, die der Todes¬
fälle 6 (gegen 7 im vorigen Berichtsjahre ), die der Ehe¬
schließungen 1.

Massenauswanderungen nach der Goldküste, voll denen Eingeborene Bevölkerung,
in früheren Jahren zu berichten war , haben im Berichts¬
jahre nicht stattgefunden . Im Gegenteil beginnen nach
Fertigstellung der Mineneisenbahn Secondee —Tarkwa die
Massen zurückzufluten. Es sind dort 3000 Arbeiter auf
einmal entlassen worden.

Unter den befreiten Grussisklaven, die sich in kleinen
Farmorten in der Voltaniederung angesiedelt haben, macht
sich ein Zug nach ihrer Heimat im Norden bemerkbar.
In kleineren Trupps rücken sie etappenweise vor, machen
halt , versehen sich für die Weiterreise mit den nötigen
Nahrungsmitteln und rücken eine Etappe weiter vor.
Überall , wo sie sich angesiedelt haben, im Lome- und
Misahöhebezirk, auch an der englischen Goldküste, ist
dieser Zug bemerkbar . Da man sie in Salaga gewaltsam
zurückhalten wollte, umgehen sie jetzt diesen Handelsplatz.

IH. Klima- und Gesundheitsverhältnifse.
Die Niederschlüge an der Küste waren bedeutend MeteorologischeBeob-

geringer als im vorigen Berichtsjahre (515,8 gegen achtungen.
824,2 wm). Im Hinterland war zwar die Regen¬
menge ziemlich hoch, im Misahöhe-Bezirk 1932,6 wm
gegen 1619,7 mw im vergangenen Jahre , aber ihre
Verteilung war extrem und darum das Resultat un-

Es wurden einige Verordnungen aus dem Gebiete

II. Bevölkerung.
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günstig. Im Bezirk Misahöhe fiel vom 10. Dezember bis
24. Januar und vom 27. Januar bis 8. März kein Tropfen
Regen.

Gesundheitsverhältnisse Die Gesundheitsverhältnisse der Europäer waren in
der Weißen. Lome im Ansang und gegen Ende des Berichtsjahres

„ rN. mäßig gut, 7 Monate hindurch sehr gut, in Kleinpopo
das ganze Jahr über recht günstig, im Hinterland be¬
friedigend . In Lome kam der Hauptprozentsatz der Er¬
krankungen aus die Malaria . In Kleinpopo dagegen
sind die Fälle gerade dieser Krankheit sehr niedrig ge¬
blieben. Diese auffällige Erscheinung erklärt sich aus der
vermehrten Annahme der Chininprophylaxe . Von den
6 Todesfällen kamen 3 aus Malaria , 3 aus Schwarz¬
wasserfieber. Es starben im Hinterland 3, in Lome 1,
im Krankenhaus zu Kleinpopo 2 Personen , unter diesen
war ein von einem Woermanndampfer ans Land gesetzter
Matrose . Häufig waren venerische Krankheiten, Dysenterie
und Ekzeme.

Die Frequenz des Krankenhauses in Kleinpopo be¬
trug 41 Zugänge gegen 58 im Vorjahre . Von den Pa¬
tienten kamen 16 aus Lome, 9 aus der benachbarten fran¬
zösischen Kolonie, 7 aus Kleinpopo, 2 aus Sebbe , 1 aus
Kpeme, 2 wurden von anlaufenden Dampfern der
Woermannlinie ausgeschifft und 4 gingen von Stationen
des Hinterlandes zu.

Um Lome von der Malaria zu befreien, wurde am
1. Februar 1903 die Malariabekämpfung nach dem Vor¬
schlage von Roß begonnen.

Gesundheitsverhältnisse Die Gesundheitsverhältnisseder Eingeborenen waren
der Eingeborenen. befriedigend.

Abgesehen von einer auf Einschleppung zurückzuführen¬
den Variolis -Epidemie in Lome und der Dysenterie und
Malaria blieben die Küstenorte von Krankheiten in größerer
Ausdehnung bewahrt . Dagegen treten die Pocken in
allen anderen Teilen des Schutzgebietes dann und wann
wieder auf und erfordern mitunter zahlreiche Opfer.
Obwohl Tausende von Eingeborenen geimpft wurden,
wird es noch viele Jahre dauern , ehe die verheerende
Epidemie aus dem Lande verschwunden ist. Wie weit
die Impfungen selbst Erfolg haben, läßt sich nur schwer
sagen, da die Geimpften dem Arzte meist nur einmal zu
Gesicht kommen. Vielfach wischen die Eingeborenen die
Lymphe ab und vereiteln dadurch alle Arbeit . Erst
allmählich wird sich die Einsicht von dem Werte der
Schutzünpfung über das Land verbreiten . Aber dadurch,
daß es gelungen ist, die Lymphe im Lande herzustellen, —
in Klenrpopo konnte in der zweiten Hälfte des Berichts¬
jahres von weiteren Sendungen aus Deutschland ganz
abgesehen werden — sind die Aussichten für eine erfolg¬
reiche Bekämpfung der Pocken günstig geworden.

Die Lepra erfordert dauernde Aufmerksamkeit und
wird in absehbarer Zeit zur Einrichtung besonderer
Jsolieranstalten führen.

Infolge ungewöhnlich starken Harmattans waren die
Erkrankungen der Luftwege häufig. Zahlreich waren die
Krankheiten der Geschlechtsorgane und der Augen. Häufiger,

- als es die behandelten Fälle vermuten lassen, sind die
Hautkrankheiten vertreten . Den größten Prozentsatz der
Behandelten nehmen die Verletzungen ein. Das erfreu¬
liche Zutrauen der Eingeborenen zum deutschen Arzte
kommt besonders darin zum Ausdruck, daß die Ein¬
geborenen während der Berichtszeit in verhältnismäßig
großer Anzahl Operationen haben vornehmen lassen.

LV. Schulen und Missionen.
Regierungsschulen. Im Berichtsjahr wurde die Regierungsschulein Lome

eröffnet, vorläufig mit zwei Klassen. Die Schülerzahl
betrug am Ende des Berichtsjahrs 24. Die Regierungs-



schule in Sebbevi , aus drei Klassen bestehend, ist zur Zeit
von 78 Schülern besucht. Im Berichtsjahr wurde die
Errichtung einer Handwerkerschule in Lome vorbereitet,
die am 15. April 1903 eröffnet worden ist.

Die Zahl der Schulen der Norddeutschen Mission ist Missionsschulen,
von 34 auf 45 gestiegen, die der Schüler von 917 aus
1515 . Diese große Zunahme ist darauf zurückzuführen,
daß die Übernahme des Basler Missionsgebiets durch die
Norddeutsche Mission zwischen den beiderseitigen Vor¬
ständen vereinbart und auch schon zum Teil verwirklicht
wurde . Mit diesem Wechsel ist gegenüber der von der
Basler Mission begünstigten Tschi-Sprache die Herrschaft
der Eve-Sprache und die sprachliche Einheit der be¬
treffenden Bezirke für die Zukunft gesichert.

Die Schulen der Wesleyanischen Mission haben sich
nicht vermehrt . Ihre Schülerzahl ist von 504 auf 498
gesunken.

Die Anzahl der Schulen der katholischen Mission ist
von 29 auf 39, die der Schüler von 1311 auf 1611 ge¬
stiegen.

Das Bekehrungswerk der Missionen hat im Berichts - Bekehrungswerk,
jähr weitere Erfolge auszuweisen. Die Norddeutsche
Mission taufte 401 gegen 274 im vorigen Jahre , darunter
235 erwachsene Heiden, die katholische Mission 385 gegen
360 im vorigen Jahre , 100 in Todesgefahr , die Wes-
leyanische 60 Eingeborene.

V. Öffentliche Arbeiten und Bauwesen.
Der Bau der Landungsbrücke erfuhr im Anfang des Landungsbrücke.

Berichtsjahrs eine starke Verzögerung durch langwierige
Gründungsarbeiten am Landauslager , welche die Zeit
vom 25. März bis 29. Juli 1902 in Anspruch nahmen.
Die Hauptschwierigkeit lag in dem Mangel an passendem
Werkzeug für die Herstellung einer Spundwand , deren
Notwendigkeit sich erst im Lauf der Bauausführung ergab.

Ein zweites Hindernis für den Arbeitsfortschritt
fand sich bei der Gründung der Stütze II in einer 2,6 m
tief unter Sand liegenden Schicht jungen Sandsteins,
deren Beseitigung ebenfalls durch Mangel geeigneter
Werkzeuge erschwert wurde . Am 23. Dezember waren
die Arbeiten an dieser Stelle vollendet . Von da an ist
in jedem Monat die Brücke um eine Stützweite von ab¬
wechselnd 28 und 24 m in das Meer vorgeschoben
worden , am 31. März 1903 begann die Rammarbeit an
Stütze VI 124 m vom Landauflager.

Mitte März wurde mit der Ausführung des Zoll - Sonstige öffentliche Bauten,
dienstgebäudes an der Wurzel der Landungsbrücke be¬
gonnen.

Die Fertigstellung des neuen Gouverneurshauses
wird im Sommer 1904 zu erwarten sein. Bei der Bau¬
ausführung ist ein Bausekretär und ein Bauaufseher be¬
schäftigt.

In Lome wurde ferner das Gebäude für die Re¬
gierungsschule ausgeführt . Es hat im 1. Stockwerk
2 Wohnzimmer mit Nebenräumen , im Erdgeschoß 3 Schick¬
sale, davon 1 für die Handwerkerschule. Wegen der
Einstellung von Lehrlingen wurde die Gouvernements¬
werkstätte erweitert.

Auf der Station Misahöhe wurde ein Gefängnis,
ein Unteroffiziershaus , ein Lehrlingshaus , ein Kakao-
trockenschuppen und eine Feldschmiede erbaut und ver¬
schiedene Gebäude durch Anbauten erweitert.

In Ho wurde ein Europäerhaus mit den nötigen
Nebengebäuden errichtet.

In Kete-Kratschi wurde das Assistentenhaus einem
Umbau unterzogen.



An Raststationen in den Bezirken Lome und Misa-
höhe wurden Unterkunftshäuser errichtet.

Private Bautätigkeit . Die Privatbautätigkeit in Lome und Kleinpopo war
rege. In Kpandu und Kete Kratschi wurden von Handels-
sirmen einzelne Bauten aufgeführt.

Wegebau. Der Wegebau machte in allen Bezirken Fortschritte.
Im Bezirk Kleinpopo wurde ein Weg von Sevaga am
Togosee und der Lagune entlang bis Kwemu und von
Anfoi über Schola nach Gridji —Sebbe —Aguega—Peta,
ferner die Wege Voga —Togo , Aklaku—Aveve, Anfoi—
Topli angelegt . Der Dammbau bei Vokutime wurde in
Angriff genommen. Im Bezirk Misahöhe wurden die
Wege Landschaft Agotime—Ho, Agu Tafie—Amussukope,
Palime —Grenze des Atakpamebezirks, Klonu —Anmssukope,
Liati—Kwamikrum, Kussuntu—Podji , Ablonu —Kedschu—
Toungberg , Abesia — Taste — Apegamegrenze, Agome
Tongbe—Ehuime, Agome Palime —Ho gebaut.

Größere Brücken (30—107 m lang , 3,3—ü m breit
und 3,30- 6,i m über der Flußsohle ) wurden erbaut über
den Todschi bei Nyive , den Kolli bei Kollern, den Konsu
bei Kwamikrum, den Dayi bei Gbin und bei Savanyn.

Im Bezirk Sansanne Mangu wurde der Weg zwischen
Mangu und Jendi vollendet.

Hber die Kara wurde eine Hängebrücke von 40 m
Länge geführt.

Für Kleinpopo wurde gleichzeitig mit der Veiwessung
dieses Ortes für Grundbuchzwecke ein Stadtbauplan aus¬
gearbeitet und mit der Anlegung von Straßen begonnen.
Die Zuschüttung des toten Lagunenarms wurde wesentlich
gefördert . Die Brücke über die Lagune zwischen Sebbe
und Adjido bedurfte häufiger Ausbesserungen . Um sie
für lange Jahre hinaus einer ungehinderten Benutzung
zu sichern, wurde Ende des Berichtsjahres der Entwurf
für einen neuen Oberbau ausgearbeitet.

Eisenbahn und Telegraph . Im Brückenbauamt wurden die Vorarbeiten für die
Eisenbahn Lome— Agome Palime behandelt . Die Feld¬
arbeiten für die Trasse sind inzwischen zu Ende geführt,
und das Trassierungsmaterial ist an das Kolonialwirt¬
schaftliche Komitee eingereicht, in dessen Auftrag die Brückeu-
bauanstalt Gustavsburg die Trassierung ausführte.

Die Telegraphenverbindung hat durch die Herstellung
der Linie Lome—Palime mit Telephonanschluß nach Misa¬
höhe einen erfreulichen Zuwachs erfahren.

VI. Wirtschaftliche Entwickelung.
a) ArbeitervcrlMtnisse.

Die vielen Neubauten in Lome haben dazu geführt,
daß die Arbeiter aus den Küstenbezirken nicht ausreichten.
Die Anwerbungen in den beiden Bezirken hatten zwar
Erfolg , doch zeigte es sich, daß den Leuten die regelmäßige
Arbeit vorläufig noch so unbequem ist, daß sie selten die
vertraglich ausgemachte Zeit von sechs Monaten auf den
Baustellen aushielten . Namentlich in der Farmzeit
Februar bis Juni desertierten die Leute häufig . Mit Rück¬
sicht auf die Schwierigkeit, die Leute an den Gebrauch von
europäischem Handwerkszeug zu gewöhnen, ist aber der

> Zeitraum von sechs Monaten für die Arbeitsdauer festzu¬
halten , wenn die Kosten der Arbeit nicht unverhältnis¬
mäßig wachsen sollen. Es erscheint daher bei Vornahme
größerer Erdarbeiten notwendig , die Leute zur Erzielung
der Einhaltung ihrer Arbeitsverträge durch Vermittlung
ihrer Häuptlinge scharf zu kontrollieren.

Versuche, welche mit der Verwendung von Ein¬
geborenen aus den nördlichen Bezirken gemacht wurden,
zeigten , daß ihre Unerfahrenheit in der Geldwirtschaft
von den fortgeschritteneren Küstennegern ausgebeutet wird.
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Die Verpflegung der Arbeiter wird daher als Naturalver-
pflegung einzurichten sein.

In allen Teilen des Schutzgebiets gelang es , die
Eingeborenen in erheblicher Anzahl zu öffentlichen Ar¬
beiten, namentlich zum Wegebau und zur Wegeunterhaltung,
heranzuziehen . Im großer: und ganzen leisteten sie willig
die verlangterr Dienste, namentlich dann , wenn die Leistung
ihrer Ortschaft unmittelbar zu gute tarn . So weit die
Arbeiter außerhalb des Flurbereichs ihrer Ortschaft ver¬
wendet wurden , erhielten sie entweder kleine Geschenke
oder freie Verpflegung.

Die teilweise Rückwanderung von Togonegern aus
der Goldküste hat dem Bezirk Misahöhe eine erhebliche
Anzahl von Arbeitskräften zugeführt . Die Inangriff¬
nahme der Ausbeutung neuer Gurnmibezirke hat aber noch
mehr wieder angezogen, so daß auch irr diesem Bezirk ein
Überschuß von Arbeitslüsten nicht vorhanden ist.

Zur Zeit der Farmbestellung ist es für die in Agonre
Palime sitzenden Firmen recht schwer, Träger für ihre
Waren und Produkte zu finden.

b) Fand- und Forstwirtschaft.
Durch die Übersendung von Handginmaschinen sind Baumwolle,

die Stationen in die Lage versetzt, die Baurnwollsaat
selbst zu gewinnen und für eine möglichst große Aus - ^ 0. 7^
breitung der Baumwollkultur zu sorgen, bis die Hinter¬
landbahn die Möglichkeit einer großen Ausfuhr eröffnet.

Die Ergebnisse des Baumwollbaus aus der Pflanzung
der Togogesellschaft am Agu hatten unter ungünstigen
Regen-, Nebel- und Tauverhältnissen und der hinzu¬
kommenden Wiltkrankheit zu leiden.

Dagegen gab der Anbauversuch in Kpenre quantitativ
gute Resultate . Über die Qualität stehen Ürteile noch aus.

Das kolonialwirtschaftliche Komitee hat seine Versuche
mit der Baumwollkultur im Berichtsjahr mit guten: Erfolg
fortgesetzt. Die größere Ergiebigkeit der Eingeborenen-
Baurnwolle , in Verbindung mit der Verbilligung des
Ginnens , der Verwendung von Zugvieh zürn Landtrans¬
port und nnt der Verbilligung des Seetransports durch
eine vorteilhaftere Pressung der Ballen hat eine wesentliche
Verringerung der Gestehungskosten der Baumwolle loco
Bremen zur Folge gehabt . Die Ernte brachte den doppelten
Ertrag des Vorjahres (50000 Pfund entkernter Baumwolle)
die neueren Lieferungen von Togo-Baumwolle wurden in
Deutschland höher bewertet als die ersten Proben.

Die Kokoskultur hatte noch unter den Schädlingen Kokoskultur.
des vergangenen Berichtsjahres und unter Regenmangel
zu leiden. Deshalb blieb die Ernte an Nüssen auf der
Plantage Kpenre hinter den Erwartungen zurück.

Die Kakaokultur in den Bezirken Misahöhe und Atak- Kakao,
parne breitet sich unter den Eingeborenen immer mehr
aus , zunächst meist in den Landschaften westlich des Eve-
gebirges und den Gebirgslandschaften südlich von Misa¬
höhe. In den übrigen ist die Regierung bestrebt, durch
Verteilung von Saatgut und Unterweisungen der Kakao¬
kultur Eingang zu verschaffen. Die diesjährige Ernte von
den bereits tragenden Bäumen wurde fast durchweg als
Saatgut verwandt.

Auch die Aguplantage der Deutschen Togogesellschaft
läßt sich den Kakaoanbau angelegen sein. Der verhältnis¬
mäßig hohe Gehalt an Nährstoffen und die vorzügliche
mechanische Beschaffenheit des Bodens am Agu, vereint
mit der für Togo großen Feuchtigkeit, die sich weniger
in der absoluten Höhe der Regenmenge als in der stetigen
Feuchtigkeit des gut bewässerten Untergrunds und den
starken Taumengen zeigt, scheinen für Kakao recht gute
Grundlagen zu bieten. Es kommt hinzu, daß die Arbeiter-
verhältnisse günstiger sind als in Kamerun.

- rli
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Viehzucht Die Arbeiten des Dr . Schilling zur Immunisierung
von Rindern des Hinterlandes gegen die Surrakrankheit
scheinen, soweit es sich bisher beurteilen läßt , von
Erfolg begleitet zu sein und ermutigen zur Weiterarbeit.
Dr . Schilling ist deshalb zur Fortsetzung seiner Ver¬
suche nach Schluß des Berichtsjahrs wieder im Schutz¬
gebiet eingetroffen.

Nach Fertigstellung der Landungsbrücke wird der
Viehreichtum des Hinterlandes in vermehrter Weise nutz¬
bar gemacht werden können.

o) Handel und Schiffahrt.

Ein - und Ausfuhr . Die Zahl der Ein - und Ausfuhrhandel treibenden

C Firmen stieg für Lome von 10 auf 15 , für Kleinpopo
von 8 auf 10.

Der Außenhandel des Schutzgebiets hat die erfreu¬
liche Entwickelung, die in den letzten Jahren festgestellt
werden konnte, auch im Kalenderjahr 1902 fortgesetzt.
Insbesondere die Einfuhr hat abermals eine wesentliche
Zunahme auszuweisen; sie ist von 4 723 000 -F . auf
6 206 000 also um 1 483 000 -F gestiegen. Die Aus¬
fuhr weist ein Mehr von 416 500 -/L. auf . Insgesamt
hat sich der Außenhandel Togos seit 1896 folgendermaßen
gestaltet:

Einfuhr Ausfuhr Gesamthandel

1896 . . 1 886 841 1 651 417 3 538 258
1897 . . 1 975 942 771 025 2 746 967
1898 . . 2 490 925 1 470 484 3 961 409
1899 . . 3 279 708 2 582 701 5 862 409
1900 . . 3 516 786 3 058 902 6 578 688
1901 . . 4 722 899 3 690 550 8 413 449
1902 . . 6 206 477 4 107 060 10 313 537

Die weitaus größte Einfuhrvermehrung hat statt¬
gefunden bei den Fabrikaten der Textilindustrie , vor allem
bei den Baumwollwaren ; der Wert der eingeführten
Baumwollwaren ist von 1 360 000 auf 1 769 000 -F.
gestiegen, also um 400 000 -F . Der Wert der Einfuhr
von Erzeugnissen der Textil - und Bekleidungsindustrie
betrug im Jahre 1902 insgesamt 2 038 000 -F ., etwa ein
Drittel der Einfuhr überhaupt . Nach den Baumwoll¬
waren , bei denen die Einfuhrzunahme ausschließlich auf
der wachsenden Kaufkraft der Bevölkerung beruht , hatten
Eisenwaren die stärkste Zunahme zu verzeichnen (um
328 000 -/L) namentlich infolge der erhöhten öffentlichen
und privaten Bautätigkeit . Erheblich gestiegen ist ferner
die Einfuhr von Spiritussen (um 230 000 ^ .), von Holz
und Holzwaren (um 156 000 -F .), von Tabak und Tabak¬
fabrikaten (um 122 000 -/E), von Feuerwaffen (um 72000 -F .),
von nicht besonders genannten Waren aus unedlen Metallen
(um 61 000 °̂ .), von Wein (um 58 000 von Salz
(um 43 000 -/L), von Instrumenten und Maschinen (um
42 000 -M). Eine Abnahme der Einfuhr ist nur bei
wenigen Positionen zu verzeichnen und dürfte sich dort
wenigstens teilweise aus, , der mit der Neuordnung der
Statistik verbundenen Änderung der Anschreibung er¬
klären lassen.

Die Zahlen der Ausfuhrstatistik geben ein weniger
zutreffendes Bild von dem wirtschaftlichen Fortschritt , den
Togo im verflossenen Jahre gemacht hat , als die Zahlen
des Einfuhrhandels . Während die letzteren die Ent¬
wickelung der Kaufkraft und der Produktionsfähigkeit des
Schutzgebiets mit einer unzweifelhaften Deutlichkeit er¬
kennen lassen, zeigt die Ausfuhr bei einigen wichtigen Posi-
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tionen nicht unerheblich niedrigere Ziffern als im Vorjahr.
Ja die Zunahme der Gesamtausfuhr um 416 500 beruht
ausschließlich auf dem Umstand, daß die Ausfuhr von
Geld im Jahre 1902 mit 545 500 einen besonders
hohen Betrag erreichte, und zwar infolge starker Ab¬
schiebungen englischer Münzen seitens des Gouvernements.

Eine Abnahme hat vor allem die Ausfuhr von
Palmkernen und Palmöl erfahren , und zwar um 77 000
und um 454 000 Der Rückgang der Ausfuhr dieser
bisher wichtigsten Erzeugnisse des Schutzgebiets beruht
nicht etwa auf einer Abnahme der Produktion , sondern
einmal auf einem Rückgang des Preises dieser Produkte,
wie schon daraus zu ersehen ist, daß die Ausfuhr vou
Palmkernen der Menge nach eine nicht unerhebliche Zu¬
nahme auszuweisen hat ' ferner aus einer gewissen Ver¬
schiebung in den Handelswegen . Es ist den Anstrengungen
englischer Firmen gelungen, einen Teil der im deutschen
Hinterland produzierten und bisher über Lome ausge¬
führten Produkte der Ölpalme über das in unmittelbarer
Nähe der Grenze gelegene, zur englischen Goldküsten-
kolonie gehörende Denu zur Ausfuhr zu bringen . Die
Fertigstellung der Landungsbrücke in Lome und gewisse,
vom Gouvernement dem Handel zu gewahrende Erleich¬
terungen dürften der deutschen Togoküste in Bälde die
erlittenen Einbußen wieder einbringen.

Günstig entwickelt hat sich die Ausfuhr vou Kaut¬
schuk, die eine Zunahme um 102 000 -F . ausweist, und
vor allem die Ausfuhr gewisser Lebensmittel . Der Ex¬
port von Mais ist um 30 000 gestiegen, und der
gänzlich bedeutungslose Export von Kassada hat einen
Umfang von 296 000 erreicht. Bemerkenswert ist
ferner die Zunahme der Baumwollaussuhr (Rohbaum¬
wolle und Gewebe)*) um nahezu 50 000 -F . Die übrigen
Ausfuhrpositionen haben nur geringfügige Veränderungen
erfahren.

Die Handelsstatistik Togos für 1902 gibt zum erstell
Male Zahlen für die für Rechnung der Regierung ein¬
geführten Güter . Der Wert dieser Güter belies sich ins¬
gesamt auf 51 000 -F ., d. i. nur etwa ^ o/̂ der Gesamt¬
einfuhr . Am stärksten war die Regierungseinführ bei
den Metallwaren, ' sie betrug dort 13 500 -/L, wovon etwa
8000 -F . aus die nicht besonders genannten Eisenwaren
kamen.

Bezüglich der Einfuhr tritt der Zwischenhandel , der
früher in Togo noch allgemein verbreitet war , von Jahr
zu Jahr zurück. Der Anlaß dazu dürste hculptsächlichin
dem Ausbau der von der Küste nach Fern Innern
führenden Wege zu finden sein. Der Wegfall des Zwischen¬
handels bedeutet sowohl für Importeure wie für Kon¬
sumenten einen großen Vorteil.

Im Gegensatz zum Einfuhrhandel liegt das Geschäft
mit den hauptsächlichsten Landesprodukten (Palmkerne und
Palmöl , auch Gummi ) noch größtenteils in den Händen
der Zwischenhändler.

Es steht zu hoffen, daß nach dem Bau der Eisenbahn
nach Agome Palime diese Produkte , die namentlich aus
dem Markte zu Noeppe durch die Zwischenhändler auf¬
gekauft werden und vielfach nach den englischen Küsten-
plätzen gehen, durch Angestellte von Lomekausleuten dem
Zwischenhandel entzogen und dem deutschen Hafen zu¬
geführt werden . Wie schon erwähnt , ist es zur Zeit den
Engländern gelungen, ihrem Küstenplatz Denu zu einer
für Lome fühlbar werdenden Bedeutung zu verhelfen . Die
Gefahr liegt nahe , daß nicht nur die Ausfuhr , sondern
auch die Einfuhr Lomes unter dieser Konkurrenz zu leiden
hat . Jedenfalls gibt das plötzliche Aufblühen des früher

*) Vom Jahre 1903 an wird eine getrennte Anschreibung von
Rohbaumwolle und Vaumwollfabrikaten erfolgen.
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gänzlich bedeutungslosen Denn einen deutlichen Beweis für
die Schwierigkeit der hiesigen Handelsverhältnisse und
die Notwendigkeit einer baldigen Inangriffnahme der
Jnlandsbahn.

Durch die mit den Vorarbeiten für die Eisenbahn
Lome—Agome Palime verknüpften Erhebungen über den
bestehenden Verkehr auf dieser Straße wurde dieser durch
sorgfältige Lastenzählungen auf etwa 640 000 Urin er¬
mittelt , von denen etwa 340 000 tlrm Ausfuhr , 300 000 Urin
Einfuhr sein dürften.

Wenn eine Eisenbahn nach Agome Palime gebaut
sein wird , wird außer den bisher gezählten Gütern noch
ein Teil der jetzt nach den englischen Plätzen Kitta und
Denn wandernden Produkte und ihrer Gegenwerte den:
Handel von Lome zufließen, wodurch gleich im Anfang
des Betriebs und abgesehen von jeder Produktionsver¬
mehrung eine Verkehrssteigernng stattfinden wird.

Schiffsverkehr . Die Reeden des Schutzgebiets wurden im Jahre 1902

^ angelaufen von 306 Schiffen mit 460 575 Registertons
- gegen 260 Schiffe mit zusammen 374 377 Registertons im

Jahre zuvor.
Beide Reeden hatten im Laufe des Berichtsjahrs je

einmal den Besuch des Kanonenboots „Habicht" .

Postverkehr. Der Postverkehr hat in allen seinen Zweigen eine

^ beträchtliche Zunahme zu verzeichnen.

VLI. Finanzen.

Einnahmen. Die eignen Einnahmen des Schutzgebiets haben im
Berichtsjahr zum ersten Male 1 Million Mark überschritten.
Sie betrugen 1185000 -//L gegen 645000des  Voran¬
schlags und gegen 993000 -/L im Etatsjahr 1901 . Zum
größten Teil sind sie Zolleinnahmen.

Die Einnahmen aus direkten Steuern und Gebühren
haben sich nicht wesentlich geändert.

Die Ausgaben betrugen 2 125 000 -F.. Ausgaben.
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IZ

Deutsch-Südwestaftika.

1. Allgemeines.
Die Entwickelung des Schutzgebietes ist im Berichts - Einfluß des Friedensschlusses

jähre ohne Störungen verlaufen . Beeinflußt wurde sie wesent - in Südafrika,
lich durch die in dem benachbarten Britisch -Südafrika sich ab¬
spielenden Ereignisse . Nachdem Ende Mai 1902 der Krieg ,
zwischen Engländern und Buren beendet war , machte sich
ein gesteigerter Verkehr über die Süd - und Ostgrenze des
Schutzgebiets bemerkbar . Teils zogen Burenfamilien , die
während des Krieges eingewandert waren und sich auf
den Farmen von Landsleuten aufgehalten hatten , wieder
in das britische Gebiet zurück, teils trafen Neuankömmlinge
ein , die sich mit der Neuregelung der Verhältnisse in den
ehemaligen Burenstaaten nicht abfinden konnten und
entweder hier bleiben , oder nach Europa durchreisen
wollten.

In größerem Maße wurde Wert darauf gelegt , das Befiedelung.
Land für eine deutsche Befiedelung nutzbar zu machen.
Mit der Farmvermessung und Wassererschließung wurde
fortgefahren . Eine erfreuliche Aussicht gewährt das Ein¬
treffen der Fischflußexpedition , welche aus Mitteln der
Wohlfahrtslotterie zugunsten der deutschen Schutzgebiete
seitens des kolonialwirtschaftlichen Komitees in das Schutz¬
gebiet entsandt ' worden ist, um ein Projekt der NUltzbar-
machung der ober - und unterirdisch abfließenden Wasser
des großen Fischflusses und seiner Nebenflüsse durch All¬
tage von Stau - und Berieselungsvorrichtungen aufzustellen.

Infolge Eröffnung der Eisenbahn Von SwakoPMUNd Verbesserung der Verkehrs-
bis Windhuk und der Mole in Swakopmund ist das Verhältnisse.
Schutzgebiet aus seiner bisherigen Abgeschlossenheit heraus¬
getreten und dem Weltverkehr näher gerückt . Die Ein¬
richtung , daß die Dampfer der Ostafrikalinie jetzt voll
Zeit zu Zeit über Kapstadt längs der Westseite des afri¬
kanischen Kontinents fahren und Swakopmund anlaufen,
hat dazu gleichfalls beigetragen . Während früher im
Schutzgebiete in der Regel nur Leute landeten , welche ihr
Beruf oder ihr Geschäftsinteresse hierher führte , kommen
jetzt schon hin und wieder Personen , welche lediglich aus
Interesse an der Kolonie , behufs Information die Reise
oder einen Abstecher hierher unternehmen . Dieses
wachsende Interesse an dem Schutzgebiete trat bei
der Einweihung der Mole ganz besonders deutlich in die
Erscheinung . Mit dem Generalkonsul in Kapstadt waren
ein Dutzend dort ansässiger Deutscher , darunter eine An¬
zahl Vertreter von Vereinen , am 12 . Februar in Swakop-
lnund gelandet und traten nach den Einweihnngsfestlich-
keiten am folgenden Tage mit der Eisenbahn die Reise
nach Windhuk an . Am 19 . Februar schifften sich die Gäste
in Swakopmund wieder nach Kapstadt ein . Mit beson¬
derer Befriedigung ist das günstige Urteil zu verzeichnen,
das die Kapstädter — ein Chemieprofeffor , verschiedene
Landwirte und Kaufleute — , welche sich als scharfe und
nüchterne Beobachter erwiesen haben , über den gegen¬
wärtigen Zustand und die Zukunft des Landes fällten.
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Wenn auch das äußere Ansehen des Landschaftsbildes

durch die gerade kurze Zeit vorher niedergegangenen Regen

ganz erheblich gewonnen hatte , so ließ sich das erfahrene

Äuge des Kapländers , der von seiner Heimat her an den

Wechsel zwischen Regen - und Trockenzeit und die dadurch

bedingten Veränderungen gewöhnt ist , durch solche Zu¬

fälligkeiten nicht täuschen . Ging beim Durchführen der

trockenen , der Namiebwüste benachbarten Landstriche die

Meinung der Kapstädter Gäste dahin , daß der Boden

auch nicht schlechter sei als die Karroo , so wurde nach

Besichtigung der Umgebung Okahandjas , Windhuks und

Klein -Windhuks anerkannt , daß der Boden sich mit

den besseren Ländereien der Kapkolonie und Natals messen

könne . Der Eisenbahn und Mole , den Eisenbahnwerk¬

stätten in Karibib , den Hafenanlagen in Swakopmund

wurde rückhaltlose Änerkennung gezollt und die geschmack¬

volle und praktische Banart der Häuser in Windhuk und

Swakopmund lobend hervorgehoben . Insbesondere wurde

ausgesprochen , daß kein einziger der zwischen Kapstadt

und Swakopmund liegenden Küstenplätze mit letzterem

Orte auch nur einen annähernden Vergleich aushalte.

Verhältnis zu den Ein - Entsprechend der friedlichen Entwickelung des Schutz-

geborenen , gebietes war auch das Verhältnis zu den Eingeborenen

im Berichtsjahre ein gutes . Sehr zu leiden hatten letztere

unter der schon seit mehreren Jahren andauernden großen

Dürre . Erst mit dem Eintritt der diesmaligen Regen¬

zeit im Dezember und Januar besserten sich die Ver¬

hältnisse im mittleren und nördlichen Teile , während

die Hoffnungen des Südens auch in diesem Jahre nur

spärlich in Erfüllung gingen . Zu verwundern war es

unter diesen Umständen nicht , daß an mehreren Stellen

des Schutzgebietes Klagen über zunehmende Viehdiebstähle
seitens der Eingeborenen laut wurden.

Forschungsexpeditionen . In das Ovambo - und Ombongoland nördlich der

Etoschapfanne über Olukonda bis zum Kunene und durch

das Otjimpolofeld bis zum Okawango wurden zwei

Expeditionen unternommen , die mit den Eingeborenen

Verbindungen anknüpften und die geographischen und

botanischen Verhältnisse jener Gegenden erkundeten . Be¬

hufs Erforschung der Meeresfauna unserer Küstengewässer
traf ein Sachverständiger im Schutzgebiete ein . Die

deutsch - englische Grenzkommission , die in der Trockenzeit

ihre Arbeiten unterbrochen hatte , trat um Weihnachten

wieder zusammen und wurde durch zwei Landmesser ver¬

stärkt . Ihre Tätigkeit erstreckte sich auf die Gegend östlich

von Gobabis und Aminuis und geht demnächst ihrem

Ende entgegen.

Eesekaebl .no Am 1 . September 1902 wurde eine Jagdverordnung

erlassen . Durch sie ist die freie Jagd auf die der Aus-

rottung am meisten ausgesetzten Dickhäuter , wie Elefanten,

— " auf Giraffen , auf wirtschaftlich nutzbare Tiere , wie Zebras,

Straußenhennen und Stranßenküken und auf Aasgeier

und die durch Vertilgung schädlicher Insekten nützlichen

Vögel untersagt . Nur zu wissenschaftlichen oder wirt¬

schaftlichen Zwecken kann ausnahmsweise die Jagd

auf diese Wildarten gestattet werden . Ferner ist die

Ausübung der Jagd an die Lösung eines Jagdscheines

geknüpft und durch Einführung von Schonzeiten einge¬

schränkt . Frei , wie bisher , ist die Jagd nur auf Gazellen-

arten und das übrige Kleinwild geblieben.

Nächstdem ist die Reblausverordnnng von : 1. Oktober

1902 zu nennen . Das beunruhigende Umsichgreifen der

Reblaus in der Kapkolonie machte eingreifende Maß¬

nahmen zur Abwehr dieses Schädlings erforderlich . Die
Einfuhr von lebenden Weinreben und von Weinrebenteilen

darf daher von nun ab nur unter Vermittelung der
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Regierung geschehen . Ferner darf das zum Verpflanzen
bestimmte Material nur aus deutschen staatlichen oder
solchen Privatanlagen eingeführt werden , welche unter
ständiger staatlicher Kontrolle stehen oder mindestens vor
der Entnahme des zn versendenden Rebenmaterials genau
untersucht worden sind . Gebrauchte Weiupfähle und Reb-
stützen dürfen überhaupt nicht eingeführt werden . Be¬
wurzelte Gewächse , die uicht zur Weinrebengattung ge¬
hören , unterliegen bei der Einfuhr gleichfalls Beschrän¬
kungen . Die Rebpflanzungen im Schutzgebiete sind der
behördlichen Beaufsichtigung unterworfen.

Mittelst Verordnung vorn 18 . November 1902 wurde
ferner für den Guano -Ausfuhrzoll ein Staffeltarif einge¬
führt . Der frühere Einheitssatz von 22 ,50 -F . für die Register¬
tonne oder 15,oo -/L für die Gewichtstonne ließ die Fort¬
setzung der Ausfuhr des nur noch minderwertigen Guanos
von Kap Kroß als unrentabel erscheinen . Durch Festsetzung
der Stufen von 5, 12 , 16 und 20 -/L für die Gewichtstonne
bei einem Amoniakgehalte bis 5 7, 9 und über 9 o/o
sollte die Damaraland -Guanokompagnie in die Lage ver¬
setzt werden , auch den minderwertigen Rest ihrer der Er¬
schöpfung nahen Lager noch auszubeuten.

Durch Verordnung vom 11 . August 1902 wurde der
Ausfuhrzoll auf weibliches Rindvieh von 100 auf 20
der auf weibliches Kleinvieh von 10 auf 2 herabgesetzt.
Auf diesen Gegenstand wird an anderer Stelle noch näher
eingegangen werden.

Der Erlaß der Kaiserlichen Verordnung über die
Rechte an Grundstücken vom 21 . November 1902 kam
einen : wesentlichen Bedürfnisse entgegen . Die Ein¬
führung der Landregister und die Zulassung schriftlicher
Anträge für die Auflassung an Stelle des gleichzeitigen
persönlichen Erscheinens beider Parteien tragen dazu bei,
die Einrichtung bei der Bevölkerung einzubürgern.

Unter dem 31 . Januar 1903 wurde vom Reichs¬
kanzler eine neueZollverordnung für das südWestafrikanische
Schutzgebiet nebst einem neuenZolltarif erlassen / der Termin
des Inkrafttretens ist der Bestimmung des Gouverneurs
überlassen und von diesem auf den 26 . Juli 1903 fest¬
gesetzt worden . Die Zollverordnung selbst enthält im
wesentlichen nur eine zusammenfassende Neuredaktion der
bisher geltenden Bestimmungen , wie sie infolge zahlreicher
Abänderungen und Ergänzungen der Zollverordnung vorn
10 . Oktober 1896 , die sich namentlich auf die Zollab¬
fertigung im Innern des Schutzgebiets , den Eisenbahn¬
verkehr und Zollbefreiungen bezogen , zur unabweisbaren
Notwendigkeit geworden war . Eine Abänderung des Zoll¬
tarifs ließ sich gleichfalls nicht vermeiden , und zwar
namentlich infolge der oben besprochenen Ermäßigung der
Ausfuhrzölle auf Guano , durch welche der Abbau weniger
ammoniakhaltigen Guanos ermöglicht und damit dem
Schutzgebiet wenigstens ein Teil der Erträgnisse des
Guanozolles , der bisher einen erheblichen Teil der Zoll-
erträgnisse geliefert hatte , erhalten werden sollte . In
Anbetracht der Finanzlage des Schutzgebiets und in An¬
betracht der Tatsache , daß der Zeitpunkt für eine durch¬
greifende direkte Besteuerung noch nicht gekommen erscheint,
mußte darauf Bedacht genommen werden , den zu er¬
wartenden Ausfall an Guanozoll durch eine Neuordnung
des Einfuhrzolltarifs nach Möglichkeit auszugleichen.

Bei der Aufstellung des neuen Zolltarifs ist davon
ausgegangen worden , daß eine Erhöhung der Einfuhrzölle
oder eine Neubelastuug mit Einfuhrzöllen nur bei Waren
vorgenommen werden dürfe , welche entweder zu den ent¬
behrlicheren Bedarfsgütern gehören oder welche im Schutz¬
gebiet selbst bereits in einen : gewissen Umfange produziert
werden . Infolgedessen ist nach wie vor ein großer Teil
der wichtigsten Einfuhrwaren des Schutzgebiets zollfrei
gelassen worden . Zu diesen Warengruppen gehören vor
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allem Getreide und andere Ackerbauprodukte, Mehl und
gewöhnliche Backwaren ; ferner gehören hierher Metall¬
waren jeder Art (außer Waffen), insbesondere eiserne
Geräte und Werkzeuge rc. Beide Gruppen von Waren
sind in den übrigen Schutzgebieten und Wohl auch in
sämtlichen nichtdeutschen Kolonien Afrikas mit einem Ein¬
fuhrzoll belegt . Sie sind für Südwestasrika auch in dein
neuen Zolltarif zollfrei gelassen worden , weil man mit
dem Getreide rc., das im Schutzgebiet bisher nicht in
irgend welchem nennenswerten Umfang produziert wird,
den Ansiedlern nicht die unentbehrlichsten Nahrungsmittel
verteuern wollte, und weil man Lei den Metallwaren nicht
die Preise der unentbehrlichsten Haus - und Wirtschafts¬
geräte steigern wollte.

Dagegen erschien es unbedenklich, Zollerhöhungen vor¬
zunehmen bei Artikeln, die im Schutzgebiete in größerer
Menge bereits produziert werden, wie Lei Fleisch und
Fleischwaren , bei Leder, bei gewöhnlichem Tabak ; soweit
der höhere Zollsatz bei solchen Artikeln eine Preiserhöhung
im Schutzgebiet bewirkt, kommt diese zu einem erheblichen
Teil den Farmern des Schutzgebiets zu gute. Ferner
sind die Zölle erhöht worden bei einigen Genußmitteln und
bei alkoholhaltigen Getränken.

Bei den neu eingeführten Zöllen auf Stein -, Ton-
und Glaswaren sind grobe, ungefärbte , unbemalte Stein-
und Tonwaren , Fenster - und Spiegelglas , Flaschen rc.
ausdrücklich ausgenommen , so daß auch hier die neue Zoll¬
belastung durchaus erträglich sein dürfte . Von dem ur¬
sprünglich geplanten Zoll auf gewisse Luxusgegenstände,
wie Uhren , Gold - und Silberwaren rc., ist Abstand ge¬
nommen worden , weil bei der Geringfügigkeit der Einfuhr
solcher Dinge und bei der Schwierigkeit der Kontrolle
der Zollertrag nicht im Verhältnis zu Arbeit und Kosten
stehen würde . Der hohe Einfuhrzoll auf Gewehre,
Muster 88, rc. ist mit der Bestimmung, prohibitiv zu
wirken, an die Stelle des bisher bestehenden absoluten
Einfuhrverbotes gesetzt worden , und zwar lediglich des¬
halb , weil erfahrungsgemäß die in das Schutzgebiet ein¬
wandernden Personen sich stets genau über die Zollsätze
informieren , während sie häufig eine Information über
etwa bestehende Einfuhrverbote unterlassen.

Der Ausfuhrzoll für Vieh ist festgesetzt worden : für
weibliches Rindvieh auf 50 -F ., für weibliches Kleinvieh
auf 5 °F . pro Stück. Bis zu der oben erwähnten Ver¬
ordnung vom 11. August 1902 hatte dieser Zoll 100 bezw.
10 pro Stück betragen . Es konnte fraglich erscheinen,
ob die von dem stellvertretenden Gouverneur vorge¬
nommene Reduktion dieser Sätze auf 20 bezw. 2 die
als eine lediglich interimistische Maßnahme aufzufassen
war , auf die Dauer mit dem Interesse an der Erhaltung
eines ausreichenden Bestandes an Zuchtvieh Vereinbarlich
sein werde. Infolgedessen ist in dem neuen Tarif im
Einverständnis mit dem auf Urlaub in Deutschland be¬
findlichen Gouverneur ein Satz von 50 bezw. 5 vor¬
gesehen worden . Dem Gouverneur , welchem die Verord¬
nung die Befugnis der Abänderung der Zollsätze beläßt,
muß es vorbehalten bleiben, auf Grund der Kenntnis
der Verhältnisse an Ort und Stelle diese für das Schutz¬
gebiet außerordentlich wichtigen Zölle endgiltig so zu nor¬
mieren, daß das Interesse der Farmer an der Viehaus¬
fuhr und das Interesse des Schutzgebiets an der Weiter¬
entwicklung seiner Viehzucht in gleicher Weise gewahrt wird.

Daß die Zollverordnung als Verordnung des Reichs¬
kanzlers und nicht — wie die bisherigen Zollverord¬
nungen — als Verordnung des Gouvernements erlassen
worden ist, hat seinen Grund lediglich in einem Umstand
von rein formaler Natur . Die bisher von den Gouver¬
neuren erlassenen Zollverordnungen der einzelnen Schutz¬
gebiete zeigen auch in denjenigen Bestimmungen, die für
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alle Schutzgebiete in gleicher Weise erforderlich sind (All¬
gemeine Bestimmungen über Ein - und Ausfuhr , Zoll¬
pflicht, Deklaration , Revision, Abfertigung , Strafbestim-
mungen rc.), erhebliche Verschiedenheiten und teilweise
auch Inkorrektheiten . Da fast in allen Schutzgebieten
sich im Laufe der letzten Jahre das Bedürfnis nach einer
Neubearbeitung der Zollverordnungen herausgestellt hat,
erschien es angezeigt, die angedeuteten Mißstände zu be¬
seitigen und ihre Wiederkehr für die Zukunft dadurch aus¬
zuschließen, daß die Zollverordnungen vom Reichskanzler
erlassen werden . Dabei soll den Gouverneuren die er¬
forderliche Bewegungsfreiheit dadurch gewährleistet werden,
daß ihnen die Ermächtigung zum Erlaß der Ausführungs¬
bestimmungen und Dienstanweisungen , ferner die Er¬
mächtigung, auf dem Verordnungswege den Zolltarif ab¬
zuändern und die Abänderungen unter Einholung der
Genehmigung des Reichskanzlers (Auswärtiges Amt,
Kolonialabteilung ) vorläufig in Kraft zu setzen, erteilt wird.

In der allmählichen Durchführung der Zivilverwaltung Verwaltung,
wurde durch Besetzung der Distriktschefstelle in Bethanien
mit einem Beamten ein weiterer Schritt getan.

Auf dem Gebiete der Veterinärmedizin wurde mit
der Errichtung weiterer tierärztlicher Stationen fortge¬
fahren . Außer der Hauptstation Gammams , welche mit
dem Cheftierarzte und einem Assistenten besetzt ist und
insbesondere bakteriologischen Forschungen dient, ist jetzt
in Keetmanshoop , Gibeon , Karibib und Grootfontein je
eine mit einem Tierarzte besetzte Station eingerichtet.

Die allgemeine Benutzung der Hafenanlage in Swa-
kopmund verzögerte sich infolge Vornahme einiger Ver¬
besserungen bis zum Schlüsse des Berichtsjahres ' doch
ließ die probeweise vorgenommene Entlöschung einiger
Dampfer im allgemeinen die Brauchbarkeit und Zweck¬
mäßigkeit der Einrichtungen erkennen. Zur Übernahme
der Eisenbahnverwaltung und zum Ersatze des bisherigen
militärischen Bau - und Betriebsleiters traf am Schlüsse
des Berichtsjahres ein im Kleinbahnwesen erfahrener
Beamter ein.

Als Einheitszeit wurde für das Schutzgebiet die
mitteleuropäische — 15 o östlich Greenwich — eingeführt.
Der von den britischen Kolonien Südafrikas und von
Mozambique getroffenen Wahl des 30. Grades östlich
Greenwich konnte nicht beigetreten werden , da die
Differenz zwischen beiden Zeiten eine Stunde beträgt und
bei dem Mangel einer Bahnverbindung mit jenen Ländern
das Interesse an einer Übereinstimmung der hiesigen mit
der deutschen und mitteleuropäischen Zeit überwog.

Sodann wurde mit demVersuchederplanmäßigenDurch¬
führung einer regelmäßigen , jährlich zu bestimmtem Zeit¬
punkte sich wiederholenden Viehzählung , welche die Grund¬
lage für die später gegen Rinderpest eventuell einzuführende
Zwangsimpfung nebst Entschädigungsfrage , sowie für die
noch schwebende Frage einer Viehsteuer oder Viehversiche- '
rung bieten soll, begonnen . Ferner wurde der Bevölke¬
rung in der Errichtung eines landwirtschaftlichen Beirates
eine weitere Gelegenheit zur Beteiligung an der Ver¬
waltung des Schutzgebietes geboten. Dieser außer den
für die einzelnen Bezirke gebildeten Bezirksbeiräten als
Landesbeirat gedachte Ausschuß tritt regelmäßig monatlich
in Windhuk unter dem Vorsitze des Bezirksamtmannes,
von Zeit zu Zeit auch des Gouverneurs selbst, zusammen.
Als Mitglieder gehören ihm an aus den Kreisen der
Bevölkerung ein Sachverständiger für Viehzucht und ein
solcher für Garten - und Ackerbau, aus den Kreisen der
Regierung einige vom Gouverneur berufene Beamte.

Die Anlegung des Grundbuches ist, wie im Vor - Rechtspflege,
jähre , wiederum erheblich fortgeschritten. Als Folge ^
des im Schutzgebiete bestehenden Mangels an barem



Deutsch-Südwestafrika. 76

Gelde , welcher die Geschäftsleute zur Beitreibung ihrer
Außenstände zwingt , zeigt sich eine Zunahme der Zivil-
prozesse , Mahnsachen und Zwangsvollstreckungen , nament¬
lich beim Bezirksgericht Windhuk . Dagegen ist eine Ab¬
nahme derjenigen Strafsachen , in denen ein Haupt¬
verfahren einzuleiten war , zu verzeichnen.

Schutztruppe . Der Etat der Schutztrnppe ist infolge der zum 1 . Ok¬
tober 1902 erfolgtet : Formierung einer zweiten Batterie
(Gebirgsbatterie ) um 1 Zeughausbüchsenmacher , 1 Waffen¬
meister , 1 Feuerwerker und 60 Mannschaften gestiegen und
betrug am Schlüsse des Berichtsjahres : 34 Offiziere,
8 Sanitätsoffiziere , 1 Roßarzt und 785 Unteroffiziere und
Mannschaften . Die neu formierte Batterie wurde vor¬
läufig in Okahandjn untergebracht, ' aus Gesundheits¬
rücksichten ist indessen deren anderweite Unterbringung
zwischen Okahandja und Karibib in Aussicht genommen.

Entlassen wurden während des Berichtsjahres
167 Unteroffiziere und Mannschaften , von denen 35 als
Ansiedler im Schutzgebiet blieben , während 5 dienstun¬
taugliche Bnrenrekruten und Freiwillige waren . Von
den 127 nach Deutschland entlassenen Unteroffizieren und
Mannschaften wurden 82 nach beendeter Kapitulation,
41 behufs Jnvalidisierung und 4 aus anderen Gründen
(Strasverbüßung ) entlassen . Neu eingestellt wurden in
die Schutztrnppe 216 Unteroffiziere und Mannschaften,
darunter 23 Rekruten , von denen 15 buerischer Ab¬
stammung waren.

Gestorben sind 1 Assistenzarzt , 7 Unteroffiziere und
Mannschaften.

Die Zahl der wehrpflichtigen Personen des Beur¬
laubtenstandes betrug am Schlüsse des Berichtsjahres 780
(gegen 830 im Vorjahre ) . Der Rückgang beruht aus der
nachträglichen Jnvalidisierung einer Anzahl im Schutz¬
gebiete als Ansiedler gebliebener ehemaliger Schußtruppeu-
angehöriger , sowie aus der Entlassung von Arbeitern nach
Beendigung des Molen - und Eisenbnhnbaues nach der
Heimat.

Durch Kaiserliche Verordnung vorn 5 . Dezember 1902
wurde die Erfüllung der Dienstpflicht bei der Schutztruppe
für wehrpflichtige Reichsangehörige , welche außerhalb
Europas ihren Wohnsitz haben , neu geregelt.

Weiße Bevölkerung.

DU-

II . Bevölkerung.
Die nach dem Stand vorn 1. Januar 1903 auf¬

genommene Statistik der Weißen Bevölkerung des süd-
westafrikanischen Schutzgebiets zeigt in der Gesamtsumme
nahezu dasselbe Resultat wie die Statistik des Vorjahres
einschließlich der eingeborenen mit Weißen verheirateten
Frauen betrug die gesamte Kopfzahl am 1. Januar 1903
4682 gegen 4674 am 1. Januar 1902 . Dagegen sind
innerhalb der einzelnen Gruppen der Bevölkerung im
Lause des Jahres 1902 nicht unerhebliche Verschiebungen
eingetreten , als deren Hauptursache die Rückwanderung
eines Teiles der im Jahre 1901 in das Schutzgebiet eiu-
gewanderten Buren anzusehen ist . Daneben kam die Be¬
endigung des Molen - und Eisenbahnbaues in Betracht,
durch welche zahlreiche Handwerker und Arbeiter ihre
Beschäftigung verloren und sich zum Verlassen des Schutz¬
gebiets veranlaßt sahen . Diese Rückwanderung , die in
ihrer Wirkung aus das Gesamtergebnis der Bevölkerungs¬
statistik durch einen entsprechenden Zuzug neuer Ansiedler
ausgeglichen worden ist, hat nicht nur das Verhältnis
der einzelnen Nationalitäten innerhalb der Bevölkerung
des Schutzgebietes verschoben , sondern auch die Verteilung
aus die beiden Geschlechter , das Verhältnis der erwachsenen
Bevölkerung zu den Kindern , die Gruppierung der Berufe
und die Verteilung auf die einzelnen Bezirke des Schutz¬
gebietes.
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Was zunächst die einzelnen Nationalitäten anlangt,
so ist folgendes zn bemerken: Die Burenbevölkerung,
welche im Jahre 1901 um 765 Kopse zugenommen und
am 1. Januar 1902 eine Kopfzahl von 1354 erreicht
hatte , ist im Jahre 1902 um 381 Köpfe zurückgegangen
(davon allein 346 im Bezirk Keetmanshoop ), so daß sie
sich am 1. Januar 1903 aus 973 stellte,' von der letzteren
Zahl stammten 751 aus der Kapkolonie, 222 aus den
beiden ehemaligen Freistaaten . Gegenüber diesem Rück¬
gang der Burenbevölkerung hat die deutsche Bevölkerung
des Schutzgebiets eine Zunahme um 403 Köpfe, von 2595
aus 2998 , erfahren . Die Verschiebungen innerhalb der
übrigen im Schutzgebiet vertretenen Nationalitäten sind
geringfügig . Es darf nicht unerwähnt bleiben, daß ein
— wem: auch uur bescheidener — Teil der Abnahme der
Buren und Zunahme der Deutschen auf die Annahme der
Reichsaugehörigkeit seitens eingewanderter Buren zurück¬
zuführen ist.

Bei der in der vorjährigen Denkschrift gegebenen Über¬
sicht über die Entwicklung der Weißen Bevölkerung Südwest¬
afrikas im Jahre 1901 wurde darauf hingewiesen, daß der
im Jahre 1901 eingetretene Zuwachs der Burenbevölkerung
zum weitaus größeren Teil aus Frauen und Kindern
bestand. Von den am 1. Januar 1902 im Schutzgebiet
vorhandenen Kapländern und Buren kamen nur 287 auf
die erwachsenen Männer , dagegen 1067 auf Frauen und
Kinder . Die im Jahre 1902 eingetretene Rückwanderung
hat sich in dem Maße auf Frauen und Kinder beschränkt',
daß trotz der Gesamtabnahme der Burenbevölkerung des
Schutzgebiets eine Zunahme der erwachsenen Männer
südafrikanischer Herknnft um 29 zu konstatieren ist, bei
einer Abnahme der Frauen und Kinder um 410 Köpfe.
Diese Verschiebung kommt in der Verteilung der ge¬
samten weißen Bevölkerung des Schutzgebiets auf die
Geschlechter und Altersklassen darin zum Ausdruck,
daß die Zahl der männlichen Bevölkerung um 115 Köpfe
zugenommen, die weibliche (ausschließlich der mit Weißen
verheirateten eingeborenen Frauen ) um 110 Köpfe
abgenommen hat , daß ferner die Knaben um 120,
die Mädchen um 147 abgenommen , die erwachsenen
Frauen nur um 37, die erwachsenen Männer — also
der für die Schaffung von Werten und für die
wirtschaftliche Entwicklung des Schutzgebiets wichtigste
Teil der Bevölkerung — um 235 Köpfe zugenommen
haben.

Von den einzelnen Berufen haben, ebenso wie im
Vorjahr , die Ansiedler und Farmer die stärkste Zunahme,
um 127, auszuweisen. Regierungsbeamte und Schutz-
truppenaugehörige haben eine Vermehrung um 81 Köpfe
erfahren , fast ausschließlich infolge der oben bereits er¬
wähnten Formierung einer Gebirgsbatterie . Die Zahl
der Kaufleute und Händler ist um 39 gestiegen. Die
Handwerker und Arbeiter sind um 26 Köpfe zurück¬
gegangen, und zwar lediglich infolge der erwähnten Be¬
endigung des Baues von Eisenbahn und Mole.

Unter den einzelnen Bezirken hat Windhuk die weit¬
aus stärkste Bevölkerungsvermehruug zu verzeichnen
(212 Köpfe). Zugenommen hat die weiße Bevölkerung
ferner in Gibeon , Karibib und Grootfontein . Eine
nennenswerte Abnahme der weißen Bevölkerung ist außer
im Bezirk Keetmanshoop (Rückwanderung der Buren)
nur im Bezirk Swakopmund eingetreten (Wegzug der
am Hafen - und Eisenbahnbau beschäftigten Arbeiter ).
In den übrigen Bezirken waren die Verschiebungen uu
bedeutend.

Bei der eingeborenen Bevölkerung sind merkliche Ver¬
änderungen nicht eingetreten.

20

EingeboreneBevölkerung.
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Meteorologische Beob¬
achtungen.

Gesundheitsverhältnisse.

III. Klima und Gesundheitsverhältnifse.
Der Regenfall während des Berichtsjahres steht in

seiner Gesamtmenge hinter der Regenmenge des Vorjahres
zurück. Im nördlichen Teil des Schutzgebietes sind die
gefallenen Regenmengen nach den Beobachtungen auf den
meteorologischen Stationen ! erheblich', geringer als im
Vorjahre . Im Durchschnitt ist nur die Hälfte Regen
niedergekommen. Ist dieses Verhältnis bei einigen
Stationen nicht ganz so ungünstig , so ist es bei anderen
wieder schlechter, z. B.

Otjitno 1902/03 87,s mm an 69 Regentagen
1901/02 546,3 mm - 72 -

Spitzkoppje 1902/03 38,7 mm - 14
1901/02 130,8 mm - 16 -

Im mittleren Teil war bei zwei Stationen das Ergebnis
etwas besser als im Vorjahre , bei einigen hielt es un¬
gefähr die Wage, bei der Mehrzahl der Stationen Wal¬
es jedoch, und zwar zum Teil beträchtlich geringer.

Im südlichen Teil ist, einige Stationen ausgenommen,
eine kleine Besserung eingetreten.

Nimmt man die Gesamtergebnisse aller Stationen,
von welchen vollständige Berichte vorliegen, so ergibt sich
bezüglich der Niederschlagsmenge ein Verhältnis von 0,72
für 1902/03 zu 1,o des Vorjahres , während die Gesamt¬
zahl der Regentage derjenigen des Vorjahres ziemlich
gleichkommt.

Am Ende der Berichtszeit bestanden im Schutzgebiet
54 meteorologische Stationen , gegen das Vorjahr ein Zu¬
wachs von 9. Von den neuer: Stationen liegen zwei
— Onjipa und Ondangua — im Ovamboland.

Infolge des Regensalls im Süden ist dort die
dringendste Not beseitigt, auch konnte infolge des guten
Regensalles im Küstengebiet der Frachtwagenverkehr
zwischen Lüderitzbucht und dem Innern in dem früheren
Umfange wieder ausgenommen werden . Am wenigsten
hat es im Süden in Warmbad und Umgegend geregnet,
so daß dort weiterer Mangel an Futter herrscht. Im
mittleren Teile des Schutzgebietes war der Regenfall
immerhin so stark, daß der Swakopfluß im Februar 1903
mehrere Tage hintereinander in ziemlicher Stärke bis zum
Meere abkam, seit 1897 zum erstenmal.

Das Regierungsstaubecken bei der Station NeudamM
hat bis zum Beginn der letzten Regenzeit Wasser gehalten
und ist während der Regenzeit selbst wieder bis 6,5 m
Wasserstand vollgelaufen , so daß dort dauernd ein größerer
Bestand von Vieh gehalten werden kann.

' Die Gesundheitsverhältnisse waren günstige. Die
Bekämpfung des Typhus in Swakopmund durch weitere

' Verbesserung der Fäkalien - und Müllabfuhr und durch
Desinfektion der Aborte unter polizeilicher Aussicht wurde
mit Erfolg in energischer Weise fortgesetzt, so daß am
Schlüsse des Berichtsjahres der Typhus dort fast erloschen
war . Es ist festgestellt worden , daß die Wasserversorgung
Swakopmunds nicht die Ursache des Typhus ist. Lungen¬
tuberkulose wurde bei Weißen und Eingeborenen ver¬
schiedentlich beobachtet.

Das neu erbaute Lazarett in Swakopmund wurde
während des Berichtsjahres in Benutzung genommen.

Zur Abwehr der von dem englischen Südafrika
drohenden Pockengesahr fanden sowohl bei Weißen, wie
bei Eingeborenen umfangreiche Schutzpockenimpfungen
statt . Von den in Gobabis , Okahandja und Franz-
sontein vorgenommenen Versuchen der Behandlung Ein¬
geborener gegen Malaria mittels Chininprophylaxe nach
Professor Kochs Methode werden - günstige Erfolge be¬
richtet.
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IV. Schulen und Missionen.
Während des Berichtsjahres wurde am 20. No- Regiernnqsschnlen

vember 1902 eine neue Regierungsschule in Keetmanshööp
mit 10 Kindern eröffnet, so daß jetzt fünf Regierungs-
schulen bestehen, nämlich — außer der in Keetmanshööp
in Windhuk, Grootsontein (Norden ), Swakopmund und
Gibeon.

Mit den Schülerpensionaten , welche im Anschluß an
die Schulen für die Kinder auswärts wohnender Eltern
mit staatlicher Unterstützung in Windhuk, Grootsontein
und zuletzt auch in Keetmanshööp eingerichtet wurden,
sind bisher gute Erfahrungen gemacht worden . Infolge
der Zunahme der Schülerzahl ist in Windhuk ein umfang¬
reicher Um- und Erweiterungsbau der bisher für die
Schule und das Pensionat zur Verfügung stehenden
Räumlichkeiten erforderlich geworden.

Die Schülerzahl betrug am Schlüsse des Berichts¬
jahres:

in Windhuk 36 (gegen 25 im Vorjahre ),
in Swakopmund 13 (gegen 11 im Vorjahre ),
in Grootsontein 10 (gegen 13 im Vorjahre ),
in Gibeon 45 (Gesamtzahl während des ganzen Jahres ),
in Keetmanshööp 20.

Besonders schwierig gestaltet sich der Unterricht zur¬
zeit noch dadurch, daß Kinder verschiedener Nationalitäten,
sowie auch vielfach ältere Kinder mit gar keinen oder nur
sehr geringen Vorkenntnissen in die Schule aufgenommen
werden müssen. Auch läßt die Regelmäßigkeit des Schul¬
besuches mangels eines Schulzwanges zu wünschen übrig.

Hinsichtlichdes Wirkens der Missionen im allgemeinen , Missionen,
namentlich bezüglich der Verbreitung der deutschen Sprache ^
unter den Eingeborenen , kann aus die Bemerkungen in - ^
dem vorjährigen Berichte verwiesen werden.

Erschwert wurde die Missionstätigkeit im Süden
wiederum durch die anhaltende Dürre , welche die Ein¬
geborenen vielfach zum Verlassen der Missionsstationen
zwang , um besseres Weideseld für ihr Vieh auszusuchen.
Dem HottentotteNstamm der „Roten Nation " in Hoachanas
wurde ein Reservat in der Größe von etwa 50 000 lla,
zugeteilt und vorläufig festgelegt.

Die Rheinische Missionsgesellschast hat eine neue
Missionsstation in Karibib gegründet , wo sich infolge des
Eisenbahnbaues Eingeborene der verschiedenen Volks¬
stämme zusammengefunden haben . Die katholische Mission
der Oblaten von der unbefleckten Jungfrau Maria hat
ihre Tätigkeit nach der Gegend an: Okawango aus¬
gedehnt . Die evangelische Weiße Gemeinde in Windhuk
zählt zurzeit an eingeschriebenen Mitgliedern nebst ihren
Familien 254 Seelen, ' außerdem halten sich zu der Ge¬
meinde noch andere in der weiteren Umgebung Wind-
huks wohnende evangelische Weiße mit Ausnahme der
am Schasfluß wohnenden Buren , welche sich der ge¬
planten holländisch-resormierten Gemeinde in Gibeon an¬
zuschließen wünschen. Das für den Kindergarten in
Windhuk neuerrichtete eigene Haus konnte im Dezember
1902 eingeweiht werden . Dasselbe hat etwa 50 Kindern
ohne Unterschied der Konfession Ausnahme und Beschäfti¬
gung gewährt und trägt mit dazu bei, die Kinder dem
schädlichen Einfluß des Umganges mit Eingeborenen zu
entziehen.

V. Öffentliche Arbeiten und Bauwefen.
Der Bau der Eisenbahn Swakopmund — Windhuk

wurde in den ersten Monaten des Betriebsjahres be¬
sonders beschleunigt, so daß schon einige Monate vor
dem zur Eröffnung in Aussicht genommenen Zeitpunkt,

Eisenbahn.
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am 19. Juni , am Tage vor der Eröffnung der zweiten
landwirtschaftlichen Ausstellung , der erste Personenzug in
Windhuk einlaufen konnte. Besondere Bauschwierigkeiten
waren auf der letzten Strecke nicht mehr zu überwinden;
in den ersten Monaten nach der Eröffnung winden die
auf der letzten Strecke zunächst nur provisorisch her¬
gestellten Brücken und sonstige noch erforderliche Anlagen
fertiggestellt . In Windhuk wird als Stationsgebäude
vorläufig eine Doekersche Baracke benutzt.

Für die Lagerung und zollamtliche Abfertigung der
eintreffenden Privatgüter wurde auf dein Bahnhof Windhuk
von der zu diesen: Zweck von Windhuker Kaufleuten ge¬
gründeten Städtischen Zollniederlage G . m. b. H. ein
Lagerhaus erbaut , in welcher sich auch die Räume für die
Zollabfertigung befinden. Das Gebäude , welches eine
Gesamtfront von 82 m und ohne die Laderampen eine
lichte Breite von 14 m besitzt, ist das größte bisher im
Schutzgebiet aufgeführte Bauwerk.

Der regelmäßige Personen - und Güterverkehr auf der
Eisenbahn wurde im Juli 1902 eingerichtet. An Personen-
zügen Verkehren seitdem von Swakopmund bis Windhuk
in jeder Richtung zwei Züge in der Woche. Der Per¬
sonenzug braucht für die ganze 382 lrm betragende Strecke
zwei Tage , da er während der Nacht in dem fast genau
in der Mitte (194 km) gelegenen Ort Karibib liegen
bleibt . Güterzüge fahren nach Bedarf , in der Regel einer
jeden Tag in jeder Richtung.

Die durchschnittliche Stärke des Eisenbahnbaukom¬
maudos im Berichtsjahre betrug : 2 Offiziere , 6 Beamte,
7 Unteroffiziere , 240 sonstige Weiße Angestellte und 600
Eingeborene.

Größere Betriebsunfälle uud Betriebsstörungen kamen
nicht vor , abgesehen von einer durch Wolkenbrüche ver¬
ursachten zweitägigen Verkehrsunterbrechung Anfang Fe¬
bruar 1903.

Die Einnahmen aus dem Eisenbahnbetriebe beliefen
sich im Berichtsjahre auf 906 000

Die Ausgaben für den Betrieb betrugen 1 364 000 ^

Telegraph und Heliograph. Neben der Telegraphenleitung der Eisenbahn wurde
zwischen Swakomund und Windhuk an dem Gestänge der
Eisenbahn seitens der Postverwaltung eine weitere Tele¬
graphenleitung gebaick und am 27. Oktober 1902 fin¬
den Verkehr eröffnet. Im Anschluß hieran wurde in
Windhuk eine öffentliche Stadtfernsprecheinrichtung , die
sich auch nach Kl.-Windhuk erstreckt und deren anfäng¬
liche Teilnehmerzahl 28 betrug , bis Eude Dezember 1902
fertiggestellt . Öffentliche Fernsprecheinrichtungen bestehen
außerdem noch in Okahandja , Karibib und Swakopmund.
Die Gebühr für Ferngespräche zwischen den vier ge¬
nannten Ortschaften beträgt 2 -F . für das Gespräch von
drei Minuten Dauer.

Die schon im vorigen Berichtsjahre von Windhuk
nach den: Süden bis Gibeon eingerichteten Heliographen¬
linie wurde bis Keetmaushoop ausgedehnt . Außerdem
wurde eine neue Heliographenlinie vor: Karibib über
Omaruru nach Outjo (rund 200 km Luftlinie ) eingerichtet.
Der Betrieb auf beiden Linien funktioniert gut und ge¬
nügt den: Vorhandellen Bedürfnis.

Molenbmr in Givakopmimd. Trotzdem namentlich in den letzten Monaten des
Jahres 1902 die Arbeiten durch hohen Seegang mehrfach
unterbrochen^worden sind, konnte doch der Molenbau be¬
endet werden ; am 12. Februar 1903 fand die oben er¬
wähnte Einweihungsfeier statt.

Der Hauptkörper der Mole ist 375 m, der Querarm,
welcher 75 m vor der Spitze des Hauptkörpers senk¬
recht zil diesen: nach den: Hafenbassin hin (an der Nord-
seite) angebaut ist, 35 m lang . Die Länge des Molen-
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kais, zwischen dem Querarm und dem Lande ge¬
legen, beträgt 123,7 m, die Kronenbreite der Mole an
dieser Stelle 8 m, im übrigen 5 m. An beiden Enden
der Kaimauer sind bis zum Wasserspiegel Treppen an¬
gebracht zur Benutzung für die landenden und ab¬
fahrenden Personen. Auf dem Kai ist bis jetzt ein auf
Schienen laufender Dampfkran, der bisher in dem
Steinbruch benutzt worden ist, aufgestellt,' ein zweiter
Kran soll noch aufgestellt werden.

An Steinmaterial aus dem unweit nördlich von der
Mole gelegenen Steinbruch sind für den eigentlichenMolenbau rund 40 000 edm verarbeitet.

Die Gesamtkosten, einschließlich der erforderlich ge¬
wesenen Gebäude, Wasserleitung usw. belaufen sich auf
etwa 21/2 Millionen Mark.

Von der Mole führt ein Schienengeleis zu dem
unmittelbar dahinter liegenden neuen Zollschuppen und
von dort zum Bahnhof sowie in die Straßen Swakop-
munds. Der Zollschuppen hat eine Länge von 57,5 m
und eine Breite von 15 in. Hinter dem Zollschuppen
ist in der Verlängerung der Molenachse auf dem an¬
steigenden Strande ein 11 m hoher Leuchtturm aus be-
hauenen Granitsteinen erbaut, dessen Blinkfeuer sich 23,5m
über dem Wasserspiegel befindet und etwa 14 Seemeilen
weit sichtbar ist. Der Verkehr zwischen der Mole und
den aus der Reede liegenden Schiffen soll durch den
Schleppdampfer„Pionier" und drei Leichterboote von je
30 Tonnen Tragfähigkeit vermittelt werden. Auch in
Lüderitzbucht sind im Berichtsjahre neue Leuchtfeuer für
den Schiffsverkehr eingerichtet worden.

Mit den zur Verfügung stehenden etatmäßigen Wegebau und Brunnen-
Mitteln wurden die vorhandenen Wege ausgebessert,' neue bohrungen.
Wege von größerer Bedeutung wurdendagegen nicht angelegt.

Bohrungen auf Wasser mit Diamantbohrern wurden im
Berichtsjahre folgende mit den in nachstehender Tabelle
angeführten Ergebnissen ausgeführt:

I. Mit der Bohrmaschine der Bezirke:

Bezirk bezw. Distrikt Vohrstelle Gebohrte Tiefe Gestein Ergebnis

Ontjo am Orte selbst 45 Fuß Kalk- und Sandstein Viel WasserKaribib Farm Okakoara 51 Lehrn wenig
- - Kaltenhausen 66 Granit . -

Wind Hut
- Okongawa

Am Wege zwischen Oko-
50 -

handya und Otjisasu 40 Glimmerschiefer viel
- Otjisasu 45 - wenig
- am Bezirksamt Windhuk 136 - -
- Auasberge 126 Quarz und Sandstein kein
- Areb, bei Nauchas 61 Granit und Quarz -
- - - - 73 Schiefer wenig

- - 39 - viel
- Gusib - 53 Granit kein

Nauchas 33 - wenig
s s 23 - kein
- - 56 - - viel

Gibeon Alt Maltahöye 150 - Kalk und Schiefer kein
100 - - -

- Amhub 90 Schiefer -
- 60 - - -
- Dawel 30 Kalk, Sandstein und

Dolomit
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— —

Bezirk bczw . Distrikt Bohrstelle Gebohrte Tiefe Gestein Ergebnis

Gibeon

Keetmanshoop

Kauchas
Hoppegarten

Ganikobis
nördlich vom Fischfluß
Ort selbst
Farm Knibis

Ort selbst
Tierärztliches Institut

55 Fuß
200 -

14 -
22 -
17V2 -
28 -
70
40 -
64 -
82 -
64 -

Sandstein
Tonschiefer

Sandstein
Schieferstein
Schiefer

Wenig Wasser
kein -
viel
Salz Wasser
viel Wasser
Salzwasser
kein Wasser
Wasser

II. Von der vom Kolonialwirtschöstlichen Komitee entsandten Bohrkolonne.

Farm Eigentümer GebohrteTiefe Gestein Ergebnis

Frarwois v. Frantzois 51 Fuß Glimmerschiefer Wenig Wasser
Frauenstein Pilet 18 - kein

- - 62 >/2 - - wenig
Voigtland WeckeL Voigts 76 - stark

- - es '/? - Kalkstein - -
- 90 verwitterter Granit wenig

- - 40>/z - Glimmerschiefer und
Granit

Ondekaremba Ruft 8 eingest ellt
Seeis Thalheim 6 -
Hohewarte von Brockdorfs&Schuster 71 Kalkstein und Glimmer¬

schiefer kein
- - 25 >/2 - desgleichen -
- - 67 desgleichen stark

Tsatsachas Leben 74 Tonschiefer -
25 ^2 - Kalkstein und Glimmer¬

schiefer kein
- Modler 60 desgleichen -

.Krumhuk WeckeL Voigts 171/2 - Glimmerschiefer,
Quarz, Granit -

- ' 100 Glimmerschiefer -
51 Sandstein und Glim¬

merschiefer
- - S1' ,« - desgleichen -

Oamitis Panzlaff 50 desgleichen -
- - 100 Lehm -

Tsumis Wahl 8 eingest ellt
Kuis am Transportweg 20 verwitterter Granit eingestellt

- - 8 eingest ellt
Harris Mertens L Sichel 100 Glimmerschiefer wenig Wasser
Noas 70 Schiefer, Quarz und

Granit
Okakoara Haub er 100 Kalkstein - -

- 77 Glimmerschiefer und
Granit kein

Wald au Heyn 96 desgleichen -
- - 100 desgleichen wenig

Vaalwater Talaska 100 Sandstein und Granit kein
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Um die Bohrungen der Bohrkolonne des Kolonial¬
wirtschaftlichen Komitees zu beschleunigen, sind derselben
vorn Gouvernement teilweise auch Bohrmaschinen der Be¬
zirke zur Benutzung überlassen worden . Erschwert wurde
die Tätigkeit der Bohrkolonne durch den mit dem Um¬
ziehen von einer Bohrstelle zur andern verbundenen Zeit¬
verlust und durch die Schwierigkeit des den betreffenden
Farmern obliegenden Heranfahrens von Wasser zur
Bohrstelle.

Schon im vorigen Jahre wurde damit begonnen , die Öffentliche Bauten,
größeren Bauten auch außerhalb Windhuks unter Aus¬
sicht von Angestellten der Bauverwaltung ausführen zu
lassen. Das Verfahren hat sich bewährt , und es wurden äm
Berichtsjahre dauernd je ein im Dienst des Gouverne¬
ments stehender Polier im Norden und in Keetmanshoop
stationiert , auch auf mehrere Monate ein Bautechniker
nach dem Süden geschickt. Hierdurch wurde eine den
jetzigen erhöhten Anforderungen entsprechende größere
Stabilität und Dauerhaftigkeit der Bauten , eine zweck¬
mäßigere Auswahl und Benutzung der zu verwendenden
Baumaterialien und eine größere Billigkeit bei der Bau¬
ausführung erzielt.

An Weißen Handwerkern und eingebornen Arbeitern
war kein Mangel . Die Vergebung der Bauausführung
an Unternehmer im ganzen fand nur in Swakopmund
statt , im übrigen wurden die Bauarbeiten in einzelnen
Losen an die betreffenden Handwerker im Wege der Sub¬
mission vergeben. Mit dem Bezug von einzuführenden
Baumaterialien durch im Schutzgebiete ansässige Firmen
wurden gute Erfahrungen gemacht.

Folgende größere Bauten wurden im Berichtsjahre
ausgeführt:

In Windhuk.
I . Neubauten.

1. Gebäude für die Landesvermessung,
2. Vergrößerung der Truppenkammer,
3. Zollgebäude.

II . Reparaturen.
4. Umbau des Wohnhauses des Gouverneurs,
5. Umbau des Bezirksamtes,
6. Umbau des Gebäudes der Finanzverwaltung,
7. Umbau des Dienstgebäudes der Bergbehörde (Labo¬

ratorium ).

Im Norden (Bezirk Outjo und Distrikt Grootsontein)
1. Ausbau der Station Okaukwejo und Neubau der

Station Zeßsontein,
2. Pferdestall , Gefängnis und Haus für eingeborne

Polizisten in Grootsontein,
3. Lehrerwohnung und Schule daselbst,
4. Bakteriologisches Institut mit Wohnung für den

Tierarzt daselbst.

Im Bezirk Omaruru.
Wirtschaftsgebäude für die Schutztruppe.

Im Distrikt Karibib.
Bakteriologisches Institut mit Wohnung für den

Tierarzt in Okatjumukuju.

In Swakopmund.
1. Beamtenhaus für 4 Familien,
2. Wohnhaus für unverheiratete Beamte,
2. Zollbauten (ll . Rate ).

Im Distrikt Gobabis.
1. Proviantschuppen in Gobabis,
2. Ausbau der Stationen Oas , Aminuis und Witvley.
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Private Bautätigkeit.

Vermessungswesen.

Im Süden (Bezirk Gibeon und Keetmanshoop ) :
I. Neubauten.

1. Vergrößerung der Lehrerwohnung und Schule in
Gibeon,

2. Bakteriologisches Institut mit Wohnung für den
Tierarzt daselbst,

3. desgleichen in Keetmannshoop,
4. Lehrerwohnung und Schule in Keetmanshoop,
5. Beamtenwohnungen daselbst,
6. Munitionsgebäude für die Schutztruppe daselbst.

II. Reparaturen.
7. Ausbau des Stationsgebäudes in Gibeon,
8. Ausbau des Polizeigebäudes in Keetmanshoop.

Die private Bautätigkeit hielt sich in mäßigen
Grenzen,' am regsten war sie in Windhuk.

Seitens der Landmesser des Gouvernements wurden
vermessen:
im Bezirk Windhuk 8 Farmen mit
- - Gibeon 14
- Distrikt Grootfontein 1 Farm -

' - - Karibib 5 Farmen -
- Gobabis 8

57 903 Im Fläche,
144 890 -

5 000 -
52 741 -
64 142 -

-

'zusammen . 36 Farmen mit 324 676 Im Fläche.
Außerdem wurde der Platz Gobabis vermessen und

in anderen Ortschaften , im Anschluß an die bestehenden
Bebauungspläne einige kleinere Grundstücke, u . a. in
Windhuk 31.

^ -Seitens des Bureaus der Landesvermessung wurde
ein Verzeichnis aller bisher im Schutzgebiete festgestellten
Wegelängen durch Drucklegung veröffentlicht ' dasselbe bildet
eine wertvolle Erleichterung für die Reisenden. An Ge¬
bühren für auf Antrag von Privaten ausgeführte Farm-
und Grundstücksvermessungen kamen im Berichtsjahre zur
Festsetzung . 27 973,98
ferner für hergestellte Zeichnungen ver¬

schiedener Art. . . . 483,oo -
zusammen . . 28 456,98

Das im Berichtsjahre fertiggestellte neue Dienst¬
gebäude für die Landesvermessung enthält einen bisher
fehlenden feuersicheren Archivraum behufs Aufbewahrung
der Vermessungsakten und des Kartenmaterials.

Was die Tätigkeit der im Dienste der Landgesellschasten
stehenden Privatlandmesser betrifft , so hat der Landmesser
der Siedelungsgesellschaft vier Farmen von zusammen
30 904 da Größe und eine Anzahl Heimstätten in Klein-
Windhuk vermessen. Die deutsche Kolonialgesellschast für
Süd Westafrika hat in ihrem Gebiete eine Farm von
7086 im Größe , ferner eine im Hererolande liegende
Farm von 5000 im und verschiedene Grundstücke in
Swakopmund vermessen lassen.

Über die Tätigkeit des Landmessers der South-
Afrikan-Territories Ltd . liegen bestimmte Angaben nicht vor.

Die Fortführung der Landestriangulation hat auch
im vorigen Jahre noch nicht in Angriff genommen werden
können, da die für diesen Zweck im Etat bewilligten
20 000 -F . zunächst zur Beschaffung der nötigen Aus¬
rüstung verwendet werden mußten . Jedoch werden die
Triangulationsarbeiten nunmehr bestimmt im nächsten
Jahre beginnen.

>1. Die wirtschaftlicheEntwickelung.
u) Landwirtschaftliche Ausstellung in Windhuk.

Nach dreijähriger Pause wurde die zweite landwirt¬
schaftliche Ausstellung am 20. und 21. Juni 1902 in
Windhuk abgehalten . In allen Wirtschastszweigen^war
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ein erfreulicher Fortschritt zu verzeichnen . Auf dem Ge¬
biete der Pferdezucht hatten sich 14 Aussteller gegen 7
im Jahre 1899 eingefunden . Allerdings betrug die Zahl
der ausgestellten Pferde nur 35 gegen 43 . Dafür aber
ist hervorzuheben , daß 1902 auch in Gibeon und Keet-
manshoop gut beschickte Pferdeausstellungen in Verbindung
mit Pferderennen stattgefunden haben , zu dem Zweck , an
beiden Plätzen einen jährlichen Markt als dauernde Ein¬
richtung einzuführen , um so eine Kaufs - und Verkaufs¬
gelegenheit für Vieh und die übrigen landwirtschaftlichen
Erzeugnisse zu schaffen.

Auf dem wichtigsten Wirtschaftsgebiete , dem der
Rindviehzucht , zeigte es sich, daß die Züchter tatkräftig
und mit Erfolg bestrebt gewesen sind , die Zucht zu ver¬
bessern . Von 24 Ausstellern wurden 330 Stück Großvieh,
gegen 133 von 15 Ausstellern im Jahre 1899 , vorgeführt.
Besonders fielen die einheitlich gezüchteten Rassen der
Simmentaler , Vogelsberger , Pinzgauer , Shorthorn und
Afrikaner auf . Au Kleinvieh waren von 13 Ausstellern
164 Stück ausgestellt , gegen 5 Ausstellern mit 149 Stück
im Jahre 1899 . Vertreten waren ferner afrikaner Ziegen,
Angoras , Wollschafe , Fettschwanzschafe und Schweine . An
Geflügel waren Hühner , Enten , Puten und Tauben aus¬
gestellt.

Über Erwarten gut war die Abteilung für Erzeugnisse
des Landbaus beschickt. Frisches Gemüse war trotz der
kühlen Jahreszeit , die gerade kurz vor der Ausstellung
eine empfindliche Kälte gebracht hatte , reichlich vorhanden.

Das ausgestellte Getreide bestand aus Mais , Kaffern-
korn und Weizen . Die Weine , obwohl jung , wurden gut
beurteilt . Die prämiierten Tabake zeigten sich den Trans¬
vaalsorten guter Qualität gleichstehend . Mehrere Bewerber-
fan den sich auch für die Preise für Obstbau und Baum¬
kulturen , Konserven und eingemachte Früchte , Kartoffeln,
Futterrüben und Luzerne , sowie für Butter und Käse.

Die Ausstellung war sehr rege besucht und verlief
zu allgemeiner Befriedigung . Besonders wurde ihr von
einigen zu Besuch anwesenden Farmern aus der Kap¬
kolonie Anerkennung gezollt . Im Anschlüsse an die Aus¬
stellung fanden gut besetzte Pferderennen statt.

b) Acker-, Garten - und Forstwirtschaft.
Der Tabakbau hat eine weitere Zunahme zu ver¬

zeichnen , und zwar auch an Plätzen , an denen mit den
Anbauversuchen erst neu begonnen wurde . Die Qualität
des fermentierten Tabaks wird von Jahr zu Jahr besser.
Er findet daher bei den Eingeborenen immer mehr Absatz.
Seitens des Gouvernements erfuhr der Tabakbau eine
Förderung durch die Herausgabe einer gedruckten , auf
Grund südafrikanischer Erfahrungen ausgearbeiteten An¬
leitung zum Anbau und zur Behandlung des Tabaks.

Die Weinernte ist in der letzten Regenzeit gut ge¬
wesen - jedoch trat in Groß - und Klein -Windhuk ein Wein¬
schädling , eine kleine Zikadenart , in größerem Umfange
auf . Dieser Schädling befällt zunächst die Blätter , sticht
später die reifenden Beeren an und ruft dadurch Trauben-
fäule hervor . Gegenmittel zur erfolgreichen Bekärnpfung
des Schädlings sind beschafft worden . Die Weinkelterung
hat in Klein -Windhuk wiederum in vergrößertem Umfange
stattgefunden.

Zur Förderung des Gartenbaues wurde von dem
Obergärtner des Gouvernements ein größerer Posten
von Obst - und anderen Bäumen und Sämereien aus
Kapstadt eingeführt , behufs Anpflanzung in den Regierungs¬
anlagen und zur Abgabe an die Ansiedler . Ebenso wurde
bereits in größerem Umfange Samen des für die Vieh¬
zucht sehr wichtigen Salzbusches (^ rtiplox 1m1imoick68)
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abgegeben . Derselbe ist seitens des Gouvernements aus
von der Kapkolonie bezogenen Samen gezogen.

Vienernuckit . MitUnterstützung des Kolonialwirtschaftlichen Komitees

sind von einem Ansiedler in Klein -Windhnk 10 Bienen¬
völker aus Deutschland eingeführt worden . Diese hatten
jedoch auf der Reise stark gelitten , so daß die Zahl der
Bienen fast auf die Hälfte zusammengeschmolzen ist - die
übrig gebliebenen haben sich akklimatisiert und bereits
mit den einheimischen Bienen gekreuzt.

Die mit Unterstützung desselben Komitees unter¬
nommenen Versuche mit Seidenraupenzucht haben be¬
friedigende Erfolge noch , nicht gehabt.

Heuschrecken . Heuschreckenschwärme sind während des Berichtsjahres
nirgends im ganzen Schutzgebiete in nennenswerter Menge
beobachtet worden.

Forstwesen . Die Lei Okahandja eingerichtete forstwirtschaftliche
Saat - und Pflanzschule hat den auf ihre Entwickelung
gesetzten Hoffnungen in vollem Umfange entsprochen , so daß
im kommenden Jahre mit der Auspflanzung in das zu¬
nächst zur Aufforstung in Aussicht genommene Gelände
bei Osona in der Nähe von Okahandja begonnen werden
kann . Die Arbeiten zur Förderung der Kultur der Dattel¬
palme wurden fortgesetzt.

Behufs Erforschung der Vorbedingungen für forst¬
wirtschaftliche Unternehmungen im Norden des Schutz¬
gebietes ist von dem Referenten für das Forstwesen eine
längere Studienreise dorthin ausgeführt worden.

o) Uichmcht.

Viehseuchen . Die Bekämpfung der Viehseuchen konnte nach weiterer

D Vermehrung des tierärztlichen Personals und Errichtung
—'— mehrerer bakteriologischer Untersuchungsstationen (in Keet-

mannshoop , Gibeon , Grootfontein und bei Karibib ) in
erfolgreicher Weise fortgesetzt werden . Am Schlüsse des
Berichtsjahres waren außer dem Vorstand für Veterinär¬
wesen noch 4 Ziviltierärzte , 1 Roßarzt und 1 Unter¬
roßarzt der Schutztruppe im Schutzgebiete tätig . Von
den Viehseuchen verursachte wiederum die Rinderpest die
meiste Arbeit . Dieselbe ist zuerst durch Frachtführer aus
dem Distrikt Karibib verschleppt worden und dann im
Distrikt Rehoboth und in der östlichen Umgegend Wind-
huks aufgetreten . Sie bleibt immer noch der gefährlichste
Feind der Rindviehbestände des Schutzgebietes . Infolge
des Wiederausbruchs der Rinderpest in der Windhuker
Gegend mußte die Sperre des Windhuker Bezirks gegen
den Süden , welche kurze Zeit vorher für geimpftes Vieh
aufgehoben worden war , wieder in Kraft gesetzt werden.
Die übrigen Viehseuchen (Lungenseuche , Texasfieber,
Pferdesterbe usw .) traten nur vereinzelt auf.

Rindviehzucht . Die Bestrebungen , welche im Berichtsjahre auf die
Hebung der Rindviehzucht abzielten , bewegten sich in dem
durch die Erfahrungen der Vorjahre vorgezeichneten
Rahmen . Demgemäß richtete sich das Hauptaugenmerk
auf die Fortführung der Kreuzung südwestafrikanischer
Rinderrassen mit den in den bisherigen Versuchen er¬
probten , durch große Anpassungsfähigkeit und hervor¬
ragende Vererbungskraft ausgezeichneten europäischen
Höhenrassen , als deren hauptsächlichste und für die hiesigen
Verhältnisse geeignetste Vertreter die Simmentaler und
Pinzgauer anzusehen sind.

Pferdezucht . Infolge des Auftretens und der weiten Verbreitung
des Rotzes in der Kapkolonie , welcher Umstand eine
Sperrung der Grenze des Schutzgebietes gegen die Ein¬
fuhr von Einhufern aus der Kapkolonie erforderlich
machte , ist das Schutzgebiet mehr als früher darauf an¬
gewiesen , den eigenen Bedarf an Pferden selbst zu decken.
Günstige Bedingungen für die Pferdezucht sind vorhanden,
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und die auf planmäßige Hebung der Pferdezucht ge¬
richteten Bestrebungen der Gestütsverwaltung Nauchas
haben bereits gute Erfolge gezeigt.

Bei der Kleinviehzucht ist besonders die weitere Zu¬
nahme der aussichtsreichen Angorazncht hervorzuheben,
welche vom Gouvernement durch Einführung reiner
Stammherden aus der Kapkolonie , leihweise Abgabe
solcher Herden an einzelne Farmer und eigene Züchtung
guter Böcke nach Möglichkeit gefördert wird.

Die Schweinezucht hatte sehr unter den schädigenden
Einflüssen der außerordentlichen Dürre zu leiden , die fast
während des ganzen Berichtsjahres anhielt . Infolge¬
dessen war Feldnahrung nur spärlich vorhanden und
schwer durch Wühlen in dem harten steinigen Boden an
die Oberfläche zu schaffen . Die Züchter sahen sich daher
genötigt , Milch zu verfüttern , die sich unter günstigeren
Verhältnissen anderweitig vorteilhafter verwertet oder zu
Verpflegungszwecken an die eingeborenen Arbeiter abge¬
geben haben würden . Von den im Berichtsjahre noch ein¬
geführten vier Zuchtebern gingen zwei durch Kauf an die
Damarafarmgesellschaft über , je einer wurde dem Bezirk
Gibeon und Gobabis überwiesen . Das Gouvernement
will bis aus weiteres seine Versuche in diesem Zuchtzweig
einstellen.

Eine Unterstützung der Geflügelzucht durch Einfüh¬
rung deutscher Legerassen erscheint weiterhin nicht mehr
notwendig , da das Schutzgebiet bereits über eine beträcht¬
liche Anzahl guter Zuchten verfügt und der Bedarf im
Lande selbst gedeckt werden kann.

Die Straußenzuchten nehmen nur langsam an Zahl
und Ausdehnung zu . Die Farmer brauchen die geringen
vorhandenen Barmittel zur Vergrößerung ihrer Vieh¬
bestände , deren Unterhaltung sich bedeutend billiger ge¬
staltet . Die Anlage einer Straußenzucht erfordert teures
Einkraalen eines großen Teils der Farm , reichliches
Wasser und bebauungsfähiges Land , damit die Strauße
in der Trockenzeit gefüttert werden können . Aus all
diesen Gründen ist zurzeit an ein schnelleres Aufblühen
der Straußenzucht nicht zu denkeu , und auch in Zukunft
werden nur gut situierte Farmer dieselbe rentabel be¬
treiben können.

ä) Farmen.

Der Flächeninhalt der im Kronlande und im Gebiete
der Eingeborenen zu Besiedelungszwecken verkauften Grund¬
stücke übersteigt den Flächeninhalt der im Vorjahre ver¬
kauften Grundstücke , während die Zahl der Kaufverträge
ungefähr die gleiche geblieben ist.

Es wurden im Berichtsjahre an Landverkäufen ab¬
geschlossen bezw . bestätigt:

1. im Bezirk Keetmanshoop:
a) im Kronland : 1 Vertrag über . 10 000 lls.
b) im Gebiete der Eingeborenen:

6 Vertrüge über zusammen . . 66 500 -
2 . im Bezirk Gibeon:

a ) im Kronland : 10 Verträge über
zusammen . 55 520 -

b) im Gebiete der Eingeborenen:
2 Verträge über zusammen . . 18 098 -

3 . im Distrikt Gobabis:
im Kronland : 3 Verträge über
zusamnien . . 14 000 -

4 . im Bezirk Windhuk:
a ) im Kronland : 12 Verträge über

zusammen . 90 581 -

Schaf - und Ziegenzucht.

Schweinezucht.

Geflügel.

Landverkäufe.
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d) im Gebiete der Eingeborenen:
12 Verträge über zusammen . 120 205 im

5. im Bezirk Omaruru:
im Gebiete der Eingeborenen:

6. im Bezirk Outjo:
u) im Kronland : 1 Vertrag . . 4 962 -
d) im Gebiete der Eingeborenen:

1 Vertrag . 4 000 -
7. im Distrikt Grootfontein:

im Kronland : 5 Verträge über
zusammen . . . . . . . 59 000 -

zusammen: 54 Kaufverträge über zusammen 443 866 du
gegenüber : 53 - - - 400 689 -
im Vorjahre.

Außerdem wurden noch 2 Pachtverträge über 23 000 Im
im Eingeborenengebiete und 1 Pachtvertrag über 30001m
im Kronlande abgeschlossen und bestätigt.

Von den Käufern und Pächtern waren 22 ehemalige
Angehörige der Schutztruppe , 26 andere Deutsche und
9 Ausländer.

enen 78 auf den Bezirk Windhuk, 48 auf den
Gibeon kommen' der Rest verteilt sich auf die

übrigen Bezirke.

beutung in größerem Stil endlich entgegen. Die Otavi-
Minen - und Eisenbahngesellschaft hat sich entschlossen, eine
Bahn von Swakopmund nach ihrem Konzessionsgebiet zu
bauen , die spätestens bis zum Ende des Jahres 1906
vollendet sein soll.

Es läßt sich nicht verkennen, daß die bergmännische
Unternehmungslust gegen frühere Jahre besonders in der
Bevölkerung in erhöhtem Maße zu verzeichnen war.
Zweifellos ist das Interesse an dem Aufsuchen nutzbarer
Mineralien durch Beendigung des Bahnbaues Swakop-
mund—Windhuk stark angeregt , da die Möglichkeit billi¬
geren Transports wesentlich günstigere Bedingungen für
den Bergbau im Bereich der Bahn geschaffen hat.

Die Anlage und Ausführung von Schürfarbeiten
findet leider vielfach in einer Weise statt , welche die
Unkenntnis des Schürfers in bergmännischen Arbeiten
sofort erkennen läßt - es fehlt noch der erfahrene Bergmann,
welcher mit Überlegung arbeitet und sich ein sicheres Urteil
über ein Mineralvorkommen zu bilden vermag . Fast
immer fehlt es ferner an den notwendigsten Vorrichtungen,
um Arbeiten in größerer Tiefe vornehmen zu können und
es wird viel Geld für ganz oberflächliche Schürfungen
unnütz verausgabt . Ist man so glücklich gewesen, einige
hervorragend gute Erzstücke gefunden zu haben, so glaubt
man, damit die wesentlicheGrundlage für die geschäftliche
Ausnutzung in der Hand zu haben . Es wird häufig über¬
sehen, daß ein Fund von bestem Mineral an sich wenig
Bedeutung hat , wenn nicht der Nachweis erbracht ist oder
doch begründete Aussicht vorliegt , daß das Mineral-
vorkommen bergmännisch rationell zu gewinnen ist. Ein
solcher Nachweis ist in den meisten Fällen nicht ohne um¬
fangreiche, besonders in die Tiefe gehende Arbeiten mög¬
lich, die natürlich entsprechende Kosten verurursachen.

Von den beiden Beamten der Bergbehörde wurden
ausgedehnte Dienstreisen unternommen . Sowohl der
Norden des Schutzgebietes (speziell das Otavi -Gebiet)
bis zur Etoscha-Pfanne wie der Süden bis Warmbad
wurden besucht, im Süden auch ein Abstecher nach

1 Vertrag 1000

Farm -Statistik. Nach einer allerdings nicht ganz vollständigen Er¬
na wurden im Schutzgebiet 276 Farmen ermittelt,

Allgemeines.

o) Sergbau.
Die Bodenschätze des Schutzgebiets gehen einer Aus-
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dein durch seine Kupferminen berühmten , auf eng¬
lischen : Gebiet liegenden Ookiep gemacht . Zweck dieser
Dienstreisen , sowie einer Anzahl kürzerer , war teilweise
die Besichtigung ausgeführter Schürfarbeiten und neuer
Funde , wobei den Schürfern und sonstigen Interessenten
fachmännische Ratschläge erteilt wurden . Daneben aber
wurde der geologischen Erforschung des Landes beson¬
deres Interesse gewidmet und Material für die Herstellung
einer geologischen Karte gesammelt.

Der geologischen Landesanstalt in Berlin konnten
von den meisten bisher bekannt gewordenen Erzfund¬
stellen von Bedeutung Probestücke übersandt werden , des¬
gleichen eine beschreibende Zusammenstellung sämtlicher
aktenmäßig bekannt gewordenen Mineralvorkommen nebst
zugehöriger Übersichtskarte . Ebenso erfolgte die Über¬
weisung von Bohrkernen der ausgeführten Wasser¬
bohrungen , welche allerdings geringes Interesse bieten,
solange die Bohrungen auf das Gebiet der steil auf¬
gerichteten Krystallinenschiefer des Herero - und Bastards¬
landes beschränkt bleiben.

In nicht eigentlich bergmännischen Fragen wurde
die Bergbehörde zur Begutachtung der Marmorablagerung
von Etusis und zur Gewinnung einiger Probeblöcke her¬
angezogen.

Otavi - Minen - und Eisenbahngesellschaft : Die Stand bergmännischer
Untersuchungsarbeiten im Otavigebiet wurden seitens Unternehmungen in den
der Bergbehörde einer eingehenden Besichtigung unter - einzelnen Gebieten,
zogen . Die Folgerungen , welche aus den Arbeiten für
die einzelnen Vorkommen gezogen wurden , konnten im
großen und ganzen bestätigt werden.

Die Aufnahme eines regelmäßigen Bergbaubetriebes
ist von der Fertigstellung der geplanten Bahn abhängig.

Deutsche Kolonial - Gesellschaft für Südwest-
afrchka : -Die Gesellschaft treibt keinerlei bergmännische
Unternehmungen , sondern vergiebt ihre Rechte in einzel¬
nen Schürfscheinen oder in größeren Komplexen an andere
Personen . Die Zahl der in Kraft stehenden Schürfscheine
betrug im August 1902 76 , im März d . I . 34 . Das
Schürfrecht zwischen dem Swakop - und Kuisebfluß wird
von der Minenfirma Goerz L Co ., Johannesburg , aus¬
geübt.

In dem Gebiete der Bethanier Hottentotten sind bei
der alten Kupferfundstelle der „ Sinclair Mine " Unter¬
suchungen in größerem Unifange unter der Leitung zweier
Ingenieure der Firma Goerz L Co . vorgenommen , die
wohl ein reiches Erz , aber nicht in abbauwürdiger Menge
ergaben . Die Arbeiten in dem höchst komplizierten Erz¬
gangssystem wurden im Januar dieses Jahres eingestellt.

Im Hererolande sind die Kupferfunde von On-
goatti bei Karibib gleichfalls von Goerz  L Co . erworben
worden.

Die Funde von Otjizongatti bei Okahandja sind
gegen das vergangene Jahr noch um einige neue bereichert,
befinden sich jedoch in verschiedenen Händen , wo¬
durch die Entwickelung nicht gerade begünstigt wird.
Schwierigkeiten allgemeiner Natur , deren eingangs Er¬
wähnung getan wurde , hindern gerade in diesem Falle
augenscheinlich ein flottes Weiterkommen . Die geringen
Schürfarbeiten , welche vorliegen , zeigen , daß es sich um
eine Reihe gangartiger Vorkommen handelt , welche teil¬
weise allerdings nur von geringer Längsausdehnung sind,
aber bei reichen Erzen und sonst günstigen Verhältnissen
geeignet erscheinen , ohne große Kapitalsanlage bearbeitet
zu werden . Kürzlich sind etwa zwölf Tonnen Erz , welche
aus den Schürfarbeiten gewonnen wurden , zur Verhüttung
nach Deutschland geschickt worden . Wie verlautet , sind
auch von den anderen Interessenten Arbeiten begonnen

23
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worden , um eine größere Erzprobe zur Verschiffung ge¬
langen zu lassen.

" Von den Schürfungen , welche sonst noch im Herero-
lande bezw. im Eigentumsgebiet der Kolonialgesellschaft
vorgenommen sind, verdienen ein Vorkommen von Kupfer¬
erze:: bei Kainkachas am unteren Khan und einige der in
großer Zahl bei der Farm Ubib bekannt gewordenen
Kupfererzvorkommen nähere Beachtung . Es handelt sich
hier um sehr reiche Erze, aber anscheinend um wenig zu¬
verlässige Lagerstätten , welche zum Teil weiterer Aufschluß¬
arbeiten würdig erachtet werden.

Matchleß -Mine . Zur Untersuchung dieser in früherer
Zeit oberflächlich bearbeiteten und aus nicht feststehenden
Gründen wieder eingestellten Grube , deren vorliegende
Verhältnisse für bergmännischen Betrieb aussichtsvoll er¬
schienen, wurden von Juli 1902 bis Januar 1903 von
dem Damaraland Copper Syndikate umfangreiche Ar¬
beiten ausgeführt , welche mit einem negativen Resultat
endeten. Die Grube ist auf ihrer ganzen streichenden
Länge an sieben Stellen durch Schächte bis zu einer
Tiefe von 150—200 Fuß erschlossen, ohne daß reichere
Erze, wie sie in den alten Arbeiten noch anstanden,
in nennenswerter Quantität angetroffen wären . Die Aus¬
füllung der Lagerstätte bestand aus Gneis bezw. einem
quarzitischen Gestein, welches mit reichlichen lagenartigen
Einsprengungen von Pyrit und sehr wenig Kupferkies durch¬
setzt war und ein Erz darstellte, welches die Hoffnungen
auf einen gewinnbringenden Bergbau an dieser Stelle ver¬
eiteln mußte.

Hanseatische Land - und Minengeselischaft : Seit
Beendigung der größeren Minenexpedition in: Jahre 1900
sind keine bergmännische Arbeiten im Gebiet dieser Ge¬
sellschaft vorgenommen worden.

South African Territories Ltd . : Das verhältnis¬
mäßig sehr große Konzessionsgebiet dieser Gesellschaft wird
unter der Leitung eines Fachmannes auf seinen bergbau¬
lichen Wert untersucht. Es sind einige professionelle
Prospektoren aus der englischen Nachbarkolonie engagiert
worden, über deren Tätigkeit jedoch noch nichts bekannt
geworden ist.

Gibeoner Gebiet:  Die Erteilung einer Konzession
an ein Syndikat , das sich die Untersuchung des Blaugrund-
Vorkommens auf Diamanten zur Aufgabe gemacht hat,
steht bevor.

Regierungs - Schürfgebiet Bersaba:  Hier wird
von dem deutschen Minensyndikat das Schürfrecht auf
die Blaugrund fund stelle Mukorob aufrecht erhalten , ohne
'daß jedoch weitere Arbeiten ausgeführt worden wären . Es
hat nicht an Bestrebungen gefehlt, dieses Vorkommen gleich¬
zeitig mit denen im benachbarten Gibeoner Bezirk zu er¬
werben, und ist anzunehmen, daß, sobald die Verhältnisse
im Gibeoner Gebiet die Eröffnung von Schürfarbeiten
zulassen, auch im Bersabaer Gebiet neue Anstrengungen
gemacht werden, Diamanten im Blaugrund nachzuweisen.

k) Handel und Verkehr.
Sin- und Ausfuhr. Der Außenhandel des südWestafrikanischen Schutz-

Zelnets hat seit dem Jahre 1897 folgende Entwickelung
" auszuweisen:

Einfuhr Ausfuhr Gesamth anbei
.//

1897 . . . 4 887 325 1 246 749 6 134 074
1898 . . . 5 868 281 915 784 6 784 065
1899 . . . , 8941 154 1 399 478 10 340 632
1900 . . . 6 968 385 907 565 7 875 950
1901 . . . 10 075 494 1 241 761 11 317 255
1902 . . . 8 567 550 2 212 973 10 780 523
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Der Gesamthandel zeigt im Jahre 1902 gegenüber
den bisher höchsten Ziffern des Jahres 1901 einen Rück¬
gang um etwa 537 000 </L., ist aber immer noch größer
als der Gesamthandel irgend eines der Jahre vor 1901.
Der Rückgang gegenüber dem Jahre 1901 beruht aus¬
schließlich aus einer Abnahme der Einfuhr, ' diese hat
einen um 1 508 000 -F . geringeren Wert erreicht als im
Vorjahr , während die Ausfuhr um 971 000 -F . ge¬
stiegen ist.

Die Ursachen des Einsuhrrückganges treten deutlich
zu Tage, wenn man die Bewegung der einzelnen Waren-
gruppen einer Betrachtung unterzieht . Am weitaus stärksten
abgenommen hat die Einfuhr von Eisenwaren , die von
5279 Tonnen im Wert von 1 784 000 -/L aus 1585 Tonnen
im Wert von 693 000 gesunken ist,' der Rückgang des
Einfuhrwertes hat mithin bei dieser einzigen Position
1091000 ^ betragen . Ferner hat die Einfuhr von
Maschinen und Instrumenten um 287 000 -/L. abgenommen.
Ebenso ist bei der Einfuhr von Bau - und Nutzholz, vor:
Holzwaren , von Zement und Steinen usw. ein Rück¬
gang zu verzeichnen. In diesen Ziffern tritt die Be¬
endigung des Baues der Eisenbahn Swakopmund—
Windhuk und der Mole in Swakopmund deutlich zu
Tage. Eine beträchtliche Abnahme hat ferner erfahren
die Einfuhr von lebenden Tieren (um 381 000 ^ .) und
die Einfuhr von Wagen und Karren (um 194 000 -M).
Die Einfuhr bei diesen beiden Positionen hatte in: Vor¬
jahre infolge der Bureneinwanderung einen durchaus un¬
gewöhnlichen Umfang angenommen , so daß der nunmehr
eingetretene Rückgang nur den Wiedereintritt der normalen
Verhältnisse bedeutet.

Die Beendigung der erwähnten großen öffentlichen
Arbeiten, durch welche zahlreiche Arbeitskräfte freigesetzt
wurden , mußte an sich die Tendenz haben , auch die Ein¬
fuhr von Verzehrungs - und Gebrauchsgegenstünden aller
Art zu vermindern . Es ist als ein günstiges Zeichen
anzusehen, daß eine solche Verminderung in nennens¬
wertem Umfang nur beim Bier eingetreten ist (um
88 000 -F .), offenbar infolge der zunehmenden Produktion
und des gesteigerten Absatzes der im Schutzgebiet be¬
stehenden Brauereien . Ebenso dürfte die Abnahme der
Einfuhr von Plattentabak auf die Zunahme der Tabak¬
gewinnung im Schutzgebiet zurückzuführen sein. Die
meisten übrigen Verzehrungsgegenstände und Genußmittel
haben im Jahre 1902 eine weitere Einsuhrsteigerung er¬
fahren , so die Position Fleisch und tierische Erzeugnisse
aller Art eine Steigerung um 180 000 Reis , Korn-
und Hülsensrüchte eine Steigerung um 99 000 -/k., Kaffee
und Tabakfabrikate um je 63 000 -Fi Auch die Einfuhr
voll Geweben und Bekleidungsgegenständen ist um
130 000 FL gewachsen. Ebenso haben, im Gegensatz zu
den Eisenwaren , die sonstigen Metallwaren eine Ver¬
mehrung der Einfuhr auszuweisen. Die Einfuhr von
Dynamit und sonstigen Sprengstoffen ist um 89 000 -,L.
gestiegen.

Unter den Herkunftsländern der Einfuhr des südwest-
afrikanischen Schutzgebiets nimmt Deutschland — wie auch
in früheren Jahren — mit 7 229 000 weitaus die erste
Stelle ein. An zweiter Stelle folgt das Kapland mit
1 079 000 -F ., an dritter England mit 186 000 -/L ' die
Einfuhr aller übrigen Länder betrug nur 73 000 Hin¬
sichtlich der Einfuhrwege ist hervorzuheben, daß über
Walfischbay nur Waren im Wert von 9 204 -F . inrportiert
wurden,' über die Landgrenzen des Schutzgebiets kamen
Waren im Wert von 435 000 -/L.,' die Hauptmasse der
Einfuhr mit 8 123 000 ging über die deutschen Hafen-
plätze.

Die für Rechnung der Regierung erfolgte Einfuhr
erreichte einen Wert von 2 882 000 d. h. etwa ein
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Schiffsverkehr.

Postverkehr.

Einnahmen.

Drittel der Gesamteinfuhr . Besonders stark war die
Einfuhr der Regierung an Proviant , an Bekleidungs¬
gegenständen, Metallwaren und Baumaterialien.

Die Ausfuhr des Schutzgebiets verdankt ihre
Steigerung um. nahezu eine Million Mark dem Umstand,
daß nach der Überwindung der Rinderpest und der Auf¬
hebung der von der Kapregierung verfügten Grenzsperre
zum ersten Male ein Export von Vieh in größerem
Umfang möglich geworden ist- die Viehausfuhr hat den
Wert von 1024 000 -/L erreicht gegen 120 000 -/L im
Vorjahr . Die Ausfuhr von Guano , die noch im Vorjahr-
mehr als zwei Drittel der Gesamtausfnhr des Schutz¬
gebiets ausgemacht hatte , ist, obwohl sie von 850 000
auf 854 000 -F . gestiegen ist, an die zweite Stelle unter
den Ausfuhrartikeln getreten . Eine immerhin beachtens¬
werte Steigerung hat ferner die Ausfuhr von Häuten,'
von Robbenfellen und Straußenfedern erfahren.

Von der Ausfuhr gingen 1 151 000 etwas mehr
als die Hälfte , nach dem Kapland (vor allem die gesamte
Viehausfuhr ) - an zweiter Stelle unter den Bestimmungs¬
ländern stand England mit 708 000 ^ ., wohin der größte
Teil des im Schutzgebiet gewonnenen Guanos verschifft
wird - an dritter Stelle stand Deutschland mit 353 000 -F.
Die Ausfuhr nach den übrigen Ländern war gänzlich be¬
deutungslos.

Der Schiffsverkehr an den Seeplätzen des Schutz¬
es.- gebietes war im verflossenen Kalenderjahre lebhafter als

im Vorjahre . In der im Anlagenband mitgeteilten
Statistik sind bei dem Hafenplatz Swakopmund die
monatlichen Fahrten der Woermanndampfer innerhalb
der Gewässer des Schutzgebietes nach den ver¬
schiedenen Mistenplätzen nicht in Betracht gezogen, sondern
nur die Ankunft der Dampfer von Europa und die Ab¬
fahrt dahin . Die bei dem Hafen Lüderitzbucht zur Be¬
deutung des Platzes gegenüber Swakopmund in keinem
Verhältnis stehende Mehrzahl der angekommenen Schiffe
ist durch die Küstenfährten des zum Sammeln der
Guanoausbeute auf den südlichen Inseln verwandten
Segelschiffes „Seabird " und die zweimal im Monat er¬
folgende Durchreise des die Verbindung mit Kapstadt
aufrecht erhaltenden Woermann -Dampfers zu erklären.
Unberücksichtigt sind geblieben bei der Übersicht über den
Schiffsverkehr die vereinzelten Küstenfährten der Re-
gierungsdampfpinasse „Pionier ".

Der Platz Swakopmund wurde zweimal von S . M . S.
„Wolf ", einmal von S . M . S . „Habicht" und einmal
von dem österreichischen kleinen Kreuzer „Zenta " ange¬
laufen , der Platz Lüderitzbucht zweimal von S . M . S.
„Wolf ", zweimal von S . M . S . „Habicht", einmal vom
englischen Kriegsschiff „Pearl " .

Der Postverkehr hat sich im Berichtsjahre nicht un-
.1̂ - erheblich gesteigert.

VII. Finanzen.
Die eignen Einnahmen des Schutzgebiets betrugen

für das Rechnungsjahr 1902 nach den vorläufigen Ab¬
schlüssen rund . 2 154 000 -̂ .

Etatssoll . - . . 1 824000 -

Mithin mehr . . . 330 000 -F.

Dieselben setzen sich folgendermaßen zusammen:
1. Steuern . 89 000

Etatssoll . . . . 64 000 -
Mithin mehr . . . 25 000 .//<

2. Zölle . 875 000 -F.
Etatssoll . . . . 750 000  -

Mithin mehr 125 000 -F.
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3. Sonstige Abgaben,
Gebühren und ver¬
schiedene Berwal-
tungseinnahmen . 285 000

Etatssoll . . . . 153 000 -__
Mithin mehr . . . 132 000 -Fi

Einnahmen aus den:
Eisenbahnbetrieb . 906 000 -F.

Etatssoll . . . . 857 000 -
Mithin mehr . . . 49 000 -Fi

Etatsüberschreitungen sind zu verzeichnen bei den
Fonds „Zur Instandhaltung und Ergänzung des toten
Inventars usw." und „Zur Instandhaltung der Grund¬
stücke, Gärten usw.".

Eine Überschreitung ist ferner beim Fonds „Für den
Lazarettbetrieb " eingetreten . Dieselbe wurde hervorge¬
rufen durch dringend notwendige Ausgaben zur Abwehr
der Typhusgesahr.

Im ganzen betrugen die Ausgaben 10154 000 FL
gegenüber einem Etatssoll von 9 459 000 F/i Von der
Überschreitung im Betrage von 537 000 sind 330 000 nL.
durch Mehreinnahmen gedeckt.

Ausgaben.
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Deutsch-Men-Guinea.
Dentsch-Ueu-Guinea und Inselgebiet der Karolinen,

Palan nnd Marionen.

Landfrieden.
Verhältnis zu den Ein¬

geborenen.

»

I . Das alte Schutzgebiet von Deutsch-Neu-
Guinea.

Allgemeines.
Die Käuipfe mit den Bergstämuren mu Varzin fanden

ini Jiun ihr Ende . Der an der Erregung der Unruhen
hauptsächlich schuldige Stamm von Paparatawa wurde
auf 'chie Hälfte seines ursprünglichen Gebietes beschränkt
und der übrige Teil für den Fiskus in Besitz genommen.
Die Errichtung einer Polizeistation in Toma (Papara-
lawa ) sichert die Wahrung des Friedens sowohl für die
vordringenden Pflanzungen als auch unter den streit¬
lustigen Eingeborenen selbst. Mit der Niederwerfung der
Stämme am Varzin , im besonderen mit der Einbeziehung
des Gebietes von Tamanairiki in den Bereich der geord¬
neten Verwaltung , ist der ein einheitliches Sprachgebiet
umfassende nördliche Teil der Gazellehalbinsel dem Einflüsse
des Gouvernements unterstellt . Die zwischen dem Varzin
und den Bainingbergen wohnenden Taulil hatten bisher
von zwei Seiten schwer zu leiden. Die Ausrichtung des
Landfriedens kam vor allem ihnen zugute, sie erwiesen
sich auch seit der Eröffnung eines Verkehrs mit ihnen
als zuverlässigeAnhänger der Regierung , griffen namentlich
ohne weiteres die Wegebautätigkeit aus, da sie eine rasche
und bequeme Verbindung als in ihrem Nutzen liegend er¬
kannten. Im Süden von Bougainville wurde die Maristen-
mission durch Angriffe der Eingeborenen aus ihrer Station
Kieta vertrieben ' sie hat sich aber inzwischen dort wieder
eingerichtet. Ein Einschreiten war hier ebensowenig mög¬
lich wie in den Admiralitätsinseln , wo Anfang April 1903
wieder ein der Perlfischerei und dem Handel dienen¬
der Kutter von den Eingeborenen genommen und seine
Besatzung erschlagen wurde . Am Südwestabhange des
Schleinitzgebirges (Neu-Mecklenburg) wurden zwei chine¬
sische Händler ermordet . Es konnte nicht genügend
aufgeklärt werden, ob es sich lediglich um Raubmord
handelte , oder ob etwa ein persönliches Verschulden der
Erschlagenen gegenüber den Eingeborenen vorlag.

In dem dem Handel und dem Pflanzungsbetriebe
noch nicht erschlossenen Gebiete waren heftige Känrpfe
unter den Eingeborenen zu verzeichnen' namentlich in:
Südosten von Neu -Mecklenburg erneuerten sich die mit
der größten Erbitterung geführten Fehden zwischen den
Berg - und den Uservölkern, Vorgänge die sich sofort für
die Arbeiteranwerbung aus das Empfindlichste geltend
machten. -

Die Erfahrung hat gelehrt , daß vorübergehende
Züchtigungen von Ausschreitungen der Eingeborenen
wertlos , ja schädlich sich erweisen, insofern letztere stets
geneigt erscheinen, die erlittenen Verluste an den nächsten
Ankömmlingen wieder zu rächen. Die Anwendung mili-
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lyrischer Veachtmittel giftet nur dann Nutzen, wenn
eine bleibende Niederlassung des Gouvernements in: Ver¬
folg des errungenen Vorteils der Einschüchterung die
Fehden der Eingeborenen niederhält , deren allmähliche
Aussöhnung herbeiführt und die Sicherheit von Person
und Eigentum allein schon durch ihr Vorhandensein
verbürgt.

Wo es zur Aufrichtung des allgemeinen .Friedens Erfolge der geschaffene
und zu einem geordneten Verkehr mit den Eingeborenen Organisation,
gekommen ist, kann der Stand der Entwicklung als ein
befriedigender bezeichnet werden. Es ist wohl zu er¬
wägen, daß den Papua die Vorstellung der Unter¬
ordnung unter eine Gebietsgewalt fehlt . Gleichwohl ist
es gelungen, kleine Bezirke auszuschneiden, Häuptlinge au
die Spitze dieser Gemeinwesen zu setzen und Leistungen
im öffentlichen Interesse zu erzielen, nämlich die Anlegung
und Unterhaltung von Straßen . Am schwierigsten er¬
scheint es, die Häupter zur Hilfeleistung auf,,dem Gebiete
der Rechtspflege heranzuziehen - Eigennutz, Übereifer, Un¬
verstand verursachen immer wieder Störungen.

Eine nennenswerte Verbesserung der Verkehrsver - Verkehrsvcrhäitnisse.
hältnisse ist dadurch eingetreten, daß der Norddeutsche
Lloyd in die Linie Singapore —Herbertshöhe —Sydney
zwei neue Doppelschraubendmnpfer von je 2 100 Pferde¬
kräften und 3 300 Tonnen Raumgehalt eingestellt hat.
In Verbindung damit ist vorn Lloyd die Herstellung einer
Schiffahrtsanlage im Simpsonhafen , etwa 15 kni von
Herbertshöhe entfernt , geplant . Die Vorarbeiten sind
bereits im Gange - an einer vor jedem Wind und Seegang
gesicherten Stelle soll ein Kai gebaut werden, an den: die
Dampfer unmittelber anlegen können. In Simpsonhafeu
soll künftig der gesamte Schiffsverkehr des Bismarck-
Archipels konzentriert werden. Der dann erfolgende Weg¬
fall anderer Anlegeplätze wird eine erhebliche Verkürzung
der Fahrzeit zwischen Singapore und Sydney und damit
eine Stärkung der Lloydlinie gegenüber der fremden
Konkurrenz bedeuten.

Eine weitere Verbesserung der Verkehrsverhältnisse
ist nach Abschluß des Berichtsjahrs durch das Eintreffen
des Gouvernementsdampfers „Seestern " erfolgt.

Die Gazellehalbinsel wurde von Nord - nach Südwest Erforschung,
vom Wunakokor ausgehend bis zur Mündung des Törin
durchquert . Das Unternehmen hatte bei der Unweg
samkeit des gebirgigen Geländes mit den größten Schwie¬
rigkeiten zu kämpfen. Die Erkundung galt vor allem
der Bevölkerungsverteilung . Es wurde festgestellt, daß
vom Gebiete der Taulil bis zum Fuße der Bainingbergc
Bewohner sich nicht finden, ebenso das Tal des Törin
solcher entbehrt , daß ferner die Völker des mittleren und
östlichen Baininggebirges anders geartet sind als die im
westlichen Gebirgsteil vorhandenen.

Die Gesetzgebung beschränkte sich auf eine Anpassung Gesetzgebung,
der bestehenden Vorschriften über die Ausübung einiger
Gewerbebetriebe an die mit der fortgeschrittenen Ent¬
wicklung veränderten Verhältnisse. Die bezügliche Ver¬
ordnung wurde am 14. März 1903 erlassen.

l . Der OjSmarck-ArchipeL (Herbertshöhe).
a,) Bevölkerung. Weiße Bevölkerung.

Seit der letzten Zählung hat eine Zuwanderung von Z
94 Europäern stattgefunden . Von der Vermehrung ent-
fallen für den Dienst des Gouvernements 4 Personen,
auf Kaufleute und Händler 29, Pflanzer 14, Hand¬
werker 1, Missionare 17, verheiratete Frauen 3,
Schwestern 2, gezählt wurden an Kindern 19.
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Die Vermehrung entspricht der stetigen Ausdehnung

der vorhandenen Betriebe.

Chinesen. Die Zuwanderung freier chinesicher Handwerker ist

um das Doppelte gestiegen. Die Bewegung scheint an¬

zudauern.

I>) Klima und Gesundheitsverhältnisse.

Mima. Für ' das regenreiche Gebiet des Archipels erscheint

^ es bemerkenswert , daß von Zlpril bis Dezember 1902

eine Zeit unverhältnismäßig er Trockenheit einsetzte, die in

ähnlicher, nur schärferer Weise auch in Neu-Guinea und in

Niederländisch-Jndien beobachtet wurde . Am meisten hat

der Bezirk des nördlichen Neu-Mecklenburg gelitten , wo

Nahrungsmangel bevorstand.
Gcsundhcitsverhältnisse. Dein Gesundheitszustand erwies sich die Trockenheit

günstigFiebererscheinungen traten zurück. Europäer sind

im Berichtsjahre sechs verstorben , darunter zwei am

Schwarzwasserfieber . Weniger günstig waren die Gesund¬

heitsverhältnisse der Eingeborenen in Neu-Mecklenburg-

Nord , wo bei der großen Dürre die Taropslanzungen
vertrockneten und die Eingeborenen sich infolgedessen auf

Sago und Kokosnüsse angewiesen sahen. Die Folgen

waren zahlreiche Magen - und Darmerkrankungen und eine

hohe Sterblichkeit.
Die im letzten Jahresberichte angekündigten Unter-

^ suchungen des Stabsarztes Dr . DempWolfs  haben die er-

^ wünschte örtliche Ausdehnung nehmen können,' die Veröffent¬

lichung ihres Ergebnisses wird durch die Malariaexpedition
erfolgen . Für die beiden wichtigsten Siedlungsgebiete

lassen sich die Beobachtungen bezüglich des Vorkommens

der Malaria kurz in Folgendem zusammenfassen: Wäh¬

rend die Astrolabeebene in Kaiser-Wilhelmsland ein Gebiet

schwerster Malariaverseuchung darstellt , weist der Nord¬

rand der Gazellehalbinsel ein zeitlich verschiedenes Vor¬

kommen der Krankheit aus bei Untermischung mit völlig

malariafreien Orten . Die Arbeiten werden fortgesetzt

sowohl in der Umgegend von Herbertshöhe als auch

weiterhin an Orten , welche bisher noch nicht in den Kreis

der Untersuchung gezogen waren.

e) Schulen und Missionen.

H gv Das Schulwesen liegt völlig in der Hand der

' Missionen. Die Missionsanhänger werden in Lesen,

Schreiben und Rechnen unterrichtet ; dagegen ist es nicht

möglich, nach dem Rahmen der gebotenen Ausbildung

Farbige zur Dienstleistung im Schreibwesen oder zu ein¬

fachen kaufmännischen Verrichtungen heranzuziehen . Die

Pflege des deutschen Unterrichts fehlt gänzlich, abgesehen

von dem Internat in Wunapope für die Kinder von

Europäern.
Die Missionen haben in ihrer Bekehrungstätigkeit

weitere Fortschritte gemacht.

ä) Öffentliche Arbeiten und Bauwesen.

Hochbauten. Die Aufführung von Bauten seitens Privater ent¬

sprach der Ausbreitung und inneren Ausgestaltung der

Betriebe . Die Pflanzungen namentlich waren veranlaßt,

init dem Wachstum der Vorwerke die Errichtung besserer

Baulichkeiten auszuführen.
Das Gouvernement erbaute in Herbertshöhe:

ein Wohnhaus für Arbeiter,
drei Wohnhäuser für verheiratete Arbeiter,
zwei Wohnhäuser für Chinesen,
einen Schmiedeschuppen,
ein Lagerhaus,
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ein Gebäude für den ärztlichen Tagesdienst,
eine Quarantänestation (Wohnhaus und drei

Nebengebäude ) auf Klein -Palakuwur,
ein Stationsgebäude auf Toma.

In Käwieng (Neu -Mecklenburg -Nord ) wurden erbaut:
eiue Kaserne , ein Gefängnis für Eingeborene , ein großes
Chinesenhaus , eine Trockenscheune für Mais , ein Fremden-
haus als Anbau zum Haus des Stationschefs , zwei
Arbeiterhäuser , ein Pferdestall , ein Viehstall.

Ferner wurde in Käwieng eine 55 m in das Meer
Hinausreichende Landungsbrücke aus Korallenblöcken gebaut.

Auf der Gazellehalbinsel haben die angelegten Wege Wegebau,
durchgreifende Verbesserungen durch Alllage von Durch¬
stichen und Umgehungen erfahren . An der Fortsetzung
der Straße Rakunai -Kabaira wurde weiter gearbeitet . Neu
in Angriff genommen sind die Herstellung einer Straße
voll Kabaira um Kap Liwuan und von Toma nach Taulil
und Kabaira.

In Neu -Mecklenburg -Nord wurde die Wegstrecke bis
Fissoa , 134 llm von der Regierungsstation entfernt , nahe¬
zu vollendet und ein von der Hauptstraße bei Majun sich
abzweigender Weg , nach Westen in Käwieng mündend,
durch die Insel gelegt.

6) Die wirtschaftliche Entwicklung.
Der Niedergang der Gewinnung von Trepang und Trepang und Perischal

Schildpatt dauert an . Zur Ausfuhr gelangten an Trepang fischerei.
67 Tonnen im Werte von 38 000 an Schildpatt
145 im Werte von 2410 -/E. Die Steigerung des
Wertes aller perlmutterhaltigen Muscheln auf dem Welt¬
märkte erlaubte auch die Ausbeute bisher nicht berück¬
sichtigter Arten , namentlich der Trokusarten . Die Hamilton
Pearling Company hat in den Admiralitätsinseln erfolg¬
reich gearbeitet , aber die ergiebigeren Bänke sind nunmehr
abgefischt . Sie will , nur zu einem anhaltend guten Er¬
trägnis zu gelangen , Trepang und Perlschalfischerei ver¬
binden . Die Gesamtausfuhr an Perlmutterschalen und
anderen Muscheln belies sich auf 290 Tonnen im Werte
von 136 000 -F.

Die Erzeugung wertvoller Handelsgüter durch die Kopra.
Eingeborenen ist im wesentlichen auf die Kopra be¬
schränkt . Rechnet man als Erzeugnis der Pflanzungen
600 Tonnen , eine Annahme , die der Wirklichkeit bis auf
wenige Tonnen entspricht , so entfallen auf den Handel
mit den Eingeborenen 2200 Tonnen . Für die früheren
Jahre liegen Auszeichnungen der zur Ausfuhr gebrachten
Mengen nicht vor . Der zu ungunsten des Berichtsjahres
hervortretende Wertsunterschied von 277 000 ist auf
den Preisrückgang der Kopra auf den : Weltmärkte und
ein Nachlassen der Erzeugung bei den Eingeborenen in¬
folge der herrschenden Trockenheit zurückzuführen.

Eine mäßige Steigerung der von den Eingeborenen
zu Markte gebrachten Kopra ließe sich erwarten , wenn
eine Steigerung ihrer Bedürfnisse nach europäischer Ware
sie zur Bearbeitung ihrer sämtlichen verfügbaren Vorräte
veranlaßte.

Der Aufschwung im Pflanzungsbetriebe hat an - Pflanzungen,
gedauert . Die bebaute Gesamtfläche ist im Berichtsjahre Z
von 4626 du aus 6645 du gestiegen - ein Erträgnis liefern
776 Im . Das Auftreten verschiedener Schädlinge in den
Kokospslanzungen hat die Aufmerksamkeit auf andere
Kulturen gelenkt . Versuche größeren Umfangs liegen nur
mit Kaffee vor . Die erzielte Ware scheint durchaus preis¬
wert zu seiu . Die Ausdehnung des Kapokbaues wurde
durch die billige Notierung des Erzeugnisses gehindert.
Der Baumwollbau liefert seit langem eine hochbezahlte

25
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Ware - die Unbeständigkeit der Witterung zur Erntezeit
erlaubt - dagegen die nachhaltige Inangriffnahme dieser
Kultur nicht. Bewährte Versuche liegen mit Kakao vor,-
Vanille , lUous 6la8tioa, Castilloa , Teakholz scheinen gut zu
gedeihen. Der weitere Aufschwung hängt aber im wesent¬
lichen von der Möglichkeit der unbeschränkten Beschaffung
billiger Arbeitskräfte ab.

Negicruugspflanzung in Die Kokosnuß-Plantage der Station Käwieng steht
Käwieng. sehr gut , und die Maisernte war dort eine derartige,

daß der gesamte Verbrauch des Gouvernements in .̂ öhe
von ea. 1000 Zentnern jährlich leicht aus dieser Anlage
beftritten werden könnte.

Einfuhr . Die Einfuhr des Gouvernements betrug 356 486 kg-
im Werte von 77 876 -//L Eine- genügende Angabe der

eingeführten Mengen ließ sich von den Kaufleuten nicht
erreichen,- die mitgeteilten Werte betragen 1 637 433 .L.
gegen 1 330 530 im Vorjahre . Davon tarnen

aus Deutschland . . . . 591 716
- England . 115 785 -
- Australien . . . . 626 895 -
- Asien . 230 251 -
- Amerika . 58 579 -
- die übrigen Länder . 14 207 -

Ausfuhr . Die Ausfuhr belief sich auf 3 260 975 KZ' im Werte

zu 902 194 -F . gegen 1 190 701 -F . im Vorjahre . Der
Ausfall ist wesentlich bei dem Stapelartikel Kopra zu
verzeichnen, aus deu oben schon erörterten Gründen.
Deutschland, England , Australien und Asien teilerr sich
fast gleichheitlich in den Bezug der Ausfuhrgüter , wobei
England Muscheln, Asien (Singapore ) den Trepang und
Muscheln vorzugsweise aufnehmen . Die im letzter: Jahres¬
bericht schon erörterte Bedeutung des nahegelegenen
Australien (Sydney ) für die Einfuhr ist geblieben - die
angekündigte Zunahme des Absatzes au Kopra dorthin ist
eingetreten (728 513 lr§ im Werte zu 165 077 F/i). Diese
Bewegung des Handels wird notwendig an Umfang zu¬
nehmen, wenn die ferner gelegenen Märkte nicht bedeutende
Preisvorteile bieten oder die Frachtraten nicht bestimmend
einwirken.

Schiffsverkehr.

AnE

Auf der Reede vor: Herbertshöhe ankerten im
Berichtsjahre:

^ 58 Dampfer , Raumgehalt 87 896 Registertonnen,
152 Segelschiffe mit 19 868 Registertonnen,
13 Kriegsschiffe rrrit 13 250 Registertonnen,

zusammen mit einem Raumgehalt von 112 014 Register¬
tonnen.

Der Hafer: von Matupi war irr derselben Zeit be¬
sucht von

29 Dampfern , Raumgehalt 43 887 Registertonnen,
48 Segelschiffen mit 4217 Registertonnen,
11 Kriegsschiffen rrrit 11 227 Registertonnen,

zusammen mit einem Raumgehalt von 59 331 Register¬
tonnen.

Im Hafer: vor: Nusa ankerten im Berichtsjahre
Deutsche 14 Dampfer rrrit . . 6 150 Tonnen U.

14 Motorschurrer mit 1 540
Andere 5 - - 400 - -

22 Segelschiffe mit . 842

2 . Kaiser Wilhelms !and.
a) Bevölkerung.

Wcijze Bevölkerung. Der Stand der Weißen Bevölkerung des Bezirks
hat eirre nennenswerte Vermehrung erfahren . Die
Gesamtzahl der Weißen Bevölkerung beträgt nach den:
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Stande von: 1. Januar 1903 119. Hiervon sind
102 Deutsche gegen 78 in: Vorjahre . Eine Anzahl
der im Schutzgebiet ansässigen fremden Staatsangehörigen
hat die Verleihung der deutschen Staatsangehörigkeit nach¬
gesucht und erhalten . Die Zahl der erwachsener: Männer
beträgt 95, ist also gegen das Vorjahr gestiegen.

Über die Zahl der Eingeborenen sind nähere An- Eingeborene Bevölkerung,
gaben auch in diesem Berichtsjahre nicht zu erlangen ge¬
wesen. Der Verkehr und die Dienstreisen der Beamten
erstreckten sich lediglich auf die Küstengebiete. Es war
hierbei Gelegenheit, auch am nördlichen Teil der Küste
manche Niederlassungen der Eingeborenen zu besuchen,
deren Betreten schon längere Zeit vorher infolge der
beschränkten Verkehrsmittel nicht ermöglicht Werder: konnte.
Als verhältnismässig stark bevölkert hat sich die Finsch-

b) Klima und Gesundheitsverhältnisse.
Besonders erwähnenswerte Naturereignisse, abgesehen

vor: einer außergewöhnlich langen regellosen Zeit , sind
nicht vorgekommen.

Der Gesundheitszustand der Weißer: war in: all¬
gemeinen zufriedenstellend. Es kamen in diesen: Berichts¬
jahre nur wenig Schwarzwasserfieberfälle vor . Tödlich
verlief einer derselben. Malaria dagegen trat häufiger
auf, zum Teil in sehr schwerer Form . Es mag un¬
günstig eingewirkt haben, daß sich zeitweise kein Arzt im
Bezirke befand , da der Stationsarzt selbst infolge eines
Schwarzwasserfiebers das Schutzgebiet verlassen mußte.

Die Arbeiten der Teilexpedition zur Erforschung der
Malaria in Neu-Guinea warben durch deren Leiter, den
Stabsarzt I9r. Dempwolff, fortgesetzt.

Die Beri -Beri -Epidemie des Berichtsjahres ist bei¬
nahe ganz erloschen.

Dysenteriefälle wurden nicht beobachtet, dagegen in
Jomba und Friedrich-Wilhelmshafen eine Dengue -Fieber-
epidemie, von der die am Herkulesfluß und am Rüdiger¬
fluß angeworbenen Arbeiter ergriffen wurden.

In der Umgebung von Finschhafen trat nach Missions¬
berichten unter den Eingeborenen eine Keuchhusten- und
eine Masern -Epidemie auf.

Meteorologisches.

GesundhcitSsiand der
Weitzeu.

Gesllndheitsstandder
Farbigen.

e) Missionen.
1. Rheinische Missionsgesellschaft (evangelisch ).

Hinsichtlich der Zahl der Stationen hat sich nichts
geändert . Es besteht jedoch die Absicht, auf den: Hanse¬
mannberge eine neue Niederlassung zu begründen . Die
zum Erwerbe des Grundeigentums erforderlichen vor¬
bereitenden Schritte sind bereits getan. Das Personal
hat zugenommen.

2. Neuendettelsauer Missionsgesellschaft
(evangelisch ).

Die Anlage der neuen Stationen Jabim und Finsch-
Hafen ist erfolgt , das Missionspersonal um 6 Mitglieder'
vermehrt worden . Auch diese Missionsgesellschaft denkt
an weitere Ausbreitung an der Küste des Huongolfes
bis nach Samoahafen.

3. Katholische Mission von : Heiligen Geiste.
Die Station Bogia ist nahezu vollendet . Die Mission

entfaltet auch auf wirtschaftlichem Gebiete eine rege
Tätigkeit, um einen Beitrag zu den für ihre Bestrebungen
erforderlichen Mitteln aufbringen zu können. Ihre
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Wegebau.

Pier rc.

Hochbauten.

Allgemeines über die Pro-
duktions- und Verkehrs¬

verhältnisse.
Guttapercha.

Arbeiterverhältnisse.

Missionsarbeit hat auch in diesen: Berichtsjahre wachsende
Erfolge erzielt. Die Bemühungen um Förderung der
deutschen Sprache haben gute Früchte getragen.

<1) Öffentliche Arbeiten und Banwesen.
Der Wegebau konnte in diesem Berichtsjahr wenigstens

in der näheren Umgebung von Friedrich Wilhelmshafen
selbst gefördert werden . ' Es wurden neue Wege nach
dem ziemlich entfernten Schießstande und der Ansegelungs-
marke angelegt . Besonderes Augenmerk wurde auf die
Haltbarkeit und die Erleichterung spaterer Unterhaltung
gerichtet. Letztere erfordert sonst wegen des immer wieder
üppig emporschießenden Alang -Alangs unverhältnismäßig
große regelmäßige Nrbeitsaufwendung . Für die nächste
Zeit ist eine Beseitigung der in der Umgebung von
Friedrich Wilhelmshafen vorhandenen stehenden Gewässer
ins Auge gefaßt . Es schweben in dieser Hinsicht noch
Verhandlungen mit der Neu-Guinea -Kompagnie . Soweit
sich sumpfige Stellen auf dem Grundeigentum des Landes¬
fiskus befanden, sind sie beseitigt.

Der Bau des Piers ist vollendet, so daß die Reichs¬
postdampfer nunmehr ohne Schwierigkeiten anlegen und
aus beiden Luken gleichzeitig löschen können. Zur Er¬
leichterung der Lösch- und Ladearbeiten dient ein von der
Neu-Guinea -Kompagnie gelegtes Geleise.

Die beiden Seezeichen (1 an der Dallmann -Einfahrt,
1 vor dem Europäerhospital auf der Insel Beliao ) sind
erneuert und mit einer weithin sichtbaren Weißen bezw.
roten Lampe versehen.

Der Bau des Geschäftshauses für das Bezirksamt
ist vollendet. Er entspricht hinsichtlich seiner Brauchbarkeit,
insbesondere hinsichtlich des Schutzes gegen klimatische
Unbilhen, vollkommen den gehegten Erwartungen . Neu
errichtet wurden weiter eine Kaserne für die Polizeisoldaten
und ein Haus für die farbigen Arbeiter , wozu meistens
noch brauchbares älteres Material verwendet werden
konnte, fodaß besondere Kosten nicht entstanden sind. Die
beiden Gebäude bieten wegen ihrer geräumigen und
luftigen Anlagen einen den tropischen Anforderungen ent¬
sprechenden gesunden Aufenthaltsort , wozu auch besonders
ihre freie Lage beiträgt.

Das der Erneuerung dringend bedürftige Gefängnis
für Farbige erwies sich als derartig baufällig , daß es
abgebrochen werden mußte . Der Neubau ist vollendet
und in Betrieb genommen.

Über die Privatbautätigkeit ist in diesem Berichts¬
jahre nichts zu bemerken.

o) Wirtschaftliche Entwickelung.
Die von dem Botaniker Schlechter  im Küstengebiet

und im Innern von Neu-Guinea entdeckten Kautschuk-
und Guttaperchabestände sind durch fabrikatorische Ver¬
suche einer Untersuchung auf ihren Wert unterworfen
worden . Auf Grund der Proben wurde festgestellt, daß
die Niederungs -Guttapercha als Mifchsorte gut verwend¬
bar und bei sorgfältigerer Gewinnung wahrscheinlich auch
in reinem Zustand für Kabelzwecke tauglich ist. Die
Qualität der Höhen -Guttapercha soll derjenigen des
Niederungs -Guttapercha übertreffen . Das Kolonial -Wirt¬
schaftliche Komitee plant die Anssendung einer Expedition
nach Neu-Guinea , deren Zweck die Heranziehung der ein¬
geborenen Bevölkerung zur Guttapercha -Gewinnung ist.

Arbeitermangel wurde in diesem Berichtsjahr nicht
mehr so sehr empfunden . Die Besserung auf diesem Ge¬
biete ist dem Eintreffen des Dampfers „Siar ", den
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die Neu-Guinea -Compagnie im Oktober 1902 nach dem
Schutzgebiet hinausgesendet hat , zuzuschreiben. Selbst
die Anwerbung von Arbeitern aus dem Bismarckarchipel
hat sich etwas gehoben. Einfluß auf die Bereitwilligkeit
der Eingeborenen Kaiser Wilhelmslands , Dienste ' als
Arbeiter zu leisten, hatte auch die außergewöhnlich
lange anhaltende Trockenheit gegen Ende des vorigen
Jahres . Die von den Eingeborenen angebauten Feld¬
früchte waren zum größten Teil von der Sonne ver¬
brannt und es herrschte großer Mangel an Lebensmitteln.
Selbst aus der direkten Umgebung von Friedrich Wilhelms¬
hafen kamen die Eingeborenen freiwillig , um sich an¬
werben zu lassen, verpflichteten sich jedoch nur auf kurze
Zeit und für entlegenere Nebenstationen . Dieses ist
immerhin ein erfreulicher Ansang, denn die einmal an
Reisnahrung gewöhnten Arbeiter lassen sich erfahrungs¬
gemäß später wieder leichter anwerben.

Die Vergrößerung der Plantagen hat sich die Neu- Pflanzungen der Neu
Guinea -Kompagnie auch in diesen: Berichtsjahre angelegen Guinea-Kompagnie,
sein lassen.

Die Tabaksernte ergab von 140 Feldern 102 875
Pfund . Zur Verschiffung nach Bremen kamen 87 000
Pfund in 538 Balten . Ein Teil des Tabaks fand Ver¬
wendung im Schutzgebiet selbst. Die Neu-Guinea -Kompagnie
hat mit dieser abgeschlossenen Ernte die Tabaksknltur als
nicht einträglich aufgegeben.

Die Kultur von oustillou olustioL und tious olustieu
wurde bedeutend erweitert . In Zukunft wird tiens
oluskieu der Vorzug gegeben werden, da sich bei der
Bodenbeschaffenheit von ihr früher ein marktfähiges Pro¬
dukt erwarten läßt , als von der eustilloa , elustieu.

Die Anpflanzung von Kapok hat ebenfalls eine Ver¬
mehrung erfahren.

Das Hauptgewicht wird jedoch nunmehr aus An¬
pflanzung der Kokosnuß gelegt. In dieser Hinsicht ist
eine bedeutende Vergrößerung der Plantagen vorgenommen
worden,' eine weitere Vergrößerung ist beabsichtigt.

Die Viehzucht hat sich befriedigend weiter ent¬
wickelt.

Die Raum -Expedition hat ihre Station am oberen Ranm-Expedition.
Raum ausgegeben. Sie ist mit der Huongols -Expedition,
mit der sie schon früher unter gemeinsanier Oberleitung
stand, verschmolzen worden . Es besteht die Absicht, vom
Markhamfluß aus in das Gebiet des oberen Raum vor¬
zudringen.

Von der Station Salamaua am Samoahafen aus Huongolf.Expedition.
drang diese Expedition weiter vor und bezog zunächst
ein Lager an der Mündung des Herkulesflusses. Von
hier aus wurde flußaufwärts in das Innere vorgegangen.
Es stellte sich jedoch heraus , daß der Herkulesfluß als¬
bald das deutsche Gebiet verläßt . Für das Vorhanden¬
sein von Gold wurden sichere Anzeichen gefunden, doch
läßt sich zur Zeit noch nicht übersehen, ob und in welchem
Maße eine Ausbeutung gewinnbringend zu werden ver¬
spricht. Es müssen vorerst weitere genaue Feststellungen
abgewartet werden. Zu erwähnen ist noch, daß die Ein¬
geborenen in dieser Gegend vielfach im Besitz von Eisen¬
waren nicht deutschen Ursprungs getroffen wurden,
woraus sich auf einen Verkehr zu Land über die deutsche
Grenze hinaus schließen läßt . Gegen Ende des Berichts¬
jahres hat die Expedition ihren Stützpunkt aus die Insel
Ureta im Adolfhafen verlegt und diese für einen längeren
Aufenthalt hergerichtet.

Wie früher umfaßt die in den Händen der Neu- Handel.
Guinea -Kompagnie befindliche Ausfuhr hauptsächlich Kopra,
in geringerer Menge Kapok, Trepang , Schildpatt , Perl - " —
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Mutterschafen mld Holz. Dabak ist in diesenl Berichts¬
jahre vorläufig zum letzten Male ausgeführt worden
Der Handel mit den Eingeborenen beschränkt sich auf
Eintauschen von Pslanznüssen und Kopra . Er ist im
Zunehmen begriffen. Eine Vermehrung der Handels¬
stationen wird von der Kompagnie angestrebt.

Der Handel der Nen-Guinea -Kompagnie im Kaiser-
Wilhelmsland hat im Berichtsjahr 573 000 -// . in der
Einfuhr , 202 000 -/ / in der Ausfuhr betragen.

II . Juselgebiet.
Karolinen (Ponape).

Territorium und
Landfrieden.

1.
a) Allgemeines.

Vorn Bezirksamt der Ostkarolinen sind irrr Berichts¬
jahr die Greenwichinseln abgetrennt und dem Bezirksamt
Kerbertshöhe zugeteilt worden . Diese Maßnahme erfolgte
mit Rücksicht aus die wirtschaftliche Zugehörigkeit der
Inseln zum Bismarckarchipel.

Die Kenntnis der einzelnen Inselgruppen ist durch
handschriftliche Berichtigungen der vorhandenen Karten,
gefördert worden.

Im Berichtsjahre sind auf Ponape zum ersten Male
Noutenaufnnhmen gemacht worden . Die eine betrifft den
die Insel von Süden nach Norden durchschneidendenWeg
Pok—Pwoipwoi —Jalapuk — Kapilawi — Nanepil —Aireka
und von da den Flußweg nach der Regierungsnieder¬
lassung,- die andere den Landweg Aireka—Regieruugs-
niederlassnng.

Das Verhältnis zu den Eingeborenen in Ponape ist
andauernd ein gutes gewesen. Weder hier noch auf den
anderen Gruppen hat eine Störung des Friedens statt¬
gefunden.

S . M . S . „Cormoran " lag vorn 1. bis 16. Dezember
und vorn 1. bis 16. Februar im hiesigen Hafen.

Verwaltung. Die Verwaltungstätigkeit mußte sich mangels eines
Fahrzeuges auf Ponape beschränken, abgesehen van einem
kurzen Besuche der Nukuoroinseln gelegentlich der vor¬
erwähnten Fahrt und vor: einer, mittelst des Reichs-Post-
Dampfers „Oceana " unternommenen achtwöchentlichen
Expedition nach Trnk. Die letztere Gruppe wurde irr
sechs, je einem Oberhäuptling unterstellte Distrikte nach
Maßgabe der Stammeszugehörigkeit eingeteilt . Gleich¬
zeitig wurden neben der Erledigung weiterer Verwal¬
tungsausgaben in Verfolg der Konzession der Jaluit-
gesellschast mit den Eingeborenen 23 Pflanzungsverträge
abgeschlossen.

Auf dem Wege nach Trnk wurde die Insel Oroluk
angelaufen und als herrenlos für den Landesfiskus iu
Besitz genommen.

Rechtsprechung. Die Strafsachen gegen Europäer beschränkten sich
aus den Erlaß eines Strafbesehls . Gegen Eingeborene

nur wellige Strafurteile ergangen.
Die Eingeborenenprozesse in Ponape wie Truk hatten

wiederum meist Land anspräche zum Gegenstand.
Lokale Verordnungen wurden nicht erlassen.

Weiße Bevölkerung.

b) Bevölkerung.
Die Weiße Bevölkerung hat sich mit 88 Köpfen auf

n dor Höhe des Vorjahres gehalten ) innerhalb derselben sind
nach keiner Richtung hin wesentlichere Verschiebungen ein¬
getreten. Die Mehrheit der Amerikaner gegenüber den
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Deutschen ist durch Abnahme der ersteren lind Zunahme
der letzteren von 12 auf 6 Köpfe zurückgegangen.

' Nach den nicht ganz zuverlässigen Ergebnissen der
Erhebungen über das Weiße Halbblut und Viertelblnt be¬
trägt dieses mehr als 500 Köpfe. Die Mokilgrirppe hat
bei 214 Bewohnern nur 17 reine Eingeborene.

Die farbige Bevölkerung ist in Trnk zum ersten Male
vollständig, zum zweiten Male in Ponape und Mokil
gezählt worden . Danach hat Trnk 13 115, Ponape 3266
Bewohner . Die letztere Zahl bedeutet in genau drei
Jahren eine Zunahme vor: 101 Köpfen, während die Be¬
völkerung in Mokil in 14 Monaten von 206 auf 214
gestiegen ist.

In Berücksichtigung dieser Resultate und der Ab¬
zweigung der Greenwichinseln ergiebt sich für die Ost¬
karolinen eineGesamtbevölkernng von nahezu 26000Köpfen.

e) Klima m,d GesrmdheiLsverhältnisse.
In klimatischer Beziehung hat das Berichtsjahr

mehrere Besonderheiten gebracht.
Die Höchsttemperatur erreichte 34,5 o Celsius, das ist

1V2 0 mehr als im Vorjahre - anch das Minimum des
Vorjahres wurde mit 20 0 um 1 0 überschritten.

Auffallend lange wehten in den Sommermonaten
Westwinde. Mit dem 1. Dezember setzte der Nordostpassat
ein, welcher sich durch seine Stetigkeit auszeichnete.

Einer sehr ergiebigen Regenzeit folgte eine verhältnis¬
mäßig große Trockenheit.

Demnächst werden 'Regenmesser nach Trick und
Kusaie übersandt werden, um auch dort von zuverlässigen
Personen regelmäßige Messungen vornehmen zu lassen.

Am 22. September ist in Ponape seit Menschen¬
gedenken zum ersten Male ein leichtes Erdbeben beobachtet
worden . Wohl an demselben Tage, jedenfalls im Sep¬
tember, ist auch die Koralleninsel Man ton der M okil-
gruppe erschüttert worden.

Im Dezember ist das gleiche in Wola , Trukgrnppe,
der Fall gewesen.

Gewitter sind häufiger und etwas stärker als im
Vorjahre , Taifune wiederum gar nicht vorgekommen.

Die Gesundheitsverhältnisse, insbesondere bei den
Europäern , waren günstig. Gestorben sind von den
letzteren zwei- der eine gelegentlich einer Reise nach
Sydney an Schwindsucht, der andere , ein 74 jähriger
Mann , anscheinend an Wassersucht.

In Ponape haben Impfungen mit der aus Japan
bezogenen Lymphe guten Erfolg gehabt.

In Nukuoro stellte der Regierungsarzt fest, daß dort
keine Epidemien herrschen, insbesondere Geschlechts- und
Hautkrankheiten fehlen, daß aber die Kindersterblichkeit
ziemlich hoch ist.

Auf der Insel Tsis, Trukgrnppe , herrscht gegenwärtig
eine als ansteckend geltende Krankheit, welcher in zwei
Jahren von 400 Bewohnern etwa 170 zum Opfer ge¬
fallen sein sollen.

<0 Schulen und Missionen.
Von der Kapuziner -Mission wurde nach dem Ein¬

treffen eines deutschen Paters der Unterricht der Ein¬
geborenen in deutscher Sprache sofort und mit gutem
Erfolg in Angriff genommen. Die aus nahezu 50 an¬
gewachsene Zahl der Schüler und Schülerinnen hat
sich gegen früher mehr als Verdoppelt- dieselben besuchen,
was ' den bisherigen Erfahrungen gegenüber hervorgehoben

Mischlinge.

Farbige Bevölkerung.

Klima.

Gesundheitszustandder
Weißen.

Gesundheitszustandder
Farbigen.

Kapuziner-Mission.
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zu werden verdient, die schule regelmäßig . Auch einige
Anhänger der amerikanischen Mission nehmen an dem
Unterricht teil, der Lesen, Schreiben , Rechnen, Geographie,
Singen und Bewegungsspiele zum Gegenstände hat.

In der Schule zu Auak wird gleichfalls von einem
Pater deutscher Unterricht erteilt . .

Das Schulhaus der Mission in Ponape ist ver¬
größert und vollkommen neu eingerichtet worden.
Ein von U. Buenaventura in der Ponapesprache
verfaßtes Lehrbuch über Geographie , und biblische Ge¬
schichte ist inhaltlich und sprachlich brauchbar , enthält
aber in seiner jetzigen Ausgabe viele Druckfehler. In
Bearbeitung ist ein Wörterbuch der Ponapesprache.
U. Victorin hat ferner die kurze Zeit seiner Anwesenheit
bereits dazu benutzt, das bekannte, mit einigen gramma¬
tischen Notizen verbundene Wörterbuch des ? . Agustin
de Arwez ins Deutsche zu übertragen , um es ebenfalls
für Unterrichtszwecke zu verwenden . Die finanziellen
Schwierigkeiten der Mission sind noch immer nicht
gehoben.

Auch die Bostoner Missiou hat , um den Wünschen
der Regierung in der Sprachenfrage in zweckentsprechender
Weise Rechnung zu tragen , nachdem der hier tätige
Missionar Gray wiederholt dahingehende Anträge gestellt
hat , die Entsendung eines deutschen Missionars ins Auge
gefaßt.

Mr . Gray bemüht sich inzwischen gleichfalls in
anerkennenswerter Weise, Unterricht im Deutschen zu
erteilen.

Schließlich wird die deutsche Sprache noch in Truk und
Kusaie von der Bostonmission, in Truk außerdem von
dem Missionar Snelling gelehrt ' aber auch hier leider
mit unzulänglichen Kräften.

Die Bostonmission hat den Ausbau der Oastation
nahezu vollendet . Alle Anlagen machen einen guten
Eindruck, vornehmlich das mit einem oberen Stockwerk ver¬
sehene Wohnhaus . Die beiden vorher in Bonkiti stationierten
Lehrerinnen sind nach Oa übergesiedelt, wo sie einer von
25 Mädchen besuchten Kostschule vorstehen. Die Knaben¬
kostschule zählt 21 Zöglinge . Die Zahl der Kirchenmit-
glieder in Ponape wird bei strenger Sichtung mit nur 324,
im gesamter! Ponapebezirk mit 634, die Zahl der Taufen
von Erwachsenen mit 37 angegeben. Schulen werden 7
in Ponape mit 232 Zöglingen und je eine in Mokil,
Pwelap , Natik und Nukuoro mit zusammen 547 Zöglingen
unterhalten.

Bezüglich der Trukgruppe fehlt auch in diesem Jahre
die Feststellung über die Anzahl der Kirchenmitglieder
und Schüler . Die Zunahme der ersteren durch Taufe
beträgt 143. Auf den anderen , zum Trukbezirk gehörigen
Gruppen (ohne Namoluk) befinden sich 1490 Kirchenmit¬
glieder und 10 Schulen mit 1223 Zöglingen, ' getauft
wurden 92 Erwachsene. Die Knaben - und die Mädchen¬
kostschule in Kutua wird von 36 bezw. 43 Zöglingen
besucht.

Von Kusaie liegt ein Bericht noch nicht vor.
Von Missionar Snelling , welcher selbständig in Truk

tätig ist, wird für seine 15 Stationen die Zahl der Kirchen¬
mitglieder mit 267, der Getauften mit 85, der Kate-
chumenen mit 110 und der Schüler mit 403 angegeben.

e) Öffentliche Arbeiten und Bauwesen.

Die vorhandenen Wege wurden wiederholt gesäubert
und Brücken sowie Wasserdurchlässe erneuert.

Ju Truk haben die Eingeborenen der Insel Uman
unter Anleitung eines Häuptlings , der für einige Zeit
nach Ponape verwiesen war , einen Weg gebaut , welcher
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sich von Norden nach Süden , meist dein Außenstände
folgend, in der ungefähren Länge einer geographischen
Meile über die ganze Insel erstreckt. Der Weg ist 3 bis
4 m breit , vielfach mit Steinen gefestigt, streckenweise
auch ganz aus Stein ausgeführt , mit Wasserdurchlässen
versehen und an den Seiten durch Gräben geschützt.
Längs dieses durch Kulturlaud führenden Weges ent¬
stehen bessere Neubauten.
. Gebaut wurde ein Wohnhaus für den Polizeimeister ^ Öffentliche Bauten,
ferner wurde das Krankenhaus durch euren als Operations-
und Mikroskopierzimmer dienenden Anbau vergrößert - die
Nebenräume der Arztwohnung wurden neu eiuffchtet.

An den übrigen Gebäuden wurden kleinere Repara¬
turen vorgenommen.

Die private Bautätigkeit war eine recht rege. Private Bautätigkeit
Die Jaluitgesellschaft hat den Ausbau ihrer Station

in Langar durch Ausstellung eines neuen Geschäftshauses,
eines Petroleumlagers und eines Arbeiterhanses abge¬
schlossen. Auf der Hauptstation in Truk ist ein neues
Wohnhaus im Bau . Händlerstationen bezw. Koprahäuser
wurden in Polvot , Fananu , Namoluk, Lukunor und
Mokil errichtet.

Die Firma Fernandez y Zarza hat den Bau eitles
neuen Wohnhauses beendet, das Geschäftshaus umgebaut
und ein neues , geräumiges Koprahans ausgeführt.

Bei den Eingeborenen zeigt sich ebenfalls das Be¬
streben, ihre Wohnhäuser aus besserem Material herzu¬
stellen,- das eingeführte Holz und Wellblech findet zahl¬
reiche Abnehmer.

Die Baken im Langarhafen und vor Mant wurden Hafenbau,
ausgebessert und teilweise durch neue ersetzt. Die Un¬
tiefen zwischen Mant und Arupassage sowie zwischen
Hafeneinfahrt und der Insel Tanak wurden gleichfalls
durch Baken bezeichnet.

Von den im Jahre 1900 für den Langarhafen be¬
stellten Festmacherbojen konnte die für den Postdampfer
in Betracht kommende bald nach Schluß des Berichts¬
jahres mit Hilfe der Fahrzeuge der Jaluitgesellschaft
sachgemäß, wenn auch nicht gefahrlos gelegt werden.

Das Flußbett am zweiten Wasserfall wurde vertieft,
um dem Kriegsschiff das jederzeitige Hineinbringen von
Wasserbooten zu ermöglichen.

f ) Die Wirtschaftliche Entwickelung . Die Konzessionder Jalmt-
Die wesentlicheKonzessionsaufgabe, der Abschluß von gesellschaft.

Pflanzungsverträgen mit den Eingeborenen in Truk, hat
im Berichtsjahre zum Teil ihre Erledigung gefunden. In
der Zeit von Ende Februar bis Anfang April hat der
stellvertretende Vizegouverneur zwischen dem Vertreter
der Jaluitgesellschaft und den eingeborenen Landeigen¬
tümern nach vorangegangener gemeinsamer Besichtigung
der betreffenden Landstücke 23 Pflanzungsverträge über
4091m Brachland beurkundet, wovor: etwa 140 Im auf
die in erster Linie berücksichtigten Koralleninseln entfallen.
Diese verteilen sich über eine ca. 85 km lange und circa
70 km breite Meeresfläche,- die zeitraubenden Bootfahrten
waren Ursache, daß nicht bereits Hunderte von Hektaren
mehr in die Verträge einbezogen sind.

Nachdem die Häuptlinge infolge beunruhigender Ge¬
rüchte den Vertragsvorschlägen anfänglich Mißtrauen
entgegengebracht hatten , haben sie sich doch leicht belehren
lassen und alsbald nach Abschluß der Verträge die Kul¬
tivierung der Landflächen mit großen: Eifer begonnen.

Die Häuptlinge sind angewiesen worden, in der Folge
vorläufige , später ordnungsmäßig zu beurkundende Ver¬
träge mit den: Vertreter der Jaluitgesellschaft abzu¬
schließen.
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Auf den kleinen Inseln ist in Ausführung der im

Vorjahre abgeschlossenen Verträge ebenfalls fleißig ge¬
arbeitet worden.

Die Kopraaussuhr der Gesellschaft aus den ge¬

samten Ostkarolinen hat in diesem ersten Konzessions¬
jahr 800 Tonnen betragen.

Urproduktion der Abgesehen von den oben besprochenen Pflanzungs-

Cmgeborenen. Verträgen ist überall , selbst stellenweise in Ponape , ein

gesteigerter Anbau bemerkbar.
Aus den von der Regierung an die beiden portu¬

giesischen Mischlinge verkauften Grundstücken, deren Ge¬

samtfläche etwa 30 Im beträgt , stehen bereits gegen
500 Palmen.

Durch den von der Firma H. Davenport L Co.

mit dem Häuptling von Pakin abgeschlossenen Kopra-

Lieferungsvertrag , welcher sich aus alle Inseln der Gruppe,
außer Ujetik, bezieht, ist nicht nur die Bepslanzung der

noch brachliegenden, etwa 50 Im umfassenden Landflächen,
sondern auch die Abstellung der in der allerschlimmsten
Weise dort stattfindenden Kopravergeudnng für absehbare
Zeit gesichert.

In Truk hat die im Dezember 1901 erlassene Auf¬

forderung zum Pflanzen , welche aus die Möglichkeit der

späteren Inanspruchnahme von Brachland für die Be¬

wohner übervölkerter Inseln hinwies , den erwarteten Er¬

folg gehabt, insbesondere in Wola , wo allein in zwei der
elf Landschaften 6000—7000 Kokosnüsse im Strandgebiete
gepflanzt worden sind. Im übrigen sind auf allen hohen
wie auch auf vielen Riffinseln der Gruppe zahlreiche
Neupflanzungen anzutreffen.

In Mokil, der bestbewirtschafteten und relativ er¬

tragreichsten Gruppe , haben die Eingeborenen unter Aus¬
nutzung aller Brachlandreste noch etwa 3000 Nüsse in

den Boden gebracht.

Europäische Unter- Das Gesamtareal der europäischen Pflanzungsbetriebe

nehmungcn. und der Umfang des daselbst kultivierten Landes haben

beträchtlich zugenommen.
Gegen das Vorjahr sind folgende Veränderungen

hervorzuheben.
Aus Ponape.

1. Pflanzung des Oskar Lößner in Etienland

(Takai en Maj ), Areal ca. 65 Im:
Kokospalmen mehr 1500 (2500) ; dazu Ver¬

such wie schon mit Kaffee und samoanischem
Kakao , so mit einigen Kautschukpflänzlingen
(11ou8 olastiea).

2. Alsbald nach Schluß des Berichtsjahres hat

D . Etscheit den Kubaryscheu Landbesitz erworben , be¬

stehend aus dem Lande Mpomp und den an der Hafen¬
einfahrt gelegenen Inseln Japutik und Takatik ; derselbe
hat das aus annähernd 1000 im geschätzte Land sofort
in Bearbeitung genommen.

Auf Kusaie:
3. Pflanzungen des I . V. Melander , Areal von

ca. 30 im auf ca. 290 im vermehrt:
Kokospalmen mehr 4000 (5250) ; dazu Versuch
mit Kaffee und Kantschukpflänzlingen (Mous
oiaszticm).

Auf Olol:
4. Pflanzung des D . Etscheit , Areal ca. 250 im:

Kokospalmen mehr 5500 (12 000) ; dazu 100 im
geklärtes Land.

5. In der Regierungs -Pflanzung sind aus Mangel
an geeigneten Pflanznüssen nur 3 da neu bepflanzt worden.
Erst kürzlich konnte der Schuner der Jaluitgesellschaft
2000 Kokosnüsse mitbringen , für welche bis jetzt ca. 13 im
gerodet sind.
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An günstig gelegener Stelle ist ein neuer Versuchs¬
garten in der Größe von 1 lla angelegt worden , welcher
als wichtigstenBestandteil lebend eingeführte und einige aus
Samen gezogene Kautschukpflänzlinge aufgenommen hat.

Zu erwähnen ist ferner , daß für Ponape seitens
eines Syndikats ein Manilahanf -Unternehmen im großen
Stile geplant ist, welches für die wirtschaftliche' Ent¬
wickelung der Insel von einschneidender Bedeutung und
zugleich für die künftige Ausbeutung von Kusaie aller
Wahrscheinlichkeit nach maßgebend sein würde.

Die Dampfsägemühle der englischen Firma in Lot
ist infolge verschiedenerUmstände, insbesondere des Todes
des Firmeninhabers , noch nicht wieder in Betrieb gesetzt
worden . Auch sonst werden die Holzbestände noch immer
nicht genutzt. Die nach Hongkong gesandten Probehölzer
sind ihrer Beschaffenheit nach zwar als brauchbar , den
starken Stämmen von Borneo gegenüber aber als zu
schwach und nicht konkurrenzfähig befunden worden . Die
Ausfuhr stärkerer und längerer Stämme ist indessen mit
Rücksicht auf die Einrichtungen der „Oceana " nicht tunlich.

Über den Bestand an Rindvieh, welches in Ponape,
Kusaie und Truk gezogen wird, liegen zuverlässige Angaben
nicht. vor . Der R .-P .-D . „Oceana " hat für sich und
Jaluit eine verhältnismäßig große Anzahl ausgeführt.

Der dem Bezirksamt gehörige Bestand hat sich auf
6 Stück vergrößert . Das Vieh war hier alsbald mit
Zecken besetzt, ist aber, ausweislich der von dem Regiernngs-
arzt vorgenommenen Blutuntersuchungen , von Texasfieber
frei geblieben.

Von den Sydney -Wollschafen sind weitere 2 einge¬
gangen, so daß von 13 nur noch 5 vorhanden sind. Die
kahlen Stellen in der Wolle kommen, wenn auch in ge¬
ringerem Maße , immer noch vor,' eine Weiterentwicklung
der als deren Ursache betrachteten und wiederholt in Be¬
obachtung genommenen Larven ließ sich leider nicht her¬
beiführen.

Die in China zum Zwecke eines abschließenden Ver¬
suchs bestellten Wollschafe sind noch nicht eingetroffen.

Mit asiatischen Fleischschafen sowie mit Ziegen und
Schweinen sind weiterhin günstige Resultate erzielt worden.

Die Jaluit -Gesellschaft hat ihre Stationen , wie in
Ponape , so auch im Konzessionsgebiete sachdienlich aus¬
gestattet und in Trnk einen kaufmännisch gebildeten Ver¬
treter eingesetzt.

Zwei Firmen haben ihre Handelstätigkeit nahezu
ruhen lassen; die eine infolge der schweren Erkrankung
und des im Anschluß daran erfolgten Todes des In¬
habers , die andere, weil sie mit dem Bezug der be¬
nötigten Waren Schwierigkeiten hatte . Die Gesamt¬
einfuhr von 321 222,36-F . ist um rund 43 000 ^ hinter
derjenigen des Vorjahres zurückgeblieben. Allerdings
würden der Einfuhr noch die ohne Vermittlung der
hiesigen Firmen von Privaten bezogenen Güter in: Werte
von schätzungsweise 10 000 -/L und die von den ameri¬
kanischen Miffionsschunern für die weißen Mitglieder der
Mission sowie für die zahlreichen Lehrer und Zöglinge her¬
gebrachten Waren hinzuzuzählen sein.

Die Ausfuhr im Gesamtbetrage von 167 007 -F.
weist einen Rückgang um anscheinend mehr als die Hälfte
auf . Von der Differenz beruht jedoch ein erheblicher Teil
darauf , daß nach den in diesem Jahr zum erstenmal an¬
gewendeten handelsstatistischen Grundsätzen der Wert der
Äusfnhrwaren im Ausgangsjahre des Schutzgebiets ein¬
gesetzt wurde , während bisher der Preis am Verkaufsort
des Bestimmungslandes zu gründe gelegt wurde . Ferner
kommt der Rückgang des Koprapreises in Betracht . Schließ¬
lich ist zu berücksichtigen, daß ein in Kusaie gelagerter
Kopraposten von 400 Tonnen aus dem Jahre 1900 zu
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einem erheblichen Teile erst im Jahre 1901 ausgeführt
worden ist wodurch die Ausfuhr des Jahres 1901 größer
erscheinen mußte, als der tatsächlichen Produktion entsprach.

Die Einfuhr aus Deutschland ist von rund 97800 -F.
auf 137 362,35-F . gestiegen, wobei die Anteile der Jaluit-
Gesellschaft 80 264,6? ^ bezw. 98 943 -K. betragen . Die
Ausfuhr nach Deutschland , welche dem Werte nach
zurückgegangen ist, hat der Menge nach in ungefähr dem¬
selben Verhältnis wie die Einfuhr aus Deutschland zu¬
genommen.

Schiffsverkehr . Aus der von der Jaluit - Gesellschaft unterhaltenen
Postdampfschiffsverbindung sind die Plätze Herbertshöhe
und Matupi ausgeschaltet worden . Statt dessen läuft die
„Oceana " auf jeder Hin- und Rückfahrt den Hafen von
Saipan an.

Der ebenfalls der Jalnitgesellschaft gehörige Schuner
„Neptun " ist zu Fahrten zwischen ihren Südseenieder¬
lassungen und Sän Francisco eingestellt worden.

Der Langarhafen in Ponape , die Lagune von Truk
und die Häfen von Kusaie sind von 25 bezw. 14 Schiffen
mit einem Ranmgehalt von insgesamt 16 343 Register¬
tonnen angelaufen worden.

Der Unterschied für Ponape (1901 : 35 Schiffe mit
9479 R .-T .) beruht darauf , daß neben dem Fortfall der
japanischen Schuner die englische Firma den überseeischen
Handel inzwischen aufgegeben hat , und daß den Insel-
handel , an Stelle eines englischen und amerikanischen,
gegenwärtig ein einziges, für den Verkehr hinreichendes
deutsches Schiff besorgt.

Post . Der Postverkehr wird in der bisherigen Weise aus-
schließlich durch die Postagentur in Ponape vermittelt.
Der Umfang des Verkehrs zeigt eine Zunahme.

- w' r * ,

2. Wrstkarottnen(Jap).
a) Allgemeines.

Verwaltung u . Landfrieden . Die Verwaltung mußte sich im Berichtsjahre ledig¬
lich auf das Jnselgebiet von Jap beschränken. Es lag
dies nicht an mangelnden Passagegelegenheiten , die im
Gegenteil im verflossenen Jahre namentlich nach den
Palauinseln zahlreicher denn je waren . Vielmehr ließen
die vielerlei Geschäfte, mit denen die beiden einzigen
Beamten des Bezirks betraut waren , keinen von ihnen
auch nur auf Tage abkommen.

Die Ruhe im Bezirke ist nirgends gestört worden.
Das Vertrauen der Jap - Eingeborenen zu der

deutschen Verwaltung ist ein unbedingtes geworden.
Während noch vor drei Jahren , bei Beginn der deutschen
Herrschaft, Frauen und Kinder, sobald sie nur einen
Weißen von Ferne erblickten, angstvoll davonliefen und
sich in: Busch versteckten und kaum je die Kolonie be¬
traten , kommen jetzt fast wöchentlich ganze Karawanen
von Frauen und Kindern aus den entlegensten Teilen
der Insel , um ihre in der Polizeitruppe dienenden An¬
gehörigen zu besuchen, sich die Amtsgebände anzusehen
und einen Einblick in das häusliche Leben und Treiben
der einst so gefürchteten Weißen zu gewinnen . Hierbei
kommt wieder der freundliche, überaus zutrauliche
Charakter dieses Naturvolkes zu Tage , der unter Haß
und Furcht 14 Jahre lang verborgen war.

Das Verhältnis zwischen Verwaltung und Einge¬
borenen war demgemäß auch im verflossenen Jahre ein
ungetrübtes . Das System , den eingeborenen Häuptlingen
ein gewisses Maß von Selbständigkeit zu lassen und sie
für die Vergehen ihrer Leute mit verantwortlich zu
machen, bewährt sich vorzüglich. So war es möglich,
im November v. I . die Reste der malaiischen Polizei-
truppe bis auf zwei besonders tüchtige Soldaten , die
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nach einem fünfmonatlichen Urlaub wieder in den Dienst
des Bezirksamtes zurückkehrten, nach ihrer Heimat zu
entlassen. Die Polizeitruppe besteht somit zur Zeit nur
aus Eingeborenen des Bezirks, 32 Mann , unter einem
malaiischen Unteroffizier und genügt ihrem Zwecke voll¬kommen.

Nenangestellt wurde für das verflossene Berichtsjahr
ein Regierungsarzt , der zugleich während des Urlaubs
des Bezirksamtmannes die Verwaltung leitete. Aus¬
geschieden ist aus dem Dienst der Verwaltung ein Techniker,
für den ein Ersatz bisher noch nicht eingetroffen ist.

Der § 7 der Verordnung vom 12. Oktober 1899, Beiordnungen,
betreffend die dem Auslandsverkehr geöffneten Häfen im
Jnselgebiet der Westkarolinen und Palaus , wurde durch
Verordnung des Kaiserlichen Gouvernements zu Herberts-
hoh, vom 30. November 1901, dahin geändert , daß vom
1. April 1902 die Bezirksämter befugt sind, Schiffe einer
im Bezirk ansässigen Firma von der Meldepflicht zu be¬
freien.

Vom stellvertretenden Bezirksamtmann wurde nur
eine Verordnung , betreffs Einführung einer Hundesteuer
erlassen, die nötig geworden war durch das Überhand¬
nehmen der herrenlosen und verwilderten Hunde in derKolonie.

Die Verordnung vom 31. März 1900 , betreffend
Verbot des Koprahandels , wurde aufgehoben und damit
das Handelsgeschäft wieder eröffnet.

Das Gericht hatte im Berichtsjahr wenig Veranlassung Gerichtsb arn-it.
zum Einschreiten. Kleine Diebstähle waren die schwersten An/as
Vergehen, deren sich die Eingeborenen schuldig machten,
Entsprechend dem Grundsatz, die Prügelstrafe bei den fein¬
fühligen Japleuten prinzipiell nicht, bei der Polizeitruppe
nur im äußersten Notfälle und bei ganz besonderen Um¬
ständen anzuwenden, war es nur einmal nötig , dieselbe
bei einem Polizeisoldaten zu vollziehen.

Im Anfang des Jahres 1903 wurde Jap von S .M .S . BesuchS .M.S . Coriuorun.
Cormoran besucht.

d) Bevölkerung.
Die weiße Bevölkerung des Bezirkes beträgt unter Bevölkerung.

Einrechnnng der Japaner (24) 51 Köpfe, von denen 24 Zaus Jap kommen, 25 leben aus den Palaus , je 1 lebt - rLr.
aus Camutrik und den Ostinseln. Mischlinge leben in
Jap 13.

Die Zahl der Chamorros und Filipinos hat sehr Chamorros und Filipinos,
erheblich abgenommen, da diese Leute mit jeder sich
bietenden Gelegenheit versuchen, Jap zu verlassen, um nach
Guam , Manila und den Marianen zurückzukehren. Nur
die noch eben nötige Zahl an Handelsgehilsen , Dienern
und Köchen ist zurückgeblieben. Es kann dieser Vorgang
von der Verwaltung nur mit Freude begrüßt werden, da
sich aus diesem Wege eine natürliche Auslese unter dieser
früher recht gemischten Gesellschaft gebildet hat . Nur die
besten und tüchtigsten sind zurückgeblieben. Der Mehrzahl
gefiel es nicht mehr unter der deutschen Verwaltung , die
ihnen scharf aus die Finger sah und es ihnen unmöglich
machte, die Eingeborenen zu betrügen und auszusaugen.

Die Anfang April vorgenommene Volkszählung in Eingeborene.
Jap ergab 7156 Köpfe, 2751 Männer , 2858 Frauen,
1571 Kinder . Die letzte Volkszählung hatte im Juli 1900
stattgefunden und 3027 Männer , 2969 Frauen , 1468
Kinder ergeben. Hierbei muß indes bemerkt werden, daß
die Zahlen dieser Volkszählung insofern nicht stimmen,
als die Eingeborenen eingestandenermaßen aus Furcht vor¬
der ihnen unverständlichen Maßnahme damals durchweg

28
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Klima.

Gesundheitsverhälinisse.

Mission.

Unterricht.

Wegebau.

zu niedrige Zahlen angegeben haben . Die Bevölkerung
hat in den letzten drei Jahren stärker abgenommen , als
in den oben gegebenen Zahlen zum Ausdruck kommt.

Die Gründe für die starke Abnahme der Eingeborenen
beruhen neben verheerenden Volkskrankheiten auf gewissen
Volkssitten, aus denen die äußerst geringe Geburtenzahl
resultiert.

e) Klima und Gesundheitsverhältnisse.
Das verflosseneJahr brachte in seiner zweiten Hälfte,

vom 16. September ab, eine intensive Trockenheit.
Starke Stürme traten aus am 17./18 . Mai und vom

25. bis 28. Juli , die aber keinen bedeutenden Schaden
anrichteten. Mitte August zogen starke Gewitter um die
Insel.

Am 15. Dezember morgens 8 /̂4 Uhr und am
20. Februar IO.17 vormittags waren starke Erdstöße be¬
merkbar, die von K ). nach 8 .1V. zu gehen schienen und
von unterirdischem Rollen begleitet waren.

Durch die Trockenheit wurde ein erheblicher Wasser¬
mangel verursacht, so daß in der Versorgung hier liegender
Schiffe mit frischem Wasser Störungen eintraten.

Der Gesundheitszustand der Weißen aus Jap war
im verflossenen Jahre ein vorzüglicher. Ernstliche Er¬
krankungen und Todesfälle kamen nicht vor.

Dagegen sind die Gesundheitsverhältnisse der Ein¬
geborenen nach wie vor wenig günstig. Allmählich haben
sie Vertrauen zum Arzt gefaßt und sehen auch den
Hospitalaufenthalt nicht mehr als Strafe an . Zur Be¬
handlung kamen hauptsächlichHautleiden der verschiedensten
Art und im verschiedensten Stadium , daneben bildet die
Blutkrankheit Safrit und die Lungentuberkulose (letztere
besonders auch bei den Chamorros und Filipinos ) eine
Geißel der Farbigen.

Zur Behandlung kamen im ganzen 420 Kranke, von
denen eine große Zahl in das provisorische Hospital auf¬
genommen wurde.

Der Hospitalneubau ist nahezu beendet worden und
wird am 1. Mai bezogen werden.

Die Pestgesahr erforderte im Berichtsjahr wiederum
die strenge sanitätspolizeiliche Kontrolle der von Hongkong
und Japan kommenden Schiffe. Der Postdampfer
„Oceana " mußte zweimal, im Juli 1902 und März 1903,
unter Quarantäne Ladung und Passagiere landen.

Die Besatzung der von Japan kommenden Segel¬
schiffe wurde namentlich auf Geschlechtskrankheiten hin
genau untersucht und kranken Matrosen das Betreten des
Landes verboten.

ä) Schulen und Missionen.
Die im Bezirk tätige Kapuzinermission arbeitete im

Berichtsjahre auf Jap mit 2 Patres und 4 Brüdern und
in den Palaus mit 2 Patres und 2 Brüdern . Die Zahl
der Christen in Jap beträgt 542 gegen 541 im Vorjahre,
in den Palau 97 gegen 74 im Vorjahre . Die Zahl der
kirchlich Getrauten beträgt 8 gegen 6 im Vorjahre.

Der Unterricht an die Polizeisoldaten im Deutschen
wurde zu Beginn Berichtsjahres von dem Beamten Pauli,
in den letzten Monaten in erweiterter Form im Deutschen,
Rechnen, Schreiben und Lesen täglich zweistündlich von
dem Regierungsarzt erteilt.

o) Öffentliche Arbeiten und Bauwesen.
Die Bautätigkeit im Jnselgebiet von Jap war im

Berichtsjahr eine sehr rege. Im Wegebau wurden die
Inseln Map und Rumung mit rundumlaufenden gut
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geschütteten und zum Teil gepflasterten Straßen in einer
Länge von 22 versehen. Über den Meeresarm
zwischen den Ortschaften Amun und Maki wurde ein
152 m langer , mit fünf Brücken versehener Steindamm
gebaut . Ein 3,7 m breiter Steindamm , der die Insel
Map mit der Hauptinsel verbinden soll und 86 m lang
wird , ist im Bau . Ein ebensolcherDamm soll später die
Inseln Map und Rumung verbinden . Ein 533 m langer
Steindamm mit vier Brücken wurde über den Meeresarm
zwischen Muluwai und Ulu geführt.

Ein neuer Weg von 1300 m Länge wurde angelegt,
der die Kolonie beinahe in der Luftlinie mit der West¬
küste verbindet . Bei dem Dorfe Mulro überschreitet der
Weg einen 160 m breiten Meeresarm durch einen steiner¬
nen Damm mit sechs Brücken und trifft den alten Weg
nach der Westküste bei der Ortschaft Dotschnngor . Im
Anschluß an diesen neuen Weg wurden zwei neue Wege
von insgesamt 1500 m Länge angelegt, die bisher völlig
isoliert im Innern der Insel liegende Ortschaften er¬
schließen.

Bemerkenswert ist, daß dieser neue Ost—Westweg,
Kolonie—Dotschnngor , in 14 Tagen (den Steindamm
ohne Brücken mit eingeschlossen) fertiggestellt wurde . Über
50 Arbeiter arbeiteten täglich an demselben, wobei die
einzelnen Ortschaften der Reihe nach abwechselten.

Ein neuer breiter Uferweg in der Landschaft Tomil
verbindet in einer Länge von 4500 m die großen Ort¬
schaften Täb , Merur , Af, Bugoll , Dotschumur und Ma
miteinander.

Vom nördlichen Ausgang des Tagaren -Kanals bis
zur Insel Rumung und vom Bezirksamt bis zur Süd¬
spitze wurden Fahrstraßen bebakt, die es Ruderbooten er¬
möglichen, sicher, ohne die Gefahr einer Kollision in den:
Wirrwarr der steinernen Fischbänke, die Endpunkte des
Jnselgebietes von Blelatsch aus zu erreichen.

Im Tagaren -Kanal wurde ein Kanalwärterhaus aus
Eingeborenenmaterial aufgeführt.

Der Tagaren -Kanal wurde ausgebaggert und er¬
weitert.

Vom Bezirksamt wurden im Berichtsjahr gebaut:
eine neue Quarantäne -Anstalt auf der Insel

Tabelau,
ein Hospital mit Zisterne und Arzthaus.

In der Ortschaft Keng, die nur durch einen Stein-
damm von der Kolonie entfernt ist, hat ein spanischer
Kaufmann eine Handelsstation errichtet, bestehend aus
Wohnhaus , massivem Waren - und Koprahaus.

Alle öffentlichenArbeiten wurden von Japeingeborenen
ausgeführt , denen das höchste Lob für ihren Fleiß und
ihr Geschick gebührt . Ein gelernter Zimmermann stand
dein Bezirksamt nur für 6 Wochen zur Verfügung.

l') Die wirtschaftliche Entwickelung.
Die Trepangfischerei in Jap ist im großen Maßstabe

noch nicht wieder aufgenommen worden , da die erschöpften
Bänke sich noch nicht erholt haben . Dagegen sind größere
Mengen guten Trepangs von den Palan -Jnseln und der
Mogomok-Gruppe exportiert worden.

Perlschalen sind nur in den Palaus gefischt worden,
jedoch in unerheblicher Menge ' auch die Ausbeute an
Schildpatt daselbst ist nicht groß gewesen.

Der Ertrag des Jnselgebietes von Jap an Kopra
war auch im Berichtsjahre wieder beeinträchtigt, einmal
durch die in der zweiten Hälfte des Jahres eingetretene

Wasserfahrstratzen.

Hochbauten des Bezirksamts.

Privat-Bantätigkeit.

Trepang- und Perlschal-
fischerei.

Kopra.
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Trockenheit, andererseits durch die noch immer fort-
wuchernde Blattlauskrankheit . Wieder konnte die Er¬
fahrung gemacht werden, daß in regenarmen Perioden
die Krankheit enorm zunimmt, dagegen ergiebige Regen¬
fälle sie ebenso kräftig zurückdämmen. Von: Bezirksamt
wurde in Anbetracht der großen Gefahr , die dem ganzer!
wirtschaftlichen Leben der Insel von der Krankheit droht,
der Sachverständige Dr . Zehntner in Salatiga um seinen
Rat angegangen . Derselbe gab irr Übereinstimmung mit
einem von Professor Zimmermann schon früher ge¬
machten und ausgeführten Vorschlag seine Meinung dahin
ab, es sei arn besten, die erkrankten Blätter unter Scho¬
nung des sogenannten Herzens unten abzuhauen und
unter der Palme zu verbrennen . Diese Maßregel wurde
denn auch in den meist befallenen Ortschaften energisch
durchgeführt, indes mit nicht sehr großem Erfolge . Alle
anderen Vorschläge aber , wie Abseifen der einzelnen
Blätter , Bespritzen der Bäume mit Petroleum , sind bei
der großen Ausdehnung der Krankheit nicht diskntierbar.
Von privater Seite werden demnächst Versuche mit einem
in Südamerika erfundenen Mittel gemacht werden.

Immerhin hat das Jnselgebiet von Jap im ver¬
flossenen Jahre einen Ertrag von 800 t Kopra gebracht.
Wenn man demgegenüber erwägt , daß in früheren Jahren
unter den günstigsten Bedingungen , ohne Krankheit und
Trockenheit, der Höchstertrag etwas über 1000 t war,
so ist ein bedeutender Fortschritt in der Ertragsfähigkeit
der Insel nicht zu verkennen, und es ist zu hoffen, daß
in guten Jahren künftig der Ertrag 1000 t weit über¬
treffen wird.

Demgegenüber treten die Palau - und Ostinseln mit
ihrer Kopraprodnktion sehr zurück, doch auch ihr Ertrag
kann noch erheblich gesteigert werden , wenn erst die Ver¬
waltung unmittelbar auf sie ausgedehnt werden wird und
damit eine planmäßige Bepflanzung und Erschließung in
die Wege geleitet werden kann.

Sonstige Kulturen. Außer der Kokospalme pflanzen die Eingeborenen,
fast ausschließlich zum eigenen Gebrauche, Betelpalmen,
Bananen , Ananas , Süßkartoffeln , Dali und Lack in ver¬
schiedenen Arten (Knollenfrüchte), sowie Zuckerrohr . Ex¬
portfähige Mengen sind indes nicht von diesen Produkten

. - vorhanden.
Um eine Ausdehnung der schmalen Kulturzone auch

gegen das Innere der Insel hin zu versuchen, ist an¬
geordnet worden , daß jeder erwachseneJapmann monatlich
vier Kokosnüsse zu pflanzen hat . Diese Neupflanzungen
sollen von Zeit zu Zeit auf ihre zweckmäßigeAnlage hin
von: Bezirksamt kontrolliert werden.

Kulturbestrebuugeu des Im Vordergründe des Interesses standen im Berichts-
Vezirkscnnts. fahre die Versuche mit Guam -Kakao , die auf einer unter

Aufsicht des Bezirksamts stehenden kleinen Pflanzung
gemacht wurden . Die Bäumchen gediehen vortrefflich und
setzten reichlich große Früchte an . Die geernteten Schoten
werden vorläufig ausnahmslos zu Saatzwecken verwendet,
um erst eine größere Anzahl von jungen Pflänzchen zu
erzielen, die dann zu weiteren Versuchen an alle Weißen
und an intelligente Eingeborene abgegeben werden sollen.
Gerade auf den kleinen Inseln Map und Rumung sind
fruchtbare Bodenstrecken, die für eine Bepflanzung mit
Kakao die besten Aussichten zu bieten scheinen.

Um die Hühnerzucht zu heben, wurden von Hongkong
chinesische Hähne und Hennen eingeführt , die unter die
Eingeborenen verteilt wurden.

Von den Philippinen wurde Hanfsamen aus der
Provinz Ambos Camarines eingeführt und unter die
Eingeborenen mit den nötigen Anweisungen verteilt.

Mit europäischen Gemüsesamen, die aus Hongkong
bezogen sind, werden zurzeit Versuche angestellt.
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Die Einfuhr betrug im verflossenen Jahre 121243 Handel.
die Ausfuhr 116 417 -F ., gegen 136 000 ^ und 32 000 -/L 9... .
im Vorjahre . Die Verminderung der Einfuhr gegen das
Vorjahr nur etwa 15 000 „L. findet ihre Erklärung darin,
daß in den Vorjahren Lei dem Stillstand des Handels¬
geschäfts sich größere Mengen von Waren bei den Kauf¬
leuten angesammelt hatten , die erst in diesem Jahre zur
Verwertung kamen und demgemäß die Einfuhr des letzten
Jahres stark verminderten.

Es bestehen zurzeit folgende Handelsniederlassungen
im Bezirk:

1. D . D . O 'Keefe,
2. I . B . Tejada,
3. Koshin Co.

Daneben betreiben 27 Händler ihre Geschäfte im
Dienste einer der drei oben genannten Firmen . An die
Stelle der Koshin Co. tritt vom 1. April ab die Marutani
Co., eine anscheinend kapitalkräftige, vertrauenswürdige
japanische Firma . Die Firma I . B . Tejada ist in ihren
Unternehmungen bei dem Mangel eines ihr gehörigen
Fahrzeuges nahezu ganz lahm gelegt. Sie begann ihre
Tätigkeit zu einer Zeit , als der Norddeutsche Lloyd seinen
Dampfer laufen ließ. Nach Wegfall dieser Schiffsverbindung
ist die Firma zur Zeit völlig auf den guten Willen der
japanischen Schoner angewiesen, wenn sie ihre Kopra los¬
werden und Waren nehmen will.

Sämtliche hier ansässige Händler und Kaufleute haben
zur Vermeidung einer allzuscharfen Konkurrenz vor dem
Bezirksamt einen Vertrag abgeschlossen, nach welchem sie
sich verpflichten, nur nach den in einem Tarife festgesetzten
Preisen ihre Waren zu verkaufen, bei Vermeidung einer
hohen Konventionalstrafe . Dieser Vertrag wird zweifellos
dazu beitragen , das Geschäft in Jap auf eine gesundere
Basis , als dies bisher der Fall war , zu stellen.

Der Handel ist reiner Tauschhandel. Das haupt¬
sächlichste Tauschmittel ist der Tabak, der in Stangen , eine
Stange für 10 Kokosnüsse, verkauft wird ; daneben bilden
Lavalavazeuge , Messer, Beile, in neuester Zeit in zu- .
nehmendem Maße auch Lebensmittel , Reis , Tee, Hart-

19 Kauffarteischiffen besucht, mit einem Nettotonnengehalt
von 4392 Tonnen . Darunter waren 6 Dampfer und
13 Segelschiffe. Das der Deutsch-Niederländischen Kabel¬
gesellschaft zur Verfügung gestellte holländischeRegierungs¬
schiff „Edi " besuchte im März 1903 die Insel.

Am 22. September 1902 fand ein heftiges Erdbeben
statt, das indessen auf den deutschen Inseln nur geringen
Schaden anrichtete. Menschenverluste waren nicht zu be¬
klagen.

b) Bevölkerung.
Auf den Marianen leben 7 Deutsche, 3 Spanier,

4 Südamerikaner , ferner 24 Japaner , 3 Malayen . An ^ L^ m.
Eingeborenen waren am 1. April 1903 vorhanden.
1612 Chamorros und Tagalen , sowie 895 Karoliner . —
Die Gesamtbevölkerung hat gegenüber dem Vorjahre um
146 Köpfe zugenommen; davon entfallen 29 auf Geburten¬
überschuß, 117 auf Zuwanderung.

o) Schule.
Seit 1. März 1902 erteilt der Bezirksamtmann an

etwa 25 eingeborene Kinder täglichen Unterricht in deut
29

v.

brod , Fleisch und Fische in Konserven beliebte Tausch¬
mittel.

Der Hafen von Jap wurde im Berichtsjahr von Schiffsverkehr.

3. Marianen (Äaipan).
a) Naturereignisse.
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scher Sprache und Rechnen. Unter Mitwirkung eines
eingeborenen Violinspielers erlernten sie auch eine große
Zahl deutscher Volkslieder . Auf diese Weise fand die
deutsche Sprache Eingang . Das Englische, zu welchem
die Eingeborenen anfangs Neigung zeigten, ist ganz ver¬
schwunden. Leider ist es dem Bezirksamtmann aus
Zeitmangel nicht möglich, an mehr als eine beschränkte
Zahl von Kindern und länger als täglich 1 ^2  Stunden
Unterricht zu erteilen.

Um dem Deutschen als Umgangssprache Durchbruch
zu verschaffen, ist die geplante Heraussendung eines
Lehrers von großer Wichtigkeit.

ä) Öffentliche Arbeiten und Bauwesen.
Wegebau. Die Fahrstraße der ganzen Westküste entlang bis

nach der Laulaubucht aus der Ostküste wurde nahezu
vollendet. Brunnenschachtungen wurden an verschiedenen
Stellen bis zu größeren Tiefen ausgeführt , leider ohne
Erfolg . Die Kalkschicht ist aus dieser Stelle der Insel,
wo der Hauptort Gärapan liegt, zu mächtig, um bis zu
dem vulkanischen, wasserundurchlässigen Gestein durch¬
drängen zu können. Es wird nun beabsichtigt, eine
Wasserleitung von der etwa 3000 m ensernten nächster!
Quelle nach der Niederlassung zu legen.

Hochbauten rc. Aus Rota wurde eirr kleines Amtsgebäude er¬
richtet. Zur kartographischen Ausnahme wurden aus
Saipan und Tinian zahlreiche Punkte trigonometrisch be¬
stimmt, an welche die nun vorzunehmende Parzellenver-
messung anschließen kann.

s) Wirtschaftliche Entwickelung.
Landwirtschaftn. Viehzucht. Im Garten des Bezirksamts wurden die Versuche

mit Zuckerrohr,Tabak,Kaffee, Gemüsepflanzen fortgesetzt' für
die Rindviehherde in Saipan ist regelmäßige Stallfütterung
eingeführt worden . Aus Tinian wird jetzt statt lebender Wild¬
schweine das getrocknete und gesalzene Fleisch wöchentlich
einmal nach Saipan geschasst. Aus Anatähan sind bis zum
Inkrafttreten des Pachtvertrages mit der Pägan -Co. im
Januar 1905 15 Karoliner im Dienste des Bezirksamtes
mit der Koprabereitung beschäftigt.

Auf Sari 'gan , einer kleinen fruchtbaren Insel
nördlich von Anatähan verbüßen die Sträflinge des
Bezirksamtes ihre Freiheitsstrafen . Unter der Aussicht
zweier Wärter verrichten sie landwirtschaftliche Arbeiten.
Ein Entkommen ist unmöglich , nur das Schiff der
Pägan -Co. läuft auf der Reise von und nach Japan die
Insel an.

Im März 1903 traf die erste deutsche Kolonisten¬
familie in Saipan ein. Auf dieser Insel allein wäre
das Fortkommen einer größeren Anzahl von Ansiedlern
gesichert. Bei der Möglichkeit, die Erzeugnisse großen¬
teils hier verkaufen oder direkt nach Guam , Japan,
Hongkong verschiffen zu können und dem Rückhalt, den
ihnen die Kopraproduktion schon nach wenigen Jahren
gewährt , ist die Lage tüchtiger Ansiedler hier verhältnis¬
mäßig günstig.

Die Eingeborenen werden angehalten , eine bestimmte
Fläche mit Nährpflanzen zu bestellen, um die bei der
Fruchtbarkeit der Inseln ungerechtfertigte allzugroße Ein¬
fuhr von Reis , Mehl und andern Nahrungsmitteln ein¬
zuschränken und den Fleiß der Eingeborenen und die
Produktion der Kolonie zu heben.

Handel. Der Wert der Einfuhr betrug im Berichtsjahre
57 787 »/L gegen 90 000 ^ im Vorjahre , derjenige der
Ausfuhr 175 676 «/L gegen 85000
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Es liefen 16 Segelschiffe mit einem Nettogehalt von
1909 Tonnen in den Hafen von Tanäpag ein,' außerdem
ankerten auf der Reede zwei Kriegsschiffe, ein deutsches
und ein amerikanisches.

Von den Seglern führten 15 die japanische Flagge,
4 davon gehören jedoch eingeborenen Händlern.

Von der nunmehr Saipan berührenden Ozeana-
Dampserlinie ist abgesehen von der regelmäßigen Post¬
verbindung eine weitere Belebung des Handels zu erhoffen.

Schiffsverkehr.
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MarshaU-Anseln.
I. Allgemeines.

Im Schutzgebiet hat während des Berichtsjahrs voll¬
ständige Ruhe geherrscht. Die Eingeborenen haben ihre
Steuern willig und pünktlich eingeliefert.

II. Bevölkerung.
Weihe Bevölkerung. Die fremde Bevölkerung betrug am 1. Januar 1903

-- insgesamt 249 Köpfe gegen 194 im Vorjahr . Von den
249 Fremden waren 77 Weiße (1902 : 69), 159 Farbige
und Mischlinge (1902 : 113) und 13 Chinesen (1902 : 12).
Unter den Weißen sind die Kaufleute mit 30 Köpfen am
stärksten vertreten . Bon den einzelnen Inseln zählt Jaluit
mit 41 Köpfen die meisten Weißen . Eheschließungen
haben im Berichtsjahr unter der fremden Bevölkerung
eine stattgefunden , Geburten drei, Todesfälle drei.

EingeboreneBevölkerung. Auf der Insel Nauru , wo die eingeborene Be¬
völkerung am 1. Januar 1903 1512 Köpfe zählte gegen
1318 im Jahre 1890, hatte der Überschuß der Geburten
über die Todesfälle im Jahre 1902 14 betragen . Die
Zahl der Geburten und der Todesfälle unter den etwa
15 000 Eingeborenen der Marshall -Jnseln läßt sich nicht
mit Genauigkeit ermitteln.

111. Klima und Gesnndheitsverhältnisse.
Klima. Im Anfang des Berichtsjahrs waren die Witterungs-

verhältnisfe normal , dagegen herrschte vorn September bis
Mitte März eine in den Marsh all-Jnseln bisher nicht ge¬
kannte Trockenheit. Auf der südlich vom Äquator liegenden
Insel Nauru fiel im Berichtsjahr ungewöhnlich viel
Regen, 3286 mm ; die Durchschnitts -Regenmenge der vor¬
hergehenden neun Jahre beträgt dort 1890 mm.

Gesundheitsstand. Der Gesundheitszustand war im Berichtsjahr kein
n -vw . günstiger. Das Schutzgebiet wurde zweimal , im April

Ä̂ ^ -̂ ^ und Mai 1902 und im Februar und März 1903 von
der Influenza heimgesucht. Im Mai und Juni war in
Jaluit Dysenterie unter Weißen und Eingeborenen ver¬
breitet und im Januar traten unter den Weißen in Jaluit
infektiöse Darmkatarrhe auf , die mit der infolge der
Trockenheit schlechten Qualität des Zisternen -Trinkwassers
in Zusammenhang zu bringen sind. Im Januar sind
neben typhusartigen Erkrankungen zwei Fälle von Typhus
festgestellt worden, davon einer bei einem Weißen. Typhus
war in Jaluit schon in früheren Jahren aufgetreten.

IV. Schulen und Missionen.
2 .U . Im Schutzgebiet sind die evangelische Bostoner

Missionsgesellschaft und die katholische Genossenschaft der
Mission vom Heiligen Herzen Jesu tätig.

Bostoner Mission. Die Bostoner Missionsgesellschaftist in den Marshall-
Jnseln nur durch eingeborene Lehrer vertreten , von denen
einige ordiniert sind. Sie erteilen den Unterricht in den
auf deu verschiedenen Atollen bestehenden 28 Schulen.
Der von der Mission vor zwei Jahren im Atoll von
Jaluit auf der Insel Jmrodj eingesetzte Weiße australische
Lehrer ist von der Mission Ende des Berichtsjahrs zurück¬
gezogen worden . Auf Nauru , wo ein deutsch-amerikanischer
Missionar mit seiner Frau wirkt, wurden die Schulen der
Mission im Berichtsjahr von etwa 300 Kindern und
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jungen Eingeborenen besucht. Die Zahl der dortigen
Anhänger der Mission betrug Ende des Berichtsjahrs
gegen 500.

Das Personal der Mission vorn Heiligen Herzen Jesu Mission vorn Heilige»
bestand am Schlüsse des Berichtsjahrs aus 3 Priestern , Herzen Jesu.
3 Brüdern und 5 Schwestern . In der Erziehungsanstalt
der Mission auf Jaluit , in der auch die in den Karolinen,
in den Gilbert -Jnseln und auf Nauru ansässigen Weiße
ihre Kinder untergebracht haben, haben sich im Berichts¬
jahr 56 Knaben und Mädchen, gegen 35 im Vorjahr,
befunden, in der Mehrzahl Mischlinge, einige Weiße und
auch einige Kinder angesehener Eingeborenen . In der
Anstalt wird ausschließlich die deutsche Sprache gebraucht.
Der nach der für Preußische Volksschulen vorgeschriebenen
Lehrmethode erteilte Unterricht hat in den verschiedener:
Klassen erfreuliche Ergebnisse erzielt. Eine von der Mission
im Atoll Likieb für die dortigen zahlreichen Mischling-
Kinder im Berichtsjahr errichtete Schule , in der ein Pater
den Unterricht erteilte, mußte infolge des Todes des
Paters vorläufig geschlossen werden. Aus Nauru hat die
Mission im Dezember 1902 eine mit einem Priester und
zwei Schwestern besetzte Station gegründet , deren nur für
Eingeborene bestimmte Schulen von 170 Kindern besucht
wurden . Die Mission hatte dort am Schlüsse des Be¬
richtsjahrs 380 Anhänger.

V. Wirtschaftliche Entwicklung.
Mit dem Abbau der aus Nauru vorhandenen mäch- Phosphate,

tigen Phosphatlager ist noch nicht begonnen worden.
Kopra war im Berichtsjahr , wie bisher , das einzige Kopm.

Aussuhrprodukt des Schutzgebiets. Die Kokosernte ist gut
ausgefallen . Da auch der Warenabsatz befriedigend war,
hat der ausschließlich in Händen der deutschen Jaluit -Ge-
sellschaft liegende Handel ein günstiges Ergebnis geliefert.

Die Kokospslanzungen der Weißen wie die Kokos-
bestände der Eingeborenen stehen infolge des auf die
mehrmonatige Trockenheit rechtzeitig gesolgten reichlichen
Regens gut. Aus Nauru sind im Berichtsjahr 419 kleine
Grundstücke auf Antrag der eingeborenen Besitzer ver¬
messen worden.

Der Wert der Ausfuhr im Berichtsjahr hat
556 200 -M, gegen 516 800 ^ des Vorjahrs , be¬
tragen , der Wert der Einfuhr 419 000 -U , gegen 633 545
des Vorjahrs . Der Rückgang in der Einfuhr findet nach
Angabe der Jaluitgesellschaft seine Erklärung darin , daß
die Wareneinfuhr nach den Ostkarolinen, die noch im
Vorjahr zum großen Teil von Jaluit mit Waren versorgt
worden waren , seit der Ende des voriger: Berichtsjahrs
erfolgten Herstellung der Darnpferverbindung mit Hongkong
direkt von Deutschland stattfindet . Die Abnahme der
Einfuhr aus Australien und der Zahl der das Schutzgebiet
anlaufenden Darrrpser ist . die Folge des Ende des Vor¬
jahrs durch Auskaufen der englischen Pacific Islands
Compagnie erfolgten Überganges des englischen Handels
im Schutzgebiet aus die Jaluitgesellschaft . Der Wegfall
des englischen Wettbewerbes hat es der Jaluitgesellschaft
ermöglicht, die Zahl der sämtlich in ihrem Besitz befind¬
lichen Handelsstationen aus den einzelnen Inseln zu ver¬
ringern und dadurch ihren Betrieb auch für die Händler
lohnender zu machen. .

Den Verkehr im Schutzgebiet vermitteln zwer Motor-
schuner der Jaluitgesellschaft und ein ihr gehöriger Segel-
schuner, der auch zur Fahrt zwischen Jaluit und Sän
Francisco verwendet wird . Während des Berrchtsjahrs
haben 78 Schiffe mit zusammen 11 733  Registertonnen
das Schutzgebiet angelaufen , gegen 89 Schiffe mit 17 246
Registertonnen im Vorjahr . Unter den 78 Schiffen waren
65 Segelschiffe (davon 56 deutsche) und 13 Dampfer
(davon 12 deutsche und 1 englischer).

Handel.

Schiffsverkehr.

30
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Verhältnis zu den
Eingeborenen.

Rechtsprechung über
Eingeborene.

Vermessung.

BesondereEreignisse.

«s.

SLmsa.
I. Allgemeines.

Die Beziehungen zu den Eingeborenen ließen nichts
zu wünschen übrig . Das Gouvernement trug keine Be¬
denken, das Gesuch Tanns , des früheren Kandidaten für
die Königswürde in den letzten Wirren der internationalen
Zeit , ihm die Rückkehr nach Samoa zu gestatten, zu ge¬
währen, und sah sich in der Voraussicht , daß durch die
Anwesenheit dieses selbst in den Augen der ehemaligen
Maliatoaanhänger bedeutungslosen jungen Mannes die
Ruhe nicht gefährdet werden würde , nicht getäuscht. Die
Verbannung zweier Sprecher nach Herbertshöhe ist kein
Vorgang von Belang für die allgemeine Lage im Schutz¬
gebiet, sondern eine durch Zwistigkeiten lokaler Natur
zwischen Eingeborenen veranlaßte Maßregel , die den:
Unfrieden in den beteiligten Dörfern endgültig ein Ziel
gesetzt hat . Die in dem einen Falle zwei Ortschaften
außerdem noch auferlegte Geldstrafe wurde durch Arbeit
auf der Pflanzung der gerade damals mit ihrer Tätigkeit
beginnenden Deutschen Samoa -Gesellschaft aufgebracht.

Die Zunahme der gegen Eingeborene erlassenen
Strafurteile ist nicht verursacht durch eine Zunahme der
Kriminalität , sondern durch eine örtliche und sachliche
Ausdehnung der Kompetenz des Bezirksrichters in samoa-
nischen Strafsachen . Zur Entscheidung der zahlreichen
samoanischenLand - und Titelprozesse wurde eine besondere
Kommission, bestehend aus dem Kaiserlichen Bezirksrichter
als Vorsitzenden und zwei nicht beamteten Beisitzern, ge¬
bildet . Eine aus angesehenen Eingeborenen zusammen¬
gesetzte zweite Kommission ist dazu bestimmt, auf Er¬
fordern der Land- und Titelkommission Gutachten über
samoanische Sitten und Gewohnheiten zu erstatten . Der
Land- und Titelkommission sind nur einige wenige Normen
für das Verfahren vorgeschrieben' im übrigen ist ihr
innerhalb der Grenzen der allgemeinen Gesetze jedes
Mittel, , zur Erforschung der Wahrheit und zur Bildung
ihrer Überzeugung gestattet.

Die Vermessung des Schutzgebiets ist im Zusammen¬
hange mit den Arbeiten des von der Göttinger Gesellschaft
der Wissenschaften in Apia zeitweilig unterhaltenen Ob¬
servatoriums in Angriff genommen, zugleich ist die Anle¬
gung des Grundbuchs an Stelle der bisherigen unter der
Herrschaft des Berliner Vertrags angelegten Land¬
register vorbereitet.

Ein überraschendes Ereignis war der in den ersten
Tagen des November erfolgte vulkanische Ausbruch im
Innern Savaiis . Savaii hat zwar eine jüngere geo¬
logische Geschichte als Upoln - doch hielt man bisher die
vulkanische Tätigkeit allgemein für abgeschlossen. Nach
den vorgenommenen Peilungen lag die Ausbruchsstellevon

Matantu 8 .1V. z. 8 . ca 17 engl. Meilen
Safune 8.8 .1V. - 18 -
Aapo 8 . - 7 - -
Salailua iTtTL . - 10 - -
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Da die geängsteten Einwohner der nächstgelegenen
Ortschaften sich zu Tausenden in den Dörfern Safotu
und Matautu ansammelten , waren Nahrungsmangel und
Krankheiten zu befürchten. Es gelang jedoch den Be¬
hörden , die Leute allmählich zu beruhigen und zur Rück¬
kehr in ihre Dörfer zu bewegen. Die Eruption hat nur
Materialschaden in ganz unerheblichem Umfange durch
Erdbeben verursacht. Der Krater ist jetzt fast völlig er¬
loschen.

II. Bevölkerung.
Die Weiße Bevölkerung betrug zu Beginn des Weiße Bevölkerung.

Kalenderjahres 1902 insgesamt 347 Personen ' davon ^
waren 151 Deutsche (113 erwachsene Männer , 19 er-
Wachsens Frauen , 19 Unerwachsene unter 15 Jahren ),
83 Engländer und 46 Amerikaner.

Zu Beginn des Kalenderjahres 1903 betrug die
Weiße Bevölkerung insgesamt 381 (mehr 34) ; davon
waren 192 Deutsche (148 erwachsene Männer , 30 er¬
wachsene Frauen , 14 Unerwachsene unter 15 Jahren ),
89 Engländer und 39 Amerikaner.

Die Ursache der Vermehrung ist Zuwanderung.

Die Verhältnisse der Mischlingsbevölkerung, die sich Mischlinge und Farbige,
nach der letzten Zählung auf 599 Köpfe beläuft , werden
sich übersehen lassen, wenn die angeordnete Registrierung
derjenigen unehelichen Mischlinge, die nach ihrer Lebens¬
weise als Fremde anzusehen sind, durchgeführt sein wird.

Die eingeborene Bevölkerung ist seit der im letzten
Bericht erörterten Zählung noch nicht wieder gezählt
worden.

III. Klima und Gesundheitsverhältnisse.
Der Passatwind setzte Ende April ein, die eigentliche Meteorologisches.

Regenperiode am 1. Januar d. Js . Die Zahl der Regen¬
tage betrug 169, die gesamte Regenmenge 2137 mm, die
Jahresdurchschnittstemperatur 26,4 ° 0 . Die Niederschlüge
waren am höchsten im April 1902, dann von November
1902 bis März 1903 ; der regenreichste Monat war der
Februar , der regenärmste der August.

Der allgemeine Gesundheitszustand war bei Europäern Gcsimdheitsverhältinsse.
wie bei Farbigen günstig, indem ernstere Epidemien nicht ^ ,
auftraten . Im April v. I . hatte die Influenza einen ' '
etwas weiteren Umfang angenommen ; sonst blieb es bei
den bekannten Landes - und Erkältungskrankheiten.

Von der Pest blieb das Schutzgebiet, obwohl wäh¬
rend des ganzen Jahres die Gefahr der Einschleppung
durch den Schiffsverkehr von Australien und Hawaii fort¬
bestand, frei . Gegen die Ratten , die überall im Schutz¬
gebiete zahlreich vorhanden sind, haben die bisher privat
versuchten Mittel noch nichts ausrichten können.

Die Zahl der Leprakranken ist sehr gering und hat
sich im Laufe des Jahres nicht erhöht.

Beim Gouvernement wurde die Stelle eines Regie¬
rungsarztes im Vertragswege besetzt. Demselben ist die
ärztliche Behandlung der Angehörigen des Gouvernements,
der Polizeitruppe und der samoanischen Selbstverwaltung
übertragen ; zugleich fungiert er als beamteter Arzt an
Land , als welcher er vor allem die im Berichtsjahre be¬
gonnene Schutzpockenimpfnng der Eingeborenen vorzuneh¬
men hat . Die Zahl der 1902 Geimpften beträgt über
4700 . Stellvertreter des Regierungsarztes ist der Hafen¬
arzt , dem der Quarantänedienst in Apia obliegt.

N . Schulen und Missionen.
Die Umwandlung der deutschen Schule in eine Regierungs - Schule,
schule ist im Interesse der Entwicklung des Deutschtums o
und der Hebung der zahlreichen Mischlingsbevölkerung eine
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unabweisliche Notwendigkeit . Der Verbreitung des Deutsch¬
tums in der gegenwärtigen nichtdeutschen Generation sind
natürliche Grenzen gezogen. Umsomehr muß dahin gestrebt
werden, das heranwachsende Geschlecht dem Deutschtum zu
gewinnen und zu erhalten , und dies kann in einem national
so exponierten Schutzgebiete wie Samoa nur durch eine
staatliche Schule geschehen, deren Lehrplan womöglich eine
höhere Bildung gewährleistet als der einer Elementar¬
schule. Solange sich den wohlhabenderen Ansiedler¬
familien die Möglichkeit bietet, ihren Kindern in Neu¬
seeland, Australien oder Amerika eine bessere Erziehung
ohne erhebliche Kosten geben zu lassen, wird die An¬
ziehungskraft der deutschen Schule gering bleiben und
kann von einem Schulzwang kaun: die Rede sein. Auch
müßte die Schule wegen der außerhalb Apias lebenden
Familien mit einem Pensionat verbunden werden.

Über die Tätigkeit der im Schutzgebiet wirkenden
Missionsgesellschaften ist neues nicht zu berichten.

V. Öffentliche Arbeiten und Bauwesen.
An der Vaitelestraße wurden eine eiserne Brücke mit

16 m Spannweite , 5 m Breite auf Konkretpfeilern , 3 m
hoch über den Fuluasoufluß , erbaut und eine 6 m lange,
4,s m breite hölzerne Brücke an derselben Straße über
den Wasserlauf am Fuße des Vaeaberges.

Von der Hauptstraße wurde eine 10 m breite Straße
durch die nunmehr geräumte sogenannte Tigerbay bis
zum Mulivaiweg angelegt und letzterer teilweise auf 10 m
verbreitert.

Der Weg nach Saluafata wurde in gleicher Weise
wie der erste Teil , an schwierigen Stellen als Reitweg
3 m, sonst 5 bis 6 m breit fertiggestellt, so daß man jetzt
bis Falefa reiten kann.

Von der Falealilistraße wurden drei weitere Kilo-
meter planiert und der nördliche Teil von Malifa bis
Vailima frisch beschottert.

400 m der Lotopastraße von der Hauptstraße inland
wurden chaussiert, desgleichen ein Teil des Weges nach
Mulifanua ca. 1 Lm lang von der neuen Fuluasoubrücke
gegen Westen.

Um den Pflanzungen westlich des Fuluasonflusses den
Verkehr mit Apia über die neuerbaute Brücke bei Hoch¬
wasser oder bei Beschädigungen an den Furten zu er¬
möglichen, wurde ein Weg von der Hauptstraße in Vailoa
bis zum Talimatauweg 1800 m lang , und dann der
Talimatauweg selbst 1800 m lang und der Suisegaweg,
von letzterem bis zum Alafaalava 1100 m lang , an¬
gelegt.

Wie notwendig diese Anlage war , beweist der Um¬
stand, daß die Hochflut im Februar beide Furten zer¬
stört und daß das Flußbett selbst, namentlich bei der
oberen Furt am Alafaalavaweg sich um das Doppelte
verbreitert hat , so daß die Wiederanlage der Furten bis
auf weiteres unterbleiben mußte.

Auch einige Pflanzungen , welche nicht an die bis
jetzt bestehenden Wege angrenzen, haben mit Hilfe des
Gouvernements durch Abgabe von Dynamit , Stein¬
bohrern usw. Fahrwege nach ihren Pflanzungen auf
eigene Kosten angelegt, welche späterhin teilweise, soweit
die Wege öffentliche werden, von dem Gouvernement
übernommen werden sollen.

Nach der Flut im Februar wurden die Wege soweit
wie möglich mit angeworbenen Arbeitern und Gefangenen
instandgesetzt- doch lassen manche Stellen , deren Wieder¬
herstellung größere Summen beansprucht, noch sehr viel
zu wünschen übrig.

In Palauli , Savaii , wurde eine 1,8vm breite , 22 m
lange Brücke für Fußgänger über den Vailoa und in
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Samata eine 3,6 in breite , 12 m lange Brücke über einen
Wasserlauf , welcher ca. 6 in tief eingeschnitten ist, erbaut.

Die Wasserstelle in Salaelua , Sabaii , welche bei
schwerem Seegang stets demoliert wurde , ist mit einer
Zementmauer eingefaßt und der Abfluß mit Tonröhren
versehen.

Die Eingeborenen von Upolu und Savaii sind mit
dem Hauptweg fertig und haben denselben unentgeltlich
zur Zufriedenheit gebaut ' es fehlen nunmehr noch die
schwierigen Stellen , welche nicht ohne Hilfe des Gouver¬
nements , namentlich auch in pekuniärer Beziehung, gebaut
werden können.

Das im Januar d. I . durch Explosion der Lampe Hafenbauten
abgebrannte Leuchthaus in Vaea ist an derselben Stelle
wieder ausgebaut worden und soll mit Acetylenlicht ver¬
sehen werden.

Die unbrauchbar gewordene Landungsbrücke (Bis-
marckbrücke), welche direkt vor dem Apia-Hotel stand,
ist abgerissen und eine neue aus dem östlich angrenzenden,
dem Gouvernement gehörigen , früher Fabriciusschen
Grundstück erbaut worden . Dieselbe wurde soweit ver¬
längert , daß Boote auch bei Niedrigwasser bequem an¬
legen können' auch wurde ein kleines Hans auf Frei-
psosten als Warteraum daraus errichtet.

Die Anlegestelle beim Zollamt , welche fortwährend
versandet, mußte verschiedeneMale ausgebaggert werden.

An öffentlichen Gebäuden wurden aufgeführt:
Ein neues Dienstgebäude mit Zementboden im Par - Hochbauten,

terre , mit Nebengebäuden . Daselbst befinden sich die
Diensträume des Obergerichts , des Bezirksgerichts, der
Polizei und ein Baubureau , sowie Beamtenwohnungen.

Zwei Arbeiterhäuser mit Raum für im ganzen 60
Mann mit je einem Kochschuppen und einem Wasserklosett.

Der Empsangsschuppen des Zollamts erwies sich
verschiedene Male als unzulänglich ' er wurde nach beiden
Seiten um je 1,8v m verbreitert ' der Petroleumschuppen
wurde um 6 m verlängert . An die Ostseite des Zoll¬
gebäudes wurde eine 2,3 m breite Veranda angebaut.

Das gemietete Pulverhaus in Matautu steht dicht
Lei bewohnten Gebäuden,' es war deshalb nötig , für das
in größeren Quantitäten für Wegebau usw. importierte
Dynamit einen anderen Raum zu beschaffen. Das neue
Haus wurde am äußersten Ende von Mulinuu aus
Konkretmauerwerk mit Eisendach und eiserner Tür gebaut.

An den bestehenden Gebäuden wurden verschiedene
notwendige Veränderungen vorgenommen, die erforder¬
lichen Reparaturen gemacht und der Anstrich, wo nötig,
erneuert.

In Apia selbst war die private Bautätigkeit keine
nennenswerte, ' dagegen wurden aus den neuangelegten
Pflanzungen Wohnhäuser, Arbeiterhäuser und die sonst
zum Betrieb nötigen Bauten errichtet.

VI. Die wirtschaftlichenVerhältnisse.
a) Landwirtschaft.

Die mit Kakao bebaute Fläche hat sich infolge der
Neuanlagen der im Berichtsjahr eingewänderten Pflanzer
aus 800—900 da , d. h. mehr als das Doppelte des Vor¬
jahrs , vermehrt . Von den 800 da sind rund 50 Im
tragsähig.

Das Auftreten einer Kakaokrankheit in Ceylon und
Holländisch-Jndien nötigte dazu, die Einfuhr von Kakao-
saat - und pflanzen aus den infizierten Ländern zu ver¬
bieten und die Einfuhr aus andern Gegenden von vor¬
heriger Genehmigung des Gouvernements abhängig zu
machen.

31

Kakao.
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Ob Samoa die Hoffnungen , die man auf den Kakao
setzt, verwirklichen wird , muß die Zukunft lehren . Doch
läßt sich soviel sagen , daß wer über wenig Kapital ver¬
fügt , nur aus Gelingen rechnen darf , wenn er sich nicht
scheut , selbst mit anzugreifen , und wenn er körperliche
Gesundheit mit Energie , Nüchternheit und der Fähig¬
keit, sich Entbehrungen aufzuerlegen , verbindet.

Der vorn Kolonialwirtschastlichen Komitee entsandte
Kakao -Experte Geh . Rat Professor Dr . Wohltmann traf
im März in Samoa ein . Er untersuchte in 6 wöchiger
Tätigkeit die Bodenverhältnisse Samoas . Für den Kakao¬
bau geeigneter Boden steht im ausreichenden Umfang zur
Verfügung , der Boden ist jedoch relativ arm an Kali.

Zur Lösung der Arbeiterfrage ist ein Schritt vor¬
wärts getan , indenr der Deutschen Samoa -Gesellschaft ge¬
stattet wurde , eine Anzahl chinesischer Kulis einzuführen-
die über den eigenen Bedarf eingeführten sollen an
andere Pflanzer abgegeben werden . Es muß betont
werden , daß mit dieser versuchsweisen Maßregel vorläufig
nur dem gegenwärtigen dringendsten Bedürfnis abgeholfen
werden wird und daß von einer Lösung der Arbeiterfrage
erst gesprochen werden kann , wenn sich zeigt , daß die
Chinesen ein brauchbares und nicht zu teures Arbeiter¬
material darstellen , wenn seitens der Arbeitgeber bei der
Behandlung der Leute keine Fehler gemacht werden und
es ne ^ -ülich gelingt , eine dauernde Zufuhr von Arbeitern
zu sichern.

Viehzucht. Eine im Februar stattgehabte Zahlung der Pferde
und Wagen innerhalb des ehemaligen Munizipalbezirks
hatte folgendes Ergebnis:

Hengste , eingeführte . . . 9 44
- eingeborene . . 35 j

Stuten , eingeführte . . . 44 s 117
- eingeborene . 73 j

Wallache , eingeführte . . 38 s
j

1^ 5
- eingeborene . . 87

Fohlen , männliche . . 22 41
- weibliche . . . 19 i

Gesamtpferdebestand 327.

Luxuswagen . . . 100 Stück.
Arbeitswagen . . . 53 -

Gesamtwagenbestand 153 Stück.

b) Handel und Uerkehr.
Einfuhr und Ausfuhr . Der Handel war im Berichtsjahre außerordentlich

^ lebhaft . Es sind Waren im Gesamtwerte von
2 427 197,oo eM eingeführt worden

gegen 1571093,oo - im Jahre 1901.
In erster Linie hat zu dieser günstigen Entwicklung

eine reiche Kopraernte bei verhältnismäßig hohen Preisen
beigetragen . Die Kopraausfuhr betrug im Berichtsjahre

7922 Ions im Werte von 1 901 438,oo
gegen 4576 - - - - 960 960,oo - im Vor¬
jahre.

Hiervon produzierten die Samoaner etwa 4000 bis
5000 Ions . Sie bekamen dadurch viel Geld in die Hände
und hatten reichliche Mittel , nicht nur notwendige Be¬
darfsartikel zu kaufen , sondern sich auch Luxuswaren zu¬
zuwenden . Letztere kommen selbst in den vom Verkehrs¬
zentrum entfernten Gegenden mehr und mehr in Aufnahme.

Aber auch die Weißen Ansiedler , deren Anzahl sich
durch Zuzug vermehrt hat , haben zum Aufschwung des
Handels beigetragen, - dies machte sich besonders im
Geschäft mit Baumaterialien bemerkbar . Hauptsäch¬
lich erstreckt sich jedoch der Handel Samoas nach wie vor
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auf den Bedarf der Eingebornen und zwar zu etwa fünf
Sechsteln des ganzen Umsatzes.

An der Steigerung der Einfuhr ist Deutschland mit
30 o/o, Australien nebst Südseeinseln mit 54 o/y, die Ver¬
einigten Staaten von Amerika mit 108 o/g (der vor¬
jährigen Einfuhr ) beteiligt . Die starke Erhöhung der Ein¬
fuhr aus Amerika ist darauf zurückzuführen, daß die
Fleischpreise in Neuseeland infolge anhaltender Dürre in
Australien sehr hoch gingen und die Eingebornen daher
den aus Amerika bezogenen Dosenlachs dem Salzfleisch
vorzogen.

Die Kakaoausfuhr hat sich nur unbedeutend gehoben,
da ein erheblicher Teil der Ernte als Saat von den neu-
angelegten Pflanzungen verwendet worden , somit im Lande
verblieben ist. Kakao wird erst nach einigen Jahren , wenn
eine größere Anzahl von Pflanzungen das Alter der
Tragfähigkeit erreicht haben wird , als Ausfuhrartikel
neben der Kopra eine Rolle spielen.

Die Ausfuhr frischer Früchte hat fast gänzlich auf¬
gehört . Es fehlt an Gelegenheit, die Früchte in hin¬
reichend frischem Zustande nach Auckland und Sydney zu
transportieren.

Die Preise aller Bedarfsartikel , namentlich des Pro¬
viants , den die Eingebornen kaufen, sind durch die Kon¬
kurrenz der verschiedenen Handlungshäuser sehr herab-
gedrückt. Teurer dagegen sind Luxusartikel und auch
Bedarfsartikel für Europäer . Der Grund dieser von
letzteren oft unangenehm empfundenen Tatsache ist vor¬
wiegend in der Kleinheit des Absatzgebiets zu suchen, wo¬
durch Ein- und Verkauf erschwert und verteuert werden.

Für die in Samoa beliebten billigen Manufaktur-
waren wird der englische Markt bisher noch als der vor¬
teilhafteste angesehen.

In Apia und aus den Außenplätzen wurden einige
neue Läden eröffnet.

Die Preise , welche den Eingebornen für Kopra be
zahlt werden, richteten sich nach dem jeweiligen Markt¬
wert . Zu Ansang des Berichtsjahrs wurden in Apia
8 H ? per Pfund , Juli bis November 9 H?, dann wieder
8 bezahlt . Ansang 1903 fing Kopra an, in: Wert zu
sinken, und zu Ende des Berichtsjahrs erhielten die Ein¬
gebornen nur noch 6 Hf , ein im Vergleich mit früheren
Jahren immer noch günstiger Preis . Auf den Außen¬
plätzen wurde unter Berücksichtigung von Fracht und Un¬
kosten entsprechend weniger bezahlt . Der Wert der Kopra
in Samoa , einschließlich Gewichtsverlust und aller Un¬
kosten bis zur Verschiffung an Bord der Dampfer oder
Segelschiffe, die die Kopra nach den Märkten von
Europa , Sydney , St . Franzisko oder Valparaiso bringen,
schwanktezwischen 220—260 -F . per Tonne von 1000

Kakao wurde von den Samoanern bis jetzt nur in
ganz geringen Mengen zum Verkaufe angeboten. Da es
den Leuten noch an der Erfahrung fehlt, den Kakao gut
aufzubereiten , war er meist von geringer Qualität und
konnte nur mit 0,25 bis 0,40 per Pfund je nach Güte
bezahlt werden.

Alle andern Produkte der Eingeborenen, wie die
verschiedenen Früchte Taro , Uam, auch Kawa und Tabak,
dienen fast ausschließlich dem einheimischen Konsum.

Die Samoaner haben sich an das deutsche Geld voll¬
kommen gewöhnt . Deutsches Silber hat das englische und
amerikanische fast ganz verdrängt , da alle Silbermünzen ohne
Kursunterschied (1 — 1 Schilling — V4 Dollar ) imUm-
lauswaren .Englisches und amerikanisches Gold (1B --- 20,42°̂ .,
20L — 83,80-/L) zirkuliert noch und dient als Ersatz für das
spärlich vorhandene deutsche Gold . Deutsches Silber ist,
obwohl im Berichtsjahr 200 000 deutsche Silber¬
münzen eingeführt wurden , bei weitem noch nicht in
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genügender Menge im Umlauf , was sich bei lebhafter
Kopraproduktion besonders fühlbar macht.

Schiffsverkehr. Der regelmäßige Dmnpsschiffsverkehr hat keine
Änderung erfahren . Die Segelschiffahrt hat eine Ab-

- " nähme dadurch erfahren , daß für die Kopraverschifsung
in weiterem Umfange die Dampfschiffe der Union Steam-
ship Company benutzt worden sind.

Post. Der Postverkehrhat sich beträchtlich gehoben.

Anlage?^ VII. Fiuanzwirtschaft.
Die eigenen Einnahmen des Schutzgebiets betrugen

im Berichtsjahr 376 000und  überstiegen den Vor¬
anschlag um 105 000 -F . Von diesem Plus entfallen
auf die Zölle etwa zwei Drittel . Im übrigen erklärt sich
die Steigerung der Einnahmen aus dem Wachsen des
Geschäftsverkehrs.

Die Ausgaben , 560 000 -/A, haben den Voranschlag
um 118 000 überstiegen.
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2 . Trappistenmission . (S . 34 .)
II . Apostolisches Vikariat Südzanzibar . (S . 37 .)

1. Allgemeiner Bericht . (S . 37 .)
2. Station Lukuledi . (S . 37.)
3. Station Nyangao . (S . 38 .)

III . Missionsgesellschaft der Weißen Väter . (S . 39.)
a) Apostolisches Vikariat Unyanpembe . (S . 39.)

1. Missionspersonal . (S . 39.)
2 . Missionsgebiet und äußerer Umfang resp.

Grenzen der Mission . (S . 40 .)
3. Missionsarbeit . (S . 40 .)

b) Apostolisches Vikariat „Sydnyanza ". (S . 42 .)
I . Missionspersonal . (S . 42 .)

II . Missionsgebiet . (S . 42 .)
III . Missionsarbeit . (S . 43.)
IV . Ärztliche Mission . (S . 45 .)

V . Unternehmungen . (S . 45.)
V. Usambara - Eisenbahn . (S . 46.)

VI . Gouvernements - Flottille . (S . 51 .)
I . Die Gouvernements -Flottille . (S . 51 .)

Küstendampfer . (S . 51.)
8 . Flußdampfer „Ulanga " . (S . 64.)
6 . Dampfpinassen . (S . 54.) ^
v . Die Binnenseendampfer . (S . 54 .)
L . Die sonstigen Fahrzeuge , Prähme , Leichter, Boote rc.

(S . 55.)
II . Die Gouvernementswerkstätten . (S . 58 .)

Die Maschinenwerkstätten. (S . 58 .)
8 . Die Bootsbauerei , Zimmerei , Tischlerei, Wagen¬

bauerei und Segelmacherei . (S . 60 .)
0 . Das Schwimmdock. (S . 61 .)
v . Wasserversorgung der Deutsch-Ostafrikalinie . (S . 62.)
L . Betonnung und Befeuerung der Küste. (S . 63.)
8 . Das Kohlen- und Brennholzdepot . (S . 64 .)
6l. Flottillenmagazin . (S . 64 .)
U. Arbeiteroerhältnisse . (S . 64 .)
.1. Flottillenbibliothek . (S . 65 .)

VII . Bestrebungen der Kommunen. (S . 66 .1
1. Bestrebungen des Kommunalverbandes Langn auf

Ansiedelung farbiger Ackerbauer. (S . 66 .)
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2 . Bestrebungen des Kommunalverbandes Dar - es -Saläm
auf Hebung der Eingeborenenproduktion . (S . 67 .)

VIII . Viehbestand der Kolonie 1903 . (S . 69 .)
IX . Plantagenstatistik . (S . 70/71 .)
X . Biologisch - Landwirtschaftliches Institut Amani.

(S . 74 ) .
XI . Bericht der Forstverwaltung Rufiyi . (S . 92 .)

XII . Statistik des Warenverkehrs . (S . 96/97 .)
a ) Einfuhr . (S . 96/97 .)
b ) Ausfuhr . (S . 100/101 .)

XIII . Schiffsverkehr . (S . 104/105 .)
а ) Statistik des Verkehrs der einheimischen Segelschiffe in

den Küstenhäfen . (S . 104/105 .)
d ) Übersicht über die deutschen Dhaus , welche Zanzibar

angelaufen haben . (S . 106 .)
o) Verkehr derKüstenschiffeim Hafen von Zanzibar . (S . 106 .)
cl) Dhauverkehr im Hafen von Zanzibar . (S . 107 .)
б) Aufstellung der Handelsschiffe großer Fahrt , welche

den Hafen von Zanzibar angelaufen haben . (S . 107 .)
k) Nachweisung des Schiffsverkehrs im Hafen von

Mwaya und Wiedhafen . (S . 108 .)
XIV . Post und Telegraphie . (S . 110 .)

XV . Kriminalstatistik . (S . 115 .)
1 . der Europäer . (S . 115 .)
2 . der Eingeborenen . (S . 116/117 .)

XVI . Schutztruppe . (S . 118 .)
XVII . Einnahmen und Ausgaben . (S . 121 .)
XVIll . Übersicht über die für Erlegung von Raub¬

tieren gezahlten Prämien . (S . 124 .)
XIX . Verzeichnis der Handelsfirmen und Erwerbs¬

gesellschaften . (S . 125 .)
XX . Verzeichnis der erlassenen Verordnungen . (S . 129 .)

Anlage L.
Kamerun.

I . Bevölkerungsstatistik.
a ) Weiße Bevölkerung nach Wohnplätzen und Staats¬

angehörigkeit . (S . 133 .)
b ) Weiße Bevölkerung nach Staatsangehörigkeit , Beruf

und Geschlecht . (S . 135 .)
II . Schulberichte.

3) Bericht über die Regierungsschule in Duala . (S . 136 .)
d ) Bericht über die Regierungsschule in Victoria . (S . 137 .)

III . Missionsberichte.
a) Bericht über die Tätigkeit der Baseler Mission.

(S . 138 .)
b ) Bericht über die Tätigkeit der Baptisten - Mission.

(S . 139 .)
e) Bericht über die Tätigkeit der Amerikanischen Pres-

byterianischen Mission bei Groß -Batanga . (S . 142 .)
6 ) Bericht der katholischen Mission . (S . 143 .)

IV . ÜbersichtdervorhandenenPlantagen . (S . 146/147 .)
V. Jahresbericht des Botanischen Gartens in

Victoria - Kamerun . (S . 148 .)
VI . Außenhandel des Schutzgebiets Kamerun im

Kalenderjahr 1902 . (S . 168/169 .)
VII . Schiffsverkehr . (S . 174 .)

VIII . Post und Telegraphie . (S . 175 .)
IX . Kriminalstatistik . (S . 177 .)

g.) Übersicht über die im Berichtsjahr gegen Europäer
ergangenen Strafurteile . (S . 177 .)

b ) Übersicht über die im Berichtsjahr gegen Eingeborene
ergangenen Strafurteile . (S . 177 .)

X . Verzeichnis der im Schutzgebiet Kamerun tätigen
Handels - und Erwerbsgesellschaften . (S . 178 .)

XI . Verzeichnis der erlassenen Verordnungen . (S . 181 .)

Anlage 6.
Togo.

I . Bevölkerungsstatistik.
3.) Wohnsitz , Beruf und Geschlecht der weißen Bevölke¬

rung . (S . 184 .)

b ) Wohnsitz und Nationalität der weißen Bevölkerung.
(S . 185 .)

e) Geburten und Sterbefälle unter der weißen Bevölke¬
rung . (S . 185 .)

II . Schulberichte.
1 . Regierungsschule zu Lome . (S . 186 .)
2 . Regierungsschule zu Sebbevi . (S . 187 .)
3 . Handwerkerschule zu Lome . sS . 188 .)

III . Missionsberichte.
1 . Die Baseler Mission . (S . 190 .)
2 . Die Norddeutsche Mission . (S . 192 .)
3 . Die Wesleyanische Mission . (S . 195 .)
4 . Die Katholische ,Mission . (S . 196 . )

IV . Versuchsgärten und Pflanzungen.
1 . Versuchsgarten in Lome . (S . 200 .)
2 . Plantage Kpeme . (S . 200 .)
3 . Die Agupflanzungen . (S . 203 .)
4 . Baumwollexpedition des Kolonialwirtschaftlichen Komi¬

tees . (S . 205 .)
V . Statistik des Warenverkehrs im Kalenderjahre

1902 . (S . 209 .)
VI . Nachweisung der Preise der wichtigsten Erzeug¬

nisse und Ausfuhrprodukte . (S . 226 .)
VII . Schiffsverkehr . (S . 227 .)

VIII . Post und Telegraphie . (S . 228 .)
IX . Kriminalstatistik . (S . 230 .)

1 . Übersicht über die im Berichtsjahr gegen Europäer
ergangenen Strafurteile . (S . 230 .)

2 . Übersicht über die im Berichtsjahr gegen Eingeborene
ergangenen Strafurteile . (S . 231 .)

X . Verzeichnis der im Schutzgebiet Togo ansässigen
^ werbsgesellschaften und Firmen . (S . 232 .)

XI . Verzeichnis der erlassenen Verordnungen.
(S . 234 .)

Anlage v.
Deutsch -Südwestafrika.

I . Bevölkerungsstatistik.
a ) Gesamte weiße Bevölkerung nach Geschlecht , Familien¬

stand und Wohnbezirk . (S . 236 .)
d ) Gesamte weiße Bevölkerung nach Staatsangehörigkeit

und Wohnsitz . (S . 236 .)
e) Erwachsene männliche Bevölkerung nach Staats¬

angehörigkeit und Wohnbezirk . (S . 237 .)
ä ) Erwachsene männliche Bevölkerung nach Beruf und

Staatsangehörigkeit . (S . 237 .)
s) Erwachsene männliche Bevölkerung nach Beruf und

Wohnbezirk . (S . 237 .)
II Meteorologisches Beobachtungswesen . (S . 238/239 .)

III . Schulberichte.
a ) Bericht der Regierungsschule Windhuk . (S . 242 .)
d ) Bericht der Regierungsschule Swakopmund . (S . 243 .)
e) Bericht der Regierungsschule Grootfontein . (S . 243 .)
Z) Bericht der Regierungsschule Gibeon . (S . 245 .)
e) Bericht der Regierungsschule Keetmanshoop . (S . 245 .)

IV . Missionsberichte.
Rheinische Mission.
1 . Bericht der Mission im Hererolande . (S . 246 .)
2 . Bericht über die Missionsstation Rehoboth und die

Filiale Khoösorebis . (S . 247 .)
3 . Bericht über die Missionsarbeit in Windhuk.

(S . 248 .)
4 . Stationen im Nama - Gebiet . (S . 249 .)
5 . Bericht über die Station Keetmanshoop . (S . 251 .)

L . Die Missionstätigkeit der Patres - Oblaten von der Un¬
befleckten Jungfrau Maria . (S . 252 .)

0 . Bericht der katholischen Mission Hairachabids . (S . 253 .)
1) . Statistik der finnischen Mission im Ondongagebiete.

(S . 254 .)



V . Viehzucht.
a ) Tierkrankheiten . (S . 255 .)
5) Bericht über den Stand der Rindvieh -, Pferde - und

Kleinviehzucht des südwestafrikanischen Schutzgebiets.
(S . 260 .) l

e) Ergebnisse der Viehzählung . (S . 269 .) !
VI . Farmstatistik . (S . 271 .)

VII . Außenhandel . (S . 274/275 .) >
VIII . Schiffsverkehr . (S . 292 .) !

IX . Post und Telegraphie . (S . 293 .) >
X . Kriminalstatistik . !

a ) Übersicht über die im Berichtsjahr gegen Europäer !
ergangenen Strafurteile . (S . 298 .) >

b) Übersicht über die im Berichtsjahr gegen Eingeborene !
ergangenen Strafurteile . (S . 299 .)

XI . Verzeichnis der im südwestafrikanischen Schutz - !
gebiet tätigen Gesellschaften , Firmen und Hand - !
werker . (S . 300 .) ^

XII . Verzeichnis der im Berichtsjahr erlassenen Ver¬
ordnungen . (S . 306 .)

Anlage L.
Dentsch -Neu -Girinea und Zubebör.

I . Bevölkerungsstatistik.
a.) Gesamt - Schutzgebiet . (S . 309 .)
b ) Bismarck -Archipel und Kaiser Wilhelmsland . (S . 309 .)
c.) Ost - Karolinen . (S . 311 .)
cl) West - Karolinen . (S . 312 .)
s ) Marionen . (S . 313 .)

II . Meteorologische Beobachtungen . (S . 314 .)
III . Missionsberichte.

a ) Bismarck - Archipel . (S . 316 .)
1 . Bericht der methodistischen Mission . (S . 316 .)
2 . Bericht der Mission vom heiligen Herzen Jesu.

(S . 317 .)
b ) Kaiser Wilhelmsland . (S . 319 .)

1 . Neuendettelsauer Missionsgcsellschaft . (S . 319 .)
2 . Die katholische Mission vom heiligen Geiste und die

Rheinische Mission , Berichte liegen nicht vor . (S .321 .)
e) Westkarolinen . Katholische Kapuziner -Mission . (S . 321 .)

IV . Plantagenstatistik . ( S . 323 .)
V . Einfuhr und Ausfuhr.

a ) Bismarck -Archipel . (S . 326/327 .)
b ) Kaiser Wilhelmsland . (S . 328 .)
e) Ost -Karolinen . (S . 329 .)
ä ) West -Karolinen . (S . 330 .)
e) Marionen . (S . 330 .)

VI . Schiffsverkehr.
a ) Bismarck -Archipel . (S . 331 .)

1 . Auf der Reede von Herbertshöhe . (S . 331 .)
2 . Im Hafen von Matupi . (S . 331 .)
3 . Im Hafen von Nusa . (S . 331 .)

b ) Friedrich Wilhelmshafen . (S . 331 .)
e) der Ost -Karolinen . (S . 332 .)
ä ) der West - Karolinen . ( S . 332 .)

VII . Post.
1 . Altes Schutzgebiet . (S . 333 .)
2 . Karolinen und Marionen . (S . 333 .)

VIII . Kriminalstatistik.
a ) Altes Schutzgebiet . (S . 334/335 .)
b ) Ost -Karolinen . (S . 336 .)
e) West -Karolinen . (S . 337 .)

IX . Firmenverzeichnis . (338 .)
X . Karte von Aap . (S . 339 .)

Anlage r.
Marshallinselu.

I . Bevölkerungsstatistik . (S . 342 .)
I . Weiße Bevölkerung.

1 . Bevölkerung nach Wohnsitz und Geschlecht . (S . 342 .)
2 . Bevölkerung nach Beruf und Nationalität . (S . 342 .)

II . a ) Mcht êingeborene farbige Bevölkerung und Mischlinge.
b ) Erwachsene männliche Bevölkerung nach Beruf.

(S . 343 .)
II . Missionsberichte . (S . 344 .)

a ) Mission vom Heiligen Herzen Jesu . (S . 344 .)
b) Jahresbericht der evangelischen Boston - Mission auf

Nauru . (S . 344 .)
III . Plantagenstatistik . (S . 346 .)
IV . Außenhandel . (S . 347 .)
V . Schiffsverkehr . (S . 348 . )

VI . Post . (S . 349 .)
VII . Verzeichnis der Handels - und Erwerbsqesell-

sch asten . (S . 350 .)

Anlage K.
Sarrroa.

I . Bevölkerungsstatistik . (S . 352 .)
I . Weiße Bevölkerung . (S . 352 .)

II . Nichteingeborene farbige Bevölkerung und Mischlinge.
(S . 352 .)

II . Schulbericht . (S . 354 .)
III . Missionsberichte.

а ) Statistische Angaben der Londoner Missionsgesellschaft.
(S . 355 .)

d ) Statistische Angaben der Weslevanischen Mission.
(S . 355 .)

e) Statistische Angaben der katholischen Mission . (S . 356 .)
б ) Statistische Angaben der Mormonen -Mission . (S . 356 .)

IV . Plantagenstatistik . (S . 358 .)
V . Bericht über die Pflanzungstätigkeit und die

Viehzucht der Deutschen Handels - un d Plantagen-
gesellschaft . (S . 361 .)

VI.  Bericht über die Entwickelung des Botanischen
Gartens in Vaialua . (S . 364 .)

VII . Außenhandel . (S . 367 .)
VIII . Schiffsverkehr . (S . 370 .)

IX . Post . (S . 371 .)
X . Kriminalstatistik . (S . 373 .)

XI . Übersicht über die Plantagen - , Handels - usw.
Gesellschaften . (S . 374 .)

XII . Verzeichnis der erlassenen Verordnungen . (S . 376 .)

Anlage L

Medizinal -Berichte.
I . Deutsch -Ostafrika . (S . 378 .)

II . Kamerun . (S . 385 .)
III . Togo . (S . 388 .)
IV.  Süd Westafrika . (S . 391 .)
V.  Neu -Guinea . (S . 396 .)

VI.  Ost -Karolinen . (S . 403 .)
VII . West -Karolinen . (S . 405 .)

VIII . Marshall -Jnseln . (S . 407 .)
IX . Samoa . (S . 408 .)
X . Arbeiten auf tropenmedizinischem und tropentierärztlichem

Gebiete von Regierungs - und Schutztruppenärzten . (S . 411 .)

Anlage l̂.

Allgemeines.
I . Bevölkerungsstatistik . (S . 417 .)

1 . Weiße Bevölkerung der Schutzgebiete im Jahre 1903.
(S . 417 .)

2 . Statistik der weißen Bevölkerung der afrikanischen
Schutzgebiete . (S . 418/419 .)
a ) Gliederung nach Geschlecht . (S . 418/419 .)
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b) Gliederung nach Staatsangehörigkeit . (S .418/419 .) l
e) Erwachsenemännliche Bevölkerung, Gliederung nach

Beruf . (S . 418/419 .)

II. Handelsstatistik.
1. Handel der Schutzgebiete im Jahre 1902 . (S . 421 .)
2. - - - von 1896 bis 1902. )S . 422.)
3. Übersicht über die wichtigsten Import - und Export¬

artikel der afrikanischen Schutzgebiete. (S . 423 .)
4. Gesamthandel des deutschen Zollgebiets mit den

Schutzgebieten 1896 bis 1902 . (S . 426 .)
5. Handel des deutschen Zollgebiets mit den Schutz¬

gebieten nach den einzelnen Warenqattunqen 1899 bis
1902 . (S . 427 .)

6. Der Handel Hamburgs mit den deutschen Schutzgebieten
in den Jahren 1897 bis 1902 . (S . 432 .)

III. Einnahmen und Ausgaben der Schutzgebiete
Afrikas und der Südsee 1896 bis l904 . (S . 433 .)

IV. Bericht über die Tätigkeit des Kolonial - Wirt¬
schaftlichen Komitees . (S . 437 .)
I. Ergebnisse der wirtschaftlichen Unternehmungen. (S .437 .)

a) Deutsch-Ostafrika. (S . 437 .)
1. Baumwollunternehmen . (S . 437 .)
2. Wirtschaftliche Trassierung der Kilwa —Nyassasee-

Eisenbahu. (S . 439 .)
3 . Bekämpfung der Surrakrankheit. (S . 440 .)
4. Förderung der Bienenzucht. (S . 440 .)
5. Landwirtschaftliche Ausstellung . (S . 440 .)

b) Togo.
1. Baumwollunternehmen . (S . 440 .)
2 . Die Eisenbahnlinie Lome-Palime . (S . 441 .)
3. Erkundung der Eingeborenenkultnren in West-

afrika. (S . 443 .)
4. Pflanzenpathologische Expedition nach Westasrika.

(S . 444 .)
e) Deutsch-Südwestafrika.

1. Bohrkolonne. (S . 444 .)
2 . Fischflußexpedition. (S . 444 .)
3. LandwirtschaftlicheVersuchsfarm im Namalande.

(S . 445 .)
4. Förderung der Bienenzucht, (S . 446 .)
5. Baumwollbau . (S . 446 .)
6. Bekämpfung der Pferdesterbe. (S . 446 .)
7. Marmor -Unternehmen. (S . 446 .)

ä) Südsee.
* 1. Guttapercha- Unternehmen in Neu - Guinea.

(S . 447 .)
2. Landwirtschaftliche Erkundung von Samoa.

(S . 447 .)

II . Kolonialwirtsckiaftliches Institut.
a) Kolonial -Maschinenbau. (S . 448 .) ^
b) Wissenschaftlicheund technische Prüfung von Roh¬

stoffen. (S . 449 .)
e) Beschaffung und Verteilung von Saatgut . (S . 449 .)

III . Arbeitsmarkt und Stellennachweis . (S . 450 .)
IV. Veröffentlichungen. (S . 450 .)
V. Allgemeines . (S . 450 .)

Anlage L,
Übersicht über die bis zmn Abschlüsse des Serichts neu

erteilten Konzessionen.
I. Bau - und Betriebskonzession für die Kameruu-

Eisenbahngesellschaft . (S . 454 .)
II . Konzession für E. von Mandelsloh zur Gewin¬

nung von Mineralien in einigen See - und Fluß¬
betten von Deutsch - Ostafrika . (S . 461 .)

III . Konzession für den Kaufmann Paul Wilken zur
Gewinnung von Mineralien in einigen Fluß¬
betten vo n Deutsch - Ostafrika . (S . 467 .)

IV . Konzession für den Verlagsbuchhändler Ernst
Vohsen zur Gewinnung von Edelsteinen und
Halbedelsteinen in einem Gebiete an der Süd-
grenze von Deutsch . Ostafrika . (S . 472 .)

Denkschrift für die Verwendung des Afrikasonds.
I . Tätigkeit in den einzelnen Schutzgebieten.

a) Deutsch-Ostafrika. (S . 476 .)
b) Kamerun. (S . 478 .)
e) Togo . (S . 482 .)
6) Deutsch-Südwestafrika . (S . 484 .)
6) Deutsche Besitzungen in der Südsee . (S . 485 .)

II . Tätigkeit der Botanischen Zentralstelle . (S . 486 .)
III . Die wichtigsten Erwerbungen des Königlichen

Zoologischen Museums in Berlin aus den
deutschen Schutzgebieten . (S . 492 .)

IV. Erwerbungen des Königlichen Museums für
Völkerkunde aus den deutschen Schutzgebieten.
(S . 494 .)

V. Erwerbungen des Zoologischen Gartens zu
Berlin . <S . 496 .)

VI . Übersicht über die Verwendung des Afrikasonds.
(S . 497 .)

Erläuterungen zur Mirtschaftskorte von Deutsch-Ostafriko.
(S . 501 .)
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Deutsch-Ostafrika. 6

Anlage I.

Kevötkerungs -Ktatistik.
(Stand voin 1. Januar 190s.)

a) Weiße Bevölkerung nach Wohnplätzen und Staatsangehörigkeit.

a) Bezirksämter
b) Militärstationen

n) Langn.
Pangani.
Saadani.
Bagamoyo.
Dar-es-Salam . . . . .
Rufiji.
Kilwa.
Lindi.
Mikindani.
Langenburg.
Morogoro.
Wilhelmsthal . . . .

b) Moschi.
Groß-Aruscha . . . .
Kisaki.
Kilimatinde.
Mpapua.
Kondoa-Jrangi . . . .
Tabora . . . . . .
Muanza >
Schirati j.
Bukoba.
Jringa.
UM.
Songea.
Mahenge.
Bismarckburg . . . .
Usumbura . . . . .

Zusammen 1903 . .
19 02 . .

Zunahme bezw. Ab¬
nahme.

K -Q G «- es

x-,
r:

W G

Gesamt¬

zahl

1902 ! 1903

L

-Lc-e)

6

122
23
5

32
270

7
40
30
3

84
11

109
4(1
2!
9!

18l
8
5

18!
23
22
47
14
13
11
26
22

10! 11>

2! 10
- > 5

2!

1! 9

11
6
1

16

1014 27 ! !
14! 34! 40! 59 — 21 46 20 1247 1275! 28

965 24 10 30> 521 53 — 27 61 25 _ — — —

4 49 -h 3 4 4 -L 4-
!

- 12 ^ 6 — — 6 — 15 — 5 —
!

—

12

1

190! 1641
37! 25!

46
303

8
40
31

105
16

105
68
7
7

14
26
5

40
41
18
40

6
25
7

47
15

47
295

8
42
39

106
13

122
65
2
9

23
16
5

4^
44!
32
53
18
16
11
53
23

— 26
12

17!

2 —
9! —

10

4
3

14
13
12

4
6



Anlage ^.. I.
Derttsch-Ostafrika.

7

d) Weiße Bevölkerung nach Staatsangehörigkeit , Geschlecht und Beruf . *)

Männer .
F r a u e n

AngehörigedesGou.vernements,derSchutz,truppeundderPost Angestellteder -Uiambara-Bahn MissionareKaufleute,Händler,
Gastwirterc.

PflanzerundAn¬
siedler

Technikerund
BauleiterAufseher,Hand-! werker

SonstigeBerufe! undBerufslose

D
«2

mitAngehörigen!

des

Gouvernementsrc.! —-« mitKaufleuten,2 Pflanzernrc.^
mitMissionaren§ ZusammenPflegeschwesternMissions-! schwestern!

SonstigeA! Zusammen

>̂

Kinder Gesamtsumme

Deutsche . . . . 349 15 142 100 77 5 64 22 32 ! 20 35 S7 3 ! 22 1 ! 26 44S 86 97SÖsterreicher . . . 4 3 3 5 3 2 1 1 22 — ! 1 — 4 — 3 S 4 26Schweizer . . . . — — 4 — 2 — — — 6 — 2 2 4!_ 4 4 44Holländer . . . . — 2 26 1 - — 2 — S4 — 1 1 L — 1 — 4 S 1 SSEngländer . . . — — 29 2 2 — — SS — 9 9 — — — 9 6 4SFranzosen . . . — — 47 1 1 — — — 49 — 1 — 4 — 4 _ 4 S S4Italiener . . . . -- 1 — 5 2 2 8 — 4S — 5 — o! — S 2SGriechen . . . . 3 — — 23 2 — 8 3 S9 — 2 — L _ L 2 4SSonstige Europäer — — 11 1 2 — 2 1 47 — 1 — 4> — 1 — 4 L 2 24
Zusammen 1903 . 356 21 262 138 91 9 85 27 9S9 32 83 47 442 3 31 1 So 447 101 42S7
Zusammen 1902 352 40 250 128 85 11 88 38 992 19 29 44 92 6 66 1 7S 466 90 4247
Zu- bezw. Ab¬

nahme . . . . -»- 4 - 19 -j- 12 -t- 10 -1- 6 _2 — 3 — 11 — S -l- 13 -1- 4 -1- 3 ^20 !! — 3 -36 — — SS -4S -1- 11 — 40

) Nach den vorn Gouvernement eingereichten und oben abgedruckten Übersichten stimmt die Gesamtzahl der Tabelle rr nicht mitder Gesamtzahl der Tabelle b überein ; auch korrespondieren die Schlußsummen nach Nationalitäten der beiden Tabellen nicht. Der Fehlerhat sich hier nicht ermitteln lassen und wird in der Denkschriftdes nächsten Jahres richtig gestellt werden.



Deutsch -Ostafrika. 8

Anlage ^ U.

Meteorologische Beobachtungen.

Die Zahl der Beobachtungsstationen ist im Lause
des Etatsjahres wiederum vermehrt worden , von 60 im
Vorjahre auf 74. Einige weitere Stationen haben bereits
Instrumente erhalten und werden ihre Tätigkeit in nächster
Zeit beginnen . Unter ihnen sind mehrere , die nicht nur
Regenbeobachtungen vornehmen, infolgedessen wird sich
der Prozentsatz der Stationen , die sich auf Regen¬
beobachtungen beschränken, erfreulicherweise etwas ver¬
mindern . Heute machen sie fast zwei Drittel der
Stationen aus.

Es konnten in diesem Geschäftsjahre die meisten
Stationen an der ganzen Küste von Mikindani bis Tanga
sowie diejenigen Usambaras und seines Vorlandes einer
Kontrolle an Ort und Stelle unterzogen werden.

Die wichtigsten Vorgänge auf den Stationen be¬
standen etwa in folgendem . Das Biologisch-Landwirt¬
schaftliche Institut Amani wurde mit einer Station
I . Ordnung versehen, die fast alle Elemente auch mit
selbstregistrierendeu Apparaten verfolgt . Längs der
Usambara -Eisenbahn wurden an sechs Stellen Regenmesser
aufgestellt . Sie sollen auch dazu dienen, festzustellen,
welchen Angriffen durch direkte Beregnung die Eisenbahn¬
anlagen durchschnittlich ausgesetzt sind.

Die Station in Daressalam erhielt ein elektrisch
registrierendes Anemometer , nach A. Sprung und
R . Fueß , das acht Windrichtungen feststellt. Es funktio¬
nierte bisher recht gut . Ende des Geschäftsjahres wurden
der Verpachtung von Kwai wegen die Mehrzahl der dort
befindlichen Instrumente , insbesondere die selbstregistrie-
renden , weggenommen und auf der in der Nähe gelegenen
Station Gare neu aufgestellt . Wie im Vorjahr folgen
hier die Stationen nach natürlichen Bezirken geordnet mit
beigesetzten Zeichen, die angeben, welcherlei Beobachtungen
jeweils vorgenommen wurden . Es bedeuten : 8 — Nieder¬
schlüge, 8 --- Luftdruck, 1 — Teiuperatur , 8 — Feuchtigkeit,
8 — Sonnenschein , "VV— Wind , 0 ^ Bewölkung . Ein
„r " hinter einem der oben aufgeführten Zeichen sagt aus,
daß dies Witterungselement auch mittels eines selbst-
registrierenden Apparats aufgenommen wurde.

I . An der Küste und in deren Nähe.
Mikindani 8.
Lindi 8.
Plantage Kitunda bei Lindi 8 . 8 . 1 , 8 , 0.
Kilwa 8 , 8 , 8 , 6 . ^
Pflanzung Geregere bei Kilwa 8.
Chole auf Mafia 8.
Mohorro 8 , 1 , 8 , 0.
Forststation Salale 8.
Forststation Msalla 8.
Daressalam 8r , 8r , 8r , 8r , 8r , 0.
Bagamojo 8 , 8 , 8 , 0.
Plantage Kitopeni 8 , 8 , 8 , ^V, 6.
Saadani 8.
Pangani 8.
Tanga 8r , Lr , 8r , 8 , 0.
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Eisenbahnstation Steinbruch H.
Eisenbahnstation Ngomeni R.

II . In Ostusambara . '
Amani Rr , Lr , 8r , IV, 0.
Plantage Derema II.

- Nguelo R, I ", IV, 0.
- Bulwa R.
- Ngambo , Kwamkiju R.
- Ngambo -Kunikaffa H.

Kwa-Mkorro R.
- Sangarawe R.
- Ngua R,
- Magrotto II.

Mission Magila am Fuße von Ostusambara R.
Sägewerk Njusi am Fuße von Ostusambara II.
Eisenbahnstation Muhesa am Fuße von Ost¬

usambara II.
Eisenbahnstation Njusi mn Fuße von Ostusam¬bara R.
Luengeratal R.
Korogwe R.

III . Westusainbara.
Plantage Ambangulu R, 1.
Sklavenkolonie Lutindi R.
Plantage Sakarre Rr , 1.

- Balangai R.
Mission Bumbuli ll.

- Wuga R.
Wilhelmsthal R.
Kwai R, Lr , M-, I", 8r , IV, 0.
Plantage Kwamkussu II.
Mission Gare II, I ', II IV, 0.

- Jrente R.
- Mlalo R.

Mtai R.
VIombo am Fuße von Westusambara K, 'I.

IV . Kilimandjaro rc.
Moschi k , Lr , M , I?, IV, 6.
Mission Kiboscho R.
Aruscha am Meruberg II, M.
Gestüt Mbuguni in der Kilimandjarosteppe ll.

V. An den Seen.
Schirati R.
Muansa H, r , I", IV, 0.
Bukoba H.
Usumbura L, 1 , x , IV, 0.
Ujiji R.
Neu-Langenburg R.
Wiedhafen H.
Mwaja k.
Jgamba R. "

VI . Hochfläche des Innern.
Tabora R, Lr , ^ r , I ', W, 0.
Kondoa -Jrangi R.
Mpapua K, P I ', IV, 0.
Kilossa k , ? , I ', IV, 6.
Mission Tosamaganga bei Jringa R, I , I ', IV, 0.
Songea K.
Mission Kigonsera R, 1r , I ', 8r , IV, 6.

- Peramiho H.

VII . Übergang vom Hochland zur Küste.
Liwale R.
Kissaki R.
Mission Kisserawe H, I ', l? IV, 0.
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Pflanzung Pugu R.
Friedrich Hofftnann-Pflanzung R, M
Plantage Lewa R.

In folgendem sind in mm Regenhöhe die Regen¬
mengen eines Teiles der Stationen für das Jahr 1902
und die Monate von 1903, soweit die Berichte bisher
einliefen, angegeben. Die große Regenzeit des Jahres
1902 war zwar nicht sehr ergiebig, immerhin hatte sie
keine eigentliche Dürre zur Folge . In den Brunnen
herrschte freilich vielerorts ein recht geringer Wasserstand.
Die Regen der letzten Monate von 1902 brachten dem
größten Teil Deutsch-Ostafrikas ungemein reichliche Nieder¬
schlage. Die Monatsmengen waren vielfach die größten,
die, so lange beobachtet wird, in diesen Monaten gemessen

1902

Station
Januar Februar März April Mai Juni Juli August

ww ww ININ ww ww ww ww WIN

I. Mikindani. 124,9 12,2 131,4 47,7 8,1 14,3 44,6 1,6
Lindi-Kitunda. 173,3 43,9 149,5 127,5 17,5 0 ,o 2,o 0,2
Kilwa. 102,7 69,3 117,3 91,2 10 ,o 16,o 6,8 1,2
Mohorro. 61,8 28,4 146,i 48,3 32,2 0 ,o 19,4 8,9
Dar -es-Salüm. 23,6 59,8 46,6 228,3 238,1 16,8 59,9 0,7
Bagamoyo. 9,91) 69,9 25,8 173,i 272,6 3,7 23,7 15,5
Saadani. 4,4 67,7 86,3 92,o 104,i 2,6 9,8 2,7
Tanga. 0,2 31,2 72,2 229,5 305,i 43,5 110,3 39,9

II. Amani. 0,1 83,3 41,2 205,8 343,5 )̂ 84,o 212,6 147,o
Nguelo. 9,5 86 ,o 141,7 239,i 269,6 111,0 215,5 52,9
Bulwa. 16,9 92,3 155,4 220,05 243,8 124,i 217,4 61,o
Kwa-Mkoro. 10,0 75,5 143,5 269,5 342,5 124,5 227,5 61,5
Ngua. 4,4 140,i 152,6 235,3 272,6 82,3 198,3 60,7
Magila. 0,0 72,4 108,i 173,2 239,2 52,6 140,1 50,8

III. Balangai. 62,5 118,o 41,o 289,o 505,o 104,o 319,5 66,8
Kwai. 72,i 58,2 50,8 90,7 46,o 16,o 50,3 6,6
Kwamkusu. 31,2 60,2 32,5 103,8 28,o 27,2 44,4 19,7
Gare. 49,4 53,4 19,9 102 ,i 56,9 30,i 50,5 9,9
Mlalo. 45,3 206,3 132,5 71,9 30,3 1,9 10,4 3,1
Mtai. 30,o 37,4 65,o 66,2 93,4 8,8 21 ,o 0,7
Mombo. 16,o 30,2 40,o fehlt 70,2 33,0 81,o 12,0

IV. Moschi. 0,5 76,9 44,2 430,8 158,2 65,i 36,6 8,i
Aruscha. 87,2 160,5 ? 145,i 71,8 20 ,o 50,5 2,2

V. Muansa. 92,3 43,i 72,4 216,7 3 i7,5 357,o 10 ,o 225,5
Usumbura. 70,i 98,2 45,8 86,6 111,2 30,4 0 ,o 2,o
Neu-Langenburg . . . . 285,9 155,5 135,3 149,4 271,6 25,6 65,3 35,9

VI. Tabora. 50,i 56,8 57,4 46,4 2.5 1.8 O.o O.o
Kondoa-Jrangi. 111,8 60,7 2,o 47,5 fehlt, jedenfalls sehr gering
Kigonsera. 231,4 105,6 174,5 56,5 8,6 0 ,o 13,2 0,i
Kissaki. 154,3 3,i 68,5 257,o 64,3 4,o 31,5 0 ,o

VII. Liwale. 276,5 127,7 angk blich völlig niederschlaas los
Kiserawe. 42,2 96,i 121 ,o 260,9 205,6 8,4 88,3 5,2
Fr . Hofftnann-Pflanzung . . 2,5 16,o 56,5 245,1 212,2 55,5 146,6 36,i
Lewa. 0,o 33,3 82,5 206,9 187,3 27,o 124,5 37,o



11Anlage II.
Deutsch-Ostafrika.

Wurden. In den Gegenden, in denen hauptsächlich zwei
Regenzeiten unterschieden werden, war die genannte
„kleine" diesmal fast durchweg niederschlagsreicher als
die „große ".

In den mittleren Küstenstrichen der Kolonie, wo
sonst die Monate der kleinen Regenzeit von der folgenden
großen durch eine ein- bis zweimonatliche Trockenperiode
getrennt zu sein Pflegen, gingen diesmal die Regenzeiten
fast unmerklich in einander über . Die Monate der großen
waren dann verhältnismäßig weniger regenreich. Im
Nordosten der Kolonie verspätete sich der Eintritt der
großen Regenzeit nicht unerheblich, neuerdings aber geben
die Berichte größere Regenmengen an, so daß Wohl ein
Ausgleich eintreten dürfte.

1902

1903

September

mm

Oktober

ww

November

mm

Dezember

mm

Januar

mm

Februar

mm

März

mm

April

mm

3,o 3,4 78,o 93,7 562,9 204,i 259,6 109,9
5,o 15,2 90,8 107,3 732,2 149,i 138,2 68,4 —

29,o 10,6 99,7 143,2 697,o 99,5 162,2 224,7 —

2,3 17,4 213,9 175,5 754,2 156,6 179,7 217,4 —

29,7 120,2 224,6 246,i 1294,4 79,i 103,2 249,5 189,5
26,5 75,6 193,7 168,9 (1058,9) 78,7 35,7 55,9 —

25,4 171,9 126,9 226,o 919,8 145,o 51,3 91,o 111,i
58,5 246,i 381,7 193,o 1711,2 62,5 112,6 3,9 —

72,3 483,i 440,i 295,7 (2408,7) 135,o 171,0 19,7 259,9
59,2 463,9 411,i 326,o 2385,5 124,i 164,5 70,8 221,2
64,9 481,i 397,8 312,8 2387,8 133,o 194,1 52,6 305,8
83,o 529,5 483,o 244,o 2594,0 104,o 190,7 . — —

69,4 270,o 201,i 180,8 1867,6 89,6 129,i 37,5 419,4
23,4 259,6 349,i 205,3 1673,9 77,2 76,i — —

93,9 495,3 396,o 278,7 2769,7 139,9 158,3 88,9 —

0,o 157,i 230,i 322,4 1100,4 235,6 147,2 24,o —

5,7 139,7 231,3 149,6 873,3 111,0 185,3 13,8 —-

5,9 187,9 295,2 120,i 981,3 91,2 140,6 25,o —

0,9 35,6 95,3 249,9 883,4 171,5 — — -—

8,0 67,i 118,8 158,6 675,o 35,i 172,5 13,4 —

0,o 182,5 177,2 75,7 717,8 — — — —

1,8 121,8 114,5 245,o 1303,5 76,8 151,9 55,3 --

9,5 179,o 373,7 184,5 1284,o 102,3 75,4 65,2 —

276,0 469,5 601,5 92,o 2833,5 202,o 187,o — —

35,o 46,o 122,2 65,4 712,9 107,o 152,3 — —

9,9 224,o 89,9 300,3 1848,6 158,4 147,8 — —

4,3 2,2 42,6 89,i 353,2 95,3 86,5 79,3 --

8,5 72,6 258,o 561,i 49,9 147,i 80,6 —

0,3 0,o 11,7 271,6 873,5 183,1 389,6 — —

9,3 13,4 171,9 74,6 851,9 186,0 51,3 143,3 —

24,7 9,0 97,9 134,7 670,5 299,6 350,3 — —

14,6 145,6 178,3 312,6 1479,3 52,8 87,6 264,3 —

52,i 294,4 ! 229,9 63,8 1410,7 80,2 117,3 23,6 193,5
47,o 299,5 ! 295,o 140,o 1480,o 46,o 113,6

Bemerkung

') Die Zahl 9,8 ist in Kitopeni bei
Bagamoyo gemessen.

2) Die Zahlen für Mai und Juni find
die von Derema ^ Stunden von
Amani, das in gleicher Meereshöhe
und ähnlicher Lage fast die gleichen
Regenverhältnissehat.
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Schuwerichte.

1. Bericht der Regierungsschule Dar -es-Salüm.
Die Schule war von 266 Schülern besucht, welchein 4 Klassen unterrichtet wurden . Und zwar kamen aufKlasse I : 22 Schüler , Klasse' II : 34 Schüler , Klasse III:

36 Schüler , Klasse IV : 174 Schüler . Nur in der Klasse I
wurde deutscher Unterricht erteilt.

Die Schüler setzen sich zusammen aus 80 Internat -,40 Landwirtschaftsschülern und 146 Schülern aus der
Stadt . Der Schulbesuch der letzteren war leider ein
recht unregelmäßiger . Die Jungen , die zuerst ganz gern
lernen , werden nach Negermanier der Sache bald über¬
drüssig, und bei der fluktuierenden Bevölkerung der Groß¬

stadt ist es nicht leicht, die kleinen Ausreißer wieder zuentdecken. Von den 80 Schülern des Internats besuchen
24 die Handwerkerschule. Und zwar erhalten von diesen
die ältesten nur noch nach Bedarf Elementarunterricht,
während die übrigen diesem Unterricht noch zwei Stundenam Tage beizuwohnen haben . In der Handwerkerschuleist bisher nur eine Tischler- und Zimmerwerkstütte ein¬
gerichtet. Die Einrichtungsgegenstände für eine Schlosserei-und Schmiedewerkstätte sind bereits angekommen, doch fehlt
es bisher noch an einem geeigneten Lehrer für solche
Arbeiten . Die Tischler- und Zimmerwerkstätte ist von
einem europäischen Lehrer geleitet. Damit auch bessere
Arbeiten ausgeführt werden können, arbeiten außerdem
in der Werkstätte noch drei indische Tischler, die zugleichals Aufseher über die Schüler fungieren . Zur Entlassung
können bereits zwei Schüler gelangen, welche bei sich
bietender Gelegenheit in ihren Heimatsort Muanza zurück¬gesandt werden.

Die Landwirtschastsschule, richtiger Jumbenschule ge¬
nannt , hat bereits eine ganze Reihe von unterrichteten
Schülern in ihre Heimatsorte zurücksenden können.

2. Bericht der Regierungsschule in Bagamoyo.
Die Schule ist seit ihrer Eröffnung (22. Oktober 1895)bis zum 31. März cr. von 851 Schülern besucht worden,

in welcher Zahl die Zahl der Schüler , die nur die indischeKlasse besucht haben, nicht einbegriffen ist.
Im vergangenen Etatsjahr sind 93 Schüler aus¬genommen worden.
Die Schule zählte am 31. März cr. 402 Schüler,die sich aus 12 Klassen in folgender Weise verteilen:

Klasse

I IV IV
a2 11

IV ! IV
12 6 l

IV 1 IV
e2 j äl!

IV
62

IV
indi¬
sche

40 25 56 31 33 ! 29

^ ^ ! !

>
36 10

!
!

22 11 24 85

Die Schüler der Klassen IV 1 besuchen nur vor¬
mittags die Schule , die der Klassen IV 2 nachmittags.Die Klassen III und IV sind Parallelklassen und bilden
die Unterstufe , Klasse II bildet die Mittelstufe undKlasse I die Oberstufe.

Es wird beabsichtigt- sobald die Vorbildung derdie Schule jetzt erst ein Jahr besuchenden Schüler es aus¬
führbar erscheinen läßt , die Schule in eine sechsklassige
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zu verwandeln , mit sechs aufsteigenden Klassen nebst den
notwendigen Parallelklassen.

Die Schule besitzt 8 Klassenräume. Einer derselben
bietet genügenden Raum , um fast die ganze Schule auf¬
zunehmen, was bei Prüfungen und Schulfeiern von
großem Werte ist.

In dem verflossenen Jqhr ist wieder eine Klasse (III)
mit guten Schulbänken versehen worden . Es bleiben
noch vier Klassen mit Bänken und Tischen auszustatten,'
in letzteren bestehen die Sitzgelegenheiten aus Kisten mit
darübergelegten Brettern.

Die Unterrichtszeit liegt : Vormittag von 7 bis 11 Uhr
und Nachmittag von 3 bis 5 Uhr mit Ausnahme von
Sonnabend Nachmittag , der für sämtliche Klassen frei ist.

An der Schule unterrichten außer dem deutschen
Lehrer noch ein indischer und sechs schwarze Lehrer . Von
letzteren sind zwei schon seit drei Jahren an der Schule
tätig ' sie hatten bisher recht gute Erfolge auszuweisen-

Unterricht in der deutschen Sprache wurde bisher
uur in der I . Klasse erteilt . Die Erfolge waren bessere
als früher , da das beim Unterricht benutzte Hilfsbuch
der deutschen Sprache die Arbeit der Schüler sowohl
wie des Lehrers bedeutend unterstützte und erleichterte.
Beim Unterricht wurde in erster Linie der praktische Zweck,
sprechen zu lernen , verfolgt , grammatische Erklärungen
wurden nur da gegeben, wo es unumgänglich notwendig
erschien.

Die Lesefertigkeit wurde an der Hand von Grimmer,
deutsche Fibel in Lateinschrift, geübt. Es wurden einige
kleine deutsche Gedichte auswendig gelernt und 9 Diktate
geschrieben.

Den indischen und den schwarzen Lehrern wurde Ge¬
legenheit gegeben, täglich 1 Stunde am deutschen Unter¬
richt teilzunehmen, sodaß in kürzern einige derselben, vor
allen der indische Lehrer, imstande sein werden, in den
Anfangsgründen des Deutscher: selbst Unterricht zu er¬teilen.

Der indische Lehrer erteilte in seiner Klasse außer
dem Gujarati auch wöchentlich 6 Stunden Unterricht im
Suaheli (mit lateinischen Buchstaben). Einige seiner Schüler-
waren soweit gefördert , daß sie sofort Aufnahme in der
ersten Klasse finden konnten.

Die Unterrichtsfächer und die wöchentliche Stunden¬
zahl verteilen sich auf die einzelnen Klassen folgender¬
maßen:

Klasse
i ! n ! m I IVi IVs I Indisch

Stunden

Suaheli:
I

Schreiblesen . . . 3 i 14 10 5 6
Lesen. ! 7
Abschreiben . . . ! .6
Schönschreiben . ' 4

Deutsch: !
Sprachlehre . . . ' 8 !
Schönschreiben . 3 .

Rechnen . ^ 4 ' 9 6 4 2 4
Geographie . . . . 2 -

2
Geschichte. 2
Naturkunde . . . . ' 1 .

Anschauungs-
unterricht . . . . 4 2 2

Zeichnen . ^ 1 .

Gesang. 2 2 2 2 1 2
Gujarati. 10

Summe . . . ! 24 " ' 28 " "' 26 '" j"18 ' j 10 ' ! 26.
4
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Der Schulbesuch war dank einer nachdrücklichenUnter¬
stützung seitens des Kaiserlicher! Bezirksamts im ganzen
befriedigend . Auch hat sich das Interesse der Bevölkerung
an der Schule erhöht . Viele meldeten ihre Kinder un¬
aufgefordert an.

Zum Geburtstag des Kaisers wurde eine Schulfeier
veranstaltet . Am Abend vorher führte die Schule einen
Fackelzug und Zapfenstreich aus unter Vorantritt der
Schülerkapelle . Um 9 Uhr vormittags fand in der Aula
der Schule eine Feier statt , der sämtliche Deutsche hiesigen
Ortes und eine Anzahl geladener eingeborener Erwachsener
beiwohnten . Die Feier bestand aus Gesang vierstimmiger
Lieder, einer Ansprache und Deklamation von patriotischen
Gedichten in deutscher Sprache , die von 3 Schülern der
ersten Klasse vorgetragen wurden . Nachmittags fanden
auf den: Schulturnplatz Turnübungen und Turnspiele
statt, wobei eine große Zahl Prämien für die besten
Leistungen zur Verteilung gelangten.

Das Internat zählte im März dieses Jahres
35 Zöglinge.

Eine Anzahl von Schülern hat im Laufe des Jahres
in Gouvernements - und anderen Diensten Verwendung
gefunden.

Es bestehen drei von der Kommune unterhaltene
Bezirksschulen:

Saadani mit 18 Schülern,
Mlingotini mit 62 Schülern,
Mbweni mit 20 Schülern.

Einige der besten Schüler dieser Schulen sollen in
die Schule in Bagamoyo aufgenommen werden , um
weiter ausgebildet werden zu können.

3. Bericht der Regierungsschulein Tanga.

Der Unterrichtsbettieb der Regierungsschule in Tanga
erstreckte sich während des Berichtsjahres

a) auf die Regierungsschule selbst,
b) auf die Schulen des Hinterlandes.

In der Regierungsschule wurden durchschnittlich
350 Schüler in fünf aufsteigenden Klassen unterrichtet.
Auf der ersten Stufe (Kl. 1 und 2) wurde Unterricht im
Lesen, verbunden mit Anschauungsunterricht , Schreiben,
Rechnen und Gesang erteilt . Auf der Mittelstufe
(Klasse 3a und b) gesellte sich zu den genannten Dis - '
ziplinen der Unterricht im Deutschen, eng anschließend
an den 1. Teil des Rutz'scheu Buches . Der Deutsch-
Unterricht fand seinen Fortgang in der Oberstufe
(4. und 5. Klasse), neu hinzu kam der Unterricht im
Zeichnen, Turnen und in der Geographie.

Dem Bedürfnis entsprechend wurde das Haupt¬
gewicht auf den Unterricht in der deutschen Sprache ge¬
legt . An demselben nahmen vier Klassen (3 a, 3b , 4 und 5)
teil , rund 750 /y der gesamten Schülerzahl . Dadurch,
daß der Prozentsatz der deutsch lernenden Schüler so
hoch genommen wurde , wird die hiesige Schule nach
Jahresfrist bedeutend größere Anforderungen bett . Ab¬
gabe „deutsch sprechender Schüler " gewachsen sein. Aus
gleichem Grunde wurde auch in der Oberstufe mehr
Gewicht auf die praktische Anwendung der erlernten
Stoffe , als auf die reine Grammatik gelegt. Hierdurch
wurde trotz widriger Umstände — Mangel an europäischen
.Kräften — erreicht, daß die Schüler der Oberstufe im¬
stande waren , ihre Wünsche, Nachrichten, Bestellungen rc.
in deutscher Sprache vorzutragen . Es konnte darum
auch eine ganze Reche von Schülern mit der Erklärung
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abgegeben werden, daß dieselben sich die Grundlagen
der deutschen Sprache angeeignet hätten.

Eine Ausnahmestellung nimmt der Maschinen-
Schreibnnterricht ein. Da die Schule nur im Besitz
einer Maschine des Systems „Remington " ist, so konnten
naturgemäß nur wenig Schüler im Maschinenschreiben
unterrichtet werden, doch wurden die Kopien ziemlich
fehlerlos angefertigt.

Im verflossenen Jahre hatte sich die Schülerzahl so
vermehrt , daß die Klassen in den dazu bestimmten
Räumen nicht mehr unterrichtet werden konnten. Der «-
Bau eines Schnlhauses war daher zur Notwendigkeit
geworden , und nachdem vom Kaiserlichen Gouvernement
5000 Rupien für den Ergänzungsbau bewilligt worden
waren , konnte ein Schulhaus mit 5 Klassen errichtet
werden . Der Bau begann am 29. August 1902, und am
6. Januar 1903 wurden die neuen Räume schon bezogen.

Der Gesundheitszustand der Schüler war andauernd
gut ' Epidemien sind nicht aufgetreten.

In den Hinterlandsschnlen wurden durchschnittlich
650 Schüler von farbigen Lehrern unterrichtet . Die
Schülerzahl in den einzelnen Schulen schwankte zwischen
139 und 24. Wegen Mangels an Zeit und einer euro¬
päischen Lehrkraft konnten die Schulen nur einmal
revidiert werden.

In den weiteren Kreis der Schularbeit fallen : die
Druckerei mit Buchbinderei , die Tischlerei, die Schneiderei,
die Musikkapelle, die meteorologische Station Tanga.

Die Druckerei mit der damit verbundenen Buch¬
binderei beschäftigte im verflossenen Jahre 18 Schüler.
Sie erfreute sich eines großen Zuspruchs , so daß sie nicht
nur imstande ist, sich auf der jetzigen Höhe zu erhalten,
sondern auch, um dem steigenden Bedürfnisse nachzu¬
kommen, die notwendigen Vergrößerungen bezw. Neu¬
anschaffungen aus eigenem Fonds zu bestreiten. Um¬
fassende Aufträge betrafen den 2. und 3. Teil des „Hilfs-
buches der deutschen Sprache " von Nutz. Die in der
Druckerei und Buchbinderei beschäftigten Schüler sind
größtenteils mit den Arbeiten ihres Handwerks vertraut
und arbeiten ziemlich selbständig.

In der Tischlerei wurden 14 Lehrlinge beschäftigt.
Die technische Leitung lag zunächst in der Hand eines
Syrers , später überwachten zwei indische Fundi (Hand¬
werksmeister) die Schülerarbeiten.

In der Schneiderei arbeiteten drei Schüler . Sie
wurde unterhalten , um die Bekleidung der Schüler auf
billige Weise herstellen zu können. Dieselbe wurde mit
der Nähmaschine schnell und sauber angefertigt.

Die Schülerkapelle wurde um vier Schüler vergrößert,
welche mit neubeschafften Holzinstrnmenten ausgebildet
werden sollen.

Weil in der Schule die meteorologischen Beobachtungen
Tangas aufgezeichnet werden, wurden 6 Schüler im
„Wetterlesen " ausgebildet . Diejenigen , welche den Unter¬
weisungen von Anfang beiwohnten , sind imstande, die
Beobachtungen ohne jegliche Hilfe richtig auszuführen.

Zu Anfang des Berichtsjahres waren an der hiesigen
Schule die Lehrer Blank und Müller tätig . Am
1. Mai trat an die Stelle des Lehrers Müller der Lehrer
Ramlow . Im Oktober erkrankte Lehrer Blank so schwer
an Blinddarmentzündung , daß er am 3. Dezember zum
Zwecke einer Operation nach Deutschland reisen mußte.

Während dieser Zeit ließ sich eine Vertretung leider
nicht ermöglichen.



16Anlage lll.
Deutsch-Ostafrika.

4 . Übersicht über die Zahl und Frequenz der öffentlichen
Schulen.

— - -

Europäische
Lehrer

Farbige
Lehrer

Schüler Bemerkungen

I. Regierungsschulen
Tanga . . .
Bagainoyo

2
1 7

350
402

Im Hinterlands
Tanga zahlreiche
Kommunaischu-

Dar-es-Salüm 2 4 266 len, die von ca.
S50 Schülern be-

Muanza . . — 1 23 sucht werden.
Bukoba. . . — 1 31
Kondoa-Jrangi — 1 27
Mpapua . . — 1 18
Jringa . . . — 1 25

II. Kommunalschulen
Pangani . . — 2 37
Mohorro . . — 1 17
Kilofsa. . . — 1 21
Kilwa . . . 1' 2 48
Lindi . . . — 4 89
Saadani . . — 1 16 s
Mlingotirn — 2 58 > Bez. Bagamoyo
Mb wem . . — 1 22 1
Chole . . . — 1 ! 26 s
Liwale . . . — 1 > 23 ^ - Kilwa

> « ^Meraga . . — 1 ^ 33
Mindu . . . — 1 j 27 ^ - Pangam

6 34 1559

5. Übersicht derjenigen Missionsschulen, in welchen die
deutsche Sprache gelehrt wurde.

Lfde.
Nr. Bezeichnungder Schulen StationSort

1. Missionsschule der Bene¬
diktiner.

2. Missionsschuleder evan¬
gelischen Missionsgesell¬
schaft für Deutsch-Ost¬
afrika .

3. Missionsschule derselben
Gesellschaft . . . .

4.

5.

6.

7.

8.

Missionsschule der Kon¬
gregation der Vater
vorn heiligen Geist . .

Missionsschule der Bene-
, diktiner.
Missionsschule der Trap-
- Pisten-Mission. . . .
Missionsschule der Trap-

Pisten-Mission. . . .
Missionsschule der Bene-
: diktiner. ..

9. Missionsschule der Weißen
Vater . . . . . .

In Kurasini bei Dar-
es-Salum.

In Kisserawe bei Dnr-
es-Salam.

Maneroniango bei
Dar-es-Salum.

Tanga.

Lukuledi bei Lindi.

<Neukölu.

St .Peter Titln Jrente.

Tora-Maganga, Be-
, zirk Jringa.

Karema, Bezirk Bis-
marckburg.



Anlage IN.
Deutsch-Ostafrika.

17

Lfde
Nr. Bezeichnung der Schulen Stationsort

10. Missionsschule der Väter
vom heiligen Geist . . Morogoro

11. Missionsschule der Väter
vom heiligen Geist . . Bonga Bezirk12. Missionsschule der Väter Moro-
vom heiligen Geist . . Matomba goro.13. Missionsschule der Väter
vom heiligen Geist . . Tununguo

14. Missionsschule der Weißen
Väter. Tabora.

15. Missionsschule der Weißen
Väter. Ukerewe

16. Missionsschule der Weißen
BezirkVäter. Bome

17. Missionsschule der Weißen Muanza.
Väter. Bukumbi

6. Evangelischer Afrika -Verein.
Jahresbericht der Station Lutindi vom

1. April 1902 bis 31 . März 1903.
Die Station machte im Laufe des Berichtsjahres den

Anfang mit der Gründung eines selbständigen Dorfes,
Bethanien genannt , in welchem sich die von den Stations¬
zöglingen Verheirateten ansiedeln sollen.

6 Paare , die ihre Felder soweit ausgedehnt hatten,
daß sie sich selbständig ohne jeglichen Anschluß an die
Station ernähren konnten , erhielten die Erlaubnis zum
Heiraten und Anbau in Bethanien . Diese Angesiedelten
stehen zwar noch im Verbände mit der Lutindigemeinde
und sind auch weiterhin deren Anordnungen unterstellt,
haben aber sonst von der Station keine Vergünstigungen
noch Zuschüsse zu erwarten . Sie besitzen ausgedehnte
Felder , auch eine kleine Kaffeeanlage , wo sie im Laufe
des Jahres kleine Erträge an die Station verkaufen konnten.

Im Laufe des Jahres wurde auch ein Versuch mit
einet * kleinen Fortbildungsschule gemacht , die von sechs
Schülern besucht wurde . Da nun nach einiger Zeit die
Missionsschule in Hohenfriedeberg (Mlalo ) eröffnet wurde,
in der auch einige von diesen Schülern mit aufgenommen
wurden , so konnten wir diese Schule wieder schließen . In der
Stationsschule befanden sich durchschnittlich 25 bis 30
Schüler . Die größeren Kinder und diejenigen , die die
genügende Fertigkeit im Lesen , Schreiben , Rechnen und
dergleichen besaßen , aber doch keine Begabung für weitere
Ausbildung hatten , wurden aus der Schule entlassen.

In der Washambaa -Schule wurden die Kinder und
Erwachsenen der umliegenden Dörfer unterrichtet . Die
Zahl der Schüler schwankte zwischen 50 bis 70.

Die Schüler beider Klassen erhielten täglich zwei
Stunden Unterricht , mit Ausnahme des Sonnabends.
Die Stationsschüler erhielten außerdem wöchentlich noch
eine Stunde drei - und vierstimmigen Gesangunterricht,
und die Mitglieder des Bläserchors noch wöchentlich zwei
Stunden im Posaunenblasen.

Außer der Schulzeit wurden zwei Knaben im Schuh¬
macher - und drei im Tischlerhandwerk unterwiesen . Alle
anderen wurden mit Feldarbeit beschäftigt , und nach
Möglichkeit in allen Kulturarbeiten unterwiesen.

Ein Teil der Kinder fand Beschäftigung in den
Kaffeeanlagen der Station.

In der Landwirtschaft wurden größere Felder mit
Bohnen und Kartoffeln angelegt , die dem hiesigen Klima
entsprechend am besten gedeihen.

5



18Anlage III.
Deutsch -Ostafrika.

Die Erträge der europäischen Gemüse waren durch
öftere Nässe nur gering.

Der Kaffee hatte von der Hemileia zu leiden, so daß
ein Teil der zuerst gepflanzten Bäume eingingen.

Der Gesundheitszustand war bei Weißen und auch
bei den schwarzen Stationsangehörigen ein guter.

Im Dezember trat zwar eine epidemische Krankheit
auf , die sich als eine Art Influenza zeigte, und an der
fast sämtliche Zöglinge erkrankten.

Zugang : 8 (1 Mädchen und 7 Knaben) .
Abgang : 5 (2 Mädchen und 3 Knaben ), gestorben 1.
Bestand am 1. April 1903 : Lutindi : 1 Erwachsener,

16 Mädchen, 31 Knaben.
Bethanien : 14 Erwachsene, 1 Kind.
Alles Farbige . Weißes Personal : 2 Diakonen und

deren Frauen.
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Anlage IV.

Missionslierichte.

L Elinngelischc Missiunc».
I. Evangelische Missionsgesellschast fne Deutsch-

Ostasrika.
1. Bericht über die Tätigkeit der evangelischenMission in

Nsambara vorn 1. April 1902 bis 1. April 1903.

Seit 1891 arbeitet die evangelische Mission in Usain-
bara . Es sind im Laufe dieser 12 Jahre 4 Hauptstationen
und 16 Außenstationen angelegt worden , von denen die
ersteren sämtlich mit je zwei verheirateten Missionaren
besetzt sind. Seit dem Februar dieses Jahres ist die An¬
lage einer fünften Hauptstation in Angriff genommen.
Auf 7 Außenstationen wohnen eingeborene Lehrer, die
übrigen sind zurzeit noch unbesetzt. Die Namen der
Stationen find folgende:

1. Hohenfriedeberg . Begründet 1891. Missionare:
? . Johanssen und ? . Wohlrab . Diakone : Meyer,
Vorsteher der Tischlerei, und Nünneke . Bestand der
Gemeinde am 1. April 1903 : 211 Getaufte , 91 Tauf-
bewerber . In der Stationsschule 64 Schüler . In den
3 Außenschulden: 45 . Im Laufe des Jahres wurde eine
Mittelschule eingerichtet, es sind gegenwärtig 16 Schüler
im Unterricht . Gesamtzahl der Schüler : 125. In Wil¬
helmsthal wurde eine Schule mit Lehrerhaus und bei
Mlalo und Ngwelo Rasthäuser zum Aufenthalt auf
Predigtreisen gebaut . Die Anlage zur Aufnahme Aus¬
sätziger wurde erweitert . In der Tischlerei arbeiten
6 Gesellen und 5 Lehrlinge . 6 eingeborene Lehrer helfen
in den Schulen . Eine Anzahl von Gehöften eingeborener
Christen, deren Häuser sorgfältiger gebaut und geräumiger
sind, als die ihrer heidnischen Landsleute , umgibt die
Station.

2. Neu -Bethel . Begründet 1893 . Missionare:
? . Ruccius und ? . Dupro . Bestand der Gemeinde:
66 Getaufte , 62 Taufbewerber . Schüler insgesamt : 101.
Predigtplätze und Schulen : Mbalu , Mti , im Bau : Wangwi,
Mambo und Ponde . 5 eingeborene Lehrer . Ein
wichtiges Ereignis im Leben der Station bildete die
Fertigstellung der neuen Kirche, die im November 1902
eingeweiht wurde . In der Gemeinde befinden sich außer
Washambala 5 Wapare , 2 Mbugu , 1 Munyamwezi und
1 Myao . Ein Weg nach der Außenstation Ponde wurde
angelegt , deutsches Obst angepflanzt . Himbeeren trugen
gut, der erste Apfel ward geerntet . Die Christen fingen
hier wie in Hohenfriedeberg an, neben Gemüsebau auch
Schweine zum Verkauf groß zu ziehen.

3. Wuga . Begründet 1895. Missionare : ? . Gleiß
und ? . Döring . Diakon : Hassel, Landwirt , Missions¬
schwester Fräulein Bebermeier . Im Januar verließ der
bisherige Leiter ? . Langheinrich  die Station , um die
Neuanlage einer weiteren zu leiten. Bestand der Ge¬
meinde : 63 Getaufte , 20 Taufbewerber . Schüler ins-
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gesamt : 120. Außenstationen : Ubii, Gare und die von
Hohenfriedeberg übernommene Schule in Wilhelmsthal.
Eine große Anzahl , gegen 400 , Männer stand lange Zeit
im Unterricht , aber zu einer klaren Entscheidung für das
Christentum ist es bei ihnen noch nicht gekommen. Es
entstanden 3 Christendörser um die Station herum . Der
Weg von Ubii —Wuga —Bungu wurde von ? . Lang-
heinrich in Ordnung gebracht respektive neu angelegt.
5000 Kaffeebäumchen und 2000 Baumwollpflänzlinge
wurden auf der Station angepflanzt . Eingeborene
Lehrer 5.

4. Bumbuli . Begründet 1899 . Missionare : ? . Röhl
und ? . Rößler . Diakon : Kießling , Leiter der Tischlerei.
Die Gemeinde besteht aus 15 Getauften und 22 Tauf-
bewerbern . Die Schülerzahl stieg hier auf 200, die in
5 Abteilungen unterrichtet werden . In Funta und Mayo
wurden Schulen gebaut , von denen die erstere von 70
Schülern besucht wird , in der zweiten ist noch kein regel¬
mäßiger Unterricht begonnen . Der Bau eines neuen
Wohnhauses wurde im Rohbau fast fertig gestellt, ein
Gebäude für die Stationsknaben konnte bezogen werden.
Ein Weg nach Funta wurde angelegt und ein großer
Sumpf unterhalb der Station entwässert. Mais -, Ba¬
nanen -, Mohogokultur wurde mit gutem Erfolg betrieben
und 3000 Kaffeebäumchen gepflanzt.

5. Bungu . Begründet 1903. Missionar : ? . Lang-
heinrich . Die ersten Baulichkeiten sind unter Dach ge¬
bracht.

Der Gesundheitsstand der Europäer — darunter
10 Frauen und 18 Kinder — war ein erfreulicher.
? . Boche und Frau reisten nach Deutschland zurück.
Pastor Gleiß sowie Pastor Maaß und Frau traten indie Arbeit wieder ein.

gez. Johannssen , ? .
Präses der evangelischenMission in Usambara.

2. Bericht über die Tätigkeit der evangelischenMission in
Tanga vom 1. April 1902 bis 31. März 1903.

Tanga . Europäische Missionsarbeiter : ? . Lieb au
und Frau , Missions -Kaufmann Thiel . ? . Lieb au wurde
zeitweilig vertreten durch Diakon Hosbach.  Farbiges Per¬
sonal : Jakobo Ngombe,  Lehrer.

Christliche Haushaltungen auf der Station:
1902 : 15 mit 41 Seelen, ' 2 Haushaltungen außer¬

halb der Station.
1903 : 15 mit 34 Seelen, ' 6 Haushaltungen außer¬

halb der Station mit 15 Seelen.
1902. Zöglinge : 39 (24 Knaben , 15 Mädchen).
1903 . Zöglinge : 32 (21 Knaben , 11 Mädchen).
1902 . Getaufte : 64, Taufbewerber : 10, Schüler : 25.
1903 . Getaufte : 74, Taufbewerber : 9, Schüler : 11,

in der Abendschule 9 Erwachsene.
Industrielle Betriebe : Wäscherei und Tischlerei.

1902 : Wäscherei beschäftigte etwa 50—60 Ar¬
beiter , Tischlerei 10.

1903 : Wäscherei beschäftigte etwa 25 Arbeiter,
Tischlerei 5.

Stationsbestand:
1902 : 94 Seelen,
1903 : 97 Seelen.

Außenstationen bestehen nicht ; es wurde regelmäßig
den Sträflingen in der Boma das Evangelium ver¬
kündigt.
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3 . Vergleichende Statistik der evangelischen Missionsstation Kisarawe für die Berichtsjahre 1901 und 1902.
(Die Zahlen beziehen sich auf den jedesmaligen 1. April .)

Missionare Diakonen
! Eingeborene
! Älteste
! und Lehrer

Gemeinde¬
glieder Schulen

Schüler
! und
>Schülerinnen

Taufen , Bemerkungen

? . Holst und Frau
? . Liebau und Frau

(vorübergehend)
? . Knies

1901/02

Dschirius
9

7 Volks-
Engelbrecht 10 171 schulen

, 1 Mittel-
^ schule

129 20

? . Holst und Frau Dschirius
bis Juni 1902 bis Oktober 1902

1' . Kniest bis Ende Fe - ^Gilsdorf (halben De-
bruar 1903 zember 1902 bis Fe-

? . Wentzel und Frau brur 1903, dann st)
seit Juni 1902 !Engelbrecht

? . Liebau bis März 1903
seit März 1903

1902/03

15 1671)

8 Volks¬
schulen )̂
1 Mittel¬

schule ?

188 21

0 Dabei 5 Schulen
auf 5 Außen-
plätzen.

9 Die scheinbare
Verringerung der
Christen ist durch
zeitweiligen Aus¬
schluß erner An¬
zahl, durch Tod
und Fortzug auf

! andere Starionen
! zu erklären.
>Z Dabei 6 Schulen
^ auf 6 Außen-
! Plätzen.

4 . Vergleichende Statistik der Berichtsjahre 1901 und 1902 der evangelischen Missionsstation Dar -es-SalLru.

Missionare Diakonen
Eingeborene

Gehilfen,
Lehrer

Christen Katechu-
menen Schulen

Schüler
und

Schülerinnen

! Ve-
Taufen^ erklingen

? . Böye und Frau
? . Peters

1. April 1902

1 16 9 1 9

k . Böye und Frau bis
zum 15. August

9. Peters
bis zum 26. Mai

1903
Fösch seit dem 15.April

1902
1 j

bis zum .
1. Januar!

1903.
Seit März
gehen die

Schüler in
die Gouver¬

nements¬
schule.

15 I Zurzeit !
wird aus !

IMangel aist
! Kräften ^
! kein Ka- ?
techumenen-j
^ unterricht '

erteilt.

bis
Januar

1903
1

14
besuchen

die Gouver¬
nements¬

schule,
erhalten
hier nur

Religions¬
unterricht.

1

5 . Vergleichende Statistik der evangelischen Missionsstation Maneromango für das Berichtsjahr 1901 und 1902.

Missionare
1 Eingeborene i Christliche

Diakonen  i Gehilfen und > Gemeinde-
Älteste glieder

Schulen
Schüler

und
Schülerinnen

Taufen

Missionar Wentzel
vom 1. Juli 1901 bis
31. März 1902

1901/02
Diakon Kießling vom 1.April 1901 1 schwarzer ! 34 1

bis 10. Oktober 1901 Lehrer ^
Diakon Fösch vom 1. Juni 1901 ^

bis 31. Dezember 1901
Diakon Gilsdorf vom 1.November

1901 bis 31. März 1902

28—40 l

1902/03
Missionar Wentzel Diakon Gilsdorf vom 1. April ! 1 Lehrer,

vom 1.April bis 9.Juni bis 15. Dezember 1902 >1 Hilfslehrer, 37 I 11902 3 Gemeinde¬ >
älteste

durch¬
schnittlich

70
10

6
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II. Missiousansiatt der evangelischen VrüderuniM
(Briidergememde).

1. Bericht der Mission der evangelischenBrüdernnität im
Zentralgebiet Deutsch-Ostafrikas.

Unser Missionswerk hat im vergangenen Berichtsjahr
eine bedeutende Erweiterung erfahren . Zur Herstellung
der Verbindungslinie zwischen Urambo und Kiwere konnten
wir durch Gottes Gnade zwei neue Stationen gründen,
dadurch wurde aber auch die Besetzung der einzelnen
Stationen verschoben.

Urambo . Unsere älteste Station hatte zum Schlüsse
des Berichtsjahres nur zwei Missionarssamilien . Herr
Missionar Stolz nebst Frau und Herr Missionar Dahl
nebst Frau . Herr Missionar Stolz übernahm die ganze
äußere Verwaltung unserer Mission, zugleich aber auch die
Verwaltung unserer ältesten Station ' Herr Missionar Dahl
widmete sich wie bisher der kirchlichen Arbeit und der Schule.

Durch die Güte des Kaiserlichen Gouvernements und
der Station Tabora wurden Herrn Missionar Stolz
verschiedene Sorten Baumsamen zur Verfügung gestellt,
und Herr Stolz ließ es sich angelegen sein, dieselben
zum Besten der Station zu verwerten,' er dürfte auch mit
den verschiedenen Sauren schöne Erfolge erzielen. Das
Verhältnis mit der Kaiserlichen Station war ein sehr
gutes,' es gereichte Herrn Stolz zur großen Freude , das
energische Vorgehen der Kaiserlichen Station Tabora zur
Unterdrückung des Sklavenhandels , soweit es Urambo,
betraf , in etwas unterstützen zu können.

Herr Missionar Dahl widmete sich mit großen: Eifer
der Schule und Kirche. In der Schule konnte er mit
den geförderten Schülern eine Oberklassc beginnen, aus
dieser Oberklasse meldeten sich fünf , daß sie in der christ¬
lichen Lehre unterwiesen werden möchten, mit den:
Bemerken: sie wollten Jesu nachfolgen. Das war ein
lang erbetener, großer Freudentag für Urambo . Mit dieser
Oberklasse konnte auch Herr Missionar Dahl einen Unter¬
richt im Deutschen beginnen . Die Gottesdienste waren gut
besucht, auch die mehr katechetischgehaltenen Versamm¬
lungen für Erwachsene an drei Werktagen in der Woche.

Sikonge -Nguln . Diese Station liegt drei Marsch¬
stunden von Tabora entfernt in einem der fruchtbarsten
Teile des Bezirks.

Herr Missionshandwerker Brauer nebst Frau zog
im September 1902 dorthin , um dort den ersten Grund
zur Station zu legen. Er hatte viele Schwierigkeiten zu
überwinden , da die dortigen Valungwara (Küstenlente)
nicht erbaut waren über die Gründung einer Missions¬
station . Im Februar 1903 siedelte Herr Missionar Maier
nebst Frau von Urambo nach dorthin über , um in Ver¬
bindung mit Herrn Brauer die eigentliche Station an¬
zulegen. Sobald dies geschehen ist, hofft Herr Missionar
Maier der geistlichen Arbeit sich ganz widmen zu können.
Für 's erste werden die Sonntagsgottesdienste gehalten
und eine Abendschule mit alten Schülern aus Urambo.

Jpole Ugunda . Es kann hier nur verzeichnet
werden, daß Herr Missionshandwerker Rapparlin nebst
Frau im Mai 1903 dorthin zog, um die dortigen Stations¬
gebäude zu errichten. Bis dahin hatte Herr Rapparlin
in Kitunda gewirkt und daselbst den Bau der Stations¬
gebäude vollendet . Im Gegensatz zu Sikonge herrscht in
Jpole große Freude über die Ankunft des Missionars.

Kitunda -Kiwere . Hier nahm uns die Trockenzeit
1902 ganz mit Bauen in Anspruch, wenn auch darüber
die geistliche Arbeit nicht ganz vernachlässigt wurde . Dafür
konnten wir von November 1902 desto mehr irr Kirche
und Schule arbeiten . Es befanden sich zuletzt in der
Schule 40 Kinder , wovon viele mit großem Eifer bei der
Sache waren . Auch die geistliche Arbeit war reich ge¬
segnet. Wohl wurden drei von den Tanfkandidaten urr-
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treu , dafür meldeten sich aber in die zweite Lehre desto
mehr Leute , so daß deren Zahl zum Schluß 15 betrug.
Es gilt in dieser Arbeit immer wieder zu sichten , damit
nicht durch die Lauheit des einen Lauheit auch über die
andern komme . An Ostern 1903 dursten wir durch
Gottes Gnade und begleitet von seinem reichen Segen die
Erstlinge , einen Mann mit seiner Frau , hier taufen.

In der Feldarbeit und Gartenarbeit wurden weitere
Versuche mit Fruchtbäumen gemacht , die sich zum Teil
sehr lohnten . Auch wir hier erhielten von der Kaiser¬
lichen Station Kilimatinde diverse Samen und Setzlinge.
Vor allem scheint sich hier der Anbau von europäischen
Kartoffeln zu lohnen.

Kitunda - Kiwere,  den 9 . Juli 1903.

gez . R . Stern,
Superintendent der Mission.

Statistik der Mission.

Berichtsjahr Urambo

Gebiet und Bezirk . . 1901/03 >Ulyanhulu , Bezirk Tabora

Sikonge

>

^ Ngulu , Bezirk
! Tabora

Gründungsjahr . .
Enrop . Personal . .

Predigtplätze oder
Ne 'benstationen . .

1903

1902/03
1901/02

, 1898 übernommen ^September 1902
!Herr Missionar Sto lz nebst ! Herr Missionar
> Frau ! Meier nebst
Herr M issionar Dahl nebst > Frau

Frau ! Herr Missionar
Brauer nebst

Frau
^Mrene I . —
! dasselbe ! —

Gemeindeglieder 1902/03
1901/02
1902/03

Schulen für Kinder . >
i

Schulen für Erwach- ^
sene . l

Taufen bezw . An¬
meldung und Lehre

1901/02
1902/03

1901/02

1902/03

33 Knaben , 7 Mädchen
tägl .Schule von 10— '^ 12 !
Uhr . Aus 2 Klassen be¬
stehend

ca . dieselbe Anzahl
20 Männer
Dienstags und Donnerstags

4—5 Uhr
13 Männer

5 Jünglinge , die in die Neue
Leute-Lehre eintraten.

Eine
Abendschule

Gottesdienste
ah in der Woche .

b) am Sonntag . .

1901/02 —

1902/03 Montag , Mittwoch , Freitag
von 4—5 Uhr nachmittags
katechetischeUnterweisungeni
von 60 Männern und 40
Frauen besucht.

Mittwoch besonderer Gottes¬
dienst für die Arbeiter.

1901/02 Dasselbe.
1902/03 Von 10—11 Uhr. Von

10— 11 Uhr

.Krankenb ehand lun g
1901/02 Ebenso.
1902/03 ca. 350—400.
1901/02 ca. 350.

Jpole Kitunda-Kiwere

Ugunda Kiwere , Bezirk Kilima¬
tinde

Tabora
Mai 1903 Mai 1901

Herr Herr Missionar ^ >tern
Missionar ! nebst Frau
Rappar-  !
lin  nebst ^

Frau

— !In den entfernten
— s Temben das Evan¬

gelium verkündigt 1
— > Mann , 1 Frau
— !Keine
— ! 35 Knaben, 5 Mädchen,

täglich von 10—12
Uhr

17 Knaben, 8 Mädchen
10 Männer , täglich
Abends von 7— ^ 9
Uhr

11 Männer , 8 Mädchen

!Getauft 2 Ostern 1903.
!EndergebnisApril1903:
! 14 Männer und 1
' Mädchen in der Neuen

Leute-Lehre.
^7 Männer , 2 Frauen.

— Für die Lehrlente be¬
sondere Andachten.

— Von 10—11 Uhr, nach¬
mittags von E'23—4
Uhr für die in der
Lehre Befindlichen.

— ^Ebenso.
— ca. 350 Kraute.
— , ca. 200 Kranke.
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3. Bericht der Brüdergemeinde im Bezirk Langenburg.
I . Das Missionspersonal.

Die Zahl der verheirateten Missionare beträgt 11,
davon sind z. Zt . 3 auf Urlaub in Europa , Witwer sind 2,
ledig ist ein Missionar , Kinder gab es 20, davon sind 9
nach Europa gebracht worden . Es stellt sich das Personal
also folgendermaßen zusammen:

verheiratete Missionare . 11
(und 11 Frauen)

Witwer . 2
Ledige . 1
Kinder (zur Zeit hier) . 11
Gesamtsumme der Europäer mit Kindern 36

Von diesen Missionaren arbeiten 7 im eigentlichen
Missionsdienst , 2 in der kaufmännischen Abteilung der
Mission, 2 in der Handwerksabteilung derselben.

Der Gesundheitszustand war ein nicht durchaus
günstiger zu neuneu — wir hatten bessere Jahre — doch
war es für Afrika nicht unerwartet und immer noch
nicht schlecht.

Vom Urlaub kehrten zurück Missionar Meyer und
Frau , während Missionar Kretschmer und Frau Anfang
Juli Stärkung in Europa suchten nach etwa lOjährigem,
ununterbrochenem Dienste hier . Anfang dieses Jahres
gingen gleichfalls auf Urlaub Herr Richard und Frau
(nach 5jährigem Dienst in Jpyana ) und Herr und Frau
Kootz nach etwa 8 V2 Jahren ununterbrochenen Dienstes.

II . Das Missionsgebiet.
Ein neues Gebiet ist in diesem Jahre nicht durch

eine Stationsgrüudung in Angriff genommen worden.
Die Landschaft Bulambya (auch Bulambwa genannt)

wurde insofern direkt in unser Arbeitsgebiet aufgenommen,
als bei Chitete und Muyeleka feste Predigtplätze ein¬
gerichtet wurden . Im Übrigen hat jede Station in ihrem
Arbeitskreis versucht, tieferen Einfluß auch im weiteren
Umkreis auszuüben , Jpyana , Autenganyo und Rungwe
im eigentlichen Kondelande , Jsoko im Bundali , Utengule
im Safwa und Mbozi im Unyikabezirk. Berührung mit
dem Malilahochlande und seinen Bewohnern hat einerseits
die Station Lungwe, anderseits Utengule.

Zurzeit ist die Station unbesetzt, da der Vorsteher
derselben, Herr Richard auf Urlaub nach Europa ist. Sie
wird von Lutenganyo , Kyimbila und Lungwe aus versorgt.

UI . Die Missionsarbeit.
Wir unterscheiden Stationsarbeit und Dorfarbeit.
a) Stationsarbeit . Auf allen Stationen findet außer

Sonntag auch tägliche Unterweisung in Religion statt,
a . für die Getauften gemeinsam, b. für Taufbewerber,
soweit diese da sind, e. für sogenannte „neue Leute" ,
Männer und Frauen , die auf Stationsland wohnen und
die, ohne sich für oder gegen das Christentum zu ent¬
scheiden, zuerst „hören ".

Bei dieser Stationsarbeit erfreuen sich die Missionare
der Beihülfe eingeborener Christen aus dem Volke. Sie
unterrichten unter Aufsicht des Missionars ihre Landsleute.

b) Dorfarbeit . In der Woche oder auch am Sonn¬
tag findet regelmäßig oder, soweit die Stationsarbeit es
zuläßt , in längeren Zwischenräumen hier und dort in den
Dörfern Gottesdienst statt bezw. wird evangelisiert . Auch
da helfen eingeborene Christen.

Die Zahl der Christen hat dieses Jahr im ganzen
um 80 zugenommen, so daß die Gesamtzahl der Getauften
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der Provinz 271 beträgt . Die in direkter Beeinflussung
der Stationen stehenden (Taufbewerber und besonders
neue Leute) sind etwa 1000.

IV . Das Schulwesen.
a) Aus jeder Station ist eine Schule für die Stations¬

bewohner in erster Linie, aus den Dörfern nimmt kaum
jemand am Schulunterricht teil , da sie dafür nicht bezahlt
werden , b) Schulgeld beträgt im Monat 2, auf anderen
Stationen 3 Pesa für die Person , e) Kostschulenbestehen
zurzeit keine. Die Schüler sind zum sehr großen Teil
verheiratete , festangesessene Männer und Frauen.
Junges Volk findet sich mit der Zeit mehr und mehr
hinzu, ä) Die Gehilfenschule, die eine etwas höhere Aus¬
bildung wie die gewöhnlicheStationsschule geben .soll, ist
erst im Entstehen begriffen, e) Die Zahl der Schüler auf
allen Stationen zusammen beträgt zwischen 400 und 492.
Die letzte Zahl ist die höchste Zahl der Listen. Geförderte
Schüler (etwa 30) helfen beim einfachen Unterricht mit.
Von den Schülern sind etwa 150 Frauen und Mädchen.
1) Die Ziele der Schule sind zurzeit leider noch sehr
niedrige aus Mangel an Kräften und infolge der durch¬
aus nötigen durch die Verhältnisse gegebenen vielseitigen
Beschäftigung des Missionars in der Werkstatt, am Bau,
auf dem Feld rc. Schreiben , Lesen, Singen und etwas
Rechnen wird gelehrt . Die Resultate sind bescheidene.

Daß der Wunsch nach stärkerem Betrieb der Schule
und reicheren Resultaten allseitig stark vorhanden ist, ist
kaum der Erwähnung nötig.

V. Die kaufmännische Abteilung der Mission.
Sie dient dazu, die Mission als solche zu unterstützen

und im Lauf der Jahrzehnte aus eine beginnende Un¬
abhängigkeit der Missionsprovinz Nyassa von der Haupt¬
kasse in Herrenhut hinzuwirken. Ist die Leitung auch in
der Hand kaufmännisch gebildeter Missionare, so erfordert
ein nur bescheidene Erträge einbringender Betrieb die
Mithilfe der einzelnen Vorsteher der Stationen . Es sind
darum auf den Stationen Läden , die unter Leitung des
Geschäftsinspektors in Kyimbila stehen.

Alle Waren der Geschüftsabteilung werden streng
getrennt von den „Missionswaren " als solche bezogen
und verwaltet.

Die Grundsätze der Verwaltung der Geschästsabteilung
sind die der Mission. Selbstverständlich ist die Zentrale
in Kyimbila auch christliches Zentrum . Die Werktags¬
arbeit beginnt auch hier wie auf allen Stationen mit
Hinweis auf Gott . So findet auch selbsterständlich Sonn¬
tags kein Verkauf statt.

VI . Die Tischlerei in Rungwe,
die eine allmähliche Ausbildung etlicher Handwerker für
die Missionsstationen anstrebt , hat vollauf für die Mission
zu tun und nur für diese. Eine Vergrößerung wird er¬
hofft. Ein dauernder Bestand wird abhängen von der
Entwicklung des Landes . Bis jetzt ist das Absatzgebiet
zu gering.

VII . Der Getreidebau
in Utengule brachte dieses Jahr kaum die Kosten auf,'
in Mbozi war 's der Rost, der fast alles verdarb . Die
kleine Kaffeeplantage in Lutenganyo brachte den ersten
größeren Ertrag für die kleinen Verhältnisse ' ebenso gab
es auch eine kleine Lese in Lungwe und in Jpyana.



Anlage IV.
Deutsch-Ostafrika.

26

3. Statistische Tabelle der Mission der evangelischen Brüder

Namen

der Hauptstationen

Neben-
stationen
derselben

Predigt¬
plätze

Ordinierte

Missionare
Kauf¬
leute

Hand¬
ln erker-
Lrüder

Missions-
srauen

Gemein-
mitglieder

1902

Jpyaua . 2 1 - 1 5
Koka. 4 1 1 4
Mbozi. 4 1 1 40
Rungwe. 13 3 1 3 77
Rutenganio. 1 1 1 1 42

(Kyimbila) . 1 1 1 2 .
Utengule. 1 2 2 33

Summe 6 1 25 10 2 11 201

III . Gesellschaft zur Beförderung der

Hauptstationen.
Namen

und
Gründungsjahr

Europäer
auf den

Stationen

1891.
Wangemanns¬

höhe. . ,

1892.
Manow

1893.
Mwakaleli.

1893.
Jkombe . .

1895.
Vulongwa.

1896.
Tandala .

1900.
Magoje. .

5 Erwachsene
2 Kinder

2 Erwachsene
6Kinder

3 Erwachsene
3 Kinder

3 Erwachsene

2 Erwachsene
4 Kinder

3 Erwachsene
5 Kinder,

zurzeit
1 Erwachsener

2 Erwachsene
1 Kind

Außen-
stationen:

Anzahl,

Verwaltung

verwaltet
durch farbige

Helfer
1

verwaltet
durch farbige

Helfer
1

verwaltet
durch farbige

Helfer
1 '

verwaltet
durch farbig ''

Helfer
2

eine verwaltet
durch 1 Europ

die andere
durch farbige

Helfer

Predigtpläße

Anzahl,

Besuch

11
besucht durch

Missionare
und Helfer

4
besucht durch

Missionare
und Helfer

10
besucht durch

Missionare
und Helfer

5
besucht durch

Missionare
und Helfer

3
besucht durch

Missionare
und Helfer

besucht durch
Helfer

besucht durch
den

Missionar

Gemeinde
auf den
Haupt¬

stationen

28
Getaufte

32
Getaufte

44
Getaufte

41
Getaufte

20
Getaufte

4
Getaufte

4
Getaufte

Gemeinde

auf den

Außen-

stationcn

Zusammenfassung.
Angabe sämtlicher

zu den
Hauptstationen

gehörenden Christen

a) ! b)
Erwachsene Kinder

Taufen

auf den

Haupt¬

stationen

vom 1. 4 . 02

Taufen

auf den

Außen-

ftationen

bis 1. 4. 08.

28
Getaufte

34 22 2 Erwachsene
3 Kinder

1 Erwachsener
4 Kinder

4^
Getaufte

23 13 3 Kinder —

4
Getaufte

26 22 3 Kinder —

5
Getaufte

32 14 9 Erwachsene
4 Kinder

1 Kind

4
Getaufte

16 8 3 Erwachsene
2 Kinder

—

— 4 — 3 Erwachsene —

— 4 -
4 Erwachsene —

Summa 9 Missionare 7
8 Frauen
3Handwerker

20 Erwachsene
und

21 Kinder

89 173 4b 139 79

2l8
36

21 Erwachsene
und

15 Kinder

1 Erwachsener
und

5 Kinder
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mntät in Deutsch-Ostafrika : Nyassa 1902 —1903.
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Gemein-
mitglieder

1903

Zahl der
Taufen

1901—03

Zahl der
Schulen

Monitoren Männliche
Schüler

Weibliche
Schüler

Pflege¬
befohlene

1902

Pflege¬
befohlene

1903
Bemerkungen

8 3 1 1 44 60 60
5 1 1 4 74 65 200 240

71 31 1 5 96 36 87 150
101 24 1 5 133 37 234 208
56* 18 1 5 80 34 115 161 Da eine genaue Echulstallstik

4* ckRutenqanio ? 49 ist em V-raietch mit dem Bor-
49 16 1 4 39 28 83 110 jähr nicht möglich.

294 93 6 24 466 200 779 978

evangelischen Mission unter den Heiden.

Anzahl der
Schüler
auf den
Haupt¬

stationen

Anzahl der
Schulen und

Schüler
auf den
Außen-

stationen

Anzahl der
Katechumenen

auf den
Haupt¬

stationen

Anzahl der
Katechumenen

auf den
Außen-

stationen

Anzahl

der

farbigen

Helfer

Äußere Angelegenheiten der Stationen:

Bauten , Anpflanzungen, Wege usw.

Bemerkungen.

20 2 Schulen
40 Schüler

50 93 6 Ein massives Haus gebaut, das mit Dachsteinen gedeckt ist: Bäume
gepflanzt; Wege angelegt.

40—50 Eingegangen 20 2 4 Bäume reichlich gepflanzt, besonders Eukalypten, Cedern und Silber¬
eichen. Der Bau einer großen Kirche vorbereitet.

25 70 36 10 6 „Zwei bis drei Meter breite Wege" (Länge ca 30 Kilometer) durch
die Farbigen unentgeltlich angelegt. - Zahl der Schüler von
215 auf 95 zurückgegangen, da durch Schulbesuch keine Hütten-
steuer-Ermäßigung mehr zu erwarten ist.

35—40 20—26 102 8 3 Ziegelsteine wurden für den Verkauf geformt und gebrannt . Seit
dem >5. Juni 1903 wird die Station Jkombe durch eine
Farbige verwaltet , da der Missionar nach Manow versetzt ist.

20 62 32 4 Die Kinga zeigen noch wenig Interesse für die Schule. — Bulongwa
halte eine 60 fache Weizenernte: 50 Pfund Aussaat ergaben
30 Zentner.

30- 40 — 60 2 Seit dem 12. Februar befindet sich nur ein Europäer auf Tandala,
da der schwer erkrankte Stationsvorsteher mit Familie nach
Deutschland eilen mußte.

30 21 Massive Ställe und Küche wurden gebaut : die bestehenden Wege
verlängert . Etwa 8 Morgen wurden mit Bäumen und Sträuchern
bepflanzt.

200 130 340 145 25 Mwakaleli, den 1. August 1903.

Otto Schüler,
Superintendentur -Verweser.
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IV. Collrgium der evangelisch -lutherischen Misston
zu Leipzig.

1. Station Mamba, Bezirk Moschi.

1901/02 1902 03

Hauptstationen . . . . 6 6
Außenplätze 4 9
Europäische Arbeiter . . 13 16
Gemeindeglieder . . . 72 152
Schulen. 15 15
Schüler. 657 1211
Schülerinnen . . . . - 181 290
Taufen. 30 82

Europäisches MissionsPersonal:
Missionar Althaus (mit Familie ) seit August
1902 . Missionar Gutmann seit November
1902. Dr . meä . Plötze.

Getauft wurden 30 Eingeborene , so daß die Seelen-
zahl der Gemeinde auf 65 stieg. Die Zahl der Katechu-
menen beträgt 44. Durchschnittszahl der Besucher des
Sonntagmorgengottesdienstes auf der Station beträgt
650 . Durschnittszahl der Schüler und Schülerinnen 600.
Diese gehören den Landschaften Marangu , Mamba , Msae
und Mwika an und werden in drei verschiedenen Schulen:
Marangu , Mamba und Mwika unterrichtet . Von den
Schülern gehören 25 Knaben und 7 Mädchen zur Kost¬
schule der Station.

Von äußeren Arbeiten ist besonders der Bau eines
25 m langen Steinhauses hervorzuheben , welches zur
Unterkunft für die Knaben der Kostschule, sowie für
durchreisende Eingeborene dient . Der Bau einer Stein¬
kirche ist in Vorbereitung . Die Kaffeepflanzung wurde
durch die Kostschüler um ca. 400 Bäumchen vermehrt.

Der Missionsarzt wurde durch Kranke aller Art,
besonders auch kleine Kinder, stark in Anspruch genommen.

Mamba , den 11. März 1903.

gez. Althaus , Missionar.

2. Station Madschame.
Taufen an Erwachsenen 8, an kleinen Kindern christ¬

licher Väter 4, insgesamt 12. In Obermadschame werden
fast alle Knaben im lernfähigen Alter (ca. 400) und von
den Mädchen (ca. 100) unterrichtet in 5 Schulen . In
Untermadschame bestehen 2 wöchentlich nur einmal be¬
suchte Predigthütten , wo ca. 50 Erwachsene und 80 bis
100 Knaben erscheinen.

Gottesdienste am Sonntag (Vormittag und Nach¬
mittag ) waren leidlich, für hiesige Verhältnisse gut, be¬
sucht: etwa von 150 Hörern.

Inanspruchnahme unserer Hilfe für Wundenkranke
dieses Jahr verhältnismäßig gering (Sandflohplage ge¬
mildert ), für Keuchhusten und starke Erkältungen (infolge
abnormer Witterung ) desto reichlicher.

Ein Familienwohnhaus aus Stein ist unter Leitung
des jetzt nach Europa beurlaubten Missionsökonomen von
Lang  von Dschaggamaurern und -zimmerleuten ohne jede
Zuhilfenahme auswärtiger Kräfte fertiggestellt worden.

3. Station zu Moschi.
In 4 Zweige war unsere Arbeit geteilt : 1. Stations¬

leitung (Gemeinde, Schule , Pfleglinge ), 2. Lehrgehilfen-
schule, 3. Außenplätze. 4. Bauleitung . Je einem Zweige
stand ein Bruder vor.
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Die Christengemeinde hat sich von 21 auf 59 Seelen
gehoben, 12 Eingeborene stehen in Taufunterricht . Auch
ältere und alte Leute sind uns nicht ferngeblieben . 4 Pare
wurden christlich getraut , am 6. Juli fand die erste christ¬
liche Trauung in unserer Kapelle hier statt . Der Ge¬
meinde konnten nun auch eigene Gottesdienste mit Liturgie
und der geförderten Kenntnis angepaßter Predigt ein¬
gerichtet werden,' wir begannen damit am 1. Juni , als
dem Tag , da die älteren Christen zum erstenmal das
heilige Abendmahl nach einem vorangehenden diesbezüg¬
lichen Unterricht empfingen. Mit der Taufe fordern und
gewähren wir bei den jungen Leuten eine gewisse Selbst-
ständigkeit, die uns als Hilfe beim Schulunterricht und
bei der Arbeit zu statten kommt. Daß bei den Jünglingen
gelegentlich eine kühne Selbsteinschätzung im Hinblick auf
die große Menge der Analphabeten im Lande vorkommt,
ist nicht befremdlich. Einzelne lernen ganz vorzüglich' im
allgemeinen jedoch ist nur durch gründliche Übung in der
Schule ein nachhaltiges Wissen selbst einfachster Dinge zu
erreichen. Auf Meinung und Rat ihres Lehrers geben
unsere Christen sehr viel und beobachten sie vorzüglich.

An jedem Sonntag war den Heiden zweimal Ge¬
legenheit geboten, die Mbonyi tsa Nuwa (Nachrichten
von Gott ) zu hören , welche Gelegenheit ein Kreis von
Anhängern treulich benützt hat . Mit den Kindern , die
in einem besonderen Raum versammelt wurden und
wegen der Störungen versammelt werden mußten , zu¬
sammen fanden sich einige hundert Zuhörer ein. Von
weiter entlegenen Bezirken her ist die Teilnahme schwach,
dann und wann laden wir auch solche Bezirke ein, wenn
es auch nur in größeren Zeitabschnitten geschehen kann.
Den Einzelnen mehr nachgehen sollen uns künftig Lehrer
aus dem Volke selbst helfen,' deshalb war der Beginn
einer Lehrgehilfenschule (eines Seminars ) ein wichtiger
und bedeutsamer Schritt . Am 8. April fand die Weihe
des für Wohnung und Unterricht der Lehrgehilfenschüler
einstweilen errichteten Suahelihauses statt und zehn junge
Leute waren für den Beruf eines Lehrers ausersehen,'
von unsern drei ältesten Stationen im Kilimandjarogebiet,
nämlich Madschame, Mamboc und Moschi, wurden sie
gestellt.

Aus unserer kleinen Druckerei sind eine Anzahl ein¬
facher Arbeiten hervorgegangen , so eine Moschifibel von
32 Seiten . Lesestoff in Kischagga ist ein oft gefühltes
Bedürfnis, ' großen Dienst leisten auch uns die Bücher in
Kisuaheli, besonders das neue Testament . Dies führt
uns in die Schule . Unsere Stationsschule , in der täglich
zwei Abteilungen unterrichtet werden, ist von durchschnitt¬
lich 100—130 Schülern und Schülerinnen besucht worden,'
in Wahrheit sind es unverhältnismäßig mehr Besucher,
allein der wirklichen und unnötigen Abhaltungen sind er¬
staunlich viele, ein Zwang jedoch besteht nicht. Ginge
er von den Großen des Landes und den Eltern der
Kinder aus , denen nicht selten am Unterricht der Jugend
gar wohl gelegen ist, würden wir ihn freudig begrüßen.
Eine andere Schule wird bei Häuptling Salema
unterhalten , deren Besuch sich auf eine Bekanntmachung
des Häuptlings .recht gehoben hat und bis auf nahezu
100 gestiegen ist. Einige der begabten und fort¬
geschrittenen Schüler dienen mit ihren Kenntnissen den
andern,' Bruder Schanz,  der Leiter dieser Schule , be¬
gibt sich regelmäßig in unsere Nachbarlandschaft Pokomo
zu Predigt und Unterricht . Er geht am Sonnabend hin¬
über , bleibt in dem Versammlungshause über Nacht und
kehrt im Laufe des Sonntags nach hier zurück. Es ist
noch Vorbereitungs - und Anfangsarbeit , der Besuch bei
den Predigerversammlungen schwankt, einmal wenige,
dann über 50 oder auch, wie zu Weihnachten, 70 bis
80 Leute. Ein noch jetzt in Pokomo wohnhafter Mann

8
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ist samt seinem Söhnchen hier in Moschi getauft worden.
Die Pokomoleute haben sich gern bereit erklärt , ein
festeres Versammlungshaus , inmitten des Landes gelegen,
für das alte zerfallende zu errichten, und wir hoffen, daß
sie neben den Arbeiten für die Regierung und den
Häuptling dazu Zeit finden werden . Der Kaiserlichen
Station danken wir nicht allein die Besorgung der Post
und Zollangelegenheiten , sondern auch sonst manche wert¬
volle Gefälligkeit . Auf der Missionsstation hier ist der
Erziehung von Knaben und Mädchen , der besseren Dar¬
stellung der christlichen Lehre hinsichtlich des Kidschagga
und der Ausgestaltung der Gottesdienste manche Mühe
gewidmet worden.

4 . Station Schigatini , Nord -Pare.

Eigentliche Missionsarbeit.
Auf der Station wurden täglich ca. 22 Jungen im

Alter von 8—18 Jahren unterrichtet . Stundenzahl : 3 pro
Tag . Lehrgegenstände : Lesen, Schreiben , Rechnen, Geo¬
graphie , Geschichte, Religion , Singen . Diese Jungen
wohnen auf der Station , Landschaftskinder kommen in¬
folge Unlust ihrer Angehörigen noch nicht zum Unterricht.
Sonntags fanden zwei Predigtgottesdienste statt , der eine
auf der Station , ca. 100 Besucher beiderlei Geschlechts,
der andere auf dem Außenorte Kwa Msembea (Usangi),
ca. 80 Besucher beiderlei Geschlechts.

L. Äußere Arbeiten.
In den Landschaften wurden zwei Versammlungs¬

häuser erbaut : in Usangi (Kwa Msembea) und in Ugueno
(Wara ). Auf der Station wurden errichtet : eine massive
Werkstatt , die vorläufig als Küche benutzt wird , ein
massiver Schweine - und Hühnerstall , sowie drei Kleinvieh¬
hütten in der Bauart der Eingeborenen . Mit den Missions¬
jungen , deren mehrere zu Handwerkern ausgebildet werden,
wurde ein größeres Bananenpflanzfeld angelegt und da¬
neben ein Versuch mit Anpflanzung verschiedener Frucht-
und Nutzholzbäume gemacht' der Versuch gelang gut mit
^.cwnamlmva pavouivu , leibotauäro , Orangen -, Zitronen-
und Maperabäumen . Von Grassämereien wurden gute
Erfolge erzielt mit Ueuva , 1uxuriav8 und mit deutscher
Luzerne.

Auf dem Missionsgrundstück wird ein breiter Weg
ausgeworfen.

gez. H. Fuchs , Missionar.

5 . Station Nkoaranga.

Äußere Arbeit : Errichtung von Wohnhaus , Küche,
Schule , Kostschulhäuser, Arbeitsschuppen, Kuh- und Ziegen-
stall . Die genannten Gebäude sind nach Kisuaheliart
gebaut . Beginn eines Steinhauses , das als Werkstatt
dienen soll. Ebenso sollen da die Handwerkszeuge und
Baumaterialien untergebracht werden .- Es werden Ver¬
suche gemacht, Ziegel zu streichen. Eine kleine Kaffee-
schamba wird angelegt (100 Bäumchen), ferner Wegeund Gärten.

Innere Arbeit : Die Zahl der Schulbesucher hat
sich bis in die fünfzig gesteigert, die Zahl der Gottes¬
dienstbesucher schwankt zwischen 100 und 150. Ferner
wird der Unterricht in dem etwa eine Stunde entfernten
Bezirke Akeri begonnen.

gez. A. Krause , Missionar.
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V. AnIvsrsitLss Llissloo. to Osotral ^.IrloL.

Stationen Zahl
der Getauften

Total

d̂er Getauften

Gesamt-
Angehörige

Schulen
Kii

Knaben

aber

Mädchen

Eurr

männlich

ipäer

weiblich

1. Msalabani . . . an 1902 50 642 1216 ii 595 241 6 3
1903 69 652 1215 13 541 286 5 4

2. Korogwe . . . . 1902 61 213 521 14 460 72 2 —

KZ 1903 — 224 551 13 289 54 3 —

3. Mkuzi . . . . 1902 18 131 175 7 423 305 — —
'V—i 1903 11 162 280 11 347 104 _ ! —

4. Misogwe . . . . L 1902 14 123 265 6 224 164 — ' —

1903 15 133 12 503 116

VI. 6Luro1i Dll88lOna,r̂ Looist ^.

Stationen

,

Europäer Eingeborene
Lehrer

Eingeborene
Christen

Getauft Katechumenen
und Zuhörer

Sch

männlich

üler

weiblich

1. Mpapua . . . 3 5 65 20 82 125 160
2. Kisokwe . . . — 8 117 16 71 100 202
3. Mambaya . . . 3 4 57 9 110 192 170
4. Nyangala . . . 2 3 14 7 64 166 172
5. Verega . . . . — 4 13 2 47 212 296
6. Jtumba . . . 2 6 18 5 70 230 300
7. Jbwijili . . . 2 3 19 6 42 35 25
8. Mvumi . . . 2 4 13 6 39 195 105

Zusammen . . 14 37 316 71 525 1255 1430

L. Katholische Missionsgesellschasten.
I. Apostolische Präfektur Nordzlanstbar.

1. Bericht der Apostolischen Präfektur Nordzanzibar.
a) Statistik der Missionstätigkeit der Vater vorn hl. Geiste in Deutsch-Ostafrika für das Jahr 1901—1902.

Priester Bruder
Schwestern Katecheten KindertaufenBekehrungenFirmungen

ErsteHI.
Kommunion

Christliche
Ehen

Losgekaufte
Sklaven ZahlderChristen

1. Bagamoyo. 3 4 11 4 48 69 129 41 25 15 580
2. Mandöra. 2 1 — 6 73 72 154 45 15 15 606
3. Mhonda. 2 1 — 7 35 53 99 34 19 20 1216
4. Mrogoro. 2 1 — 6 68 563 169 48 56 6 2511
5. Jllonga . 2 1 — 5 97 30 170 35 12 — 950
6. Matombo. 2 1 — 16 86 451 335 21 41 22 1315
7. Tununguo. 1 — — 5 19 45 65 — 6 9 401
8. Tanga . 2 2 4 5 45 46 19 19 3 2 350
9. Kilema. 2 2 — 6 18 56 — 15 4 5 400

10. Kiboscho. 2 2 4 20 63 6 — 35 2 30 250
11. Fischerstadt. 1 2 — 4 5 22 — — 1 3 115

Total . . . 21 17 19 84 557 1413 1140 293 184 127 8 694
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für das Jahr 1902—1903.

Priester Bruder
SchwesternKatecheten

Schulen

i

Schüler
SchülerinnenKindertaufcn> BekehrungenFirmungen^

Erstehl.
Kommunion

! ChristlicheIEhen§ 8Losgekaufte

Sklaven

IZahlder8Christen

1. Bagamoyo. 2 5 8 4 2 86 62 37 89 34 29 12 650
2. Mand<wa. 1 1 — 6 2 38 31 54 86 — 40 9 4 710
3. Mhonda . . . . . . . 2 1 — 8 1 70 50 51 61 — 52 33 17 1297
4. Mrogoro . . . . . . . 2 1 — 7 2 96 76 103 260 — 60 25 15 2 802
5. Jllonga. 2 1 — 5 2 70 35 70 53 — 46 21 40 1040
6. Matombo . . . . . . . 2 1 — 14 1 45 30 97 302 — 55 18 19 1632
7. Tununguo. . . . . . . 1 — — 3 1 30 15 10 12 — — 2 7 415
8. Tanga . . . . . . . . 1 1 3 3 2 121 56 22 5 — 5 3 -— 364
9. Kilema. . . . . . . . 2 2 — 6 6 450 430 35 46 65 34 4 — 468

10. Kiboscho. 2 2 4 20 18 2 540 1460 28 25 105 28 3 — 296
11. Fischerstadt. 1 2 — 5 10 653 481 10 14 12 — — — 124

Total . . . 18 17 15 81 47 4199 2 726 517 953 182 354 147 84 9 798

b) Station KiLoscho.
I. Wir haben augenblicklich 22 Schulen, davon fallen

auf Kiboscho 12, auf Uru 6, und auf die übrigen kleineren
Landschaften4.

II. Auf der Missionsstation wohnen 32 Knaben und
40 Mädchen.

III. Die Außenschulen werden von 2800 Kindern
besucht, wovon mehr als die Hälfte Knaben sind.

IV. Auf der Mission Haben die Kinder gegen vier
Stunden täglich Unterricht.

V. In den Außenschulen aber werden jeden zweiten
Tag zwei Stunden Religionsunterricht in Kiswahili
erteilt.

VI. Die Kinder, die unsere Missionsschule besuchen,
werden im Kiswahili-Lesen, -Schreiben, Rechnen und

— Gesang unterrichtet.
Zwölf Kinder erhalten täglich1 /̂2  Stunden deutschen

Unterricht. Mehrere andere haben kürzlich das Deutsche
angefangen, 8 davon können Deutsch verstehen und nach
Diktat schreiben, 3 übersetzen auch aus Deutsch in Sua¬
heli und aus Suaheli in Deutsch.

(Hätten wir die nötige Zahl Bücher, so könnte dem
Unterricht eine bessere Folge gegeben werden.)

VII. Im Berichtsjahr wurden 106 Personen getauft,
und seit Januar dieses Jahres sind 131 Kinder sowie
Erwachsene getauft worden.

Unsere Pflanzungen, besonders die Kaffeepflanzung
wachsen kräftig heran, wir sind bemüht, dieselben jähr¬
lich zu vergrößern. Seit einem Monat sind wir beschäf¬
tigt Kautschuk(Uaniliot, Alariovii) zu pflanzen. Die
ersten Sprößlinge sind schön aufgekommen und lassen uns
Hoffnung auf gutes Gedeihen.

gez. F. Dürr.

e) Station Kilema.
Schulen.

1. Anzahl der Schulen:
a) auf der Missionsstation: 1 Schule'
b) in Kilema: 2 Schulen,'
e) in Kirua: 2 Schulen,'
ä) in Marangu: 2 Schulen.

3 . Zahl der Schüler.
a) auf der Missionsstation: 184 Schüler:
b) in Kilema: 495 .Schüler,'
e) in Kirua: 365 Schüler,'
ä) in Marangu: 405 Schüler.
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6 . Unterricht,
n) 33 Schüler lernen Deutsch, Schreiben , Lesen und

Rechnen und Kiswahili . Dieser Unterricht findet
statt : jeden Tag morgens von 10 ^ bis
113/4 Uhr.

Täglich wird 151 Schülern Kiswahili -Unter-
richt erteilt von 1V? bis 3 Uhr nachmit¬
tags . Der Unterricht besteht in Lesen, Schreiben
und Rechnen. Ende 1903 wird auch hier mit
dem deutschen Unterricht begonnen.

Außerhalb der Missionsstation wird jeden
Tag während IU/2 Stunden Religionsunterricht
erteilt , derselbe ist mit Leseunterricht in der Kis-
wahilisprache verbunden.

ä) Station Fischerstadt (Rombo ).
Unterzeichneter bedauert , daß er nur eine knappe

Übersicht über die Tätigkeit der Mission vorn 1. April
1902 bis zum 31. März 1903 bieten kann, da er selbst
nur seit wenigen Wochen auf der Station verweilt.

1. In den Hauptlandschaften des östlichen Kilima-
ndjaro -Abhanges sind einheimische Katecheten angestellt
worden . Einige tausend Kinder besuchen den Unterricht,
morgens die Knaben, abends die Mädchen.

Im Hause selbst besteht eine Schule , wo die Missions¬
kinder und einige Auswärtige das Lesen und Schreiben
lernen . Sobald der gewünschte Fortschritt da sein wird,
beginnt der Unterricht im Rechnen, in Geographie usw.
Im Laufe des kommenden Jahres werden die besseren
Schüler deutschen Unterricht erhalten . Vorläufig müssen
wir aber die Hauptaufgabe in dieser Hinsicht in: Auge
behalten , den Suaheli -Unterricht.

Sind diesmal weniger große Erfolge zu berichte::,
so muß berücksichtigt werden, daß in: Berichtsjahr drei¬
mal der Vorsteher mußte gewechselt werden,' die Patres
Flick und Ruttmann gingen nach einander brustkrank
nach Europa , und auch Pater Thome , der nur in Ver¬
tretung hier weilte, ist ihnen dorthin gefolgt. Zurzeit
befinden sich auf der Station nur Bruder Chrysostomus
und Unterzeichneter.

2. In materieller Hinsicht ist zu berichten, daß das
geräumige Steinhaus in der Hauptsache fertiggestellt ist'
es fehlt noch ein Turm und die Vollendung der Veranda
im ersten Stock. Das Gebäude mit seinen Türmen er¬
innert lebhaft an eine mittelalterliche Burg ' es bietet
neben einer prächtigen Aussicht über die deutsch englische
Steppe einen recht gesunden Aufenthaltsort.

Da der Bau des Hauses alle Hände in Anspruch
nahm , konnte in wirtschaftlicher Hinsicht wenig geschehen.
Unsere kleine Viehherde hält sich ziemlich gut, größere
Krankheiten sind nicht vorgekommen. Der Kaffee gedeiht
gut . Ich will im Laufe dieses Jahres einige tausend
Bäumchen davon Pflanzen, die mir die Mittel zum Unter¬
halt der Schüler liefern werden . Hoffentlich wird bis
dorthin der Verkehr mit der Küste ein leichterer sein und
der langerwartete erste Eisenbahnzug Tanga —Moschi mit
Volldampf endlich am Kilimandjaro eintreffen.

Fischerstadt, im Mai 1903. gez. P . Naegel.

o) Bagamoyo.
Gegenwärtig arbeiten in der Mission 3 Patres,

4 Brüder und 4 Schwestern,' 4 weitere Schwestern sind
in dem in der Stadt befindlichen Sewa -Hadji -Hospital
mit Kranken- und Armenpflege beschäftigt.

Außer der Prokura , welche die Stationen in: Inneren
verproviantiert , hat die Mission zwei Waisenanstalten : die

9
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eine für Knaben , die andere für Mädchen . Die Zahl der
Zöglinge nimmt infolge des allmählichen Verschwindensder Sklaverei steitg ab. Es sind nunmehr noch ca. 100Knaben und 70 Mädchen in den beiden genannten An¬stalten.

Außerhalb der Schulzeit werden die Knaben in Acker-und Gartenbau unterwiesen , sowie in der Vanillezuchtund einigen Handwerken , wie Schreinerei , Schlosserei usw.Die Mädchen werden unter Aussicht der Schwestern inden ihrem Stand gemäßen Haushaltungsarbeiten unter¬richtet ' überdies im Garten - und Feldbau . Einmal ver¬heiratet , wird den jungen Leuten von der Mission eineSchamba zur Verfügung gestellt aus dem Terrain derMission,' andere, die ein Handwerk gelernt , ziehen nachBagamoyo oder auch in andere Städte wie Dar -es-Salam,Tanga usw. und üben dort ihr Handwerk aus.
Im verflossenen Jahr hat die Mission bedeutende

Kokospalmen -Pflanzungen angefangen . Dieselben scheineneine bessere Zukunft zu haben als die Vanillekultur , dieimmer unsichere Resultate hat . Doch wird auch diesedeshalb nicht bei Seite gelassen.
Zugleich, da wir unsere Kokospalmen -Pflanzungenausdehnen , machen wir auch einen Versuch mit der Kulturder Olpalme , zu welchem Zweck das Gouvernement unseine gewisse Quantität Samen abgesetzt hat . Schon vorsieben Monaten wurden dieselben gesät, bis heute sprossenaber nur wenige aus der Erde hervor , doch sind auch dieübrigen Keime noch frisch und Wohl erhalten und istHoffnung vorhanden , daß sie gedeihen werden.
Leider hat die Mission große Verluste in ihrer Vieh¬herde während des vergangenen Jahres zu verzeichnen.Dieselbe zählte bis zu 350 Stück Rinder . Eine Krank¬heit, die von den Ärzten noch nicht festgestellt ist, hat imVerlaus eines Jahres 200 schöne Rinder weggerafft.

Gegenwärtig ist die Krankheit jedoch verschwunden und sohoffen wir , daß die kleine Herde, die uns übrig gebliebenist, bald wieder zu einer schönen Herde anwachsen wird.
gez. ? . Jos . Koenig.

2 . Trappistenmission.
Katholische Mission Neuköln und St . Peter (Trap¬

pistenmission ).
1. In Neuköln befinden sich zur Zeit : 1 Priester (alsoordiniert ), der vorübergehend die Station leitet, nebst6 Laienbrüdern , von denen einer als Katechet im direktenDienste der Mission tätig ist, während die anderen sichin Bau -, Schmied -, Schlosser-, Schreiner - und Wagner¬arbeit betätigen , einschließlich Wald - und Landwirtschaft.5 Schwestern versehen Küche und Gemüsegarten nebstallen einschlägigen Hausarbeiten einer landwirtschaftlichenNiederlassung.

In St . Peter sind z. Z . : 1 Priester , 2 Brüder,
welche Haus - und Landwirtschaft versehen — kurz, Brüderfür alles —, sowie 5 Schwestern, von denen 2 alsLehrerinnen tätig sind, während die andern die ein¬
schlägigen Haus - und Gartenarbeiten rc. versehen.

Der Gesundheitsstand im Berichtsjahre ist aus beidenStationen ein sehr befriedigender , soweit das europäischePersonal in Betracht kommt: mit Ausnahme einiger leichterFieberfälle , welche die Neuangekommenen zu bestehenhatten , ist kein ernster Krankheitsfall zu verzeichnen. Nurich selbst hatte einmal Schwarzwasserfieber , welches nach
verschiedenenSteppentouren hier oben zum Ausbruch kam,'seitdem bin ich gesunder denn zuvor.

Zwei Weiße Kinder, ein Knabe von 9 und ein
Mädchen von 7 Jahren , welche in Pension hier weilen,haben sich prächtig erholt und gedeihen ausgezeichnet.
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In Neuköln wird zurzeit ein verheirateter Einge¬
borener als Hilfslehrer verwendet auf der Filiale St . Paul
(Handei ).

In Neuköln beschränkt sich die Mission vorläufig auf
das Garegebiet im engeren Umkreise der Hauptstation
Neuköln nebst Filiale St . Paul (Handei). Wegen der
vielen Schwierigkeiten, die sich daselbst immer und immer
wieder in den Weg stellen, wird die weitere Ausbreitung
daselbst für die ersten Jahre in Frage gestellt. Das
Hauptkontingent der Bevölkerung bilden die Washambara,
einige „Wakilindi "-, sowie eine Anzahl „Wambugu "- und
„Wampare "-Familien wohnen zerstreut herum.

Das Missionsgebiet von St . Peter umfaßt im engern
Rahmen das Jrente - und Mlagogebiet nebst Jokoi.
Zwischen dem Dorf Mlago und Jokoi — aus den:
Mlangalehügel — wird soeben eine Tagesschule einge¬
richtet- drei weitere Plätze sind bereits in Aussicht ge¬
nommen . Ein Katecheten- resp. Rasthaus wurde Lei
„Mlima Hadara ", dem „Wambugu "-Hauptches errichtet,
um dortselbst die ersten Versuche zu machen.

Die Bevölkerung im engern Umkreise ist nicht be¬
sonders dicht, nimmt aber in letzter Zeit wieder ständig
zu. Das Hauptkontingent der Bevölkerung im oberen
Gebirgsteile bilden die „Washambala ", welche sich aus
verschiedenen kleinen Stämmen zusammensetzen, wie „Wa-
nango ", „Washiyagi ", „Washangi ", „Wavinankala " - dazu
gesellen sich einige „Wakilindi " (hauptsächlich aus alten
Jumbensamilien ) sowie einige „Wambugu " und „Wakwavi" -
auf den Ausläufern des Randgebirges sind, der Steppe
zu, „Wazegula " .und „Washambala " vermischt. Eine An¬
zahl „Massai " ist in der Nähe des Mangasees.

Das Taufregister von Neuköln weist die Nummer 23.
Davon sind 3 gestorben, eine christliche Familie ist bei
Neuköln wohnhaft , eine andere christliche Familie hat in:
Laufe des Jahres Neuköln verlassen, um einen neuen
Wohnsitz auszusuchen (in Steppe ). Die übrigen Christen
sind momentan in St . Peter als Kostschüler.

Das Taufregister von St . Peter zeigt die Nummer
62 - drei davon sind Neukölner Kinder, drei sind gestorben,
zwei kleine Kinder kehrten mit ihrer Mutter nach der
Heimat zurück. Zwei christliche Familien haben sich bei
der Station angesiedelt, zwei erwachsene Christen wohnenauswärts.

Die Missionsarbeit unter dem abergläubischen Volke
ist eine recht schwierige, nur sehr langsam kann Schritt
für Schritt vorgegangen werden . Polygamie , angeborene
Indolenz gegen alles , was Arbeit und Anstrengung heißt,
Zauberei , Hinterlist und Kriecherei, Lüge und Ver¬
leumdungsmanie , welche ein Spezialerbgut der Washam¬
bala zu sein scheinen, setzen der Mission die größten
Hindernisse entgegen und verhindern deren gedeihliche
Wirksamkeit überaus.

Das junge Volk zeigt sich allmählich etwas zugäng¬
licher- einzelne dieser Leutchen zeigen Interesse für Lesen,
Schreiben und Unterricht , doch das ist oft vorübergehend.
Es fehlt die Energie , um etwas Gewalltes und Be¬
gonnenes auszuführen . Viele Kinder und erwachsene
Burschen würden gerne zum Unterricht kommen- die
Furcht vor den Alten jedoch und deren Drohungen ver¬
eiteln in den meisten Fällen die Ausführung solch guter
Vorsätze.

Unter solchen Umständen geht es nur sehr langsam
voran . Im Berichtsjahre wurden getauft 32 (Erwachsene),
die Firmung einsingen 66 Christen, erste hl. Kommunion
empfingen 16 Christen, christliche Ehe wurde 1 geschlossen.
Die Gesamtzahl der lebenden Christen beläuft sich auf 78,
christliche Ehen 3.

Das Schulwesen . In Neuköln ist vorläufig eine
Tagesschule (17 bis 20 Schüler ), eine sogenannte Volks-
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schule auf der Filiale St . Paul (Handei ). Die Kostschule
der Station Neuköln wurde im Laufe des Berichtsjahres
mit der St . Peter -Schule vereinigt (15 Knaben und
3 Mädchen).

In St . Peter bestehen zurzeit Knaben - und Mädchen¬
schule, beide Kostschulen. Die Knabenschule in St . Peter
hat 47 Schüler , wovon 28 deutschen Unterricht erhalten.
Die Mädchenschule weist 20 Schülerinnen auf , welche
Elementarunterricht empfangen und in allen weiblichen
Arbeiten unterrichtet werden . Den Elementarunterricht
erteilen 2 Schwestern . Gesamtzahl der Kostschüler und
Schülerinnen 67.

Unterrichtsgegenstände sind Religion , Lesen, Schreiber :,
Rechnen, Gesang. Beim deutschen Unterrichte werden die
in Gouvernementsschulen gebräuchlichen Schulbücher be¬
nutzt. Unterrichtszeit mit Einschluß von Religion ist
täglich 4 Stunden , Gesangsstnnde wird abends erteilt'
4 Stunden täglich sind für Arbeit angesetzt in Feld,
Garten , Haus und Küche, wobei alle teilnehmen müssen.
Ein Knabe ist in Neuköln als Lehrling eingetreten , um
das Schmiede- und Schreinerhandwerk zu erlernen , zwei
bis drei andere werden bald folgen, um als Maurer rc.
ausgebildet zu werden, sechs haben sich das Brettersägen
als Beruf erwählt.

Bei den Kindern , die jetzt 2Us Jahre und darüber
Unterricht erhalten auf der Station , zeigt sich ein großer
Wandel zum Bessern: alle wollen jetzt gerne noch länger
bleiben, um wettern Unterricht zu genießen, besonders die
Deutsch Lernenden.

Als Schulbücher werden die von der Mission ver¬
faßten Kishambalafibeln benutzt, sowie eine kleine biblische
Geschichte, welche jetzt auch im Druck erschienen ist' die
deutschen Lehrbücher sind dieselben wie in den Gouverne¬
mentsschulen.

Die Eltern sowohl wie die Alten überhaupt sind bis
jetzt den Schulen noch wenig gewogen, diese machen oft
die größten Schwierigkeiten . Da die Alten aber scheinbar
doch mehr zu Tagesschulen als zu Kostschulen neigen, so
geht unser Streben dahin , möglichst viel Tagesschulen zu
errichten.

Sonntagsschulen im eigentlichen Sinne bestehen bei
uns noch nicht, sollen aber eingerichtet werden, wenn die
Erwachsenen Lust zeigen,' an Sonn - und Feiertagen kommt
groß und klein — wer nicht zu faul — zur Mission, um
dem katechetischenUnterricht beizuwohnen . Die Frequenz
ist sehr differierend in Neuköln : 1—2—300 und dann
wieder keine Seele,' in St . Peter ist die Frequenz der
Bevölkerung entsprechend in letzter Zeit gut . Alle wollen
ja etwas hören, aber tun will das Völkchen nichts.

Arzneien werden verabreicht und ärztliche Behand¬
lung wird allen zu teil, so oft jemand darum bittet.

Landwirtschaft.
Wegen Mangel an Absatz lohnte es sich nicht, die

landwirtschaftlichen Bestrebungen auf beiden Stationen
weiter auszudehnen oder andere Einrichtungen von Be¬
deutung zu schaffen,' beide Stationen begnügten sich im
allgemeinen damit , die eigenen Bedürfnisse zu decken.

Das Hauptaugenmerk war in Neuköln auf Her¬
stellung und Herbeischaffnng der Baumaterialien gerichtet,
welche zu dem daselbst projektierten Klosterbau erforder¬
lich sind. Ca . 200 000 gebrannte Ziegelsteine sind bereits
auf den Bauplatz befördert . Bruchsteine für die Fun¬
damente, sowie Bauholz und Bretter werden stetig herbei¬
geschafft.
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Literarische Arbeiten in der Landessprache.
Eine Anzahl vorhandener Manuskripte der ver¬

schiedensten Art werden im Laufe der Zeit in Druck ge¬
geben werden, wenn alles nochmals gründlich durchgearbeitet
ist. Bis jetzt sind herausgegeben : 1. Kleiner Leitfaden
der Kishambalasprache, 2. Kishambalafibel , 3. vier kleinere
Schriften in Broschürenformat , 4. kleine biblische Geschichte
für Kinder, 5. ein Katechismus in Kishambala folgt eben.

St . Peter , 6. April 1903.
gez. P . M . Erasmus.

II. Apostolisches Vikariak Südxanzibar.
1. Allgemeiner Bericht.

Der Missionsbezirk Südzanzibar wurde September
1902 zu einem Vikariate erhoben und. erhielt in Msgr.
Cassian Spiß den ersten Bischof. Am 6. Februar 1903
nahn : er Besitz von seinem Vikariate . Die von Almosen
erbaute schöne gotische Kirche in Dar -es-Salam ward
zwei Tage vorher durch die kirchliche Benediktion dem
Gottesdienste geöffnet. Mit Unterbrechung hatte man
aber fünf Jahre an ihr gebaut . Sie ist nun eine prächtige -s
Zierde der Stadt , und der weithin sichtbare Turm schmückt
das ohnehin fesselnde Bild des schönen Hafens der
Hauptstadt.

Die Zahl der im letzten Jahre Getauften ist um das
Vorjahr deswegen zurückgeblieben, weil auf einigen
Stationen die Probezeit der Taufbewerber von zwei auf
drei und vier Jahre erhöht wurde . Die Anzahl der
Jnternatszöglinge aber ist gesunken, weil viele Kinder aus
Mangel an Mitteln abgewiesen werden mußten.

Berichtsjahr
1. April 1902 bis

31. März 1903

<är

Z .«
W

Patres^ Kleriker Bruder
Schwestern^ Eingeborene>1

Lehrer Christen
Katechumenen

1902/03Getaufte

!

Schulen Schüler

>

Internate^ Zöglinge

L 5
.o

Dar -es-Saläm . . . 1889 3 3 *) 10 5 459 120 31 6 139 1 74 5

Kurasini. 1894 1 1 2 5 316 100 30 4 146 1 122 3

Lukuledi. 1895 2 — 1 — 5 1080 408 197 6 120 1 30 5

Nyangao. 1896 1 .— 2 4 7 412 550 35 7 257 1 25 6

Tosa Maganga . . . 1897 1 1 1 3 2 126 15 61 4 74 2 54 3

Madibira. 1898 1 — 2 3 3 72 40 50 3 55 1 17 2

Malangali . . . .
Peramiho.

1898 zurzeit unbesetzt 1 1 — 1 10 — — —

1899 1 — 2 3 2 118 400 44 3 73 2 20

Kigonzera. 1900 1 — 2 — — 8 311 7 1 16 1 12 —

Kwiro. 1902 2 — 1 — 1 7 150 3 2 60 1 40 1

Lindi (Procura ) . . . 1901 — — 1 — — 12 — — — — — —

Summa . . 1S> 2 17 23 31 2611 2094 448 37 950 11 394 27

Im Jahre 1901/02 11 2 14s 22 27 2231 1875 839 32 914 10 418 24

2. Station Lukuledi.

Vom 1. April 1902 bis 31. März 1903 wurden auf
der Mission 196 Taufen gespendet, darunter waren
56 Erwachsene und 150 Kinder , letztere im Alter bis zu
3 Jahren.

Gestorben sind während dieser Zeit an Christen
16 Erwachsene und 35 Kinder.

Die Gesamtzahl der Christen beläuft sich auf 1080,
die der Katechumenen auf 450.

*) Zwei der 10 Schwestern sind für das Innere bestimmt: sie
erwarten nur eine passende Reisegelegenheit.

10
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Die Mission Lukuledi unterhält 6 Schulen mitschwarzen Lehrern , die Zahl der Schüler belauft sichauf 120.
Die Schüler erhalten Unterricht in Religion , Lesen,Schreiben , Rechnen — für die deutsche Sprache sindwöchentlich zwei Stunden festgesetzt. Die talentiertenSchüler beherrschen das deutsche Buch von Oswald Nutzbis Lektion X in Frage und Antwort , das Lesen inDeutsch ist aus Mangel an Büchern noch etwas zurück.Das verflossene Jahr war in seiner ersten Hälfteinfolge großer Trockenheit für Land - und Gartenwirtschaftnicht gut . Die schon festgewurzelten Palmbäumchen kamendurch, frisch ausgepflanzte aber vertrockneten, desgleichenausgepflanzte indische Baumwollpflänzchen.
Im Garten gediehen Salat , Bohnen , Kraut , Wirsing,Rot - und Gelbrüben ziemlich gut . Baumwollbäumegaben einigen Ertrag . In den ersten Monaten des Jahressetzte die Regenzeit kräftig ein und dauerte bis Mai , dieausgesäten Baumwollkörner haben sich nun zu 60 erohohen Bäumchen entwickelt.
Der Viehstand, bestehend in 10 Stück Rindvieh,60 Ziegen und 15 Schweinen , gedeiht gut . Krankheitenhaben wir im Viehstand nicht zu verzeichnen.
Die Kühe geben nach dem Kalben 3—5 Liter Milchtäglich.
Im Verlauf des Jahres wurde auf der Missions¬station ein geräumiges Schulhaus aus getrockneten Lehm¬ziegeln gebaut.
Zur Zeit ist der Bau einer Kirche in Angriff ge¬nommen . Größe 34 : 11 m.
Die Negerbevölkerung ist der Mission zugeneigt undzeigt sich auch für den Unterricht empfänglich. Dergrößte Teil der Christen kommt den religiösen Pflichtenaus Überzeugung gut nach ; bei einigen tritt allerdingsauch als Christ der phlegmatische Negercharakter in seinenbösen Eigenschaften hervor , so daß die Furcht vor ver¬weltlichen Gerechtigkeit die Erziehung unterstützen muß.

3. Station Nyangao.
1. Im allgemeinen geht die Missionsarbeit Schrittfür Schritt voran . Gehemmt war dieselbe durch dasein halbes Jahr dauernde Uniago (Beschneidungsfest)sämtlicher hier ansässiger Stämme . Getauft wurden imletzten Jahre 42 Personen . Gesamtzahl der Getauftenbeträgt 462 . In den christlichen Unterricht gehen ca. 400Schüler , Kinder und Erwachsene zusammengenommen.2. Schulen , worin zunächst nur Knaben Elementar¬unterricht erhalten , bestehen zur Zeit acht:
1. zu Nyangao auf der Station mit 59 Schülern,2. - Mremba 1 /̂4Stunden entfernt - 393. - Rambonal Stunde - - 38 -
4. - Chipiti 2 Stunden - - 36 -5. - Nakadi 1 /̂4 - - - 35 -6. - Mpeme 1^/4 - - - 26 -7. - Nyangao 6 - - - 23 -8. - Mchilima 2 - - - 33 -

Gesamtzahl 289 Schüler.
Es wäre in den Schulen mehr erzielt worden, wennnicht das lange dauernde Uniago mehrmonatliche Unter¬brechung des Unterrichts mit sich gebracht hätte . DieSchulen mußten förmlich geschlossen und die Zeit derWiederaufnahme des Unterrichts abgewartet werden.Nach Beendigung des Uniago war es keine kleine Auf¬gabe, die zerstreuten Kinder zu sammeln.
Zur Erteilung des Unterrichts !werden die Lehr¬bücher des Kaiserlichen Gouvernements benützt. VomDeutsch-Unterricht mußte bisher Abstand genommen
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lverden, da die meisten Kinder, wenn sie zur Schule
kommen, noch nicht Suaheli sprechen, sondern nur ihre
Stammessprache , sei es Kimakua, Kimwera , Kiyao oder
Kimakonde. Das erste ist nun , sie an der Hand der Fibel
und des Suahelisprachumgangs zur einheitlichen Schul-
sprache des Suaheli auszubilden.

Die Schambenwirtschast wurde keineswegs zurück¬
gesetzt und nach möglichen Mitteln die Felder vergrößert'
dieselben wurden bepflanzt mit Karanga , deren Ernte
bereits begonnen, sehr ergiebig zu werden scheint- ferner
wurde eine größere Schamba mit Mohogo bepflanzt , die
zur Verbesserung der Viehzucht dienen soll. Zur Anlage
einer Gummiplantage wurde ein Pflanzversuch gemacht,
der vollauf befriedigte , so daß der Versuch die Anregung
gab, Gummi im großen zu pflanzen, und zwar nicht bloß
um die Station herum , sondern auch aus den Außen-
stationen . Zu diesem Zwecke wurden bereits zu Mpeme
und Nakadi mit Bearbeitung des Bodens begonnen und
ist beabsichtigt, aus allen Außenstationen zum Beispiel
und zum Unterricht der Schuljugend Gedachtes zu unter¬
nehmen. Im allgemeinen ist die diesjährige Ernte der
einheimischen Früchte recht erträglich.

Gartenwirtschaft wurde mit Erfolg betrieben, euro¬
päische Gemüse konnten das ganze Jahr den Tisch be¬
dienen - diese günstigen Resultate bewogen mich, einen
Garten im größeren Maßstabe praktisch am Nyangaofluß
gelegen anzulegen.

Kokospalmen wurden eine größere Anzahl verpflanzt
und jeder Herr von der Küste wird staunen, im Innern
noch solch kräftigen schönen Wuchs zu finden. Mango¬
bäume wurden mehr denn hundert teils auf einer Schamba,
teils in einer Allee gepflanzt und erfreuen sich eines
guten Wuchses.

Die Rindviehzucht jedoch war keineswegs günstig,
die Station verlor 13 Stück. An welcher Krankheit?
Das ist Wohl eine Frage weiterer , vielleicht mehrjähriger
Beobachtung . Der jetzige Viehstand, 8 Stück Kühe, 5 Stück
Jungvieh , welch letztere am Ort geworfen sind, gedeiht.
Außerdem 35 Ziegen (ohne die Jungen ) - 2 Esel-Maskat-
Hengste, 6 Schensistuten für Zucht - an Federvieh größere
Anzahl Enten (zirka 60 Stück), ebenso Hühner - die bereits
früher aufgegebene Schweinezucht wurde von neuem aus¬
genommen und mit 4 Mutterschweinchen und 2 Ebern der
Anfang gemacht. Erfolg muß erst abgewartet werden.

Zur Verbesserung der Wohnungsverhältnisse aus der
Station wurde mit dem Wohnhausneubau aus gebrannten
Ziegeln in größerem Umfange , mit Parterre und 1. Stock,
begonnen - die Fertigstellung soll dieses Jahr geschehen.
Die Baufläche beträgt 400 Quadratmeter . Ziegelher¬
stellung erforderte viel Mühe , da zwei Lehmarten erst
gemischt werden mußten , um die Ziegel dem Brande
aussetzen zu können. Die Ausführung des Baues wurde
von schwarzen Maurern , die im Bauen unterwiesen
wurden , ausgeführt . Für dieses Jahr werden wieder
mehrere im Maurerhandwerk ausgebildet , desgleichen in
den Zimmermannsarbeiten.

gez. k . Bo Langos,  Miss .-Sup.

III. Missronsgesellschaft der Weihen VäLer.
a) Apostolisches Vikariat von Unyanyembe.
Das apostolische Vikariat von Unyanyembe ist den

afrikanischen Missionaren, „Weiße Väter " genannt , an¬
vertraut.

1. Missionspersonal.
a) Das europäische:

1. Die Zahl der Missionspriester und Laienbrüder
beläust sich aus 27, d. h. 5 Deutsche, 8 Holländer , 3 Bel¬
gier, 11 Franzosen.
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2. Die Zahl der Missionsschwestern beläuft sich auf
6, d. h. 2 Deutsche, 1 Holländerin und 3 Französinnen.

Gesamtzahl : 22 Missionspriester,
5 Brüder,
6 Schwestern.

Keiner der Missionare beschäftigt sich mit Handel
und Industrie . Handel ist ihnen verboten und was die
eigentliche Industrie anbelangt , haben die Missionare bis
auf heutigen Tag die zum Unterhalte notwendigen Hilfs¬
mittel an Ort und Stelle nicht erzielen können. Für
ihren persönlichen Bedarf bebauen sie die um die Mission
liegenden Ländereien.

In Ushirombo hat man seit einem Jahre den Versuch
mit einer Kautschukplantage gemacht. Dieselbe wächst
sehr gut, hat aber natürlich noch nichts eintragen können.

Gewöhnlich werden die von dem Vikariate erworbenen
Ländereien zum größten Teil den zum Christentum be¬
kehrten Eingeborenen , welche sich bei den Missionaren
niederlassen, übergeben . Der Umfang dieser Ländereien
ist ein geringer . In Ushirombo z. B ., wo das Christen-
dors 150 Hütten zählt , genügen die Ländereien nicht zum
Unterhalt der Mission, der zwei Waisenhäuser (Knaben
und Mädchen) und der Dorfbewohner, ' letztere müssen
auswärts Land bebauen.

Die Schwestern besorgen ein Waisenhaus für
Mädchen und ein Armenhaus für losgekaufte , befreite
oder verlassene Frauen . Die Schwestern dirigieren außer¬
dem eine Schule und ein Arbeitshaus für die größeren
Mädchen und eine Kleinkinderschule. In ihrer Armen¬
apotheke werden täglich 80—100 Kranke gratis verpflegt.

Die Mädchen und die Weiber werden zum Ackerbau
verwendet ' es ist dies die einzige Arbeit die ihnen mo¬
mentan und noch lange Zeit von Nutzen sein kann.

Gesundheitszustand . Die Gesundheit war im ver¬
flossenen Jahre eine ziemlich gute. Ein MissionsPriester
ist am 8. Februar in Msalala am Schwarzwasserfieber,
nach vier Tagen , gestorben. Ein anderer MissionsPriester
und eine Missionsschwester waren auch am Schwarz¬
wasserfieber erkrankt, sind aber wieder genesen.

b) Das einheimische Personal:
Nur ca. 32 junge Leute sind als Katecheten ver¬

wandt.

2. Missionsgebiet und äußerer Umfang resp. Grenzen der
Mission.

Das Missionsgebiet befindet sich in den Distrikten
von Tabora und Usumbura.

a) In dem Distrikt Tabora befinden sich fünf Missions¬
stationen:

1. Mariahilf in Ushirombo,'
2. St . Michael in Msalala,'
3. Marienthal in Ulungwa,'
4. St . Joseph in Ndala'
5. St . Bonisaz in Tabora.

b) In dem Distrikte Usumbura befinden sich drei
Missionsstationen:

1. Die Mission vom Hl . Herzen Jesu in Muhaga
(Uyogoma) '

2. St . Antonius in Mugera;
3. Marienheim in Uzige.

Marienthal und Marienheim wurden in: Lause des
Jahres 1902 gegründet.

Die Gesamtzahl der Christen in beider: Distrikten be-
läust sich auf 1600.

s . Missionsarbeit.
Schulen.

Die Zahl der Schicken während dieses Jahres belies
sich aus 18, wovon die einer: permanent , die arideren vor-
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übergehend waren . Die Schulen wurden von 361 Knaben
und 38 Mädchen besucht. Leider sind die Resultate sehr
wenig berechenbar, da der Schulbesuch seitens der Schiller
sehr unregelmäßig ist. Die Missionare haben kein Mittel
in der Hand , um den regelmäßigen Besuch zu sichern, und
die Eltern sind ganz gleichgültig und legen oft aus der
einen oder anderen Ursache Hindernisse in den Weg.

Speziell was die Schule von Tabora anbelangt,
welche schon seit zwei Jahren eröffnet ist, hat sie nie mehr
als 25—30 Schüler ausweisen können trotz des oft ge¬
äußerten Wunsches seitens des Stationschefs , welcher zu
wiederholten Malen den Eingeborenen gesagt hat / die
Kinder in die Schule zu schicken.

Ärztliche Mission.

Auf jeder Station befindet sich eine Armenapotheke,
wo die Eingeborenen gratis verpflegt werden . Im ab¬
gelaufenen Jahre wurden 83 719 Kranke verpflegt, nicht
miteingerechnet sind die Kranken, welche in den umliegen¬
den Dörfern besucht und verpflegt wurden . Weder die
Missionare noch die Schwestern bilden sich ein, Arzte zu
sein, sie tun nur ihr Mögliches , den Kranken Erleichterung
zu verschaffen.

Außer den oben erwähnten Schulen besitzt jede
Mission ein Waisenhaus mit mehr oder weniger Kindern.
In Ushirombo befinden sich durchschnittlich60— 70 Knaben
und 80—100 Mädchen. Es sind fast ausschließlich los¬
gekaufte Sklaven , dank der aus Europa uns zugesandten
Almosen. Einige Sklaven wurden durch die Obrigkeit
von Tabora oder Usumbura befreit und uns unter der
Bedingung , nichts von dem Kaiserlichen Gouvernement zu
verlangen , anvertraut.

Die Beschäftigung der Mädchen habe ich oben er¬
wähnt . Die Knaben werden mit Feldarbeit , Tischlerei,
Ziegelfabrikation und Maurerarbeit beschäftigt. Jedes
Kind erhält täglich seinen Arbeitslohn . Die Mission be¬
hält nur 1 Pesa zurück für die Nahrung . Die Kinder
müssen sich selbst kleiden, sogar die Jüngsten je nach
Kräften , wenn sie nicht krank sind. Sind die Kinder
heiratsfähig , gibt ihnen die Mission ein Haus aus dem
Missionsgebiet , wenn sie es wünschen, wenn nicht, so können
sie sich anderswo niederlassen, sie sind frei . Die Kinder
verrichten keine Arbeit gratis für die Mission, weder die
Waisen noch die Verheirateten . Diejenigen , welche nicht
können oder kein Waisenmädchen heiraten wollen, erhalten
eine Mitgift 150—200 Hacken (ca. 80 -/L) zum Kaufe
eines Weibes . Die Mission bemüht sich so viel als mög¬
lich, den jungen Familien Arbeit zu verschaffen, doch leider
in Anbetracht des Mangels an Mitteln kann sie es nicht in
einem großen Maßstab tun . Bis auf den heutigen Tage
stehen dem Apostolischen Vikar nur die von den Katholi¬
ken Europas zugesandten Almosen zur Verfügung und
hier an Ort und Stelle konnten noch keine Hilfsmittel
gefunden werden.

Literarische Arbeiten.

Im Jahre 1902 wurde eine Grammatik über die
Kirnndisprache von Hochwürden Herrn Pater van der
Bürgt  verfaßt und herausgegeben , momentan befindet sich
auch ein vollständiges Wörterbuch über ebendieselbeSprache
und von: selbigen Autor im Druck.

Gott sei Dank sind die Beziehungen mit der Obrig¬
keit stets gute gewesen und unser einziger Wunsch ist, daß
es so bleibe.

Ushirombo , den 1. Mai 1903.

gez. Franciscus Gerboin.
11
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b) Apostolisches Vikariat „ Südnyanza ".
I. Misfionspersonal.

1. Europäisches.
Das im Berichtsjahre in den Hauptstationen be¬

schäftigte Weiße Personal belief sich aus 40 Missionare.
Mit der Leitung und Beaufsichtigung der Bauten , sowie
der Schamben und Gärten sind die den Patres zu¬
gewiesenen Laienbrüder betraut , nachdem sich selbige zu
diesem Zwecke in den verschiedenen Vorbereitungsinstitnten
der Gesellschaft in Nordafrika und in Europa die er¬
forderlichen Fachkenntnisse angeeignet haben . Ihnen liegt
auch die Betreibung der verschiedenen Handwerke ob,
sowie die Unterweisung der dem einen oder anderen sich
widmenden Eingeborenen.

Neu hinzugekommen sind im Berichtsjahre vier
Weiße Schwestern , die sich hauptsächlich der Erziehung
der weiblichen Jugend , sowie der Krankenpflege widmen.

Das Gesundheitsverhältnis kann für das verflossene
Jahr im allgemeinen zwar als ein günstiges bezeichnet
werden . Indessen sind, außer den im hiesigen Distrikt
natürlich nie ganz zu vermeidenden Fieberanfällen ge¬
wöhnlichen Charakters , zwei schwere Erkrankungen an
Schwarzwasserfieber und zwei ebensolche an Malaria zu
registrieren . Von ersterer Krankheit wurden zwei Herren
befallen , die zwei resp. vier Jahre im Schutzgebiete an¬
sässig waren . Beide Fälle kamen in den Niederungen
am Südufer des Nyanza vor,' sie nahmen indessen, ebenso
wie die beiden erwähnten Fälle Malaria , einen günstigen
Verlauf.

Einer meiner Herren ist nach ununterbrochener zehn¬
jähriger Tätigkeit im Seengebiet nach Europa abgereist,
um einige Monate wohlverdienter Ruhe und Erholungzu genießen.

2. Farbiges Hülfspersonal.
Jeder Station steht eine Anzahl Eingeborener zur

Verfügung , die dank einer gründlichen Auswahl und
Ausbildung die Bestrebungen der Europäer in geistig¬
sittlicher und wirtschaftlicher Beziehung zu unterstützen
und aus entlegenere Regionen auszudehnen berufen sind.
Das Hauptkontingent derselben stellen die den elementaren
Schulunterricht erteilenden Lehrer , ferner die für den
Religionsunterricht in Betracht kommenden Katecheten.
— In den Hauptstationen ausgebildete Handwerker , wie
Schreiner , Maurer , Ziegelarbeiter , Dachdecker usw.
konnten bisher im Lande selbst noch keine Beschäftigung
finden, weshalb sich die Mehrzahl derselben zur lohnenden
Ausübung ihres Berufes zum benachbarten Ugandawenden.

II. Missionsgebiet.
1. Ausdehnung des bearbeiteten Gebietes.

Das Gebiet, welches die Mission Südnyanza um¬
faßt , deckt sich mit dem der beiden Distrikte Mwanza
und Bukoba, zu welchem Ruanda (zu Usnmbura gehörig)hinzuzufügen ist.

Im Distrikt Mwanza befinden sich drei mit Missionaren
besetzte Hauptstationen . Bukumbi, Ukerewe (Neuwied)und Kome (Insel ) . Zwei frühere Stationen , die Ver¬
hältnishalber s. Zt . verlassen werden mußten , werden
voraussichtlich in Bälde wiederbesetzt werden können,nämlich Ururi (Ushashi ) und Nyengezi.

Im Bezirk Bukoba sind im Verlauf des Berichts¬
jahres neu hinzugekommen: eine Niederlassung der Weißen
Schwestern in Marienburg und eine noch in der Gründung
begriffene Station im Bezirke Kyanza , ca. 35 km südlich
von Bukoba . Dank der freundlichen Vermittlung des
Bezirkschefs von Bukoba, dessen tatkräftiger und viel¬
seitiger Unterstützung die in seinem Bezirk liegenden
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Missionsstationen Vieles zu verdanken haben, konnte die
Mission in Ussui ein eigenes Grundstück erwerben und
ihre Arbeit unter den Eingeborenen frei und ungestört
auszuüben beginnen.

Im Usumburabezirk bestanden bislang drei Stationen,
für eine vierte, die noch vor Jahresschluß ins Leben
treten soll, sind die Vorbereitungsarbeiten eingeleitet.

Die Zahl der getauften Christen des Vikariates Süd-
nyanza beträgt momentan 2657.

2. Geographisch -ethnographische Beobachtungen.
An geographischen Arbeiten seitens unserer Herren

liegen zunächst zwei Karten vor : eine von der Insel
Ukerewe mit gegenüberliegendem Kontinent , von Herrn
? . Hauttecoeur  angefertigt ' eine andere ist eine ge¬
traue Kartenskizze der Insel Kome mit den sämtlichen
Ortschaften der Insel , den vorgelagerten Inseln und einem
Teil des gegenüberliegenden Festlandes . Dieselbe wurde
von Herrn k . Couffignal  aufgenommen . Sodann
stellte sich Herr ?. Conrads  auf einer in den Monaten
Dezember 1902 und Januar 1903 in den Bezirken
Mwanza und Tabora durch das mit dein Sammelnamen
Ussukuma bezeichnete Gebiet ausgeführten Reise eine
geographisch- ethnographische Aufgabe , die manch in¬
teressante und zum Teil neue Resultate ergab . U. a.
stellte Herr ? . Conrads  durch genaue Nachforschungen
bei den Sultanen von Nera , Schinyanga , Samuye,
Ltwumbo , Usanda , Kidzumbi, Usiha, Uchunga, Muagala,
Meatu , Ntussu, Kanadi -Udutwa , Nyasamo , Nassa und
Bukumbi fest, daß der Sammelname Ussukuma (und mit¬
hin die Sprache Kissnknma) bei den Eingeborenen des
betreffenden Gebietes sozusagen unbekannt ist und von
ihnen nur zur ganz strikten Bezeichnung des kleinen
Sultanates Ussukuma am Südufer des Nyanza gebraucht
und verstanden wird , wohingegen sie das bisher Ussu-
kulna benannte Gebiet stets Bngwe und die Sprache
Kigwe nennen.

HI. Missionsarbeit.
1. Kirchliches und sittlich-religiöses Gebiet.

Da das Bestehen der Mehrzahl der Stationen ein
Lustrum nicht überschreitet, so sind die zu verzeichnenden
Resultate nur erst im Entstehen begriffen, dieses umso-
mehr, als wir , gleichwie in den übrigen Gebieten Zentral-
afrikas , auch hier den Grundsatz befolgen, erst nach vier¬
jähriger Probezeit mit Spendung der Taufe vorzugehen.
Im Süden des Nyanza bietet sich den Missionaren eine
zwar arbeitsame und strapazenfeste, starkgebaute Be¬
völkerung dar , aber ihre geistige Entwickelung und Bil¬
dungsfähigkeit steht nicht im Verhältnis ihrer Muskel¬
kraft , so daß daselbst nur mit Ausdauer und großem
Fleiße Ersprießliches geleistet werden kann. — Geistig
besser entwickelt und geweckter sind die Bewohner des
westlichen Nyanzaufers . Aber eine zu große Furchtsam¬
keit, die Wohl in der allzu sklavischen Abhängigkeit von
ihren Sultanen , ihren Grund hat , bringen auch hier der
zivilisatorischen Tätigkeit ein nicht geringes Hindernis
entgegen.

Die Mission Marienberg bei Bukoba hatte in den
ersten Jahren ihres Bestehens einige Schulen errichtet,
die sich auch gleich eines guten Zuspruches zu erfreuen
hatten . Allein der Umstand, daß einige Sultane ihres
Amtes entsetzt und andere an ihre Stelle gesetzt wurden,
hatte die Brachlegung dieser Schulen zur Folge . Die
bedauerlichen Konsequenzen dieser Obstruktion machen
sich nun schon im Lande fühlbar . Die Ugandaleute,
deren glückliche Eigenschaften sich unter dem Einfluß des
Christentums besonders seit nunmehr zehn Jahren frei
entwickeln konnten, überfluten das Land , ziehen den
ganzen Handel an sich und beuten so unsere im Banne
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des stupidesten Heidentums lebende Bevölkerung aus.
Letztere wird durch ihre kleinen Chefs , die sich und ihre
Schlangengötter von ihren Untergebenen anbeten lassen,
gezwungen, ihrem alten Aberglauben treu zu bleiben.
Infolge dieser systematisch seitens der Sultane betriebenen
Fernhaltung und Behinderung christlichen Kultnrwerkes
steht die ganze zwischen dem 1. und 3. Grade s. Br . ein-
begriffene Zone unter dem Einfluß Ugandas ' nach Uganda
wandern die Mittel , Uganda beherrscht die Produktion.

Es muß auch bemerkt werden , daß der Islam und
sein Einfluß rapid wächst und immer weiter vordringt.
Während vor 10 Jahren dieser unser Missionsdistrikt von
Südnyanza nur zwei muhamedanische Gebetsstätten aus¬
wies , können wir deren heute mindestens 15 aufzählen.

In Ruanda , dem Lande, wo vor wenigen Jahren
noch der Sklavenexport lebhaft blühte , hat sich der mora¬
lisierende Einfluß der drei bestehenden Stationen bemerk¬
bar gemacht und von Tag zu Tag dehnt sich die Peri¬
pherie dieser Einwirkung weiter aus . Dem Sklavenhandel
ist, soweit als möglich, ein mächtiger Hebel entgegengesetzt
worden , obwohl es wegen der Ausdehnung des Gebietes
schwer hält , dem Lieblingstrafik der arabischen Händler
ganz den Garaus zu machen. — Entspricht auch Ruanda
vorläufig noch nicht den wirtschaftlichen und bergbaulichen
Erwartungen , die man auf das Land setzte, so werden
die Missionare doch wenigstens seine kernige Bevölkerung
bewahren können. Dieselbe wird sich dank dem christlich¬
zivilisatorischen Einfluß , dem sie durchaus zugänglich ist,
voraussichtlich rasch vermehren , was für die Wieder-
bevölkerung gewisser, durch die Sklavenhändler seiner Zeit
entvölkerter Striche , wie z. B . Karaqwe , von großer
Wichtigkeit wäre.

Ich möchte nicht verfehlen , an dieser Stelle darauf
hinzuweisen, daß sich seit einigen Jahren bei der Küsten-
bevölkerung des Nyanza die unheilvollen Wirkungen des
Alkoholmißbrauchs (einheimisches Produkt ) bemerkbar
machen. Sodann nimmt auch das verderbliche Hans¬
rauchen immer weitere Proportionen an . Ein Haupt¬
grund für die Ausbreitung dieser Unsitte mag darin liegen,
daß die Hansrauchenden Individuen in den allermeisten
Fällen ungestraft ihrer Leidenschaft sröhnen können,' früher
bestraften, allerdings etwas zu radikal , die Sultane einiger
Länder dieses Bezirkes erwähntes Delikt mit Todesstrafe.

Die syphilitischen Affektionen machen infolge leb¬
hafteren Verkehrs mit den Muhamedanern auch immer
größere Fortschritte unter den Schwarzen.

2. Schulwesen.
Auf dem Gebiete der Schulen sind für das ver¬

gangene Berichtsjahr wieder sehr erfreuliche Fortschritte
zu verzeichnen. Für den Bezirk Bukoba gebührt auch da
dem Entgegenkommen des Herrn Bezirkschefs wiederum
unser Dank und unsere Anerkennung.

Im Distrikt Mwanza befinden sich augenblicklich
29 Schulen mit 5640 Schülern, ' im Bezirk Bukoba 27
Schulen mit 800 Schülern ; im Bezirk Usumbura 5 Schulen
mit 476 Schülern . Auf die Gesamtschülerzahl entfallen
ca. 700 Mädchen.

Die Leitung dieser Schulen haben in den Missions¬
stationen die Patres selbst inne,' aus den Außenstationen
erteilen die in den Zentralschulen ausgebildeten farbigen
Hilfslehrer den Unterricht , unter regelmäßiger Kontrolle
der Missionare . Außer den in früheren Berichten ange¬
führten Lehrgegenständen wird die deutsche Sprache den
besser Veranlagten in den Zentralschulen beigebracht ' in
den Außenstationen wird auf Erlernung des Kisuaheli
besonderes Gewicht gelegt. Für alle ihre Schulen hat
die Mission praktische Lesetafeln drucken lassen, die den
Schülern das Erlernen des Lesens wesentlich erleichtern,'
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ferner für die zweite Stufe A-B-C-Bücher. In vier ver¬
schiedenen im Vikariat gesprochenen Dialekten (Kiny-
aruanda ' Rusiba (Kihaya ) - Kigwe (Kissukuma) und Ki-
sindja) existieren gedruckte kleine Biblische Geschichten nach
dem Modell der in Deutschland beliebten Schuster 'schen
Biblischen Geschichten und mit demselben Bilderschatze.

Die Hilfslehrer werden aus Kosten der Mission aus¬
gebildet und unterhalten , und trägt die Mission die Kosten,
welche aus der Verabfolgung der Schnlntensilien und
Schreibmaterialien entstehen, ferner für einige Schulen,
besonders in den Zentralen , die Kosten für Bau und
innere Einrichtung (Bänke, Wandtafeln , Wandkarten rc.).

Ein eigentliches Lehrerseminar für das Vikariat soll
am Westuser des Viktoria Nyanza errichtet werden , jedoch
konnte das für diese Gründung in Betracht kommende
Terrain erst vor kurzem erworben werden.

IV . Ärztliche Mission.
Im Laufe des Berichtsjahres sind im ganzen etwa

80 000 Kranke verpflegt worden . Mit der Behandlung
derselben sind die Missionare resp. die Schwestern beauf¬
tragt . Da sämtliche Heilmittel gratis verabreicht werden,
ist der Zuspruch an manchen Tagen sehr groß.

Da die Schlafkrankheit im englischen Gebiete, be¬
sonders auch auf den Inseln des Sees , rapide Fort¬
schritte macht, sind von den Missionaren Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen, um vorkommendensalls dem Herrn
Oberarzt in Bnkoba von dem Auftreten der Krankheit
auf deutschem Gebiete unverzüglich Kenntnis zu geben.

V. Unternehmungen.
Wie bislang läßt jede Missionsstation es sich an¬

gelegen sein, für den eigenen Unterhalt des Missions¬
personals Gartenbau zu betreiben . Außer den fast überall
gedeihenden von uns eingeführten europäischen Gemüsen
und einigen Obstbäumen tropischen und subtropischen
Charakters erzielten die in einigen Stationen angelegten
Getreide -, Kaffee- und Reisplantagen befriedigenden Er¬
folg . Die Versuche mit Baumwoll -, Kautschuk- und Ol-
palmenkultur werden fortgesetzt. Kartoffeln und Erd¬
beeren, die wir einführten , gedeihen ausgezeichnet und
liefern reichlichen Ertrag.

Außer den Fruchtbäumen findet man in allen Stationen
rationelle Kulturen von Nutzhölzern, die teils im Lande
heimisch sind, teils eingeführt wurden , u. a. mehrere
Eukalyptus arten (L . maeulata , reslnlkera , ooeiäontalw ),
Oasuarina egnisotikolia und tonnissima u. a. Da es
zumeist in der Nähe der Station an Bauholz gebricht,
so tut es not , diesen Anpflanzungen besondere Aufmerksam¬
keit zu widmen. In Marienberg sind momentan ca. 12 000
Bäumchen ausgepflanzt.

Der Ausbau der aus gebrannten Ziegelsteinen er¬
richteten und mit gebrannten Dachziegeln gedeckten Station
Marienberg bei Bnkoba nimmt seinen regelmäßigen Fort¬
gang . Eine geräumige Kirche ist im Bau begriffen,
nachdem im Lause des Jahres das gleichfalls aus Ziegel¬
steinen erbaute Wohnhaus der Weißen Schwestern voll¬
endet wurde . Der Bau der Kirche gab und gibt den
Eingeborenen Gelegenheit, gegen Bezahlung seitens der
Mission frei zur Arbeit zu kommen, da die Sultane vom
Stationschef angewiesen wurden , denjenigen Leuten, die
an den Vauarbeiten teilnehmen wollen, kein Hindernis in
den Weg zu legen. Seit diesem Zeitpunkt sind — zum
erstenmal seit einigen Jahren — Arbeiter genug zu be¬
kommen.

gez. I . Hirth,  Bischof von Südnyanza.

12
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Bau.

Im Monat März 1902 hatte der Betrieb bis Korogwe
eröffnet werden können. Da der geplante Weiterbau
Korogwe—Atombo nicht zustande kam, so war es nun¬
mehr die Aufgabe der Eisenbahnverwaltung , den Betrieb
auf der Bahnlinie —Korogwe nach dem Grund¬
sätze einer möglichst einfachen und billigen Betriebseinrich¬
tung auszuführen.

Im April und Anfang Mai 1902 trat die große
Regenzeit unerwartet heftig auf und erschwerte die letzten
Fertigstellnngs arbeiten der Eisenbahn besonders im Luen-
geratale . Diese bestanden im Ausbringen des Schotters,
Anschütten und Bepflanzen der Böschungen, definitiven
Einbau der Brücken, Regulierung der Vorflut zu den
Durchlässen usw.

Die Tabelle III zeigt die hierfür , sowie für die
laufende Unterhaltung geleistete unentgeltliche Beförde¬
rung von Materialien und sonstigem Betriebsdienstgnt.

Betrieb.

Der vorgesehene Betrieb wurde in der Regenzeit
trotz der gleichzeitigen Bauarbeiten ohne Störung durch¬
geführt.

Tabelle I zeigt die Leistungen der Betriebsmittel.
Die Zahl der Zugsahrten (280) ist geringer als im Vor¬
jahre (803), weil im Baujahre 1901 eine größere An¬
zahl Güterzüge von Tanga aus fuhr , welche hauptsäch¬
lich Oberbaumaterialien beförderten , dabei aber auch dem
öffentlichen Verkehr dienten.

Zum Teil fuhren die Züge im Rechnungsjahre 1902
an demselben Tage von Tanga nach der Bestimmungs¬
station und zurück, zum Teil wurde die Rückfahrt am
nächsten Tage angetreten . Als Zugsahrten sind in der
Tabelle die an einem Tage mit je einem Zuge geleisteten
Fahrten ausgeführt , daher beträgt der Durchschnitt der
bei einer Zugsahrt geleisteten Lokomotivkilometer (100 kw)
mehr als die einfache Betriebslänge (84 kro) der Strecke
Tanga —Korogwe . Da auch die Zahl der Wagenachs¬
kilometer für die einzelne Zugfahrt gewachsen ist, so er¬
gibt sich, daß im Fährbetrieb eine größere Ausnutzung
der Betriebsmittel stattgefunden hat.

Bemerkenswert ist auch, daß das Verhältnis der be-
ladenen zu den leeren Wagenachskilometern erheblich
günstiger geworden ist infolge der Zunahme des Personen-
und Güterverkehrs.

Im folgenden sind die auf eine Zugfahrt bezogenen
Lokomotiv- und Wagenachskilometer der Jahre 1901 und
1902 einander gegenüber gestellt.

Lokomotiv- Wagen- Verhältnis
kilr>niet ?r achskilometer der Achskilometer

Jahr einer der leeren zueiner Zug iahrt denen der be-
Zugfahrt beladene leere ladenen Wagen

1901 . . 69 528 240 1 : 2,21902 . . 100 1465 218 1 : 6,7
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Verkehr.
Die Verkehrsentwicklung zeigt auf der Tabelle 11 ein

nicht ungünstiges Bild , da der Zweck der Bahn , den
Personenverkehr der Eingeborenen und die Ausfuhr von
Landeserzeugnissen zu fördern , in höherem Maße erreicht
wurde als im Vorjahre.

Im Personenverkehr hat sich die Zahl der Weißen
Fahrgäste naturgemäß verringert , weil sich wegen der
Einstellung des Weiterbanes die Menge der hierfür in
Betracht kommenden Personen durch den Wegzug vieler
Europäer von Tanga überhaupt vermindert hat . Jedoch
sind die Einnahmen aus dem Personenverkehr der Weißen
wegen der größeren Länge der zurückgelegten Fahrstrecken
gestiegen. Dagegen ist die Zahl der farbigen Fahrgäste
sowie die Einnahme aus diesen: Verkehrszweige, besonders
in der Richtung abwärts , nicht unerheblich gewachsen.

Die Ergebnisse der zwei Jahre sind in der folgenden
Tabelle mit einander verglichen.

Richtung Tanga — Korogwe.

Weiße Farbige Personenkilometer
für je eine Fahrt

Einnahme
kp. ! ? .

1901 . 1 278 34,5 3 083
1902 . 1095 — 49,6 3 801 17

1901 . 12 851 35,2 8 636 52
1902 . 13 166 41,5 10 053 .58

6 . Richtung Korogwe — Tanga.

Weiße Farbige Personenkilometer
für je eine Fahrt

Einnahme
Np. ?.

1991 . 1 200
1902 . 945

35,o
53,3

2 890 16
3 448 15

1901
1902

11 103 37,o
13 404 41,6

7 672 20
10167 20

Die von den Farbigen auf je einer Fahrt durch¬
schnittlich zurückgelegten Kilometer (41,5 und 41,e) ergeben
die Tatsache, daß sich der Farbigenverkehr innerhalb der
84 ><m langen Betriebsstrecke zum Teil als Lokalverkehr
abwickelt, und daß außer Muheza und Korogwe auch die
Zwischenstationen (Pongwe , Ngomeni , Bombuera , Mnyussi)
für den Verkehr in Betracht kommen.

Die Ergebnisse des Güterverkehrs der zwei Jahre
zeigt folgende Vergleichstabelle:

Richtung Tanga — Korogwe.

AI
§ «

s «
NL

Tonnen¬
kilo¬

meter

Ein¬
nahme

K AV L L.p. ?.

1901. 125 922 291 199 649
!!

76 2 262
!

100 399 36 918 25
1902. 91 456 385 143 467 52 1̂ 594 89 933 34 688 33
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8 . Richtung Korogwe — Tanga.
. .. . - -

-cr An
Wß A

§ Tonnen-
kilo-

Ein¬
nahme

Z s; KP ZZ «-G
NL

L
«
G meter

kp. ?.

1901 53 224 72 14 28 149 17^ 557 18 955 7187 52
1902 71 465 288 18 194 123 35 1194 58 280 14 766 56

Hiernach hat sich also die Beförderung landeinwärts
vermindert bei Reisegepäck, Nahrungsmitteln und Ge¬
tränken , Baumaterialien usw., während die Einfuhr von
Handels - und Gebrauchsgegenständen zugenommen hat.
Die Abnahme in obigen Artikeln kommt daher , daß im Apri
geringeren Maße als im Vorjahre im Hinterland seitens Mai
der Eingeborenen indischer Reis konsumiert wurde und Juni
daß der Bedarf der Plantagen an Maschinen, Material usw. Juli
wegen der Vollendung ihrer Bauten abnimmt . Augi

Infolge der fortschreitenden Landeskultur und der Sepi
guten Ernte wurden jedoch Mais , Mtama , Mhogo , Ge- Okto
müse, Kartoffeln in hohem Maße im Lande erzeugt und Nov,
nicht allein als Ersatz des sonst eingeführten Reis zur Deze
Verpflegung der Einwohner verwendet , sondern auch, wie Jam
die Tabelle L zeigt, aus den Markt nach Tanga gebracht. Febr
Auch Kasse und Schnittholz zeigen eine erhebliche Zu - Mär
nähme.

Tarifwesen.
Diese Verkehrssteigernng in der Richtung küstenwärts

wurde zum Teil dadurch erreicht, daß vom Gouvernement
probeweise Tarisermäßigungen eingeführt wurden . Es '
ist daher anzunehmen, daß in den nächsten Jahren der
vom 1. April 1903 ab eingeführte neue Tarif die oben
gezeigte Entwickelung weiter fördern wird , da er nicht
nur die Preise für die Personen - und Güterbeförde¬
rung heruntersetzt, sondern auch statt des jetzigen Einheits¬
satzes Spezialtarife für Gebrauchsgegenstände und Landes - ^
erzeugnisse enthält . AH*

Außer den Ansiedelungen von eingeborenen und ein-
gewanderten Farbigen , welche jetzt im großen Umfange _
längs der Bahn wegen der günstigen Verkehrsgelegenheit
entstanden sind, wurden zum Schlüsse des Jahres auch -— --
mehrere Plantagen von Europäern im Flachlande an der
Bahn zwischen Pongwe und Ngomeni zur Kultur von
Agaven und Ölfrüchten angelegt.

Das laufende Jahr hat somit nach dem einstweiligen
Einstellen des Baues überzeugend gezeigt, daß der Bahn - -
betrieb und Verkehr nicht ein Kunstprodukt ist, welches
mit dem Bahnbau und mit den hieraus indirekt fließenden
Einnahmen steht und fällt , oder welches allein für eine
Spezialität , etwa die Kaffeeplantagen , dienen soll. Die
Bahn ist vielmehr für die Entwickelung des Tanga - und
Bondei -Landes sowie Usambaras tätig und notwendig.
Durch sie ist jetzt die Möglichkeit geschaffen, weite Strecken,
welche bisher aus Mangel an Arbeitskräften und Ver - nv.
kehrsgelegenheit unbebaut dalagen , zu kultivieren und m.
durch den Versand der Erzeugnisse den Güteraustausch
und die Entwickelung des Bezirks zu fördern.

Betriebskosten.
Die Verwaltung sucht alles zu tun, was den Betrieb

verbilligen kann,' besonders kommt in Betracht die An¬
wendung von Holz zur Lokomotivheiznng, die Ausbildung
und Verwendung von Farbigen für den Strecken- und
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Verkehrsdienst, sowie die Verringerung der europäischen
Beamten , deren Zahl während des Berichtsjahres von
etwa 40 auf 20 vermindert werden konnte. Erheblich
ist auch hierfür die solide Bauausführung der Linie,
welche verhältnismäßig wenig Unterhaltungskosten erfordern
wird.

Tabelle I.

Iahreszusammenstellung der Leistungen der Betriebsmittel für das Rechnungsjahr 1902.

i.

M onat

April 1902 .
Mai . . .
Juni . . .
Juli . . .
August . .
September
Oktober . .
November
Dezember
Januar 1903
Februar . .
März . . .

Zusammen .

2. 3. 4. ! 5.

Wagen-Achskilometer

beladene leere

Zahl der
Zugfahrten

Lokomotiv-
Kilometer

13 1 893 23 214 4 982
23 2 424 31 763 7 426
25 2 337 30 954 ^ 6 990
26 2 224 30 096 4 193
24 2 745 32 470 4 770
26 2 562 34 509 3 280
23 2 352 33 904 4 406
23 2 264 35 914 4 250
24 2 396 38 528 4 748
24 2 352 40 260 6 500
22 2 016 34 844 6 628
27 2 352 43 734 2 776

280 27 917 410 190

!

60 949

Bemerkung . Zugfahrten sind Tagesfahrten, d. h. Fahrten, die mit einem Zuge an einem Tage geleistet werden (Spalte 2).

Tabelle H ».

AahreszusammensteUungdes gegen Entgelt geleisteten Personen-, Güter - und Uiehverkehrs für das Rechnungsjahr 1902.
Richtung : Tanga — Korogwe.

1. 2. 3. 4. b. 6. 7. 8. 9. 10.

Befördert bezw. geleistet Personen- Tonnen- Achs- Einnahme im
Personen Tonnen Stück Kilo-

sind Kilometer Kilometer meter einzelnen ganzen
Rp. P- Rp. P.

I. Personenverkehr:
Weiße. 1 095 54 371 — — — — 3 801 17 — —
Farbige. 13 166 547 069 - — 10 053 58 — —

zusammen . . . 14 261 601 440 — — — 13 855 11
II a. Güterverkehr. 1 594 89 933 — — -— — 34 688 33
II b. Vieh Verkehr. - — 75 3741 — 854 32
III. Besondere Einnahmen . . — — — 7 550 25

Summe der Leistungen . 14 261 601 440 1 594 89 933 . 75 3741 — — —
- - Einnahmen. 56 948 37
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ö . Richtung : Korogwe —Tanga.
1. 2- 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. I 10.- -

Befördert bezw. geleistet

sind
Personen

Personen-

Kilometer
Tonnen

Tonnen-

Kilometer
Stück

Achs-
Kilo-
meter

Eil

einzelnen
Rp.

inahme im

ganzen
P . I Rp. P-

I. Personenverkehr:
Weiße. 945 50 364 3 448 15
Farbige. 13 404 557 926 — — — — 10 167 20 —

zusammen . . . 14 349 608 290 — — — — 13 615 35

II a. Güterverkehr. — 1 194 58 280 — — .— — 14 766 56
Ilb. Viehverkehr. —' — — — 98 2 658 — — 584 48
in. Besondere Einnahmen . . — — — — — 1 803 38

Summe der Leistungen . 14 349 608 290 1 194 58 280 98 2 658 — — —

- - Einnahmen . — — — — — — — — 30 770 49

Tabelle lila.

Iahreszusammenstellung des unentgeltlich für Dienstzwecke geleisteten Personen-, Güter- und Uiehverkehrs für das
Rechnungsjahr1902.

Richtung : Tanga —Korogwe.
1. 2- 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10.

Achs-
Kilo-

den Leistungen tarifmäßig
Befördert bezw. geleistet

Personen
Personen-

Tonnen
Tonnen-

Stück entsprechende Einnahmen im
sind Kilometer Kilometer Meter einzelnen ganzen

Rp. >P. Rp. P.

I. Personenverkehr:
Weiße. 144 8 443 -—, — — — 624 46 — —
Farbige. 376 17 446 — — — — 318 02 — —

zusammen . . . 520 25 889 — — — — — ^— 942 48
II a. Güterverkehr. 7 700 100 691 — 31 274 46
Ilb. Viehverkehr. — - — _ _ — — I— — —
m. Besondere Einnahmen . . — — — — — — — >— — —

Summe der Leistungen . 520 25 889 7 700 100 691 — — — ^— —

- - Einnahmen. — — — — — 32 217 30

Tabelle III b.
L. Richtung : Korogwe —Tanga.

1. 2. 3. 4- 6. 6. 7 _„ 8. 9. 10-

Befördert bezw. geleistet

sind
Personen

Personen-
Kilometer

Tonnen
Tonnen-

Kilometer
Stück

Achs--
Kilo-
meter

den Leist
entspreche!
einzelnen

Rp.

unge
rde

P.

n tarifmäßig
Einnahmen im

ganzen
Rp. P-

I. Personenverkehr:
Weiße. 138 8 670 639 41
Farbige. 337 14 550 — — — — 264 36

zusammen . . . 475 23 220 — — — — - - 904 13
II a. Güterverkehr. — - 4 879 39 281 12 275 38
Ilb. Viehverkehr. — - — --- .—
III. Besondere Einnahmen. . — — — — — — — —

Summe der Leistungen . 475 23 220 4 879 39 281 — — — — —- —

- - Einnahmen. — — — — — — — — 13 179 51
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Krricht-es Kommandos-er Gouvernements-
flottille.

I. Die GouvernementK-FlottUe.
Die Küstendampfer.

L. Der Flußdampfer„Ulanga".
6. Die Dampfpinassen,
v . Die Binnenseendampfer.
L. Die sonstigen Fahrzeuge, Leichter, Prähme, Boote rc.

a.) an der Küste,
b) aus den Binnenseen.

Die Küstendampfer.
Betrieb der Dampfer:

Der Betrieb der Gouvernements -Küstendampfer
„Kaiser Wilhelm II .", „Rufiyi ", „Rovuma ", „Wami ",
„Kingani " erfolgte nach dem für das Etatsjahr 1902
aufgestellten Fahrplan sowie an der Hand der „Be¬
stimmungen, betreffend die Beförderung von Reisenden
und Gütern auf den Rüstendampfern des Kaiserlichen
Gouvernements von Deutsch-Ostafrika ". Die letzteren sind
auf Grund der nunmehr vorliegenden Erfahrungen voll¬
ständig umgearbeitet worden und traten am 1. Sep¬
tember 1902 in Kraft.

Der Fahrplan wurde ohne Störung durchgehalten.
Der Verkehr und die Einnahmen der Gouvernements-

Küstendampfer gestalteten sich in den beiden letzten Jahren
folgendermaßen:

Gesamtverkehr von Personen und Gütern mit den Gouvernements - Küstendampfern
pro  1901 und 1902.

Privat-

Europäer
1901 1902

Kopfzahl

Personen

Farbige

1901 ^ 1902
Kopfzahl

Gouvernements-
Ange

Europäer

1901 ^ 1902
Kopfzahl

und Schutztruppen-
förige *)
! Farbige

1901 1902

Kopfzahl

Privat - Frachten

1901 1902

ebw

GouvernementS-
Frachten

1901 1902

ebw

713 4731/ -.

>

3601 ! 4645I 257
!> !

2971/2 951 18471/2

!l !
6068 4742

!

2427 4021

Gesamteinnahmen.
Rupien Rupien Rupien Rupien

Rupien ! Rupien ^
Rupien Rupien Rupien Rupien Rupien Rupien

3549 3344 14298 .58 13 825 2976 ^ 3117 4708 8248 .16 30 342 .14
-l-

3039 .45
für

Schleppen rc.

23 710 .53 12 132 20105 .16

*) Gouvernements-Personen und Güter werden auf den Küstendampfern kostenfrei befördert.
Die in Tabelle „Gesamteinnahmen" eingestellten Beträge find nach den für den Prtvatverkehrgeltenden Personen- und Fracht¬tarifen errechnet.
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Zwar sind die Gesamteinnahmen Pro 1902 gegen
die des Vorjahres um 11 350 Rupien zurückgeblieben;
das hat aber seinen Grund darin , daß der Gouvernements-
Dampfer „Kaiser Wilhelm II ." im Etatsjahr 1902 keine
Extrafahrten nach der Benadirküste gemacht hat , wie im
September —Oktober 1901, für welche damals eine Ein¬
nahme von 13 000 Rupien in Zanzibar erzielt wurde.
Da dieser Betrag eine Einnahme für Fahrten außerhalb
der Gewässer des Schutzgebiets darstellt , muß er bei einer
Begleichung der Einnahmen aus dem Verkehr des Schutz¬
gebiets von der Gesamteinnahme des Rechnungsjahres 1901
abgesetzt werden . Es ergibt sich dann aus dem Schutz-
gebiets -Verkehr — trotzdem sechs Südtouren aus den im
vorjährigen Bericht bezeichneten Gründen ausfielen —
noch eine geringe Mehreinnahme bei einer gleichzeitigen
Verringerung der Betriebskosten um mehr als 74000 Rupien
gegenüber dem Vorjahr . Letztere beliefen sich, einschließlich
der Kosten für Instandhaltung und Reparaturen sowie
der Gehälter der Weißen und farbigen Angestellten

im Etatsjahr 1901 auf 196 704 Rupien
1902 - 122 290

mithin 1902 weniger 74 414 Rupien.

Die Einnahmen für die entgeltlichen Leistungen ver¬
teilten sich folgendermaßen:

1901

Rupien Pes.

1902

Rupien Pes.

Dar -es-Salaam . . . . 20 592 ! 32 19 490 28
Zanzibar *) . 20 441 ! 14 7 327 10
Küstenplätze. 11 196 >07 > 14 062 15

Total . . 52 229 53 40 879 53

Dampfer -Agenturen.
Die Ausübung der Dampfer -Agenturgeschäfte iu

den Küstenplätzen und Zanzibar erfolgte in derselben Weise
wie im Vorjahre und funktionierte zur Zufriedenheit.

Fahrpläne.
Der am 1. April 1903 in Kraft getretene Fahrplan

ist nach denselben Prinzipien wie der des Vorjahres auf¬
gestellt worden ; jedoch ist vorgesehen worden , daß das
Anlaufen des Hafens von Zanzibar durch die rückkehrenden
Südtour -Dampfer nur im Bedarfsfälle erfolgt.

Betriebsmittel.
Im Vorjahre war die Beschaffung billiger Kohlen-

sorten aus Indien , Südafrika oder Australien zum Gegen¬
stand eingehender Erwägungen gemacht worden . Es
wurde festgestellt, daß dem Bezug aus Indien , und zwar
Calcutta , mittels Segelschiffen wegen der Billigkeit der
Preise der Vorzug zu geben sei.

Die Kosten so beschaffter indischer Kohle aus besten
Zechen würden 21—24 Rupien per Tonne frei Dar -es-
Saläm und, falls indische Segelschiff -Reedereien berück¬
sichtigt würden , für 25 ,40 -F . per Tonne zu erhalten
sein. Aber selbst diese niedrigen Preise sind gegenüber
den Vorzugspreisen , welche die Deutsch-Ostafrika -Linie für
Durbankohle zahlt , nicht konkurrenzfähig. Die Deutsch-
Ostafrika-Linie erhält beste Durbankohlen für 18 Schilling
per Tonne und außerdem wird letztere Kohle der indischen
vorgezogen. Es ist hiernach wohl als sicher anzunehmen,

*) Die Ziffern bedeuten die Einnahmen nach Abzug der an die
Zanzibar-Dampferagenturzu zahlenden Kommssionsgebühren.
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daß die Verwirklichung des Projektes , für die Dampfer
der Deutsch-Ostafrika-Linie den Hafen von Dar - es - Salüm
als Kohlenhafen auszugestalten , wenig Aussicht auf Er¬
folg hat.

Für die Gouvernements -Küstendampfer kommt der
Bezug billiger Kohlen nicht mehr in Betracht , nachdem
die Versuche, die Dampfer ausschließlich mit Brennholz
zu feuern, vorzüglich ausgefallen sind. Die Kessel halten,
nachdem das Heizerpersonal sich an die Handhabung des
neuen Brennmaterials gewöhnt haben, viel besser als
früher Dampf , so daß sich die durchschnittliche Fahr¬
geschwindigkeit der Dampfer um ca. V2 Seemeile pro
Stunde erhöht hat . Die Kessel Verhalten sich nach den
an ihnen getroffenen Umänderungen sehr gut . Der Be¬
trieb gestaltet sich um 80—85 o/g ökonomischer.

Als Brennholz wird Mangroveholz , welches aus
dem Rufiyidelta bezogen wird , verwendet . Die Kosten
desselben für die Forstverwaltung belaufen sich auf 50
bis 59 Pesa pro Coria — 20 Stück meterlange Stämme
von 8—15 om Durchmesser. Der Brennwert des Holzes,
welches ca. 6 Wochen austrocknen muß, bevor es ver¬
wertet werden kann, ist ein verhältnismäßig hoher : er
kann auf 2/5 bis V2 des Brennwertes mittelguter Kohle
angenommen werden.

Der Nachteil, den die Verwendung des Holzes als
Brennmaterial hat , besteht in der Beanspruchung größeren
Raumes für seine Unterbringung . Dieser Ubelstand ist
aber dadurch völlig gegenstandslos geworden, daß außer
dem Zentralstapelplatz für Brennholz , Dar -es -SalLm,
im Süden des Schutzgebietes in Lindi und Salale , im
Norden in Tanga Holzstapelplätze eingerichtet wurden , so
daß die Dampfer , ohne ihre an sich sehr kleinen Lade¬
räume irgendwie in Anspruch nehmen zu müssen, die
fahrplanmäßigen Touren mit den in die Bunker zu
stauenden Holzvorräten machen können. Die Auffüllung
der Holzstapelplätze erfolgt durch die Dampfer selbst, in¬
dem sie bei mangelnder Ladung auf den fahrplanmäßigen
Touren die freigebliebenen Laderäume mit Brennholz in
Salale oder der Kiassi- bezw. auch der Uahamündung
des Rufiyideltas auffüllen , oder indem der „Kaiser
Wilhelm II " auf seinen Rückfahrten vom Bojen aus¬
wechseln volle Holzladung nimmt nnd die 100 und
120 Tonnen fassenden, hier gebauten Kohlenprähme , mit
Holz beladen , nach Dar -es - Salam schleppt. Die eisernen
Prähme sind zur Herstellung der Seefähigkeit mit wasser¬
dicht zu verschallenden Luken versehen. Die fahrplan¬
mäßigen Südtour -Dampfer schleppen sie nach der Rufiyi-
mündung , wo sie voll geladen werden und je nach Be¬
dürfnis und Gelegenheit zurückkehren. Die Dampfer
haben an Kohlen nur noch kleine Reservevorräte für
äußerste Notfälle an Bord , sowie zum Anheizen der
Kessel nach längerer Liegezeit und ganz kaltem Kessel-
wasser,' da das Anheizen mit Holz eine zu schnelle
Dampfentwickelung zeitigt und den Kesseln schädlich werdenkönnte.

Die Reservevorräte an Kohlen betragen:
an Bord des „Kaiser Wilhelm II " . . . . 4 Tons
- - der „Rovuma " und „Rufiyi " je . . 2
- - der „Warm " und „Kingani " je . . . V2 -

Die Ausgaben für die Unterhaltung und den Be¬
trieb der Gouvernementsdampfer (Kapitel III , Titel 3,
Position 4) haben daher von 225 000 im Etatsjahre
1901 auf 80 000 «// . im Etatsjahre 1904 herabgesetztwerden können.

Zustand der Küstendampfer.
Die Dampfer , Schiffskörper und Maschinen- und

Kesselanlagen sind den gesetzmäßigen Untersuchungen und
14
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periodischen Besichtigungen unterworfen gewesen. Der
Zustand der Dampfer ist ein in jeder Beziehung guter.

Betriebszeiten der Gouvernements -Küsten-
dampser im Etatsjahre 1902.

Dampfkessel
Maschine Dampf¬

tage
Nr. I Nr . I

Tagej Std. jMin. T "ge Std. Mi ». Tage Std. Mtn.

Kaiser Wilhelm 11 82 11

>

1b 87 12 — 4b 10 16 141

Rufiyi . . . . 74 21 30 — — — 52 13 — 161

Rovuma . . . 91 21 30 - — — 61 3 30 174

Wami . . . . 44 6 15 — — — 18 23 30 55

Kingani . . . 12 12 ! — — — — 4 20 — 17

L. Der Flußdampfer „Ulanga ".
Der Flußdampfer „Ulanga " wurde zu einem letzten

Versuch seiner eventuellen Verwendbarkeit im April 1902
in Dienst gestellt und dem Bezirksamt Mohorro bis zum
6. Juni 1902 zur Verfügung überwiesen. Er sollte Ge¬
treide den Rufiyifluß von Kungulio stromabwärts ver¬
schiffen.

Der Versuch ergab sowohl hinsichtlich der Leistungs¬
fähigkeit des Schiffes als auch hinsichtlich der Einnahmen
und Ausgaben ein ungünstiges Resultat.

Das Fahrzeug wurde daher definitiv außer Dienst
gestellt und auf Slip gesetzt. Die sachgemäße Konser¬
vierung von Kessel, Maschinen und Schiff üben die fahr¬
planmäßigen Dampfer bei ihrem Aufenthalt in Salale
aus , sowie die auf dem Fahrzeug gebliebene beständige
Wache von zwei Farbigen . Kessel- und Maschinenanlage
können später für die neue Werftanlage am Kurasiniufer
eine wohlgeeignete und genügend starke Dampfkraftanlage
abgeben. Für die Verwertung des Schiffskörpers —
sechs Stück aneinandergeschraubte Pontons — dürfte
wenig Aussicht vorhanden sein; höchstens als Brücken¬
pontons.

6. Die Dampfpinaffen.
Die Dampfpinaffen waren den gesetzmäßigen Be¬

sichtigungen und Untersuchungen unterworfen . Sie werden
seit Einrichtung der Wasserversorgung der Deutsch-Ostafrika-
Linie-Dampfer aus der neu angelegten Brunnenanlage
am Kurasiniufer bedeutend mehr als früher zum Schleppen
der Wasserprähme benutzt. Ihre Betriebskosten sind ganz
geringe, da sie nur Abfallholz feuern und nur noch von
Farbigen bedient werden . Seit Übernahme des Schwimm¬
docks sind sie diesem attachiert und werden auch von:
Dockmaschinenpersonal in Stand gehalten . Pinasse I
und II erhielten neue Feuerrohre.

I). Die Binnenseen-Dampfer.
„Hermann v. Wißmann ", Nyassasee.

Die Einnahmen des Gouvernementsdampfers „Her¬
mann v. Wißmann " sind, wie vorausgesagt , infolge des
ständigen Rückganges des Lastenderkehrs und der steigen¬
den Konkurrenz der englischen Dampfer gegen das Vor¬
jahr weiter erheblich zurückgegangen und werden in den
nächsten Jahren weiter abnehmen, wenn nicht in abseh¬
barer Zeit zum Bau einer Kilwa -Nyassabahn geschritten
oder sonst ein bequemer und billiger fahrbarer Weg zum
Nyassa geschaffen wird.
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„Hedwig von Wißmann ". Tanganyikasee.
Der Gouvernementsdampfer „Hedwig von Wißmann"

hat auch in diesem Etatsjahr einen Zuschuß erfordert.
Die Erwägung daß eine Steigerung des Handelsverkehrs
am Südende des Sees , wo bisher der Dampfer stationiert
war (Bismarckburg ) , nicht zu erwarten , dagegen am
Nordende des Sees zwischen Ujiji und Usumbura infolge
der dort mündenden großen Karawanenstraßen wahr¬
scheinlich ist, und sich bereits fühlbar zu machen beginnt,
veranlaßte die fernere Stationierung des Dampfers in
Ujiji . Neuesten Nachrichten zufolge soll der Dampfer
bei seinen letzten Fahrten zwischen Ujiji und Usumbura
einige Einnahmen erzielt haben . Die momentane Lage
des Dampferverkehrs auf dem See ist für die „Hedwig
von Wißmann " insofern eine außerordentlich günstige, als
der schärfste Konkurrent derselben, der englische Zwei-
schraubendampfer „Cecil Rhodes " im Januar d. Js . am
Nordende des Sees gestrandet ist und für verloren gilt.
Die Engländer werden natürlich sofort einen Ersatzdampfer
bauen . Bis die Engländer einen Ersatzdampfer gebaut
haben, dürfte der „Hedwig von Wißmann " ein großer Teil
der sonst vom „Cecil Rhodes " verfrachteten Güter als
Fracht zufließen.

Aluminium -Dampfboot „Ukerewe ".
Victoria -See.

Die Aluminiumpinasse „Ukerewe" wurde wegen Be¬
urlaubung ihres Maschinisten und da ihre Jndiensthaltung
für die Stationen und den Verkehr auf dein See entbehrt
werden konnte, für den größeren Teil des Jahres außer
Dienst gestellt und auf Slip geholt . Schiffskörper , Ma¬
schinen und Kessel wurden konserviert.

Zustand der Binnenseen -Dampfer.
Der Dampfer befindet sich durchweg in gutem Zu¬

stande. Eine teilweise Erneuerung des durch die Fracht¬
beförderung und Brennholzübernahme und Lagerung sehr
mitgenommenen Holzdecks wurde vorgenommen und wird
im nächsten Jahre weitergeführt.

Die Lebensdauer des Schiffes wird auf 20 Jahre
taxiert.

Der Dampfer ist nunmehr 1 /̂4 Jahre im Betrieb.
Die Bedenken und Befürchtungen , die bereits im Bericht
des Vorjahres gegen seinen Betrieb und seine Lebensdauer
geltend gemacht wurden , haben leider ihre Bestätigung
gefunden. Am 21. Mai 1902 erlitt der Lö -Dampfkessel
eine schwere Havarie durch Deformation der Feuerbuchse.
Glücklicherweise waren Menschenleben nicht zu beklagen.
Die Reparatur des Kessels durch Entsetzen eines Flickens
von 840 mm Länge und 500 mw Breite war erst am
4. Oktober 1902 beendet.

Vorläufig sind die sonst monatlichen Rundfahrten des
Dampfers auf zwei pro Vierteljahr vermindert worden.

Der Zustand des Aluminium -Dampfbootes ist im
letzten Jahresbericht dargelegt . Über die Wiederindienst-
stellung liegen Berichte noch nicht vor . Eine bestimmte
Lebensdauer läßt sich für das Fahrzeug bei der Feinheit
und außerordentlichen Empfindlichkeit seiner Teile kaum
angeben . Die geringste außergewöhnliche Beanspruchung
kann ihm verhängnisvoll werden.

L. Die sonstigen Fahrzeuge, Prähme , Leichter,
Boote re.

I. Zweimast-Oaffelschooner„Keuda".
Das Fahrzeug war , wie im Vorjahre , verpachtet

und segelte auf eigene Rechnung des Pächters zwischen

Hermann von Wißmann".

„Hedwig von Wißmann".

„Ukerewe".
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den Küstenplätzen des Schutzgebietes, . Zanzibar und
Madagascar . In den letzten Monaten machte es regel¬
mäßige 14tägige Fahrten zwischen Dar -es-SalZm und
den Hafenplätzen nördlich davon bis Tanga . Im Januar
d. Js . lag es zu der vorgeschriebenen jährlichen Besichti¬
gung hier auf , setzte im Februar nach gründlicher Über¬
holung seine Fahrten fort.

II. An der Küste.
Der Bootspark der Küstenplätze und Stationen setzt

sich im Etatsjahr 1902 wie folgt zusammen:
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Bootspark der Küstenbezirke und Dienststellen au der Küste iin Etatsjahr 1902.

r->-r-
L

K

Bezirk

Tanga

Pangani

Bagamoyo

Dar -es-Salmn

Kilwa

Mohorro

Lindi

Dienststelle

Moa Zollanit . . .
Bezirksamt . . . .
Zollamt.
Eisenbahn-Verwaltung
Krankenhaus . . .
Leuchtturm Ulenge .
Tangata Zollamt

Bezirksamt
Zollanit

Sadani Zollamt .
Bezirksamt . . .
Zollamt . . .

Seidlitzhaus . .
Gouverneurshaus
Haus I . . . .
Kulturabteilung .
Medizinalabteilung
Tonnendepot
Kommando der Schutztruppe
Flotille . .
Schiffe . .
Bezirksamt.
Zollamt . .
Zentralmagazin .
Wachtkommando .
Artilleriedepot
Kwale Zollamt .

Simba Uranga Zollamt
Kiassi Zollamt
Bezirksamt . .
Zollamt . . .
Kiswere Zollamt
Chole Zollamt

Salale Forststation .
Msalla Forststation .
Bezirksamt . . . .
Zollamt.

Bezirksamt . . .
Zollamt . . . .
Kopagnie . . .
Mikindani Zollamt
Kionga Zollamt .

Limnne

«r<
Z

1 1

1 —

8

d-
-«

!! cr

1-

1
1
l!

1 ^ 1
— 1

2 1 11
5 ! 6

1
1!
1 ^
1 ^

3^ 5 ! 5

1!

22 !13 27 11 ! 1

— ! 1 —

— . 1

1

i ! i 5 5

15
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Es Wurden im Jahre 1902
1. an Neubauten ausgeführt:

1 Kohlenprahm mit 120 t Fassungsvermögen,
1 Fähre für Panganifluß bei Pangani;

2. angekauft:
1 kleiner Prahm für Motor mit Pumpe für

Wasserversorgung der Deutsch-Ostafrika -Linie-
Dampfer;

3. umgebaut:
Kohlenhulk Nr . I zum Wasserfahrzeug Nr . I,
Wasserprahm 1 zum Aschprahm;

4. ausrangiert:
ArbeitsPrahm Nr . VI,
Scheuerprahm Nr . VI,
Mafisi-Fähre,
Waleboot M . 24.

III. Auf drn Sinnenseen.
Die Boote , Leichter w. auf dem Nyassa-, Tanganyika-

und Victoriasee unterstehen nicht der Pflege und In¬
standhaltung durch die Flottille , was bei der Schwierig¬
keit der Bewirtschaftung von der weit entfernten Zentral-
verwaltungsstelle außerordentlich kostspielig wäre.

Die nachstehende Tabelle gibt ihre Verteilung an.

Bootspark der Stationen an den ostafrikanischen
Binnenseen im Etatsjahr  1902.

1
2
3
4
b
6
7
8

Art des

Fahrzeuges

Nyassasee Tanganyika-
see

Nyanza-
see

Imganzen!L c§
'5S

1

2 1

A

i

§

ZI

!Bismarckburg

rr
ß L«rr

Z N
d
G

Pinassen . .
Waleboote. .
Jollen . . .
Dirigis . . .
Thauboote. .
Ruderboote
Dhaus . . .
Leichter, eis. .

2 2
—

8

1

1-

i
i

i

1

1

1

1
2
b
1
1
1
5
4

Angekauft wurde von der Station Ujiji die Dhau
Nr . 2, während die Dhau Nr . 2 der Station Muanza
am Victoriasee am 25. Juni 1902 strandete und ver¬
loren ging.

Fast zur selben Zeit wurde der Bau einer großen
Dhau für die Station Bukoba beendet und die Dhau
im August 1902 in Dienst gestellt.

II. Die GouverriementSwrrkstätten.
Maschinenwerkstätten.

L. Bootswerft und Bauerei, Zimmerei, Tischlerei, Modell¬
tischlerei, Wagenbau, Segelmacherei.

0. Das Schwimmdock.
v . Wasserversorgung. . .
L. Betonnung und Befeuerung der Küste. - - -
I'. Kohlen- und Brennholzdepot.
6-. Flottllltnmagazin.
ü . Albeiterverhältnisse. . .
1. Flottillenbibliothek.

Die Maschinenwerkstätten.
Die Bestrebungen , die Werkstätten zu vervollkomm¬

nen und ihre Leistungsfähigkeit zu steigern, sind mit
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Erfolg fortgesetzt worden . Für die Betätigung ihrer
Leistungsfähigkeit bot sich mehrfach Gelegenheit , indem
der Dampfer „Juba " des British East Africa-Protektorats,
der Dampfer „Adjutant " der Deutsch-Ostafrika-Linie, der
Dampfer „Vita " der British Jndia Steam and Navi¬
gation Co., der Dampfer „Barawa " des Sultanats
Zanzibar , die Kabeldampfer „Great Northern " und
„Chiltern " der South and East African Telegraph Co.,
der englische Kreuzer „Terpsichore", der Reichspostdampfer
„Kaiser" und die das Schwimmdock zur Abnahme fertig
stellenden Howaldtswerke die Hilfe der Reparaturwerk¬
stätten in Anspruch nahmen.

Es kann die Tatsache als Maßstab für die heutige
Leistungsfähigkeit der Werkstätten gelten, daß keine einzige
der geforderten Arbeiten , mochte sie Schiffbau oder
Maschinenbau betreffen, als nicht ausführbar zurückge¬
wiesen werden mußte . Auch bei den Überholungsarbeiten
an den Gouvernements -Küstendampsern „Rovuma " und
„Rufiyi ", „Kingani " und der Dampfpinassen I und II,
ferner bei Anfertigung von Brunnenbohrwerkzeugen und
Ersatzteilen für die städtischen und Kommunalpumpen,
sowie beim Bau von Transportwagen und Karren haben
sich die Werkstätten mit dem farbigen Handwerkerpersonal
gut bewährt.

Die Reparaturwerkstätten sind heute auf dem Stand,
daß alle im Rahmen einer so bescheidenen Anlage nur
möglichen Neuausführungen und Reparaturen ausgeführt
werden können.

Die erstrebte Billigkeit des Betriebes ist allerdings
noch nicht in allen Punkten erreicht. Hierzu fehlt:

1. Eine Dampfkrastanlage.
Um wenigstens, wenn auch nur in beschränktemMaß¬

stabe, bei großer Arbeitsbelastung eine teilweise Zuhülfe¬
nahme von Dcnnpfkraft möglich zu machen, ist eine ältere
Lokomobile mit Wölfischer Maschine von 8 angeschafft
worden . Dieselbe wird mit Abfallholz der Zimmerei
und Tischlerei geheizt und treibt je nach Bedarf einzelne
Arbeitsmaschinen, vor allen Dingen gestattet sie den Ge¬
brauch eines neu beschafften Dampfhammers mit einem
Bärgewicht von 300 so daß jetzt Bearbeitungen und
Schweißungen stärker dimensionierter Wellen, Ruder und
Schiffssteven vorgenommen werden können. Die Ein¬
führung eines vollständigen Darnpfbetriebes würde eine
wesentliche Verringerung des Handlangerpersonals zur
Folge haben.

2. Die Zentralisierung des gesamten Werstbetriebes
mit gleichzeitiger Anlage auf flachem, niedrigen: Terrain
am Strande . Jetzt erfordert der Transport schwerer
Maschinenteile und Materialien in die hochgelegenen
Maschinenwerkstätten viele Menschenkräfte und Zeit ' in
gleicher Weise wird die Leitung des ganzen Betriebes
und seine Überwachung sowie die Erledigung der lau¬
fenden Betriebsgeschäfte jetzt sehr erschwert.

3. Der Gießereibetrieb gestaltet sich noch zu teuer,
da der hierfür absolut erforderliche Koks an der ostafri-
kanischen Küste nicht erhältlich ist, vielmehr aus Europa
bezogen werden muß und seine Verfrachtung bei dem
geringen spezifischen Gewicht nicht pro 1000 sondern
pro obm erfolgt.

4. Der Betrieb der Schmiede wird eine Verbilligung
erfahren , wenn die hier lagernden teuren englischen Kohlen
aufgebraucht sind. Billige indische Kohlen würden für
obigen Zweck genügen.

5. Die weitere Ausgestaltung der Verwendung nur
farbiger Handwerker wird zur Erreichung billigerer Ar¬
beitslöhne führen.
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Es sind im Etatsjahre 1902 an modernen Maschinen
uen beschafft worden:

1 Radialbohrmaschine , große,
1 Spiralbohrschleifmaschine,
1 Univers als chleifmns chine,
1 schwere Hobelnraschine,
1 leichtere Hobelmaschine,
1 Stauchmaschine,
1 große Blechschere für starte Kesselbleche,
1 Dampfhammer mit 300 Bärgewicht.

Zur Vervollständigung der Werkstättenausrüstung
müssen in den nächsten Jahren noch beschafft werden:

1. für Gießerei und Schmiede:
1 Roos 'sches Gebläse,'

2. für Dreherei und Schlosserei:
1 Bohrmaschine,
1 Leitspindeldrehbank für Wellen mit 24 Zoll

langem Bett,
1 große Planbank,
2 Gewindeschneidemaschinen,'

3. für Kesselschmiede:
1 schwere Bohrmaschine,
1 Langfeuer zum Warmmachen von Spanten,
2 große Richtplatten,'

3. für Kupferschmiede:
1 Ringfeuer.

L. Die Bootsbauerei , Zimmerei, Tischlerei und
Modelltischlerei, Wagenbauerei und Segelmacherei.

DieHolzbearbeitungswerkstütten und die Segelmacherei
waren an den Reparaturen und Neubauten mit gutem
Erfolg tätig . Es wurden außerdem Hellinge und Auf-
zugvorrichtungen in solchen: Umfange angelegt , daß alle
Gouvernements -Küstendampfer mit Ausnahme des „Kaiser
Wilhelm ll ." und eventuell auch die Dockpontons, sowie
die großen Prähme aufgeholt werden rönnen . Da die
schmalen Uferverhältnisse eine Ausdehnung der Anlage
in die Tiefe nicht zulassen, ist dieselbe derart eingerichtet
worden , daß die Schiffe, Prähme rc. mit der Breitseite
aufgeholt werden.

Außer den bereits bei dem Bootspark der Küsten-
stationen angegebenen Neu- und Umbauten wurden in
Angriff genommen:

1 Gouvernementsgig,
1 Dock-Arbeitsponton,
1 Arbeitsprahm und Leichter, 20 t Fassungsver¬

mögen, Form der Hamburger Schuten,
2 Dingi , Ersatzbauten.

Der Zweimast -Gaffelschooner „Keuda " erhielt einen
neuen Fockmast, einer der Leichter, die Hamburger Schute,
und einer der Holzladeprähme der Rufiyi -Forstverwaltung
Grundreparaturen.

Eine Ersparnis au Baumaterialienkosten wird in der
Verwendung von Usambara -Nutzhölzern erwartet . Usam-
bara weist teilweise sehr brauchbare Hölzer für den
Schiff- und Bootsbau auf . Mit Ausnahme von Escheu-
holz findet man für fast alle deutschen im Schiffbau ver¬
wendeten Holzarten gleichen oder ähnlichen Ersatz' vor
allen Dingen auch für das sehr teure , bisher aus Indien
bezogene Teakholz.

Soweit möglich, ist. Usambaraholz auf der Werft
verwendet worden . Eine Holzart „Mamba " als Ersatz
für Teakholz zu Planken und Docks' eine andere als
Ersatz für Pitschpine zu Kanthölzern für Prahm - und
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Leichterban . Der Arbeitsponton für das Dock , das neue
Holzdock für „Kaifer Wilhelm II ." loerden teilloeise , die
neue Gonvernementsgig ganz aus Usambarahölzern gebaut.

In der Wagenbauerei wurden für die Schutztruppe
mehrere Wagenneubauten neben den laufenden Reparaturen
ausgeführt . Im besonderen wurden zweirädrige Last¬
karren nach dem Modell der in Uganda üblichen für
Ochsenvorspann angefertigt . Verschiedene Kommunen
ließen vierrädrige Wagen für Müllabfuhr m. herstellen.

Die Lregelmacherei fertigte die für die Instandhaltung
der Dmnpfer und Prahme laufenden Segetarbeiten . Die
Ausführung derselben erfolgte von zwei hierzu angelernten

6 . Das Schwimmdock.
Das Schwimmdock wurde am 24 . November 1902

vom Auswärtigen Amte , Kolonial -Abteilung , den Howaldt-
werken abgenommen und dem Gouvernement zum Betrieb
übergeben . Es wurde bis zum 31 . März 1903 von
5 Schiffen benutzt , wie nachstehende Tabelle XVI ausweist:

Benutzung des Schwimmdocks vom 24 . November 1902 bis 31 . März 1903.

Einnahme n
Lfd. Tage Brutto

Nr. Name des Schiffes Reeder im Register- Werk- Lotsen- Frisch- Sa.
Dock Tonnen Dock

stättcn gebühr
wasser

zc.

1. Dampfer „ Jnbn" British East Asrica Go-
vernment 5 506 1560 1 887 60 3 507

2. Dampfer „Adjutant" Deutsche Ostasrika -Linie 9 372 1489 11 335 60 97 12 981
3. Zwischenschrauben- Gouvernement von

dampfer „Kaiser Wil- Deutsch -Ostasrika
Helm II ." 5 499 — — —

4. Dampfer „ Vita" British Jndia Steam Na-
vigation Co. 8 915 1927 5 468 60 80 7 535

5. Dampfer „ Barawa" Sultanat Zanzibar 2 330 368 — 60 — 428

Sa. 29 2622 5344 ! 18 690 180 ^ 237 24 451

Für die Instandhaltung und sachgemäße Konservierung
des Dockes sind 8 ständige farbige Arbeiter , für die der
Dockmaschinerie und Kesselanlage 2 farbige Handwerker
und 2 Heizer , für den Nachtsicherheitsdienst 2 farbige
Wachleute tätig . Dem Dock attachiert sind die 3 Dampf¬
pinassen , der Prahm mit der Motorpumpe für die Wasser¬
versorgung der Schiffe , die Wasserfahrzeuge und Scheuer¬
prähme.

Bei dem ruhig liegenden Dock ist schnelles Bewachsen
der Unterwasserteile eine nur natürliche Folge . Um den
Boden des Pontons wenigstens teilweise und vor allen
Dingen in der Nähe der Wassereinlaßventile reinigen zu
können , ohne die Pontons losschrauben und docken zu
müssen , wurde das Dock nach Backbord und Steuerbord
sowie in Richtung seiner Längsachse gekrängt.

An dem Einbau einer größeren Docksicherheit gegen
Unfälle beim Betriebe wird seit der Übernahme des Dockes
gearbeitet ' jedoch in der Weise , daß für die jederzeitige
Benutzung des Dockes gesorgt ist.

Eine bestimmte Rentabilitätsberechnung für das Dock
läßt sich infolge des erst viermonatlichen Betriebes noch

-

16
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nicht aufstellen. Ungünstig für den Dockbetrieb ist das
gänzliche Fehlen stationärer Kriegsschiffe' ungünstig sind
ferner seine zu geringen Abmessungen. Die an der
ostafrikanischen und südafrikanischen Küste fahrenden
Reedereien können nur einen sehr beschränkten Gebrauch
von dem Dock machen, da sie nur vereinzelt Schiffe aus¬
weisen, die von dem kleinen Dock gehoben werden können.
Schleunigster Bau des seinerzeit projektierten Anhanges,
so daß zusammen 3000 Tons Deplazement ausweisende
Schiffe gedockt werden können, wäre dringend erwünscht,
umsomehr, als in Südafrika , Delagoa -Bay , der Bau
eines bedeutend größeren Schwimmdocks in Angriff ge¬
nommen ist. Verfügt das Gouvernement über ein großes
Dock, so brauchte es die Konkurrenz dieses Docks weniger
zu fürchten, da die Sicherheit und ruhige See im Hafen
von Dar -es-Salüm Vorteilhast ins Gewicht fällt.

Die aus dem Vorhandensein des Schwimmdocks
dem Gouvernement erwachsenen Einnahmen betrugen in
Summa 24 451 Rupien.

Diesen stehen für die Instandhaltung und den Be¬
trieb an Ausgaben vom 24. November 1902 bis 31. März
1903 gegenüber:
Gehälter für Weiße . . . . 1 486 Rupien 07 Pesa

- - Farbige . . . . 1 673 - 55 -
für Inventar und Materialien . 690 - 08
für Betriebsmaterialien . . . 1493 - 49

Zusammen . . . 5 343 Rupien 55 Pesa.

Ein besonderer Dockmeister ist nicht engagiert worden.
Die Handhabung des Betriebes erfolgt vielmehr durch
die gemeinsame ineinander greifende und sich gegenseitig
ergänzende Tätigkeit des Vorstehers der Bootswerft , des
Vorstehers der Maschinenwerkstätten und des Hafen¬
meisters . In der Hauptsache leitet der Hafenmeister das
Verholen der Schiffe in und aus dem Dock, der Boots¬
werftvorsteher die eigentliche Dockung, Aufhaltung 2c. des
Schiffes , das Senken und Heben des Dockes; der
Maschinenwerkstätten -Vorsteher den Betrieb der Dock-
maschinen-, Kessel- und elektrischen Anlage . Diese Ver¬
teilung der Dockungsarbeit aus drei zuverlässige Beamte
hat den Vorteil , daß bei Beurlaubung , Erkrankung , der
Dockbetrieb nicht in Frage gestellt wird.

v . Wasserversorgung der Dentsch-Oftasrika-Linie.
In der ersten Hälfte des Etatsjahres gelang es dem

Flachlandgeologen ör . Koert , auf dem jenseitigen User
der Stadt , dem Kurasini -Ufer, einen artesischen Brunnen
mit einer zwischen 22—30 m tief liegenden wasserführen¬
den Schicht zu erbohren , der sehr gutes Frischwasser
ergab.

Zur Ausnutzung dieser Quelle für die Versorgung
der Deutsch-Ostafrika -Linie-Dampfer mit Frischwasser
wurde eine Pumpstation mit Naeher 'scher Rundlaufpumpe,
betrieben durch einen 25pferdigen Petrolmotor , System
Swiderski , eingerichtet und das Wasser durch eine 324 m
lange Leitung zu einer Wasserentnahmestelle geführt , von
der es in die Wasserfahrzeuge gefüllt wird . Um den
Deutsch-Ostafrika-Linie-Dmnpfern genügend Wasser liefern
und die Konkurrenz mit Zanzibar aufnehmen zu können,
wurden die Leiden früheren Dampfer „Vesuv" und
„München ", die bisher Dienste als Kohlenhulks getan
hatten , zu Wasserfahrzeugen umgebaut . Die nunmehr
vorhandenen fünf Wasserfahrzeuge fassen zusammen ca.
300 Tonnen . Das Uberpumpen des Frischwassers an
Bord erfolgt mittels einer gleichen Motorpumpe , wie sie
die Kurasini -Brunnenanlage ausweist. Dieselbe ist unab-
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hängig von den Wasserfahrzeugen aus einem besonderen
Prahm montiert.

Die folgende Tabelle gibt ein Bild von der Ver¬
sorgung der Schiffe mit Frischwasser aus der neuen
Brunnenanlage , welche am 9. Oktober 1902 in Betrieb
gesetzt wurde , und den daraus erzielten Einnahmen.

Wasserabgabe aus der Kurasini -Brnnnenanlage
vom 1. Oktober  1902 bis 31. März  1903.

Lfd,
Nr.

Monat E n tn ahmestel l e
Quantum

Tons
Preis

Rp. l P.
1. Oktober D. O.-A.-L.-Schiffe 670 1088 482. Andere Schiffe u. Diverse 20 20 —
3. Gouvernementsdampfer 33 —
4. November D. O.-A.-L.- Schiffe 614 I 997 485. Andere Schiffe u. Diverse 60 70 —
6. Gouvernementsdampfer 108 — —
7. Dezember D. O.-A.-L.-Schiffe 949 1 642 088. Andere Schiffe u. Diverse 15 — —
9. Gouvernementsdampfer 83 — —

10. Januar D. O.-A.-L.-Schiffe 140 22? 3211. Andere Schiffe u. Diverse — — —
12. Gouvernementsdampfer 84-/2 —
13 Februar D. O.-A.-L.-Schiffe 160 243 4814. Andere Schiffe u. Diverse 6 7 32
1b. Gouvernementsdampfer 82 — —
16. März D. O.-A.-L.-Schiffe 730 1 186 1617 Andere Schiffe u. Diverse 64 80 —
18. Gouvernementsdampfer IIO-/3 — —

3 919 6 463 40

D. Betonnmrg und Befeuerung der Küste.
Die Instandhaltung der Betonnung und Befeuerung

der Deutsch-Ostasrikaküste ist wie im Vorjahre gehandhabt
worden und hat bei halbjährlicher Auswechselung der
Bojen und halbjährlicher Inspizierung der Leuchtfeuer
und Rotationswerke gut funktioniert . Die nachstehende
Tabelle gibt eine Übersicht über den Bestand an Bojen.

Nachweisung der ausliegenden und Reserve-
Bojen.

Ausliegende Bojen.

Spitzbojen

SS
<24

16

Bojen

21 2 ! 24

Reserve - Boje «.

11

Spitzbojen

a; ss

11 19

Spierenbojen

ss

Bojen

SS
LV' N
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Für das Hafengebiet von Dar -es -Salüm ist eine
neue Hafenordnung infolge der Inbetriebnahme des
Schwimmdocks, der Einführung einer Lotsenordnung und
der Einrichtung der Wasserversorgung der Deutsch - Ost-
afrikalinie notwendig geworden.

Die Bedienung der Leuchtfeuer durch altgediente Suda¬
nesen der Schutztruppe hat sich durchaus bewährt . Es
werden jetzt außerdem Suahelis , die lange Jahre aus den
Gouvernements -Küstendampfern als Stauer gedient haben,
angelernt.

I?. Kohlen- und Brennholzdepot.
Im Kohlendepot lagern jetzt 2200 t bester englischer

Cardiffkohlen, von denen 1500 t für die Kriegsschiffebereit
gehalten werden müssen. Die Gouvernements - Küsten-
dampser werden seit dem Oktober 1902 ausschließlich mit
Brennholz gefeuert,' daher beschränkt sich der ganze Be¬
darf des Gouvernements an Kohlen aus den Bedarf der
Reparaturwerkstätten an Schmiedekohlen und den Bedarf
der Gießerei und Kupferschmiede. Derselbe beläuft sich
zurzeit auf ca. 30 Tonnen Pro Jahr, ' ferner aus ein ge¬
ringes Reservelager an Kohlen für die Gouvernements-
Küstendampfer zum Anheizen der Kessel nach längeren
Liegepausen bezw. für „Kaiser Wilhelm H.", falls letzterer
größere Fahrten außerhalb des Schutzgebietes unternehmen
sollte.

Am 1. Zlpril 1902 hat die Flottille die selbständige
Verwaltung ihres Magazins übernommen . Die Bewirt¬
schaftung desselben ist einem früheren Materialienverwalter
der Kaiserlichen Marine übertragen.

Wenn auch die Zeit des Überganges des Flottillen-
magazins in diese neue Form und die Ausgestaltung des¬
selben nach den Grundsätzen der Magazinverwaltung der
heimischen Kaiserlichen Wersten eine besonders schwere ist
und sich nur allmählich vollziehen kann, da eine so große
Mehrbelastung bei dem außerordentlich knapp bemessenen
Bnreaupersonal nicht im Lause eines Jahres zu einem
vollkommenen Abschluß führen kann , so ist doch bereits
das Segensreiche dieser Umänderung an der weit spar¬
sameren Bewirtschaftung des Magazins und der An¬

geeigneten Räumlichkeiten und zweckentsprechenderLage
der jetzt zur Verfügung stehenden Räume , sowohl zu ein¬
ander und dem Arbeitsraum des Verwalters als auch zu
den Werkstätten. Jetzt ist das Magazin auf elf meist
dunkle, unbequeme und zerstreut liegende Räume verteilt.

Die Arbeiterfrage ist nach dem bereits im Vorjahre
aufgestellten Grundsätze, die europäischen Handwerker durch
Farbige zu ersetzen, weiter behandelt worden . Die an¬
gefügte Personalnach Weisung gibt den besten Aufschluß
über die Fortschritte , welche im letzten Jahre in dieser
Richtung gemacht sind.

Es wurden in der Zeit vom 1. April 1902 bis
31. März 1903 in der Flottille beschäftigt:

(1. Das FlotMemnagazin.

schaffung nur wirklich brauchbarer Bedürfnisgegenstände
in den richtigen Grenzen des tatsächlichen Bedarfs zu
erkennen. Sehr erschwert wird die Magazinbewirtschaf¬
tung und Verwaltung durch den gänzlichen Mangel an

V.
tt . Arbeiterverhättnisse.

Personalnach Weisung.
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Flottillen -Dienststelle Dienstverhältnis

Weiße Farbige
1902 1902

»- «r
L>

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

9.
10 .

11.

Flottillen-Bureaus . 4
Bureaudiener . . —

Maschinenwerkstätten Vorsteher . . . 1
Handwerker . . . 8
Handlanger . . . —

Bootswerft , Zim- Vorsteher . . . 1
merei, Tischlerei rc. Handwerker . . . 4

Handlanger . . . —
Bootsleute . . . —

Hafenmeisteramt, Hafenmeister . . 1
Lotsenwesen, Signal- Hafenmeistergehilfe 1
wesen, Hafenpolizei, Aufseher . . . . —

Wasserversorgung, Arbeiter . . . . -
Kohlen- und Brenn- Bootsleute . . .

Holzdepot Polizisten . . . —
Signalgäste . . . —

Schwimmdock, Handwerker . . . —
Dampfpinassen, Heizer.
Motorpumpen, Arbeiter . . . . -

Wasserfahrzeuge, Docksicherheitswache
Scheuerprähme
Kommando der Gigsgäste . . . —

Flottille
Gouvernements- Kapitäne . . . . 4

dampfer Steuerleute . . . 8
Maschinisten . . 12
Masch.-Assistenten. 3
Bootsleute . . . 1

dito Steurer . . . . —
Matrosen . . . —
Heizer. —
Köche. —
Stewards . . . —
Messeboys . . . —
Masch.-Assistenten. —

Technisches Bureau Techniker. . . . 0
Leuchttürme Leuchtturmwärter. 1

Hilfskräfte . . . — !
Flottillenmagazin Materialienver -- !

walter . . . . 1
Arbeiter . . . . — I

Summe 60

1
3

30
46

22
1b
14

— 5b

3
6
9
3
1

1
1

18
37
31

6
7
2
1

18
38
32

6
7
2

4
10

4
10

— 74

3?I 288! 294

«l. Flottillerrbibliothek.
Die Seetechnische und Maschinen- und Schiffbau¬

technische Bibliothek ist um 306 Bände und 1 Zeitschrift
vermehrt worden.

Die Gesamtzahl der Bücher besteht aus 688 Bänden
und 14 Zeitschriften.

Davon entfallen auf die Seetechnische Bibliothek:
335 Bände,

7 Zeitschriften'
die Maschinen- und Schiffbautechnische Bibliothek:

353 Bände,
7 Zeitschriften.

17
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Anlage VII.

Kulturbestrebungen der Komiminen.

1. Schrebungen des KommunalverbandesTanga auf
Ansiedlung farbiger Ackerbauer.

Das im Vorjahre begonnene Ansiedlungsunter-
nehmen wurde fortgesetzt.

Die angesiedelten Wanyamwesi haben mit Ausdauer
weiter gearbeitet . Es ist dies umso bemerkenswerter , als
die Erfolge , welche die Leute erzielt haben , noch nicht
sehr große gewesen sind. Die Ursache ist, daß diejenigen
Feldfrüchte , welche die Wayamwesi von ihrer Heimat her
anzubauen gewohnt sind, namentlich Mtama , im Bezirk
Tanga nicht gut gedeihen und für diejenigen Feldfrüchte,
welche hier am besten gedeihen, erst noch ein Absatzfeld
zu schaffen ist. Nur Mais ist bisher exportiert worden.
Der erzielte Preis war jedoch, da der Mais sehr unter
Insektenfraß gelitten hatte — Wohl infolge von Mängeln
bei der Erntegewinnung —, ein niedriger . Die Lage der
Ansiedlungen würde sich von Grund aus ändern , wenn
es gelänge, für die hiesigen Knollengewächse, Bataten
und Manyok sowie Bananen , einen Absatz zu schaffen.
Bataten waren von den Wanyamwesi soviel gebaut
worden , daß ein großer Teil in den Feldern verkam,
weil es nicht lohnte , dieselben aus den Markt zu bringen.

Die Wanyamwesi -Ansiedler zogen meist die Nieder¬
lassung längs der Bahn oder an den Zusuhrwegen zu
derselben vor,' es sind jedoch auch Ansiedlungen im An¬
schluß an die Küstenplätze, außer Tanga , namentlich in
Tangata und Mansa erfolgt , die einerseits für den kleinen
Lokalbedars liefern und anderseits Tagelöhner bei den
Eingeborenen -Schambenbesitzern stellen.

Eine Wiederabwanderung der einmal angesiedelten
Wanyamwesi ist nicht eingetreten , wenigstens nicht in
einem irgend bemerkbaren Umfang , dagegen ziehen sich
die bei Tanga selbst angesiedelten Leute mehr nach dem
fruchtbaren Bondeiland . Ein gutes Zeichen ist, daß die
Wanyamwesi anfangen , im kleinen Kokospalmkultur zu
treiben , -die ihnen in der Heimat gänzlich unbekannt ist.
Es ist dies der beste Beweis dafür , daß wenigstens ein
großer Teil der Leute die feste Absicht hat , dauernd hierzu bleiben.

Die Jnder -Ansiedlnngen haben sich leider nicht ganz
in der Weise entwickelt, wie gehofft wurde . Teilweise
liegt das an dem massenhaften Auftreten von Schäd¬
lingen in den im Gegensatz zu den Feldern der, Ein¬
geborenen wohlgepslegten Ackern, teilweise liegt es aber
auch an dem Charakter der Inder . Dieselben sind Neue¬
rungen noch viel schwerer zugänglich als die Neger.
Trotzdem erscheint es wahrscheinlich, daß die indischen
Ansiedlungen lebensfähig sind. Sie genießen keine Unter¬
stützungen mehr . Die Ansiedler hängen sehr an ihren
Schamben . Es konnte dies konstatiert werden bei der
Drohung , einen weniger tüchtigen Ansiedler zu entfernen.
Jedenfalls haben sie selbst die größte Zuversicht. Be¬
sonders gilt dies von dem indischen Ansiedler Meta,
einem ehemaligen Großhändler , der hier im Lande ein
größeres Vermögen erworben hatte . Er hat bereits
ca. 20 000 Rupie in seine Ansiedlung gesteckt. Meta ist
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trotz aller bisherigen Mißerfolge durchaus voller Hoffnung
und erklärt , daß eine einzige gute Ernte ihn für Jahre
herausreißen würde . Er hat jetzt ca. 100 Hektar unter
dem Pfluge . Der Gebäude -, Zugvieh - und Inventar-
bestand sind in guter Ordnung . Die jährlichen laufenden
Ausgaben betragen etwa 2500 Rupies . Dabei berechnet
er allein die Ernte von ca. 50 Hektar Erdnüssen, die jetzt
kurz vor der Ernte sind, auf ca. 6000—7000 Rupien.

Eine große Sorge für den indischen Ansiedler bildet
nach wie vor die Frage der Zugviehbeschaffung. Aller¬
dings ist es damit etwas besser geworden, da die An¬
siedler jetzt fast nur hier geborenes Vieh haben . Aber
auch dieses scheint gegen Texasfieber nicht absolut immun
zu sein, sondern, wenigstens bei härterer Arbeit , ihm auch
unter Umständen zu erliegen.

2. Bestrebungen des Kommunalverbandes Dar-es-SaiLm
auf Hebung der Gingeborenenproduktion.

Sowohl die Produktions - als die Absatzverhältnisse
im Bezirk lassen noch vieles zu wünschen übrig.
Europäische Pflanzungen — außer einigen kleinen euro¬
päischen Privatbesitzungen in der Nähe von Dar -es-Salam,
welche aber eine nennenswerte Produktion noch nicht
liefern — sind im Bezirke nicht vorhanden . Die Pro¬
dukte der eingeborenen Landwirtschaft wie Mtama , Mais,
Sesam , Erdnüsse, Reis , Zuckerrohr, Bohnen und Maniok,
Kokosnüsse finden meist Absatz in der Stadt als Ver-
zehrungsgegenstände . Die Ausfuhr an Kopra behauptete
sich trotz des starken Konsums an Kokosnüssen in der
Stadt . Die Zunahme der eigenen Produktion kommt im
übrigen dadurch zum Ausdruck, daß die Einfuhr an
Reis von 234 286 -F . im Vorjahre und 629 000 -/L im
Jahre 1899 auf 139 579 FL zurückging. Sesam wurde
für 16 322 FL gegen 37 743 -/L im Vorjahre und anderes
Getreide im Werte von 30 849 gegen 20 467 -F . im
Vorjahre ausgeführt.

Um die Produktion der Eingeborenen zu heben, hat
der Bezirksamtmann mit Erlaubnis des Gouvernements
eine Einrichtung getroffen, welche eine prinzipielle Be¬
deutung hat . Es ist nämlich die Bestimmung getroffen,
daß jede Eingeborenenortschaft im Bezirk ein gemein¬
sames Feld anzulegen hat . Auf diesem Feld ist jeder
nicht bei einem Europäer in Arbeit stehende Mann
24 -Tage im Jahre unter Anleitung des Jumben zu
arbeiten yerpflichtet. Für die Beaufsichtigung der Arbeit,
Bewachung der Schamba rc., erhält der Jumbe einen
Anteil an dem Erlös der Ernte , der, da die Einführung
der Einrichtung hauptsächlich von dem energischen Vor¬
gehen des Jumben abhängig war , für dieses Jahr auf
VZ der Ertrages festgesetzt ist, später aber womöglich
herabgesetzt werden wird.

Das Saatgut war von der Kommune geliefert, die
Auswahl der geeigneten Feldstücke, die Aufbereitung und
der Verkauf der Ernte werden von der Kommune be¬
wirkt. Dafür erhält dieselbe ein zweites Drittel des Er¬
trages.

Die Kommune soll sich keineswegs an dieser Ein¬
richtung bereichern, sondern sie wird , falls sie einen Über¬
schuß erzielen sollte, denselben für Zwecke der Dorf-
schamben selbst, Beschaffung besserer Arbeitswerkzeuge,
von Reinigungsmaschinen rc. verwenden , und womöglich
im künftigen Jahr mit einem geringeren am Ertrage vorlieb
nehmen.

An die Dorfeingesessenen kommt also in diesem Jahre
nur das letzte Drittel des Ertrages zur Verteilung,
während für die späteren Jahre ihnen auch das zufallen
wird , was man den Jumben nimmt und worauf die
Kommune verzichten kann.
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Die nach vorstehenden Gesichtspunkten eingerichteten
Dorfschamben umfassen im ganzen ein Areal von ca. 830 da.
Auf denselben sind zur Aussaat gelangt : 60 Lasten Mais,
78 Lasten Mtama , 65 Lasten Reis , 280 Lasten Erdnüsse
und 257 Lasten Sesam . Außerdem etwas Chirokko, etwas
Baumwollensaat und 38 400 Kokospslanznüsse.

Die Arbeiten aus den Dorfschamben gehen sämtlich
fast ohne Schwierigkeiten vor sich. Die Leute tuen gern
die ihnen von früher her gewohnte Arbeit unter ihren
angestammten Jumben und haben selbst Freude an den
früher nie in solchem Umfang gesehenen Schamben . Man
kann sogar schon gewisse günstige Rückwirkungen auf die
Wirtschaftsbetriebe des einzelnen feststellen. Ölfrüchte
z. B . sind auf deu Privatschamben im hiesigen Bezirke
noch nie in dem Umfange angebaut worden , wie jetzt
nach dem Muster der Dorfschamben.

Von den in den Schamben angebauten Früchten sind,
wo die Jumben einige Energie gezeigt haben , Mais,
Mtama , Reis und Sesam gut gediehen. Erdnüsse haben
stark unter Schädlingen gelitten, so daß die Ernte der¬
selbe zu keinen großen Hoffnungen berechtigt. Die in
vier Dorfschaften angebaute Banmwolle zeigt gute Ent¬
wicklung. Es wird beabsichtigt, im kommenden Jahre
die Schamben etwa um die Hälfte zu vergrößern und
1/4  aller Schamben mit Baumwolle zu bestellen.

Um den Eingeborenen allzu weite Wege zwecks Ab¬
lieferung des von ihnen gebauten Getreides zu ersparen,
sind außer in Dar -es-Saläm noch in den südlich und
nördlich an der Küste gelegenen Orten Kissidju und
Kondutschi, sowie in dem auf 38 km der Karawanen-
straße gelegenen Dorfe Kazi kwa Mayumbeka Abliefe¬
rungsstellen eingerichtet. Von den ersten beiden Orten
wird die Weiterbeförderung hierher durch Dhaus , von
letzterem Orte durch Wagen geschehen.

Die Beförderung durch Wagen ist zurzeit der Ab¬
fassung dieses Berichtes im vollen Gange und vollzieht sich,
trotzdem das Pugugebirge zu passieren ist, ohne Schwierig¬
keit. Alle zwei Tage treffen 60 Lasten Getreide ein.
Der eingehendere Bericht über diese Fahrversuche muß
dem nächstjährigen Bericht vorbehalten bleiben.
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Anlage VIII.

Viehbestand der Kotonie 1903.

Name des Bezirks Pferde
Maul¬

tiere Maskat Halb Mas¬
kat-Esel

Graue Kamele Rinder Ziegen Schafe Schweine

Tariga. 10 9 44 187 14 1409 10 723 6 164 33
Bagamoyo mit Saadam. 5 1 90 — 279 14 2 586 6 044 8 514 22
Lar - es - SalLm. — — — — — — — — — —
Mohorro. — — 27 — — — 448 1 667 180 —

Kilwa mit Chole und Mafia . . . 2 2 — — 165 b 5 757 1756 814 37
Lindi mit Mrkindani. — — 6 — 22 2 222 30 000 150 —

Kilossa. — — 15 5 150 — 2 000 20 000 6 000 60
Wilhelmsthal. 9 — — — 200 — 15 000 40 000 30 000 219
Neu Langenburg. — 4 — — 144 — 73 500 34 760 17 500 835
Moschi. 8 1 — — 1 000 4 67 832 49 266 31 551 60
Kisaki . . . — — — — 18 — 120 18 000 6 000 15
Mpapua mit Kondoa - Jrangi . . . — —' — — 803 — 17 168 88 150 90 000 38
Kilimatinde. — — — — 7 384 — 51654 114 000 114 000 11
Tabora . — 5 20 40 908 — 21257 72 500 72 503 3
Ujiji . . — — — — — — 9 400 22 550 15 550 —

Bukoba. — 3 10 10 — — 50 000 750 000 750 000 3
Muauza. — 3 — — 164 — 82 546 55 000 54 529 48
Schirati. — — — — — — 16 001 30 000 30 000 —

Mahenge. 1 1 6 — 8 , — 350 800 100 7

Songea . - 4 — — 36 — 23 500 34 760 17 500 80

Jringa. 1 — 20 — 200 — 7 800 4 000 2 000 400

Bismarckburq. — 1 — — 6b — 650 2b 000 6 000 60
Ilsumbura. — 7 — 10 — 60 000 125 000 125 000 37

Pangani . — — — — 766 12 11274 41 645 27 628

Summe . . 31 34 24b 6b 12 499 51 510 472 1 575 520 1 409 683 1468

1«
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Anlage IX.

Uachweisnng über die in Deutsch-Ostasrilm vorhandenen Plantagen

Gesamt- Ve- Personal Kaffee

Anzahl
der

Bäume
oder

Bezirk Gesellschaft Plantage Fläche
baute

Fläche
I Far-

Weiße brge

Arbeiter Be¬
baute
Fläche

Er¬
trag
fähig

ba ba Anzahl Anzahl ba ba ba

Tanga Deutsch-Ostafrikanische Union Usambara
Gesellschaft Abteilungen:

Derema. )
Ngwela.
Msituni . ) ' 6000 625 6i .

inkl. Arzt
250 620 500

Mongo. t
Plantage Moa

Abteilungen:
Totobou. 2000 750 1 > 240 .

Moa. 1500 720 1 125

Jassir» . 1500 530 10 . 80 -

Westl. Handels- und Kwagorotto , . . . 2000 2 150 400 400
Plantagen-Gesellschaft Schöller. 30 60 30

Kiomoni. 3i . 150
Putini. ca. 800 10
Mazumbai. 2000 40 80- Usambara-Kaffeebau- Bulwa. 4007 280 3! 11 200 233 183

Gesellschaft- Rheinische Plantagen- Nyambo. 4680 320 3! . 4880 290 200
Gesellschaft pro Monat

188
pro Tag

- Prinz Albrecht-Plantage Kwa-Mkoro. ! rund
Sangerawe.
Herne.

> 8000 300 4! . 350 300 100

Beamte

Bezirk Gesellschaft Plantage Gesamtfläche

b:i

Bebaute
Fläche

ba

Weiße

An

Far¬
bige

zahl

Arbeiter

Anzahl
Dar-es-Salam Rh. Handei Plantagen-

Gesellschaft
Kurasini

Mikindani v. Quast v. Quast 500 350 1 2 30

Lindi Kade Perrot L Co.,
Lindi Hinterland-Gesell¬

schaft

Kitunda 1 500 127 1 l 60

Wilhelmsthal Wilkins L Wiese Ambangulu 3 000 300 1 1 100- 120
(70 Kontrakt¬

arbeiter,
50 Tagelöhner)D. O. A. Pl .-Gesellschaft Balangai 2 000 230 2 200

Jllich (jetzt Aktiengesell¬
schaft)

Sakarre Kaufland . 2 000
Pachtland . 2 429

Sa . . 4 429

800 4 250 pro Tag

Kisaki Moritz Emin 2 000 200 20

Jringa Gebrüder Weilhammer Gebrüder Weil¬
hammer

16 30

*) Für einen Teil der Plantagen, für welche Angaben für den 1. Januar 1903 nicht beschafft werden konnten, sind die in der
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und deren ungkfichrrr Stand am1. Januar 19Ü3.
Kokospalmen

! Er-
! trag
! fähig

da ! da

Kakao

! Er-
^ trag-
! fähig

da ^ da

Zimt

da

Kardamom

^ Er-
! trag-
! fähig

da ! da

Agaven

Sisal
Mau¬

ritius

Vanille

da

Llsvi-
dot

tukiiis-
8ima

(Moho-
g")
da

Teo-
siute
gras

(Grün¬
futter)

da

Auf¬

ge¬

forstet

da

Mais

da

Wei - Wege
den und
für

Vieh

da

Obu-
land

da

Bau¬
stellen,

Ge¬
höfte

Ver¬
schiedene

Feld-
früchte

auf den
Arbeiter-
chamben

da

10

76 211 221
Stück Stück
73 303 2268
Stück Stück

64 680 1316
Stück Palm.

600 10
100

7 7

681 203
Stück

233 296
Stück
10 990
Stück

300 100

6 3 5

Kaffee Agaven Kautschuk

Be¬
baute

Fläche

da

Anzahl
der

Bäume

da

Ertrags¬
fähig

Kokos¬
palmen

da

Mango¬
bäume Mauritius

da

Sisal

da

Nani-
koi

Ola-
siovii

Ka¬
pok

da

Baum¬
wolle Mohogo

Zucker¬
rohr

da

Erd¬
nüsse

da

Verschiedenes

10

-

200 da
(ertrags¬

fähig
100 da)

100 15 26

1788 Stück
(ertrags¬

fähig
830 Stück)

62 40 24,s

240

205

70
(140 000
Bäume)

100 Cardamom
1000 Sträucher

Coca
3000 Sträucher

Chinin 100 Bäume
Zimt 60 Bäume

500 260 '

62,8

1

0,4 Kakao
0,s da

Ver¬
schiedene
Nutz- und

Frucht¬
bäume

1 da

e/Bast-
bananen

2,o da

Ingwer
0,s da

3 da

20 1,0

V-

Vanille
0,s da

Weizen 4 da
Gemüse l/z da
Futterrüben

l '/s da

Zimt 0,l da,
Binchonen 0,7 da

Kartoffeln 2 da,
Bananen , Papaya
und Ananas
2'/, da

vorjährigen Denkschrift für den 1. Januar 1902 gegebenen Zahlen wieder eingesetzt.
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Deutsch-Osta

Ge¬
samt¬
fläche

Im

Be¬
baute

Fläche

Im

Beamte Kaff e Kokos¬
palmen

Kakao ! Kar¬
toffeln

Bezirk Gesellschaft Plantage weiße f̂arbige

Anzahl

Arbeiter

Anzahl

l Be¬
baute

Fläche
da

Anzahld-r
Bäume
oder
da

I Er-
!trags-
fähig

da da

Er¬
trags¬
fähig

da da

Er¬
trags¬
fähig
da da da

Tanga Sigi -PIantagen-
Gesellschaft

Segoma . . 2800 400 3 2 3000
pro Monat

230 ' 30 12 .

Gebrüder
Mismahl

Nguo . . . 64 2
Gebr.

30
(sonst

40 - 80)

64 108000
Bäume

64 einige vc
schi

r-
'den

Tanga-
Plantagen-
Gesellschaft- A. Brunnhoff Heckulo . . 600 126 100 126

-

D. O. A. G. Lewa . . .

Kikogwe und
Mwesa . .

Munelo
iBuschirihof) 1000 3

'

400

ja

60000
Liberia

ja

100 50
Fr . Hoffmann Pflanzung . 300 3 200 200 50

Bagomoyo

Pangani-
Gesellschaft

L. L C. Hausing

Tarawanda.

Mmrima-
Land- und
Plantagen-
Gesellschaft:

2000 1 20 -

Kitopeni . . ca. 104 1 40 einige Bäume 27'/s 7

- - Schambisi ca. 113 1 Aufs.
und

9 Mann
Hungira . . ca. 117

circa

1 Aufs.
und

10 Mann

13 6

Tondo . . 1b0'/4 1 Aufs.
und

4 Mann

V-

Ag c

Sisal

da

>1 eoo ooo
Stück

10
2b

Ramme
20

Agaven

Gesamt¬
fläche

da

Bebaute
Beamte

Arbeiter

Anzahl

Bezirk Gesellschaft Plantage Fläche

da

>

Weiße ^ Farbige
Anzahl

Wilhelmsthal Gouvernement Mombo 13 1 50Kilwa Gouvernement und Kommune
Kilwa

Kwale 300 1 30
Kommune Kilwa Geregere 350 1 1 50

Kakao

50 St.

1

fö
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Ein¬
hei¬

mische
Kultur

inkl.
Kau¬
tschuk
da

Baum¬
wolle VanilleKautschukAgaven

Orangen
Limonen

Euca-
go-

bäumeMau- Ki-
ritius kogwe

Versuchetwas

200 000
Stück

Haupt¬
kultur

10  ^
2b

Ramine
20

Agaven

18
Schatten-
Bäume

an¬
gepflanzt

Versuch

dtv. Frucht
bäumeSchatten-

bäume

Kakao
Baum¬
wolle

ÜL

Reis
Öl¬

samen-
pflan¬

zen

In¬
dische
Boh-
nen

Frucht¬
bäume

rc.

Ver¬
schiedene
Kulturen

Kautschuk
Nanikot
OlaLiovii

Kaffee
Kokos¬
palmen

ba

Erd¬
nüsse Sesam Chi-

rokko KundeMta-
ma

Mais

bs

Hülsen-
flüchte

ds

50 St. 8 2/i bu 1 ba 1/z ÜL 1 bu 1̂ /s ba
300 bs

7, davon
ertrags¬

fähig 4 ba

10 100 11 1 4
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Anlage X.

Kologijch-LandwirtschaftlichesInstitut Amani.

I. Personalia.
Durch ein am 4. Juni 1902 aufgegebenes Telegramm

des Kaiserlichen Gouverneurs von Deutsch-Ostafrika wurde
bestimmt, daß in der Umgebung des in Ostusambara
gelegenen Negerdorfes Amani die vorläufig unter meiner
Leitung stehende neue Versuchsstation angelegt werden
sollte. Der schon seit längerer Zeit in Amani tätige
indische Gärtner Joschi und der Ceylonsche Plantagen-
aufseher Brainerd sowie circa 50 schwarze Arbeiter
traten hiernach sofort in den Dienst der neuen Station.
Die Zahl der Arbeiter wurde alsbald auf 30 erhöht.
Als Zeichner wurde ferner der Javane Raden Sole-
man,  der mit mir von Java nach Deutsch-Ostasrika ge¬
kommen war , angestellt.

Am 7. Juni traf der Sanitäts -Feldwebel und
Schreiber Herbsleb  in Amani ein und übernahm bei
der Station die Registratur und die Führung der Kassen¬
geschäfte. Außerdem besorgte derselbe auch die sanitäre
Behandlung der Beamten und Arbeiter der Station.
Gleichzeitig kamen auch zwei javanische Arbeiter , die
vorher im Kulturgarten zu Dar -es-Salüm beschäftigt
waren , nach Amani.

Am 18. Juni wurde ein zweiter indischer Gärtner,
Durha Chota,  der direkt von Indien nach Amani ge¬
kommen war , an der Station angestellt.

Am 7. Juli traf der Gärtner Küchler  und am
12. Juli der Obergärtner Warnecke  auf der Station ein
und es wurde nun die Zahl der schwarzen Arbeiter als¬
bald auf 120 erhöht ' später stieg dieselbe allmählich
auf 180.

Der Bauleiter Wächter  begann seine Tätigkeit auf
der Station am 6. August und ist aus derselben am Ende
des Etatsjahres noch anwesend.

Durch Erlaß des Kaiserlichen Gouverneurs vom
2. September wurde ich zum stellvertretenden Direktor
des Biologisch-Landwirtschaftlichen Instituts ernannt . Die
Direktorstelle sowie die des Zoologen und Chemikers
blieben dagegen in diesem Jahre unbesetzt.

Am 9. September verließ der Ceylonsche Plantagen-
aufseher Brainerd  nach vorheriger Kündigung die
Station.

Am 31. März 1903 traf der Gouvernementstierarzt
Brauer auf der Station ein ) derselbe ist aus der Station
stationiert zur Untersuchung der Texas - und Surrah-
krankheit, namentlich auch zum Anstellen von Jmmuni-
sierungsversuchen.

Durch Erlaß des Kaiserlichen Gouverneurs voni
8. August 1902 wurde vom 1. Oktober an die Versuchs¬
pflanzung Alombo als Station für Tiefenkulturen dem
Biologisch-Landwirtschaftlichen Institut unterstellt . An
dieser Station ist als , einziger Europäer der Stations¬
leiter Veith  angestellt.

Zur geologisch-agrononischen Untersuchung des Ter¬
rains von Amani war der Hülssgeologe bei der Königlich
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preußischen geologischen Landesanstalt vr . Kört von der
Gründung der,,Station bis zum 13. September in Amani
anwesend ; von demselben wurde auch eine genealogische
Karte des Gebiets entworfen.

Zur Tracierung eines direkten Weges von Amani
nach dem Sigital und zur provisorischen Festlegung der
Grenze war der Landmesser Wölke vom 29. November
1902 bis zum 10. Januar 1903 aus der Station an¬
wesend. Eine genaue Kartierung und Abgrenzung des
zur Station gehörigen Terrains wurde von dein Land¬
messergehülfen Pelz ausgeführt , der sich vom 8. Februar
bis zum 27. März auf der Station aufhielt . Auf Grund
dieser Vermessungen wurde ein Vertragsentwurf aufge¬
stellt, der hoffentlich bald zu einem definitiven Vertrage
führen wird.

Von den in Tanga stationierten Militärärzten , den
Stabsärzten Dr . Panse , Dr . Stierling und Dr . Simon
wurde die Station wiederholt besucht. Vom 14. bis
24. Februar war auch der Regierungstierarzt Brauer
auf der Station anwesend, um die in Ostusambara sich
immer mehr ausbreitende Surrahkrankheit zu studieren.
Ungefähr während der gleichen Zeit hielt sich auch der
Meteorologe Dr . Uhlig in Amani auf, um auf der
Station selbst und auf den umliegenden Plantagen ver¬
schiedene neue meteorologische Instrumente aufzustellen.
Die Ablesung derselben geschieht in Amani durch den
Gärtner Küchler.

Von den zahlreichen Besuchern des Biologisch-Land¬
wirtschaftlichen Instituts sei besonders der Geheime Re¬
gierungsrat Professor Dr . A. Engler aus Berlin erwähnt,
der nicht nur der Direktion des Instituts manche wert¬
volle Ratschläge erteilte, sondern auch während seines
ca. lOtägigen Aufenthaltes in Amani große botanische
Sammlungen anlegte . Durch die Verarbeitung derselben
wird unsere Kenntnis von der Flora von Ostusambara
unzweifelhaft sehr wesentlich gefördert werden . In der
Begleitung des Professor vr . A. Engler befand sich der
Forstassessor Dr . Holtz . In den ersten Tagen seines
hiesigen Aufenthaltes war gleichzeitig auch der Regierungs¬
rat Dr . Stuhlmann  auf der Station anwesend.

II. Bauten und Wege.
Als Wohnhaus stand den Beamten des Instituts

zunächst allein das von der Kommune Tanga in der
unmittelbaren Nähe des Dorfes Amani errichtete Haus,
das voll der Station zuerst gemietet, später käuflich er¬
worben wurde, zur Verfügung . Infolgedessen waren
verschiedene Beamte genötigt, längere Zeit im Zelt oder
in schnell gebauten provisorischenLehmhäusern zu wohnen.

Im Dezember wurden aber zwei massive, aus je
zwei Zimmern bestehende Gebäude fertiggestellt und von
dem Feldwebel Herbsleb und dem Obergärtner Warnecke
bezogen, während das frühere Kommunehaus , das ab¬
gesehen von den Beigebäuden aus vier Zimmern besteht,
von dem stellvertretenden Direktor und dessen Familie «
bewohnt wird.

Eine drittes Wohnhaus , das für den Chemiker be¬
stimmt ist, hätte Ende Februar ebenfalls bezogen werden
können.

Die eine Laboratoriumshälfte , die für die zoologischen
und botanischen Arbeiten bestimmt ist, wird voraussicht¬
lich Mitte April benutzt werden können.

Für die indischen Gärtner und die Arbeiter der
Station wurden in der Nähe des Dorfes Amani drei
große Lehmhäuser gebaut ; ein kleineres Lehmhaus , das
für einen Aufseher und zehn Arbeiter bestimmt ist, wurde
ferner am Sigi errichtet.
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Außerdem wurde in diesem Etatsjahr noch ein
massives Pflanzenhaus , das mit Kokosmatten bedeckt
werden soll, und eine große, mit Wellblechdach versehene
Düngergrube gebaut.

Ein neues Nebengebäude für das frühere Kommune¬
haus , das an Stelle des durch Feuer zerstörten Lehm¬
hauses treten soll, befindet sich noch im Bau . ^

Da mit den Pflanzungen in der Nähe der Station
begonnen werden sollte, mußte hier auch zunächst ein
entsprechendes Wegenetz angelegt werden , wodurch die zu
bepflanzenden Teile leicht zugänglich gemacht werden.
Später wurde dann auch die von dem Landmesser Wölke
festgelegte Trace ausgebaut , wodurch ein guter Zugang
zum Sigital geschaffen und ein großer Teil des Gartens
besser aufgeschlossen wurde . Der Weg hat übrigens auch
Anschluß an den Muhesa -Deremaweg und ermöglicht eine
kürzere und bequemere Verbindung zwischen der Station
und Muhesa.

Nachdem ferner von der Kommune Tanga der Weg
zwischen Derema und Amani bis etwas über den Dodwe
hinaus fast ganz neu angelegt war , wurde dieser Weg
mit einer Breite von 3 m und einer Steigung von 1/20
bis zur Station hin fortgeführt . Im Anschluß hieran
wurden dann noch verschiedene Wege angelegt , wodurch
die Nordosteckedes Stationsgebietes vollkommen erschlossen
und zur Bepflanzuug bereit gemacht wurde.

Auf der Station Mombo  wurde in diesem Etatsjahr
ein neues , gesundes Stationsgebäude errichtet : ein solider,
ganz aus Feldsteinen bestehender Bau , der ca. 60 m über
der Ebene liegt und allen Winden ausgesetzt ist. Die
Gesundheitsverhältnisse haben sich seit dem Beziehen dieses
Neubaus bedeutend gebessert.

III . Die Pflanzungen.
Bei der Anlage des Versuchsgartens wurden zunächst

in der unmittelbaren Umgebung der Laboratorien und
Wohnhäuser größere Stücke Landes reserviert , um aus
ihnen eine möglichst vollständige Sammlung der ver¬
schiedenenKulturpflanzen , je nach der Art der Verwendung
geordnet , anzulegen . Jede Art oder Varietät soll hierbei
nur durch einige wenige Exemplare vertreten sein. Durch
diese Sammlung soll den in den Laboratorien tätigen
Beamten sowie den späteren Besuchern derselben die Be¬
schaffung des Untersuchungsmaterials von den verschiedenen
Kulturpflanzen möglichst erleichtert werden . Außerdem
soll aus diese Weise den nicht speziell botanisch gebildeten
Besuchern des Gartens eine schnelle Orientierung über
die verschiedenen Kulturpflanzen ermöglicht werden.

In etwas größerer Entfernung von den Stations¬
gebäuden sollen dann von den wichtigeren Kulturpflanzen
größere Versuchsfelder angelegt werden.

Außerdem müssen aber an verschiedenen Stellen zum
Windschutz Streifen von Urwald erhalten bleiben . Nament¬
lich soll aber auch in der Nähe der Hauptwege der Ur¬
wald geschont werden oder dort aufs neue Bäume und
Sträucher angepflanzt werden Hierzu sollen namentlich
Vertreter der einheimischen Flora und Pflanzen benutzt
werden . Die Anordnung dieser Pflanzen soll so viel wie
möglich nach dem natürlichen Pflanzensystem geschehen.

Ein größerer Komplex von Urwald soll aber speziell
für wissenschaftlich botanische Untersuchungen reserviert
bleiben.

Von dem jetzigen Bestand des Gartens bilden einen
ganz wesentlichen Bestandteil diejenigen Pflanzen , die vor
Gründung der Station in der Nähe von Amani unter
Leitung des indischen Gärtners Joschi gezüchtet waren.
Eine reiche Sammlung sehr wertvoller Pflanzen erhielt
die Station ferner von der botanischen Zentralstelle in
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Berlin . Dieselben wurden von Hamburg ab von dem
Obergärtner Warnecke sehr sorgfältig gepflegt und kamen
größtenteils in sehr gutem Zustande hier an.

Viele Samen und Pflanzen erhielt das Biologisch-
Landwirtschaftliche Institut auch von der Kulturabteilung
zu Dar -es-Salum und durch deren Vermittlung von ver¬
schiedenen botanischen Gärten und Instituten , so nament¬
lich von dem Botanischen Garten zu Calcutta , von Buiten-
zorg (zugesandt von Pros . Volkens und Dr . Busse ) und
Berlin (Zentralstelle und Kolonialwirtschaftliches Komitee).
In dankenswerter Weise wurde das Biologisch-Landwirt¬
schaftliche Institut auch vou den Kaiserlichen General¬
konsulaten in Batavia und Calcutta und von den Kaiser¬
lichen Konsulaten zu Algier , Bahia , Bombay , Cairo,
Colombo , Tamatave und Zauzibar bei der Beschaffung von
L>amen und Pflanzen unterstützt. Verschiedene wertvolle
Samen erhielt dasselbe von dem botanischen Garten in
Victoria . Zu großem Dank ist das Biologisch-Land¬
wirtschaftliche Institut auch dem Direktor der Gouverne-
ments -Cinchona-Pflanzungen und Laboratorien auf Java,
P . van Leersum , und den Javanischen Administrateuren
Bertin Schaap und Gießler verpflichtet.

Ferner erhielt das Biologisch-Landwirtschaftliche In¬
stitut auch verschiedene wertvolle Schenkungen von den
in Deutsch-Ostafrika gelegenen Plantagen und Missionen
sowie von dem Bezirksamt Tanga und der Versuchs¬
station Kwai.

Eine beträchtliche Anzahl von Samen und Pflanzen
wurde außerdem durch Kauf erworben . Auch zwischen
den Stationen Mombo und Amani wurden natürlich zahl¬
reiche Pflanzen und Samen ausgetauscht.

Schließlich wurde in diesem Etatsjahr aus dem
Amanifonds dem Dr . Busse eine erhebliche Stimme zur
Verfügung gestellt, damit derselbe in Java Pflanzen und
Samen für das Biologisch-Landwirtschaftliche Institut an¬
kaufen und bei Gelegenheit seiner Reise nach unserer
Kolonie den Transport derselben überwachen kann. Dr.
Busse wird voraussichtlich Anfang April in Amani ein¬
treffen.

Die Zahl der von dem Biologisch-Landwirtschaftlichen
Institut an die hiesigen Pflanzer und Kommunen abge¬
gebenen Pflanzen und Samen waren naturgemäß in
diesem Etatsjahr noch gering und beschränkte sich namentlich
auf Schattenbäume und Futtergräser . Im nächsten Jahre
dürften aber die Bestände des Instituts bereits aus¬
gedehntere Abgaben zulassen und zwar dürften namentlich
Cinchonapflanzen , Kaffeevarietäten und gute Bambus¬
pflanzen in Betracht kommen.

Zur allgemeinen Orientierung über den auf dcn
Stationen Amani und Mombo vorhandenen Pflanzen-
bestand mag das nachfolgende Pflanzenverzeichnis
dienen, in das aber nur diejenigen Pflanzen aufgenommen
wurden , die eine mehr oder weniger ausgedehnte prak¬
tische Verwendung finden oder wenigstens erhoffen lassen.
Die beiden Stationen besitzen zwar auch bereits eine kleine
Sammlung von Zierpflanzen und solche, die ein rein
botanisches Interesse bieten. Diese Sammlung ist aber
noch so gering , daß die Aufzählung der betreffenden
Pflanzen selbst für den Botaniker von Fach nur wenig
Wert haben würde.

Dieser würde ja auch sicher für etwaige Studien in
Amani mehr den Urwald als die im Garten kultivierten
Pflanzen benutzen. Da überdies das Biologisch-Land¬
wirtschaftliche Institut nach dem ihm vom Kaiserlichen
Gouvernement vorgeschriebenen Programm nur solche
Aufgaben zu bearbeiten hat , die für die Entwickelung
unserer Kolonie einen praktischen Nutzen versprechen, wird
die Sammlung der nicht zu den Nutzpflanzen gehörigen
Gewächse vorläufig nur wenig ausgedehnt werden können.

20
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In erster Linie werden von diesen jedenfalls die Vertreter
der einheimischen Flora in Betracht kommen.

1. Genußmittel liefernde Mauzen.
Unter den zu dieser Gruppe gehörigen Pflanzen spielt

natürlich für das Biologisch-Landwirtschaftliche Institut
der Kaffee  die erste Rolle . Allerdings glaube ich davon
absehen zu können, auf dem Terrain von Amani große
Flächen mit dem gewöhnlichen arabischen oder liberischen
Kaffee zu bepflanzen . Das Studium der Kaffeekrank¬
heiten und deren Bekämpfung , sowie die verschiedenen
Kultur - und Düngungsversuche werden Wohl besser zum
größten Teil auf den bereits bestehenden Plantagen aus¬
zuführen sein. Auf der anderen Seite schien es mir aber
doch auch wünschenswert , einige größere Versuchsreihen
über die verschiedenen Kulturverfahren in Amani selbst
ausführen zu können. Es wurden deshalb auf der Plan¬
tage Situni unter meiner persönlichen Aufsicht von aus¬
schließlich gesunden Kaffeebäumen einige Tausend Samen
gepflückt und auf den Saatbeeten des Biologisch-Land¬
wirtschaftlichen Instituts ausgesät . In der großen Regen¬
zeit sollen diese Pflanzen , die sich sehr gleichmäßig ent¬
wickelt haben , ausgepflanzt werden , unter Anwendung
verschieden großer Pflanzlöcher und Pflanzweiten , ver¬
schiedener Schattenbäume und dergleichen.

Namentlich für Pfropfungs - und Hybridisierungs-
versuche wurden ferner bereits im Juli 40 gesunde
Pflanzen von Ookkeu urubieu , die dem Biologisch-Land¬
wirtschaftlichen Institut von der Plantage Monga gütigst
zur Verfügung gestellt waren , ausgepflanzt . Dieselben
haben sich anfangs sehr gut entwickelt' jetzt zeigen sie
aber zum Teil ein recht krankhaftes Aussehen und scheinen
an der in Java unter dem Namen „blorelv" bekannten
.Krankheit zu leiden . Die Ursache dieser Krankheit ist
übrigens noch ganz unbekannt . Ich hoffe aber , daß ich
bald Raum und Zeit finde, um die bereits auf Java be¬
gonnene Untersuchung dieser Krankheit fortzusetzen.*)

Von besonderer Wichtigkeit schien es mir ferner,
möglichst viele von den verschiedenenkultivierten Arten und
Varietäten der Gattung Oolleu in Amani anzupflanzen.

Bis jetzt konnten nun , abgesehen von einigen
Exemplaren von Oolleu liberiu , die das Biologisch-Land¬
wirtschaftliche Institut von der Plantage Kwamkoro erhielt,
namentlich zwei Varietäten von Oolleu uradioa , die von
Mocca und Costa Rica stammen und ferner Oollou
robusta , Oollou euuoxllora kierro , Oolleu 8t6nopdMa
von und Ookkoa luuriuu ausgepflanzt werden . All diese
Pflanzen stammen von der Berliner Zentralstelle ' Oollou
oausxboru zeigt von denselben die kräftigste Entwickelung.
Die nur in einem oder wenigen Exemplaren vorhandenen
Arten sollen so bald wie möglich durch Pfropfung ver¬
mehrt werden . Einige derartige Pfröpflingen habe ich
bereits nach der Methode von Butin Shaap **) mit
gutem Erfolg ausführen können,' allerdings ist über die
Hälfte derselben mißlungen , was Wohl auf die abnorm
trockene Witterung und auf das geringe Alter der be¬
treffenden Pflanzen zurückzuführen ist.

Einige Exemplare von dem „Oukö von
Röunion , der übrigens mit der sogenannten Oollea lauriua.
identisch zu sein scheint, empfing das Biologisch-Landwirt¬
schaftliche Institut von Kwai aus.

Auf den Saatbeeten befinden sich ferner noch einige
Tausend Keimlinge von dem „Maragogype -Kaffee", einer
großsamigen Varietät von Oollea urabieu , deren Bohnen
sehr geschätzt werden . Die Samen von den betreffenden
Pflanzen wurden dem Biologisch-Landwirtschaftlichen

*) Vergl . Teysmannia , Deel XII . p. 419.
**) Vergl . MededeeUngen uits Lands Plantentuin Nr . I.
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Institut von dem Herrn Butin Schaap , dem Admini-
strateur einer Javanischen Kaffeeplantage , gütigst über¬
sandte. Aus der gleichen Quelle erhielt ich auch Samen
Kaffeehybriden ; leider sind dieselben viel weniger gut ge¬
keimt; bis jetzt haben sich daraus nur ca. 20 Pflänzchen
entwickelt.

Ausgedehnte Versuche sollen ferner mit Tee an¬
gestellt werden . Daß die Teepflanzen in Usambara gut
gedeihen, wurde ja bereits an verschiedenen Orten nach¬
gewiesen. Über die Qualität des geernteten Tees sind
die Ansichten aber noch geteilt ; außerdem spielt jedenfalls
beim Tee die Arbeiterfrage eine viel größere Rolle als
beim Kaffee. Um nun in dieser Hinsicht die nötigen Er¬
fahrungen sammeln zu können, halte ich es für wünschens¬
wert , eine etwas größere Fläche mit anerkannt gutem Tee
zu bepflanzen . Die zu diesem Zweck bestellten Teesamen
müssen auch nach den erhaltenen Mitteilungen sehr bald
hier eintreffen.

Bisher konnten hier nur ca. 200 Teepflanzen aus¬
gepflanzt werden, die zu kleinen Vorversuchen benutzt
werden sollen. Dieselben stehen zum Teil sehr gut.

Kakaosamen erhielt das Biologisch-Landwirtschaft¬
liche Institut von den Plantagen Lewa und Derema.
Dieselben keimten sehr gut und sollen mit dem Eintreten
der Regen auf einem schon für diesen Zweck entsprechend
vorbereiteten Fleck im Sigital ausgepflanzt werden.
Meine Bemühungen , auch von andern Ländern Kakao¬
samen oder -pflanzen zu erhalten, , waren bisher leider
vergeblich.

Von 6o1u vor u L . Soll. erhielt das Biologisch-
Landwirtschaftliche Institut von der Berliner Zentralstelle
eine größere Anzahl von Pflanzen . Leider ist aber der
größere Teil derselben nach dem Auspflanzen zugrunde
gegangen . Die anderen entwickeln sich aber jetzt sehr gut.

Außerdem wurden bisher noch folgende zu dieser
Gruppe gehörige Pflanzen in Amani ausgepflanzt und
sind auch gut angewachsen:

^ .1-669 09t66ÜU I,.
Lixer Lotto L.
Luuliuia Oux9N9 Luutd.

Die beiden erstgenannten Arten stammen von der
Station Mombo , wo sie schon seit längerer Zeit in Kultur
sind und gut gedeihen.

2. Schatten- und Stülzbüume, Mindbrechrr und Hecken-
pflanzen.

Da der „äaäux " (Lr^ tllriuu tittiosxormu u. a . Arten)
sich auf den Kaffeeplantagen von Java bei weitem am
besten als Schattenbaum bewährt hat , schien es mir trotz
der Mißerfolge , welche in Usambara an verschiedenen
Orten damit erhalten wurden , doch der Mühe Wert, noch¬
mals mit dieser Art Versuche in etwas größerem Stile
anzustellen. Das Biologisch-Landwirtschaftliche Institut er¬
hielt zu diesem Zwecke von dem Herrn Gießler,  dem
Administrateur einer auf Java gelegenen Kaffeeplantage,
sehr gute Samen , die erst in Kisten ausgesät und einige
Zeit nach der Keimung auf unbedeckte Saatbeete ausge¬
pflanzt wurden , wo sie jetzt sehr gut stehen. Auch einige
aus Mombo erhaltene Stecklinge und eine von der Ber¬
liner Zentralstelle stammende Pflanze haben sich bis jetzt
gut entwickelt, obwohl sie schon wiederholt von ver¬
schiedenen Insekten , namentlich großen Wanzen, verletzt
wurden . Ob aber diese Pflanzen nicht schließlich doch
ihren verschiedenen Feinden zum Opfer fallen werden,
bleibt noch abzuwarten . Von den in Mombo befindlichen
älteren Exemplaren sind plötzlich' alles Spitzen unter Bil¬
dung eigenartiger Verdickungen abgestorben, wobei die
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bohrenden Larven eines bisher noch nicht bestimmten
kleinen Insekts die Hauptrolle zu spielen scheinen.

Jedenfalls ist es ratsam , sofort auch noch andere
Schattenbäume zu erproben . Von den wegen ihrer Stick-
stoffknöllchen gewöhnlich bevorzugten Leguminosen konnten
nun bisher probeweise angepflanzt werden:

^1bi22ia 8tipu1ata Voiv. und
.̂1bi22ia loMantba Ventil.

^eaeia . äeeurrens "Mild.
^eroearpu8 kraxinikoIiu8 ^Vî ilt.
.̂äenantliera mLrosperma, 1 . L V.

0a.68aipinia arboroa 2oii und
Oâ alpinia äa8̂ raolli8 NLq.
0a88ia lloricia Vabl.
Veitopilornm kerruAineum Vontü.
kitimeoioblurn 8ainav Ventil, und
Voinoiana re îa Vi§.

Begreiflicherweise sind diese Pflanzen aber noch zu
jung , um bereits jetzt ein Urteil über ihre Verwendbar¬
keit zu gestatten . Immerhin scheint es mir aber nicht
unwahrscheinlich, daß 0a689lxinia 6a8^raelli8 Nig . einen
für die hiesigen Verhältnisse geeigneten Schattenbaum
darstellen wird , und ich habe deshalb auch bereits ein
größeres Quantum Samen von dieser Art für das Bio¬
logisch-Landwirtschaftliche Institut bestellt.

In den Kaffeeplantagen Usambaras wird zur Zeit
namentlich Orevliiea robu8ta gepflanzt, diese ist aber
wegen ihres pyramidalen Wuchses Wohl mehr zum Wind¬
schutz als zur Beschattung geeignet.

Nach den bisher in Mombo und außerdem übrigens
auch anderweitig gemachten Erfahrungen scheint für tiefer
gelege Plantagen Oa88la üoricka Vaül . einen guten
Schattenbaum abzugeben . Sehr gut stehen in Mombo
auch Volnolana re ^ia Voj., Vitlieeolobium 8aman Ventil,
und Nelia 86mxervir6N8 8 v̂. Hbi 22 ia Vebdek Ventil,
bewährt sich dort dagegen ebensowenig wie auf ver¬
schiedenen Plantagen von Ostusambara.

Zur Beschattung junger Pflanzen konnte bisher in
Amani 868dania ae ^ ptiaea Ver8., in Mombo 868bania
ooeilinoiiin6N8i8 I). 0 . mit bestem Erfolg benutzt werden'
außerdem sind auch Versuche mit O9.ja.na 8 inäiea Ver8.
und Bananen begonnen . Veuoaena flauen Ventil , er¬
scheint dagegen für den genannten Zweck wenig geeignet
zu sein, sie bleibt in Amani klein und niedrig.

Für Windhecken scheinen nach den bisherigen Er¬
fahrungen Vixa Oroliana V. und Maulbeeren in Usam-
bara am meisten geeignet zu sein. Gute dornige Hecken
liefert 0a689lpinia 86piaria Roxb ., während Vitiieeolobium
ciuioe Ventil , sich hier bisher sehr langsam entwickelt hat.

Als Stützbaum für Vanille wurde in Amani Oreeentia
Oujete V. angepflanzt , wächst hier aber ziemlich langsam,
jedenfalls viel weniger gut als in der Ebene, z. B . auf
der Friedrich Hoffmann -Plantage . Hier wären für diesen
Zweck sicher ckatroxiia Ouroa8 V. und Oilori8ia xontancira
Oärtn . (Kapok) besser geeignet. Die erstere Pflanze ent¬
wickelt sich aber nach den in Mombo und auf der Friedrich
Hoffmann -Plantage gemachten Erfahrungen im Schatten
sehr schlecht.

3. Medizinatpflanzen.
Aus dieser Gruppe wurde namentlich auf Oinobona

und Vrzckllroxzdon Gewicht gelegt.
Von Oinoiiona , der Stammpflanze des Chinins,

wurden einige noch in Töpfen befindliche Pflanzen Vor¬
gefunden, die teils zu Oinoiiona 8N66irubra gehörten,
teils Hybriden zwischen dieser Art und Oinoiiona
Oeä ^ oriana darstellten . Von diesen Pflanzen haben
sich 11 gut entwickelt: die Hybriden haben bereits eine



81Anlage  X.
Dentsch-Ostafrika.

Höhe von 0,8 in, die zu Oinelronn mreerrubrn gehöriger:
Pflanzen eine Höhe von 0,6 m erreicht.

Am 14. August erhielt das Biologisch-Landwirt¬
schaftliche Institut aus Java von Professor Volkens
einige Gramm Tarnen von Hybriden mit hochgradigem
Chiningehalt , die, da geeignete Saatbeete noch nicht
vorhanden waren , zunächst in Wardsche Kisten aus¬
gesät wurden . Aus diesen wurden sie dann in Kisten
übergepslanzt , die aus den inzwischen angelegten
Saatbeeten aufgestellt wurden , so daß sie je nach der
Witterung mit Kokosmatten oder Wellblech bedeckt und
allmählich an stärkeres Licht gewöhnt werden konnten.
Die Pflanzen entwickelter: sich denn auch sehr gut, aller¬
dings etwas ungleich, was bei Hybriden nicht wunder¬
nehmen kann. Ansang Februar wurden dann die meisten
Pflanzer : auf Saatbeeten direkt in den entsprechend prä¬
parierter : Boder: gebracht mit einem Abstände von 12 bis
18 om. Andere Pflanzen , die für weiteren Versand be¬
stimmt waren , wurden ir: den Kisten belassen. Diese
Pflanzen beabsichtige ich an die Plantagen und Pflanzer,
die sich dafür interessieren, abzugeben, urr: möglichst bald
feststellen zu können, an welchen Stelle :: die Cinchona-
pslanzen am besten gedeihen. Die anderen Pflanzer : sollen
an: Bomole in einer Höhe von ungefähr 1000 m ange¬
pflanzt werden . Die Zahl dieser Pflanzen , von denen
während der Kultur nur wenige abgestorben sind, beträgt
ca. 2500.

Am 11. Februar erhielt das Biologisch-Landwirt¬
schaftliche Institut dar::: durch Vermittlung des Direktors
der Gouvernernents -Cinchona-Plantagen aus Java , des
Herrn van Leersurn , eine zweite Sendung von Cinchona-
samen, und zwar 50 § vor: der chininreichsten Varietät
Oinobonn üioäZ'oi'iana und 25 § von hochgradigen Hy¬
brider:. Nachdem durch einen Vorversuch festgestellt war,
daß diese Samen aus der:: Transport nicht gelitten hatte ::,
wurden dieselben aus Saatbeeten verschiedener Konstruktiv::
ir: verschiedener Weise ausgesät , um eine den hiesiger:
Verhältnissen möglichst angepaßte Kulturmethode zu er¬
mitteln . Die Samen sind in aller: Fällen gut gekeimt,
über die Resultate der verschiedenen Aussaatmethoden
kam: aber natürlich erst später berichtet werden . Erwähnen
will ich ar: dieser Stelle nur noch, daß ich binnen kurzen:
auch vor: der weniger chininreichen, aber widerstands¬
fähigeren OLnobonu sneoirnbra eine größere Menge Samen
zu erhalten hoffe.

Von Erythroxylon , der Stammpflanze des Cocains,
wurden hier je 5 zwei verschiedenen, noch nicht mit Sicher¬
heit ermittelten Arten oder Varietäten angehörige Pflanzer:
angetroffen , blühten auch alsbald ziemlich reichlich, aber
ohne Samen anzusetzen. Erst seit Anfang Januar haben
sich auch die Früchte an diesen Pflanzen normal ent¬
wickelt und gute keimfähige Samen gebildet, so daß schor:
über 100 Keirnpflanzer: aus den hier geernteten Tarnen
gezogen werden konnten. Die Zahl derselben kann auch
jedenfalls schnell vermehrt werden . Außerdem wird das
Biologisch-Landwirtschaftliche Institut voraussichtlich bald
noch eine größere Samensendung von Lrytln 'oxzllon 6oou
aus Ceylon erhalte ::. Jedenfalls hoffe ich, in nicht allzu
ferner Zeit für die chemische Untersuchung ausreichende
Blattmengen ernten zu können.

Außerdem sind von mehr oder weniger wichtiger:
Pharmazeutischen Gewächsen bereits angepflanzt und gut
angewachsen:

Uraoaonu Oruea, U.
Uixor unKnstikolium Ruin und kuv.
vorstoniu Contra^ orvn U.
^ .bru8 preeutorius U.
Oussm alata U., 0 . Ü8tu1r: U., 0 . tz-rauäw U. t.,

0 . InovIZuta Mllä .. 0 . oeeiäontalw U
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^li ^ sostiAMA V6U6I108UM Lall.
Zoxdsra toni6nto8U 1 .̂
4'amariuäu8 inäieu I,.
^eMrosia , VoAelii Hook . k.
^ilooa -iMS xiuuutikoIiu8 kein . und ? . raeoiuesus

Vubl.
örueoa 8umutra,na lloxb.
Oatroxlia Oureas 4,.
8z^ §ium llumbolauum OO.
.̂eoountbtzru ab̂ 88inieaL. 8ob.

8tioxllaut1iu8 liisxiäus OO. und 8 . Arutus IZuill.
^80l6p19,8 6UI-U88UVi6U 1 .̂
Nar8ä6uiu OunäurunKO Robb . ül.
?8^edotriu emotioa, Nut.

Bereits gekeimt, aber noch nicht angepflanzt sind
ferner:

^ .loö kero Nill . und
karkia a-krioanuR. ör.

Die obengenannten 0a88ia 8p. find ferner sämtlich
auch in Mombo angepflanzt . Außerdem wurde dort auch
ein Versuch mit Sennesblättern (Oa.88iu anAU8tito1iu Vub1)
gemacht, der aber keine günstigen Resultate lieferte,' unter
den dortigen Verhältnissen scheint eine gewinnbringende
Kultur dieser Pflanze ausgeschlossen.

4. Kautschukpflanzen.
Von den meisten wichtigen Kautschukpflanzen besitzt

das Biologisch-Landwirtschaftliche Institut bereits eine
größere Anzahl von Exemplaren , die sich größtenteils gut
entwickelt haben:

1. 0a.8ti11oa 6l68tiou Oorv. Fünf aus Java stam¬
mende Pflanzen sind durch kleine Blätter und gedrungenen
Wuchs ausgezeichnet. Eine größere Anzahl von Pflanzen,
die aus Berlin stammen, haben dagegen auffallend große
Blätter und entwickeln sich aus dem gleichen Boden wie
die Javapslanzen viel kräftiger . Es scheint, daß es sich
hier mindestens um verschiedene Varietäten handelt.
Ea . 300 Samen , die aus Indien stammen, sind gut
gekeimt.

2. ^ iou8 6la8tiea Roxb . In Java und Berlin aus
Samen gezogene Pflanzen , sowie auch Stecklinge ver¬
schiedenen Ursprungs entwickeln sich gut.

3. Nuuillot OäaLiovü Null . Mindestens 100
aus Samen gezogene Pflanzen sind in Amani bereits
ausgepflanzt . Die im Juli ausgepflanzten Exemplare
haben jetzt bereits eine Höhe von über 3 m erreicht.

4. l?or8t6romL tloribuuüu No^ . Die Ende Juli in
der vollen Sonne ausgepflanzten Exemplare entwickeln
sich, obwohl sie stark von Schildläusen befallen sind, sehr
gut und sind bereits über die 3 m hohen Stützen heraus¬
gewachsen. Weniger gut wächst eine Anzahl von Pflanzen,
die am Waldesrand ausgepflanzt sind und hier Wohl zu
wenig Licht erhalten.

5. Liokxla . 6la.8t1ea ? rou88. Junge Keimpflanzen,
die von der Berliner Zentralstelle stammen, konnten Ende
Juli ausgepflanzt werden . Nachdem sie erst nicht recht
wachsen wollten , haben sie sich in der letzten Zeit sehr
gut entwickelt. Sie sind jetzt etwa ^ m hoch. Größere
Mengen von Samen , die von dem botanischen Garten in
Victoria und von der Berliner Zentralstelle stammen,
wurden kürzlich ausgesät.

6. Nu8oar6uliu8ia 6la8tiou L . 8oll. Einige junge
Pflanzen , die von Dar -es-Salüm stammen, wurden im
Juli in der vollen Sonne ausgepflanzt . Sie haben jetzt
eine Höhe von IV2 ni erreicht und blühen bereits seit
längerer Zeit , aber ohne bisher Samen anzusetzen.

7. lllUnckolxliia üouäolorii O.O. Zwei im Juni
ausgepflanzte Exemplare , von denen das eine in der
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vollen Sonne , das andere im Schatten von Losbnnis.
steht, wachsen zurzeit noch recht langsam.

8. 6r7pto 8t6ssin Aranäigorn ll . Br . Ein im Oktober
ausgepflanztes Exemplar wächst gut und ist bereits 1 m
hoch. Einige Zweige sangen bereits an zu winden.

Auf den Saatbeeten sind außerdem bereits gekeimt:
9. ltovsu druLiliöusw Null . Der von der

Plantage Ngambo geschenkte Samen stammt aus Cehlon.
10. Unneorniu spsoiosa , Ooins^. Stammt von

Bahrn.
Die unter 1 bis 4 genannten Pflanzen befinden sich

auch in Mombo in größerer Menge in Kultur . Bei
On8t,iIIon Nation ist es hier sehr auffällig , daß die in
der Sonne stehenden Pflanzen sich besser entwickeln als
die im Schatten befindlichen.

5. Outtaperchapflarrzerr.
Non Guttaperchapflanzen besitzt das Biologisch-Land¬

wirtschaftliche Institut leider nur je ein Exemplar von
kuluquium oblouKitolium Lurolr,
ko-laguium Iroubü öurolr,

I -eorii Lsutii L Loolr und
^abornuomoutuua vounoll Lmitllü Rose.

Die letztgenannte Pflanze hat sich gut entwickelt und
bereits eine Höhe von 1,6 m erreicht. Sie blüht auch
scholl seit längerer Zeit sehr reichlich, aber ohne Samen
anzusetzen.

Die drei genannten Lapotueoou , die als Pflanzen
von Java aus hierher importiert waren , haben erst in
der letzten Zeit angefangen , sich gut zu entwickeln. Jeden¬
falls sind aber aus dem Wachstum dieser wenigen
Pflanzen noch keine Schlüsse zu ziehen über die Aus¬
sichten der Kultur von Guttaperchapflanzen in unserer
Kolonie, und es ist sicher sehr erfreulich, daß dem
Biologisch-Landwirtschaftlichen Institut bereits eine größere
Sendung von Guttaperchapflanzen von der Berliner-
Zentralstelle in Aussicht gestellt wurde . Hoffentlich wird
es dann auch bald möglich sein, mit diesen Pflanzen an
anderen Stellen von Deutsch-Ostasrika Kulturversuche zu
machen.

6. Pflanzen, die Faserstoffe tiefern oder zu Klechtwerk.
Papier und dergt. benutzt werden.

Da die Bambuseen vielfach zu Flechtwerk sowie auch
speziell zur Hutsabrikation benutzt werden, habe ich die¬
selben in dieser Gruppe untergebracht , obwohl sie natür¬
lich ebenso gut zu den Nutzhölzern gerechnet werden
können. Für Deutsch-Ostasrika Werder: sie auch Wohl in
erster Linie für allerlei Bauzwecke, speziell zum Häuserbau
für Eingeborene , vor: großem Nutzer: sein können. Hier¬
für sind aber die in Usarnbara einheimischen Bambus-
arten jedenfalls zu schwach, und es muß also angestrebt
werden, namentlich die guter: Bambuseen von Indien und
den Sundainseln hier in großen Mengen einzubürgern.
Bisher erhielt nun das Biologisch - Landwirtschaftliche
Institut einige größere Pflanzer : und Stecklinge von:

öa-mbusa vulAuris Concil.
Bamdusa Olivoriana, Oamdle
Lambusu 9.ruuctinuo 69. 'Mllä.
La-mbuZN 8piuo8U Roxb.
I)6uctro6a,1aiuu8 8triotu8î 668.
OIZ'a.ut'Ooliloaa-ter llurn.

Alle diese Arten sollen so schnell wie möglich durch
Stecklinge vermehrt werden.

Außerdem wurde dem Biologisch-Landwirtschaftlicher:
Institut von der Kulturabteilung eine beträchtliche Menge
von Same :: verschiedener indischer Bambuseen zur Ver-
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fügung gestellt. Diese hatten aber leider zum größten
Teil ihre Keimkraft verloren, nur die von Doudroealnimw
striotus waren noch keimfähig und wurden nun sofort
sämtlich ausgesät. Auf diese Weise wurden von dieser
Art ca. 500 Pflanzen erhalten, die zum Teil zur weiteren
Vermehrung benutzt, zum Teil, wem: sie noch etwas
herangewachsen sind, an Interessenten verteilt werden
sollen.

Angestrebt wird ferner auch die Einführung guter
Rotangsorten. Bisher verfügt das Biologisch-Landwirt¬
schaftliche Institut aber leider nur über ein Exemplar
von Onlamus a8p6rrimu3 81.

Für ausgedehntereVersuche mit den echten Faser¬
stoffpflanzen, wie Baumwolle, Ramie, Sisalagaven u. dergl.
scheint mir dagegen die Lage der Station Amani weniger
geeignet; dennoch glaubte ich schon mit Rücksicht auf
etwaige pathologische Untersuchungen auch von diesen
Pflanzen kleine Kulturen in Amani anlegen zu sollen.
Auch von einigen in weniger ausgedehnter Weise zur
FasergewinnungverwandtenPflanzen wurden kleine Ver¬
suchskulturen angelegt. Bisher konnten nun die nach¬
folgenden Pflanzen in Amani ansgepflanzt werden:

8anäanu8 utili 8 8 or̂ u. 8 . 8p.
0bam9.6rop8 bumi1i8 8 .
8bönix äaotilikora8 . u. 8b. rupieola ^nä.
llapbia viniksra, 8 . äe 6 . u. 8 . 8p.
Oarluäoviea inowa 8 . ^ 6väl.
^naua ,8 8ativu8 8inä1.
Zaiwoviera oMnckrioa 6^., 8. DbronborAn

8obnktb. u. 8. 8p.
nmorioans. 8 . u. ^ . 8p.

80 urorô n koetiäu8 â . u. 8 . AiAantoa Vont.
NN8U t6Xt11i8 8ui8 866.
8 v6bm6ria nivoa Uoob. L 4̂rn.
Oo 88 ^pinm (amerikanische, ägyptische und 8oa

l8lanä).
LMia oalioina Roxb.
6ombax Ooiba8 .
Oborwia pentnnära Oärtn.
^.broma anAiwtum8 . k.
86 trapavax pap̂ rikora, L. 8 oob.

Auf der Station Mombo werden außer einigen der
obengenanntenPflanzen noch kultiviert:

06 pba,1o8ta.obMm porKaoilo Nunro.
Na1va8trum 8pieatum Ora^.
81äa. ka8oieu1it1ora Nig. «L 8. tbr^ 8iüora Wq.
Urona bir8uta.
^.äan80nia äi§1tata 8.
8ulla pontanära8 oxb. L 8 . roetanAula.

Die Hauptkultur bildet aber gegenwärtig auf der
Station Mombo die Baumwolle . Die Versuche ermög¬
lichen, namentlich infolge der abnormen Witterung im
Oktober und November 1902, noch kein Urteil.

7. Gewürze liefernde Pflanzen.
Von den Gewürzpflanzen konnten in Amani bisher

nur einige Exemplare von den nachfolgenden Arten aus¬
gepflanzt werden:

Olottaria Oaräamomum V̂bito L Nawn.
2 äiv . AnKibor8p.
Vanilla planikolia, ^ när.
8 ipor niArum8 . L 8. oküeinarum0. 80.
N^rwtioa, kraArnns. Houtt.
OLnamomum 26̂ 19-nioum 8r6ẑn.
0ambo8L ear̂ 6pby1Iu8 862.

Von Gewürznelken erhielt das Biologisch- Land¬
wirtschaftlicheInstitut vor kurzem durch gütige Ver-
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Mittelunĝ des Kaiserlichen Konsulats in Zanzibar eine
größere Sendung von guten Samen, die für eine größere
Anpflanzung in: Sigital benutzt werden sollen. Außerdem
wird beabsichtigt namentlich voll Ingwer und Pfeffer
größere Versuchsfelder anzulegen.

Von zwei in der Umgebung voll Amaui einheimischen
Amomumarten wurde eine größere Menge von Samen
gesammelt und einer chemischen Fabrik in Deutschland zur
Untersuchung zugesandt. Leider war das Ergebnis dieser
Untersuchung wenig günstig, so daß wenigstens vorläufig
von der Kultur dieser Pflanzen abgesehen werden soll.

Auf der Station Mombo befindet sich außer kleinen
Anpflanzungen voll LIettoria Ouräumomum VV. L N.,
OinuAiuomum eoPuniemu Urevu und llambo8a
lillMus öl. eine etwas ausgedehntere Vanillekultur, die
aber nicht besonders gut gedeiht. Eine Ausdehnung dieser
Pflanzung ist nicht beabsichtigt, da bereits voll verschiedenen
Privaten in unserer Kolonie ausreichendeErfahrungen
über die Vanillekulturund Bereitung gesammelt wurden.

8. Pflanzen, die ätherische Ote tiefern.
Ulll namentlich auch die einheimischen Gewächse auf

deil Gehalt au irgendwelchen für die Technik verwertbareil
ätherischen Ölen untersuchen zu können, wurde für
das Biologisch- Landwirtschaftliche Institut eine größere
Destillationseinrichtung für ätherische Ole angeschafft. Die¬
selbe wird hoffentlich bald aufgestellt werden können, so
daß unk der Untersuchung verschiedener stark duftender
Pflanzen begonnen werden kann. Voll einigen ein¬
heimischen Labiatifloren wurden auch bereits für diesen
Zweck etwas ausgedehntere Kulturell angelegt.

Außerdem wurden größere Flächen bepflanzt mit:
^nckropoAon SHuarrosuLT. k. und Lollosnan-

tllus U.
Laompkoria EalauAa k.
^eaoia karrmÄklnâVillck.
^ .b6lM080llU8 M086ÜakU8 Nbä . UNd k0A08t,6M0N

katolloull kell.
Ferner wurden angepflanzt einige Exemplare von:

Lantalum aldum U.
Oanans'a oäoraka Uoolr: k. lllld T1lom8. imd Oin-

llamomulii Oamxliora öiees L lüberm.
Namentlicĥvon der tetztgellanntell Pflmize wird eine

größerê Ânpflanzung beabsichtigt,' leider waren aber die
bisher erhaltenen Samen nicht keimfähig. Gilt gekeimt
sind dagegen Kslalouoa Uöuooäouäron U. und ver¬
schiedene Dlioal̂ ptlm-Arten, die zum Teil in der nächsten
Regenzeit̂ausgepflanzt werden können.

In Mombo befinden sich Kulturell voll den oben-
genannten Gräsern lllld voll koA 08 t,6inon kateliouli
die gut gedeihen.

9. Pflanzen, die Fette und fette Ote tiefern.
Mit dem in Ostafrika einheimischen Talerkürbis

fflelkaii'ia peäata Uoolch lvilrdeil eiinge Versuche geiilacht,
die aber zur Zeit noch nicht abgeschlossen sind. Jeden-
fallsSscheint die Pflanze aber viel Licht nötig zu haben.
Die în der vollen Sonne ausgesäten Pflanzen waren
wenigstens bereits sieben Monate nach der Aussaat über
die Spitzen der sechs Nieter hohen Stützen herausgewachsen
ulldZfingen an zu blühen, während die am Waldesrand
ausgesäten Exemplare sich viel welliger gut entwickeln.

' Von der Olpalme (LIu6i8 xuineolmwk .) konnten
eillige junge Pflanzen im Juli ausgepflanzt werden- die¬
selben fangen jetzt all kräftig zu wachsen. Außerdem er¬
hielt das Biologisch-Laildwirtschafttiche Institut eine größere
Menge voll Samen, die aber noch nicht gekeimt sind.

22
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' Gut entwickeln sich die zwar mehr für Pathologische

Untersuchungenbestimmten Pflanzer: von Losamum inär-
onm U., die teils der schwnrzsamigerr, teils der weiß-
samigen Varietät angehören. Weniger gut stehen dagegen
die Anpflanzungen vor: Oumotia ad̂ ssimea 0n88. und
?ot̂ §a1a bnt̂ raooa Useteel. Vielleicht spielt hierbei die
Beschaffenheit der verwandter: Samen eine Rolle,' jeden¬
falls sollen mit dieser: Pflanzer: nochmals Versuche an¬
gestellt werden.

Von perennierenden Pflanzen befinden sich irr Amaui
noch die folgender:, die sich alle sehr gut entwickeln:

Noringa olailsra Uam.
Laubiniu tom6uto8LT>.
6auarium aommune U.
^uuo3,räium oooiäentalo U.
Ltoroulia kooticka I/.
Olea ouropaea I,.

In Mombo wird außer verschiedener: der oben-
genarrnterr Pflarrzerr auch^ l6urito8 triloda Î or8t. kul¬
tiviert. Dieselbe entwickelt sich sehr gut.

10. Färb- und Gerbstoffe liefernde Malyen.
Vor: der: sogenannten Gerberakazien wurde nament¬

lich ^oaoiu äoourroim MUä. in größerer Menge irr
Anrarri angepflanzt und gedeiht hier sehr gut. Einige
dieser Pflanzen hatten 8 Monate nach dem Auspflanzen
bereits eine Höhe von 3 1/2  m erreicht.

Außerdem wurde auch Lixa OrollanaU., die gleich¬
zeitig als Schutzhecke dieuen soll, in größerer Menge an¬
gepflanzt.

Von einiger: Jrrdigofera-Arten erhielt das Biologisch-
Landwirtschaftliche Institut sehr gute Sariren vorr Calcutta
arrs. Die aus diesen hervorgegangenen Pflanzen haberr
zurr: Teil schon reife Samen gebildet, die teilweise zu Grün-
dürrgungsversucherr benutzt werden sollen. Eine größere
Menge Samen vorr den: auf Java vielfach zu diesem
Zweck benutzten Natalirrdigo, die in Java bestellt wurde,
wird hoffentlich bald hier eintreffen.

Ein in Anrarri mit Ourtlmirrrm tinetorirm T,. aus¬
geführter Versuch ergab ein sehr wenig günstiges Resultat.

In geringerer Anzahl wurden bisher irr Anrarri rrrit
gutem Erfolg angepflanzt:

äouldata lüuk.
0a68alxiuin oariariu 0. Laxpan 1̂ . und

6. tiuotorin Ventil.
Vaematox̂ lon oarnpeelreanunrV.
(luusuoum 8anotum V.
Otrro80xIr0ru tluotorm ÜU88.
Vâ 8onia inerrnm I,.

Die rrachfolgenderr Pflarrzerr sind ferner gut gekeimt,
befinden sich aber noch auf den Saatbeeten:

Vurnex IizsM6U086x)3.Iu8 lorre .̂
^oaoia. urabioa Oateolru HVLIIä. und

neriikolia Ouun.
Illru8 lox ôocksnäron V.
'lerminaliu bolltzrioa Roxb.

Einige der oberrgenanirten Pflarrzerr werden auch in
Mombo kultiviert. Vorr denselben entwickelt sich nament¬
lich 0a68a1pinm Laxpan I.. sehr gut. Außerdem wurde
dort auch eirr größerer Versuch rrrit 6arttia.niu8 tinotorirm
gemacht, der eine gute Ernte ergab. Die Verarbeitung
derselben ist aber noch nicht beendet.

11. Gummi, Harze und Dalsame liefernde Pflanzen.
Vorr dieser Gruppe wurden bisher nur ausgepflanzt

einige Exeurplare von:
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lolnikora knlsamnm I.., 1'. Oeroiraa lOüII. und
1 . peruiksra LaM. und

Loiiloieiisra trisiiA9^Villä.
Die genannten Toluifera-Arten eutlvickeln sich sehr

gut. Dasselbe gilt von den in Mombo ausgepflanzten
Exemplaren von Ooluikora pornikera Laill. und Oraelxv-
lobiuiii vorrneoLumOliver.

Gut gekeimt sind ferner auf den Saatbeeten von
Amani, aber noch nicht ausgepflanzt:

Oatlitris gu9clriv9lvi8 Vent.
Oigniäambar st^raeiüna 0.
^.oaeia Oirakkaô Viliä.
Ouoal̂ ptim ärexavOMlIa 0 . NU1I.

12. Seifenbäume.
Voll den saponinhaltigeilPflanzen wurden bisher

auf der Station Amani ausgepflanzt:
Ouillafa Laxonaria Nol. und
^1bi22i9 loptianttia öontli.

Auf den Saatbeeten find ferner gut gekeimt:
^.11)12219, Zapooaria Li. und
Laxinäus Laxonaria 0.

Die letztgenanllte Pflanze gedeiht gut in Mombo.

13. Nutzhölzer, Alleebönmeu. bergt.
Voll den zu dieser Gruppe gehörigen Pflanzen

konnten bisher größere Versuchsfelderin Amani nicht
angelegt werden,' in einigen Exemplaren wurden aber
angepflanztund sind gut angewachsen:

Oasuarina oguiostikolial ôrst L 0. strieta ^ it.
06ra8N8 Oapuli OO.
098819 üoriäa Vaiil, 0 . 81911169 0,9111. und 0. 8Z1.
OnldorAia molnnox̂ lon Onill. L korr.
Oeltopliorum torru^inenm Lentli.
Nurr9^9 oxotiea 0.
Oeärola oäorata 0 . und 0. 8x.
Lnt9näroxlir9AM9 8p.
Oilioium äooixioim Oinv.
Lßl'r^a ^.niomilla Roxb.
kraoliyeliiton 966riko1iri80 . v. NUIlar.
?t 6r08p6rmum aeorikolium'VV.
Ltorenlia alata Roxb.
Oareimin korroa kiorro.
Oio8p̂ ro8 xliilMi6N818  Oürko.
06oton9 Ar9ncii8 0.

Auf den Saatbeeten sind ferner gut gekeimt und
können größtenteils in der nächsten Regenzeit ausgepflanzt
werden:

06äru8 Oooöara Oouä.
098N9i'in9 8ub6r089^ illä. und 0. tornIo89^.it.
Orovilloa robu8t9 Ounn.
^.N0N9x)9lu8tri8 0.
^.690i9 Ii6t6roxpM9 V̂ilici.
O9tz'6r8tr06Mi9 01o8 - R6 § in96 N6t2.
0li69l ^xtu8 9liiznt9liii9Oad., 0 . oiti'ioclorn Noob.,

L. robn8t9 Lmitli L 0 . r68ti'9t9 Lolileobtonä.
Einige dieser Pflanzen sind auch in Mombo an¬

gepflanzt' besonders gut gedeihen von denselben Ooäi-olla
oäorata und Tootona Aramtw.

14. Wanzen mit eßbaren Früchten.
Von den Pflanzen dieser Gruppe war auf der

Station bereits eine ziemlich bedeutende Anzahl an¬
wesend. Die betreffenden Pflanzen stammen zum größten
Teil von Ceylon und Java . Außerdem wurde diese
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Sammlung aber später noch erheblich vermehrt. Aus
Mangel an geeignetem Terrain konnten die meisten von
diesen Gewächsen erst im September ausgepflanzt werden;
setzt haben sie sich aber fast ausnahmslos sehr gut ent¬
wickelt. Zur Zeit sind in Amani ausgepflanzt und gut
angewachsen:

^Nonstern ckeliolosn Inotzm.^
* Ananas Lkckivus Innätz.

^Insn in versch. Varietäten.
^rtoeurxrw inteArikoliu 8or8t.

^tzieu8 Ourieu tz,.
Norus niArn 8.

* ^.nonn Otzerimäiu Nill ., murieutu 0 ., ro-
tieulutu I, ., sgnnmosn tz,. u. 8p.

*ksr86n Arati88imn OÄrtn.
*Otzr̂ 8otza,1unu8 loaoo 0.

Lriotzotr̂ u suponioa. tz-inäl.
Oerutoniu Liligun I,.

"Ozmometru euulitloru 0.
Tninnrinäu8 inäion tz,.
^.vsrrtzou OarumtzoluI,.
6a.8lmiroa sänlw Oluv. L tz-ox.
Oitru8 unruntinm 0 . var. äeeumnnn 8on.

*61nu86na. ^ ump: öluneo.
tzuneium <tom68tioum «luotz.
Lnnäorioum inäienm Ouv.
öonon Ounckuriu LI.
NnnAiksrn koetiäu Oour. n. ^ N . inäioa 0 . in

verschiedenenVarietäten.
äponclin8 Inten 0 . (6p0nci:u8 cinbow in Aeou:bo.)
Itztotz: e1NN6N8l8 Oonn.
Nelieooen tzisuAN tz,.
Xeptzelinm Inxpneeum 0 . u. mutndile 81.
Hovenin cku1ei8 Unnütz.
Ourio Lüitzetinnu8 8.

^Oor^nlw tzebeenrpn 'VVnrtz.
^tzAneourtia cknnK0inn8 M §. n. 8 . 8nptzln 8oxtz.

?n88lüorn 6(Iutz8 8im8., ? .mntzkormi88 ., gun-
ckrnnAu1nri88 . u. ? . rutzrn 8.

^Ourleu knpn^a 8.
"Opuntin 81ou8-inäion Nütz

lerminnlin Ontnppn 8.
*LuA6nin uniüorn 8.

cknmtzo8n äom68tion Rumxtz., ck. :ua.1u666N8:81)0 .,
ck. 8NMnrnnA6U8i8 OO. u. ck. vulKnrie. OO.

88iäinm Onttlê nnum 8ntz. n. ^8 . Onn̂ nrn Rnckcki.
8 ^ 2^ § inm 0 vnr 1en 8s Lenttz.
^etzrn8 8nxotn 8.

* Otzr^ 80 ptzMnm Oninito O. n. ^ 0 . monoxtẑ re-
nnm 8 v̂.

^Nimu8op8 LlenAi O., N . inäien OO., N . Lnutzi,
8 . n. N . 8otzimxeri Oootz8t.

° ^Ô xtzomnnärn tzetnoen 8enätn.
^? tẑ 8nti8 pernvinnn O. (8nreo6eptzn1n88nmtzu-

8inu8 L . 8etz. nur in Mombo.)
VnvZerin eckn1i8 Vntzl.

Von Dammm u. Co. erhielt das Biologisch-Landwirt¬
schaftliche Institut ferner vor kurzen: eine Anzahl von
veredelte:: europäischen Fruchtbäumen, die fast ausnahms¬
los in guten: Zustande hier ankamen und sich trotz der für
diese Jahreszeit abnorm trockenen Witterung zum größten
Teil bereits gut entwickelthaben, Uwe aus folgender Zu¬
sammenstellung hervorgeht:

0u8t6N65: vnlAurw Oum. Von 5 Pflanzen 1 schon
ansgeschlagen, auch die anderen anscheinend
noch lebend.

*) Die mit * versehenen Pflanzen sind auch in Mombv angepflanzt.
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llu§1an8 roZia I.. Von 6 .Pflanzen 2 schon aus-
geschlagen, auch die anderen Wohl alle noch
lebend.

0orM8 ^ ollana I.. Von 5 Pflanzen noch keine
ausgefchlagen.

Ureu8 Onriea U. Von 5 Pflanzen noch keine
ausgefchlagen.

?runn8 ^ m^ äalrm 8toL68. 9 Pflanzen am
Edelreis ausgefchlagen, 1 nur unterhalb der
Veredelungsstelle.

krunu8 ^ rmeniaen I.. Alle 10 Pflanzen gut
ausgefchlagen.

?runu8 ? 6r8ioa Lieb L 2nee . Von 20 Pflanzen
nur bei einer das Edelreis abgestorben.

0itru8 ^ urantium U. Alle 10 Pflanzen aus-
geschlagen.

Oitru8 Nocliea I, . Von 10 Pflanzer : nur bei
einer das Edelreis abgestorben.

0itru8 nobilw Uour . Alle 10 Pflanzer : gut aus-
geschlagen.

Ölen europaon I, . Von 10 Pflanzen 4 schor:
ausgefchlagen, die anderen anscheinend auch
noch lebend.

15. Pflanzen mit eßbaren Knollen, Myomenn. bergt.
Da die zu dieser Gruppe gehörigen Pflanzen nament¬

lich für die Ernährung der Eingeborenen von der größten
Bedeutung sind, soll die Kultur derselben seitens des
Biologisch-Landwirtschaftlichen Instituts möglichst gefördert
werden . Namentlich wird Einführung und Züchtung be¬
sonders guter Varietäten von den verschiedenen Arten an¬
zustreben sein.

Bisher konnten aber leider nur von einer aus
Madagaskar stammenden Manihot -Varietät , die durch
wohlschmeckende Knollen und Widerstandsfähigkeit gegen
die sogenannte Kräuselkrankheit ausgezeichnet ist, größere
Versuchsfelder angelegt werden, sodaß auch bereits au
einige Interessenten Stecklinge davon abgegeben werden
konnten.

Mehr für pathologische Untersuchungen wurden ferner
Anpflanzungen gemacht von einheimischenVarietäten von:

(loloeama, antiquorum 8oliott.
Naranta arunäinaoea U.
Imporrmoa öata.ta.8 Uam.

16. Zuckerhaltige Pflanzer:.
Von den zur Zuckergewinnung benutzten Pflanzer:

konnten irr Amani bisher nur zwei Exemplare von
8a.oelmril6ra Unbill , ausgepflanzt werden . Hoffentlich
wird es aber bald gelingen, hinreichende Mengen vor:
zuckerreichenZuckerrohrvarietäten zu erhalten.

17. Gemüse, Mlsenfrüchteu. bergt.
Von Hülsenfrüchten werden auf der Station zunächst

Weiße und schwarze Bohnen kultiviert . Namentlich die
letzteren scheinen unter den hiesigen Bedingungen sehr
ertragreich zu sein. Genaue quantitative Versuche zur
Ermittlung der Ertragsfähigkeit sollen irr der nächster!
Zeit ausgeführt werden, nachdem auf der Station eine
ausreichende Menge von gleichmäßiger, guter Saat ge¬
züchtet werden konnte.

Außerdem bestehen in Amani noch Kulturen von:
?lM860lu8 NllNAO U.
^ .raobw U.

0a,fanu8 1näiou8 LpronA.
Oauavallia , 6N8ikorui8 OO.
Vi § na 8in6N8i8 Lnäl.
^ .b6lM080llU8 680Ul6NtU8
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In Mombo gedeihen ferner sehr gnt:
Lolanum msIonAbnn B. und
8Mnnt1i68 oloraeoa llaeg.

Von den spezifisch europäischen Gemüsen wurden in
Amani bisher nur kleine Versuchskulturen angelegt und
es besteht auch nicht die Absicht, hier den Gemüsebau in
größerem Stile zu betreiben.

Ein in diesem Etatsjahre in Mombo ausgeführter
größerer Versuch mißlang infolge der ungünstigen Witte¬
rung . Nach einem Bericht des dortigen Stationsleiters
wurden durch die starken Novemberregen in 14 Tagen
über 80 Lasten von verschiedenen Gemüsen zerstört.

18. Getreide.
Die Züchtung und Verbreitung guter Varietäten von

tropischen Getreiden , namentlich Or^ria, Lutivu I, ., ^ näro-
xoAon LorZbum Brot ., Bennwotum Zpioatum Leko . und

B. wird in der nächsten Zeit eine der wichtigstell
Aufgaben des Biologisch-Landwirtschaftlichen Instituts
bilden . Allerdings wird die Lage und das Klima voll
Mombo hierfür günstiger sein als das von Amani.

Auf der letzteren Station wurden bisher nur einige
kleinere Versuche mit ^ näropoZon LorZImm, ? 6nnl86tum
8xl6atum und Na .̂ 8 angestellt . In Mombo wurden
dagegen größere Flächen mit Reis bepflanzt und zwar
hat sich hier nach dem Bericht des Stationsleiters die
Weiße Carolinasaat am besten bewährt . Seit dem 1. Sep¬
tember 1901 wurden bis zum Schluß des Etatsjahres
von einem Pfund weißer Carolinasaat in der dritten
Aussaat 2320 Pfund Saat geerntet . Nächstdem soll
Mohorroreis am meisten zu enrpfehlen sein. Von letzterer
Sorte wurden von 45 Pfund in einer Ernte 1210 Pfund
geerntet . Ein Pfund roter Carolinareis hat bei der ersten
Ernte 54 Pfund gegeben, wurde aber bisher noch nicht
weiter ausgesät.

19. Futterpflanzen.
Um auf der Station einen kleinen Viehstand halten

zu können, der ursprünglich in erster Linie zur Dünger¬
gewinnung benutzt werden sollte, wurde von Anfang an
auf Züchtung größerer Mengen von Futterpflanzen
Gewicht gelegt. Nachdem nun aber durch Erlaß des Kaiser¬
lichen Gouvernements der Gouvernements -TierarztBrauer
in Amani stationiert wurde und infolgedessen jedenfalls
zeitweilig eine größere Menge von Versuchstieren auf der
Station wird verweilen müssen, wird in noch aus¬
gedehnterem Maße für die Beschaffimg von Futterpflanzen
zu sorgen sein.

Zunächst wurde nun eine größere Fläche mit dem
auf der Station aus Samen gezogenen Ozmodon vaotzllon
?or8 . bepflanzt . Dies sich schnell ausbreitende und leicht
zu vermehrende Gras kann auch sehr gut zur Bepflanzung
steiler Böschungen benutzt werden . An verschiedene
Plantagen konnten bereits beträchtliche Mengen davon
abgegeben werden.

Eine weitere Fläche wurde mit einem aus Indien
stammenden sehr hohen Futtergrase bepflanzt , das sich
ebenfalls schnell ausbreitet und vom Vieh gern gefressen
wird . Das Biologisch-Landwirtschaftliche Institut erhielt
dasselbe von der Plantage Magrotto ; da es aber bisher
noch nicht geblüht hat , konnte es leider nicht bestimmtwerden.

Außerdem wurden bereits Versuchsfelder angelegt von:
Lueblaona moxieana Lobraä.

Na ^8 B. (25 verschiedene amerikanische
Varietäten ).

Oioor aristiuum B.
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Sobald die Witterung dies erlaubt , sollen ferner du
kürzlich aus Deutschland erhaltenen Samen von zahl¬
reichen anderen Futtergräsern , von Luzerne, Klee, Wicken
und Futterrüben ausgesät werden . Außerdem soll auch
eine größere Fläche mit Loratoniu siliguu ll,. bepflanzt
werden . Die aus Italien bezogenen Samen dieser Pflanze
sind bereits gut gekeimt. Auch von OMsim prolikerus I,.
befinden sich bereits einige junge Pflanzen auf den Saat¬beeten.

Prof . Dr . A. Zimmermann.
Stellvertr . Direktor des B . L. Instituts.
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Bericht der Forjloerrrmltung Rufiyi.

Veränderungen bei der leitenden Verwaltungsbehörde
sind nicht vorgekommen, desgleichen nicht bei den beiden
Forststattonen . Die im Jahre zuvor vorgenommene
Wiedervereinigung der Forststation Mbumi mit der von
Salale hat sich selbst bei bedeutender Arbeit , wie sie das
verflossene Jahr während einiger Monate in Salale for¬
derte, als durchaus zweckmäßig erwiesen.

Die Forstbenutzung wurde im Gegensatz zu den
früheren Jahren in andere Bahnen gedrängt . Mit der
Aufgabe des Sägewerkes in Saninga ist auch die Ge¬
winnung von Stammnutzholz auf ein Minimum zurück¬
gegangen . Statt dessen trat eine erhöhte Nutzung von
Brennholz ein. Im Monat Juli und August hatte die
KaiserlicheFlottille den Versuch gemacht, die Küstendampfer
des Gouvernements mit Mangrovenholz zu heizen, wobei
das Ergebnis ein derartiges war , daß sie eine Bestellung
von 21 000 Coria Brennholz von verschiedenen Längen
in Auftrag gab . Dieselben wurden in den Monaten
Oktober, November und Dezember geschlagen. Ein Ver¬
such, einen größeren Posten Mangrove als Grubenholz
für Südafrika auszuführen , konnte nicht zur Ausführung
gebracht werden.

Die zur Befriedigung der Nachfrage erforderliche
und geschlagene Masse steht der in andern Jahren gleich
zur Seite . Es kamen zum

Verkauf oder Verbrauch im
Einschlag in eigenen Haushalt

des Gouvernements

Salale:
Stammholz . . 6,67 km " Stammholz . . 17,76 km
Sonst . Nutzholz . 1252,63 - Sonst . Nutzholz . 1094,48 -
Brennholz . . 5790 ,68 - ^ Brennholz . . 4494 ,91  -

Sa . . . 7049,98 km Sa . . . 5607,15 kw
gegen das Vorjahr 942,o? - gegen das Vorjahr 362,99 -

mehr . weniger.

Msalla:
Stammholz . . 6,97  km ' Stammholz . . 6,97  km
Sonst . Nutzholz . 1831,80 - ^ Sonst . Nutzholz . 1747 ,19  -
Brennholz . . 2475,59 - Brennholz . . 1241,99 -

Sa . . . 4314,36 km Sa . . . 2996,15 km
gegen das Vorjahr 17 79,62 - gegen das Vorjahr 751,82 -

mehr . mehr.

Zusammen:
Salala . . . 7049,98 km ^ Salale . . . 5607 ,15  km
Msalla . . 4314,36 - Msalla . . . 2996,15 -

Sa . . . 11364,34 km Sa . . . 8603 ,30  km
gegendasVorjahr2721,69 - gegen das Vorjahr 388,83 -

mehr . mehr.

Nach der Art der Nutzung verteilen sich die ge¬
schlagenen Hölzer:

Salale:
Abtrieb . . . . . . 5 797,35 km
Zwischennutzung . . . . 1252,63 -

. 7049,98 km2sa.
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Msalla:
Abtrieb . 2482,56  km
Zwischennutzung . . . . 1831,80  -

Sa . . . 4314,36  km

Zusammen:
Abtrieb . 8279,91  km
Zwischennutzung . . . . 3084,43  -

Sa . . . 11364,34  Im

Die Riudengewiunung war von keiner besonder!:
Bedeutung , da die zur Nutzung gekommenen Hölzer nicht
der Art Brugiera angehörten . Es gelangten 6600
zur Versendung und etwa ebensoviel liegt noch auf Lager.
Einige kleinere Partien von Proben wurden an sich inter¬
essierende Firmen abgegeben. Von November ab wurde
auch die Rinde von Rhizophora gesammelt und der ganze
Anfall soll, wenn ein größerer Posten beisammen ist, zum
Verkaufe gestellt werden . Die im Vorjahre und zum Teil
auch dieses Jahr vorgenommene Verfrachtung von Rinde
und Verkauf derselben looo Rotterdam hat den Nachweis
erbracht, daß das Rindengeschäft für die Forstverwaltung
keinen Gewinn abwirft , da die Kosten, welche Zerkleinern,
Verpacken, das öftere Umladen uff. verursachen, jeden
Verdienst verschlingen. Die Nutzung der Rinde kann durch
die Forstverwaltung mit Aussicht auf einen allerdings
auch wieder nur geringen Gewinn nur so weit betrieben
werden, daß sich die Tätigkeit derselben auf das Sammeln
und den Transport an den Lagerplatz beschränkt. Von
hier aus müßte der Käufer das weitere übernehmen.
Eine große Bedeutung dieser Nutzung kann für die Forst¬
wirtschaft im Delta daraus nicht entstehen, da sie immer
nur von der Holzgewinnung abhängig ist, ohne Gegenstand
einer selbständigen Wirtschaft zu sein.

Der im Vorjahre angestrebte Versuch, auf dem
Brennholzmarkte möglichst alle Holzarten einzuführen , ist
für die große Mehrzahl der Holzarten gelungen, dagegen ist
er für Avicenia fehlgeschlagen. Die Versuche bei der
Kaiserlichen Flottille haben ergeben, daß dieses Holz fast
gar keinen Brennwert hat und sich durch Rauch- und
Rußbildung unangenehm auszeichnet. Da es auch für
Nutzzwecke bisher als wertlos angesehen wird , so wird es
für die Zukunft Aufgabe der Forstwirtschaft sein müssen,
durch waldbauliche Maßnahmen diese Holzart , die leider
einen großen Teil der Waldfläche einnimmt und mit ca.
1/4— i/z sich an der Bestandsbildung beteiligt , zu verdrängen
und an deren Stelle brauchbareren Arten Raum zu schaffen.

Die Arbeiterfrage hat beim Fällungs - und Trans¬
portbetrieb zu ernstlichen Klagen keinen Anlaß gegeben.
Wenn auch zur Zeit der Feldbestellung hie und da ein
Arbeitermangel eintrat und diese oder jene Arbeit zurück¬
gestellt werden mußte, so nahm derselbe nie solchen Uni¬
fang an, daß die notwendigen Arbeiten infolge davon
nicht hätten ausgeführt werden können. Eine Verbilligung
des Betriebes wurde durch Herabsetzen der Tagelöhne
angestrebt, indem für Kulturarbeiten und ähnliche Leistungen
der Tagelohnsatz auf 12  Pesa ermäßigt wurde.

In den Verkehrsverhältnissen sind keine wesentlichen
Änderungen vorgekommen. Eine Verminderung der im
Dienst befindlichen Prähme ging mit der Vereinfachung des
Betriebes Hand in Hand . Neubeschaffung von Transport¬
material war nicht erforderlich. Die Feldbahn konnte mit
'Rücksicht auf die meist nur schwachen Sortimente , die zur
Nutzung gelangten , außer Dienst gestellt werden, zumal
die Tränsportentfernungen zu Lande keine allzu großen
waren . Um eine Verbilligung der Transportkosten zu
Wasser zu erzielen, werden an einigen Stellen neue Holz¬
lagerplätze errichtet.

24
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Die Marktlage war auch in diesem Berichtsjahre eine
recht günstige. Ein Rückgang in der Nachfrage , der mit
Rücksicht darauf , daß die Firma Denhard in Lamu,
welche dort die Konzession für Rindengewinnung inne
hat , von der englischen Regierung die Auflage erhalten
hatte , die zur Rindennutzung herangezogenen Bäume auch
zu fällen , befürchtet wurde , ist bislang nicht eingetreten.
Eine Dhaustatistik, welche für das Berichtsjahr eingeführt
wurde , ergibt , daß von beiden Forststationen insgesamt
133 Fahrzeuge abgefertigt wurden . Es entfallen davon
auf Salale 77 und auf Msalla 56 . Die Monate Fe¬
bruar , März , April und Mai stehen mit der Zahl an
erster Stelle.

Die Einrichtung der Waldungen hat durch den halb¬
jährigen Urlaub des Verwaltungsbeamten und durch die
Menge der Arbeit , welche die Verwaltung des politischen
Bezirkes für denselben mit sich bringt , leider eine Ver¬
zögerung erfahren . Es konnte nur das Einrichtungswerk
für den Forstbezirk Msalla fertig gestellt werden , während
die Forststatistik und das Einrichtungswerk für Salale
erst in letzter Zeit vollendet werden konnte. Für das
kommende Jahr kann der Wirtschaftsbetrieb an der Hand
dieser schon so lange vermißten Unterlagen weiter geführt
werden.

Die jetzt 21/2 Jahre alten Kulturen am Tunduni und
Site -Arm stehen gut . Trotz ihres Alters mußten die¬
selben aber auch in diesem Jahre wieder gereinigt werden,
um den raschen Unkrautwuchs zurückzuhalten. Nach den
Angaben der Förster zeigen die. Pflanzen (Brugiera ) in
Tunduni eine Durchschnittshöhe voll 1 m, die am Site-
Fluß eine solche von 1,7 m und 1 om Stärke bei 1 m
über der Erde . Tunduni ist Unterbau , die Kultur am
Site Anforstung im Freien . Es wäre also hiernach ein
wesentlicher Unterschied im Wachstum vorhanden . So
viel zeigt sich aber wieder , daß die Mangrove für hiesige
Verhältnisse in ihrer Jugend keineswegs schnell wächst.
Die einjährige Kultur mit Ceriops im Forstbezirk Salale
ist größtenteils infolge des trockenen Berichtsjahres zu
gründe gegangen . Sie war auf einer großen, früher
kahl geschlagenen Fläche angelegt , welche dem Sonnen¬
brände ausgesetzt war . Hingegen sind die im Schutze
von Oberholz angelegten Partieen gut gediehen und zeigen
eine Durchschnittshöhe von 60 om. Mit dem Unterbau
von Sonneratia - und Avicenniabeständen wurde fort¬
gefahren . Ca. 12 lia wurden auf diese Weise angelegt.
Die Kulturen stehen durchweg gut.

Die verschiedenen Versuche mit Anpflanzungen bei
Mohorro haben folgende Ergebnisse gehabt : Die 2 /̂2-
jährigen Oasma üoriäa , sind vorzüglich gewachsen. Im
Einzelstande erreichen sie zurzeit eine Höhe von 8 bis 9 m
und eine Durchschnittsstärke von 10 em bei 1 m über
der Erde . Die in geschlossenem Bestände heranwachsenden
bleiben um ca. 1/3 hinter jenen zurück, was Wohl dem
Umstände zugeschrieben werden muß, daß sie zurzeit durch
das Verpflanzen stark im Wachstum zurückgesetzt wurden.
Die gegen Ende des Jahres 1901 und Anfang 1902
angelegten Flächen mit 0u88ia üoriäa sind infolge der
anhaltenden Trockenheit fast durchweg ausgeblieben.
Gleiche Dimensionen nehmen die Nanbiot Alumovii ein.
Manhiot hatte während der gleichen Zeit stark unter den
Verwüstungen von Wildschweinen zu leiden und die jungen,
kaum 10 em hohen Pflänzchen wurden in großer Menge
von irgend einem Schädling , vermutlichchon Eichhörnchen,
über Nacht oder früh am Morgen herausgezogen und
der Kotyledonen beraubt . Dadurch wurde die Pflanzung
sehr lückenhaft. Als im November des Berichtsjahres
die übrig gebliebenen jungenjPflanzen zu treiben be¬
gannen , wurden sie noch einmal durch Wildschweine
heimgesucht. Soweit die vorhandenen Pflanzen , welche
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sich im Garten natürlich angesammelt hatten reichten,
wurden die Schäden ausgebessert. Es konnten so 422
Stück nachgepflanzt werden, welche nun gut wachsen.
Größere Flächen mit Oassm tloriäa und ^ 1bi22m Imbboe
wurden angelegt . Saat und Pflanzung wurde für Oassm
versucht, für lUbmma, nur Saat . Der Samen wurde
von bereits vorhandenen Bäumen gewonnen . In Streifen
und Plätzesaat wurden mit Oassia 5,5 da angeforstet,
angepflanzt wurden 2 Im, wobei rund 10 000 Pflanzen
verwendet wurden . Die Saatflächen stehen schön, die
Pflanzung ist lückig und muß später nachgebessert werden.
Mit lllbmkm wurden 3 Im besäet. Die Pflanzen sind
durchweg gut gediehen. 1 im wurde mit ^ eaom
Arabien bepflanzt , von denen etwa ^ 4 nicht angingen.
Die hierher überwiesene Bambussaat ist in beiden Fällen
nicht aufgegangen . Der Samen scheint die Keimkraft
verloren zu haben . Die 1V2 bis 2jährigen Pflanzen
von vonäroealamnL striotus haben auf dem schweren
Boden durch den anhaltenden Regen stark gelitten.
303  Stück mußten von der Stelle, an welche sie im
Jahre 1901/1902  verpflanzt waren und ein sehr schönes
Wachstum zeigten, wieder weggenommen werden, weil sie
durch das hoch ansteigende Grundwasser und durch die
überirdischen Wassermengen auf dem schweren Boden zum
Absterben gebracht wurden . Aber auch an der neuen
Stelle sind wieder verschiedene durch das Wasser ein¬
gegangen. Diese Erfahrung dürfte gezeigt haben, daß
die nächste Umgebung von Mohorro kein Standort für
venärocmlamns striotus ist. Dagegen wird 3 lrm von
hier, wo sich ein leichterer durchlässiger Boden vorfindet,
dieser Bambus gedeihen. Dorthin sollen nun im Herbste
dieses Jahres die Pflanzen verbracht werden.

Mit Teakholz sind auch in diesem Jahre nur negative
Erfolge zu verzeichnen. Alle Versuche, den Samen gut
zum Keimen zu bringen, sind mißlungen . Es konnten nur
200 Stück herangezogen werden, welche zum Ausfüllen
von Lücken in einem ca. 11m großen Bestände von 6 bis
8 jährigen Bäumen Verwendung fanden.

Das finanzielle Ergebnis des Berichtsjahres war ein
gutes . Die Rentabilität dürfte sich auf 20 o/§ nach Abzug
aller Unkosten berechnen.

Der Gesundheitszustand des europäischen Personals
war ein guter.
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Anlage XII.
Statistik des Warenverkehrs des ost

Ein

Benennung der Waren
Deuts

Menge
in

hland
Wert

Engl

Menge
in

L ä n

and

Wert

) er d e

Zanz

Menge
in

r Her
ibar

Wert

I. Erzeugnisse des Landbaues und der Forstwirtschaft sowie der zugehörigen
Nebengewerbe.

s) Korn - und Hülsenfrüchte.
1. Reis.
2. Mais.
3. Weizen, Roggen und sonstige Körnerfrüchte. .
4. ssülienfrüchtealler Art.

>

144

^ 1698

52

781

— — 3 115 620

190 934

557 952

32 379

Summe la . . - I 1842 833 — — 3 306 554 590 331

d) Knollengewächse und Früchte.
1. Kokosnüsse . . . 7 926! 401

SummeIb . . . — — — — 7 926> 40l

e) Koloniale Verzehrungsgegenstände , Genußmittel.
1. Kaffee.
2. Kakao, Chokolade.
3. Thee . .
4. Mohn, Opium, Haschisch, Betol . .
5. Gewürze aller Art . .
6. Zucker, Syrup , Zuckerwaren, Melasse . .
7. Tabak . .
8. Tabakfabrikate.

!

370
195
421
244
557

191 851

13 045

584
1098
1833
3 211
1653

47 008

73 492

4
52
18

36
86

2

35
355

91

60
48

7

8175
207

5 522
22 007
73 549

187 032
295

26 440

9 099
597

9 348
6 889

55 910
61 418

443
67 832

Summe le . . . 186 683 128 879 198 596 323 227 211 531

ä) Ölfrüchte , Pflanzenöle , Pflanzenwachs.
1. Erdnüsse.
2. Schibutter, Pflanzenöle und Pflanzenwachs.

>

77 071 43 391

>

1861 ! 916
7 360

209 996
944

127 876

Summe Ick . . . 77 071> 43 39lj 1861 > 916 217 356 128 820

s) Getränke.
1. Fruchtsäfteund andere nichtalkohaltige Getränke.
2. Stille Weine aller Art.
3. Schaumweine.
4. Bier.
5. Branntweine aller Art.

^ 349 832
90 288

289 612

94 074

2 350

6 766

1647

8 490

80 822

17 026

49 152

29 282

Summe le . . . 440120j 383 686 9 116 10 137 97 848 78 434

k) Sämereien , lebende Pflanzen und Futtermittel (letztere
soweit nicht unter la und b bereits genannt).

Sämereien, Stecklinge, lebende Pflanzen.
!

2 382> 3 099

I

21 89 789 816

Summe lk . . . 2 382 3 099 21! 89 789! 816

§) Faserpflanzen.
1. Rohbaumwolle . .
2. Sonstige Faserpflanzen . .

50
8

76
13

— 2 748
2 813

1952
770

Summe Ix . . . 58j 89j — — 5 561 2 722

b) Erzeugnisse der Forstwirtschaft.
1. Bau- und Nutzholz. 413 68k 15 983 156 668 33131

SummeIII . . . 413 68( 15 983 — - — 156 668> 33131
Summe I . . . — 575 960 — 11738 - ! 1 046 186

ll . Tiere und tierische Erzeugnisse.
»,) Lebende Tiere (Stückzahl) . 1k 1408i - - 341 41003

Summe lla . . . 1k 140L - — 341 41003

b) Fleisch und tierische Erzeugnisse aller Art.
1. Fleisch und Zubereitungen von Fleisch, etnschl. Fletschkonserven(hier

sind sämtliche nicht besonders genannten Verzehrungsgegenständ'e nach¬
gewiesen) . 176 30" 264462 717"7 12 82! 1474 98" 292 728

Seite . . .
176 30^ 264 46!

2 7177 12 82! 1474 98" 292 728
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; oft afrikanischen Schutzgebiets für das Jahr 1902.
vin fuhr.

Her
ar

Vert

kun f t der W aren
Zusammen

im Jahre 1902
Menge ^ Wert

Einfuhr
im Jahre 1902

Menge ! Wert
kx I

Zunahme

Menge Wert
^

Indien

Menge § Wert

Andere Länder

Menge j Wert

Abn

Menge

ahme

Wert

-57 952 820 247 149 190 747 765 117 537 4 683 776

!

824 731 5 574 907

!

1 022 475

I

891131 197 744

32 379 93 680 20 068 10 981 1478 297 293 54 706 501191 78 493 — — 203 898 23 787

590 331 913 927 169 258 758 746 119 015 4 981 069 879 437 6 076 098 1 100 968 — ! — 1 095 029! 221 531

401 54 3 7 980 404 13 367 1 272 5 387j 868
401 — — 54 3 7 980j 404 13 367 1272 — — 5 387! 868

9 099 1522 1648 10 071 11366 13 874 16 409 3 803 5 043
597 — — — — 454 2 050 568 3 416 — — 114 1366

9 343 730 956 5 23 6 696 12 246 7 873 14 416 — — 1177 2170
6 889 653 540 562 54 23 466 10 694 34 208 11 538 — — 10 742 844

55 910 14 496 9 550 471 523 89 109 67 696 75 936 66 497 13173 1199 — —
61 418 3 439 1312 559 187 362 967 109 973 360 291 129 930 2 676 — — 19 957

443 — — 21 8 316 451 247 314 69 137 — —

67 832 68 88 3 287 10136 42 842 151 555 69 450 190 083 — — 26 608> 38 528
211 531 20 908 14 094 4 905 10 931 535 921 366 031 562 447 432 603 — — 26 526 66 572

944 353 74 7 713 1018 2181 362 5 532 656
127 876 1805 1931 3123 1824 293 856j 175 938 390 996 229 614 — — 97140 53 676
128 820 1 805 1 931 3 476 1 898 301569 176 956 393 177 229 976 — 91 608 53 020

49 152 225 208 22 968 23 371 456 197 363 990 562 761 403 667 106 564 39 677

29 282 774 943 12 880 6 848 127 734 139 637 113 312 144 612 14 422 — — 4 975

78 434 999 1 151 35 848 30 219 583 931 503 627 676 073! 548 279 — — 92 142> 44 652

816 495 209 35 980 3 003 39 667 7 216 10 928 13 596 28 739 — 6 380

816 495 209 35 980 3 003 39 667 7 216 10 928! 13 596 28 739! — l 6 380

1952 32 17 66 , 47 2 896 2 092 5 922 3 422 _ 3 026! 1 330
770 266 282 536 163 3 623 1 228 2 723j 622 900 606 ! —

2 722 298 299 602 210 6 519 3 320 8 645> 4 044 — — 2 126! 724

33 131 20 121 3109 45 930 667 636 399 52 890 481 318 111 328 155 081
!
!

58 438

33131 20 121 3109 45 930 667 636 399! 52 890 481 318! 111328 155 081 - I — ! 58 438

1 046 186 — 190 051 — 165 946 — 1 989 881 — 2 442 066 — ! - — 452 185

41003 ! 6 25 29 6 839 394 49 275 465 43 903 5 372 71

41003 ! 6 25 29 6 839 394 49 275 465! 43 903 — 5 372 71! -

292 728 ;. 139 729 41 949 51862 17 304 1 860 062 629 272 2 327 817 772 659 477 755 143 387

292728 l 139 729, 41 949 51 862 17 304 1 850 062 629 272 2 327 817! 772 659 „ ! — 477 755! 143 387

25
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L ä nder der H e r

Benennung der Waren.

- -̂
Deutschland England Zanzibar

Menge Wert Menge Wert Menge Wert
In in In

Transport . . .

2. Fische, Seettere und Süßwafserttere aller Art , auch deren Schalen und
Muscheln.

176 307

93

264462

29

7177 12 829 1 474 987

10 846

292 788

2 613— —

Summe Ilb . . . 176 340 264 491 7 177 12 829 1 485 833 295 341

e) Tierische Rohstoffe.
1. Läute , Wolle, Hörner , Knochen und sonstige tierische Rohstoffe . . . 244 1278 — — 772 2 291

Summe II . . . ' — 267 177 — 12 829 338 635

III . Mineralische und fossile Rohstoffe, Mineralöle.
1. Cement, Kalk, Kreide, sonstige Erden und Steine , Steinwaren . . .
2. Salz (unter Verzehrungsgegenständen verbucht).

432 524 57 727 15 447 2 558 1 892 015

907 412

62134

153 2783. Petroleum.
— —> — —

4. Sonstige Mineralöle , Asphalt, Holzzement, Teer und Pech rc. . . . 11 686 9 063 - — 12 176 5 302

Summe lil . . . 444 210 66 790 15 447 2 558 2 811 601 220 714

IV . Fabrikate aus Wachs, Fetten und Ölen. — — — — —

V. Chemische und PharmazeutischeErzeugnisse (außer Schießbedarf und
41 690 41 363 2 205 2 530 57 251 53 900SvreUgmittelnj.

VI. Textil- und Filzwaaren , Bekleidnngsgegenstände rc. (außer Lederwaren) .

1. Watte , Putzlumpen , Abfälle . . . .
2. Baumwvllgarne und Gewebe, auch fertige Wäsche, Kopfbedeckungenrc. ^ 119 041 425 677 12 090 39 360 1160 288 2 858 173

3. Wollengarne und -Gewebe. 1624 12 875 15 221 5 307 31 719

4. Seidengarne und -Gewebe . - . 48 1441 2 49 807 27 982
5. Bindfaden und Seile . . . 4 888 11097 100 478 106 577 38 536

Summe VI . . . 125 601 451090 12 207 40108j 1272 979 2 950 410

VH. Leder- und Lederwaren, Wachstuch, Kürschnerwaren . . . 3 864 25 387 409 2 984 3 212 16 024

VIII . Gummi- und Kutschukwaren.
IX . Holzwaren, Flecht- und Schnitzwaren.

— — — — —

1. Möbel und sonstige Tischlerwaren.
2. Korbflechtwaren, Stroh - und Bastwaren , sonstige Flechtwaren . . . ^ 16 830 29 881 477 692 37 484 24 360

3. Schnitzwareu aller Art aus Holz, Horn rc. 812 3 584 57 220 741 3 992

Summe IX . . . 17 642 33 465> 534 912 38 225 28 352

X . Papier - und Pappwaren , literarische und Kuustgegenstände . . 25 926 57 089
!

I 775> 3 475 29 473 31 843

XI . Ton- und Glaswaren. 44 747 48 685 2 940 1693 132 742 119 651

XII . Metalle und Metallwaren (außer Instrumenten , Maschinen und
Wafftn).

1. Roheisen, eiserne Schienen, Stangen , Blöcke rc. 27 040 7142 702 179 23 329 6 656

2. Alle nicht besonders genannten EtsenwareN. 365 282 269 570 3 090 3 302 121 842 91 829
3. Waren aus andern unedlen Metallen. 60 179 79 555 859 1186 61040 66 093
4. Waren aus Edelmetall . . 89 6 516 1 22 183 21 811

Summe XII . . . — 362 783 — 4 689 — 186 389

XIII . Instrumente , Maschinen und Fahrzeuge.
1. Musikinstrumente, Spieldosen , Kindersptelzeug.
2. Wissenschaftlichen Zwecken dienende und medizinische Instrumente . .

^ 2 214 12 268 1 14
3. Brillen , Ferngläser und sonstige für den praktischen Gebrauch bestimmte

optische Instrumente , photographische Apparate , Uhren.

t Ma,Gn °V ) g-bucht.
17 007

I

6. Transportmaschinen und Fahrzeuge aller Art , auch Fahrräder . . . 8 730 19142 1 786> 3 253 74 879

Summe XIII . . . 10 944 31410 1787 3 267 75 475 19 604

XIV. Waffen «nd Munition. »
1. Feuerwaffen (Stückzahl) . 176 17 381 2 224 12 846

2. Schtetzpulver und Zündhütchen, Schrot , Patronen. 3 378 8085 29 8K 318 816
3. Dynamit und sonstige Sprengstoffe (einschließlich Zündhölzer ) . . . 7 298 7146 — — 16 930 16 593

Summe XIV . . — 32 612 — 306 — 18 255

XV. Verschiedenes. . 17 370 71 289 582 2 458 85. 113 24 804

Summe I—XV . . . — 2 065100 89 544 5 060 767
Einfuhr im Jahre 1901. — 2 195 387 — 99 721 — 5 951 975

Abnahme ) der Einfuhr 1901 auf 1902 ( 130 287
—

10177
—

891 208
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Her ku n ft d er W aren Zusammen
im Jahre 1902

Einfuhr
im Jahre 1902ar Indien Andere Länder Zunahme Abnahme

Wert Menge Wert Menge Wert Menge Wert Menge Wert Menge Wert Menge Wert
In In In in in i in ! .>/

292 788 139 729 41949 51 862 17 304 1850 062 629 272 2 327 817 772 659 — — 477 755̂ 143 387

2 613 9 43 — — 10 888> 2 685 6636 3 428 4 252 — — , 748
295 34t 139 738 41 996 51 862 17 304 1860 9501 631 957! 2 334 45b! 776 087 - 473 503 144130

2 291 686 1662 48 236 1750j 5467 1482 5 849 268 382

338 635 43679 - 24 379 — I 686 699 825 839 — — >. - ! 139140

62134 217 578 5 617 428 730 11375 2 986 294 139 411 2 819 326 233 427 166 968

!

94 016

153 278 2 813 568 910 225 153 846 760 776 160 798 149 449 ^ 6 952
5 302 — — - — 23 860 14 365 44 467 36 778 — — 20 607> 22 418

220 714 217 578 5 617 431 543 11943 3 920 379 307 622 3 624 569 431 003 295 810 — - >- 123 381

53 900 2 933 2305 476 482 104 555 100 580 111129 110 440

—

6 574j 9 860

858173 488 288 950 749 38 457 136 608 1818164 4410 567 1613 585 4 091 085 204 579 319 482

31 719 108 1033 366 1722 7 422 47 570 11590 66 704 _ — 4168! 19134
27 982 230 8 736 6 89 1093 38 297 1129 38 672 — — 36! 375
38 536 17 132 7 909 326 709 129 023 58 729 101 938 52 025 27 085 6 704 — —

950 410 505 758 968 427 39157 139 128 1 955 702 4 547 163 1 728 242 4 248 486 227 460 — — 306 677

16 024 2 768 12 084 562 635 10 805 57111 13 976 74 207
. !. 3171 17 096

s
24 360 3 005 4 37b

—

287 SZ6 58083 '53 945 108 098 81 738 50 015 21 793

3 992 271 1087 86 707 1967 9 590 1 970 7836 — 1754 3 —

28 352 3 276 5 463 373 1Z43 60050 69 535 110068 89 574 — 50 018 20 029

31 843 9 985 4 558 323 1405

.

66 482 98 370 65 647 92 529 «35 5 841
. .. I!

119 651 10 522 2 923 5 398 7606 196 34S 180 558 180 055 193418 16294 12 860
--

6656 159 104 51230 14081 72 041 22 437 20 811 8 356
91829 10 338 9 708 36195 25 256 536 747 399 665 675 603 5<>8 777 — — 138 856 109112
66 093 4455 6122 429 612 126 962 153 568 151 075 175 463 — — 24113 21 895
21 811 15 2 774 1 165 289 81 288 321 33 471 — — 32 2183

186 389 — 16 708 — 26 033 — 598 602 — 740 148 - — 241 456

2597 54 456 26 199 2891 15 534 3 763 23 354 — 872 7 820

17 007 67 69 179l ! ' 2407 87 258 41 878 113 453 60 894 26 200 19 016

19 604 121 525! 1817 2 606 90144 57412 117 21^ 84 248 - — 27 072 26 836

846 7 767 197 19 215 198 19 794

I

! 1 579
816 29 155 3 754 9141 4 842 12 940 — 1088 3 799

16 593 — _ 5 10 29 233 23 749 25 955 22 915 834 1722 —

18 255 — _ — 932 - 52 105 — 55 649 - — - 3 544

24 804 8130! 3 396 649 2878 111844 104 825 55 667 123159 56 177 — i 18 334

i 060 767 — ! 1257 736 385 316 — 8 858 463 — 9 510 766 ^ > — 652 353
,951975 ^ — I 1025 337 — 238 346 — 9510 766 - — — ! — — —

— ! 232399 146970 - — — — — —
891 208 — — — — 652 303j — — — —
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«. Aus

Länder der Her-

Benennung der Waren Deutschland England Zanzibar

Menge Wert Menge I Wert Menge ^ Wert
I I Ks !

I . Erzeugnisse des Landbaues und der Forstwirtschaft sowie der zugehörigen

>

Nebengewerbe.

a) Verzehrungsgegenstände und Genußmittel.
1. Reis. — — — — 21 001 2 725
2. Weizen, Roggen und sonstige Kornfrüchte, Hülsenfrüchte aller Art . 189 051 9188 — — 2 927 390 199 693
3. Kokosnüsse. — — — — 51 894 1950
4. Kaffee. 347 156 473 680 — — 196 231
5. Tee. 2 6 — — — —
6. Gewürze aller Art . . 9 935 21008 7 713 3103 262 555
7. Zuckerrohr, Zucker, Sirup , Zuckerwaren. 380 8 — — 701 317 98 138
8. Mohn , Opium , Haschisch, Betel . . . 4 1 — — 10 789 1090
9. Tabak. 31 20 — - 84 382 43150

10. Tabakfabrikate. — — — — 4 4
11. Alle nicht besonders genannten Verzehrungsgegenstände. 5 289 806 — — 614 699 81 25?

Summe la . . . j 55 l 848 504 717 7 713 3103 4 411 984 428 ?93

b) Ölfrüchte , Pflanzenöle , Pflanzenwachs.
1. Sesam. 292 855 55 494 — — 893 950 163 221
2. Erdnüsse. 10 046 1945 — — 186 431 25199
3. Kopra. 139 170 34 129 — — 2 862 427 703 517
4. Schibutter , Pflanzenöle und Pflanzenwachs. 23 912 53 217 7 349! 16 224 20 938 23 942

Summe Ib . . . 465 9831 144 785 7 349 16 224 3 963 746 915 879

o) Getränke.
1. Branntweine aller Art . . 9168 19 876 — — 11 553 26 454
2. Fruchtsäfte und andere nichtalkoholhaltige Getränke . . . . . 1
3. Stille Weine aller Art . !
4. Schaumweine . s

— - - — 2 791 634
5. Bier . 1

Summe lo . . . 9168 19 876 - — 14 344 27 088

ä) Sämereien , lebende Pflanzen und Futtermittel (letztere,
soweit nicht unter Is. und b bereits genannt ) . . . . . 932 - 504 — — 301 138

s) Faserpflanzen . -
1. Rohbaumwolle . 65 11 — — 46 29
2. Gräser, Bast rc., sonstige Pflanzenfasern ^ . j 186 218 129 528 - — 170 550 16 007

Summe Is . . . 186 283 129 539 — - 170 596 16 036

k) Erzeugnisse der Forstwirtschaft.
1. Bau - und Nutzholz . . . 70 666 2 269 6 4 9 517 672 80148
2. Farbrohstoffe. 67 11 — — 14109 1624
3. Kautschuk. 132 612! 648 222 4176 19 296 118 368 541 837

Summe Ik . . . I 203 345I 650 502 4182 19 300 9 650 149! 623 609
. Summe 1 . . . I 1 449 923 - 38 627 — I 2 011 543

II . Tiere und tierische Erzeugnisse.

a) Lebende Tiere (Stückzahl) . 140 1557 1 14 11822 232 521

b) Tierische Erzeugnisse.
>

1. Elfenbein. 545 8 687 438 3 730 33 871 602 483
2. Rohe Flußpferdzähne. 791 2 299 — 13 099 35 922
3. Rohe Wildschwein- und andere Zähne und Knochen. 1281 1837 — 2 762 5 457
4. Hörner. 9 40L 18 041 31 11 8 532 31119
5. Tierische Schalen und Muscheln . . ? . 7 851 1321 — — 779 777 52 763
6. Häute und Felle, Federn und Haare. 6 675 13 859 24 97 243 240 218 228

Summe Ilb . . . 26 546 46 044 493 3 838 1 081 281I 945 962
Summe II . . . — 47 601 — 3 852 — ! 1 178 483

IH . Mineralische und fossile Rohstoffe.

1. Kopal. 698 698 2 476 5 314 221 670 254 944
2. Mineralien aller Art. 3 632 2 362 — 16 012 354

Summe III . . . ! 4 331 3 060 2 476 5 314 237 682 255 298
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fuhr.

2 725
99 693

1950
231

555
98138

1090
43 150

4
81 257

28 793

63 221
25199
03 517
23 942

15 879

27 088

138

39
16 007

16 036

80148
1624

41 837

23 609

11 543

32 521

02 483
35 922

5 457
31119
52 763
18 228

>45 962

78 483

!54 944
354

>55 298

kunft der Waren Zusammen Einfuhr
Indien Andere Länder im Jahre 1902 im Jahre 1901

Zunahme Abnahme

Menge ^ Wert Menge Wert Menge Wert Menge Wert Menge Wert Menge Wert
In In in in In

i

1

21001 2 725 38 538 5 432 17 537 2 707
— ! — 74 822 3 693 3 191 263 212 574 978 050 78 079 2 213 213 134 495

14 085 ! 671 19 158 1173 85 137 3 794 185 460 9 602 — — 100 323 5 808
— j — 6 072 9 384 353 424 483 295 186 207 257 130 167 217 226 165 — —
— — — — 2 6 — — 2 6 — —
— — — — 17 910 24 666 705 17 850 17 205 6 816 — _
— — 171 274 17 497 872 971 115 643 847 236 97151 23 735 18 492 —

313 21 573 37 11679 1 149 6 832 1216 4 847 — — 67
48 12 — — 84 461 43 182 108 925 70 022 — — 24 464 26 840

— — — — 4 4 50 28 — — 46 24
— — 27 044 10 442 647 032 92 505 603 407 72141 43 625 20 364 — —

14 446 704 298 943 42 226 5 284 884 979 543 2 956 410 608 651 2 329 474 370 892 - —

39 532 6 905 117 488 21159 1 343 825 246 779 1 585 820 279 183 241 995 32 404
15 446 1875 11298 2 273 223 131 31 292 163 484 20 518 59 647 10 774 — _
— — 139 563 28 754 3 140 960 766 400 2 507 437 557 379 633 523 209 021 — —
— — — — 52199 93 383 54 546 94 869 — - 2 347 1486

54 978 8 780 268 149 52 186 4 760 115 1 137 854 4 311287 951 949 448 828 185 905 — —

— — 20 721 46 330 — 20 721 46 330

— — 2 030 277 4 821 911 4468 970 353 — — 59

— — 2 030 277 25 542 47 241 4 468 970 21074j 46 271 - —

157 142 1390 784 3 699 3 283 2 309 2 499

260 172 371 212 109 94 262 118
— — — — 356 768 145 535 204 529 83 369 152 239 62 166 — —

- — 260 172 357 139 145 747 204 638 83 463 152 501 62 284 — —

181153 1415 187 457 1774 9 956 954 85 610 9 347 164 107 083 609 790 21 473
151 9 14 327 1644 84 21 14 243 1623 - - —

— — 212 662 255 368 1210 017 210 475 1 048 615 44 893 161 372 — —

181 153 1 415 187 8201 2 445 10 226 649 ! 1297 271 9 557 723 1 155 749 668 926 141 522 — —

— 10 899 — 97 448 — 3 608 440 — 2 804 065 — 804 375 — —

>

3141 35 642 15 104 269 734 8 361 282 582 6 743 12 848

839 11 682 35 693 626 582 53 573 881 798 17 880 255 216
1 Z 4 14 13 895 38 238 10 554 29 247 3 341 8 991 — —

6 39 4 049 7 333 3 826 6 671 223 662 — —

10 75 166 229 18142 49 465 14 895 36 433 3 247 13 032 — —

37 176 1 298 370 182 825 174 55 564 468 470 34 469 356 704 21095 — —

15 30 8 713 6 944 258 667 -239 158 147 905 130 396 110 762 108 762 — —

38 041 13 088 9 259 7 408 1 155 620 1016 340 679 223 11I90I4 476 397 - _ 102 674

! 13 088 — 43 050 — 1 286 074 - 1 401 596 ! — — - 115 522

75
!
^ 84 2 429 917 227 349 SSI 95,7 162 533 193 967 64 816 67 990

19 644 2 716 68 019 124 993 — — 48 375 122 277

75 84 2 429 91^ 246 993 264 673 230 552 318 960 16 441 - - 54 287

26
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Benennung der Waren

IV . Gewerbliche Erzeuguifse.

1. Baumwollwaren.
2 . Waren aus Stroh , Bast , Kokosfasern rc.
3 . Waren aus Leder, Häuten und Fellen.
4 . Waren aus Edelmetallen . .
5 . Eisenwaren.
6. Holzwaren aller Art , einschließlich Korbflechterwaren . . .
7 . Kuriositäten und Verschiedenes.

Summe IV

Zusammen Summe I— IV
Ausfuhr im Jahre 1901.

der Ausfuhr 1901 auf 1SW . .

Gesamthandel 1902 . .
Gesamthandel 1901.

Länder der Her-

Lhm°! °uk isos. !j

Deutschland

Menge : Wert
kss ! ^

2 694
434

4
2 725
1610
3199

1540
810
505

5 918
3188
8125

10 686j 20 086>
1 520 670
1 130 658

390 012

3 585 770
3 326 045

259 725

England

Menge Wert

33

2
35! 24

47 817
85 265

37 448!
137 361
184 986

47 625

Sansibar

Menge § Wert

721 531
308

4
1155

92 953
165 891

75 043
2 536

429
1624
8 659

14 524

981842 102 815

3 548 139
3169 411

378 728

8 608 906
9 >21 386

512 480

i
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kunft der Waren Zusammen Einfuhr
n n a v m e Ävnavme

Indien Andere Länder im Jahre 1902 im Jahre 1901

Menge Wert Menge Wert Menge Wert Menge Wert Menge Wert Menge Wert

In . îr In In in k§ In

118 49 80 101 724 423 76 733 572 044 58 563 152 379 18 170
-

— — — — 762 3 346 370 1283 392 2 063 — —

— — 8 934 12 732 — 202 4 _
— 12 21 3 925 7 584 2 465 4 658 1460 2 926 — —

34 15 638 195 95 235 12 057 63 196 8 190 32 039 3 867 — —

1338 117 8105 680 178 535 23 449 130 922 25 424 47 613 — — 1975

1490 181 8 835 997 1 002 288 124 103 769 009 98 850 233 879 25 253 - —

24 252 142 412 5 283 290 — 4 623 471 — — — —

— 25 657 — 212 480 — 4 623 471 — — — —

— - - 659 819 — — — — — —

— 1405 — 70 068 — - — — — — — —

— 1 281 988 — 527 728 — 14 141 753 — — — — — —

— 1 050 994 - 450 826 — 14134 237 - — - — — —

230 994 — 76 902 — 7 516 — - - — — —

— — — — — — - -
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Anlage XIII.

Schiffs
a.) Statistik des Verkehrs einheimischer Segelschiffe

1. Nachweisung der über See in den deutsch-ostafrikanischen Häfen

Name
Daus unter deutscher

Flagge
Daus unter englischer

Flagge
Daus unter französischer

Flagge
Daus unter Sultans-

Flagge

des Ausland Inland Ausland Inland Ausland Inland Ausland Inland

Hafens Daus
Raum-
Inhalt Daus

Raum-
Inhalt

Daus
Raum-
Inhalt Daus

Raum-

Inhalt
Daus

Raum-
Inhalt Daus

Raum-
Inhalt

Daus
Raum-
Inhalt

Daus
Raum-
Inhalt

Moa. 34 878 98 865 36 1043 10 227 29 860 9 178
Tanga . . . . 119 2 320 244 2 828 55 1117 36 948 3 49 1 18 26 465 23 499
Tangata . . . 4 111 78 449 — — 2 39 — — -- — — — 8 34
Pangani . . . 133 3 742 184 2156 62 1344 24 495 1 18 —- — 42 924 21 631
Mkwadja . . . — — — — — — — — — — — — — — — —
Saadani . . . - 313 6 799 87 1262 48 768 15 295 — — — — 3 56 — —
Bagamoqo . . . - 828 17 418 137 2 871 215 5 897 16 388 — — — — 1 11 — —
Bueni . . . . - — — — — — — — — — — — ,— — —
Dar -es-SalLm . - 669 8 700 347 3 799 67 1299 28 447 — — — — 11 197 6 67
Kwale . . . . - 123 1981 504 5 240 46 878 79 1327 — — 1 60 19 669 22 964
Simba -Uranga . - 42 847 96 1164 64 1412 14 257 8 317 — — 46 1938 3 196
Kiassi . . . . - — — — — — — — — — — — —
Schale . . . . - 105 1536 546 4 187 27 511 11 207 — — — — 4 19 1 36
Mohoro . . . - 29 433 166 2 128 7 163 10 309 — — — — — — — —
Kiliva . . . . - 45 1287 425 6 600 23 662 36 1312 — 2 111 — — 2 148
Kisrvere . . . - — — 124 1 1l9 — -— 13 675 — — — — — — —
Lindi . . . . . 7 217 314 3 386 18 574 30 996 — — — — — — 6 421
Sudi . . . . . — — 160 1884 — — 3 109 — — — — — —
Mikindani . . . . 14 408 180 1814 10 383 20 684 6 352 — — 4 345 1 93
Kionga . 1 19 34 329 1 51 5 194 — — 1 5 — — — —

Summe . . . 2 466 46 696
>

3 724!41071 669 16 102 362 8 809 18 736 5 194 186 5 484 96 3 167

2. Nachweisung der über See in den deutsch-ostafrikanischen' Häfen

Name
Daus unter deutscher

Flagge
Daus unter englischer

Flagge
Daus unter französischer

Flagge
Daus unter Sultans-

Flagge

des Ausland Inland Ausland Inland Ausland Inland Ausland Inland

Hafens Daus
Raum-
Inhalt

Daus
Raum-
Inhalt Daus

Raum-
Inhalt Daus

Raum-
Inhalt Daus

Raum-
Inhalt

Daus
Raum-
Inhalt Daus

Raum-
Inhalt Daus

Raum-
Inhalt

Moa. 14 474 121 1271 21 648 24 590 29 787 9 251
Tanga . 144 2 797 225 2 479 67 1504 25 564 4 67 — — 29 432 21 490
Tangata . . . . 1 16 81 544 — — 2 39 — — — — — 3 34
Pangani . . . . 113 2 904 208 3115 55 1153 31 704 — — 1 18 45 1052 19 ' 412
Mkwadja . . . .
Saadani . . . . 303 6 153 96 1911 47 748 16 315 — — — — 3 66
Bagamoyo . . . 843 18 576 134 1749 220 6 027 14 331 — — _ 1 11
Bueni.
Dar -es-SalLm . . 655 8 122 855 4 448 42 646 54 1125 — -7— — 10 101 7 163Kwale . . . . 104 1659 524 5 556 47 927 79 1290 1 60 — 22 964 19 669
Simba -Uranga . . 23 477 118 1 540 36 880 36 922 8 317 _ 44 1975 5 159
Kiassi .
Schole . . . . - 91 1429 628 4 723 20 398 20 356 .— — — 4 19 1 36
Mohoro . . . . 28 427 165 2 116 10 241 7 231 — — —
Kilwa. 61 1799 418 5 2l1 87 1412 23 639 2 111 _ 2 148Kiswere . — — 122 1 112 1 122 13 480 —
Lindi . 13 402 309 3 196 26 881 23 726 — — 6 421
Sudi. — — 157 1869 1 30 3 109 — _ _
Mikindani . . . . 7 161 183 2 014 6 237 24 830 3 232 3 120 5 438
Kionga. — — 36 353 — — 6 245 1 5 — — — — —

Summe . . . 2 400 45 396 3 880 43 207 636 16 804 400 9 496 19 792 4 138 194 5 966 89 2 652
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ver lrechr.

m den Häfen des Schutzgebietes.

abgefahrenen einheimischen Segelschiffe für das Kalenderjahr 1902.

Daus unter verschiedenen anderen
Flaggen Im Ganzen Gesamtzahl der abgefahrenen

Daus Aunabme Nbnnbme
Ausland Inland Ausland Inland 1902 1901

Daus
Raum-
Inhalt

Daus
Raum-
Inhalt

Daus
Raum-
Inhalt

Daus
Raum-
Inhalt

Daus
Raum-
Inhalt

Daus
Raum-
Inhalt

Daus
Raum-
Inhalt

Daus
Raum-
Inhalt

4 239 108 3 020 117 1270 220 4 290 230 4 044 246 10
33 1192 12 370 236 5 143 316 4 663 552 9 806 620 12 090 — — 68 2 284

— — — — 4 111 83 522 8? 633 43 468 44 165 — —

36 1150 4 88 274 7 178 233 3 270 607 10 448 483 8 596 24 1 852 — —

— — — — 364 7 623 102 1 657 466 9 180 356 4 638 110 4 542 — —
— — — — 1044 23 326 153 3 259 1197 26 585 1035 20 787 162 5 798 — —

10 483 5 262 757 10 679 386 4 575 1143 15 254 1083 15 219 60 35 — —

28 2 229 3 136 216 5 757 609 7 727 825 13 484 1031 11 985 — 1499 206 —

24 1 773 1 45 174 6 287 114 1652 286 7 939 414 14 005 — — 126 6 066
— — — — — — — — — — 165 2 730 — — 165 2 730

1 37 — — 137 2103 558 4 430 695 6 533 650 6154 45 379 — —

1 26 — — 37 622 176 2 437 213 3 059 190 2 516 23 543 — —

1 43 4 129 69 1992 469 7 300 538 9 292 886 12 213 — — 348 2 921
1 131 — — 1 131 137 1 694 138 1825 130 1421 8 404 — —

8 619 19 1121 33 1410 368 6 924 401 7 334 435 5 829 — 1 505 34 —

— — 4 160 — — 167 2 153 167 2 153 102 750 65 1403 — —

15 806 9 393 49 2 294 210 2 984 259 5 278 319 4 570 60 708 — —

10 237 3 79 12 307 43 607 55 914 69 616 — 298 14 —

172 8 965 64 2 783 3 510 77 983 4 241 66 024 775 34 007 8 241 128 631 — 6 376 490 —

angekommenen einheimischen Segelschiffe für das Kalenderjahr 1902.

Das unter verschiedenen anderen
Flaggen Im Ganzen Gesamtzahl der angekommenen

Daus Aunabme Abnabme

Ausland Inland Ausland Inland 1902 1901

Daus
Raum-
Inhalt

Daus
Raum-
Inhalt

Daus
Raum-
Inhalt

Daus
Raum-
Inhalt

Daus
Raum-
Inhalt

Daus
Raum-
Inhalt

Daus
Raum-
Inhalt

Daus
Raum-
Inhalt

3 199 1 40 67 2108 155 2 152 222 4 260 226 4 073 187 4
38 1440 7 166 282 6 240 278 3 689 560 9 929 625 12 076 — — 65 2 147

1 16 86 617 87 633 43 525 41 108 — —

31 973 9 265 244 6 082 268 4 514 512 10 596 497 8 751 15 1845 — —

353 6 957 112 2 226 465 9 183 366 4 740 99 4 443 — —

— — — — 1064 24 614 148 2 080 1212 26 694 1038 20 860 174 5 834 — —

12 666 3 79 719 9 535 419 5 815 1138 15 350 1074 15 218 64 132 — —

3 149 28 2 216 177 3 759 650 9 731 827 13 490 1031 11 985 — 1505 204 —

16 981 9 837 127 4 580 168 3 458 295 8 038 413 13 988 — — 118 6 950
— — — 165 2 729 — — 165 2 729

1 37 115 1846 650 5 152 765 6 998 649 6 108 116 890 — —

1 26 39 694 172 2 347 211 3 041 188 2 464 23 567 — —

2 26 3 146 104 3 496 444 5 996 648 9 492 875 11032 — — 327 1 540
1 131 2 253 135 1592 137 1845 137 1451 — 394 — —

19 1181 8 659 63 2 885 340 4 481 403 7 366 433 6 887 — 1479 30
1 12 3 148 2 42 163 2 126 165 2168 99 748 66 1420 — —

12 939 12 260 28 1569 227 3 662 255 5 231 324 4 603 — 628 59 —

9 184 4 132 10 189 46 730 56 919 65 671 — 348 9 —

148 6 907 88 4 875 3 397 74 865 4 461 60 368 7 858 135 233 8 248 128 809 — 6 424 390 —
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b) Übersicht über die deutschen Dhaus, welche im Jahre 1902 Zanzibar angelaufen haben nnd von Zanzibar abgegangen
sind, nach den Herkunfts- und Abgangshäfen geordnet.

Länder Bezeichnung der Hafenorte
Angekommene Dhaus Abgegangene Dhaus

1901 1902 1901 1902 i

Kionga. 3 1
Mikindani. 13 13 13 12
Lindi. 6 5 9 6 !
Kilwa. 29 46 52 63 j
Mohorro. 14 ' 30 15 30
Chole . 128 100 121 100 §

Deutsch-Ostafrika
Simba Uranga . . . . 40 35 23 13
Kwale. 51 72 57 88 ,
Dar -es-Salum. 512 667 530 662 -
Bagamoyo. 668 817 738 846
Saadani. 215 282 194 279
Pangani. 116 122 76 105
Tang ata. 1 3 I
Tanga. 114 88 130 114 -
Moa. 26 24 4 5

l Wanga. 1 10 4 12

Britisch-Ostafrika Wasni.
Mombassa.

3
4

2 3
3 '2

Lanm. 1 2 I
Indien Janmager. 1

Oman-Küste Maskat. 1
Zanzibar Insel Zanzibar . . . . 84 21 80 26
Pemba Insel Pemba. 60 77 54 60

Mocambique Jbo.
Wegen widriger Winde zu-

2

rückgekehrt. 29 18
Neuregistriert. 21 13

Zusammen . . . 2140 2442 2108 2425

e) Verkehr der Küstenschiffe im Hafen von Zanzibar im Jahre 1902 und 1901.

Flagge. Zahl
Raumgehalt in

Reg.-Tons.

Im Jahre  1902.
Deutsche. 105 15 760 Darunter der Schoner „Keuda" mit
Zanzibar. 37 8 658 3600 Tons (6 Fahrten , 6x600 TonS).

Englische. 17 2 278
Französische. — —

Im Jahre  1901.
Deutsche. 116 18 206
Zanzibar. 33 7 722
Englische. 15 1963
Französische. 4 1 660

1902: DeutscheSchiffe 11 weniger/ mit Tonneiigehalt 2446 weniger.
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gangen cl) Dhau -Berkehr im Hafen von Zanzibar im Jahre 1902.

zaus Angekommen: Abgegangen:

902

Flagge. Zahl.
Raumgehalt

Flagge. Zahl.
Raumgehalt

in Reg.-Tons. in Reg.-Tons.
12

6
63 Deutsche. 2 447 16 262 Deutsche. 2 425 16 178
30 Englische. 2 249 36 997 Englische. 2 322 38 302

100 Französische. 46 2 092 Französische. 40 1 771
13 Portugiesische. 7 161 Portugiesische. 7 161
88 Zanzibar. 1 715 17 578 Zanzibar. 1 984 19 267

662 Britisch-Ostafrika. 150 3 467 Britisch-Ostafrika . . . . . 142 3 278
846 Arabische. 194 9 293 Arabische. 228 9 988
279 Indische. 110 7 560 Indische. 134 9 563
105 Italienische. 28 1059 Italienische. 35 1249

114
5 Zusammen . . . 6 946 94 469 Zusammen . . . 7 317 99 757

12 Im Jahre 1901 . . . 7 011 94 520 Im Jahre 1901 . . . 7 017 94 312

2

1
Zu - bezw. Abnahme . . . — 65 — 51 Zu - bezw. Abnahme . . . -j- 300 > 5 445

1
26
60

r425

da " mit
)0 TonS )>

s ) Aufstellung der Handelsschiffe großer Fahrt , welche im Jahre 1902 den Hafen von Zanzibar angelaufen haben.

1902 1901

Nationalität

Anzahl der Schiffe
Summe

der Schiffe

Netto Raumgehalt Anzahl der Schiffe
Summe

der Schiffe

Netto Raumgehalt

Dampfer Segler
davon

Segler
Dampfer Segler

davon

Segler

Deutsche . . . . 88 1 89 168075 1531 79 1 80 149210 1455
Englische . . . . 69 1 70 123275 1582 53 2 55 92504 2584
Französische . . . 24 1 25 48602 1819 25 — 25 48061 —

Österreichische . . 4 — 4 6962 — 3 — 3 5178 —

Norwegische . . . 1 2 3 5009 2741 . — 3 3 — 1691
Schwedische . . . 1 _ 1 164 — — — — — —

Amerikanische . . — 1 1 — 818 1 1 1026

Zusammen . . 187 6 193 352087 8491 160 7 167 294953 6756

Im Jahre 1901 . 160 7 167 294753 6756

Zu-bezw.Abnahme4^ -j- 27 — 1 -f- 26 -f- 57334 -j- 1735
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k) Nachweisung des Schiffsverkehrs im Hafen von Mwaya und Wiedhafen in der Zeit vom 1. Januar 1902
bis 31 . Dezember 1902.

1. Dampfer.

Ein g an g Aus g an g

-
mit Ladung mit Ballast zusammen mit Ladung mit Ballast zusammen

Netto-Raum-
gehaltin Neg.-Tons

s

Netto-Raum-
gehaltin Reg-Tons

6-?

Netto-Raum-
gehaltin Reg.-Tons

s
c--7>

Netto-Raum-
gehaltin Reg-Tons

s

Netto-Raum-
gehaltin Reg.-Tons

vS-s
s?

Netto-Raum-
gehaltin Reg.-Tons

Gesamtverkehr Mwaya:
-er deutschen 1901.

und fremden Schiffe b) Wiedhafen:

22
21

1607
1380

7'
12

390
770

29
34
18
39

1897
2 160
1080
2 730

29
34

1897
2 160

29
34
18
39

1897
2 160
1080
2 730

d
rs

's

Im Verkehr
mit deutschen

Häfen:

a:
190l:

b:
1901:

14
13

840
780

4
10

240
600

18
23
18
18

1080
1 380
1080
1260

18
23

1080
1380

18
23
18
18

1080
1380
1080
1260

2.
Im Verkehr

mit nichtdeutschen
Häfen:

s.:
1901:

b:
1901:

14
13

840
780 10 600

14
23
14
19

840
1380

840
1330

14
23
14

840
1380

840

14
23
14
19

840
1380

840
1330

2r-»«
K

Überhaupt:
1901:

b:
1901:

28
26

1680
1660

4
20

240
1 200

32
46
32
37

1 920
2 760
1920
2 690

32
46

1920
2 760

32
46
32
37

1 920
2 760
1 920
2 690

!S:

Im Verkehr
mit deutschen

Häfen:

a:
b:

- -

3.

rs

Z
Im Verkehr

mit nichtdeutschen
Häfen:

a:
1901:

b:
1901:

8
8

667
600

3
3

90
170

11
11

2

767
770

140

11
11

767
770

11
11

2

767
770

140
ss
«-><2
K

Überhaupt:

a:
1901:

b:
1901:

8
8

667
600

3
3

90
170

11
11

2

767
770

140

1l
11

767
770

11
11

2

767
770

140

s
ds-»

G --
s -s.

^ x;

r->s

Schiffe der Flagge
des Hafens:

3. :
1901:

b:
1901:

14
13

840
780

4
10

240
600

18
23
18
37

1080
1380
1080
2 690

' 18
23

1080
1 380

18
23
18
37

1080
1380
1080
2 590

4. Schiffe der
englischenFlagge:

a:
1901:

b:
1901:

8
8

667
600

8
3

90
170

11
11

2

757
770

140

11
11

767
770

11
11

2

767
770

140

's
Schiffe der

portugiesischenFlagge:
8,:
b:

- -

>
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2. Dhaus.
Mwaya.

Angekommen: Ab g e g an gen:

Flagge Zahl
Raumgehalt in

Reg.-Tons
Flagge Zahl Raumgehalt in

Reg.-Tons

Deutsche. 15 123 Deutsche. 15 123
1901: . . 14 105 1901: . . 14 105

Englische. Englische.
Portugiesische. Portugiesische.
Arabische. Arabische . . . . . . .

Wiedhafe «.

An g ek o m men : Ab g e g an gen:

Flagge Zahl Raum geh alt in
Reg.-Tons

Flagge Zahl
Raumgehalt in

Reg.-Tons

Deutsche. 6 49,2 Deutsche. 6 49,2
1901 : . . 5 41 1901 : . . 5 41

Englische. Englische. -

Portugiesische. Portugiesische.
Arabische. Arabische.

26
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Anlage XIV.

Post und Telegraphie.

Im Berichtsjahr 1902 bestanden im Schutzgebiet
27 Postanstalten , davon im Küstengebiet ein Postamt
(Dar -es-SalLm ) und 8 Postagenturen , und im Innern
18 Postagenturen ' von diesen sind Korogwe und Usnmbura
im Lause des Jahres neu eingerichtet worden.

Das Postamt in Dar -es-Salnm und die Postagentnren
in Bagamoyo , Kilwa , Pangani und Tanga werden von
Post -Fachbeamten verwaltet , die übrigen Postanstalten
im Küstengebiet nebenamtlich von Gouvernementsbeamten.

Das Personal der Küsten-Postanstalten bestand Ende
1902 aus 1 Postdirektor (Vorsteher des Postamts in
Dar -es-Salüm und Leiter des gesamten Post - und
Telegraphenwesens im Schutzgebiet), 1 Postinspektor,
5 Postpraktikanten , 4 Postassistenten, 1 Telegraphen¬
assistenten (Leitungsrevisor ), 3 Leitungsaussehern , 4 Post¬
agenten , 2 farbigen Hilfsbeamten und 40 farbigen Unter-
beamten ; außerdem war im Innern des Schutzgebiets
1 Ober -Postassistent tätig.

Die Küsten-Postanstalten erstrecken ihre Wirksamkeit
auf Briefpostsendungen jeder Art , Briefe und Kästchen
mit Wertangabe , Postanweisungen , Nachnahmesendungen,
gewöhnliche Pakete , Zeitungen , Telegramme und Fern¬
gespräche; sie sind sämtlich an das Telegraphennetz an¬
geschlossen. In Dar -es-Salam und in Bagamoyo be¬
finden sich Orts -Fernsprechanlagen . Im Innern des
Schutzgebiets sind Telegraphenanstalten in Mafisifähre,
Mrogoro , Kilossa und Mpapua eingerichtet.

Im Bau befindlich war die Telegraphenlinie Mpapua—
Kilimatinde —Tura (Fortsetzung der Linie Dar -es-SalLm—
Mpapua ), durch welche Kilimatinde am 1. November
1902 Anschluß an das Telegraphennetz erhalten hat ; Tura
war Ende 1902 nahezu erreicht.*) Außerdem ist am
12. Mai 1902 in Bismarckburg in Verbindung mit der
Linie der Asrican Transcontinental Telegraph Company
eine für den internationalen Verkehr geöffnete deutsche
Reichs-Telegraphenanstalt eingerichtet worden.

Die Postagenturen im Innern des Schutzgebietes
werden — abgesehen von Korogwe und Muhesa , wo
Privatpersonen die Postgeschäfte wahrnehmen , — von
Angehörigen des Gouvernements oder der Schutztruppe
verwaltet und befassen sich, soweit sie nicht auch an das
Telegraphennetz angeschlossen sind, nur mit der Annahme
und Ausgabe von Briefpostsendungen sowie mit der An¬
nahme und Auszahlung von Postanweisungen.

Die Verbindungen des Schutzgebiets mit Europa
werden vorwiegend durch die in vierzehntägigen Zwischen-
räumen verkehrenden Reichs-Postdampser der Deutschen
Ostafrikalinie hergestellt. Neben diesen Dampfern werden
noch die alle vier Wochen Zanzibar anlaufenden englischen
Postdampfer und die monatlich einmal Zanzibar be¬
rührenden französischen Postdampser benutzt.

Den Verkehr der Küstenplätze des Schutzgebiets
unter einander besorgen außer den vorerwähnten Dampfern
der Deutschen Ostafrika-Linie die Bombaydampfer der-

*) Die Telegraphenanstalt in Tura ist am 24 . Januar 4903
eröffnet worden.
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selben Gesellschaft, welche Bagamoyo , Saadani und Pan-
gani einmal , Dar -es-Salüm und Tanga zweimal alle
4 Wochen anlaufen , sowie die Rangoondampser dieser
Linie, die Dar -es-Salüm und Tanga achtwöchentlich ein¬
mal berühren . Außerdem werden monatlich zwei- bis
dreimal Verbindungen mit sämtlichen Küstenpostanstalten
durch Dampfer des Kaiserlichen Gouvernements unter¬
halten , die ebenfalls zur Postbeförderung benutzt werden.
Daneben bestehen auf dem Landwege Botenposten zwischen
Bagamoyo und Dar -es-Salüm jeden zweiten Tag , zwischen
Bagamoyo und Saadani nach Bedarf , etwa zweimal
wöchentlich, zwischen Tanga und Pangani etwa einmal
wöchentlich, zwischen Kilwa und Mohorro nach Bedarf
und zwischen Lindi und Mikindani in der Regel einmal
wöchentlich. Die Eisenbahn Tanga —Muhesa —Korogwe *)
wird dreimal wöchentlich zur Beförderung von Post¬
sendungen zwischen dem Küstengebiet und den Postagen¬
turen in Muhesa und Korogwe benutzt. Ferner verkehren
unter teilweiser Benutzung der Eisenbahn (bis Korogwe)
Botenposten von Tanga nach Wilhelmstal (West-Usambara-
gebiet) in achttägigen und nach Moschi (am Kilima-
ndjaro ) in vierzehntägigen Zwischenräumen . Die Mitte des
Schutzgebietes durchquert , den: Zuge der Karawanenstraße
von der Küste nach dem Tanganyikasee und dem Viktoria-
Njansasee folgend , monatlich zwei- bis dreimal eine
Botenpost mit den Stationen Dar -es-Salüm , Mafisifähre,
Mrogoro , Kilossa, Mpapua , Kilimatinde , Tabora , Ujiji
einerseits und Tabora , Muanza , Bukoba andererseits mit
Zweiglinien von Kilossa nach Jringa und von Kilima¬
tinde nach Bismarckburg ' von Ujiji nach Usumbura wird
die Post mittelst Dampfers , Ruderboots oder Dhau ge¬
sandt . Die Beförderungszeit von Dar -es -Salüm bis
Usumbura beträgt im Durchschnitt 52, bis Muanza 45,
bis Bukoba 57 Tage.

Der Süden des Schutzgebiets erhält seine Postver¬
bindung durch eine ebenfalls zwei- bis dreimal monatlich
verkehrende Botenpost Dar -es-Salüm —Kisaki—Mahenge
—Songea —Wiedhasen und Langenburg (Beförderungs¬
dauer bis Wiedhasen 29, bis Langenburg 31 Tage ).

Über den Umfang des Post - und Telegraphenverkehrs
im Kalenderjahr 1902 gibt die nachstehende Übersicht
Auskunft:

*) Die Eisenbahnstrecke Muhesa—Korogwe ist am 1b. März 1902
fertig gestellt worden.



Anlage XIV.
Deutsch-Ostafrika.

112

Übersicht über den Umfang des Post- und Telegraphenverkehrs der Postanstalten

Name

der

Postanstalt

B r i e f s e n d u n g e n Pakete
ohne Wertangabe

Wertb riefe

Ins¬

gesamt
>

Stück

Eingeg

Stück

>
angen ^

davon
einge¬

schrieben
Stück

Aufge

Stück

geben
davon
einge¬

schrieben
Stück

Ins¬
ge¬
samt
Stück

Ein¬
ge¬

gangen
Stück

Auf¬
ge¬

geben
Stück

Eingegangen

! Wert¬
betrag

Stück

Auf

Stück

gegeben

Wert¬
betrag

Bagamoyo . . 28 052 16 145 863 11 887 778 674 512 162 3 488 7 2 325
Bismarckburg . 8 005 4 392 133 3 613 279 19 19 — — — — —
Bukoba . . . 6 947 5 195 12 1 752 48 16 16 — — — — —
Dar -es-Salam . 384 430 183 887 7 312 200 543 7 214 3 973 2 586 1 387 28 21473 19 26 315
Jringa . . . 13 651 9 612 218 4 039 219 23 23 — — — — —
Kilimatinde . . 8 881 6 363 206 2 518 121 15 15 — — — — —

Kilossa . . . 10 037 5 608 48 4 429 48 11 11 — — — — —
Kilwa . . . . 31597 18 043 669 13 554 839 565 417 148 2 1 106 — —

Korogwe . . . 12 936 5 417 224 7 519 508 141 100 41 — — — —

Langenburg . . 24 856 18 846 243 6 010 450 136 136 — -— — — —
Lindi . . . . 25 878 15 330 511 10 548 645 362 261 101 2 300 — —

Masisifähre . . — — — — — — — — — — — —

Mahenge . . . 4 903 3 419 61 1484 73 12 12 — — — — —

Mikindani . . 5 840 3 370 36 2 470 61 97 84 13 — — — —

Mohorro . . . 5 171 3 480 110 1 691 60 123 84 39 2 1000 — —

Moschi . . . 25 501 20 403 389 5 098 377 255 255 — — — — —

Mpapua . . . 11534 8 480 110 3 054 181 57 57 — — — — —

Mrogoro . . . — — — — — — — — — — — —

Muanza . . . 12 812 9 916 157 2 896 60 22 22 — — — — —

Muhesa . . . 45 198 28 153 912 17 045 1010 347 323 24 — — — —

Pangani . . . 23 190 15 306 426 7 884 572 359 257 102 3 1 300 1 3 790
Saadani . . . 3 601 1 703 73 1 898 121 142 109 33 — — — —

Songea . . . 10 670 7 203 85 3 467 109 31 31 — — — — —

Tabora . . . 27 460 22 143! 267 5 317 377 40 40 — — — — —

Tanga . . . 166 841 112 225 2 165 54 616 1 741 1606 1042 564 18 9 443 6 2 742
Ujiji . . . . 18 737 11145 ! 72 7 592 450 33 33 — — — — —

Usumbura . . 8 8 69 8 41 13 13 — — — — —

Wiedhafen . . 4 891 3 516 36 1375 73 — — — — — — —

Wilhelmsthal . 19 138 13 408 328 5 730 231 215 215 — — — — —

Summe . . 940 737 552 708 15 735 388 029 16 686 9 287 6 673 2 614 58 35 110 33 35 172

Dagegen 1901 716 005 414 031 12 148 301 974 : 14 861
!

7 851 5 576 2 275 22 13 741 17 14 560

mithin mehr oder >
weniger . . -4 224 732^ 138 677>-4 3 587 -«- 86 055 ! -4 1 825 -̂ 1436 -«-1097 -«- 339 -1 36 -421 369 -i- 16

.

4- 20 612
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in Deutsch-Ostafrika für die Zeit vom 1. Januar bis 31 . Dezember 1902.

P o st a n w e i s u n g e n

Ins- Ging

gesamt
Stück

Stück

1838 837
265 245
59 58

10 735 7 006
290 235
394 325
415 348

1 617 1 299

147 140
1 158 909

151 136
325 193
777 607
145 124
340 282

101 86

1 234 996
418 282

98 74
360 287

4 740 3 369
98 66
39 34
21 13

476 394

26 241

21 698

4- 4 543

Ausgezahlt

18 345

15 660

4- 2 685

Betrag
Stück

Betrag

78 739!
66 073
11 193

1 412 050
70 346

104 796
101 940
228 509

34 477
115 936

23 381
34 186

103 659,
7 575>

78 458

22 445

118 999
30 962
12 412

103 250
573 681

13 969
7 740
1592

46 083

3 402 451

2 890 044

1001 !
20!

1>
3 729

55
69
67

318

?!
249

1^
132
170
21
58

15

238
136
24
73

1371
32
5
8

82

7 896!

6 038!

359 454!
598

3
547 639

11 926
10 290
7 422

78 610

48^
74 273

3 801
47 188
86 377

1406
4 727

2 411

50 801
18 734!
6 575

22 745
308 767

7 984!
920
376

13 197

1 666 704!

1 248 -950

-s- 512 407 >1- 1 858 ^ -s- 417 754

T e l e g r amm e Fern-
ge-

spräche
ange¬

nommen

Stück

Zeitungen

Ein*

gegangen

Stück

Auf.

gegeben

Stück

Im
Durch¬
gang

bearbeitet
Stück

Exem¬

plare

mit

Nummern

2 567 2 873 10 551 847 125 6 825
71 96 19 — — —

8 621 7 168 9 701 907 1511 62 190

58 78 31 — —
175 189 10 206 — —

2 148 2 336 766 386 212 10 645

1407 1 630 630 285 62 4199
21 52 — — — —

532 487 4 175 12 1352
665 746 — 316 43 2 002

282 317 — 134 — —
34 33 —

1 946 1 923 47 375 64 2 486
861 879 — 213 22 900

4 361
, _

3 999

—

292 434 30 336

23 749 22 806 21 728 4167 2 485 120 935

21561 20 562 20 616 4 111 2 003 100 067

-j- 2 188 -s- 2 244 s- 1 112 -s- 56 -s- 482 -s- 20 868

26
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Anlage XV.

Kriminal -Statistik.

I . Übersicht über die im Berichtsjahre 1902/03 gegen Europäer ergangenen Strafurteile.

Zahl
Verurteilungen

der
Fälle Zucht¬

haus

Gefä
über

6 Monate

ngnis
unter

6 Monate
Haft

Geld¬
strafe

Frei¬

sprechungen

I . Gruppe.
Verbrechen und Vergehen gegen
Staat , öffentliche Meinung und

Religion: Befreiung von Gefangenen 1 — 1 — — — —
Hausfriedensbruch . . . 6 —

>
1 — 1 4

II . Gruppe.
Verbrechen und Vergehen gegen

!

die Person: Notzucht (177,1763St .G .B .)
Ärgernis durch unzüchtige

1 — — - — — — 1

Handlungen. 1 — — 1 — — —
Beleidigung. 4 — — — — 4
Mord (Versuch) . . . . 1 — — — — — 1
Totschlag (Versuch) . . . 1 >— — 1 — — —
Körperverletzung . . . . 12 — — 5 — 4 3
Freiheitsberaubung . . . 1 — — 1 — — —
Nötigung. 3 — — 1 — 1 1

III . Gruppe.
Verbrechen und Vergehen gegen

das Vermögen: Dieb stahl. 4 — 1 1 — — 2
Unterschlagung . . . . 6 — 2 _ 3 1
Räuberische Erpressung . . 1 — j 1 — — — -—
Hehlerei. 1 — — 1 — — —
Betrug. 7 — I — 3 — 1 3
Unbefugte Brieföffnung . . 1 — I — — — 1 —
Sachbeschädigung . . . . 1 — >

!
1

IV . Gruppe. >
Verbrechen und Vergehen im Amt —

"!
— — — — —

V. Gruppe.
Übertretungen und Verstöße gegen

i

Verordnungen: 19

!

!
>

18 1
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Übersicht über die im Berichtsjahre 1902/03 im Schutzgebiete

!

fi

i

l

LaufendeNummer.

Bezeichnung

der

Bezirksämter,

Militärstationen und

Militärposten.

1. Dar -es-SalZm . .
2. Tanga . . . .
3. Bagamoyo mit Saa

dani . . . .
4. Wilhelms that . .
5. Moschi . . . .
6. Groß-Aruscha . .
7. Kilwa . . . .
8. Lindi.
9. Kisaki . . . .

10. Songea . . . .
11. Mahenge . . .
12. Langenburg . .

Jrmga . . . .13.
14. Kilossa . . . .
15. Mpapua . . . .
16. Mkondoa Jrangi .
17. Kilimatinde . . .
18. Tabora . . . .
19. Muanza . . . .
20. Bukoba . . . .
21. Schirati . . . .
22. Ujiji.
23. Usumbura Jshangi
24. Bismarckburg . .
25. Rufiyi . . . .
26. Pangani . . . .
27. Mikandani . . .

I. Gruppe:  Verbrechen und Vergehen gegen den
Staat und die öffentliche Ordnung , Hochverrat,
Landesverrat , Widerstand gegen die Staats¬

gewalt , Verbrechen und Vergehen wider die
öffentlicheOrdnung usw.

II. Gruppe:  Verbrechen und Vergehen gegen die
Person, wider die Sittlichkeit, wider das Leben,
Körperverletzung, wider die persönliche Freiheit,

z. B. Menschenraub, Sklavenhandel usw.

Zahl der
zur

Todes¬
strafe
Ver¬

urteilten.

Zahl der zu Freiheits¬
strafen Verurteilten

und zwar: Zahl der
zu

Geld¬
strafe
Ver¬

urteilten.

Zahl der
zur

Prügel¬
oder

Ruren-
strafe
Ver¬

urteilten.

Summe.

Zahl der
zur

Todes¬
strafe
Ver¬

urteilten.

Zahl der zu Freiheits¬
strafen Verurteilten

und zwar: Zahl der
zu

Geld¬
strafe
Ver¬

urteilten.

Zahl der
zur

Prügel¬
oder

Nuten-
strafe
Ver¬

urteilten.

Summe.
von

l Jahr
und

mehr.

von
6 bis
unter

12 Mo¬
naten.

unter
6 Mo¬
naten.

von
1 Jahr

und
mebr.

von
6 bis
unter

12 Mo¬
naten.

unter
6 Mo¬
naten.

4 60 20 84 2 3 135 40 52 232
— 3 3 84 10 21 121 — 3 — 13 — 10 26

— — 51 4 7 62 2 6 43 10 6 67
— — — 6 — 3 9 1 2 5 - 16 8 3 35
— 1 1 8 — — 10 1 1 1 10 — — 13
— — 1 5 — 1 7 — 1 — 5 1 4 11
— — —- 25 3 28 56 — 5 1 73 10 50 139
— — 2 35 16 5 58 4 18 12 83 20 15 152
— — 2 16 2 — 20 — — 4 14 — — 18
— — 1 23 3 11 38 — 12 3 34 — 18 67
— — — 22 — 2 24 — — — 39 4 12 55
— 5 5 54 5 7 76 3 10 12 33 9 13 80
— 1 1 43 — 13 58 1 1 1 20 — 4 27
— — — 2 — — 2 — 2 2 20 — — 24
— — 4 89 7 36 136 1 — 4 25 — 34 64
— — — 6 — — 6 — — 16 1 1 18
— 8 4 32 — — 44 1 4 1 10 — 1 17
— 3 6 48 27 8 92 3 31 11 24 1 70

1 — 5 53 — 5 64 1 2 11 25 1 41
— — — 22 — 22 — 1 60 61
— 18 22 56 — 96 — 21 8 3 — 32
— — 1 1 1 — 3 1 1 — 20 — 1 23
— — 6 165 11 21 203 — 3 5 16 — 2 26
— — 1 35 — 7 43 — 2 9 25 2 16 54
— — — 63 — — 63 — 2 2 6 2 3 15
— — 3 20 1 — 24 — — 1 37 5 2 45
— 3

>

3 38 1 39
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67
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von Deutsch-Ostafrika gegen Eingeborene ergangenen Strafurteilc.

III . Gruppe : Verbrechen und Vergehen gegen das
Vermögen. Diebstahl und Unterschlagung, Raub
und Erpressung, Betrug , Urkundenfälschung, Sach¬
beschädigung, gemeingefährlicheVerbrechen und Ver¬

gehen, wie Brandstiftung.

lV . Gruppe:

Andere Vergehen und Übertretungen.

Z u s a tz st r a f e.

Zahl derzurTodes¬
strafeVer¬urteilten.

Zahl der zu Freiheits¬
strafen Verurteilten

und zwar: Zahl derzuGeld¬
strafeVer¬urteilten.

Zahl derzur
Prügel¬oderRuten-
strafeVer¬

urteilten.

Summe.
Zahl derzurTodes¬

strafeVer¬urteilten.

Zahl der zu Freiheits¬
strafen Verurteilten

und zwar: Zahl derzuGeld¬
strafeVer¬urteilten.

Zahl derzur
Prügel¬oderRuten-
strafeVer¬

urteilten.

Summe.
G r upp evon

>l Jahrund
mehr.

von6 bisunter
12 Mo¬naten.

unter6 Mo¬naten.
von

1Jahrund
mehr.

von6 bisunter
12 Mo¬naten.

unter6 Mo¬naten. I. II. III. ^V. I. II. III. IV.

25 40 329 9 28 431 158 296 227 681 31 37 169 -17
!

1 2— 3 11 133 1 9 157 — — — 42 4 63 109 38 8 119 12 — — — ^—

— 6 90 182 4 17 299 .
199 21 57 277 24 15 83 21— — 10 53 3 4 70 — — 53 28 34 115 5 22 54 !68 — — — —

— — 9 14 —> — 23 — — 1 8 — — 9 — 2 5 2 — — — —
— 2 2 68 5 5 82 — — — 9 4 — 13 3 5 58 4 — — — —
— 10 — 233 14 176 433 — —- — 158 65 55 278 22 78 246 !l6 —- — —
— 13 9 172 1 12 207 — — — 134 24 71 229 2lj84 134 98— — 5 28 — — 33 — — — 23 1 3 27 13 ?13 27 2 — — — —
— 4 — 23 — 19 46 — — — 1 .— 1 2 12 25 34— — 35 2 8 45 .— — — 39 1 16 56 8 32 34 ! 6 1 — — —
— 1 19 60 1 7 88 — — — 22 10 5 37 29 34 59 12 11 — — —
— — 1 22 — 3 26 — — — 10 — 6 16 26 18 20 5 — — — —
— 1 8 28 — 1 38 — — — 21 4 20 45 — — 9 1 — — — —
— — 11 45 11 15 82 — — — — — 2 2 40 16 45 — — — 8 —
— — — 45 1 4 50 — — — 7 3 8 18 6 9 38 1 — — — —
— 5 7 36 1 3 52 — — — 26 15 43 84 12 s 16 13 — — — 2— 6 23 31 — — 60 — — 1 89 17 11 118 20 37 37 !21 — — 3 —
— 5 26 50 —> 1 82 — — — 23 , — — 23 15 12 19 5 — — — —

1 2 — 14 — — 17 — — — 92 5 21 118 5 23 13 54 —. — — —
— 16 12 16 — — 44 — — 10 4 6 20 18 8 30 9 — — — —
— 8 — 48 2 — 58 — — 11 24 90 125 2 17 47 2 — — — —
— — 5 44 — 7 56 — — — 13 — 32 45 121 8 26 6 — — — —
— — 4 74 10 13 101 — — — 25 4 19 48 6 15 49 5 — — — —
— — 2 61 8 2 73 — — — 36 1 9 46 6 2 26 23 — 2 3 5
— — 7 122 3 3 135 — — — 172 44 84 300 8 24 88 34 — 3 — —

3 62 6 71

!

56 3 7 66 2

!!

18 61 32

!

3V
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Anlage XVI.

Kchichtruppe.

Der Etat der Schutztruppe an Europäern ist ab
1. Zlpril 1902 erhöht lim : 3 Oberleutnants , 2 Leutnants,
2 Zahlmeisteraspiranten , 1 Feldwebel , 4 Sergeanten,
7 Unteroffiziere — bon letzteren entfallen drei auf den
Polizeietat , — verringert um : 2 Dolmetscher.

An Farbigen hat sich die Etatsstärke der Schutztruppe
mit geringer , den Fonds fast unberührt lassender Änderung,
wie im Vorjahre gehalten , wogegen bei der Polizei ein
Mehr von 44 Köpfen erforderlich wurde.

Infolge der fortschreitenden Ausdehnung des fried¬
lichen Machtbereichs konnte die Besatzungsstärke einzelner
Militärstationen herabgesetzt werden und zwar wurde die
1. Kompagnie in Moschi von 160 auf 140 , die 6 . Kom¬
pagnie in Bismarckburg von 130 auf 100 und ferner die
in Lindi garnisonierende 3 . Kompagnie von 100 auf 60
Köpfe herabgemindert.

Anderseits haben Unruhen oder der notwendige
Schutz kaufmännischer und bergbaulicher Unternehmungen
Erhöhungen der Besatzungsstärken erforderlich gemacht.
Die 4 . Kompagnie Abteilung Kilimatinde wurde zwecks
Verstärkung des Postens Mkalama von 80 auf 110
Köpfe erhöht . Die 9 . Kompagnie Abteilung Ujiji wurde
von 60 auf 75 , die 9 . Kompagnie Usumburu von 100 auf
130 Mann erhöht . Dieselben Gründe , teilweise in Ver¬
bindung mit der Ausdehnung der Steuererhebung , haben
die vorübergehende Schaffung von kleineren Militärposten
erforderlich gemacht und zwar:

1. Posten in Usandani , besetzt durch die 4 . Kom¬
pagnie Kilimatinde.

2 . Posten in Ussuwi durch die 7. Kompagnie Bukoba.
3 . Posten Sakkamaganga durch die 8 . Kompagnie

Songea.
4 . Posten Rutshugi durch die 9 . Kompagnie Ujiji.
5 . Jkoma durch die 11 . Kompagnie Muanza.
6 . Posten beim Sultan Kiwanga durch die 12 . Kom¬

pagnie Mahenge.
Von diesen Posten bestehen zur Zeit noch die unter

1, 4 , 5 und 6 genannten.

rungen im Laufe des letzten Jahres nicht eingetreten.

Um bei außergewöhnlichen Verlusten (wie bei Feuers¬
brunst rc.) jederzeit an Bekleidung und Ausrüstung die
geschädigte Kompagnie mit entsprechenden Beständen ver¬
sehen zu können , hat das Oberkommando als eisernen
Bestand einen sogenanten Kriegsbestand überwiesen , der
als solcher besonders lagert . — Siehe Bauten . —

Bezüglich der Bekleidung und Ausrüstung der Truppe
ist zu bemerken , daß sich die Hintere Patronentasche als
völlig zwecklos erwiesen hat , dieselbe soll daher gänzlich
in Fortfall kommen , bei der Polizeitruppe ist dies bereits
geschehen . Die noch vorhandenen Bestände werden all¬
mählich aufgebraucht , Neubeschaffungen finden nicht mehr
statt.

Ebenso hat sich die Ausrüstung der Polizeitruppe
(ausgenommen Neu -Langenburg ) mit Tornister , Tornister¬
beutel und Tragegerüst als überflüssig erwiesen , diese
Stücke sind daher in Wegfall gekommen.

Ausbildung und Bewaffnung.
Bezüglich Ausbildung und Bewaffnung sind Ande-

Bekleidung.
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Askariersatz.
Die im Vorjahre eingeführte Einstellung von Askaris

bei den im Innern stationierten Kompagnien für einge¬
tretene Abgänge hat sich in jeder Beziehung bewährt.

Der Ersatz an Askaris aus der eingeborenen Be¬
völkerung regelt sich ohne Schwierigkeiten . Die außer¬
ordentlich zahlreichen Meldungen ermöglichen eine sorg¬
same Auswahl . Im April und November 1902 sind
zwei Sudanesentransporte — im ganzen 55 Mann — ein¬
getroffen. Die Sudanesen waren durch die Konsulate in
Suez und Kairo angeworben . Ein Teil derselben war
alt und schwächlich, so daß sie den Erwartungen nicht
entsprachen und zum Teil nach kurzer Zeit wieder in die
Heimat zurückgesandt werden mußten.

Ein erster Versuch, Massais als Soldaten einzustellen,
muß als mißglückt bezeichnet werden . Von 18 etwa vor
Jahresfrist eingestellten Massais befindet sich nur noch
einer bei der Truppe . Die anderen sind aus eigenen
Wunsch oder wegen mangelhafter Leistungen entlassen,
einige auch desertiert . Der außerordentlich kriegerisch ver¬
anlagte Massai vermag sich an den militärischen Dienst
in der Friedensgarnison nicht zu gewöhnen, er war un¬
lustig, vermochte sich nicht der militärischen Disziplin
unterzuordnen , widersetzte sich der Trennung von seinen
Stammesgenossen und zeigte sich somit zum Askari nicht
geeignet.

Das brauchbarste Soldatenmaterial der eingeborenen
Bevölkerung wird dem Stamme der Wanyamwesi , Wasu-
kuma, Wasindja , Wamanjema entnommen.

Heliographen.
Die Versuche mit Heliographen sind energisch fort¬

gesetzt. Im Monat Januar und Februar 1903 fand eine
Übung am Kilimandjaro und Meru -Berge statt . Es galt,
die seit Monaten dort angestellten Versuche, zwischen
Moschi und dem Militär -Posten Aruscha eine Heliographische
Verbindung zu schaffen, endgültig zum Abschluß zu bringen.
Eine Verständigung der beiden Stationen durch Licht¬
blitze wurde durch die, das ganze Jahr vorhandenen
Kilimandjaro -Nebel derart erschwert und auf wenige Tage
beschränkt, daß es angebracht erschien, die Heliographen¬
abteilung an einem geeigneteren Platze der Kolonie zu
verwenden.

Die Schutztruppe verfügt zur Zeit über zwei gut
ausgebildete Signalabteilungen , deren eine in Dar -es-
Salüm , die andere in Kilimatinde stationiert ist. Auf¬
gabe der letzteren Abteilung ist, die Möglichkeit einer
HeliographischenVerbindung des Militär -Postens Mkalama
mit Kilimatinde festzustellen. Die Mannschaften der Helio¬
graphenabteilungen werden außer an den Apparaten im
Lesen, Schreiben und der deutschen Sprache unterrichtet.

Musik.
Die Askarikapelle der Schutztruppe ist, nachdem die

frühere Goanesenkapelle anfangs dieses Jahres ausgelöst
ist, vergrößert worden und findet neben ihrer dienstlichen
Tätigkeit Verwendung in öffentlichen Konzerten und bei
sonstigen festlichen Veranstaltungen.

Reit - und Zugtiere.
Die Reittierzucht hat sowohl in Dar -es-Salüm als

auch im Innern — in erster Linie in Kilimatinde — einen
bedeutenden Aufschwung gewonnen . Die Kreuzung zwischen
Maskat - und Eingeboreneneseln hat sehr gute Resultate
ergeben und liefert ein sehr brauchbares und in dem
hiesigen Klima außerordentlich widerstandsfähiges Material.

Ein ausgedehnter Versuch mit Zugochsen ist noch
nicht abgeschlossen. Ein in Südwestafrika ausgebildeter
Unteroffizier hat eine Anzahl Ochsen bei Dar -es-Salam
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eingefahren und einen Munitionstransport nach Mpapua
gebracht. Znr Verwendung sind hierbei zweirädrige Karren
gelangt , welche nach dem Muster der in Britisch-Uganda
gebräuchlichen gebaut sind. Der Versuch ist durch die in
diesem Jahre ungewöhnlich lange und heftige Regenzeit
ungünstig beeinflußt worden.

Eine außerhalb der militärischen Tätigkeit liegende
Verwendung hat die 3. Kompagnie in Lindi gefunden,
indem sie von Mai bis Oktober 1902 am Bau der
Straße Kilwa -Songea arbeitete . Ferner hat die 1. Kom¬
pagnie Moschi eine ausgedehnte Erkundung des Pangani-
flusses auf seine Schiffbarkeit vorgenommen . Eine gleiche
Erkundung hat Oberleutnant v. d. Marwitz auf einer zwei¬
monatigen Expedition am Pangani ausgeführt.

Revisionskommission.
Eine Revision der Jnnenstationen durch eine Revisions¬

kommission hat , abgesehen von der Jnspizierungsreise des
Hauptmanns Johannes , deren Ende noch in das Berichts¬
jahr fällt , nicht stattgefunden.

Bauten.
Einem dringenden Bedürfnis der Truppe ist durch

den Bau eines Magazins zur Unterbringung der Kriegs¬
ausrüstung Rechnung getragen . Der neben dem Schutz¬
trupp enmagazin gelegene Neubau ist bereits der Truppe
übergeben.

Gesundheitliche Verhältnisse.
Der Gesundheitszustand der europäischen Schutz-

truppenangehörigen ist im letzten Jahr ein außergewöhnlich
günstiger gewesen. Die Schutztruppe hat durch den Tod
nur den Oberleutnant Kühler mann verloren , welcher
im Fieberwahn durch eigene Hand starb.

Als den Dienst der Schutztruppe wesentlich berührend
ist noch einer unter dem 5. Dezember 1902 Allerhöchsten
Ortes genehmigten Abänderung des § 9o der Schutz-
truppen -Ordnung Erwähnung zu tun , welche es den
Offizieren und Mannschaften des Beurlaubtenstandes ge¬
stattet , Übungen bei der Schutztrnppe abzuleisten.

Nachstehend Übersicht über die Verteilung der
Offiziere und Sanitätsoffiziere auf die einzelnen

Stationen am 1. Januar 1903:
Station Offiziere

Sanitäts¬
offiziere

Tanga . . . . . . 1
Pangani . . . . . — 1
Moschi . . . . . 2 1
Aruscha . . . . . 1 —

Dar -es-Salam . . . 6 4
Kilwa . . . . — 1
Lindi . . . . . . 1 1
Kisaki . . . . 1 —

Mahenge . . . . . 2 1
Songea . . . . . 2 1
Neu-Lang enburg . . — 1
Jringa . . . . . 2 1
Mpapua . . . . . 2 1
Kondoa -Jrangi . . . 1 —

Kilimatinde . . 3 1
Mkalama . . . . . 1 —

Tabora . . . . . 3 1
Muanza . . . . . 1 l
Schirati . . .
Bukoba . . .

. . 1 —

3 l
Ujiji . . . .
Usumbura . .

, . 1
2 --

Jshangi . . . . . 1 —

Bismarckburg . 2 1.
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Anlage XVIl.

Zusammenstellung-er Einnahmen und Ausgaven für das Gtatsjahr 1902.

1. Vergleichende Übersicht über die eigenen Einnahmen des Schutzgebiets in den Rechnungsjahren 1902 und 1901.

Art der Einnähn : en 1902 1901 Zunahme Abnahme

Direkte Steuern. 898 881 719 490 179 391
Zölle.
Sonstige Abgaben, Gebühren und verschiedene

1 342 346 1 410 734 — 68 388

Verwaltungs -Einnahmen. 625 297 744 096 — 118 799
Einnahmen aus dem Eisenbahnbetrieb . . . 121 653 101 200 20 453 —

Zusammen . . 2 988 177 2 975 520 12 657 —

2. Übersicht über die Entwickelung der baren Einnahmen aus der Häuser- und Hüttensteuer
in den Jahren 1900, 1901, 1902.

1900 1901 1902

I. Bezirksämter:
Bagamoyo. 51511 56 686 63 256
Dar -es-Salllm. 73 080 88 354 100 074
Kilossa. 14 561 29 929 36 000
Kilwa. 81458 86 910 102 522
Langenburg . 25 275 38 383 40 000
Lindi . 46 897 70 528 85 704
Pangani. 48 233 60 867 60 000
Tanga . 41 525 50 850 55 848
Wilhelmsthal. 45 728 54 950 56 000
Rufiyi. 34 038 46 246 59 744

Summe I . . . 462 306 583 703 659 148

II. Militärstationen:
Bismarckburg. 22 749 18 500 8 947
Bukoba. 4131 6 044 7 805
Jringa. 3 633 10 462 11025
Kilimatinde. 614 4 490 13 175
Kondoa-Jrangi. 1250 1531 12 063
Kissaki. 13 576 13 998 13 865
Mahenge. 12 319 12 673 14 887
Moschi. 32 102 37 264 39 616
Mpapua. 2 489 5 128 39 831
Muanza . . . . 22 136 16 912 11 175
Schirati . — 161 10 565
Songea. 8 946 11 960 17 469
Tabora. 26 024 19 189 17 980
Ujiji. 6 995 3 990 8 154
Usumbara. —- — 1 341

Summe II . . . 156,964 162 302 227 898

dazu - I . . . 462 306 583 703 659 148

Insgesamt . . . 619 270 746 005 887 046

zum Kurse von 1,89 — 860 785,30-̂ 1 036 946,95 e/A 1 232 993,94 -F.

31
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3. Zusammenstellung der baren Einnahmen der Häuser- und Hüttenstrurr im Gtatsjahr 1902.

Gesamt¬
betrag
1902

Hiervon entfallen auf Gesamt- Mithin

Bezirk den
Fiskus

die
Kommunen

betrag
1901 3 "° ) nähme

Bemerkungen

Lp. kp. kp. kp. Rp.

u) Küstenbezirke mit 50 o/o Kommunalanteil.
Tanga . 55 848 27 924 ' 27 924 50 850 4 998
Pangani. 60 000 30 000 30 000 60 867 — 867
Bagamoyo mit Saadani . . . . 63 256 31 628 31 628 56 686 4- 6 570
Dar-es-SalLm. lOO 074 50 037 50 037 88 354 4- 11720
Rufiyi. 59 744 29 872 ^ 29 872 46 246 4- 13 498
Kilwa mit Schale. 102 522 51261 ! 51 261 86 910 15 612
Lindi mit Mikindani. 85 704 42 852 ^ 42 852 70 528 -4- 15176

Summe n . . . 527 148 263 574 § 263 574 460 441 -l- 66 707

b) Jnnenbezirke mit 50 o/y Kommunalanteil.
Wilhelmsthal.
Kilossa(jetzt Morogoro) . . . .
Lanqenburq .

56 000
36 000
40 000

28 000
18 000 j
20 000

28 000
18 000
20 000

54 950
29 929
38 383

-i-

4-

1050
6071
1617

Summe b . . . 132 000 66 000 ^ 66 000 123 262 K- 8 738

e) Militärbezirke.
Bismarckburq. 8 947 8 947 — 18 500 — 9 553 Beendigung des Tele-
Bukoba . . . 7 805 7 805 — 6 044 1761 graphenbaus.
Jringa . . . 11025 11025 — 10 462 4- 563
Kilimatinde 13 175 13 175 - 4 490 4- 8 685 Bau des Telegraphen.
Kissakki. . . 13 865 13 865 — 13 998 - - 133
Kondoa-Jranqi 12 063 12 063 — 1531 4- 10 532
Mäh enge . . 14 887 14 887 — 12 673 -t- 2 214
Moschi . . . 39 616 39 616 — 37 264 4- 2 352 j

Mpapua . . 39 831 39 831 ! - 5 128 4- 34 703 Bau des Telegraphen.
Muanza . . 11 175 11 175 — 16 912 — 5 737 Aufhören des Kara-
Schirati . . .
Songea . . .

10 565 10 565 ! - 161 10 404 wanenverkehrs.
17 469 17 469 ^ - 11960 4- 5 509

Tabora . . . 17 980 17 980 — 19 189 1209
Ujiji . . . . 8 154 8 154 — 3 990 4- 4164
Usumburn . . 1341 1341 ! — 1341

Summe e . . . 227 898 227 898 — i 162 302 4- 65 596
Insgesamt . . . 887 046 557 472 329 574 746 005 4- 141 041

Zum Kurse von 1,39 . . . . 1 232 994 774 886 458 108 1 036 947 196 047

4. Zusammenstellung der baren Einnahmen der Gewerbesteuer im Gtatsjahr 1902.

Bezirk
Gesamtbetrag

1902
Davon entfallen auf

den die
Fiskus Kommunen

Gesamtbetrag
1901

Mithin

Abnahme

Wilhelmsthal. 4 940 3 952 988 4 460 -i- 480
Tanga . 13 550 10 840 2 710 20 400 — 6 850
Pangani. 9 940 7 952 1 988 9 708 Z- 232
Bagamoyo mit Sadaani. 16 060 . 12 848 3 212 14 157 -P 1 903
Dar-es-Saläm. 22 500 18 000 4 500 24148 1 648
Rufiyi. 6 500 5 200 1 300 5 760 -j- 740
Kilwa mit Schote. 20 330 16 264 4 066 20 274 -i- 56
Lindi mit Mikindani. 10 755 8 604 2 151 9 791 -f- 964

Summe . . . 104 575 83 660 20 915 108 698 — 4 123

Zum Kurse von 1,39-//L. 145 359 116 287 29 072 151 090 — 5 731
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5. Übersicht über die Entwicklung der baren Einnahmen aus der Gewerbesteuer in den Jahren 1900, 1901, 1902.

1900 1901 1902

Wilhelmsthal. 3 429 4 460 4 940
Tanga . 21 083 20 400 13 550 Beendigung des Bahnbaues.
Pangani. 11 180 9 708 9 940
Bagamoyo mit Saadani . . . 15 452 14 157 16 060
Dar-es-SalLm. 20 079 24 148 22 500
Rufiyi. 6 572 5 750 6 500
Kilwa mit Chole. 21461 20 274 20 330
Lindi mit Mikindani . . . . 17 933 9 791 10 755 Schlechte Ernten in den letzten

Summe . . . 117 189 108 698 104 575 Jahren.

Zum Kurse von 1,89-F . — . . 162 892,71 -F. 151 090,22 145 359,25

6. Uachweisung des Bruttoertrags der Zölle in den Rechnungsjahren 1901 und 1902.

Ausfuhrzoll Zunahme
bezw. Einfuhrzoll Zunahme

bezw. Insgesamt In 1902

Zollamt Abnahme Abnahme gegen
1901 1902 1902

gegen 1901 1901 1902 1902
gegen 1901

Aus- und
1901

Einfuhrzoll
1902

1901

R. ?. R. R. ?. R. k. K. o. R. ?. u. ?. «. 0. R.
ilU

Tanga . . . 7083 15 14 048 08 -j- 6 964 143 297 16 99 734 12— 43 563 04 150 380 31 113 782 20 _ 36 598 11

Pangani . . . 14 751 61 16 161 11 -i- 1409 14 62 747 05 39 732 33 - 23 014 86 77 499 02 55 893 44— 21 605 22
Saadani . . . 28 871 17 26 695 51 - 3175 30 15 447 55 14 280 15— 1 167 40 44 319 08 39 976 02 — 4 313 06

Bagamoyo . . 114 625 57 117 367 28 -I- 2 841 35 146 474 61 149 371 18 -f- 2 896 16 261 000 64 266 738 41 i- 5 737 51

Dar-es-SalLm . 58 689 32 52 212 25 — 6477 07 175 277 33 149 247 25 - 26 030 08 233 967 01 201 469 50— 32 607 16

Kilwa. . . . 65 526 03 68 138 36— 2 387 31 70 436 30 69 305 20 — 1131 10 136 962 33 132 443 66— 3 518 41

Lindi . . . . 21 931 47 29 362 17 -i- 7 430 34 27 722 47 48 431 38 -f- 20 708 65 49 654 30 77 793 65 28 139 25

Mikindani . . 13 679 31 18 574 57 4 4 895 26 9 455 05 10 810 09 -i- 1355 04 23 134 36 29 385 02 6 250 30

Binnengrenze. 23 404 46 39 979 16 574 30 27 332 16 28 247 05 -i- 914 53 50 736 62 68 226 17> 17 489 19

Summe . . 348 468 53 376 539 53 28 076— 678 191 12 609 159 42— 69 031 34 1026 665 01
>

985 699 31— 40 965 31
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Anlage XVIU.

Uachwrisung
-er in - er Zeit vom 1. April 1902 bis 31 . März 1903 erlegten Muren un- Mopar - en nebst

bezahlten Schußprämien.

Laufende
Nummer

Genaue Bezeichnung der Ausgabe

Bezahlter
Betrag

(Schußprämie)

Rp. ! P.

Zahl der erlegten

Leo¬
parden

Stück

Löwen

Stück

1 Tanqa . 350 40
2 Pangani. 500 — 48 4
3 Mäh enge. 500 — 38 9
4 Kilimatinde. 280 — 19 5
5 Tabora. 500 — 30 15
6 Moschi. 500 — 25 17
7 Songea. 350 — 33 1
8 Jringa. 1 975 — 245 15
9 Muanza. 300 — 35 7

10 Bismarckburq. 500 — 39 5
11 UM. 150 — 15 —
12 Bukoba. 180 — 12 3
13 Kilossa. 920 73 11
14 Langenburg . . . 220 -— 12 6
15 Mpapua. 840 — 76 9
16 Schirati. 260 — 12 7
17 Kisaki. 380 — 21 16
18 Kondoa-Jrangi. 420 — 35 7
19 Mohorro. 215 — 10 6
20 Dar -es-SalLm. 130 — 3 5
21 Kilwa . . 675 — 52 11
22 Bagamoyo . 254 — 17 6
23 Lindi. 860 .— 65 17
24 Saadani . . 150 — 15 —
25 Mikindani. 253 — 18 5
26 Chole. — — — —

Summe . . . 11 662 988 187
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A nlage XIX.

Verzeichnis-er Handelsfirmen und Grwerbsgrsrllschaften-es ostafrikanischen Schutzgebiets.
a) Pflanzungsgesellschaften.

S i tz Firma Pflanzungen

Berlin Deutsche Agaven -Gesellschaft, D . K. G ., Bernburgerstr . 18
Gegr . 1900 . Kapital 400 000 -F . (Das Kapital soll

auf 600 000 -F . erhöht werden, Zeichnungen werden
angenommen .)

Direktoren : C. I . Lange, R . Rady , Berlin.
Leiter : Korsch, Buschirihof

Buschirihof (Sisalagaven)

- Deutsch-Ostafrikanische Gesellschaft, D . K. G ., Potsdalner- Kikogwe-Mwera (Pangani ) Sisal-
straße 10/11 agaven u. Liberiakaffee

Gegr . 1885. Kapital : 6 721 000 -F.
Vorstand : Carl Bourjau , I . I . Warnholtz.

Muoa bei Tanga (Kokospalmen
und Sisal)

Union , Hände (Arab . und liber.
Kaffee und Cardamom)

Deutsch-Ostafrikanische Plantagengesellschaft , A.-G ., Berti- Lewa (Kaffee, Kautschuk)
burgerstr . 18

Gegr . 1886 . Kapital : 2 000 000
Direktoren : C. I . Lange, R . Rady , Berlin.
Leiter : Herrnsdorf , Balangai - Köhler , Lewa

Balangai (Kaffee)

Friedrich Hoffmann-Pflanzung
Inhaber : Königl . Regierungsbaumeister a. D . Kurt

Hoffmann, Berlin IV., Neue Winterfeldtstr . 28 I
Kaffeeplantage „Sakarre ", A.-G.

Gegr . 1898. Kapital : 1 200 000 -F.
Vorstand : Direktor Dr . Paul Neubaur , Charlotten-

burg , Knesebeckstr. 72/73

Kaffee, Vanille , Ramie , Agaven

Sakarre , West-Usambara (Kaffee)

Kilimanjaro Handels - und Landwirtschafts -Gesellschaft
m. b. H.

Gegr . 1898 . Kapital : 462 500 -/L
Geschäftsführer : Dr . Carl Wilh . Schmidt , Wilhelm¬

straße 43 b.- Prinz Albrecht-Plantagen Kwamkoro (Kaffee)
Geschäftsleitung : Hofmarschall Graf v. d. Schulenburg,

Exz., Berlin , Wilhelmstr . 102
Leiter : Feilke, Kwamkoro

Sankarawe (Kaffee)

Usambara -Kaffeebau-Gesellschaft, D . K. G ., Kaiser Wilhelm-
straße 1

Gegr . 1893. Kapital : 1 011 300 -F ., eingeteilt in
869100 -F . Stammanteile und 142200 -/L. Vorzugs¬
anteile . Der Aufsichtsrat ist berechtigt, das Grund¬
kapital durch Ausgabe weiterer Vorzugsanteile auf
1 169 100 -F . zu erhöhen

Vorstand : Karl Zeitzschel, Berlin

Bulau , Handel (Bergkaffee)

Verwalter : Schmidt , Bulwa Putini bei Tanga (Kokospalmen)
Kiomoni bei Tanga (Kokospalmen,Düsseldorf Westdeutsche Handels - und Plantagengesellschaft , D . K. G.,

Karl Antnnstr . 26 Hanf)
Gegr . 1895 . Kapital : 1 800 000 Magrotto (Usambara arab . und
Vorstand : Johann Franz , Düsseldorf , Paul Hünninger, Liberiakaffee)

Düsseldorf Masumbai (arab . Kaffee)
Vertretung in Tanga : Julian Reiche!, Direktor Schoeller , Bondei (Liberiakaffee)

Segoma (arab . Kaffee, Kakao)
Essen a. d. Ruhr Sigi -Pflanzungs -Gesellschaft m. b. H.

Gegr . 1897. Kapital : 500 000 -F.
Vorstand : Heinr . Bergmann , Essen

Oberpflanzer : Weißenborn ^
32
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Sitz Firma Pflanzungen

Hamburg L. L O. Hansing, Mrima Laub- und Plantagengesellschaft,
off. Handelsges.

Kitopeni (Vanille)

Koblenz Handels- und Pflanzungs -Gesellschaft m. b. H.
Neugegründet 1903. Kapital 150 000
Geschäftsführer: B . Perrot , Koblenz.

Kihunda b. Lindi

Köln a. Rh. RheinischeHande'i'-Plantagen -Gesellschaft, D . K. G., Kleine
Budengasse 8/10

Gegr. 1895 . Kapital: 1500 000
General - Bevollmächtigter: W. von St . Paul -Jllaire,

Köln
Oberpflanzer: I . B .: W. Gerlich, Ngambo

Ngambo in Handel (arab. Kaffee)
Kurasini bei Dar -es-Salllm (Hanf)

Deutsch-Ostafrika Gebr. Mißmahl Kihuhni, Bond ei
Ngua, Handei (Kaffee, Kakao)

- ^ Moritz, Fritz, Vertreter BretschueiderL Hasche, Hamburg—
Dar -es-Satüm

Plantage Emin, Nluguru (Kaffee)

- A. Prüsse Mrogoro
- v. Quast Mikindani (Liberia-Kaffee, Kokos¬

nüsse, Bananen)
Tanga -Plantagen -Gesellschaft Tanga (Vanille)

- W. Schlunke Potoni b. Tanga (Kokos)
- Wilkins L Wiese Wilhelmsthal (Kaffee und Kokos¬

nuß)
- C. Zschaetzsch Muhesa bei Tanga (Baumwolle,

Tabak)
- Katholische Mission Bagamoyo (Vanille)
- Signorella Mikindani
- Jaffer Sumar (Inder) Bujuni, Winde und Mkwadja

(Kokosnnßplantage)
Amani, Mombo (Leiter: Pros.

Dr. Zimmermann)
Regierungs - Versuchsplantagen

Leitender Chef: Reg.-Rat Dr. Stuhlmauu
- Kommunälpflanzung des Kilwa -Bezirks Liw ale (Leiter: Grub er)

Geregere (Leiter: Knorre)
- Kommunalpflanzung des Tanga-Bezirks Tanga

k) Handelsfirmen und andere Erwerbsgefellschaften.

S i tz Firma Stationen

Berlin Deutsch-OstafrikanischeGesellschaft, D . K. G., Potsdamer- Bagamoyo , Dar - es -Salam , Kam-
straße 10/11 palla, Kilwa, Lindi, Mikindani,

Gegr. 1885 . Kapital: 6 721 000 Muanza , Pangani , Songwe,
Vorstand: Carl Bourjau, I . I . Warnholtz Tanga

- Kilimandjaro-Handels- und Landwirtschafts- Gesellschaft Mbuguni I, II und III, Kibohöhe,
Meruni, Ascania Novam. b. H-

Gegr. 1898 . Kapital: 462 500
Geschäftsführer: Dr. Carl Wilhelm Schmidt, Wilhelm¬

straße 43 b
Berlin Pangani -Gesellschaft, D . K. G., Königin Augustastr. 13 Part.,

in Liquidation
Victoria-Nyanza -Gold-Syndikat (in Finanzierung begriffen)

Geschäftsleitung: C. W. Werther, Hptm. a. D ., Berlin,
Magdeburgerŝ :. 35

Düsseldorf Westdeutsche Handels- und Plantagengesellschaft, D . K. G.,
Karl Antonstr. 26

Tanga

Hamburg Central - Afrikanische Seen - Gesellschaft m. b. H., Alster- Bismarckburg, Ujiji, Kigonla,
dämm 2 Kahmka, Rumange, Ussumbura

Gegr. 1902. Kapital : 600 000 ^ . (am Tanganjika), Suassa (Land-
Geschäftsführer: Hptm. a. D . Otto Schloifer, Ujiji, schaft Uha) und Salint Gottorp

Bezirk Langenburg, Postadresse: Dar -es-Salllm
Prokurist: Otto Höppuer, Hamburg

(Bez. Ujiji)
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S i tz Firma Stationen

Hamburg Bretschneider L Hasche, Ausrüstungsgeschäft ; Handel mit
Konserven, Getränken , Luruswaren , Wirtschaftswaren

Dar -es-Säläm

Hansing L Co. Dar -es-Salüm
KilwaMwaya,Wiedhafen Liwale,

Traun , Stürken L Co., Hamburg , Ferdinaudstr . 48
Gesellschafter: Dr . Heinr . Traun , Alfred Stärken
Prokurist : Paul Fischer

Npogoro , Mnanza
Dar -es-Salünr

Firma in Deutsch-Ostafrika : Traun L Stürken , G . m. b. H. Kilwa ; Zweigniederlassmlgen Dar-
es-Salam , Liwale und Mahenge- Cäsar Prediger L Co. Dar -es-Salüm

- Franz S . Steffens L Co. Dar -es-Salüm
Koblenz Handels - und Pflanzungs -Gesellschaft m. b. H.

Neugegr . 1903 . Kapital : 150 000 -F.
Geschäftsführer : B . Perrot , Koblenz

Lindi

Mannheim Deutsch-Ostaftikanische Glimmer - und Minenwerke uorm.
Wilh . Schwarz , D . K. G. (in Gründung begriffen)

Kapital : 200 000 -/L
Geschäftsleiter : Haenig L Co., Mannheim

Antwerpen Antwerpener Ostafrikanische Handelsmaatschappy Msalala
Deutsch-Ostafrika Mohamed Bin Achmed, Handelsniederlassung Kwai , Masinde , Makujuni- Antenora , Handelsniederlassung Marangu- H. Böttcher, Import - und Exporthandlung Mueia

Henrich A. Brandt , G . m. b. H.
Gegr . 1903. Stammkapital 50 000 «F.
Geschäftsführer : Otto Schwarz , Dar -es-Salam
Prokuristen : Henrich A. Brandt und John Gerrit

Galles in Hamburg
- Alfred Bürger , Gastwirt Dar -es-Saläm
- Deuß & Kahn, Handelsniederlassung Songwe
- L. H. Dias , Handlung und Schneiderei

A. Nazarino Fernandes , Kaufnrann
Tanga

- Dar -es-Salüm
- Th. Förster , Kaufmann , Importeur voll Konserven und

Getränken , Hotel und Gastwirtschaft
Tanga

- F . Günther , Bauunternehmer (Tischlerei) Dar -es-Salüm
- Franz Herms , Gastwirt Dar -es-Saläm
- Adolf Henschke, Kaufmann Dar -es-Salüm
- Herrnhuter Missionsgesellschaft, Tauschartikelhandlung Jpiana
- P . Kroussos, Handelsniederlassung Bismarckburg
- C. Loucas , Kaufmann Dar -es-Salüm
- C. Meimaridis , Handelsniederlassung Pangani , Mombassa , Moschi, Kon-

doa (Jrangi)
Arnim v. Michelmann , Kaufmann Msia

- Julius Michelsen, Kaufmann Dar -es-Salmn
- Müller L Co., Apotheke, Handlung vou Konserven, Ge- Tanga

tränken und Luxuswaren Dar -es-Salüni , Barikitva
- E . Müller ^ Devers

N. Nanose , Handelsniederlassungen (Gastwirt) Bagamoyo Mpaptla
- Wm. O'Swald A Co. Bagamoyo
- Dimetri Panajoto , Bäckerei und Schlächterei Tanga
- I . M . Meta Partopsing , Handelsniederlassung Tanga

Pangani- Pereira Co. (Goanesen), Handelsniederlassung , Hotel
und Gastwirtschaft

- Perlfischerei-Syndikat , Perlstscherei Chole
Emil Plate , Gastwirtschaft Dar -es-Salüm
Spiro Psomakis , Handelsniederlassung Kilimatinde
W. von Roy, Buchdruckerei und Verlag Dar -es-Salam

- Wichard Schlunke, Hotel und Kaufmann Tanga (Wilhelmsthal)
- S chumann, Haird elsnied erlassung Tabora

W. Schulz , Bierbrauerei Dar -es-Salüm
de Silva L Co., Gastwirt (Kaufmann , Schneider)
C. D . Silva , Handelsniederlassung

Dar -es-Salüru
- Tanga
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Sitz Firma Stationen

Deutsch-Ostafrika de Souza jun . Dias L Co., Handelsniederlassung
(Schneider , Tischler, Gastwirt)

Bagamoyo , Dar -es-Salnm , Kilwa

- John Peter de Souza , Handelsniederlassung , Hotel und
Gastwirtschaft

Pangani , Dar -es-Salnm

- Ed . Stadelmann , Kommissionsgeschäft und Handlung Photo-
graphischer Artikel

Tanga

- Michalaridis Stavros , Handelsniederlassung Udjidji , Usumbur
- I . Stesano , Gastwirtschaft (Tabakhändler) Dar -es-Salbm
- Chr . Tsavalos , Handelsniederlassung Bagamoyo , Jringa

John Weth, Handelsniederlassung
Inhaber : John Weth in Tanga
Prokuristen : Georg Deininger in Kilwa

Bagamoyo , Kilwa , Lindi,Mikindani

- Julius Wiegand , Handelsniederlassung Muanza
- Wilkins & Wiese, Handelsniederlassung Ambangula
- C. Zschaetzsch, Handelsniederlassung Muhesa

G . Zuganatto , Handelsniederlassungen Masinde , Wilhelmsthal

i
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Anlage XX.

Verzeichnis-er im Krrichtsjahre seitens-es Gouvernements erlassenen Ueror-nungen.

Laufende Nummer

Nummer Bezeichnung der Erlasse b e z w. Verordnungen. derselben

Amtl . Anz.

1902.
1. Verordnung , betreffend teilweise Aufhebung der Verordnung vom 1. Juni 1897

über das Ausfuhrverbot von Eseln aus Dentsch-Ostafrika , vom 7. Juni 1902 19
2. Verordnung , betreffend Abänderung der Zollordnung für das deutsch-ostafrikanische

Schutzgebiet, vom 14. Juli 1902 (Berichtigung dazu in Nr . 21) . 20
3. Verordnung , betreffend den Ausschaut und den Verkauf geistiger Getränke an

Farbige , vom 17. Juli 1902 . ' . 25
4. Landes - und Berq -Polizeiverordnunq vom 12. September 1902 . 30
5. Verordnung , betreffend die gegen Eingeborene zu erkennenden gerichtlichen Strafen,

vom 15. September 1902 . . 31

1993.
6. Anordnung auf Grund des Sprengstoffgesetzes vorn 22. November 1902 . . . . 4
?. Ausführungsbestimmnngen zum Abschnitt II . L (vorn Schürffelde ) der Allerhöchsten

Verordnung , betreffend das Bergwesen in Dentsch-Ostafrika vorn 9. Oktober
1898, vom 7. Februar 1903 . 5

8. Verordnung , betreffend das Marktwesen im Bezirk Kilwa , vom 30. Januar 1903 5
9. Verordnung , betreffend das Marktwesen im Bezirk Lindi, vom 30. Januar 1903 . 5

10. Runderlaß , betreffend die Ausfuhr von Elfenbein und Entschädigung für abgelieferte
Zähne , vom 21. Februar 1903 . 7

11. Bekanntmachung , betreffend die Nichtgewährung freier Fahrt auf den Gouvernements¬
dampfern für die Postbeamten , den evangelischen Pfarrer und die Mitglieder
der Missionsgesellschaften bei Dienstreisen, vom 21. März 1903 . 9

38
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Bann
Bona
Bona
Boml
Dual
Deba

l Jabal
Joh
Manc
Mun!
Njanc
Nyasr
Tiuto
Wuri

Aboku
Abona
Bah
Bibun
Bolifa
Bonge
Banjo'
Buea
Debun
Ekona

: Jsongl
Koke-^
Kriegsc
Lisoka
Macon
Mams
Mepar
M'ban
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Anlage L . I.

Bevölkerungsstatistik.
(Stand am sl . März 190Z.)

a ) Weiße Bevölkerung nach Wohnpliitzen und Staatsangehörigkeit.

5
L s

Wohnsitz

Deutsch

s i
!

^ « ! s

G

S
"b

Russen Spaniel

s

K-

§
s
SS
«S>

's

's'

L

V

Bezirk Duala.
Bamenda . 3 _ 3
Bonakwasi. 1 j _ — — _ _ 1
Bonambasi. — 2 — — _ _ z _ 2
Bombe. 6 >

6
Duala. 173 12 1 ^ 4 4 _ _ 3 _ _ l97
Debamba. 1 1 ? — 2
Jabassi. 5 2 1 — _ _ 8
Joh . Albrechts -Höh ' . . . . 2 — — ! — — 2
Mangamba. 1 — — ! — 5 6
Mundame. 4 ,_ ! 4
Njanga . 2 ' - - _ 2
Nyasoso. 3 — ! — _ 3
Tinto. 1 _ l
Wuri. 1 2 1 , -

>
! 4

Summe 1903 . . . 202 19 3 ! 4 9 3 1 ! - 241
- 1902 . . . 163 15 3 ! 1 9 2 t 1 1i - 2 197

Zu- bezw. Abnahme i4 . . . -s- 39 -si 4 74: 0 -s- 3 ^4 0 — 2 — -si 2 o ! — — 2 -j- 44

Edea .
Lobethal .
Malimba .
Mariaberg .

20 ^
3
5
7 j

—

Bezir
_ > _

! _ _

k Edea.

> !
! — ! — !

>
! —

z _ —

!

20
3
5
7

Summa 1903 . . . 3ö! ! lI ! ! > ! > I
35

1902 . . . 39 i j — !! ! 1 j i — — i ^ — 40

Zu- bezw. Abnahme -4 . . .

B e z irk Victoria.

^ -
> ! - —

! - — 5

Abokum . 1 ! — 1
Abonando . 1z 1
Bay . l! 1 2
Bibundi . 6 ! — — — — — l — — — 7
Bolifamba . 2! 2
Bonge . 1! — 1 2
Bonjongo . 3- — — — — — — — — — — — 3
Buea . 42 ^ 42
Debundscha . 1 > — 1 )
Ekona . 2^ 2
Jsongo . 3! 3
Koke-Pflanzung . . . . . .
Kriegschiffhasen .

1!
5^

— — — — — — — — — — — 1
5

Lisoka . 3 ! — ! 3
Macombi . — ^ 1 — — — — -— — ^ _ — — — 1
Mamse.
Mepanja.
M'bamba.

1! ! > 1
3^ — ! 3
2^ — — — — — ' ! — ! — — — 2

Seite . . .
!

77! 2 3 — — — 1 - — — — 83
34
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W o h nsitz

-Deutsche! EngländerSchweden AmerikanerSchweizer
'Z'

Spanier PortugiesenÖsterreicherFranzosenHolländer Australier Gesamtzahl

Übertrag . . . 77 2 3 — — 1 — 83

Mfakwe. 1 — — — -- — — — — — — — 1
Moco. — — — — 1 — — — — — - —- 1

Mokundailge. 2 — — — — — — — — — — — 2
Molib e. 6 — — — — ' — — — — — — — 6

Molyko. 4 — — — — - — — — — — — — 4
Muea. 1 — — — — — — — — — — 1
N 'Binga. 1 — — — — — — — — — — — 1
Ndian. 1 — — — — — — — — — — — 1
Ndobe . . 1 — — — — — — — — — — — 1

Nssanakang. 4 4
Oechelhausen. 3 — — — — — — — — — — — 3
Ossidinge. 2 2
Rio del Rey. 7 3 — - — - 1 —- — — — — — — 11
Saufe. 1 — 1 — — — — — — — — 2
Soppo. 3 — — — — — _ — — — 6 — 9
Groß Soppe. 5 - — — 5
Victoria. 91 — — — — — — 1 — — 7 — 99
Wasserfall. 2 - — — — — — — - 2

Summa 1903 . . . 212 5 4 2 2 — 13 — 238
- 1902 . . . 160 6 2 — 2 — ! 1, 1 — 7 — 179

Zu - bezw. Abnahme ^ - . . . -I- 52 — 1 -s- 2

7

— — 1 4 - 1 4- 6 -j- 59

Bezirk Kribi.

Bango. 4 — — — — — — — — — — — 4
Gr . Batanga. 3 4 — 2 — —. — — — _ — 9
Bingingale. 2 -—- — -— — — —. — — — — . 2
Bipindi. 2 — — — — — — — — — — 2
Campo. 8 — 8
Dchane. 3 3
Ebenwok. 1 ,- 1
Gboloba. 11 — — 6 — —. —- — — — — 17
Ghikihiki. — — — 10 — — — — —, — —' — 10
Iaunde. 20 2 1 — — — — — — — — — 23
Joko. 2 2
Kribi. 22 2 — — 1 — — — 1 — _ 26
Lewandum. 3 3
Lolodorf. 11 — -— 3 — — — — — — — — 14
Louji. 4 4
Massoe. 1 — — — 1
Ndik. 4 — 1 — — — — _ 5
Neu-Bremen. — — 1 — — — — 1
Ngolemakong. 1 — — — — — — — — — — — 1
Nkomakak. — — — 8 8
Ntum. 1 — — _ _ _ 1
Owang. 1 — — — — — — — _ _ 1
Plantation. 8 — — — — — — — — — — — 8
Temmo. 1 — — — — — — 1
Wasserfall. — 1 — — — — — — — — 1

Summa 1903 . . . 112 9 3 29 1 - 2 — — — 156
- 1902 . . . 132 8 3 18 , 1 — — 1 — 1 1 165

Zu - bezw. Abnahme ^ . — 20 4- 1 -1- 0 4- 11 ^ 0j —

i

— . 4- 1 — — 1 — 1 — 9
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Z u s a m m e n st e l I u n g.

W o hnsitz
Deutsche Engländer'I"! Schweden^ AmerikanerSchweizer Russen! Spanier! PortugiesnÖsterreicherFranzosen

> i

Holländer Australier Gesamtzahl

Duala. 202 19 3 4 9 3 1 241
Edea . . . 35 — — - - — — — — — — — 35
Victoria. 212 5 4 2 —- — 2 — — 13 — 238
.Kribi. 112 9 3 29 1 -- — — 2 — - — 156

Summa 1903 . . . 561 33 10 33 12 2 5 1 13 670
- 1902 . . . 494 29 8 19 13 2 1 1 2 1 8 3 581

Zu- bezw. Abnahme ^ . >67 -l- 4 2 -> 14! — 1 — 2 — 1 -i- 1 3 ^ 0 > 5 — 3 -> 89

b) Weiße Bevölkerung nach Staatsangehörigkeit , Beruf und Geschlecht.

Staatsangehörigkeit

BeamteAngehörigeder!Schutztruppe^
KaufleutePflanzer,Gärtner

rc.

Maschinisten,In¬

genieure

HandwerkerArzteundLaza¬
rettgehülfen

Missionare^ Sonstigeund

PrivateSumme
derMännerBeamten! Offizieren^ Kaufleuten3 PflanzernZ Missionaren^ Missions-und

OrdensschwesternPflegeschwesternLehrerinnenPrivate

Summe
derFrauen

Kinder Gesamteweiße
Bevölkerung^

Deutsche. 108 93 ! 135 94 17 1 3 56 507 2 1 5 1 11 15 3 2 2 42 12 561

Engländer. — — 32 > - — — — 1 — 33 — — — — — — — — - — 33
Amerikaner. — — 2 ! — — — 3 11 — 16 — — — — 7 — - 2 — 9 8 33

Schweizer. 1 -- 4 — — — — 3 — 8 - — - — 2 1 — — — 3 1 12

Schweden. — — 8 2 10 — 10
Österreicher. — — 3 — — — — — 2 5 — — — — — — — — — — — 5
Holländer. — — 2 2 - 4 2 — 4 5 13

Portugiesen. — -- — 2 — — — — — 2 — — — — — — — — — — — 2

Franzosen . — — 1 — — .... — — — 1 - - — — — - — — — — — 1

Summe 1903 . . . 109 93 187 100 17 1 6 71 2 586 2 1 5 3 20 16 3 6 2 58 26 670

Dagegen im Vorjahre . * 73 72 182 8b 15 * 18 8 59 5 517 1 — 1 17 18 5 b 50 14 581

Zu- bezw. Abgang 4: * -I- 36 3- 21 3- 5 3̂- l5

i

' «)-1- «L — * 17 — 2

'

-U 12 — 3 -s- 69

3-

3- 2

!

3- 3 _ 2 _ 2 >8 -ch2 3- 8 ^- 12 -1- 89

* Im vorigen Jahre waren die Gouvernementshandwerker nicht zu den Beamten gezählt, daher die große Differenz.
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Anlage v. H

Schulberichte.

9 .) Bericht über die Regierungsschule in Duala.

Das Schuljahr 1902 — 03 begann Lehrer Senga Kuo
mit 95 Schülern in vier Klassen . Die erste und die
zweite Klasse wurden vormittags von 8— 12 Uhr, die
dritte nachmittags von 1— 3, die erste von 3 —5 Uhr
unterrichtet nach folgendem Stundenplan:

I . und II . Klasse:
2 Stunden biblische Geschichten,
4 - Rechnen,
3 - Sprachlehre,
2 - Schönschreiben,
2 - Aufsatz,
4 - Lesen und Diktat,
2 - Geographie,
2 - Singen.

III und IV . Klasse:
2 Stunden biblische Geschichten,
2^2 - Rechnen,
14/2 - Sprachlehre
2 - Diktat,
1 Stunde Aufsatz,
1/2 - Schönschreiben,
1/2 - Singen.

Am 7. Mai war Schulprüsung , nach welcher sieben
Schüler , der Rest der ersten Klasse , entlassen und in der
im Jahresberichte 1901 — 02 gemeldeten Weise beschäftigtwurden.

Nach den Osterferien , die vom 8. bis zum 21 . Mai
andauerten , fand eine Ausnahme neuer Schüler statt ' die
neugebildete Klasse übernahm am 1. Juni Franz Ngando
Eyango.  Er war vier Jahre lang Zögling der Basier
Mission und zwei weitere Jahre solcher der Regierungs¬
schule Duala . In der ersten Zeit gab ihm Lehrer
Senga Kuo  die nötigen Fingerzeige.

Am 10 . September revidierte Lehrer Merz,  Victoria,
die Schule . Trotz der Ferien konnte die Mehrzahl der
Schüler herbeigerufen werden . Die Schule erhielt An¬
weisung , die III . und IV . Klasse vereinigt von 2— 5 Uhr
zu unterrichten.

Im Monat November reichte die Schule einen An¬
trag ein aus Bestellung von Lesebüchern für die ver¬
schiedenen Klassen.

Am Abend des 24 . Dezember feierte die Schule das
Weihnachtssest . Vor dem künstlichen Christbaum sangen
die Zöglinge mehrere zwei - und dreistimmige Lieder , die
mit Vortragen wechselten , welche auf die Bedeutung der
Feier aufmerksam machten.

Am 9 . Februar ds . Js . wurden die Schüler geimpft.
Das verflossene Jahr ist der längste Zeitraum , in

dem Senga Kuo  selbständig unterrichtete, ' allen Schwie¬
rigkeiten , welche die Arbeit ihm bietet , ist er nicht ge¬
wachsen . Die entwickelte Lernlust und das rege Interesse
der Duala für die Regierungsschule haben jedoch eine
Einbuße nicht erlitten , da zur Ausnahme in das neue
Schuljahr an 120 Anmeldungen erfolgt sind.
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b) Bericht über den Stand der Regierungsschule zu Victoria
im Schuljahre 1902/03.

Die hiesige Regierungsschule wurde im Jahre 1902/03
von 110 Schülern besucht, deren Zahl sich auf die 4 Klassen
folgendermaßen verteilte:

Klasse: I . II . III . IV.
23 24 28 35.

Davon waren 23 Mädchen . Entlassen wurden
Ostern 1903 5 Knaben , von denen einer als Schreiber
zum Bezirksamt , die 4 andern in die Tischlerlehranstalt
in Buea kamen, und 1 Mädchen.

Es unterrichteten in diesem Jahre an der Schule
nacheinander die Lehrer Merz , Lenga und Haas , ferner
die Hilfslehrer Williams und Malasa.

Gegenstände des Schulunterrichts waren für Klasse I
und II:

Bibl . Geschichte . . 2 Std . wöchentlich
Deutsch . 11 -
Rechnen . 6 -
Weltgeschichte . . . 1 -
Geographie . . . . 1 -
Naturbeschreibung . 1 -
Naturlehre . . . . 1 -
Gesang . 2 -

Klasse III und IV:
Bibl . Geschichte . . 2 Std . wöchentlich
Anschauungsunterricht 4 -
Schreiblesen . . . 5 -
Rechnen . 5 -

Die Erfolge des Unterrichts waren im allgemeinen
zufriedenstellend, wenn man die schwierigen Verhältnisse
der Schularbeit berücksichtigt. In 3 bis 4 Jahren lernt
jeder Schüler in gewöhnlicher Umgangssprache sich des
Deutschen bedienen.

Im Rechnen ist die I . Klasse bis zu den Anfängen
der Bruchrechnung gekommen.

In der biblischen Geschichte werden dieselben Stoffe
behandelt wie in den entsprechenden Jahrgängen heimischer
Volksschulen.

35
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Anlage N. III.

Misstonsberichte.

n) Bericht über die Tätigkeit der Basler Mission born
1 . Juli 1902 bis 31 . März 1903.

Der Gesundheitszustand war im Berichtsjahr im
allgemeinen ein guter . Leider forderte das tückische
Klima ein Opfer in dem Missionskaufmann GottlieL
Fuchs , der am 31. Januar infolge Schwarzwasserfieber
starb.

Die Zahl des europäischen sowie des farbigen Per¬
sonals hat sich nicht nennenswert verändert.

Die Gemeinden erfuhren durch Taufen einen Zu¬
wachs von 593 Seelen gegenüber 440 im Vorjahr . Die
Gesamtzahl der Gemeindeglieder beträgt nun 3637 gegen¬
über 3044 im vorigen Jahre . Taufunterricht erhielten
803 Personen . Diese Zahl verteilt sich so, daß auf die
Station Bonaku 196, Bonaberi 102, Mangamba 186,
Bombe 85, Nyasoso 21, Lobethal 84, Edea 53, Victoria 56
und Bnöa 20 kommen.

Die verschiedenenLehranstalten erfreuen sich eines
regen Besuchs, leider müssen wir des Raumes wegen
jährlich viele der Petenten abweisen. Wie der Gemeinde¬
zensus, so hat sich auch der Schulzensus in erfreulicher
Weise erheblich vermehrt . Derselbe stellt sich im Ver¬
gleich zum Vorjahr , wie folgt:

Seminar

Vorjahr . . 21
Jetzt . . . 29

Vorjahr . .
Jetzt . . .

Mittel¬ Knaben- Mädchen¬
schulen schulen schulen

131 69 59
146 113 68.

Gemeinde¬ deutsche
schulen Schulen
2774 131
3597 120.

Somit beträgt die' Gesamtzahl der Schüler 4073
(3738 Knaben und 335 Mädchen).

Im Vorjahr betrug die Gesamtsumme 3185 Schüler
(2873 Knaben und 312 Mädchen).

Am erfreulichsten ist der Schulbesuch auf den
Stationsgebieten Bonaku , Bonaberi , Mangamba undEdea.

Die Zahl der Besucher der Gottesdienste ist eben¬
falls überall im Zunehmen begriffen, namentlich auf den
Stationen , die zu beiden Seiten des Kamerunflusses
liegen, ist der Besuch derselben ein bedeutend besserer als
in früheren Jahren.

So dürfen wir also mit Dank gegen Gott auf ein
reich gesegnetes Jahr zurückblicken.

Im November unternahm der Vorstand unserer Mission,
Missionar Schüler , mit den Missionaren Keller und
G . Spellenberg eine Reise nach Bali , woselbst
sie von dem Oberhäuptling Fo Nyonga  aufs freund¬
lichste aufgenommen wurden . Seit sechs Jahren , sagte
Fo Nyonga,  schreien (orẑ ) wir nach der Mission. Er
wollte die Missionare gar nicht mehr gehen lassen und
ließ sie nur dann ziehen, als sie ihm versprachen, daß
bald zwei Missionare in Bali aufziehen werden . Die
zwei für Bali bestimmten Missionare Ernst und Leim-
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b ach er rüsten sich eben für die Reise nach Bali . Später
wird Missionar Keller nach dort aufbrechen.

Der Bau der Kapelle in Nyasoso ist nun vollendet.
Als Fortschritte aus dem Gebiete der Industrie

haben wir die Einrichtung einer Schlosserei zu ver¬
zeichnen. Die Schreinerwerkstätte ging ihren geordneten
Gang.

Auf allen Stationen wurden Versuche mit Anbau
von europäischen Gemüsen gemacht. Meist ist der Er¬
folg ein sehr geringer , da der Boden viel zu schlecht ist.

Auch im Anpflanzen von Kaffee und Kakao
sind Anstrengungen gemacht worden , namentlich in Lobe-
thal am Sanaga und in Busa, der Erfolg ist jedoch in¬
folge der Bodenverhältnisse ein geringer . In Buea ging
die Kaffeepflanzung infolge Eindringens des Kaffeewurms
zugrunde.

In Buea machte Missionar Schüler  die verschieden¬
artigsten Versuche erst mit allerlei europäischen Bäumen,
Apfeln , Birnen , Pflaumen , Kirschen, Nüssen, auch Reben,
allein ohne nennenswerten Erfolg ; ferner mit hiesigem,
europäischem und amerikanischem Mais , mit verschiedenen
Hirsearten , Hafer , Buchweizen usw. und namentlich auch
mit den verschiedensten Arten deutscher, englischer und
Madeirakartoffeln . Hier war der Erfolg ein guter.
Außerdem wurden auch Versuche gemacht mit Anpflanzen
von Bananen und Pisang . Mit Pisang ist etwa ein
Hektar bepflanzt . Der Ertrag kommt der Knabenanstalt
zugut, die die Pisangpslanzung unterhält . Küchengemüse
aller Art gediehen auf tiefgründigen Stellen . Ein ge¬
lungener Versuch wurde mit Zuckerrohr gemacht, das als
Kraftfutter , namentlich für Milchvieh , von großem
Wert ist.

Ein Versuch mit Rindvieh aus Madeira führte dazu,
den größten Teil des Landes in Buea als Viehweide zu
benutzen. Bis jetzt sind es zirka 8 Hektar Weideland,
das von Schafen , Ziegen , Rindvieh und Maultieren be¬
gangen wird.

Die Erholungsuchenden , die nach Buea kommen, sind
für die frischen Gemüse, Milch, Butter ûnd Käse dank¬
bar und erholen sich infolgedessen nach kurzer Zeit
sehr gut.

b) Bericht der Baptistenmission über ihreHTiitigkeit vom
1. April 1902 bis 31 . März 1903.

Von Missionar Süvern.
Auch im Blick aus das vergangene Jahr haben wir

wieder große Ursache, Gott , unserm Herrn und obersten
Missionsleiter , zu danken für seinen Segen zu der Arbeit,
welche wir in seinem Austrage tun dursten . Es hat in
dieser Arbeit ja auch dies Jahr nicht an Enttäuschungen
und Widerwärtigkeiten gefehlt, aber der Segen , welcher
uns in derselben zu teil wurde , überwiegt jene bei weitem.

Unser Personal hat sich seit dem Vorjahre auf er¬
freuliche Weise vermehrt . Zu den damals auf dem Felde
anwesenden 7 Missionarinnen und Missionaren gesellten
sich im Lause des Berichtsjahres 8 neue Arbeitskräfte.
Doch mußten zwei Damen nach dreijähriger Tätigkeit zur
Erholung nach Europa , und eine andere war genötigt,
nach Viermonatiger segensreicher Arbeit als Lehrerin der
Mädchenschule eines alten , in den Tropen mit vermehrter
Heftigkeit auftretenden Herzleidens wegen die Arbeit
niederzulegen . Außerdem mußte ein Missionskausmann
wegen Militärangelegenheiten das Arbeitsfeld verlassen.
Es bleibt somit zu Ende des Jahres noch ein Bestand
an weißem Personal von 11, nämlich 8 Missionaren resp.
Missionshandwerkern , 2 Lehrerinnen und 1 Missionarssrau.
Diese verteilen sich aus die vier Hauptstationen wie folgt:
Duala 3 Missionare und 2 Lehrerinnen ; Abo 2 Missionare;
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Nyamtang 1 Missionar ' Groß -Soppo 2 Missionare und
1 Missionarssrau.

Der Gesundheitszustand war im allgemeinen — ab¬
gesehen von der Erkrankung der obenerwähnten Lehrerin
und einem Falle von Schwarzwasserfieber — befriedigend.
Gewöhnliche Malariafieber kamen öfters zum Ausbruch,
wurden jedoch, dank der Chininprophylaxe und der richtigen
Chininbehandlung nach den Fieberfällen , jedesmal erfolg¬
reich bekämpft.

Was die Missionsarbeit auf den Haupt - und Außen-
stationen, welche letztere mit den im Dienste der Mission
stehenden 40 eingeborenen Lehrern besetzt sind, betrifft,
so ist dieselbe auch im verflossenen Jahre mit Erfolg ge¬
krönt gewesen. Das Wort Gottes wurde allenthalben
gern gehört und auch von manchen Personen willig an¬
genommen. Wir dürfen daher von 112 Taufen berichten.
Hierbei ist Wohl zu erwägen , daß wir nur Erwachsene
taufen , die nicht nur bekennen gläubig geworden zu sein,
sondern deren Wandel auch während der einjährigen
Prüfungszeit vor der Taufe ihren: Bekenntnis konform
ist. Die Zahl derer , welche am Schluß des Jahres auf
die Taufe warten , sich also in der Belehrungs - und Prü¬
fungszeit befinden, beträgt 312. Zur Unterstützung des
Werkes trugen die Mitglieder dieser Stationen durch¬
schnittlich etwa 4,50-/L bei.

Auch in den obwohl selbständigen und ihre eigenen
Prediger besoldenden, doch durch die Mission resp. die
Vereinigung der Baptisten Kameruns geleiteten Gemeinden
durften zum Teil Fortschritte verzeichnet werden . In
diesen Gemeinden sind zu Ende des Jahres über 600
Taufbewerber , während 84 Neugetaufte aufgenommen
werden konnten. Die Zahl aller unter dem Einfluß der
Baptistenmission stehenden Getauften und Taufbewerber
beläuft sich auf mehr als 3000.

Zur besonderen Freude gereicht es uns berichten zu
können, daß unser Erholungshaus in Groß -Soppo im
Berichtsjahre fertiggestellt wurde . Die dort stationierten
Missionare sorgen neben ihrer eigentlichen Missionsarbeit
auch für die Zucht frischen Gemüses usw. Im Erholungs¬
hanse finden auch nicht zur Mission gehörige Weiße, wie
Kaufleute , Pflanzer usw., jederzeit , wenn nicht ander¬
weitig besetzt, gegen mäßige Vergütung Aufnahme.

Auch die kürzlich erfolgte Wiederbesetzung der Haupt¬
station Nyamtang im Bassagebiete stimmt uns freudig
und dankbar . Diese Station war drei Jahre lang un¬
besetzt und das dort begonnene Werk infolge des Per¬
sonalmangels sehr vernachlässigt worden . Wenn nun auch
vorläufig nur ein einzelner Missionar dort ansässig ist, so
wird ihm doch voraussichtlich im Monat Juli noch ein
zweiter zugesellt werden können. Es scheint, als wolle
sich das Evangelium hier jetzt auch mehr Bahn brechen
als zuvor, denn die Gottesdienste waren seit Wieder¬
besetzung der Station recht gut besucht.

Was unsere Schulen betrifft , so erfreuen sich die- '
selben eines recht regen Besuches von seiten der Jugend.
Um den Besuch zu einem regelmäßigen zu gestalten, sind
jetzt alle Knaben , die am Unterricht teilnehmen wollen,
auf fünf Jahre verpflichtet worden . So lange dauert
der Dualakursus auf den Außenstationen . Die Schüler¬
zahl hier beträgt 920 . Es ist unser Bestreben, auch in
diesen Schulen mit der Zeit deutschen Unterricht erteilen
zu lassen, doch ist daran für die nächsten Jahre noch nicht
zu denken, da wir noch nicht genügend des Deutschen
mächtige Lehrer haben und wir diese erst heranbilden
müssen. Das Letztere geschieht in unserer Schule zu
Duala , die sich von Jahr zu Jahr eines regeren Besuches
erfreut . Die gegenwärtige Schülerzahl hier beträgt
186 Knaben und zwar in der ersten Klasse 10; zweiten
Klasse 25 ; dritten Klasse 16; vierten Klasse 19; fünften



Anlage L . III . 1 ^ 1
Kamerun.

Klasse 34,' sechsten Klasse 52 ; siebenten Klasse 30. Die
Schule ist jetzt siebenklassig, doch gedenken wir mit Be¬
ginn des neuen Schuljahres noch eine achte einzuschalten,
so daß der Unterricht sich dann auf vier Jahre Duala und
vier Jahre vorwiegend Deutsch verteilen wird.

Da die letztgenannte Schule mit der Erziehungs¬
anstalt für künftige Stationslehrer — gegenwärtig sind
dieser Zöglinge 25, die aus dem Missionsplatze wohnen
und dort auch beköstigt werden — verbunden ist, wird
hier sehr viel Gewicht auf das Studium der Bibel und
der Glaubenslehre gelegt, und zwar wird das neue
Testament sowohl in Duala wie in Deutsch gelesen und
erklärt . Außerdem sind in das Pensum ausgenommen
worden : Geschichte (gegenwärtig : alte Geschichte), Geo¬
graphie (Afrika) und Kirchengerichte . Der deutsche
Sprachunterricht wird , da das Christallersche Handbuch
vergriffen ist, nach dem deutschen „Sprachbnch " von
Kahnmeyer und Schulze (Ausgabe für Landschulen) er¬
teilt und zwar mit gutem Erfolg . Daneben wird in den
oberen Klassen das „Lesebuch" von Fechner benutzt,
während in den unteren Klassen die „Fibel " vorn selben
Verfasser Verwendung findet.

Unsere Mädchenschule zählt 30 Kostschülerinnen, die
neben dem Unterricht in der Schule auch Anleitung in
häuslichen Arbeiten , wie Nähen , Stricken, Waschen,
Bügeln usw. erhalten , und etwa 50 Mädchen aus derr
umliegenden Dörfern , die nur an dem Schulunterricht
teilnehmen . Die notwendig gernachte Heimreise der euren
Lehrerirr erforderte während der letzten zwei Monate die
Verschmelzung der Mädchenschule mit der Knabenschule,
doch erhalten die meisten der Mädchen besonderen Unter¬
richt. Sobald die entstandene Lücke wieder ausgefüllt
sein wird , soll der Unterricht wieder im Mädchenschul-
gebände in Bonanruti stattfinden.

Des sich immer fühlbarer machenden Mangels einer
Dnala -Grammatik wegen sandten wir unsern eingeborenen
Lehrer Mbene , der seine Ausbildung s. Zt . im Königl.
Seminar für Stadtschullehrer in Berlin erhielt , nach
Deutschland , um den Druck der von ihm ausgearbeiteten
Grammatik zu überwachen . Ebenfalls gehen wir mit
dem Gedanken um, in den nächsten Monaten den Druck
eines neuen , zweckentsprechenden Gesangbuches vorzu¬
nehmen, sowie eventuell auch eines Duala -Rechenbuches
für Stationsschulen . Von der geplanten Anschaffung
einer Druckerpresse mußten wir einstweilen abstehen, weil
der in Deutschland aus Kosten der Mission ausgebildete
Drucker und Buchbinder hoffnungslos erkrankt ist und
uns ein anderer Fachmann gegenwärtig nicht zur Ver¬
fügung steht. Wir hoffen jedoch diesen Plan in nicht
allzuserner Zeit dennoch ausführen zu können.

Außer der Vollendung des bereits erwähnten Er¬
holungshauses in Groß -Soppo wurden keine weiteren
Bauten unternommen , doch soll in allernächster Zeit ein
größeres Verkausslokal für den geschäftlichen Teil der
Mission errichtet werden . Dieser Zweig , die Baptisten-
Missions -Agentur , beschäftigte im Berichtsjahre einen
Weißen Missionskaufmann , einen eingeborenen Gehülfen
und zwei eingeborene Lehrlinge . Auch in der Zimmer-
mannswerkstatt der Mission waren ein eingeborener
Meister und zwei Lehrlinge während des ganzen Jahres
tätig.

Ein starker Tornado nahm im November das Dach
des Mädchenschulgebäudes fort und zerstreute die ver¬
schiedenen Wellblechplatten in einem Umkreis von etwa
150 Metern . Doch konnte der Schaden innerhalb
drei Tagen wieder kuriert werden . Aus dem Gehöft
der Mädchenschule wurde in letzter Zeit ein 15 Meter
tiefer Brunnen gegraben und mit Zement ausgemauert;
derselbe liefert gutes Trinkwasser und versorgt diese An-
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stalt gleichzeitig reichlich mit Wasser für die wöchentliche
große Wäsche.

Eine, vom Schreiber dieses für die Monate Januar
und Februar geplante Predigtreise zu dem Wute -Stamm
mußte leider verschoben werden , da infolge verschiedener
unvorhergesehener Ereignisse und dadurch herbeigeführter
Vermehrung der Arbeitslast an die Ausführung dieses
Planes nicht zu denken war . Will 's Gott , so wird die¬
selbe im neuen Berichtsjahre unternommen , da wir jetzt
Aussicht haben, im Laufe desselben mit genügenden Ar¬
beitskräften versehen zu werden , um etwas Derartiges
ausführen zu können. Unser Sehnen geht dahin , auch
den Stämmen des Inlandes , soviel in unseren Kräften
steht und Gott Gnade schenkt, zu dienen und durch die
Predigt des Evangeliums den Weg aus der Knechtschaft
der Sünde und des Aberglaubens zur Freiheit der Kinder
Gottes zu weisen. Möge es uns vergönnt sein, jetzt nach
Vollendung eines weiteren Arbeitsjahres auch die Früchte
unserer Arbeit zu schauen, und mögen wir auch ferner
gewürdigt sein, Sünder dem Heiland der Welt zuzuführen
und somit unser Teil zur Evangelisation und Civilisation
Kameruns beizutragen!

e) Bericht der Amerikanischen Presbyterianischen Mission in
Ehikeyike bei Groß -Batanga.

Vom 1. April 1902 bis 31. März 1903.
Unsere Mission wirkte im verflossenen Jahre mit sehr

verringerten Arbeitskräften . Die Ursache lag hierin , daß
unsere Behörde in New-Iork deutschredende Arbeiter für
dieses Missionsseld nur mit Mühe anwerben kann. Die
Mission machte daher schon vor einem Jahr den Vorschlag,
unsere Arbeit hier an die Basler Mission abzutreten , da
letztere mit ihren deutschen Missionaren viel leichter hier
wirken könnte. Während dieses unter Verhandlung war,
wurden keine Missionare herausgesandt und so fiel die Zahl
der Arbeiter einmal aus 12 und war nie höher als 19.

Die Gesundheit war im allgemeinen gut . Der Erfolg
.unserer Arbeit war auch erfreulich. Große Zuhörerscharen
kamen jeden Sonntag in die Kirchen, besonders im In¬
land . Auch an der Küste ging es gut, obwohl die Arbeit
in den Dörfern mehr und mehr den Schwarzen selbst
überlassen werden mußte.

Wir berichteten für diesen Zeitraum 6 organisierte
Gemeinden mit 760 Kommunikanten und 14 Filialen.
Die meisten dieser Gemeinden wurden von schwarzen
Hilfspredigern bedient . Jede Kirche bildet ein Zentrum
der christlichen Religion , das seinen Einfluß in allen Rich¬
tungen fühlen läßt.

Im Schulwesen können die Dorfschulen wegen ihrer
- regeren Tätigkeit hervorgehoben werden . Die Stations¬

schulen hatten im letzten Halbjahr auch eine große
Schülerzahl . Es wird jetzt in allen diesen Schulen neben
der eingeborenen Sprache auch mehr oder weniger , je
nach Fähigkeit der Schüler , Deutsch gelehrt.

Im Bereich der ärztlichen Mission wurde wie in
früheren Jahren mit Erfolg gewirkt. Die Zahl der
Patienten belies sich in die Tausende.

Die ärztliche Behandlung steht den Eingeborenen
immer frei, aber wir verlangen immer, ausgenommen bei
sehr Armen , eine Kleinigkeit für die dabei gebrauchte
Medizin . Die so gewonnenen Einnahmen ermöglichen der
Mission die Deckung der mit der ärztlichen Arbeit ver¬
bundenen örtlichen Auslagen.

Im ganzen ist die Aussicht auf erfolgreiches Wirken
im lausenden Jahr sehr gut . Die Schwarzen haben
bereitwillig eine teilweise Unterstützung ihrer Kirchen und
Schulen unternommen . Wir haben uns noch immer eine
selbständige afrikanische Kirche zum Ziele gesetzt, aber wir
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sehen Wohl, daß so etwas unter gegenwärtigen Umständen
kaum möglich ist. Das Volk muß wirtschaftlich in eine
bessere Lage gebracht werden, ehe es die finanziellen
Bürden seiner eigenen Schulen und Kirchen tragen kann.
Bis jetzt sind sie für irgend einen Verdienst ausschließlich
auf Weiße angewiesen. Sie haben durchaus kein unab¬
hängiges Einkommen an barem Geld , und zu irgend
einem zivilisierten Leben ist ein wenig bares Geld immer¬
hin notwendig . Der Handel hat sie im allgemeinen ver¬
armt anstatt bereichert, und eine einheimische Industrie
hat sich bis jetzt nicht entwickelt.

Ubersichtstabelle.
Gemeinden . . . . . . . 6
Filialen . . . . . . . . 14
Kommunikanten . . . . 760
Stationsschnlen . . . . 4
Deren Schüler . . . . . . 650
Dorfschulen . . . . . . . 8
Deren Schüler . . .240
Ganze Schülerzahl . . . . 890

ä) Bericht der katholischen Mission vorn März 1902 bis
März 1903 einschließlich.

Die Station Duala war im letzten Berichtsjahre mit
2 Patres und 3 Brüdern besetzt. Außerdem sind drei
Schwarze als Hilfslehrer beziehungsweise Dolmetscher
angestellt . — Auf der Schwesternstation in Mnkuridorf
waren 4 Schwestern mit der Erziehung der Mädchen
beschäftigt. — Die Gesamtzahl der katholischen Christen
betrügt gegen 700.

Der Gesundheitszustand war ein sehr guter . Es
kam nur ein Malariafieber vor . Doch war dieses ein
sogenanntes Akklimatisationsfieber , da der Kranke erst
vor einigen Wochen von Deutschland gekommen war.
Das Fieber verlief normal . Die prophylaktische Chinin¬
nahme wurde gewissenhaft durchgesnhrt.

Das Missionsgebiet ist das gleiche geblieben wie im
vorigen Jahre . Der Unterricht in der dreiklassigen
Knabenschule wurde von einem Pater erteilt , unterstützt
von 2 schwarzen Hilfslehrern . Die Zahl der Schüler
beträgt 150 ; von diesen erhalten 40 in der Mission Kost
und Wohnung . — Die Schule der Schwesternstation ist
rund von 40 Mädchen besucht, die alle bei den Schwestern
Kost und Wohnung finden und in den notwendigsten
weiblichen Arbeiten , Nähen , Waschen, Bügeln , Kochen usw.,
unterwiesen werden.

Getauft wurden im letzten Jahre 60 und 3 Ehen
kirchlich geschlossen.

Auf der Station Marienberg am Sanaga waren
2 Patres und 3 Brüder tätig ; auf der dortigen Schwestern¬
station 3 Schwestern ; der Gesundheitszustand war ein
guter . Allerdings mußte ein Pater krankheitshalber nach
Deutschland fahren ; doch war es keine Tropenkrankheit,
die ihn zur Heimreise veranlaßte , sondern ein altes
Lungenleiden , das sich verschlimmert hatte . Die Weide¬
plätze in der Nähe der Station wurden durch weiteres
Ausroden des Urwaldes vergrößert . Der Unterricht in
der Knaben - und Mädchenschule wurde wie bisher erteilt.

Aus der Station Kribi trat eine Änderung ein da¬
durch, daß der bisherige Obere der Station , P . Haar-
peintner,  nach 4jährigem Aufenthalte in den Tropen
zur Erholung nach Deutschland reiste. An seine Stelle
trat P . Majewski;  ihm zur Seite stehen 2 Brüder.
Auf der Schwesternstation befinden sich 3 Schwestern.
Die Schulen erfreuten sich eines ziemlich regen Besuches;
auchEder Kirchenbesuch war ein befriedigender . Die
Nebenschulen in Buambe und Plantation wurden wieder
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eröffnet. Seit dem letzten Berichtsjahre wurden 35 ge¬
tauft.

Auf der Station Edea blieben die Verhältnisse die
gleichen, wie im vorigen Jahre.

Von den beiden Stationen im Gebirge „Engelberg"
und „Mapanya " ist nur gutes zu berichten. Das Bakwiri-
volk zeigt allmählich mehr Interesse für Kultur . Schul-
und Kirchenbesuch war befriedigend . — Die Farm macht
gute Fortschritte und verspricht im Laufe der Zeit hin¬
reichenden Ertrag.

Das verflossene Berichtsjahr war im großen und
ganzen in der Station Aaunde  zufriedenstellend . Das
Weiße Personal der Station ist auf sechs Personen ge¬
stiegen: 2 Patres und 4 Bruder . Der Gesundheits¬
zustand ließ zu wünschen übrig . Wenn schon wir unter
Malaria weniger zu leiden hatten , dank der hohen, lustigen
Lage der Mission, so haben wir doch zwei Fälle von
Schwarzwasserfieber zu verzeichnen, von deren einer glück¬
lich überstanden wurde , während der andere mit dem
Tode des Bruders Jgn . Opowski  endigte.

Die Zahl der Katechumen ist in stetem Wachstum
begriffen und beträgt zurzeit an 140. An Ostern dieses
Jahres wurden die ersten, 26 an der Zahl , getauft.
Schüler hat die Mission etwa 120, davon 60 Kinder
in der Mission, worunter 22 im Juni vorigen Jahres von
Herrn Oberleutnant Scheunemann,  Stationsches der
Kaiserlichen Militärstation , uns überwiesene Semikore-
Knaben und Mädchen , nie ist Waisen, sind. Immer be¬
merkbarer macht sich in der Schule die Schwierigkeit , die
Schüler bei der den Mundes eigenen Wanderlust zu¬
sammen und zur Erfüllung ihres Kontraktes anzuhalten.
Ein geordneter , regelmäßiger Schulbesuch dürfte meines
Erachtens aus die Dauer uur mit Hülse der Regierung
zu erreichen sein. Die der Schule entwachsenen Knaben
haben Gelegenheit , in der Mission die Sägerei , Schreinerei,
das Ziegelbrennen oder das Maurerhandwerk zu erlernen.

Unsere Tätigkeit ist zum großen Teil vorn weiteren
Ausbau der Station in Anspruch genommen. Gebaut
wurde in dem Jahre allerdings nur ein kleineres Gebäude
von Stein , das den in nächster Zeit erwarteten Schwestern
Unterkunft bieten soll. Dafür wurde für das zu errichtende
Wohnhaus das Material , Ziegelsteine und Dachziegel, be¬
schafft. Die Dachziegel, mit denen wir unser jetziges
Wohnhaus , das spätere Schwesternhaus , gedeckt haben,
haben sich über Erwarten gut bewährt . Hergestellt aus
weißem Ton , nehmen sie sehr wenig Wärme aus, so daß
die Räume des Hauses stets angenehm kühl bleiben, und
halten Stand den Tornados . Mit den ungeschulten
Kräften , die uns zur Verfügung stehen, ist die Anfertigung
von Dachziegeln Wohl eine mühsame, langwierige und
auch nicht billige, aber doch immerhin lohnende Arbeit,
wenn man die Dauerhaftigkeit und Annehmlichkeit eines
Ziegeldaches mit Wellblech- oder Mattendach vergleicht.

Von den bitteren Erfahrungen , die wir im Ansang
des vorigen Jahres mit Großvieh gemacht, blieben wir
diesmal verschont. Während uns damals sämtliche lang¬
gehörnten Rinder eingingen, haben wir bis heute unter
kurzgehörnten Buckelrindern nicht einen Verlust zu ver¬
zeichnen. Diese scheinen sich demnach hier besser zu
halten.

Von Kleinvieh verspricht Schweinezucht guten Ertrag
und auch Schafzucht, einheimische Rasse. Die angestellten
Versuche, deutsche Getreidearten , Weizen, Hafer rc. zu
pflanzen , sind mißglückt. Es gab nur taube Ähren . Auch
Kartoffeln aus deutscher Saat arteten nach der zweiten
oder dritten Ernte aus . Vielleicht gelingt es uns noch,
aus Samen eine hier sich fortpflanzende , genießbare
Kartoffel zu erzielen. Weitere Versuche wurden gemacht
mit Guineakorn , wozu Herr Stationsleiter Hauptmann
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Thierry uns in zuvorkommendster Weise Saatkorn über¬
lassen hat und außerdem mit Kickxia. Die Ergebnisse
hiervon sind noch abzuwarten . Soviel steht immerhin
fest, daß der Boden hier sehr gut und ertragsähig ist, und
darum Schätze in sich birgt , die nur der Hebung durch
fleißige Hände bedürfen . Und ebenso ist die Hoffnung
nicht unberechtigt, wenn anders man in Lernbegierde und
Anstelligkeit eine Bürgschaft für die Zukunft erblicken darf,
daß die körperlich wie geistig gut veranlagten Mundes
mit der Zeit ein brauchbares , arbeitsames Volk werden,
mit ihrem schönen Lande eine schöne Perle im deutschen
Kranz.

Die Station Groß -Batanga war wie im vorigen
Jahre besetzt. An dem Ausbau der Station wurde weiter
gearbeitet . Der Schul - und Kirchenbesuch war ein sehr
reger.

Zur Stärkung ihrer Gesundheit mußten sieben Per¬
sonen nach Deutschland reisen. Dieselben waren bis aus
einen Pater , alle 4—5 Jahre in der Mission tätig gewesen.

Der Personalbestand besteht zur Zeit außer dein
hochwürdigen k . Präsekten nochj aus 11 Priestern , 19 Brü-
dern und 16 Schwestern.

87
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Übersicht-er
D a v o n b e b a u t

N a in e Gesamt- Kakao Kaff e e
der

Plantage
Fläche

Insgesamt Ertrags fähig Jns-
aesamt

Ertragsfähig

Anzahlder Anzahlder
da gm da k giu da r>. gw Bäume da L da ! ^ gm Bäume

Bezirk „Victoria " .
West afrikanische Pflanzungs - Gesell-

schaft „Victoria " . 10 000 — 1200 450 _
Kamerun Land - und Plantagen -,

Gesellschaft „Kriegs schiff Hafen " ! — — 169 79 73 146 82 24 — 5 31 61 5
mit Vorwerk „Wasserfall" . i 10 769 — _ 128 67 8 91 90 94
und Vorwerk „N'Bamba " . . . .! — — 112 71 43 89 9 97 _ 4 86 8 4
Moliwe Pflanzungs - Gesellschaft 16 600 802 87 81 98 _

West afrikanische Pflanzunqs - Gesell -i
schaft „Vibundi " . — — 324 180 1 1

mit Vorwerk „Jsobi " . ? 60
und den Nebenpflanzungen „Jsonqo " -!

8 165 172 60
und „Mokundange" . ^ 128 70 _

Plantage Oechelhausen. 2 000 — — 256 60
Pflanzung „Linell L Co ., Debundscha" 1264 83 75 104 58 1 34
Idenau Sanje Pflanzung. 2 000 216 26 — — — — — —

Summe (Bezirk Viktoria) . . . 49 688 83 76 3 162 96 19 1302 81 16 12 16 69 10 34 — —

Bezirk „Ossidinge "^
Pflanzung der Gesellschaft Nordwest-Kame-

run „Abonando " . . . . . . 100 - —

Summe (Bezirk Ossidinge) . . . 100 — — — — — — — — — — — — — — — —

Bezirk „Johann Albrechtshöhe ".

Mukongefarm der Firma Jantzen L Thor-
mälen. 20 20 10

Versuchsplantage der Gesellschaft
Nordwest -Kamerun „Mundame " . 100 — — 2 — — 1 — — — — — — —

Summe (Bezirk Johann Albrechtshöhe) 120 — — 22 — — 11 — — — — — __ — — — —

Bezirk „Kribi " .
Plantage „Zenker " in Vipindihof mit

Mimfiavorwerk und einem 6 da großen
Versuchsgarten. 816 — — 40 — — 15 000 6 4 000

Longji - Plantage der Firma Randad
L Stein. 60 — — 10 — _

Dehane -Plantage der Firma Randad
L Stein. 100 — _ 1 _

A. L L. Lubcke in Plantation (Versuchs-
plantage ) . 6 3

Plantagen - Gesellschaft „Süd -Käme-
run " G. m. b. H. in Campn . . . . 3 000 — — 73 — — 6 — — — — — -

Summe (Bezirk Kribi) . . . 3 971 — — 127 — — 6 — — 16 000 6 — — — — — 4 000

Zusammen
Bezirk „Viktoria" . 49 688 83 76 3 152 95 19 1302 81 15 _ 12 16 69 10 34

- „Osfidinge" . 100 — — —
- „Johann Albrechtshöhe" . . . . 120 — — 22 11
- „Kribi" . 3 971 — — 127 — — 6 — — 15 000 6 — — — — — 4 000

Zusammen . . . 63 879 83 76 3 301 96 19 1319 81 15 16 000 18 16 69 10 34 — 4 000
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vorhandenen Plantagen.
m i t

Kickxia Castilloa Vanille
Personal

Jns-
gesam

b3 ^3

t

qw

Anzahl
der

Bäume
g

da.

Ins
esan

3

lt

gw

Anzahl
der

Bäume
g

da.

3ns-
esamt

3, !gw

Ei

da

ctrac
ähic

3

ls-

gm

weiße

Beamte

farbige

Arbeiter

Bemerkung e u.

42 2 365

5 000 — 6 248
2 69

— — — 16 000 — — — — — — — — — — 2 206
26 40 — — 4 8 — — — — — — — — 6 416

200 100 7 400
— — — 1000 — — — — — — — — — — 1 100
— — — 1000 — — — — — — — — — — 3 175
— — — 1000 — — — — — — — — — — 2 140
— — — 4 260 — — — 10 — — — — - — 3 134
— 60 — — — — — — — — — — — 2 91

2 243

25 90 28 460 4 8 110 — — — — — — 77 4 585

14 10 000 1 40

14 10 000 — — — — — — — — — 1 40

— — — — — 1 30

2 . 1 — — — 1 — - — — liegt z. Zt. tot.
2 — — 1 — — — 1 — — — — 1 30

— — — — — — — — — 25 — — 25 — 2 80 In Saatbeeten 2000 Kickxia.
- - 1000 Cokani.

5 1 21

10 — — — — — - — — - — — — — 1 21

— — — — - - — — — — - — — — — 10

5 000 — — — — — — — — — 2 130 60—60 000 Kickxia-Pfläuzlinge.

15 — — 5 000 — — - — — 25 — — 25 — 6 262

ste l l irn g.
4 58628 460

10 000

5 000

48 460
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Jahresbericht -es botanischen Gartens in
Victoria -Kamerun für das Jahr 1902/1903.

Erstattet von Dr . H. Strunk,
II . Beamter am botanischen Garten.

Verwaltung.
Die Leitung des botanischen Gartens lag während

des ersten Monats des Berichtsjahres in den Händen
des Direktors Dr . Preuß . Derselbe trat anfangs Mai
eine längere Urlaubsreise an, während welcher der zweite
Beamte des Gartens Stabs apotheker Dr . Strunk die
Geschäfte des Direktors bis zum Ende des Jahres
weiterführte.

Personal.
Bei Beginn des Berichtsjahres waren die Gärtner

Ledermann , Pr etsch und Lüdeke im Garten beschäftigt.
Letzterer wurde für den größten Teil des Jahres mit
gärtnerischen Arbeiten an den Straßen und Plätzen von
Victoria beauftragt . Er übernahm dann anfangs April,
als Ledermann in Urlaub ging, dessen Tätigkeit.

Schwarze Arbeiter.
Die Arbeiter rekrutierten sich auch in dem verflossenen

Jahre vorzugsweise aus Wey-Negern , welche zum größten
Teil schon längere Zeit im Garten tätig sind. Daneben
waren noch einige Bassa-Lente, drei Bulis , ein Togomann,
und vorübergehend vier Mungoleute , ein Haussa und ein
Bakossi im Garten beschäftigt.

Die Zahl der Arbeiter betrug durchschnittlich 61.
An Lohn wurden 9427 ,20  verausgabt , sodaß für den
einzelnen Arbeiter monatlich durchschnittlich 13 gezahlt
wurden . ^Der höchste Lohn betrug 22 -Ki (beuckman), der
niedrigste 8 pro Monat exkl. Verpflegung.

Sanitäre Verhältnisse.
Der Gesundheitszustand der Europäer war im ver¬

flossenen Jahre ein besonders günstiger. Fieber kamen
nur sehr vereinzelt vor, und sie Verliesen in diesen Fällen
auch sehr schnell und ohne erhebliche Beschwerden zu
verursachen. Die Chininprophylaxe wurde von allen
Beamten pünktlich durchgeführt und zwar nach der
Methode von Professor Koch, welche jeden neunten und
zehnten Tag eine Dosis von 1,o Gramm zu nehmen vor¬
schreibt.

In einem besonders günstigen Gegensatz standen die
Gesundheitsverhältnisse des botanischen Gartens zu den¬
jenigen des Ortes Viktoria,' und man darf den Grund
hierfür Wohl darin suchen, daß im botanischen Garten
durch eingehende Bewirtschaftung des Bodens den die
Malaria übertragenden Stechmücken mehr und mehr die
Gelegenheit genommen wird , in Wassertümpeln ihre Brüt
abzusetzen. ,

Meteorologisches.
Die Trockenzeit des vergangenen Jahres wird all¬

gemein als eine außergewöhnliche bezeichnet. Dieselbe
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begann Mitte November und wurde erst am 25. Januar
durch den ersten Regensall von ca. 90 mm unterbrochen.
Die Monate Februar und März brachten vereinzelten
Regen, im allgemeinen war die Dürre aber recht an¬
haltend.

Bauten und Reparaturen.

Der Bau des seit mehreren Jahren geplanten Labo¬
ratoriums sür landwirtschaftlich -chemische und botanische
Forschungen wurde am 11. November begonnen . Als
Bauplatz wurde der kleine Hügel bestimmt, aus welchem
früher die Arbeiterkaserne gestanden hat . Derselbe wird
durch den Limbe-Bach, den Meeresstrand und den Weg
Biktoria -Bota abgegrenzt.

Für die Ausführung ist ein Projekt des Geheimen
Regierungsrats Professor Wohltmann  in Bonn die
Grundlage gewesen. Leider mußte mit Rücksicht aus die
hohen Kosten, welche der Bau nach diesem Projekt ver¬
ursacht haben würde , eine erhebliche Abänderung des
Planes erfolgen und zwar mit der Maßnahme , daß der
Rohbau sür 62 000 -/L. fertiggestellt werden konnte. Das
Institut wird nach dem abgeänderten Plane folgende
Räume enthalten:

2 Zimmer sür chemische Arbeiten , von denen eines
besonders sür Bodenuntersuchungen eingerichtet
werden soll.

1 kleines Zimmer sür feinere Instrumente , Wagen rc.
1 kleines Zimmer als Bibliothek.
1 Dunkelraum.
2 Zimmer sür botanische Untersuchungen,
1 kleines Zimmer sür Herbarien.
1 größeres Zimmer sür Sammlungen aller Art.

Der bebaute Raum beträgt sür das Erdgeschoß
26,4om X 12 m. Das Obergeschoß wird aus 17,4om X 12m
ausgebaut , sodaß aus beiden Giebelseiten je eine größere
Veranda entsteht ' es wird zwei Wohnungen zu je zwei
Zimnrern enthalten , welche sür die Beamten des Instituts
bestimmt sind. In einem Nebengebäude soll im Erd¬
geschoß je ein Raum für Apparate mit größerer und
anhaltender Feuerung sowie sür Maschinen geschaffen
werden . Das zweite Stockwerk dieses Gebäudes wird
aus Wellblech ausgeführt . Es enthält die Nebenräume
zu den Wohnungen und ist mit diesen durch eine Brücke
verbunden.

Für die Wasserversorgung ist eine Leitung in Aus¬
sicht genommen, für welche aus dem Limbe-Bach Wasser
in ein Sammelbassin auf dem Dache des Hauses gepumpt
wird . Ein Gasolin -Gasapparat wird das Institut mit
Heiz- und Leuchtgas versorgen.

In der gekürzten Form dürste der Bau auch noch
allen Anforderungen entsprechen, welche in Kamerun an
ein landwirtschaftliches Institut gestellt werden können.
Am Ende des Berichtsjahres war der Rohbau bis zur
Hälfte des Obergeschosses fertiggestellt, und man darf,
sofern keine unvorhergesehenen Störungen eintreten , hoffen,
daß das Institut mit Ende des nächsten Jahres seiner
Bestimmung übergeben werden kann.

Eine stabile Schattenhalle sür junge Pflanz en-Au-
zuchten war seit langem ein dringendes Bedürfnis . Es
ist nunmehr ein eisernes Dachgerüst von 40 m Länge
und 15 m Breite in der Pflanzschule ausgestellt worden,
unter welchem die jungen Pflanzen in den bekannten
Pflanzkörben bis zu ihrer endgültigen Bestimmung ge¬
pflegt werden . Um den nötigen Schatten zu erzeugen,
sollen Ol -Palmen -Blätter auf diesem Gerüst befestigt
werden.

38
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Eine größere Reparatur erforderte die Heizanlage
des Kakao-Trockenhauses, nachdem dasselbe erst kurze Zeit
in Betrieb gewesen war . Die Anlage der Heizröhren ist,
wie sich erst bei der Benutzung des Hauses herausstellte,
nicht richtig konstruiert gewesen, und infolgedessen sind die
Heizröhren durch ihr eigenes Gewicht teilweise zusammen¬
gedrückt und verbogen worden . Es würde leicht sein,
diesen Schaden bei einer Erneuerung der Anlage zu ver¬
meiden.

Aus den meisten Pflanzungen des Viktoria -Bezirks
sind zur Zeit Trockenhäuser im Bau , zu denen auch Teile
dieses Trinidad -Trockenhauses verwendet werden . Es soll
deshalb mit einer Erneuerung der Heizanlage gewartet
werden , bis über die jetzt im Bau befindlichen Anlagen
Erfahrungen vorliegen . Die Molive -Pflanzung hat ihr
Trockenhaus genau nach dem hiesigen Trinidad -Muster
gebaut . Auf Grund der im Garten gemachten Erfahrungen
sind jedoch schon einige Verbesserungen an der Heizanlage
angebracht worden.

Neuanlagen.
Von dem im vorigen Jahre neugerodeten Terrain

wurden ca. zwei Hektar mit LieLxia , elustiea bepflanzt.
Ein Teil dieser neuen Anlage erhielt Schattenbäume wie
kitlleoolobium Lumun , lotraplsuru totruxtera und
Ltoreulia kootiäu. Hovou bruÄliousm und Oolu vorn
sind versuchsweise als Schattenbäume für Liekxia , ge¬
pflanzt worden , weil dieselben gleichzeitig Erträge bringen.

Ein Teil der alten Kokainanlage mußte fallen , um
für die gute Varietät von käeus elastieu aus Indien Platz
zu machen. Auch eine kleine Pflanzung der Olpalmen-
Varietät „lüsombo " ist aus demselben Terrain versucht
worden.

Auf dem Kasfeeberge gelangte eine größere Anzahl
Mahagonibäume mulluKom) und Teakbäume
zur Auspflanzung . Letztere fanden auch an den öffent¬
lichen Wegen sowie als Einfassung der Wege des neu¬
gerodeten Teiles aus dem linken Limbe-User umfangreiche
Verwendung.

Die kleine Urwaldpartie , welche in dem älteren Teile
des Gartens bisher unberührt geblieben war , weil sie aus
einem Boden steht, welcher für eingehende Bewirtschaftung
zu steinig ist, wurde von kleinem Gestrüpp befreit und
mit einer ^ momum -Art aus dem Sanagagebiet bepflanzt.
In diesem schattigen Walde sollen auch die verschiedenen
Kautschuklianen, sowie zu vergleichenden Beobachtungen
auch andere Kautschukarten Platz finden.

Auf dem Berge der Bezirksamtmannswohnung waren
bisher mit keiner Kultur befriedigende Erfolge erzielt
worden . Nachdem im vorigen Jahre daselbst die ältesten
Kakaobäume hatten entfernt werden müssen, wurde in
diesem Jahre die ganze obere Hälfte des Berges bis aus
einen kleinen Bestand von Liberia -Kaffee gesäubert und
mit Lemongras bepflanzt . Neben den Aussichten aus
Erfolg und Rentabilität , welche diese Anlage bietet , trägt
dieselbe mit ihrem weithin erkennbaren hellen Grün einst¬
weilen zur Verschönerung des ganzen landschaftlichen
Bildes von Viktoria nicht unerheblich bei.

Eine Partie am Limbe-Bach, welche mit Elesanten-
gras bestanden war , hat ein für Rovoa . günstiges Terrain
ergeben. Dasselbe wird während der Regenzeit häufig
überschwemmt und ist auch an und für sich ziemlich feucht.
Es wird interessant sein, die Kevoa . dort mit derjenigen
an trockenen Standorten vergleichen zn können.

Verteilung von Pflanzen und Saatgut.
Im folgenden sind die wichtigsten Pflanzen und Samen

aufgeführt , welche während des Berichtsjahres an Pflan¬
zungen und an Eingeborene abgegeben worden sind.
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A. Lebende Pflanzen und Stecklinge.
1. Kautschukpflanzen: LioLxia, elastlea — 12 300,

Hevea brasiliensis ---- 559, 0a.8ti1Ioa. elastiea --- 33,
b'iouZ elaLtiea, gute Varietät. 2, 1̂ or8t6ronia üorlbnn-
cka---- 11, Or̂ xtoLteAia §ranäiüora ---- 6, Oeorovia pel-tata -̂ 25.

2. Schattenbänme : Lr^tdrina litdospernra — 569,
Lr^türina. uindro8a ----- 300 , ^.Idi22La 8tipn1ata -- -- 909,
^1bi22ia I êdbeoL ---- 288 , ^ 1bi22ia Noluoana — 47,
kitiieoolobiuin Laman — 59.

3. Obstpflanzen: ^.ezcke marme1o8 ----- 7, OIn̂ 8opd̂ 1-
luni Oainito — 8, 8x0näia .8 ciu1oi8— 37, ^.nona Nani-
rote — 9, Nn8a 8ax»ientiuin , verschiedene Varietäten ----- 76,
^.nana8 8at1vu8 — 1120 , ^.nona 8guani08a — 8, 6itru8
8p ? — 5, OIn̂ 8oba1ann8 leaeo — 3, ^.eüra8 8axota — 1,
6eMn NanAo — 16 , (lua ^aven versch. --- 20 , ^ nona
nrurieata — 11, Oarolnia xantüooü^mu8.

4. Gewürzpflanzen: NMotiea 1ra§an8 — 6, ? iwenta
aeri8 --- 26 , kipor niArum — 134 , Vanilla planl-
kolia — 1625 Stecklinge.

5. Drogen - und Arzneipflanzen: lolnikera kereirae
5, kaullinia 8orb11i8— 1, Naranta arnuckaeea— 40,

^näropoAon innrieatu8 — 300 , ^ ockropoAon eitratu8
---- 500 , Luea1̂ M8 -Stecklinge 9 Lasten.

6. Faserpflanzen: Nu8a texti1i8 — 2, Loeünieria
üivea ---- 10 Sack Wnrzelstücke.

7. Futterkräuter: Mehrere Lasten kanieum numiäia-num.
8. Nutzhölzer: loetona Kranckw— 126 (außerdem ca.

600 Stück an öffentliche Wege), O6näroea1amu8 8triotu8
— 130, Larabn8a 8pino8a — 100, Oa8narina mnrioata
— 12, ckaearanäa mimo8a6ko1ia— 3.

9. Palmen : Orooäoxa reZia ----- 10 , außerdem ca.
70 an öffentliche Wege. IRrinax minor — 1, 4,ar̂ ota
Llanool — 1, 4,ieua1a psltata, — 1, I)68monou8 minor
— 1, Naximlliana regia — 1, Idrinax 6l6§an8 — 11,
Labal mauritia6kornn8 — 6 , ^.reea eateedu — 30
(außerdem ca. 100 an öffentliche Wege) , ^.reea trianöra
— 2, ^.roea ^ lioeao — 1, boeo8 oüi ôpüMa — 1.

10. Zierpflanzen: ? bMantüu8 nivo8U8 — 11, vra-
eaena V6it8oüü 17 , vraeaona öarroni — 2 , Lov ênia
8p6etabi1i8 — 27 , ^.eal^püa trioolor — 38 , Hibiscus-
Varietäten — 122 , Codiaeum-Varietäten — 94 , Rosen
— 20 lünAa 8p. — 2 , «latropüa poäaAriea — 16,
Ravonala maäa§a8oari6N8i8 — 8 , Nu8a roLaoea — 6.

b, Saatgut.
1. Genußmittel: lüoodroma baoao — 11188 Früchte

(— ca. 400 000 Samen ), 6oüoa arabioa u. 6okkoa liberiea
je 1 Kilo frische Früchte.

2. Kautschukpflanzen: Lioicxia 6la8tioa — 224 500
Samen (davon 42 500 außerhalb des Schutzgebietes) ,
Hevea bra8l1i6v8i8 — 215 Korn, 6a,8t111oa 6la8tioa —
50 Korn, Na,8oar6nlia8ia 6la8tioa — 100 Korn.

3. Schattenbäume: 8tipu1ata— 57 000 Korn,
^ 1bi 22 ia I ôbdoolc — 2000 Korn, Lr^türlna Iitüo8p6rma
----- 900 Korn, Lrzckdrina umbro8a — 200 Korn, 0ro8-
oentia oujoto — 50 §, lotraxloura totraptora. 5 Lasten
Früchte — ca. 1500 Samen.

4. Obstpflanzen: Oezckon NanZo ------ 200 Samen,
Samen von veredelten Mangos — 10, Gewöhnl. Mangos
----- einige Tausend Samen , ^.nona murioala ----- 1500 Kom,
^nona 8guamo8a — 50 Korn, ^ verrüoa oarambola —
250 Korn, bariea. kapa ^a, großfrüchtig, ca. 10. 000 Korn,
8ponäia8 äu1ei8 — 200 Korn, lormioalia eatappa —
6000 Samen , Orangen — 1450 Korn, ? er86a Kra-
ti88ima — 275 Korn, 1amarinäu8 inäioa — 50 Korn.
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5. Nutzhölzer: Ousuariua muriouta 70 Zr. Ooräia
86b68t6ua. — 100 Korn, lootona §ranäi8 1000 Korn.

6. Drogen- und Arzeneipflanzen: LrMoxilon Oooa
— 2500 Kom, Lixa orella-na 100 Korn, 6a.88la allata
100 Korn, Ou88ia oooiä6ntaIl8 2000 Korn, Oinnamomnm
oô lanioum 500 Korn.

7. Palmen : ^.raea eatoollu — 1 Last. Lora88U8
ündslllkormis --- 60 Samen , Invi8tona 8in6N8i8 ---
200 Korn, Lluom oulutztzULis var In 80 mb6 — 9000 Samen,
Ooeo8 nueikora — 60 Früchte.

8. Zierpflanzen der verschiedenstell Art.

Abnehmer von Pflanzen und Saatgut.
Während des Berichtjahres wurde an folgende Be¬

hörden, Firmen pp. Pflanz - und Saatmaterial abgegeben.
(Die Zahlen bedeuten die Anzahl der Sendungen .)
Bezirksamt Victoria 2.
Station Johann Albrechts-

höh 2.
Station Rio del Reh 2.
Gouvernement Togo 3.
Botanische Zentralstelle

Berlin 2.
Deutsches Konsulat Mon¬

rovia 1.
Deutsches Konsulat A '

Ascuncion 1.
Randad u. Stein -Longje 2.
Jos . Klar, Berlin 1.
Debundscha-Pflanzung 2.
Pflanzung Ekona 6.
Soppo -Pflanzung 2.
Motive Pflanzungsges . 14.
Pfl . Kriegsschiffhasen3.^
Schutztruppe in Duala 1.
Zenker Bipindi 3.
Deutsch - Westasrikanische

Handelsgesellschaft Du¬
ala 1.

Deutsch - Westasrikanische
Handelsgesellschaft Rio
del Reh 4.

Deutsche Togogesellschast
(incl. Vorgänger) 5,

Kamerun - Hinterland-Ge¬
sellschaft 1.

Pallotiner -Mission in Bon-
jongo 3.

Westasrikanische Pflän¬
zlings - Gesellschaft Bi-
bundi 2.

Westasrikanische Pflan-
zungs-Gesellschast Victo¬
ria 6.

Pflanzung JdenauSanje 1.
Bezirksamt Duala 1.
Gesellschaft Nordwest-Ka-

merun 4.
Moliko-Pflanzung 3.
Bolifamba -Pflanzung 3.
Plantage Oechelhausen 8.
Botanischer Garten

Amani 3.
Botanischer Garten

Sipbur 1.
Lotanioal Oopurtmont

LritiM 1.
Düsterbehn, Samoa 1.
Botanischer Garten Karls¬

ruhe 1.
v. Altrock Joinville , St.

Catharina, Brasilien 1.
Mission vom heiligen Geist

in Potsdamhasen , Neu¬
guinea 1.

Versand von Produkten.
Folgende Erzeugnisse des Gartens wurden nach

Deutschland verschifft:
115 Sack Kakao ü 50

65 Vanille,
100 Aleurites-Früchte,

5 Sack Kurkuma-Wurzel,
250 § Lemongrasöl,
210 § Bay -Ol,

20 Zentner Olpalmensrüchte,
1 Sack Mangrovenrinde,
1 Ballen Ramie.

Schädlinge.
Im Berichtsjahre waren erheblich weniger Schäd¬

linge zu beobachten als im Vorjahre. Immerhin ist die
Zahl derselben noch eine ganz beträchtliche.

Die Rindenwanze, welche aus manchen Pflanzen in
beängstigenderWeise auftrat, wurde im botanischen Garten
nur sehr selten angetroffen, so daß irgend welche Maß-
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nahmen gegen dieselbe bisher nicht nötig waren . Schaden
hat die Wanze überhaupt nicht angerichtet . Von den ver¬
schiedenen Mitteln , welche von den Pflanzungen gegen
dieses Insekt angewendet wurden , scheint sich Kalkmilch
am besten bewährt zu haben . Die Bäume , welche an
ihren kranken Stellen mit Kalkmilch bestrichen werden,
erholen sich meistens wieder sehr schnell, während bei den
anderen Bäumen die von dem Insekt herrührende Ver¬
letzung der Rinde sich schnell weiter ausdehnt und zum
Absterben des betreffenden Astes oder Stammes sührt.

Das Vestreichen der Rinde , besonders der kranken
Stellen derselben, mit einer desinfizierenden Flüssigkeit,
wie Kalkmilch, wirkt deshalb so günstig, weil aus diese
Weise der jungen Brüt des Insekts , die sich in den Rissen
der verwundeten und nachher aufgeplatzten Rinde aufzu¬
halten scheint, leicht Leizukommen ist, so daß dieselbe sicher
zerstört werden kann. Auf einzelnen Pflanzungen läßt
man auch die Insekten durch Arbeiter von den Bäumen
absuchen. Es ist zu befürchten, daß bei dieser Methode
die jungen Tierchen übersehen werden.

Übrigens scheinen bei der Bekämpfung der Rinden-
wanze auch noch andere Faktoren günstig mitgewirkt zu
haben . Ich habe mehrfach den Stand der Beschädigungen
in den Pflanzungen der Eingeborenen bei Victoria unter¬
sucht, und ich konnte dabei konstatieren, daß am Ende
des Berichtsjahres auch dort die Rindenwanze seltener
geworden war , ohne daß irgend etwas zu ihrer Bekämpfung
unternommen worden wäre.

Sollte sich der Schädling in der nächsten Regenzeit
gegen Erwarten wieder zahlreicher einstellen, so wäre zu
erwägen , ob die Eingeborenen nicht zu Schutzmaßregeln
angehalten werden müssen. Die bereits von verschiedener
Seite erwähnte Gefahr der Übertragung der Schädlinge
würde dadurch allerdings nicht beseitig sein, denn es
unterliegt keinem Zweifel , daß das Insekt im Nrwalde
sehr verbreitet ist.

Ähnliche Verletzungen wie die Rindenwanze ver¬
ursacht, werden auch von einer größeren schwarzen Anreise
gemacht. In den Anfangsstadien sind beide Schäden
kaum zu unterscheiden. Diejenigen jedoch, welche von den
Ameisen herrühren , verheilen wieder schnell und breiten
sich niemals weiter aus.

Die verschiedensten Ameisenarten machen sich nach
wie vor recht lästig . Schaden verursachen dieselben haupt¬
sächlich am Kakao, wo sie die jungen Früchte annagen,
und an L^ itenia bi.ju§a , deren Knospen sie zerstören.
Die Blüten von Vanilla xlanikolia hatten auch im ver¬
gangenen Jahre stark unter einer kleinen schwarzen Ameise
zu leiden . Besonders häufig waren verschiedene Ameisen¬
arten auf kimonta aeris , 0itru8 aurantium , Oastilloa,
elast -loa und ^ nona, murieata . Bei loetona Aranäm
nisten sich Termiten in der Rinde ein und verursachen
dort ziemlich erhebliche Auswüchse.

Der Kaffeekäfer ist nur noch vereinzelt anzutreffen.
Dagegen war die bereits früher erwähnte Larve eines
Bockkäfers bei Oa.8ti11oa 6la,8tiea sehr häufig und hat deren
Kultur , wie unten näher ausgeführt , fast unmöglich
gemacht.

Die Beschädigungen durch Schnecken sind ebenfalls
seltener geworden . Dieselben wurden noch beobachtet an
6A8ti11oa 6la,8tiea., OMOmotra Namnii , L^ iotoma bijuKa
und LäokLia sla,8tioa in jungem Zustande , labornamon-
tarm vonell . Lmitliii , welche im Vorjahre sehr unter
Schneckenfraß zu leiden hatte , blieb in diesem Jahre voll¬
ständig verschont.

Die junge Liokxia -Aussaat wurde nach wie vor von
der bekannten gelben Raupe (E1̂ Moä68 ooollata ?) stark

39
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beschädigt . Bei zweijährigen und älteren Bäumen wurde
der Schädling jedoch nicht oft bemerkt . — In den Saat-
beeten richteten Grillen und kleineres Ungeziefer besonders
in der Regenzeit vielen Schaden an . Als Gegenmittel
hat , wie in früheren Jahren , Petroleum mit Wasser gut
geholfen . — Durch Insektenstiche waren die Früchte der
Casamange sehr beschädigt . Nur ganz vereinzelte Früchte
sind verschont geblieben und ausgereift.

Die Weiße Schmierlans stellte sich auf Kakao , 8 >vi6-
tonia , LrMn 'irm , lluoen mehrfach ein , ohne nennenswerten
Schaden anzurichten . Bemerkenswert ist aber , daß durch
dieses Insekt auf der Molivepflanzung die Kultur der
Lr ^ tbrinn Iltllosxernm als Schattenbaum für Kakao so
gut wie unmöglich geworden ist.

Von Säugetieren , die im Garten Schaden anrichten,
sind nach wie vor zu nennen Ouastenstachler , Erdferkel,
Palmarder und Zibethkatzen . Dieselben wurden durch
Bakwiris mehrfach gejagt.

Die Schädlinge parasitärer Natur waren im Berichts¬
jahre ziemlich zahlreich . Beim Beginn der Kakaoernte
wurden sehr viele Früchte von Pilzkrankheiten befallen.
Durch Vernichten jeder auch nur wenig erkrankten Frucht
konnte dem Schädling wirksam entgegen gearbeitet werden,
sodaß nach kurzer Zeit wieder ein normaler Gesundheits¬
zustand des Kakaos erzielt war . Wie gefährlich diese
Pilzschädlinge den Pflanzungen werden können , geht
daraus hervor , daß in einer dem botanischen Garten be¬
nachbarten Kakaofarm eines Eingeborenen die ganze
Ernte vernichtet wurde . Es wird in solchen Fällen für
die Zukunft eine Aufgabe des botanischen Gartens sein,
die Eingeborenen mit Rat zu unterstützen und dieselben
eindringlich zu Schutzmaßregeln zu ermähnen.

Die wichtigsten Kulturpflanzen.
Kakao.

Nachdem ein kleiner Bestand , welcher noch von Ein¬
geborenen herrührte , niedergelegt worden ist, beträgt die
ganze mit Kakao bepflanzte Fläche zirka 10 Im . Für die
Ernte kommen zur Zeit 9 da in Betracht . Auf dieser
Fläche wurden 115 Zentner Kakao geerntet . Rechnet
man hierzu noch die 11200 ausgesucht großen Saatfrüchte,
welche an Pflanzungen abgegeben wurden , und von denen
12 bis 13 zirka 1 Pfund trockene Bohnen ergeben haben
würden , so erhält man 9 Zentner mehr : also 124 Zentner
Gesamtertrag des Jahres . Die Ernte ist also als eine
ziemlich günstige zu bezeichnen . Der Hauptanteil an dem
Ertrage fällt auf die älteren Bestände aus den Jahren
1891 bis 1892.

Wie schon an anderer Stelle erwähnt , hatten die
Kakaobestände des Gartens unter der so massenhaft auf¬
getretenen Rindenwanze nicht zu leiden . Dagegen war
der Schaden , der durch den Pilz Lüzckoxlltora , omnivora
und wahrscheinlich auch andere Arten verursacht wurde,
ein ziemlich großer . Anfangs der Regenzeit mußte eine
große Anzahl junger Früchte , welche von den Pilzen be¬
fallen waren , von den Bäumen genommen und vernichtet
werden , um auf diese Weise der Ausbreitung der Krankheit
Einhalt zu tun.

Die Fermentation des Kakaos wurde durchweg
6 Tage lang durchgeführt . Es wird für die Folge diese
Zeit immer einzuhalten sein , da eine Reihe von Beobach¬
tungen ergeben hat , daß dann erst die Gärung im wesent¬
lichen beendet ist . In folgender Tabelle sind die Tem¬
peraturen angegeben , welche in einem Gärbottich von
zirka 250 Liter Raummaß durch die Kakaogärung her¬
vorgerufen werden . Die Zählen stellen den durchschnitt¬
lichen Wärmegrad dar , welcher aus acht verschiedenen
Beobachtungsreihen berechnet wurde:
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Erntetag
6 Uhr

morgens
2 Uhr
abends

5 Uhr abends
Die Bohnen

kommen in den
Bottich.

26 —29 ° Tages¬
temperatur

1. Fermentationstag 28° 28° 29°
2. 33° 34° 35°
3. 41° 40° 42°
4. 48° 45° 48°
5. 49° 48° 49°
6. 50° 49° 50°
7. 51° 50° 51°
8. 50° 50° 50°
9. - j 48° — j —

Aus der Tabelle ist ersichtlich, daß die Wärmeentwicklung
nach 36 Stunden einsetzt und nach 156 Stunden un¬
gefähr ihren höchsten Punkt erreicht hat . — Das Ab¬
fallen der Temperatur nach 6 Uhr morgens eines jeden
Tages ist daraus zurückzuführen, daß der Kakao vor¬
mittags gewendet wurde.

Es unterliegt keinem Zweifel , daß ein großer Unter¬
schied besteht zwischen der früheren 2tägigen und der jetzt
allgemein eingeführten 6tägigen Gärung , wenngleich über
die Veränderungen , die mit der Gärung in den Bohnen
vor sich gehen, bis jetzt nur Mutmaßungen bekannt sind.
Nach 2 Tagen bezw. 60 Stunden ist die Pulpe des Kakaos
soweit gelöst und vergoren , daß dieselbe abgewaschen
werden kann. Eine beträchtliche Menge alkohol- und
zuckerhaltige Flüssigkeit ist von den Bohnen abgelaufen,
und diese befinden sich in einem mehr trockenen Zustande.
Wir haben dann offenbar den Höhepunkt der alkoholischen
Gärung in der Pulpe erreicht. Die Bohnen sind äußer¬
lich noch hellgelb ' der bittere Geschmack ist unverändert'
ebenso ist die Farbe der Nibs noch dieselbe geblieben. —
Nach weiteren 24 Stunden setzt plötzlich eine rapide Tem¬
peraturerhöhung der Gärungsmasse ein, die sich 4 Tage
lang aus einer Höhe von 48—51 " erhält und dann lang¬
sam wieder abfällt , ein Zeichen, daß die Fermentation
beendet ist. Man müßte also eigentlich 8 Tage fermen¬
tieren , um die Gärung vollständig durchzuführen . Jedoch
haben die Proben , welche mit 8tägiger Gärung hergestellt
waren , in Hamburg keinen besseren Preis erzielen können
als die 6 Tage fermentierten . Und es wird deshalb vorn
praktischen Standpunkte aus einstweilen der 6tägigen
Fermentation der Vorzug zu geben sein.

Es ist nicht anzunehmen, daß die plötzliche Tempe¬
raturerhöhung , welche die Fermentation nach dem dritter:
Tage regelmäßig hervorruft , ihre Ursache in einer gewöhn¬
lichen Alkoholgärung hat . Das Material hierfür dürfte,
nachdem die zuckerhaltige Flüssigkeit schon am zweiter:
Tage größtenteils abgelaufen ist, bald erschöpft sein.
Möglicherweise tritt bei der hohen Temperatur eure andere
Gärurrgssorm auf . Buttersäuregärung , die mehrfach als
gefährlich für den Geschmack des Kakaos bezeichnet worden
ist, dürfte jedoch Wohl kaum vorliegen , da das hierfür
gewöhnliche Optimum von 40—42 « bei dem Ansteigen
der Temperatur sehr schnell überschritten wird.

Daß durch die Fermentation wesentliche Veränderungen
im Innern der Bohnen hervorgerufen werden, ist all¬
gemein bekannt. Die Nibs nehmen eine mehr braune
Farbe an und die Bitterkeit verschwindet mehr und mehr.
Aus meinen Beobachtungen geht hervor , daß diese Ver¬
änderungen erst eintreten , wenn die Temperatur der fer¬
mentierenden Masse eine gewisse Höhe — ca. 40 « — über¬
stiegen hat , und daß während der Anfarrgsstadien der
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Gärung , also bei den niedrigen Temperaturen , Ver¬
änderungen der Nibs kaum zu bemerken sind. — Ein
kleines Quantum Kakaobohnen , welches im Thermostaten
bei einer Temperatur von 35—38 o und fortwährend
feuchter Luft 5 Tage lang fermentiert wurde , hatte von
seiner Bitterkeit nicht merklich verloren , und die Farbe der
Nibs zeigte nur sehr geringe Veränderung.

Leider war es bisher noch nicht möglich, die diese
Frage betreffenden chemischen Untersuchungen in Victoria
vorzunehmen . Es wird aber eine der ersten Aufgaben
des demnächst fertigzustellenden landwirtschaftlichen In¬
stituts sein, sich mit dem Verlauf der Kakaofermeutatiou
bei den hohen Temperaturen eingehend zu beschäftigen.

Sobald sich unter dem geernteten Kakao eine größere
Anzahl kranker Früchte befindet, verläuft die Fermen¬
tation nicht mehr regelmäßig . Es wird dann meistens
nur eine Maximaltemperatur von 45 ° erzielt, so daß die
Fermentation nicht vollständig beendet wird . In solchen
Fällen ist daher zu empfehlen, die kranken Früchte mög¬
lichst für sich zu entkernen und zu präparieren.

Ein Teil eines Kakaobestandes aus dem Jahre
1892, welcher in der Regenzeit öfter durch den Limbe-
bach überschwemmt wird , hat seit zwei Jahren keinen
nennenswerten Ertrag geliefert . Da der Kakao unter
der Nässe des Bodens sehr zu leiden hat , sind Uovsu
in größerem Umfange zwischengepflanzt worden . Der
Kakao soll unter den viel Feuchtigkeit verbrauchenden
U6V6N8 weiter beobachtet werden.

Von den edelen Venezuela -Kakaovarietäten haben
einige Bäumchen bereits geblüht . Und es ist zu er¬
warten , daß den Pflanzungen schon in kurzer Zeit etwas
Saatmaterial übergeben werden kann. Die Tatsache, daß
bei Boden , auf welchem schon einmal Kakao längere
Jahre gestanden hat , eine Neukultur nicht ohne weiteres
möglich ist, wird an dem jungen Venezuelabestande immer
deutlicher. Ein Teil des betreffenden Grundstücks war
früher mit Pfeffer , der andere mit Kakao bestanden . Auf
dem ersteren zeigen die jungen Bäumchen ein normales
Wachstum , während sie auf dem früheren Kakaofelde in
ihrer Entwickelung weit zurückgeblieben sind und stellen¬
weise sogar schwächlicher aussehen als einjährige Bäumchen
auf frischem Urwaldboden . Es ist hier zum erstenmal
Gelegenheit , den Wert der chemischen Düngemittel für
die Kakao-Nachkultur Praktisch zu erproben . Die ersten
Versuche sind bereits eingeleitet worden . Und zwar
wurden einstweilen Holzasche und gelöschter Kalk, zwei
leicht zu beschaffende Mittel , verwendet . Nach Eintreffen
der entsprechenden Düngemittel sollen die Versuche auch
auf Phosphorsäure und Stickstoff, sowie auf Kombinationen
von Phosphorsäure mit Kali und Kalk ausgedehnt wer¬
den. Leider können die für die Auswahl der Düngungs¬
mittel so wünschenswerten Untersuchungen des Bodens
noch nicht ausgeführt werden , da die chemischenHilfs¬
mittel dafür einstweilen noch nicht vorhanden sind. Man
muß sich also darauf beschränken, nur empirisch die Vor¬
teile zu bestimmen, welche die einzelnen Nährstoffe er¬
wirken.

Die besonders wertvollen Kakaovarietäten aus Gua¬
temala und Mexiko, die zum Teil als junge Pflänzchen
auf dem Transport nach Viktoria sehr gelitten hatten,
scheinen jetzt die Krisis überstanden zu haben . Sie wer¬
den Wohl niemals zu regelmäßigen Bäumchen heran¬
wachsen, jedoch kräftigen sie sich einstweilen sichtlich und
man darf hoffen, daß die Kultur dieser Varietäten in
Kamerun möglich sein wird.

Kautschukpflanzen.
Von Kautschukpflanzen sind im Berichtsjahre folgende

Arten neu eingeführt worden . Die Zentralstelle am
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Botanischen Garten in Berlin übermittelte einige lebende
Exemplare von bäou8 LLvelämmis und I ânäolMa sp.?
„Hoboro " . Der Botanische Garten in Jamaika sandte
ein größeres Quantum Samen von Oeeropia poltata,
und aus Boma , Kongostaat , wurden , nachdem eine Sen¬
dung Saatgut verdorben war , zwei Ward ' sche  Kasten
mit jungen Pflanzen von IianäolMa onmriensis , der
Stammpflanze des Kassai-Kautschuks, geschickt.

Zwei Sendungen von Samen des Mangabeira-
Kautschuks waren leider auch dieses Mal erfolglos.

Die Kultur der Liekxia ola-stioa hat im vergangenen
Jahre gute Fortschritte gemacht. Neu bepflanzt wurde
eine Fläche von ca. 2 da in Abständen von 2X2 m
2 /̂2  X 21/2  m und 3 X 3 m . Es soll festgestellt werden,
inwiefern bei der dichten Pflanzweise Reinigungsarbeiten
erspart werden , und ferner ob bei der nach 5—6 Jahren
nötigen Auslichtung schon brauchbarer Kautschuk gewonnen
werden kann. Die Anpflanzung wurde mit vier Monate
alten Saatbeetpflanzen angelegt . Dieselbe glückte sehr
gut, und es waren bisher nur sehr wenige Bäumchen
nachzupflanzen.

In einzelnen Fällen richtete die bekannte gelbe Raupe
etwas Schaden an, jedoch kamen die einige Monate alten
Bäumchen selten zum Absterben. Gefährlicher sind die
in manchen Jahren zahlreich auftretenden Schnecken, welche
die junge Rinde anmessen. Jedoch scheint es, als ob
dieser Schädling nicht zu sehr zu fürchten wäre , wenn
das Feld von Unkraut möglichst frei gehalten wird
und die Sonne sämtliche Teile der jungen Pflanze er¬
reichen kann.

Das Interesse für die Kickxiakultur hat im ver¬
flossenen Jahre bei den Plantagen einen großen Aufschwung
genommen . Die Nachfrage nach Saatgut war so stark,
daß bei weitem nicht alle Wünsche befriedigt werden
konnten . Es gelangten ca. 225 000 Samen zur Ver¬
teilung , von denen 182 000 auf die Plantagen fallen,
während der Rest an die Zentralstelle des Botanischen
Gartens in Berlin , nach Togo , sowie als Tauschartikel
nach außerhalb versendet wurde.

Die Beschaffung der Samen war in diesem Jahre in
dem für Victoria in Betracht kommenden Gebiet am
Mungo sehr schwierig. Außer den wenigen älteren
Kickxiabäumen, welche der Soppo - und Mokonyepflanzung
gehören, ist im Urwalde am Mungo nur höchst selten ein
Kautschukbaum anzutreffen . Dazu kommt noch, daß in
diesem Jahre Eingeborene das Samensammeln gewerbs¬
mäßig betreiben wollten , aber den richtigen Zeitpunkt
nicht abwarten konnten und somit die wenigen vorhandenen
Samen unreif abnahmen . Die ca. 5jährigen Kickxia-
bäume des Gartens trugen bereits reichlich Früchte und
es ist zu erwarten , daß im nächsten Jahre die ganze
Nachfrage nach Samen von diesen Erträgen erledigt
werden kann.

Oastilloa olastioa lieferte im verflossenen Jahre
ungünstige Resultate . Die früher schon beschriebene
Bockkäferlarve trat während der Trockenzeit so massenhaft
auf , daß jede Maßnahme gegen dieselbe aussichtslos er¬
schien.

Anfangs wurde versucht, die Stellen , an welchen die
Larve unter der Rinde zu erkennen, war , auszuschneiden.
Jedoch mußte dies bald aufgegeben werden , da die Er¬
folge sehr zweifelhaft schienen. In den meisten Fällen
wird die Larve erst erkannt, wenn sie schon ziemlich
herangewachsen ist. Will man dann sämtliche kranken
Rindenteile entfernen , so bleibt oft nur ein ganz geringer
Teil des Rindenumfanges erhalten , und , sofern mit dein
Einschnitt nicht sämtliche Larven gefunden werden, ist das
Absterben des Baumes in wenigen Tagen um so sicherer
zu erwarten.
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Es ist von einer Pflanzung empfohlen worden , in
den Höhlungen , welche die Larve unter der Rinde ver¬
ursacht, giftige Substanzen — Schwefelkohlenstoff — ein¬
zuspritzen. Dies mag von Erfolg sein, wenn man gerade
die Larve mit der Flüssigkeit trifft und dann auch noch
die Gewißheit hat , daß in dem Bohrgang keine weitere
Larve lebt . Die Versuche sind im Botanischen Garten
nachgeprüft und auf Schwefelkohlenstoff, Creolin , Holzteer
und Formicin ausgedehnt worden . Nennenswerte Erfolge
hatte diese mühsame und zeitraubende Arbeit aber nicht.

Es hat den Anschein, als ob der Bockkäfer vorzugs¬
weise die jüngeren Teile der Bäume für seine Brüt aus¬
suchte. Wenn dies zutrifft , würde man hoffe:: dürfen,
wenigstens die Bäume erhalten zu können, welche ohne
größere Beschädigung ca. ihr fünftes Jahr erreicht haben.
Einstweilen ist aber die ungünstige Tatsache festzustellen,
daß von den vor einem Jahre noch vorhandenen fünf,
zur Zeit fünf Jahre alten Castilloabäumen drei ganz
abgestorben sind und das von zweien der ganze Stamm
bis zur Wurzel verdorrt ist. Die Wurzeln schlagen wieder
aus . Ob den jungen Trieben bessere Aussichten blühen
als dem Hauptstamm , ist zweifelhaft . Von einer größeren
Anzahl 3 ft-z jähriger Bäume ist ca. die Hälfte eingegangen
und von den übrigen sind auch schon viele stark beschädigt.

Einstweilen muß deshalb ohne jede Einschränkung
angenommen werden , daß die Castilloakultur für
Pflanzungen , auf welchen der betreffende Käser (nach
Dr . Preuß wahrscheinlich Inesiäa loprosa .) vorkommt,
aussichtslos ist. Dagegen scheint es, als ob die Castilloa
in höheren Lagen nicht mehr unter dem Bockkäfer zu
leiden habe . Auf der Plantage der Pallotiner Mission
in Bonjongo , 600m über demMeere , stehen einige Castilloa-
bäumchen, welche vollständig unversehrt sind. Das
Wachstum der Bäumchen ist allerdings in der Höhe etwas
langsamer als in der wärmeren Ebene . Immerhin wäre
es von großer Wichtigkeit für die höher gelegenen
Pflanzungen , wenn diese Beobachtung in der Zukunft be¬
stätigt würde . Der gesamte Vorrat des Botanischen
Gartens an Castilloapflanzen ist deshalb an höher ge¬
legene Plantagen abgegeben worden , um diese Frage in
weiteren : Umfange untersuchen zu können.

Auch die als Oastillon alba kultivierte Art ist bisher
von dem Schädling verschont geblieben. Jedoch ist hier¬
für ein abschließendes Urteil noch nicht möglich, da die
Bäumchen ihre gefährlichste Periode noch nicht über¬
standen haben.

Von Uovoa drasiliensis konnte diesmal eine größere
Anzahl von Samen und jungen Pflanzen an Plantagen
abgegeben werden . Über die Aussichten dieser Kautschuk¬
pflanze ist neues nicht zu berichten. Die ca. 11 Jahre
zählenden Bäume gaben noch sehr wenig Kautschuk, wie
mehrmals konstatiert wurde . Es sind in diesem Jahre
einige Hundert Bäumchen auf ein Grundstück gepflanzt
worden , welches in der Regenzeit von dem Limbebach
überschwemmt wird . Möglicherweise sind dort die Aus¬
sichten für die Kultur günstiger.

Die Varietät von UrostlAma VoZelii aus Sao
Thomö, welche besseren Kautschuk liefert , als die in
Kamerun einheimische, ist reichlich durch Stecklinge ver¬
mehrt worden . Das älteste Exemplar des Gartens hatte
am Ende des Berichtsjahres zum erstenmale eine größere
Anzahl Früchte.

Die übrigen Kautschukpflanzen, Laxium ntile , Nas-
earenbaLia elastioa , ^ ieus elastien , Landolphiaarten,
^orstoronia üoribunäa , 0r ^xto8t,6§ia Zranciitlora , ent¬
wickeln sich in normaler Weise.

Guttaperchapflanzen.
Von kalaguinm odlonZitoIinm wurden während des

Jahres zweimal junge Pflanzen durch die Zentralstelle
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am botanischen Garten in Berlin herausgeschickt. Die
erste Sendung war gänzlich erfolglos ; dagegen hatte bei
der zweiten Sendung circa die Hälfte der Pflanzen den
Transport gut überstanden . Der Garten verfügt jetzt
über 102 Pflanzen dieser Art . Zum Beginn des nächsten
Jahres ist eine weitere Sendung von 500 Pflanzen in
Aussicht genommen . Es wird alsdann genügend Pflanz¬
material vorhanden sein, um eine kleine Versuchsanlage
einzurichten und um das Gedeihen der Bäume auf den
verschiedenen Bodenarten des Gartens beobachten zu
können. Für die geschlosseneAnlage sind Pflanzweiten
von 6 x 6 m und 7X7 m vorgesehen. Den jungen
Pflanzen soll zunächst Schatten durch Mehlbananen
(Planten ) geboten werden . Außerdem sollen gemischte
Kulturen mit Kakao und Kickxia versucht werden.

Nimusoxs Valuta, und ka ^ona Uosril haben gute
Fortschritte gemacht. Dagegen ist für lavornamontana
vcmnoll -Lmitvii einstweilen noch wenig Aussicht vorhanden.
Die Früchte dieses Baumes sollen bekanntlich ein Produkt
liefern , welches als Ersatz für Guttapercha in Frage
kommt. Leider haben die Bäume trotz manchmal über¬
reicher Blüte bis heute noch niemals Früchte angesetzt.
In jungem Zustande hatten die Bäumchen sehr unter
Schneckenfraß zu leiden, jedoch haben sie diesen Schaden
gut überstanden und sie sind auch im letzten Jahre davon
verschont geblieben.

Vanille.
Die Ernte des Jahres betrug 65 von 1/2  ün.

Davon waren 42,5 lc§ erste Qualität und Früchte von
15 bis 21 om Länge . Der Rest bestand aus geringerer
Qualität und Pikadura . Die Vanille soll mit nächster
Gelegenheit verschifft werden.

Die Marktpreise für Vanille stehen seit einigen Jahren
sehr niedrig . Für die vorigjährige Ernte wurden 24 ^
pro Kilo erzielt . Es ist das ungefähr die Hälfte des
Preises , welchen die besten Bourbonsorten zu gleicher
Zeit erreichten. Eine erstklassige Qualität wird die bis
jetzt in größeren : Umfange kultivierte Varietät Wohl nie
ergeben, wenn auch die Präparation mit größter Vorsicht
und weitgehendster Anpassung an die gegebenen Ver¬
hältnisse stattfindet . Bessere Handelsmarken sind erst zu
erhoffen, wenn die von Dr . Preuß  aus Mexiko ein¬
geführten Pflanzen herangewachsen sein werden . Die
Früchte der bisher geernteten Varietäten scheinen etwas
zäh- und dickschalig zu sein. Auch der Vanillingehalt ist
bei diesen nicht so groß wie bei den Bourbon - und
Mexikosorten, wenigstens kommt es nicht zur Ausscheidung
der Vanillinkristalle auf der Oberfläche der Früchte . Da¬
gegen läßt bei vorsichtiger Präparation das Aroma nichts
zu wünschen übrig.

Die nunmehr teils 11, teils 8 Jahre alte Vanille¬
anlage trägt in allen Teilen immer noch sehr gut . Be¬
sonders zahlreich sind die Früchte an den Stellen , welche
der Sonne zugänglich sind. Wenn auch der Preis von
24 -F . pro Kilo kein sehr erfreulicher ist, so bleibt die
Vanillekultur doch auch unter diesen Umständen noch sehr
rentabel . Die geernteten 65 kss sind auf L2 va ge¬
wachsen. Es würde auf dieser Fläche also bei den vorig¬
jährigen Preisen ein Bruttoertrag von 1560 erzielt
worden sein.

Die Ernte begann Ende Oktober und dauerte bis
Anfang Januar . Bei der Präparation waren nur zwei
Wey-Neger beschäftigt. Dieselben zeigten gutes Ver¬
ständnis für die verschiedenen Stadien der Benefizierung
und arbeiteten deshalb ziemlich selbständig; soweit man
dieses von solchen Leuten überhaupt erwarten kann. Auch
bei dem Aufbündeln der Schoten bewiesen dieselben gute
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Fertigkeiten . Die ganze Aufarbeitung war Anfang April
beendet.

Die im vorjährigen Bericht erwähnte Vanillepflan¬
zung eines Victorianers gedeiht sehr schön und wird gut
gepflegt. In diesem Jahre hat ein weiterer Eingeborener
die Vanillekultur aufgenommen . Bis jetzt hat derselbe
ca. 1 Hektar Vanillal angelegt.

Kaffee.
Vorn botanischen Garten in Eala wurde Saat von

6okkeu oonAtzusiZ vur . uduuAeusis übermittelt , aus welcher
eine Anzahl Pflanzen hervorging . Ferner erhielt der
Garten einige Exemplare von Oollou steuoMMu durch
die Centralstelle am botanischen Garten in Berlin . Von
6oll6U oouA6N8i8vur . uda.uA6U8i8 und der in Victoria
einheimischen Art , welche der Ookksu lüdsrieu ähnlich
sieht, sollen kleine Versuchsanlagen eingerichtet werden.

Wie schon im vorigen Jahre hervorgehoben worden
ist, wird der Kaffeekäfer (Li8ouäu8 Äerrieolu ) immer
seltener. Im Berichtsjahre wurde derselbe nur noch in
wenigen Fällen an Oollea, urubieu angetroffen . Bei dem
guten Stande , den besonders die Ookkou urubieu am
Ende der diesjährigen Trockenzeit zeigt, würde man Er¬
folge von der Kultur erhoffen dürfen , wenn die Reife
der Früchte nicht gerade in Lie Regenzeit fiele, während
welcher dieselben den massenhaft auftretenden Pilzkrank¬
heiten zum Opfer fallen.

Die erst vor kurzem eingeführten Arten und Varie¬
täten wie Oolleu Olluloti, MoUa und Menado werden
im kommenden Jahre behufs weiterer Beobachtung ver¬
mehrt werden können.

Olpalme.
Der Verbreitung der von Dr . Preuß beschriebenen

Oelpalmen -Varietät wurde auch im letzten Jahre erhöhte
Aufmerksamkeit zugewendet . Leider ist es mit großen
Schwierigkeiten verbunden , Saatmaterial in größeren
Mengen zu bekommen. Die Varietät wird im Victoria¬
bezirk nur ganz vereinzelt angetroffen.

Es giebt eine ganze Reihe von llbergangsformen
von den dünnschaligen bis zu den dickschaligstenSamen
und nicht selten stößt man selbst bei den Eingeborenen
auf Meinungsverschiedenheiten über die Frage , ob ein
Baum noch zu der guten Varietät zu rechnen ist oder
nicht. Für die Auswahl und Zucht guten Pflanzmaterials
kommen natürlich nur die besten dünnschaligen Samen in
Betracht . Mit Hilfe der intelligenteren Eingeborenen
aus Victoria konnten bis jetzt nur einige wenige Bäume
festgestellt werden , welche ein gutes Samenmaterial liefern.
Dieselben stehen in Farmen der Eingeborenen mit der
gewöhnlichen Olpalme vermischt. Bei der großen Auf¬
merksamkeit, welche die Eingeborenen diesem wichtigen
Nahrungs - und Erwerbsmittel widmen, dürften in der
Umgegend von Victoria sämtliche Bäume der Lisombe-
Varietät bekannt sein, und es ist deshalb , nach dem vorhin
Gesagten , nicht zu erwarten , daß man hier größere oder
gar geschlosseneBestände derselben vorfinden wird.

Eine kleine Anpflanzung der Lisombe - Varietät ist
seit Anfang des Jahres angelegt . Mit Beginn der Regen¬
zeit sollen in verschiedenen Teilen Wes Mariens ? weitere
Lisombekulturen versucht werden.

Saatmaterial wurde mehrfach an Plantagen und
nach außerhalb verschickt.

Ramie.
Die Versuche mit Ramie haben auch in diesem Jahre

nicht die Hoffnung aufkommen lassen, daß diese Kultur
im botanischen Garten Erfolg haben wird . Ohne Dün¬
gung ist es selbst in der Regenzeit nicht möglich, Stengel
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von mehr als 1 m Länge zu erzielen. Der größte Teil
des nunmehr dreijährigen Versuchsfeldes liefert nur
Stengel von ca. 50 em Länge . Es darf allerdings nicht
verschwiegen werden , daß die Ramieanlage etwas dicht
geworden ist , und daß bei einer Neuanlage vielleicht
bessere Resultate erzielt worden wären . Jedoch weisen
die Beobachtungen der Vorjahre , in denen der Stand der
Pflanzen ein normaler war , auch keine befriedigenden
Resultate auf . Die Hauptschwierigkeit für die Ramie¬
kultur dürfte darin liegen , daß die Pflanzen mit ihren
nicht sehr tief gehenden Wurzeln in dem lockeren Victoria¬
boden zu sehr unter der Trockenzeit zu leiden haben . Es
ist zu hoffen, daß dieser Kultur auf einem mehr lehmigen
Boden bessere Aussichten erwachsen. In kurzer Zeit
müssen hierüber Resultate erzielt werden, da mehrfach
größere Mengen Pflanzmaterial im Schutzgebiet verteilt
worden sind.

Im botanischen Garten sind hiermit die Versuche mit
den bisher vorhandenen Ramiearten abgeschlossen worden.
Das Feld wird zur Anlage einer Nutzholzpflanzung be¬
nutzt werden . Bei der Zähigkeit der Ramiewurzelstöcke
dürfte der Garten noch auf lange Zeit hinaus in der
Lage sein, Pflanzmaterial zu Versuchszwecken abzugeben.

Von den übrigen Faserpflanzen macht der Manila¬
hanf gute Fortschritte . Die Agaven, wie Sisal -, Jschle-,
Lechugilla-, entwickeln sich normal , sind aber noch nicht
schnitäeif . Die Versuche, die echte Pita (kromoliu ? ita)
aus Samen heranzuziehen , schlugen auch in diesem Jahre
wieder fehl.

Muskatnuß.
Die beiden ältesten weiblichen Bäume haben ca.

50 Früchte ergeben , welche sämtlich ausgesäet wurden.
Es soll während der Regenzeit versucht werden , die jungen
Pflanzen mit weiblichen Reisern zu kopulieren. An zweien
von den durchweg männlichen Bäumen , welche mit den
bereits fruchttragenden weiblichen Bäumen gleichalterig
sind, wurden auch in diesem Jahre einzelne Früchte be¬
merkt. Diese Fälle , die auch in früheren Berichten schon
erwähnt wurden , haben sich jedoch nicht merklich ver¬
mehrt.

Die junge Anpflanzung der aus Trinidad einge¬
führten Muskatbäumchen entwickelt sich gut . Es verdient
hervorgehoben zu werden, daß Schädlinge bis heute noch
nicht an den Muskatbäumchen beobachtet worden sind.

Gewürznelken.
Die besonders günstige Beurteilung , welche die letzt-

jährige Ernte in Hamburg erfahren hat , läßt eine Aus¬
breitung der Gewürznelkenkultur für Kamerun äußerst
wünschenswert erscheinen. Man hat deshalb in diesem
Jahre sämtliche Früchte ausreifen lassen, um sie unter
besonderen Vorsichtsmaßregeln auszusäen . Leider ist das
Heranziehen junger Bäumchen bis jetzt noch mit großen
Schwierigkeiten verbunden gewesen.

Es wird beabsichtigt, zunächst einen kleineren ge¬
schlossenen Bestand von 50— 100 Bäumen neu anzulegen
und im Anschlüsse hieran die intelligenteren Eingeborenen
für diese Kultur zu interessieren.

Zimt.
Die Aussichten der Zimtkultur sind in dem letzt¬

jährigen Berichte erschöpfend behandelt worden . Die vor¬
handene kleine Zimtanlage ist etwas reduziert worden.
Die jungen Reiser werden jährlich abgeschnitten, jedoch
ist die Präparation der Rinde einstweilen aufgegeben
worden.

Kardamom.
Auch die Frage nach der Kultursähigkeit des Malabar-

Kardamoms muß für den Victoriaboden endgültig als
41
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aussichtslos entschiedenen werden . Der Gesamtertrag
eines Hektars an trockenen Früchten betrug noch nicht
ganz 1 Pfund . Allerdings hatten die Samen ebenso wie
in früheren Jahren ein sehr schönes und kräftiges Aroma.

Von einer aus dem Sanagagebiet stammenden
Amomum -Art sind eine größere Anzahl Pflanzen mit Er¬
folg auf schattigem Gelände ausgepflanzt worden . Die¬
selben gedeihen gut und haben schon einige Samen von
schönem, etwas scharfem Aroma ergeben . Im nächsten
Jahre wird bereits eine größere Ernte zu erwarten sein.

Tee.
Die Teesträucher des Gartens halten einen Vergleich

mit denjenigen in Buea nicht mehr aus . In Buea gedeiht
der Tee vorzüglich. Er macht dort viel dichteres und
üppigeres Laub als in der ihm klimatisch nicht zusagenden
Niederung von Victoria . Auch zur Erzielung voll Saat¬
gut ist in Buea bessere Gelegenheit , weil die älteren
Sträucher daselbst bedeutend stärker fruktifizieren.

Neuerdings hat der Garten durch die Zentralstelle
am botanischen Garten in Berlin fünf Pflanzen einer
anderen Teeart (111. ooebinelnnonW ) erhalten . Dieselben
sollen einstweilen im botanischen Garten kultiviert werden.
Erst nachdem die Vermehrung derselben in größerem Um¬
fange gelungen ist, wird die Anpflanzung derselben in
höheren Lagen in Aussicht genommen werden können.

Perubalsam.
Die vier ältesten Bäume des Gartens hatten im

vorigen Jahre durch den Sturz eines benachbarten Baum-
wollbaumes sehr zu leiden . Zwei derselben wurden zer¬
schmettert, und die beiden anderen erhielten Verletzungen,
infolge deren einer von ihnen in diesem Jahre einem
nicht einmal heftigen Tornado zum Opfer fiel. Für den
überlebenden Baum ist auch nicht viel zu erhoffen. Der
Verlust dieser ca. 14 Jahre alten Bäume ist umsomehr
zu bedauern , als mit demselben das Urteil über die Aus¬
sichten der Balsamkultur um mehrere Jahre hinaus¬
geschoben wird.

Die jüngeren Balsambäume stehen an Stellen , welche
genügenden Windschutz haben . Sie gedeihen infolgedessen
gut ; mehrere der ältesten von ihnen haben in diesem
Jahre Früchte getragen.

Aus den verschiedenen Anbauversuchen ist jetzt schon
zu erkennen, daß das Wachstum des Valsambaumes um
so üppiger wird , je mehr für Windschutz gesorgt ist. Be¬
sonders deutlich tritt dies an einer kleinen Anlage hervor,
die sich auf einem Terrain am Hauptwege befindet, welches
früher mit Kaffee (0 . monta -üda ariul) bestanden war.
Die Bedenken, welche häufig wegen des langsamen Wachs¬
tums der Bäume gegen den Balsam -Anbau geltend ge¬
macht werden , können durch die Fortschritte , welche
gerade dieser Kulturversuch in kurzer Zeit gemacht hat,
genügend widerlegt werden.

Lemongrasöl.
Nach einer ausführlichen Untersuchung einer Probe

des im botanischen Garten aus einer Andropogonart her¬
gestellten ätherischen Ols durch Dr . C. Mann  ich im
Pharmazeutischen Institut der Universität Berlin ist das¬
selbe nicht, wie früher vermutet , Citronellöl . Dasselbe
konnte vielmehr als Lemongrasöl von 70 o/<, Citralgehalt'
identifiziert werden . Allerdings wurde auch bei dieser
Untersuchung konstatiert , daß das Ol in einzelnen physi¬
kalischen Eigenschaften von dem viel begehrten indischen
Lemongrasöl abweicht.

Eine technische Prüfung und Bewertung des Ols ist
in Aussicht genommen worden.
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Bayöl.
Aus frischen Blättern von ? im6ntu ueri8 wurde das

ätherische Ol versuchsweise destilliert und zur weiteren
Prüfung und Bewertung nach Deutschland geschickt. Das
Gutachten der betreffenden Fabrik steht noch aus.

Es mag hier schon erwähnt sein, daß aus ca. 56
Kilogramm frischen Blättern 220 Gramm des sehr wert¬
vollen Ols destilliert wurden , was ca. 0,4 o/o entsprechen
würde . Wenn das Ol nur annähernd demjenigen aus
St . Thomas gleichbewertet wird , kann der Anbau der
kimontu uorls nur empfohlen werden . Dieselbe wird als
Nebenkultur , sei es als Zierbaum oder als Wegeeinfassung,
eine beträchtliche Nebeneinnahme abwerfen können.

Schattenbäume.
Als Schattenbaum für Kakao ist neuerdings die ein¬

heimische lotruMura . tetruxwru mehrfach verwendet
worden . Dieselbe scheint den aus Ostindien und Amerika
eingeführten und bewährten Schattenbäume vollständig
gleichwertig zu sein. Der Baum wächst ziemlich schnell
und wird nicht sehr hoch. Die Krone breitet sich schirm-
artig aus und ist nicht allzu dicht, sodaß zu jeder Zeit
etwas Licht durchdrängen kann. Die Eigenschaften, daß
der Baum niemals sein Laub ganz abwirft und ferner,
daß er zu den Leguminosen gehört — also vielleicht als
Stickstoffsammler in Betracht kommen kann — lassen ihn
als Schattenbaum für Kakao sehr geeignet erscheinen.

Da der Baum im Urwalde nicht selten ist, und auch
fast das ganze Jahr hindurch Früchte hat , dürften seiner
Vermehrung und Einführung aus den Pflanzungen keine
S ch wierigkeiten entg eg ensteh en.

Die Erfahrungen , welche im letzten Jähre mit den
Erythrina -Arten gemacht wurden , ermuntern nicht in
allen Fällen zur weiteren Verbreitung dieser Schatten¬
bäume . Die Lr ^tllrinu iitboZperma , die wegen ihres
schnellen Wuchses und der lichten Krone den Vorzug vor
den anderen Erythrinen verdient , ist gewiß ein guter
Schattenbaum . Aber dieselbe wird neuerdings von Raupen
und einem kleinen Käfer erheblich beschädigt. Wie bereis
erwähnt wurde , sind auf der Molive -Pflanzung fast
sämtliche einjährigen Pflanzen durch eine Weiße Schmier-
laus vernichtet worden . LrMmiua umbro8u hatte auch
im vergangenen Jahre sehr unter Windschaden zu leiden.
Schon bei ganz jungen Bäumen wurden durch mäßige
Winde Aste abgeknickt. Die älteren Bäume werden durch
ihre geringe Widerstandsfähigkeit gegen Winde manchmal
sogar gefährlich für Kakaopflanzungen.

Neben der Verteilung von Saat und Pflanzenmaterial
aller vorhandenen Schattenbäume wurde der Vermehrung
der Albirisia besondere Aufmerksamkeit gewidmet,
weil dieser Schattenbaum während der ganzen Trockenzeit
sein Laub behält.

Nutzhölzer.
lootonu Aranäi8 ist in mehreren 100 Exeinplaren

als Wegeeinsassung in den Neuanlagen auf dem linken
Limbeufer ausgepflanzt worden . Ein kleiner geschlossener
Bestand wurde auf dem Kaffeeberg angelegt . Als Allee¬
bäume fand eine große Anzahl Pflanzungen Verwertung
an den Wegen nach Konjongo und Buea . Leider wurde
bei der Verbreiterung des Bueaweges der größte Teil der
dort ausgepflanzten Bäume wieder vernichtet. Die Samen,
welche bisher von den beiden ältesten Bäumen des Gartens
erhalten wurden , haben trotz sorgfältigster Behandlung
noch niemals gekeimt. Sxviotema, mulmAooi ist in größerem
Umfange auf dem Kaffeeberge ausgepflanzt worden . Sie
wächst dort sehr langsam, wie ja auch früher auf besserem
Boden bereits konstatiert wurde . Üppig gedeiht dagegen
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die Lnlstsnia b^uZa, obgleich dieselbe sehr viel unter
Jnsektenschaden, vorzugsweise Ameisen, zu leiden hat.

Niedolla ellampaoa hat zum ersten Male reichlich
Samen gegeben,' ebenso Ilaomatoxzllou Oampeelliauum.

Neu hinzugekommen sind 6a.8uariua 8trieta , 0 . xulu-
äo8U, 86U6§al6U8i8, Oitllarox ^Iou guaärauAularo,
tzuilla ^ a sapouarlu , Oorctia p^ramicka1i8, Ut6ro8p6rmum
aoerikolium.

Bambusrohr : Durch Vermittelung von Professor
Dr . Brandts  erhielt der Garten aus Indien eine
Kollektion Samen von verschiedenen Bambusa - und Den-
drocalamus -Arten . Leider hat von denselben außer
O6uärooa1umu8 8triotu8 keiner gekeimt.

Welche Pflanzen sind vorzugsweise Herbergen für Moskitos?
Im Berichtsjahre wurden sechs Monate hindurch

Versuche darüber angestellt , ob die einen oder anderen
Bäume und Sträucher von den Moskitos mehr oder
weniger gemieden bezw. bevorzugt werden . Die An¬
regung hierzu war eine Arbeit von G . Corpul,  welche
in den Uublie Uealtll Uoxort8 erschienen war . Dieselbe
hatte als Resultat ergeben, daß in einem gewissen ellioestz
ball treo die Moskitos sich nicht aufhielten . G . Corpul
zog daraus den Schluß , daß diese Bäume ein Abschreckungs¬
mittel gegen Moskitos wären , und empfahl , dieselben in
der Umgebung der Europäerwohnungen und in den Ort¬
schaften anzupflanzen . Welcher Baum unter ellii>686 ball
tree gemeint ist, ist nicht ersichtlich. Nach einem Gutachten
des Direktors des Berliner botanischen Gartens Geheim¬
rat Professor Engler  ist unter diesem Namen möglicher¬
weise Lapium 8ebikerum oder Nelia aneäuraeb zu ver¬
stehen, für die stellenweise die Namen 61iiue86 troo oder
Obiua treo gebräuchlich sind.

Die Versuche wurden in der Weise eingerichtet, daß
50 Kalabassen , Blech- und Glasgefäße in zirca 30 ver¬
schiedenen Pflanzenarten ausgehängt wurden . Eine hin¬
reichende Menge Wasser sollte den Moskitos Gelegenheit
bieten, ihre Brüt in diesen Gefäßen abzusetzen. Das Resultat
der Beobachtungen , welche alle ein bis zwei Tage vor¬
genommen wurden , um einesteils das Wasser zu ergänzen,
anderenteils , um die eventuell vorgefundenen Larven zu
vernichten, damit aus den Versuchen nicht eine Moskitozucht
entstand, war , daß ein Anopheles nur in einem vereinzelten
Falle eines der beschriebenen Gesäße als Brutstätte gewählt
hatte , obwohl zu derselben Zeit in unmittelbarer Nähe,
in den Wohnungen der schwarzen Diener und Arbeiter
mehrfach Anopheles gefangen wurden . Dagegen wurden
die Larven von Culex-Arten mehr oder weniger in fast
allen Gesäßen gesunden.

Das Gesamtergebnis der Beobachtungen , über welches
an anderer Stelle ausführlich berichtet worden ist, zeigt,
daß mit den auch von Corpul benutzten künstlichen Brut¬
stätten das Vorhandensein von Anopheles nicht mit
Sicherheit nachgewiesen werden kann, weil diese Moskito-
Art an das Brutwasser Bedingungen stellt, welche in
einer Kalabasse nicht geboten werden können. Dagegen
war es möglich, aus dem beschriebenen Wege die Culex-
Arten in ihrer Vermehrung reichlich zu beobachten.

Wenn auch aus der Häufigkeit des Vorkommens
von Culex nicht direkt Schlüsse in hygienischer Beziehung
gemacht werden dürften , so erlaubt doch die sechsmonatige
Beobachtung , ein Urteil darüber zu fällen , ob der
eine oder andere Baum von den Culex-Arten gemieden
oder bevorzugt wird . Und der Umstand, daß gerade die
Culex-Arten durch ihren Stich besonders lästig werden,
läßt die Maßregel wünschenswert erscheinen, daß die als
Culex-Herbergen erkannten Bäume und Sträucher soviel
wie möglich von den Wohnungen der Europäer fern ge-
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halten werden. Als solche Bäume und Sträucher sind
hauptsächlich zu nennen:

Mango, Bayöl-Baum, Ananas, Kakao, Kickxia,
Hibiscus, japanische Mispel, Landolphien, Bambus,
Kampherbaum, Zimmt, Rizinus und Bananen.

Im Gegensatz hierzu wurden selten Culex-Arten ge¬
funden in: Rolln uLsäurueb, 8npium sedikorum, Lnulüuin
vnri6§ntn, (loäineum-helle, gelbe Varietäten, Ornonoun
Veitellü, 8our 8ox, Nelkenbaum und Eukalyptus.

Man wird also gut tun, bei Anpflanzungenin der
Nähe von Wohnhäusern die letztgenannten Bäume und
Sträucher zu bevorzugen oder doch wenigstens solche Ge¬
wächse zu wählen, welche wie diese für Sonne und Wind
sehr durchlässig sind.

Verzeichnis derjenigen Pflanzen, welche dem botanischen
Garten während des Berichtsjahres 1902/1903 zugeführt,

bezw. aus eingesendeten Samen gezüchtet sind.
Von der Zentralstelle am botanischen Garten, Berlin.
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6oräin p^rnmiclnli8
LiAuoula l v̂ooäinnn
Ineon mnornutlln
^.onl̂ plln mnero8tnod̂ um v. murtzlnntum

„ lii8piän
RMoonrpn 1on§ip68
^1nu§ium ü/umur̂ ii
vor8t6nia 8p.
LratnovnÂ unuärn '
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Lr̂ tlirox̂ lon Ooon„8119119.00"
816118 LLv6läl9NU8
?9 6̂N9 866rii
^nnäolpliin 8p. „Hoboro"
8t r̂9X b6N20'lN
Oberin Onränori
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N1N1U80P8 LllenK 'j aus Saigon.

Vom Kaiser!. Gouvernement in Dar-es-Salam:
0 p̂r688118 0rl6Nt9ll8

„ br9.8i1i6N8i8
098U9rin9 t6Nui881M9
69.8U9.r1nn 8triot9
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Vom botanischen Garten in Sibpur:
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I)6När009.l9.MU8 8triotu8.

Vom botanischen Garten in Jamaica:
Oooroxin xoltntn.

Vom botanischen Garten in Eala:
Ooöba 60NA6N818 V9.r . uban § 6N8i8
1i9,Nl1o1p1li9 . 0 V̂9.ri6N818.

Durch Pros. Dr. Brandis , Bonn:
V6när069l9inii8 8triotu8 aus Indien (osntrnl

?rovin6i8)
V6llär0on1nmii8 8tiÜ6tii8 aus Indien (80 ut1i ^9-
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Von Herb und Wulle in Neapel:
Oraeaena. Ornoo
Libi86N8 I,UN86t

HiumberAia, kra.§an8
?3.88iüora ooerulea, v. Ki'anäiüorn
1rioll083n1,68 8311§uin63
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Nnnr̂ näia 86inp6rllor6N8
^ueo3 aloilolia,

„ 3loiko1i3 trieolor
Ri6inu8-Varietäten
Inikkn in3oro63rx>3.
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Anlage L. VI.

Übersicht über den Außenhandel des Schutzgebiets
n) Waren

Es sind eingeführt

Benennung der Waren Dualabezirk Viktoriabezirk
Menge Wert Menge ! Wert

icss !

I . Erzeugnisse des Landbaues und der Forstwirtschaft sowie der

>

zugehörigen Nebengewerbe.
1. Reis.
2. Kartoffeln und andereKnollengewächse , Gemüse und andere Küchen-

830 267 i 186 810 1 558 918 350 75?

gewächse. 92 478 27 582 293 243 22 846
3. Material - und Spezereiwaren. 966 846 827 443 241 091 224 650
4. Tabak. 218 792 382 885 68 599 120 048
5. Tabakfabrikate. 4 260 41 977 18 125 13 883
6. Stille Weine aller Art , Schaumweine . (Liter) 32 968 60 612 28 125 50 60?
7. Branntweine aller Art. 1 181 682 811531 306 169 198 51?
8. Bier. 140 806 ! 118 805 113 203 73 018
9. Rohbaumwolle und sonstige Pflanzenfasern. 6 945 > 21678 232 221

10. Bauholz und sonstige Hölzer. 483 088 ! 362 591 937 391 394 401
Zusammen I . . . — 2 841 914 — 1 448 948

II . Tiere und tierische Erzeugnisse.

1. Lebendes Vieh, lebendes Geflügel. 64 2 912 — —

2. Tierische Produkte aller Art. — — 269 225 239 610
Zusammen II . . . — 2 912 — 239 610

III . Mineralische und fossile Rohstoffe, Mineralöle.

1. Zement , Kalk, Kreide, sonstige Erden und Steine. 1 387 388 74 049 1 662 627 122 151
2. Salz. 3 320 300 371 896 247 375 27 706
3. Steinkohlen , Braunkohlen , Briketts. 2 158 005 173 008 70 414 7 212
4. Petroleum . (Liter) 139 220 37 809 63 225 16 44?
5. Teer und Pech . 4 660 2 218 10 701 2 398

Zusammen III . . . — 658 980 — 175 914

IV . Fabrikate aus Wachs, Fetten und Ölen.

1. Glyzerin , Vaselin , Lanolin , Paraffin , Stearin , Vaselinöl , Par-
afinöl usw., Schmiermittel , Pntzöle, Schuhwichse. — — — —

2. Kerzen, Lichte, sonstige Waren aus Wachs, Stearin usw. . . 728 789 375 525
3. Seifen aller Art (und Parfümerien ) . 139 726 62 725 43 769 15 704

Zusammen IV . . . 140 454 63 514 44 144 16 229

V. Chemische und Pharmazeutische Erzeugnisse (außer Schießbedarf
und Sprengmitteln ).

1. Drogen und Apothekerwaren . l
2. Farben , Farbwaren , Firnisse und Lacke, Tinte . . . . . ./

38 072 35 345 29 826 31 362

3. Mineralwasser . (Liter) 62 640 45 821 48 263 20 797
Zusammen V . . . — 81 166 — 52 159

VI. Textil- und Filzwaren , Bekleidungsgegeustände usw.
(außer Lederwaren).

1. Gewebe aller Art.
2. Leibwäsche, Kleider, Hüte und Mützen, Posamentierwaren , Schirme,

301 465 1 507 325 117 208 586 040

65 423Filzwaren usw.
3. Bindfaden und Seile , Seilerwaren , leere Säcke . . ' . . . .

103 110 354 498 24 194
150 199 108 384 31 129 21573

Zusammen VI . . . 554 774 1 970 207 172 531 673 036
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Kamerun im Kalendrrfuhre 1902.

!50 75?

22 846
!24 650
.20 048
13 883
50 607
.98 517
73 018

221
!94 401
48 948

39 610
39 610

22 151
27 706

7 212
16 447
2 398

75 914

15 704
16 229

Z1 362
20 797
)2 159

Z6 040

>5 423
>1573
'3036

einfuhr

über Einfuhr AbnahmeZunahmeZusammen 1902 im Jahre 1901
Kribibezirk

754 953

257 828 1 759
330 6141211

206 108 360 345
17 615
5 562 2 772

397 886569 002
20 227 46 815

4 393
419 484492 357

1 744 8563 514 9605 259 816968 954

1 7201 1922 912
20 902219 477217 905240 379271 7212 496
22 622220 669243 291

126 438 1 839 5141 414 8833 254 397;145 014204 382
2 262 433262 1222 334 2034 596 636! 514 8231 028 761

59 148396 571121 0901 831 338180 2382 228 919!
22 83843 64461 674199 84584 512243 48930 256

6 9952 22612 98530 49219 98015 36417 357
556 458584 309140 767305 873

22 67727 19522 67727 195!
15054 4671 308

43 45263 180!168 472 75 522118 974231 65248 157
18 14834 480102 666198 480!120 81441 07148 362

4 07413 862!75 297! 70 58361 43574 6577 9507 399
91467137 60496 139137 45329 52126 550

162 050170 79637 471

597 65893 086470 887 2 222 2072 819 865563 973726 500145 300!
62 745 213 04884 482 295 96389 090 51 053128 614, 97 068148 121284 31018 164102 982!

995 510 ' 3 476 997 861 759683 983 ! 2 615 238 311527833 754268 205

48

L-2
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Es sind eingeführt

Benennung der Waren. Dualabezirk
Menge Wert

k? i

Bictoriabezirk
Menge I Wert

Kx j ^

VII . Leder und Lederwaren, Wachstuch, Kürschnerwaren.
1. Schuhe und Stiefel . l2. Sonstige Leder- und Sattlerwaren . j

>

6 43^ 43 288 3 306 21 430

Zusammen VII . . 6 432> 43 288 3 306 21 430

VIII . Gummi- und Kantschnkwaren.
1. Waren aller Art aus Kautschuk, Gummi und Guttapercha . . 507> 2 689 434 940

Zusammen VIII . . 507! 2 689 434 940
IX . Holzwaren , Flecht- und Schnitzwaren.

1. Möbel und sonstige Tischlerwaren. 38 314 44 236 29 915 67 5892. Korbslechtwaren , Stroh - und Bastwaren , sonstige Flechtwaren . 329 901 2 938 1 2473. Bürstenbinder - und Siebmacherwaren. 471 1094 220 851
Zusammen IX . . 39 114 46 231 33 073 69 687

X. Papier - und Pappwaren , literarische und Knnstgcgcnstände.
1. Papier und Pappe sowie Waren daraus (außer Drucksachen) . 9 628 17 668 3 965 6 2222. Literarische und Kuustqegenstände. 3 219 11 744 1001 4 014

Zusammen X . . 12 847 29 412 4 966 10 236

XI . Stein -, Ton- und Glaswareu.
1. Steinwaren , Waren aus Asbest, Zement usw. 5 275 7 165 3 275 2 0622. Tonwaren und Porzellan. 41 869 25 324 41 897 5 9983. Glas - und Glaswaren. 51811 65 515 27 611 34 174

Zusammen XI . . 98 955 98 004 72 783 42 234
XII . Metalle und Metallwaren außer Instrumenten , Maschinen

und Waffen.
1. Blei und Bleiwaren. 4 272 5 068 3 477 1 6382. Wellblech . . 537 510 374 3523. Alle nicht besonders genannten Eisenwaren . ' 1 926 384 399 6824. Waren aus andern unedlen Metallen. 23 122 37 442 15 956 34 5115. Waren aus Edelmetall. 702 13 926 29 303

Zusammen XII . . 565 606 430 788 1 945 846 436 134

XIH . Instrumente , Maschinen und Fahrzeuge.
1. Musikinstrumente, Uhren , Spieldosen , Kinderspielzeug . . . . 1 109 13 779 1 156 5 5642. Wissenschaftliche, medizinische, opitische Instrumente und Maschinen 29 772 46 338 112 316 46 6573. Transportmaschinen und Fahrzeuge aller Art , (

auch Fahrräder . . >(Stückzahl)
6 517

2 ! 41796' 7 738 12 611
Zusammen XIII . . 37 398 )

^ 101 913 121 210Stückzahl 2 64 832
XIV . Waffen und Munition.

1. Feuerwaffen . (Stückzahl) 5 210 80 121 2 792 41 6802. Sonstige Waffen. —
3. Schießpulver und Zündhütchen. 172 642 174 798 58 480 59 211

Zusammen XIV . . — 254 919 - 100 891

XV . Geld. 403 166 076 494 90 900
Gesamtsumme I—XV . . 6 792 013 3 443 180
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über
Zusammen 1902

Einfuhr

Kribibezir! im Jahre 1901

Menge Wert Menge Wert Menge Wert Menge Wert Menge Wert
kL ks kk? kx Kx

3 611 21 869 13 349 86 587 8 086 59 780 5 263 26 807
1
2

3 611 21869 13 349 86 587 8 086 59 780 5 263 26 807 _

299 3 293 1240 6 922 946 7 388 294 466 1
299 3 293 1240 6 922 946 7 388 294> — 466

5 213 6 993 73 442 118 818 87 945 148 742 14 503 29 924 1
— — 3 267 2 148 2 921 5 067 346 — 2 919 2

438 858 1 129 2 803 2 284 7 878 — 1 155 5 075 3
5 651 7 851 77 838 123 769 93 150 161 687 —- 15 312 37 918

1938 6 795 15 531 30 685 7 927 19 897 7 604 10 788 1
1 122 3 704 5 342 19 462 4 556 10 797 786 8 665 — 2
3 060 10 499 20 873 50 147 12 483 30 694 8 390 19 453 —

2 790 4 727 11340 13 954 13 787 20 253 2 447 6 299 1
2 170 2 176 85 936 33 498 20 604 19 244 65 332 14 254 — — 2

53 846 75 916 133 268 175 605 118 358 147 378 14 910 28 227 — 3
58 806 82 819 230 544 223 057 152 749 186 875 77 793 36 182

2 318 2 445 10 067 9 151 7 644 , 13 610 2 423 4 459 1

204 202 182 782 2 668 096 956 816 824 077 524 657 1 844 019 432 159 - i-
l3

69 145 138 240 179 223 210 193 78 380 226 303 29 843 1 — 16 110 4
61 3 151 792 17 380 250 9 081 542 8 299 -- — 5

275 726 326 618 2 787 178 1 193 540 910 351 773 651 1 876 827 419 889 _ _

832 5 419 3 097 24 762 2 452 17 101 645 7 661 1
1925 7 397 144 013 100 392 35 601 70 929 108 412 29 463 2

6 511 5 355 20 766
2 ^ 59 762

8 003
3 ^ 19167 12 763 40 595 1 Stück 3

9 268 18 171 167 876
2 ^ 184 916

46 056
3 ^ 107 197 121 820 77 719 1 Stück —

16 460! 236 843 24 462! 358 644 15 421 217 730 9 041 140 914 1
2

105 682! 104 656 336 804^ 338 665 250 168 255 204 86 636 83 461 - 3
— ! 341499 — 697 309 — 472 934 224 375 —

100
!
! 40 000 997 296 976 892 251 053 105 45 923

_ _ _

^ 3 040 511
!

!

' 13 275 704 ! 9 251 151 4 024 553
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d) Waren

Es sind ausgeführt
Benennung der Waren Dualabezirk Victoriab ezir!

Menge Wert Menge Wert
Icx ;

I. Erzeugnisse des Landbaues und der Forstwirtschaft sowie der
I

zugehörigen Nebengewerbe. !

u) Erzeugnisse des Landbaues.
1. Korn- und Hülsenfrüchte.
2. Kokosnüsse.

— — — —

3. Kolanüsse. — — 8 021 2 323
4. Kalabarbohuen.
5. Kaffee.

—

6. Kakao.
7. Tabak.

19 320 15 854 628 730 676 614

8. Andere Genußmittel und Gewürze.
9. Kopra.

— —- —

10. Palmkerne. 9 702 141 2 142 519 908 987 120 564
11. Palmöl. 2 654 260 955 518 447 506 96 826

Zusammen In . . 12 375 721 3 113 891 1 993 244 896 327

d) Erzeugnisse der Forstwirtschaft.
1. Bau- und Nutzholz. 633 591 84 066 520 415 76 092
2. Rinden. 28 365 6 669 — —-
3. Farbholz.
4. Kautschuk. 24 662 88 371 46 481 139 520

Zusammen Id . . 686 618 179 106 566 896 215 612
GesamtsummeI . . 13 062 339 3 292 997 2 560 140 1 111939

II. Tiere und tierische Erzeugnisse.
1. Rindvieh und Kleinvieh. — — — —
2. Lebendes Will) . — — — —
3. Elfenbein. 14 247 180 964 3 683 35 425
4. Hörner. — — —
5. Hüllte und Felle. — — —
6. Wolle. — — —

Zusammen II . . 14 247 180 964 3 683 35 425
III . Mineralische und fossile Rohstoffe.

1. Kopal. 2 746 1 954 150 , 100
2. Sonstige fossile Rohstoffe und Mineralien aller Art . . . . — ^ — — —

Zusammen III . . 2 746 1 954 150 100
IV. Gewerbliche Erzeugisse. — ! — —

V. Geld. — ! - —
GesamtsummeI—V . . 13 079 332 3 475 915 2 563 973 1 147 464

Dazu Einfuhr . . — 6 792 013 — 3 443 180
Gesamthandel 1902 . . — 10 267 928 — 4 590 644

1901 . . — 7 842 760 — 3 525 157
Zunahme bezw. Abnahme — -̂ 2 425 168 — ' 1 065 487
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m

Kribibezirk
Zusammen 1902

Ausfuhr
im Jahre 1901 Zunahme Abnahme

Menge Wert Menge Wert Menge ^ Wert Menge Wert Menge Wert «
k? !

—

8 021 2 323

!

20 187 2 593

— —

12 166 270

1
2
3

70 70 70 70 — — 70 70 — — 4
— — — 95 54 — — 95 54 5

222 225 648 272 692 693 528 383 565 002 119 889 127 691 — — 6

_
— — — 14 875 63 390 — — 14 875 63 390 7

8

42 274 4 238 10 653 402 I 2 267 321 8 292 258 1 640 454 2 361 144 626 867 —
— 9

10
2 947 582 3 104 713 1052 926 3 195 654 1 068 971 — — 90 941 16 045 11

45 513 5 115 14 414 478 4 015 333 12 051 452 3 340 464 2 363 026 674 869 —

3 009 301 1 157 015 160 459 1 049 852 113 812 107 163 46 647 1
3 455 1207 31820 - 7 876 82 584 15 999 — 50 764 8 123 2

Z
353 166 1 190 979 424 309 j 1 418 870 505 862 1 746 180 — — 81553 327 310 4

359 630 1 192 487 1 613 144 1 587 205 1 638 298 1 875 991 — 25 154 288 786
405 143 1 197 602 16 027 622 5 602 538 13 689 750 5 216 455 2 337 872 386 083

41 600
_

442 053
>

59 530 658 442
j '

65 438 756 045 — — 5 953 97 603

1
2
3
4

! — — — — — —
5
6

41 600 ! 442 053 59 530 ! 658 442 65 483 756 045 — 5 953 97 603

1 683 1 065 4 579 3 119 5 503 12 076 924 8 957 1
2

1 683 ^ 1065 4 579 , 3 119 5 503 12 076
— —

924 8 957

448 426 1 640 720 16 091 731 ' 6 264 099 13 760 736 5 984 576 2 330 995 279 523
— 3 040 511 — ,13 275 704 — 9 251 151 — 4 024 553 — —

— .4 681 231 — ^19 539 803 — , 15 235 727 — 4 304 076 — —

— !3 867 810 — ,15 235 727 — — — —

— ! 813 421! — ! 4 304 076 — — ^ " — ! —

..

1!

44
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Anlage H. VH.

Schiffsverkehr.

Anzahl, Nationalität und Brutto -Tonnengehalt der Schiffe, welche die Reede von Duala im Kalender¬
jahre 1902 angelaufen haben.

Nationalität der Schiffe 1902 1901 Zunahme Abnahme Bemerkungen

I . Anzahl der Schiffe,
a) Dampfer:

deutsche. 82 64 18
englische. 29 29

b> Segelschiffe:
portugiesische . . . 1 3 2

<̂ unnne . . . 112 96 16

11. Registertons.
a) Dampfer:

deutsche. 238 577 159 701 78 876
englische. 96 705 88 642 8 063

b) Segelschiffe:
Portugiesische . . . 326 1254 928

Summe . . . 335 608 249 597 86 011

>
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Aul . » . VIII.

Käst und Telegraphie.

Für die Leitung des Post - und Telegraphenwesens
besteht in Duala ein Postamt , dem die übrigen im Schutz¬
gebiete vorhandenen Postanstalten , die Postagenturen in
Buea , Kribi , Rio del Rey und Victoria unterstellt sind.
Die Einrichtung einer Postagentur in Edea ist für 1903
in Aussicht genommen.

Das Postamt in Duala wird von einem Fachbeamten
(Ober -Postpraktikanten ) verwaltet , dem ein zweiter Fach¬
beamter (Postassistent) , ein weißer Leitungsaufseher und
sechs farbige Hilfsbeamte unterstellt sind. Auch die Post¬
agentur in Victoria ist mit einem Fachbeamten (Post¬
assistenten) besetzt, dein ein farbiger Hilfsbeamter beigegeben
ist. Die übrigen Postagenturen werden nebenamtlich von
Gouvernementsbeamten verwaltet . In Duala und Victoria
ist je ein farbiger Unterbeamter beschäftigt.

Die Wirksamkeit des Postamts in Duala und der
Postagentur in Victoria erstreckt sich auf Postsendungen
jeder Art mit Ausnahme der Postaufträge . Bei den
Postagenturen in Buea , Kribi und Rio del Rey ist der
Wertbrief - und Wertpaketdienst noch nicht eingerichtet.

Das Postamt in Duala ist durch ein Unterseekabel
mit Bonny (Nigeria ) verbunden und hierdurch an das
internationale Telegraphennetz angeschlossen. Zwischen
Victoria und Buea besteht eine Fernsprechlinie und in
beiden Orten je eine Stadt -Fernsprecheinrichtung . Eine
Land -Telegraphenlinie zwischen Duala und Buea ist im Bau,
sodaß auch Buea und Victoria in kurzem Anschluß an
das internationale Telegraphennetz erreichen werden . Die
Herstellung einer Stadt -Fernsprecheinrichtung in Duala
wird im Jahre 1903 erfolgen.

Die Postbeförderung zwischen dem Schutzgebiet und
Europa wird durch die Dampfer der Woermann -Linie in
beiden Richtungen monatlich zweimal und durch die
Dampfer der British and African Steam Navigation
Company und der African Steam Ship Company
in vier Wochen zweimal ausgeführt . Gelegentlich werden
auch Kriegsschiffe, Regierungsfahrzeuge und Handels¬
fahrzeuge jeder Art zur Postbeförderung benutzt. Zwischen
Duala und Buea Verkehren in beiden Richtungen wöchentlich
zweimal vom Kaiserlichen Gouvernement unterhaltene
Kanu - bezw. Botenposten (über Tiko), zwischen Victoria
und Buea verkehren täglich , zwischen Buea und den
Jnuenstationen (Johann Albrechtshöhe, Fontem , Bamenda,
Banyo usw.) monatlich zweimal Botenposten des Gou¬
vernements.

Die nachstehende Zusammenstellung läßt den Umfang
des Postverkehrs für die Zeit vom 1. Januar bis 31. De¬
zember 1902 erkennen.
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Zusammenstellung über den Postverkehr im Kamerun -Schutzgebiet sür den Zeitraum vom 31 . Januar bis 1 . Dezm eber 1902.

Po staust « lt

Ins¬

ge¬

samt

Stück

Brie
einge

Stück

fsendur
gangen

darunter
ein¬

geschrieben

Stück

cgen
aufgc

Stück

geben

darunter
ein¬

geschrieben

Stück

Ins¬

ge¬

samt

Stück

ohne W

ein¬

gegangen

Stück

Pake

wtangabe

auf¬

gegeben

Stück

tsendungen

mit We

eingegangen

^ Wert

Stück ! ^

ctangabe

aufgegeben

Wert

Stück ! ^

Duala - - 149 540 91 639 1 666 57 901 2 786 6 738 5 863 756 108 6 250 11 1470

Buea - - - 24 893 10 950 839 13 943 1374 1501 1 384 110 7 — —

Kribi . . . 35 210 24 005 572 11 205 571 1082 912 170 — -- — —

Rio del Rey 18 688 8 882 158 4 806 255 183 116 17 — — — —

Victoria . - 48 861 27 387 741 21474 839 1821 1548 219 47 9 832 7 207

Zusammen 272 192 162 863 3 976 109 329 5 825 11275 9 823 1272 162 16 082 18 1 677

Dagegen 1901 216 800 121 900 2 591 98 900 4 389 7 440 6 043 1281 95 20 483 21 1'1 890

mithin mehr
oder weniger 4- 56 392 4- 40963 -s- 1385 4- 15429 4- 1436 4- 8 835 4- 3 780 — 9 4- 67 — 4 401 3 - 9 713

Wertbriefe P o st a n w e i s ungen
Zeitungen

Tele¬
gramme

Ins- ein- auf- Fern-

P osta nsta l t L eingegangen aufgegeben ge- ausgezahlt eingezahlt Exem- Rum- ge-
gan-

ge-
ge- ge-

<2 >
Wert Wert samt Betrag Betrag

plare mern gen ben
spräche

Stück ^ j Stück .V/ Stück Stück Stück Stück Stück Ä
G

L
G

Duala . - 28 332 22 15 158 6 806 655 60 068 6 151 593 934 225 17 100 586 949 —

Buea. — — — — — 621 105 13 033 616 102 257 76 4 560 — - 3 314

Kribi . . . — — — 1116 195 33 954 921 240 661 9 1091 — — —

Rio del Rey — — — — — — — — — 6 426 — — —

Victoria . . 8 5 4 350 3 1 670 2 455 382 46 471 2 073 165 987 53 3 359 — — —

Zusammen 34 9 4 682 25 16 828 10 998 1337 153 526 9 661 1102 839 369 26 536 585 949 3 314

Dagegen 1901 39 9 9 515 30 31110 7 766 1152 156 550 6 614 821 767 197 13 306 484 750 —

mithin mehr
oder weniger — 5 ^ 0 -4833 — 5 - 14 282 4- 8 232 4- 185 — 2 024

>

4- 3 047 4̂- 181 072!
!

4- 172 4- 13 230 4- 101 -«-LS9 —
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Kriminalstatistik.

A) Übersicht über die im Berichtsjahre 1902/1903 gegen Europäer ergangenen Strafurteile.
-

Zahl
der

Verurteilungen
—

Gruppe I.
Verbrechen und Vergehen gegen
den Staat , die öffentliche Ord-

Zucht- Gefä ngnis
Haft

Geld-
Fälle Haus über

6 Monaten
unter

6 Monaten strafe
!

nung und Religion: — — — — — —

Gruppe II.
Verbrechen und Vergehen gegen

die Person: Beleidigung. 2 — — 1 1
Körperverletzung. 3 — ' — 1 2
Freiheitsberaubung . . . .
Raub , fahrlässige Tötung , Be-

1 — — 1 — —

Gruppe III.
drohunq. — — — — — —

Verbrechen und Vergehen gegen
das Vermögen: Betrug. 2 — — 2 — —

Gruppe IV.
Verbrechen und Vergehen im

Amt: — — — — —

Gruppe V.
Übertretung und Verstöße gegen !

Verordnungen: Jagdvergehen.
Vergehen gehen §4 der Arbeiter-

3 — — — — 3

Verordnung. 1 — — - ^ i 1 I

Darunter ein
Strafücfchl.

d) Übersicht über die im Berichtsjahre 1902/1903 gegen Eingeborene ergangenen Strafurteile.

! Zahl
jder zm

Zahl der zu Freiheitsstrafen
Verurteilten und zwar: Zahl

der zu
Zahl

der zu
Prügel
oder

Ruten-
strafe Ver¬
urteilten

Be¬

merkungen
Bezeichnung der strafbaren Handlung

Todes¬
strafe

Verur¬
teilten

Gefängnis
von

1 Jahr
und mehr

Gefängnis
von 6 bis
unter 12
Monaten

Gefängnis
unter

6Monaten

Geld¬
strafe

Verur¬
teilten

Summe

I. Gruppe . Verbrechen und Vergehen gegen
Staat und öffentliche Ordnung , Hochverrat,
Landesverrat , Widerstand gegen die Staats¬
gewalt , Verbrechen und Vergehen Wider die
öffentliche Ordnung usw. 6 5 28 22 9 80

II . Gruppe . Verbrechen und Vergehen gegen
die Person (Wider die Sittlichkeit , Wider das
Leben, Körperverletzung , Wider die persönliche
Freiheit , zum Beispiel Menschenraub , Sklaven¬
handel usw.) . 2 36 17 126 29 46 256

III . Gruppe . Verbrechen und Vergehen gegen
das Vermögen (Diebstahl und Unterschlagung,
Raub und Erpressung , Betrug , Urkunden¬
fälschung, Sachbeschädigung, gemeingefährliche
Verbrechen, wie Brandstiftung usw. 64 68 156 28 79 395

IV. Gruppe . Andere Vergehen und Über¬
tretungen . - j 85 45 273 403

Summe . . . 8 110 90 395 124 407 1134

45

sprechungen?!
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Verzeichnis-er im Schutzgebiet Kamerun tätigen Handels- und Grwrrbsgeselljchaften.

Lfd.
Nr.

Firma bezw . Gesellschaft,
Sitz derselben in Europa

Niederlassungen im Schutzgebiet
Europäisches

Personal
Farbiges
Personal

I . Bezirksamt Duala.

1. 1Nider , Son L Attdrelv,
I Bristol , 57 QueenSquare,
? England

i

Duala , Jabassi , Njauga , Bonendale , Npaitgoit , Alungo,
Wuri , Bonangando , Nkome, Bodiman , Hickory, Moscoco,
Dibombari , Miaug , Mboryo , Ndoe, Bakoko, Bellstadt,
Joßstadt , Tokotostadt

5 59 j

2. i Woermauu L Co., Duala-
> Geschäft , Hamburg

!

Duala , Del'do, Bassa Ndokobele, dNiaug Bonendale,
Dibombari Nkonmalau , Ndokoko, Ndokohai, Bomonoba-
mbeuge, Moakue , Bonambule , Jabiaug Bakoko, Bomono
Badjidoe , Dibombari , Ngori

9 176 P

!
3. Johlr Holt L Co. (Liver¬

pool ), Limited Liverpool,
Dale Street 81

Duala , Hickory, Dido , Muugo , Veulldante, Bültakule,
Dibamba , Japoma , Bonial -Beach, Mdoki-Bela , Endo-
kohay, Endoko, Endokobas , Njauga -Dorf , Ebonjo,
Bomono , Dibombari , Bonamateke , Bonandale , Jabiang,
Bakoko, Ndolo , Miaug , Musoki, Bauduka , Bussunkau,
Näjauga , Debeug , Esaki, Tinto , Gute , Mbome,Mundame,
Baklmdu ba Kake, Bombauda

8 104

4. A. Herschel & Co., Liver¬
pool , 20 Redcroß Street

Duala , Hickory, Bonalnbasi , Jabassi , Njauga , Abo, Dibom¬
bari , Bomono , Tiko, Ndokopinda , Ndokopoo, Mbome

4 103 ^

5. Basier Missions -Handlung,
Basel-Schweiz

Duala , Bouapriso , Didodorf , Bonaberi 3 33 !

6. R . L W. King, Redeliste
Parade , Bristol

Duala , Dido , Bomouo , Bonadalli , B ûngo, Tiko, Wuri,
Jabassi , Njauga , Dokopinda , Dokopeken, Belldorf,
Dibombari , Bimbia , Mpobo

5 45 !

7. Baptisten Missious -Agentur,
Berlin 17., Wattstr . 18

Duala , Boltaujo , Bonakwnsi 1 7

8. Deutsch - West - Afrikanische
Handelsgesellschaft m. b.
H., Hamburg , Herinann-
straße 25/27

Duala , Akwa, Bell , Joßdorf , Quandorf , Borlaku, Bonalt¬
tone, Bonajinje , Bonandolo , Diboinbe , Njauga , Ndokoko,
dNbela, Ndiau , Ndobe , Bonge , Kumba , Bakundu ba-
Koltge, Matltttu

8 108

9. Deutsche Kamerun - Gesell¬
schaft m. b. H., Hantburg,
Brodschrangen 15

Duala , Boitaku, Belldorf , Bassa, Hickory, Bonauuan,
Abo, Dibombari , Bonamune , Ndouga

8 56 «

10. David Jones <L Co., Liver¬
pool

Duala , Wuri , Jabassi Njauga , Mpobo , Balon , Jabassi II,
Miaug , Bomono ma Beuge, Dibamba , Bweme, Dibom¬
bari

5 65

11. G esells chaft N̂o rdwest-Ka-
merun , Berlnt

Nssauakaug, Mokum, SNainfe, Nefakre, Badje , Abonaudo,
Assam, Basho , Mbakum , Mundarite , Kunlba , Manjemen,
Bantendo

7 130

>
12. Woodilt L Co., Liverpool Ekoitovtail, Ncoko, Maeombi , Bouge , Bai Bay (Pflartzung)

Matuttu , Bakulldil ba Konge
1

'0 !

Sitmnte I . . ^ 64 j 896
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Lfd.
Nr.

Firma bezw. Gesellschaft,
Sitz derselben in Europa Niederlassungen im Schutzgebiet Europäisches Farbiges

Personal Personal

II. Bezirksamt Victoria.
13. Woermaun & Co . (Victoria-

Geschäft ), Hamburg,
Afrikahaus , Gr .Reichenstr.

Victoria , Buea , Sanje , Bimbin , Bewinga , Tiko 7 36

14. The Ambas Bah . Tradiug
Co . Limited , Liverpool,
26 North John Street

Victoria , Tito , Bewinga , Bimbia 4 60

15. Westafrikanische Pflanzungs¬
Gesellschaft „Victoria ",
Berlin H 7, Dorotheen-
straße 47

a) Pflanzungs -Vorwerke : Victoria , Ngeme , Atitte forln,
Krater , Limbe , Busumbu , Ebongo , Boryongo

b) Faktoreien : Victoria (Zentrale ) Boniadikombo,
Soppo , Buea , Molyko

44 1000 - 1200

16. Westafrikanische Pflanzungs¬
Gesellschaft „Bibundi ",
Hamburg , Afrikahaus,
Gr . Reichenstr.

Pflanzung : Bibundi , Jsobi , Jsollgo , Mokundange
Faktoreien : Bilumdi , Jsongo , Mokundange

16 1127

16cl. Deutsch - Westafrikanische
Handelsgesellschaft m . b.
H ., Haniburg , Hermann¬
straße 25/27'

Rio del Reh , Bavo , Eknlnbe -Ndome 7 232

17. Kamerun -Land und Plan-
tagen - Gesellschaft , Ham¬
burg , Afrikahaits , Gr.
Reicheustr.

Kriegsschiffshafen , Wasserfall , Nbanlba 10 669

18. Molive - Pflänzlings - Gesell¬
schaft „Moliwe ", Ham¬
burg , Afrikahaits , Gr.
Reicheustr.

Moliwe , Bergvorwerk Woernlanllshöhe 6

19. Jdenau Sanje - Pflattzung,
Staatsminister von Soden
in Stuttgart

Sailje 3 232

20. Plantage Oechelhausen bei
Jsongo in Dessall

Oechelhauseti bei Jsollgo 4 322

21. Pflanzung Linnell L Co .,
Debundscha , Berlin

Debundscha 2 100

21a. Woodin L Co . Limited,
Liverpool , 26 North John
Street

Rio del Reh , Meme , Mossungoselle Ekoroman Boa,
Bomosso

6 140

Summe II . . .^ 109 j 4118

22. Woermann L Co ., Hamburg

III. Bezirksamt Kribi.
Kribi , Lonji , Debaue , Ebea , Canrpo , Nwondodorf , Jaunde I

und II , Jeconlbe , Stdick, Bingingale , Joko , Nauga,
Mole , Wokke

10 39

23. Karl Maaß & Co ., Hamburg Kribi . Lolodorf , Ngolemakong , Ebolova , Levandum , Ovong,
Mlmbam , Ngola , Tabenne , Semikore

7 15

24. Hotton <L Cookson , Liver¬
pool

.Kribi, Wasserfall , Campo , Lonji , N'tum , Ebolova , Jaunde 4 15

Seite . . . 21 69



Anlage L. X.
Kamerun.

180

Lfd.
Nr.

Firma bezw. Gesellschaft,
Sitz derselben in Europa Niederlassungenim Schutzgebiet Europäisches

Personal
Farbiges
Personal

Übertrag . . . 21 69
25. Bremer Westafrika - Gesell¬

schaft, Bremen
Kribi , Gr . Batanga , Lolodorf , Ebolovü , Levandum , Bin-

pingale , Jaunde
5 44

26. Felix .Krause, Plantation Plantation , Jaunde , Levandum 3 11

27. Hamburg -Afrika-Gesellschaft
m. b. H., Hamburg

Plantation , Jaunde I und II , Ebolovü , Ndick, Kribi,
Campo, Beba

8 16

28. A. L L. Lubeke, Hamburg Plantation , Lonji , Etima , Kribi , Gr . Batanga , Canrpo,
White Rock, Nyatume , Comaka, Jaunde , Ouanamission,
Mole , Tabenne , Ngilla , Joko , Songopem , Epossi,
Massoe

7 14

29. Randad L Stein , Hamburg Lonji , Plantation , Dehane , Gr . Batanga , Canrpo, Kribi,
Lolodorf , Ngulemakong , Ebolovü , Jaunde , Joko , Ngilla,
Jakinn , Ngambi , Wutschoba, Dandungo

11 41

30. John Holt Co., Liverpool Gr . Batanga , Kribi , Plantation , Komaka, Ittum , Ebolovü,
Ndik, Esackoi, Jaunde , Jaberma I, Jabenna II

3 15

31. R . L W. King, Bristol Eng¬
land

Gr . Batanga , Konraka, Navasuh , N 'Kodinduuni , N 'Toom,
N'Gomba , Jaunde , Plantation

2 14

32. A. Küderling , Gesellschaft
m. b. H., Hamburg

Campo , Gr . Batanga 2 18

33. Plmltagen -Gesellschaft„Süd
Kamerun"

Campo 2 —

Summe III . . . 64 242

IV . Bezirksamt Edea,
34. Woermann L Co., Hamburg Malimbo , Edea , Dibongo , Ndogotunda , Ndogobenau 4 11
35. Deutsche Kamerun - Gesell¬

schaft m. b. H., Hamburg
Malimba , Edea , Pungo -Sungo , Jätn 2 10

36. John Holt L Co., Liverpool Edea , Njanjedorf , Badjob Ndogosenn 1 3
37. R . L W. King, Bristol Malimba — 1

Summe IV . . . 7 25
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Anlage L. XI.

Verzeichnis-er in -er Zeit vorn1. April 1902 dis 31. März 1903 erlassenen
Ueror-nungen-es Kaiserlichen Gouvernements.

Lau¬
fende
Nr.

Verordnu  n g

von: I

1. 1. März 1903. Polizeib erordnung
schaft Duala.

n h , a l t.

für das Weichbild der Ort-

Bemerkungen.

2. 23. März 1903 Ausdehnung der Verordnung zum Schutz
der Telephonanstalt Victoria - Buea vom
10. Dezember 1901 auf die Telephon-
und Telegraphenanlagen Duala -Buea , so¬
wie auf die fernerhin im Schutzgebiet
Kamerun zu errichtenden gleichen An¬
lagen.

-in



D



Anlage 4).
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Anlage 6. I.

Bevölkerungsstatistik.
(Stand am 31. Marx 1903 .)

u) Wohnsitz, Beruf und Geschlecht der im Schutzgebiet ansässigen weißen Bevölkerung.

Männer Frauen

Amtsbezirk Wohnort

Beamte KaufleuteMissionarePflanzer ZusammenEhefrauenMisstons¬
schwestern

Pflege¬
schwestern

ZusammenKinder

«>O

31.3 .02 ZunahmeAbnahme

1. Lome Lome. 40 23 12 75 1 5 — 6 81 71 10 —

2. Klein-Popo Klein-Popo . . . . 4 8 8 20 1 3 3 7 27 24 3
Sebbe. 4 — — — 4 — — — — — 4 4 — —

Adjido. — — — — — — — — — — 4 — 4
Kpeme. — — — 3 3 — — — — — 3 2 1 ._
Porto Seguro . . . — 1 3 — 4 — — — — — 4 4 —
Abanakwe.
Agome Seba . . . . 1 — — 1 — — — 1 — 1 —

Topli. 1 — — 1 — — — — — 1 1 — —
Summe 2 . . 10 9 11 3 33 1 3 3 7 — 40 39 1

3. Misahöhe Misahöhe. 3 3 3 3
Kpandu . 1 — — — - 1 — — — — — 1 1 — —
Palime. — 2 3 — 5 — — — — — 5 2 3 —>
Taste Agu. — _ 2 2 4 1 — — 1 — 5 6 — 1
Amedzove. — — 2 — 2 2 — — 2 — 4 5 — 1
Ho. 2 — 3 — 5 1 3 — 4 .— 9 7 2 —
Akpafo. — 1 — 1
Wuame. — 1 1 — — — — 1 1 — —

Summe 3 . . 6 2 10 Oo 21 4 3 _ 7 — 28 26 2 —

4. Atakpame Atakpame. 4 — 4 8 8 7 1

5. Kete-Kratschi Station Kete-Kratschi . 3 _
.

3 — — 3 3
Kete. — 1 — — 1 — — — — — i 1 — —

Summe 5 . . 3 1 — — 4 — — _ I _ — 4 4 - ^-

6. Basari-Sokodö Sokodo. 3 3 3 3
Basari. 1 — — — 1 — — — — — 1 1 -. —
Bafemi. 1 — _ — 1 — — — — — 1 — 1 —

Summe 6 . . 5 — 5 — _ , >_ — 5 4 1

7. Mangu -Jendi Sansanne-Manqu . . 1 1 1 1
Jendi. 1 — — — 1 — — — 1 2 1
Gushioko. _ — — — — — — — — — 5 5

Summe 7 . . 2 — — — 2 — 2 8 — 6
Summe 1 bis 7 (31. 3. 1903) . . 70 35 3 < 6 148 6 11 3 20 168 159 9
Summe 1 bis 7 (31 . 3. 1902) . . 65 35 31 5 136 7 11 3 21 2 159 — — —
Zu- bezw. Abnahme ^ . . . . -!-5 - s-6 st-1 st- 12 — 1 — — — 1 —2 st- 9 — — —

Gesamtzahl
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b) Wohnsitz und Nationalität der weißen Bevölkerung.
j

Amtsbezirk Wohnort d § l L §

r:
L
Ls vrL d D r-» >2-

K I 'O > ^ > ^ G

1. Lome Lome. 73
!

4
!!
> ')

>
! 2

> ! !
! — i 31

2. Klein-Popo Klein-Popo . . . . 24 1
!

1 1 _

!
27

Sebbe. 4 — — —. — ! 4
Adjido. — — — — — — — —

Kpeme. 3 — ^ — —
^ — — — 3

Porto Seguro . . . 4 — i _ — — — , 4
Agome Seba . . . . 1 — ! - — ^ —' — — — ! 1
Topli. 1 — _ — > — — 1

Summe 2 . . 37 i — — 1 1 — — 40

3. Misahöhe Misahöhe. 3 3
Kpandu . 1 — — — ^ — — — — 1
Palime. 5 — — — i — — — — 5
Taste Agu. 4 — — — 1 — — — 5
Amedzove. 4 — — ! _ — — — 4
Ho. 8 — — — — 1 — 9
Akpaso. — — — — —. — — — —
Wuame. 1 — — — — — 1

Summe 3 . . 26 — > ^ 1 1 _ 28

4. Atakpame Atakpame. 8 8

5. Kete-Kratschi Station Kete-Kratschi .
Kete . —

— _ 3
1

Summe 5 . . 4 - _ — — _ 4

6. Basari -Sokodö Sokodö . 3 _ 3
Vasari . 1 — — — — _ — ^ 1
Bafemi . 1 — —

— , j — j — ! 1
Summe 6 . . 5 — — — — — ! — — 5

7. Mangu -Jendi Sansanne -Maugu . . 1
>

-

! I
I 1

Jendi . 1 — — _ — _ ! — _ ! 1
Gushioko. — — > — — I — ! —

Summe 7 . . 2 — — _ ! — — 2

Summe 1 bis 7 (31 . 3. 1903) . . 155 5 2 4 ^ i ! 1 168
Summe 1 bis 7 (31 . 3. 1902) . . 149 2 2 — 3 1 1 159
Zu - bezw. Abnahm ^ . . . . st-3 i _ -j- 1 j — — 1 st- 9

o) Geburten und Sterbefälle unter der weißen Bevölkerung.

Berichtsjahr Geburten
Beamte

Todesfälle
Überschuß

der Sterbefälle
über die Geburten^ Kaufleute

Missions¬
angehörige Pflanzer

!
Zusammen

1902/1903 . . . . . 1 4 2 6 5
1901/1902 . 1 4 i 1 1 7 6

Zu- bezw. Abnahme ^ . — — st- 1 — 1 — 1 — 1 — 1

-l?
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Schulberichte.

1. Regierungsschule zu Lome.
In der Zeit vom 1. April bis 15. Juli 1902 befand

ich mich in der Regierungsschule zu Sebbevi , um mich in
das Wesen der Schule und Sprache einzuarbeiten und
einen tüchtigen Gehilfen und Dolmetscher für die künftige
Schule in Lome heranzubilden . Dieser Gehilfe wurde in
Franz Mensah , einem tüchtigen Schüler aus Sebbevi,
gefunden und vom Kaiserlichen Gouvernement in Lome
für den Schuldienst angestellt . Anfangs August trafen
die Schulmaterialien aus Deutschland ein, zwei Klassen
wurden eingerichtet, und am 25. August konnte die neue
Schule mit 17 Schülern eröffnet werden.

Der Anfang mit zwei Klassen empfahl sich aus dem
Grunde , weil einige Schüler , welche bis dahin die
Missionsschulen besucht hatten , schon einigermaßen lesen,
schreiben und rechnen konnten und notdürftig deutsch
sprachen, sodaß beim Unterricht der Dolmetscher nicht
nötig war . Von den 17 Schülern besuchten 7 die Klasse
der Geförderteren (I . Klasse) und 10 die Klasse der An¬
fänger (II . Klasse). Auch konnte gleich zu Ansang mit
der Einrichtung von Abteilungen begonnen werden, weil
bei einigen Schülern schon geringe Vorkenntnisse im Lesen,
Schreiben und Rechnen vorhanden waren . Leider erlitt
der Unterricht eine beständige Störung durch Zu - und Ab¬
gänge, ebenso durch längere Beurlaubungen . Jedoch
soll diesem Ubelstande durch Errichtung eines Alumnats,
wie es in der Regierungsschule zu Sebbevi bereits
besteht und sich auch bewährt hat , abgeholfen werden.

Am Ende des Berichtsjahres betrug die Schüler¬
zahl 24 . Davon entfielen aus die I . Klasse 6 und aus
die II . 18.

Der Unterricht wurde in beiden Klassen gleichzeitig
erteilt und zwar vormittags von 9—12 und nachmittags
von 3—4 Uhr . In der I . Klasse wurde der Unterricht
in Deutsch, (deutsche Sprache , Lesen, Schreiben , Diktat)
Rechnen, Schönschreiben, Zeichnen und Geographie erteilt,
während für die II . Klasse Deutsch (deutsche Sprache,
Lesen, Schreiben , Anschauungsunterricht , Diktat ) und
Rechnen in Betracht kommen konnte. Im 2. Halbjahre
kam für die I . Abteilung dieser Klasse noch Schönschreiben
hinzu.

Der im Berichtsjahr eingehaltene Lehrgang war etwa
folgender:

Der Unterricht im Deutschen wurde bei den An¬
fängern nach der in preußischen Volksschulen üblichen,
Schreib -Lesemethode erteilt . Bevor zu grammatischen
Übungen geschritten werden konnte, mußten die Schüler
über eine größere Menge deutscher Wörter verfügen,
deren Erlernung und Übersetzung somit das erste Pensum
im Sprachunterricht bildete . Hierbei wurde die alte
Regel beachtet : „Vom Leichten zum Schwereil , vom
Rahen zum Fernen , und vom Einfachen zum Zusammen-
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gesetzten." In der II . Klasse erstreckte sich der gram¬
matikalische Unterricht auf Bildung der Mehrzahl,
die Deklination der Hauptwörter und die Formen
voll sein und haben . In der I . Klasse kamen die
Deklination der Haupt - und Eigenschaftswörter , die
Konjugation und die Steigerung der Eigenschaftswörter
zur Behandlung . Der Anschauungsunterricht beschränkte
sich im wesentlichen auf die Kenntnis und Beschreibung
der Gegenstände in der Schule und im wirtschaftlichen
Leben. Hierbei kam es besonders auf richtiges Nach¬
sprechen und Übersetzen, sowie auf Neubildung und leichte
Veränderung der Sätze an . Zu Diktaten wurden ge¬
lernte Wörter oder Sätze resp. ganze Lesestücke benutzt,
die in entsprechender Weise vorbereitet worden waren.

Der Rechenunterricht lieferte sowohl in der I . wie
in der II . Klasse recht erfreuliche Resultate . Zur Be¬
handlung kamen die vier Grundrechnungsarten und das
kleine Einmaleins . Außerdem wurden in der I . Klasse
leichte Regeldetri -Aufgaben gerechnet. Die Zahlenkreise,
in denen gerechnet wurde , paßten sich der jeweiligen Stufe
und ihrer Fähigkeit all.

Der geographische Unterricht , der gleichzeitig Sprach¬
unterricht war , beschränkte sich auf allgemeine Geographie,
lvie Kenntnis der Kartell , des Globus , Himmelsrichtungen,
Oberfläche der Erde u. a . Auch mit Heimatskunde konnte
schon begonnen werden.

Das Pensum für den Zeichenunterricht bildeten
Messenlernen, gerade Linien, geradlinige Figuren und
Flachbogen . —

Die Schüler waren mit wenigen Ausnahmen recht
fleißig und strebsam. All denjenigen , die ohne wesentliche
Unterbrechung den Unterricht seit Eröffnung der Schule
genossen hatten , zeigten sich in allen Fächern recht zu¬
friedenstellende Resultate . ^ .. ,

gez. Krüger , Lehrer.

2. Regierungsschulezu Sebbevi.
Die Negierungsschule in Sebbevi wird zur Zeit von

78 Schülern besucht' voll diesen sind 26 Kostschüler, 46
wohnen in der Umgegend, 6 sind Diener . Sie werden in
drei Klassen unterrichtet . Die erste Klasse (Unterlehrer
Wilson ) besuchen 40 Schüler, ' sie sind an den 6 Wochen¬
tagen je von 1/28— '/4I2 Uhr in der Schule und lernen
Lesen, Schreiben , Rechnen (je 6 Wochenstunden). Im Lesen
wird die Fibel von Köbele (ff Regierungslehrer in Klein-
popo) gebraucht. Geschrieben wird auf die Schiefertafel.
Rechnen wird mündlich und schriftlich geübt im Zahlenkreis
voll 1—10. Die zweite Klasse (Unterlehrer Kwami , seit
Juli 1902 bei der Regierungsschule) besuchen 23 Schüler,'
sie werden in 18 Wochenstunden unterrichtet (Montag,
Dienstag , Donnerstag , Freitag je von 1/28—12 Uhr,
Mittwoch von ^ 28 bis 12 Uhr, Sonnabend ^ 9— si-ZI Uhr).
Sie lernen Deutsch, Lesen, Schönschreiben, Rechnen, Singen.
Für den deutschen Sprachunterricht , der vor zwei Wochen
begonnen hat , wird die Grammatik von Walter benützt.
Gelesen wird in der deutschen Fibel von Christaller.
Nach Beendigung der Aneho-Fibel von Köbele  wurde
der Unterricht im Deutschen begonnen . Geschrieben wird
auf die Tafel und ins Heft , zur Zeit große deutsche
und lateinische Buchstaben. Gerechnet wird nach dem
Rechenbuch von Walter (früher Regierungslehrer hier ),
das im Anehodialekt geschrieben ist (Addition und Ein-
maleins ). Singen lernen die Schüler der zweiten Klasse
gemeinsam mit denen der dritten . Die dritte Klasse (15
Schüler ) unterrichtet der Regierungslehrer . Er erteilt
24 Wochenstunden in Deutsch, Lesen, Schönschreiben,
Rechnen, Geschichte, Geographie , Naturgeschichte, Turueu,
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Singen (Montag , Dienstag , Donnerstag , Freitag von
1/28—12  Uhr, Mittwoch und Sonnabend von '/§8—IlUhr ).
Deutsch wird nach der Grammatik von Walter gelehrt,
Lesen nach der Fibel von Christaller . Sobald das
schon im August 1902 bestellte Lesebuch von Walter ein¬
getroffen ist, soll nach diesem der Leseunterricht erteilt
werden . Den Stoff sür das Schönschreiben in deutscher
und lateinischer Schrift bietet das Lesebuch. Im Rechnen
(Division) wird das Rechenbuch von Walter gebraucht.
Den Stoff für Geschichte, Geographie , Naturgeschichte,
Singen habe ich in einem provisorischen Stoffverteilungs¬
plan festgelegt. In Geschichte und Geographie wird von
der Heimat (Togo , Afrika) ausgegangen und dann zur
Geschichte, bezw. Geographie von Deutschland fortge¬
schritten. Die Naturgeschichte behandelt in Einzelbildern
die wichtigsten Vertreter der Arten . Im Singen (Klasse 2
und 3 gemeinsam) werden zwei- und dreistimmige Lieder
eingeübt . Im Turnen werden Marsch-, Frei - und Ge¬
räteübungen vorgenommen . ^ ^^ ^ gez. Ehni , Lehrer.

3. Handwerkerschule zu Lome.
Zu Ende des Berichtsjahrs wurde die Einrichtung

einer Handwerkerschule in Lome verfügt . Sie trat am
15. April ins Leben.

Die Schule ist eingerichtet für Maurer , Zimmerleute,
Tischler, Maler und Schlosser. Die Lehrlinge dieser
Handwerke haben in den Gouvernementswerkstätten und
bei den Bauten des Gouvernements eine dreijährige Lehr¬
zeit durchzumachen.

Während dieser Zeit besuchen sie die Handwerker¬
schule, deren Zweck es ist:

1. den Lehrlingen so viel Deutsch beizubringen , daß
sie die ihnen deutsch erteilten Arbeits -Anweisungen
richtig erfassen können,'

2. die Kenntnis der Buchstaben und Ziffern zu ver¬
mitteln , damit die Handwerker gezeichneteArbeits¬
stücke finden können, während Lesen und Schreiben
von Worten im allgemeinen nicht zu ver¬
langen ist'

3. die Kenntnis deutscher Maße und Gewichte zu
verbreiten,'

4. einfaches Rechnen zu üben,
5. den Leuten durch Zeichenunterricht Fähigkeit bei¬

zubringen , gezeichneteFormen richtig zu erfassen-
6. die Bedeutung und Anwendungsart der Hand¬

werkzeuge zu erläutern-
7. durch Arbeit an Modellen und an Lehrmitteln

das Verständnis für die handwerksmäßige Arbeit
zu wecken,'

8. durch Aufträge zur Ausführung seltener und
bisher nicht hergestellter Arbeiten das Handwerk
zu heben (Gesellenstücke).

Dies Ziel soll erreicht werden durch 3mal wöchentlich
statthabenden , je 3 stündigen Unterricht . Im ersten Halb¬
jahr sollen durch den Lehrer der Regierungsschull die
Lehrgegenstände zu 1 bis 4 gelehrt werden.

Im zweiten Halbjahr sollen die Gegenstände zu 5
und 6 zutreten - zum Lehrer hierfür wird ein Technikerbestellt werden.

Nach den Ergebnissen des Unterrichts wird der Kurs
für das zweite Lehrjahr festgestellt werden . Es ist in
Aussicht genommen, die weniger fortgeschrittenen Schüler
den Lehrgang des ersten Kurs wiederholen zu lassen, um
von den Begabteren den Ballast zu scheideu. Voraus¬
sichtlich kann mit Arbeiten am Modell im zweiten Lehr-
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jähr begonnen werden . Im dritten Lehrjahr soll der
Lehrling in der Schule die in den angeführten Lehr-
gegenfländen erworbenen Kenntnisse vertiefen , außerdem
aber in der Werkstatt oder auf einem Bau zur Alls¬
führung einer schwierigeren Arbeit Auftrag erhalten.

Damit das Gouvernement auch die Früchte der an
den Schülern geleisteten Arbeit ernten kann, muß der
Lehrling bei seinem Eintritt in die Lehre einen Vertrag
mit der Regierung schließen, wonach er sich verpflichtet,
für jedes halbe Jahr Lehrlingszeit ein ganzes Jahr gegen
ortsüblichen Handwerkslohn bei der Regierung auch auf
den Stationen zu arbeiten.

48
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Missionstierichte.

1. Dir Kasrirr Missron in T»gn.
Berichtsjahr 1902/03.

Das Hauptereignis im vergangenen Berichtsjahr ist
die beschlossenekostenlose Abtretung aller in Deutsch-Togo
gelegenen Baseler Außenstationen an die Norddeutsche
Missionsgesellschaft in Bremen.

Um es der Bremer Mission zu ermöglichen, die ab¬
zutretenden Stationen mit eigenen Gehilfen zu besetzen,
werden wir mit Januar 1904 unsre Lehrer aus der Boem-
landschaft vorerst zurückziehen. Dort haben wir Ge¬
meinden in Worawora , Guamang , Gyeasekang, Borada
und Akpaso. Wo vor diesem Termin Lücken entstehen,
wird Bremen Ersatz stellen. Mit 1905 sollen dann die
übrigen Stationen in NkongL und Pantö übergeben werden.

Es wird der Baseler Mission nicht leicht, ihre ge¬
segnete Arbeit in Togo auszugeben. Die Geistesverwaud-
schaft der Bremer Mission hat ihr diesen Schritt erleichtert.
Unser Wunsch ist es, es werde den Bremern möglich
sein, alle unsere Gemeinden mit eignen Gehilfen zu besetzen
und das Werk fortzuführen.

Unsere Gemeindegliederzahl ist von 641 aus 719 ge¬
stiegen, sie hat also um 78 zugenommen . Obenan steht
Bume mit 20 und Vakpo mit 19 Seelen Zuwachs . Der
Verkündigung des Evangeliums wird überall und mit
Aufmerksamkeit zugehört . Manche Dörfer könnten mit
Lehrern besetzt werden, wenn man die Bitten alle be¬
friedigen könnte. Manche Gemeinden haben unter dem
Wegzug ganzer Familien schwer gelitten . Man kann nur
mit Bedauern ansehen, wie die Togoneger massenweise
nach der Goldküste hinüberziehen, um dort lohnende Arbeit
zu finden. So viel in unseren Kräften steht, suchen wir
die Leute zu halten und sie zur Kakaokultur , wo es angeht,
anzuspornen . Auf der Goldküste hat unsere Mission den
Anstoß zu dieser zu hoher Blüte gelangten Kultur gegeben
und zwar ohne europäisches Kapital . Wo der Boden
günstig ist, ließe sich in Togo auch vieles erreichen. Ein
freier Bauernstand ist die sicherste Gewähr für eine ge¬
sunde Entwicklung der Kolonie.

Unsere Schulen betreffend kann gesagt werden, daß
unsere Mission dem Wunsch der Regierung nach bestem Ver¬
mögen Rechnung getragen hat , den deutschen Sprach¬
unterricht einzuführen . In Worawora , wo der in Basel
ausgebildete farbige Missionar Clerk  steht , visitierte
Missionar Martin  die Schule und berichtete, er sei er¬
staunt gewesen, wie fließend die Schüler des 7. und
8. Schuljahrs Deutsch lesen und das Gelesene in die
Landessprache gut übersetzen konnten. Er hielt auch eine
leichte Unterredung mit den Schülern , wo er auf seine
Fragen gute Antworten bekam. Auch hatten die Schüler
leichtere Gedichte auswendig gelernt und deutsche Lieder
wurden vierstimmig gesungen.

Auf sämtlichen Togostationen wurde seit Januar 1899
kein englischer Unterricht mehr erteilt . Hätten wir deutsch-
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redende Lehrer gehabt, sa wäre das Deutsche auf den
Lehrplan der 4. Klasse angesetzt worden . Aus Mangel
an solchen aber mußten unsere Schüler nach Beendigung
des 4. Schuljahrs in die Woraworaschule geschickt werden.
Dort ist der Lehrplan für den deutschen Sprachunterricht
dem unserer Kamerun -Missionsschulen angepaßt . Von Wora-
wora konnte Missionar Clerk 32 Knaben nach Ho und
17 nach Amedzove bringen , anfangs 1903, wo sie zu
Gehilfen weiter gebildet werden sollen. Diese 49 Schüler
haben einen guten Grund im Deutschen gelegt.

Wir möchten beim Verlassen unserer Arbeit in Togo
nicht unerwähnt lassen, daß es uns viel Überwindung
gekostet hat , unserem Grundsatz : „kein englischer Sprach¬
unterricht im deutschen Gebiet " treu zu bleiben und dies,
weil die katholische Mission in Lome, Agome-Palime und
Panto weiter englisch gelehrt hat.

Es ist klar, daß in einer deutschen Kolonie die deutsche
Sprache eingeführt wird . Aber die Schwierigkeiten sind
nicht gering und es braucht , wenn man wie wir Baseler
keine deutschredenden Gehilfen hat , längere Zeit , bis
solche herangebildet sind und fähig werden , den deutschen
Unterricht ordentlich zu erteilen.

Mit unserer Woraworaschule haben wir der Regierung
unsern guten Willen gezeigt und das erfüllt uns bei dem
bevorstehenden Verlassen des deutschen Gebietes mit
Genugtuung.

Akropong, 15. Juli 1903.

gez. : Ad . Mohr.

Statistisches über die Baseler -Stationen in Deutsch-Togo 1901/02.

Schüler Schüler Taufen
Gemeinde- 1901 1902 1902

glieder x-
L
D « LO

<2 ^2 >2 22<2
d L<2

1901 1902 r:s; 8 2! K rr 22^

Worawora Miss. N. Clerk . . . . j 60 6 66 17 8
Kat . Jos . Äsn . . . . 106 115 — — — — — —

Lehrer Steph . Agyei . . j — — --

Guamaug - G . Okyere . . . 66 77 — — — 18 4 22 6
Gyeasekaug - Th. Asamoa . . 77 78 — —- — 11 5 16 3 6
Ntschmnurn Pfr . D . Awere . . . .

^ 60
66

— — — — — — —

Lehrer Edu . Nam . . . -— . — — 33 7 40 8 2
Alavanyo Kat . Edm . Asa. 46 58 — — — 25 ! 4 29 <
Nesi
Panto

- Benj . Adae . . . 25 32 - - — 10 , 4 14 —

- Tim . Osee . . . . 81 77 --- — — 13 . 12 25 3
Ansoe - Dav . Som . . . . 38 50 — — 21 1 22 13 l
Vakpo Lehrer G . Ososu . . . 40 59 — - 26 l 5 31 20 l
Botoku - Corn . Otu . . . 23 30 — 2 ! 9 11 8 1
Bume Kat . Teoph . Asare . . . 43 63 — — — 11 ' 6 ! 17 22 , 2
Borada unbesetzt 14 8 —- — — ! — — ! —

Akpafo Lehrer Chr. Adu . . . 5 6 — — 9 ! — ! 9 j
—

Wurupong r 7 — — — — I — ! — —

Tapa > unbesetzt 1902 5 — !- — — I - ! - - — ! —

.Krakye I 5 _i ! — — — ' - ! — —

641 719
- ^

— — 239 63 302 104 ^ 36

Zuwachs . . . 78

. !
!. l

>

!
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2. Jahresbericht - er NorddeutschenMissmnsgesellschäst
von 1902/1903,

Statistische Zusammenstellung 1902/1903.
I. Die Missionsarbeiter.

1. Lome : K. Spieß , verheiratet,
W. Hagens,
SchwesterA. von Scheven/

2. Ho : G. Härtter , verheiratet,
D. Westermann,
E. Funke,
Frau A. Knüsli,
Fräulein L. Jllg,
Schwester A. Bültemann;

3. Anredzove : H. Schröder , verheiratet,
I . Dettmann , verheiratet/

4. Agu : K. Frey bürg er , verheiratet,
A. Fies.

Zusammenstellung:
Europäer Eingeborene Summa

1. Lome-Bezirk . . . 4 6 10
2. Ho-Bezirk . . . . 7 16 23
3. Ämedzove-Bezirk . . 4 23 27
4. Agu-Bezirk . . . . 3 12 15

Summa 1902/1903: 18 57 75
- 1901/1902: 18 50 68

II. Die Schule.
Schulen Knaben Mädchen Summa

1. Lome-Bezirk . . . 4 98 67 165
2. Ho-Bezirk. . . . 12 275 97 372
3. Amedzove-Bezirk . 17 392 90 480
4. Agu-Bezirk . . . 12 402 106 508

Summa 1902/1903: 45 1167 360 1525
- 1901/1902: 34 682 235 917

III. Die Gemeinden.

1. Lome-Bezirk . .

Gemeinde¬
glieder

. 200
Taufen

32

Rein-
znnahme

22

Tauf-
bewerb

16
2. Ho-Bezirk . . . 710 115 98 26
3. Amedzove-Bezirk . 600 145 154 118
4. Agu-Bezirk . . . 248 109 87 72

Summa 1902/1903:: 1758 401 361 232
1901/1902: 1397 274 208 286

IV. Missionsstationen.
1. Lome mit 2 Außenstationen: Tove, Badza.
2. Ho mit 11 Außenstationen: Waga, Kpatove,

Abuadi, Kpetoe, Sokode, Abutia, Kpengoe,
Akoviewhe, Mathe, Ngive/ seit 1903: Taviewhe.

3. Amedzove mit 14 Außenstationen: Wodze,
Dzokpe, Leklebi, Ve, Gbidzigbe-Chochoe, Whane,
Angfoe, Agome-Tomegbe, Kpoeta, Kpedze- seit
1903: Likpe, Koloengu, Gbidzigbe- Whegbe,
Akpafo.

4. Agu mit 9 Außenstationen: Tavie, Tovi-Dzigbe,
Agndeve, Gbeme, Le; seit 1903: Agome-Bo,
Klonn, Akata, Sodo.

Im ganzen 4 Hauptstationen mit 36 Außenstationen.
Mit Dank gegen Gott darf unsere Mission aus ein

Jahr fröhlichen Wachstums zurückblicken. Zwar kann
von einer Vermehrung der Hauptstationen nicht berichtet
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Werden, nur von einer Vergrößerung unserer Station
Lome durch Vollendung eines zweiten Wohnhauses und
Verlegung unserer Hauptkasse und Spedition von Keta
dorthin . Dagegen haben sich unsere 27 Außenstationen
um 9 vermehrt , wie aus der Statistik ersichtlich. Allent¬
halben geht es vorwärts ! Unsere Posten sind östlich bis
Akposo und westlich bis in die wegen ihrer Erzgruben
bekannten Akpafo-Berge vorgeschoben. Mit der Besetzung
dieses Ortes hat die Übernahme des in Togo gelegenen
Basler Missionsgebiets begonnen , nachdem dieselbe
zwischen dem Basler und Bremer Vorstand endgiltig so
geregelt -äst, daß sie hauptsächlich voll 1904 an ohne
Störung der Arbeit allmählich durchgeführt werden ?soll.
Doch sind schon in diesem Jahr 50 Schüler aus jenem
Gebiet in unsere Schulen eingetreten , 32 in Ho und 18
in Amedzove, wo schnell noch bauliche Vergrößerungen
vorgenommen werden mußten zur Unterbringung des un¬
erwartet großen Zuwachses . Die Zahl unserer Schulen
ist von 34 auf 45 gestiegen, die der Schüler von 917
auf 1515 . Die Gesamtzahl der Gemeindeglieder
beträgt 1758 gegen 1397 im Vorjahr , mithin ein Zu¬
wachs von 361 Personen . Der diesjährige Erntesegen
an Taufen  übertraf wiederum den des Vorjahrs , nämlich
401 gegen 274, darunter 235 erwachsene Heiden . Etwa
eben so viele meldeten sich wieder zur Taufe , von denen
den meisten bewußt ist, um was es sich bei ihrem Übertritt
vom Heidentum zum Christentum handelt . Das Evangelium
wird nicht nur unseren Gemeinden , sondern auch den
Heiden in Städten und Dörfern reichlich verkündigt und
nicht umsonst. Auch die Verhältnisse sorgen dafür , daß
die Heiden kräftig aus ihrem Schlaf aufgerüttelt werden
und über das nachdenken, was zu ihrem Frieden dient.
Ihre alten Stützen brechen und Wanken, und sie sehen
sich nach einem neuen besseren Halt um . Allerlei Angst
und Not treibt sie in die Enge und oft der Mission in
die Arme, zu der sie Vertrauen haben . Wir stehen somit
in einer recht erfreulichen Entwicklung sowohl hinsichtlich
der räumlichen Ausdehnung , als auch des inneren Wachs¬
tums unserer Gemeinden und Schulen.

Der innere Stand  unserer Gemeinden  ist sehr
verschieden, im ganzen erfreulich und ermutigend . Auf
manchem neuen Posten steht der Götzendienst noch un-
erschüttert da ; an anderen Orten hat das Christentum
bereits die Übermacht gewonnen . Leider bricht oft da und
dort das alte heidnische Wesen wieder durch; aber das
neue Leben erweist sich kräftig . Der Gemeinden sind nur
wenige, über deren Trägheit und Gleichgsttigkeii, Mangel
an Gemeinsinn und christlicher Liebestätigkeit geklagt
werden muß . Im allgemeinen geht ein frischer lebendiger
Zug durch die Gemeinden . Wo das Christentum nur
entschieden auftritt , da gewinnt es auch die Achtung der
Heiden,  wenigstens der Wahrheitliebenden . In einem
von uns besetzten Ort hatte der heidnischeHäuptling eine
Sache zwischen einem Christen und Heiden zu schlichten.
Er gab dem Christen Recht und legte dabei folgendes
Zeugnis ab : „Wir kennen die Missionsarbeit der Bremer
schon lange und wissen, daß sie unsere heidnischen Sitten
und Bräuche verabscheuen. Eine Mission, die unsere heid¬
nischen Laster erlauben und mitmachen würde , wäre kein
Werk Gottes ." An einem anderen Ort , wo heidnische
Verkommenheit besonders schlimm herrscht, hielten die
Heiden von sich aus eine Beratung ab und beschlossen,
unsere Gottesdienste besser zu besuchen und mehr Kinder
zur Schule zu schicken. Sogar der allgemein für be¬
sonders stumpfsinnig gehaltene Akposo-Stamm zeigt mehr
Interesse und Verständnis , als man ihm zugetraut . Im
allgemeinen ist die Stellung der Heiden weder freundlich
noch feindselig; sie beobachten und prüfen . An uns liegt
es nun , weise, treu und geduldig weiter zu arbeiten.

49
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Von großer Bedeutung für das äußere und innere
Gedeihen unsrer Gemeinden ist ihre Erziehung zur
Selbstunterhaltung und Selbständigkeit , worin bereits
ein guter Anfang gemacht ist. Je mehr unsre Gemeinden
selbst für ihre Bedürfnisse zu sorgen haben, desto besser.
Die gemeinsamen Arbeiten für Gemeindezwecke fördern
das Bewußtsein der Zusammengehörigkeit und die Lust
zur Arbeit . Der weit verbreiteten irrigen Ansicht gegen¬
über , daß die Neger nicht arbeiten und auch von den
Missionaren noch viel zu wenig dazu erzogen werden,
möchte ich "darauf hinweisen, daß nicht nur unsre Christen¬
gemeinden, sondern auch heidnische Orte , die um einen
Lehrer bitten , von uns veranlaßt werden , alle Bau - und
Reparaturarbeiten an Kapellen , Schul - und Lehrerhäusern
selbst, unentgeltlich auszuführen , die Sachen des für sie
bestimmten Lehrers abzuholen , Missionsland und Wege
zu reinigen und dergl . Und im Innern tun sie das ohne
Schwierigkeit . Der Wert all dieser Arbeitsleistungen be-
lief sich im letzten Jahr wenigstens auf 3500 Dazu
kommen noch die Leistungen in Bar , Kirchenopfer, Ge-
meindebeisteuer rc. im Betrage von rund 5362 -F . Im
ganzen also Leistungen im Werte von etwa 8862 -F .,-
gewiß eine ganz nennenswerte Hilfe für die Mission ! Wir
dürfen aber doch die Eingeborenen nicht bloß nach ihrer
physischen Leistungsfähigkeit beurteilen , sondern noch
mehr nach ihrer psychischenVildungsfähigkeit . In dieser
Hinsicht möchte ich nur kurz erwähnen , daß sich auch viele
unsrer erwachsenen Christen, ja selbst Heiden noch die
Mühe geben, Lesen und auch Schreiben zu lernen und
daß tatsächlich ^ unsrer erwachsenen Christen lesen können.

Die Leistungen und Erfolge in unsren Schulen
steigen von Jahr zu Jahr . Auf den Außenstationen , wo
gleichsam das Rohmaterial erst gesammelt und heran¬
gebildet werden muß, tritt dies noch weniger vor Augen,'
da ist man froh , wenn die Zahl groß und der Besuch
ein regelmäßiger ist. In den höheren Klassen der Sta¬
tionsschulen aber , sowie in der Mittelschule und im
Seminar in Amedzove zeigt es sich, daß die auf die
Schulen verwandte Mühe sich lohnt . An unsren ein¬
geborenen Lehrern , von denen 17 in Deutsch unterrichten
können, haben wir eine tüchtige Hilfe . Trotz der be¬
kannten Schwierigkeiten, die unsre deutsche Sprache  in
Aussprache und Grammatik für Fremde bietet, wird die¬
selbe mit Lust und Liebe, und darum auch mit gutem
Erfolge erlernt, ' und wir hoffen, durch geeignete, den
Verhältnissen angepaßte Lehrbücher noch Besseres zu er¬
zielen. Der Seminar - und Mittelschulvorsteher , Missionar
Schröder,  ist eifrig mit der Vermehrung und Ver¬
besserung der Lehrmittel beschäftigt. Auch hat Missionar
West ermann  ein Praktisches Eve-Deutsches Übungs¬
buch ausgearbeitet ' dem bereits erschienenen ersten Teil
soll bald der zweite folgen . Der Unterricht wmfaßt in
der Mittelschule 10, im Seminar 14 Fächer , und stellt
nicht geringe Forderungen an die Kraft des Vorstehers
und der Lehrer, sowie an Fleiß und Begabung der Zög¬
linge. Von den 15 Zöglingen des Seminars konnten 4
nach Wohlbestandener Prüfung als Lehrer angestellt
werden . Natürlich muß man sich im Unterricht großer Ein¬
fachheit befleißigen, indem man nicht Vielwisserei, sondern
gründliches Wissen zu erstreben sucht. Die Erziehung
zielt darauf ab, daß die Zöglinge selbst Zucht und Ord¬
nung unter einander üben . Auch liegt uns viel daran,
ihnen Freude und Verständsnis für Handarbeit und
Plantagenbau  einzupflanzen . Deshalb wird täglich
wenigstens 1 Stunde verwendet auf Reinigung der Sta¬
tionswege , Lichten und Ausholzen von Busch und Wald,
Pflanzen von Gras , Kaffee, Kakao und allerlei Bäumen,
wozu uns die Samen von der Regierung freundlichst be¬
sorgt wurden . Außerdem dürfen die Schüler in der
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übrigen Freizeit noch für sich selbst kleinere Plantagen
anlegen.

Der Gesundheitszustand der Missionare war
Gott sei Dank im ganzen ein guter . Zwar haben ver¬
schiedene Mitglieder der Mission an Malaria zu leiden
gehabt ' aber Gott Lob ist kein Verlust zu beklagen.
Missionar Beck, der in der berüchtigten Brandung von
Lome mit dem Boot umschlug und 20 Minuten mit den
Wellen zu kämpfen hatte , wurde wunderbar errettet . Zur
Erholung heimgekehrt sind 5 Missionare , 4 Frauen und
1 Schwester ' in die Arbeit zurückgekehrt oder neu ein¬
getreten 4 Missionare , 3 Frauen und 2 Schwestern , von
denen eine in Lome stationiert wurde , um sich der immer
mehr anwachsenden Kleinkinderschule zu widmen . Im
ganzen ist die Zahl der europäischen Missionsarbeiter
dieselbe geblieben wie im Vorjahre.

gez. Missionar G . Däuble.

3. Kericht über - en Stand und die Entwicklung der
Westeyanischen Misswn, Togo -Gebiet , vom 1. April

1902 bis 31. März 1903.
Der Wesleyanische Missionsbezirk Klein-Popo zählt

eine Hauptstation und vier Nebenstationen.
Hauptstation : Klein-Popo.
Nebenstationen : Porto Seguro , Griji , Agbaneke und

Agouega.
Die Statistik weist folgende Zahlen aus:
Europäische Missionare . . . . . . 1

- Missionarssrau . . . 1
Eingeborene Prediger . . . . . . 1
Lokalprediger (nicht ordiniert ) . . . . 5
Lehrer und Lehrerinnen . . . . . . 9
Sonntagsschullehrer . . . . . . . 23
Gemeindeglieder. . . . 567
Katechumenen. . . . 264
Taufen. . . . 69
Gottesdienstbesucher . . . . . . . 940
Schulen. . . . 6

Sckmler l Knaben 42U . .
-scymer ^ 78 . , ' ' ' ^ 498.

Nach halbjährlichem Urlaub in die Heimat kehrte
der Superintendent Ende Oktober des Berichtsjahres mit
seiner jungen Frau aus das Arbeitsgebiet zurück.

Das Werk in Kirche und Schule nahm indessen
seinen stillen und gesegneten Fortgang . Können wir nach
Außen auch nicht großen numerischen Erfolg ausweisen,
so hat es doch nach Innen tieferen Grund gewonnen und
an Solidität zugenommen. Besonders nötig dazu war,
viele unlautere , unmoralische Elemente , die zwar nach
Außen hin gerne zur christlichen Kirche sich bekennen, aber
heidnisch leben, auszuscheiden. Dabei stießen wir aller¬
dings von verschiedener Seite auf vielerlei Widerstände,
die uns die Arbeit in der geistigen und sittlichen Hebung
der Kolonie bedeutend erschwerten.

Ein besonderer Krebsschaden für Klein-Popo ist der
sogenannte Mädchenhandel , dem bis jetzt leider kein Damm
gesetzt werden konnte. Nach allen Richtungen der Küste
hin werden, ohne daß ein Monat vergeht, mehrere solcher
armen Opfer angeworben , resp. von deren Familien
geradezu um ein Schandgeld verkauft . Leider werden
oft die hoffnungsvollsten Missionsfrüchte geknickt und für
immer vernichtet. Der verderbenbringende Einfluß ist
unberechenbar und muß, wenn nicht beseitigt, eine unheil¬
volle Ernte zeitigen. Auch die Männerwelt , besonders
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an der Küste, steht vor einem großen Abgrund . Sie ist
zwar ernstlich bestrebt, die möglichst beste Schulbildung
zu erlangen , versinkt aber dem Sittlichen und Religiösen
gegenüber mehr und mehr in radikalem Jndisferentismus.

Die Missionsgemeinde Klein-Popo hat auch in diesem
Jahre gut getan . Für lausende Ausgaben hat sie bereits
3000 -F . ausgebracht , sowie zur Neuanlage eines Fried-
hofs und dem Schulbau ansehnlichen Beitrag gegeoen.

Auf allen Stationen war der Schulbesuch im all¬
gemeinen ein guter und die jährlichen Examen haben
recht befriedigende Resultate ausgewiesen.

Das Lehrpersonal ist in der besseren Beherrschung
der deutschen Sprache ernstlich bemüht , und ist unter
demselben ein Studienkurs im Deutschen mit halbjährlichen
Examen eingeführt worden.

Der Schulbau in Klein-Popo ist gegenwärtig rege
im Gange und wird bis Juli vollendet sein.

gez. G . Rieker , Superintendent.

4. Kericht -er katholischen Mission -er apostolischen
Präsektur Togotan- vorn 1. April 1902 bis -en

3l . Mär ? 1903.
Im letztverflossenen Berichtsjahre vollendete die Togo¬

mission nach der Abtrennung Togos von der durch meist
französische Patres missionierten Dahomö -Mission, ihr
erstes Dezennium.

In diesem Jahre waren 29 europäische .Kräfte im
Missionsgebiete tätig . 12 Patres , 9 Brüder , 8 Schwestern.

Die Besetzung der einzelnen Stationen war wie folgt:

1. Lome.
a) Missionsftatio « .

? . Karl Stangier.
k . Theodor Kost.
? . Franz Mertens.
Br . Johannes Hopser.
Br . Clementinus Bach.
Br . Probus Hövener.

b) Schwesterniederlassung.
Schwester Georgia.

- Margareta.
- Ludgera.
- Pancratia.

2. Porto Seguro.
M Heinrich Heering.
Br . Norbertus Nienhaus.

3. Klein-Popo.
a) Missionsstation.

? . Nicolaus Litzenburger.
? . Josef Ewen.
1>. Karl Wolf.
Br . Adalbert Hilsch.
Br . Jacobus Basten.
Br . Emmanuel Thoolen.

b) Schwcsterniederlassung.
Schwester Didaka.

- Rosalia.
-/ Dominica.

/ Stephania.
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4. Atakpame.
? . Franz Müller.
?. Anton Witte.
Br. Damasus Schneider.

5. Agome-Palime.
U. Nicolaus Schönig.
? . Peter Schmitz.
Br . Willibrord Adolphi.

Es fanden 3 Ausreisen und 3 Einreisen im Berichts¬
jahre statt.

Mit Rücksicht aus die gesundheitlichen Verhältnisse
ist das Jahr nicht über mittelgut zu bezeichnen. Die
gespendeten Heiligen Taufen beliesen sich aus 385 (gegen
360 im Vorjahre ), darunter feierliche 285 (im Vorjahre
277) in Todesgefahr 100 (im Vorjahre 84).

Kirchliche Ehen wurden 7 eingesegnet.
Die Anzahl der Missionsschulen hat sich im Berichts¬

jahr von 29 aus 39 erhöht . Die der Schüler von 1311
auf 1601 . Diese verteilen sich auf die einzelnen Stationen
wie folgt:

Schulen Knaben Mädchen Zu¬
sammen

1. Station Lome . . . . 6 343 89 432

2 . - Porto Seguro 8 260 16 276

3 . - Klein -Popo . . 8 322 57 379

4. - Atakpame . 3 85 - - 85

5. Agome-Palnm . 14 429 -- 429

39 1439 162 1601.

Dazu die nach Bedürfnis der Stationen wandernde
von Brüdern geleitete Handwerkerschule mit 26 Lehrlingen,
welche sich auf 4 Handwerke , nämlich, Schneiderei,
Schreinerei , Schusterei und Schlosserei verteilen.

Im diesjährigen Bericht fehlt bei der Aufzählung
der Stationen zum ersten Male die Zweitälteste Station
Adjido . Wie schon vorher die Station Togo mit dem
nahen Porto Seguro vereinigt wurde , so jetzt Adjido mit
dem noch näheren Klein-Popo . Von hoher Seite uns
nahegelegten Wünschen entsprechend, war Adjido gebaut
worden . Doch zeigte es sich bald , daß die Adjido von
Klein-Popo trennende Lagune auch ein bedeutendes
Hindernis für die Näherung der Popoleute an die Mission
war . Die Station Klein-Popo mußte gegründet werden.
Sparsamkeit , Personalmangel und die Bedürfnisse des
fernen Innern legten eine Vereinigung beider Stationen
nahe . Kapelle , Knaben - und Mädchenschule nebst Lehrer¬
wohnung blieben wie früher im vollen Betriebe , jetzt vom
nahen Klein-Popo aus besorgt. Das in Fachwerkbau mit
Luftziegeln aufgeführte Wohnhaus und die Handwerks¬
räume wurden abgebrochen und dienen jetzt, in Popo
wiederherrichtet, für die Missionare und die dorthin ver¬
legte Handwerkerschule beiden Orten . Wie dann für
Togo im fernen Innern gleich eine Station in Atakpame
entstand, so durch die Vereinigung Adjidos mit Klein-
Popo , Agome-Palime , und dieses wie die Erfahrung
zeigt, ohne Nachteil für Adjido und zum großen Segen
für viele im Innern des Togolandes.

Aus der Missionsstation Atakpame wurde trotz der
Härte und Undankbarkeit des geistigen Arbeitsfeldes doch
nicht ohne Erfolg gearbeitet . Bisher hatte man als Ka¬
pelle einen größeren Raum des Wohnhauses benutzt. Es
zeigte sich aber bald , daß derselbe für den genannten
Zweck nicht ausreichte , weshalb auch dort mit dem Bau
einer eigenen geräumigen Kapelle am Fuße der Arnolds¬
höhe begonnen werden mußte . Einen nicht geringen
Schrecken und Schaden und große Gefahr brachte den
dortigen Stationsbewohnern der Abend des 16. März.
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Schon im selben Monat des Vorjahres hatte ein Wirbel¬
sturm, der an der gewöhnlichen Stelle , an einer Sattelung,
der Atakpame ringförmig umgebenden Bergkette, in den
Talkessel der Stadt eintrat , seine Kraft an manchem
starken Baum erprobt ! Doch für jenes Mal ohne die
Station zu berühren . Dieses Mal aber nahm der Sturm
seine Richtung gerade über den MissionsPlatz, zerknickte
die Dachstützen der Stallungen , beschädigte stark die
Dächer der Nebenbauten , drehte das ganze starke Dach
der neuen Schule auf seinem Unterbau um ca. 20o und
warf mit einem einzigen gewaltigen Stoß das ganze 30 m
lange und 16 ni breite , noch vor einem Monat neu¬
gedeckte, schwere Grasdach von Kapelle und Wohnhaus.
Alle Stützen des Daches wurden mitgerissen mit einziger
Ausnahme eines die schwere Kapellendecke tragenden
Hängewerkes , wodurch der Einsturz der Decke verhindert
wurde , wobei das Leben von 30 bis 40 Katechumenen,
die in jener Abendstunde gerade eine geistliche Unter¬
weisung erhielten , aufs äußerste gefährdet gewesen wäre.
Nur mit Lebensgefahr konnte ein an Blutvergiftung
schwerkrankdaniederliegender Bruder aus dem wankenden
schon dachlosen Hause gerettet werden . Doch, Gott Dank,
keiner von allen wurde verletzt. Die Heiden nennen es
auffällig , selbst wunderbar , und sagen, der Gott der
Christen habe mächtig die Seinen beschützt. Jetzt regen
sich rastlos viele fleißige Hände , um vor Eintritt der vor
der Türe stehenden Regenzeit Wohnhaus und Kapelle,
welche dachlos bis zur Fertigstellung benutzt werden,
wieder unter ein schützendesDach zu bringen . Hoffen wir
auch hier per oruoeni aä luoem.

Die im letztjährigen Berichte für die gehörige Pasto-
rierung der dort bereits Getauften , wie auch für die
intensivere Arbeit in den bereits von Lome aus ge¬
gründeten und in den noch zu gründenden Schulen als
eine unabweisbare Notwendigkeit bezeichnete Gründung
einer Missionsstation im Misahöh -Bezirk, ist im Berichts¬
jahre verwirklicht worden . Als Ort der Gründung war
ein nahe bei Kpatave gelegener Berg in Aussicht ge¬
nommen . Doch wurde dieser Plan wieder aufgegeben und
Agome Palime gewählt , nachdem die anfänglich mit
Bezug auf diesen Platz gehegten sanitären Bedenken
gründlich zerstreut waren . Wegen ihrer zentralen Lage
ist diese Stadt vorzüglich geeignet der Ausgangspunkt für
die Missionsreisen zu sein. Durch Post und Telephon ist
Verbindung mit Lome hergestellt worden . Der Umstand,
daß Palime als vorläufiger Endpunkt der zum Innern
zu erbauenden Eisenbahn in Aussicht genommen ist, er¬
höht noch die Bedeutung des Ortes . k . Schönig nebst
Bruder Willibrord bezogen im Anfang des Jahres
zunächst eine gemietete Wohnung in Palime , um sofort
mit dem Bau einer Kapelle und eines bescheidenenWohn¬
hauses zu beginnen, eine Arbeit , die, weil inmitten der
Regenzeit mit Luftziegeln aufzuführen , große Geduld und
Kraftaufwand erforderte . Am 7. September fand zur
großen Freude der dortigen Christen, die seit Gründung
der Schule daselbst sich jahrelang nur unter einem auf
einigen Pfählen ruhenden Strohdach versammelt hatten,
die feierliche Einweihung der neuen Kapelle statt . In
? . Schmitz , welcher aus Europa zurückgekehrt, erhielt
die neue Station eine weitere Arbeitskraft , die aber ver¬
eint mit der alten den Anforderungen des Bezirks nochnicht genügt.

Eines der wichtigsten und freudigsten Ereignisse für
die Mission bildete die in diesem Jahre stattgehabte
Vollendung und Einweihung der neuen Herz Jesukirche in
Lome. Nach einer verhältnismäßig kurzen Bauzeit von
17 Monaten — der erste Spatenstich geschah am 22. April
1901 — sehen wir das Gotteshaus ohne jeglichen Unfall
der Vollendung entgegengeführt . Am 21. September 1902,



199Anlage 0. III.
Togo.

genau 10 Jahre nach der Einweihung der ersten katho¬
lischen Kapelle in Lome und im Togolande überhaupt,
wurde die feierliche Konsekration der neuen Kirche durch
den Apostolischen Vikar der Goldküste, Bischof Maxi¬
milian Albert , unter zahlreicher Beteiligung der Euro¬
päer und der Eingeborenen vorgenommen . Sogar aus
dem weiten Hinterlande waren die Christen in großer
Zahl herbeigeeilt , um zum ersten Male auf Togos Erde
einen katholischen Bischof zu sehen und dem so seltenen
Feste einer Kirchenkonsekration beizuwohnen . Trotz des
großen Fremdenandranges , herrschte während der Festtage
eine gute Ordnung und kein Mißton trübte die großartige
Feier . Der Kaiserliche Gouverneur nebst fast allen Be¬
amten des Gouvernements erschienen zur großen Freude
der Christen ebenfalls aus dem Feste und bekundeten
dadurch das Interesse , welches von Ansang an dem
Kirchbau auch von dieser Seite entgegengebracht worden
war.

Der vom Herrn Gouverneur bei Gelegenheit einer
kleinen außerkirchlichen Feier , welche dem Akte der
Kirchweihe folgte , ausgesprochene Wunsch, daß das Wirken
der Mission in der Zukunft von ähnlichem Segen wie in
dem Dezennium der Vergangenheit begleitet sein möchte,
und daß die neue Kirche, die weit in das Meer hinaus-
schaue, auch recht tief in das Innere des Landes hinein¬
leuchten möge, damit dort ebenfalls die Finsternisse und
Schrecken des Heidentums , des Unglaubens und des
Götzenkultus verschwinden und wahrhaft christliches Leben,
echte Bildung und Zivilisation kräftig erstehen möge, deckt
sich voll und ganz mit dem einzigen Wunsche der Missio¬
nare für unser liebes Togoland . Und wie in den ver¬
flossenen 10 Jahren soll auch in der ganzen Zukunft der
Erreichung dieses hehren Zieles all unser Beten und Ar¬
beiten, selbst unser ganzes Leben gewidmet sein.

gez. ? . Jos . Herm . Bücking Ap. Präsekt 8 . V. I) .
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Uerjnchsgärten und Pflanzungen»

1. Bericht über die Entwicklung des Bersnchsgartens in Lome.
Der Versuchsgarten wurde in diesem Jahre nicht

vergrößert , die herangezogenen Pflänzlinge wurden an die
Stationen abgegeben und gleichzeitig die Lücken in den
alten Pflanzungen ausgefüllt . An Kautschuk und Gutta¬
percha sind vorhanden:

Liokxia 6l9.8t.ie9, Heim el98tie9, 098ti11o9
6l98tie9, Î avckolpliia, Naviliot Olamovn.

Von Schattenbäumen , Nutzholz und Obstbäumen
wurden im Berichtsjahre eingeführt und einzelne an
dauernde Standorte versetzt:

Lrzckliriim 1ito8p6i'M9 „vaäap ", 098819 8tipu-
lata , Nelia Looorieimm, 8oeei999 re§i9, ^.IbiLLia
mo11uo999, 69.8819, §19969, 698819  j9vonie9,
09.8819, timoreimm, ? 8iäiu9i pumiluin , ^.9099
8berim0li9, ^.nou9 murieata , ^.9099  8gv9M089,
^9099 retionlata , 0i08p )9'08 L 9IL1, I6rmi99li9
09t9pp9 , Lu 69 l^ptii 8 in verschiedenen Sorten,
^ .09619 ^ 9rue8i9N9 V91'. 9iu1tiüor9 , ? itÜ66o1obium
8911199.

Zur größeren Anpflanzung an der Küste würde sich
^66t099 §099618  und 098990199 t69U188il99 am besten
eignen . In dem Versuchsgarten ist ein Bestand von
70 Bäumen der loetona §i-9oäi8 , sie haben ein Alter
von 2 /̂2  Jahr und eine Höhe von 5— 6 m . Daraus ist
zu schließen , daß ihr Wachstum gut ist.

Die Casuarinen -Anpflanzung in Lome steht gut , die
Bäume haben ein Alter von 2 Jahren und eine Höhevon 4m.

Die Faserpflanzen̂ .§9vo 8189I999 und i?oiirorozm§1§99t69  stehen gut.
Auch ist ein Versuch gemacht worden mit Anpflanzung

der Lagune , doch kann über das Ergebnis noch nichts
berichtet werden.

2. Auszug aus dem Jahresbericht der „Plantage Kpeme
in Togo, Gesellschaft mit beschränkter Haftung " für das

Jahr 1902.
Allgemeines . Das Jahr 1902 hat der Pflanzung

einerseits durch die Schildlauskrankheit , andererseits durch
starke Trockenheit im zweiten Halbjahr erheblichen Schaden
zugefügt, so daß ein ansehnlicher Teil der jüngeren , zudem
auf weniger günstigem Terrain vorgenommenen Anpflanzun¬
gen des Jahres 1900 einging und auch die älteren Palmen
in den gelieferten Erntemengen weit hinter den Er¬
wartungen zurückblieben. Es ist zu erwarten , daß diese
schädlichenEinflüsse sich auch noch im laufenden Geschäfts¬
jahre in ihren Nachwirkungen zeigen werden.

Demgegenüber muß aber den Beamten , insbesondere
Herrn Pflanzungsleiter Wöckel , die Anerkennung aus¬
gesprochen werden , daß sie getan haben, was in ihren
Kräften stand, um diese Gefahren zu bekämpfen, und daß
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die ganze Pflanzung eine sachgemäße, fleißige und spar¬
same Leitung erkennen läßt.

Witterung . Die Witterung war im ersten Halb¬
jahre recht günstig, leider aber gestaltete sich das zweite
Halbjahr ziemlich ungünstig , die sogenannte kleine Regen¬
zeit äußerte sich fast gar nicht. Regentage und Regen¬
mengen stellten sich wie folgt:

Regentage .
Regenmengen

Regentage
Regenmengen

Regentage .
Regenmengen

Januar Februar März April
1 3 6 10

6,8 9,2 54,4 124,5
Mai Juni Summa (1901)
12 13 45 (28)

90,i 147,9 432,9 (351,6)
Juli August September Oktober

6 1 4 2
58,o 0,8 21,i 17,9

November Dezember Summa (1901)
Regentage . . . 1 — 14 (45)
Regenmengen . . 1,4 — 99,2 (518,o)
Totalsumme : Regentage . . . . 59 (74)

- Regenmenge . . . 532,i (869,s)
Dieses starke Nachlassen des Regensalls im zweiten

Halbjahr mußte selbstverständlich sowohl auf das Wachs¬
tum der Palmen wie aus die Erntemengen recht un¬
günstig einwirken.

Schildlauskrankheit . Diese Krankheit zeigte sich
im Juli 1901 zuerst aus der Pflanzung und ergriff ziem¬
lich bald mehr oder weniger sämtliche Bestände . Sie ver¬
breitete sich zur gleichen Zeit in der ganzen Togokolonie
bis zu den äußersten ca. 200 kni im Innern gelegenen,
oft ganz vereinzelt stehenden Beständen an Kokospalmen.
Ebenso wie sie gekommen, ist sie aber von Mitte 1902 an
wieder bis aus einzelne Reste verschwunden und zwar sowohl
aus der Kpemepflanzung , wie auch aus denen der Eingebo¬
renen . Ob und inwieweit hierbei aus der Pflanzung das
Bespritzen mit der Palmöl -Sodamischnng mitgeholfen hat,
muß dahingestellt bleiben.

Jedenfalls ist es freudig zu begrüßen , daß das ver¬
diente Kolonialwirtschaftliche Komitee sich auch der so wich¬
tigen Frage des Studiums der Schildlauskrankheit an¬
nehmen will ' es ist die Entsendung des Herrn Professor
vr . Hollrung mit zu diesem Zwecke nach Togo geplant.

Düngung . In der Frage der künstlichen Düngung
konnte wenigstens für junge Palmen ein entschiedener Er¬
folg verzeichnet werden . Es wurden aus verschiedenen
der Gesellschaft meist kostenlos zur Verfügung gestellten
künstlichen Düngermitteln Mischungen hergestellt, welche
Superphosphat , Chlorkalium , Chilisalpeter , schwefelsaures
Kali und Guano enthielten und damit 1—2,6 k§ Mischung
Pro Baum gegeben und zwar zum Teil aus junge , im
Wachstum etwas zurückgebliebene Palmen aus dem
Jahre 1898, zum Teil auf alte Palmen aus 1892. Bei
den älteren Palmen läßt sich ein Erfolg bisher nicht mit
Sicherheit feststellen, würde auch unter allen Umständen
schwerer zu erkennen sein,' bei den 98 er Bäumchen dagegen
ist das bessere Wachstum so eklatant , daß es selbst aus
Photographien zum Ausdruck kommt. Immerhin hält es
aber die Gesellschaft für wünschenswert , zunächst nochmals
Versuche im kleinen zu machen, ehe sie sich zur Düngung
im großen Maßstabe entschließt.

Gleichzeitig wurde eine Anzahl Palmen auch mit
größeren Mengen Stallmist gedüngt ' der Erfolg ist auch
hier sichtbar, aber zur Anwendung im großen fehlt es
an Mist.

51
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Palmenzählung . Im Berichtsjahre wurde ün
Anschluß an eine vorgenommene Vermessung der Pflanzung
zum erstenmal eine genaue Zählung der Palmen vor¬
genommen. Dieselbe hat eine nicht unansehnliche Differenz
zwischen dem wirklichen und dem buchmäßig laufend
nachgetragenen Bestände ergeben.

Davon
noch vorhanden:

13 781
4 320

25 002
23 478

Es wurden buchmäßig
gepflanzt:

12— 1896 . 22 000
1897 . . 4 500
1898 . . 26 000
1899 . . 32 500
1900 . . 41 000
1901 . . 10 000
1902 . . 8 254

144 254

30 275

8 254 in Bagida
105 110.

Hiervon sind nach Abschluß der Zählung von einem auf
einer Farmenklave der Eingeborenen durch Fahrlässigkeit
entstandenen Schadenfeuer noch etwa 5000 junge Palmen
beschädigt, so daß mit einem bestimmt vorhandenen Be¬
stände von rund 100 000 Palmen gerechnet werden kann.

Wenn sich diese Differenz erst heute herausstellt , so
liegt es darin , daß es ohne genaue Zählung außer¬
ordentlich schwer ist, den Prozentsatz an eingegangenen
Palmen — zumal da auch Flurkarten bisher gänzlich
fehlten — zu schätzen; es fehlte daher aber auch an
jedem Anhalt für die von der buchmäßigen Angabe zu
machende Abschreibung. Es ist ferner zu berücksichtigen,
daß ein sehr großer Teil der Verluste erst auf Schild¬
laus und Trockenheit des Berichtsjahres zurückzuführen
ist; vor allem gilt das von den Auspflanzungen der
Jahre 1900 und 1901 ; diese wurden auf dem am
wenigsten günstigen (z. B . durch früheren Farmbetrieb
der Eingeborenen ausgesogenen) Boden der Pflanzung
gemacht, der naturgemäß bis zuletzt verblieben war.
Man kann heute Wohl sagen, daß es richtiger gewesen
wäre , diese Flüche unbepflanzt zu lassen und statt dessen
ein Jahr früher mit dem Vorwerke Bagida zu beginnen,
wo — nach dem bisherigen Aussehen der Pflanzen zu
urteilen — der Boden besonders günstig für Kokos-
palmenkultur zu sein scheint, wenn sich der Landerwerbdort früher hätte durchführen lassen.

Ein Nachpflanzen der ausgegangenen Palmen kann
erst geschehen, sobald genügend Pflänzlinge in Saat¬beeten stehen.

Pflanzungsbetrieb.  Nach wie vor nimmt in
Kpeme das Reinhalten der Pflanzung den größten Teil
der Arbeit in Anspruch, doch wird diese Arbeit mit dem
Größerwerden der Palmen allmählich geringer . 5600Palmen wurden nachgepflanzt.

In Bagida  wurden 8254 Palmen neu aus¬gepflanzt.

Die Arbeiterverhältnisse  waren unverändert;
abgesehen von einigen Monaten im Frühjahr , in denen
wegen der eigenen Farmbestellung der Eingeborenen
regelmäßig Arbeitermangel einzutreten Pflegt, hatte es
keine Schwierigkeiten , genügend Arbeiter zum Tagelohn
von 75 zu beschaffen; auch stellten sich allmählich
wieder einige Knaben zur Arbeit ein, die 50 LHi Tagelohn
erhalten . Letztere werden hauptsächlich mit dem Ab¬
sammeln der Nashornkäfer beschäftigt, und tatsächlich istdenn auch die Zahl der abgesammelten Käfer von monat¬
lich 2000 Stück, die sie vor zwei Jahren betrug , aufeinige Hundert zurückgegangen.

Ernten . Nachstehend folgt eine Übersicht über die
in den letzten vier Jahren , seit Kpeme Ernten liefert,erzielten Erntemengen.
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Es wurden an Kokosnüssen geerntet:

^Januar
Februar März April Mai Juni

1899 . . . 470 980 680 423
1900 . . . 2 460 2 950 3 400 250 — 1400
1901 . . . — 7 425 — 3 670 — 4 280
1902 . . . 9 850 10 500 — —

Juli August Sep¬
tember

Ok¬
tober

No¬
vember

De¬
zember Summe

1899 . . . 1145 270 788 4 756
1900 . . . — 450 — — 2 100 7 300 20 310
1901 . . . — 5 220 — 1405 — 5 940 27 940
1902 . . . 8 658 1043 5 301 35 347

Die bisherigen Ernten an Kopra betrugen:
1899 1900 1901 1902
0,4 t 1,2 t 2,3 t 4,2 t.

Hierbei ist zu berücksichtigen, daß zeitweise eigene
Nüsse wieder zur Saat verwendet wurden.

Im Berichtsjahre betrug:
der Bestand am 1. Januar 1902 . . 7 345 Nüsse
die Ernte. . 35 347

42 692 Nüsse
der Bestand am 31. Dezember 19 02 5 300
demnach zu Kopra verarbeitet . . . 37 392 Nüsse.

Da die Kopraproduktion 4237 IrA betrug, so brauchte
nian zu einer Tonne Kopra 8825 Nüsse.

Der Verkaufspreis betrug loco Hamburg rund 300
pro Tonne; Fracht und Spesen machen dabei rund 60
pro Tonne aus.

Versuchspslanzungen . Auch im Berichtsjahre
wurde wieder etwas Baumwolle aus einer Fläche von
etwa 2 da. versuchsweise angebaut. Wir erhielten dabei
von Vs ba Kpemeland 78,5 gereinigte Baumwolle,
während IV2 da Togoland nur 97 lieferten. Da die
Aussaat aber erst Ende Juni , also für die Verhältnisse
an der Küste zu spät, vorgenommen wurde, kann dies
Ergebnis nicht maßgebend sein. Die Versuche werden
fortgesetzt.

Vieh . Das Vieh der Pflanzung (Rindvieh und
Pferde) bewährte sich auch im Berichtsjahre gut; Vier-
Stück eingefahreneBullen konnten nach Kamerun verkauft
werden.

3. Bericht über die Agupflanzung.
Die Ausgabe der von der Montan- und Industrie- .

gesellschastm. b. H. betriebenen und am 1. Januar 1903
aus die neugegründete Deutsche Togogesellschast über¬
nommenen Agupflanzung besteht darin, durch größere
sachgemäße Versuche festzustellen, welche Kulturen sich aus
dem großen in Togo befindlichen Landbesitze dieser Gesell¬
schast Wohl für europäischenGroßbetrieb oder für Ein¬
geborenenarbeit lohnen. Durch das Gutachten des Herrn
Geheimrat Professor Dr. Wohltmann aus Grund seiner
Reise Ende 1899 war Baumwolle für ganz Togo, Kakao
und Tabak für bestimmte Landstrecken am Agu, Kola für
die Waldgebiete des Togogebirgslandes als aussichtsvoll
bezeichnet; hieran schloß sich aus Grund der Schlechter-
schen Reise im Frühjahr 1900 noch die Kickxia.

Zur Anlage der Versuchspflanzung wurde natur¬
gemäß der beste zur Verfügung stehende Boden gewählt
und es kann keinem Zweifel unterliegen, daß dies die
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Flächen am Fuße des Aguberges sind. Der Konzen¬trierung des Betriebes zuliebe mußte man hier allerdingsin den Kauf nehmen, daß für einzelne der verschiedenen
Kulturen die am Agu herrschenden Witterungsverhältnissenicht ganz so günstig waren , wie sie an anderen Punktendes Landbesitzes vielleicht vorhanden sind.

Insbesondere trifft dies für die Baumwolle zu, derenAnbau im Berichtsjahre die Hauptaufgabe bildete . Diefür andere Kulturen so günstigen Regen-, Nebel- und
Tauverhältnisse unmittelbar am Fuße des isoliert stehen¬den, hohen wolkensammelnden Agu waren für Baumwolle
ungünstig . Dazu kam das bei der großen Feuchtigkeit
ziemlich intensive Auftreten der vült - Krankheit . DieErnte betrug daher von 36 Im nur 9 Ballen.

Wir sehen uns daher genötigt , auf größeren Baum¬
wollanbau unmittelbar am Agu zu verzichten. Leidergestatten uns die derzeit verfügbaren Mittel aber auchnicht, sofort mit einer neuen nur für die Baumwolle be¬
stimmten Anlage in günstiger gelegene Teile unseres Land¬besitzes, wie sie sich z. B . in den Landschaften Kpime undLavie finden dürften , zu übersiedeln . Um jedoch in der
Frage nicht untätig zu sein, haben wir uns entschlossen,im laufenden Kalenderjahre sowohl auf unserem Haupt¬werke Taste, wie auf dem Vorwerke Nyambo und endlichauf einem neu zu errichtenden etwa 20 Minuten nord¬
westlich von Agbetiko Baumwolle auf insgesamt etwasechs Hektar Fläche zu pflanzen . Der Zweck diesesweiteren Versuches ist der, festzustellen, inwieweit sichdurch Auswahl von Saatgut eine gegen die vült -Krank¬heit widerstandsfähigere Baumwollart heranziehen läßt.Als Ausgangssaatgut soll sowohl eingeborene, wie ame¬rikanische Baumwolle genommen werden,' von letzterer istganz frisches Saatgut aus Amerika bestellt.

Während also der Boden unmittelbar am Agu für
Baumwolle weniger geeignet erscheint, läßt der Kakaodie besten Hoffnungen für die Zukunft zu. Der verhält¬nismäßig große Gehalt an Nährstoffen und die vorzüg¬liche mechanische Beschaffenheit des Bodens am Agu, ver¬eint mit der für Togo verhältnismäßig großen Feuchtigkeit,die sich weniger in der absoluten Höhe der Regenmengeals in der stetigen Feuchtigkeit des gut bewässerten Unter¬grundes und den starken Taumengen äußert , scheinen unsfür Kakao recht geeignete Grundlagen zu bieten und da
zudem unsere Arbeitslöhne wie mancherlei andere Kostennicht unerheblich geringer sind als auf den Pflanzungenin Kamerun , so glauben wir selbst dann konkurrieren zukönnen, wenn bei uns sich schon in wenigen Jahren ein
Bedürfnis nach künstlicher Düngung , speziell nach Zu¬führung von Kali und Phosphorsäure bemerkbar machensollte, vorausgesetzt allerdings , daß wir die Eisenbahn
bekommen. Ich betone jedoch, daß ich diese günstigeAuffassung über Kakaokultur in Togo nur für den gutenBoden am Agu hege, einer solchen Kultur auf den nähr-
ftoffarmen Verwitterungsböden unserer krystallinischenGlimmerschiefer und Quarzitschiefergebirge jedoch sehrskeptisch gegenüber stehe.

Der im Jahre 1900 gepflanzte Kakao, der allerdingsbesonders günstig steht, hatte bereits reichlich Frucht an¬gesetzt, doch haben wir sie sofort abgenommen , um dieBäume nicht durch vorzeitiges Tragenlassen zu schädigen.Neu bepflanzt wurden im Berichtsjahre mit Kakaoca. zwei Hektar und zwar direkt aus Bohnen im Vierecks¬
verband von 4x4 Meter . Wir beabsichtigen die Kakao¬pflanzung unter Benutzung des bisher mit Baumwolle
bepflanzten Terrains im laufenden Jahre sowohl in Tafleerheblich zu vergrößern , als damit auch in Nyambo zubeginnen.

Noch nicht zur Befriedigung gelöst ist die Frage der
Schattenbäume, ' wenn möglich, lassen wir die vorhandenen
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Olpalmen dafür stehen, doch genügt deren Zahl bei
weitem nicht.

Die im November 1900 aus Saatbeeten gepflanzten
ea. 550 Kolabäumchen haben sich zum Teil recht gut,
zum Teil aber auch nur recht mäßig entwickelt. Wir
schreiben letzteres dem Verpflanzen zu,' wogegen Kola
ungemein empfindlich zu sein scheint. Wir werden daher
künftig die Bohnen an Ort und Stelle auslegen und
beabsichtigen in den nächsten Jahren insgesamt etwa
5000 Bäumchen zu pflanzen, vorausgesetzt, daß wir gutes
Saatgut erhalten können.

Die Tabakanpflanzungen müssen erst noch durch
mehrere Jahre in ganz kleinem Umfange wiederholt
werden , ehe man über diese Kultur ein Urteil fällen kann.

Für Kautschukkulturen fehlte es uns bisher an Saat¬
gut, doch haben wir in den letzten Tagen durch die
Liebenswürdigkeit der Station Misahöhe einige Exemplare
der Schlechter 'schen l?ieu8 UrmAoon und durch
den botanischen Garten in Victoria ein größeres Quantum
Saat von Liokxia elastlea erhalten.

Die Zahl der Beamten betrug zwei, außerdem führt
Herr Pflanzungsleiter Wöckel von Plantage Kpeme die
Oberleitung . An Schwarzen wurden an Kontraktleuten
von der Küste in Tafle 25, in Nyambo 12, an Ein¬
geborenen (ganz überwiegend Weiber und Kinder aus
den Landschaften Kebu, Taste und Nyambo ) in Taste 35,
Nyambo 13 durchschnittlich beschäftigt.

Davon bebaut mit

Plantage
Gesamt¬

fläche

ba

Kaffee

L«
« « «« ^ 3N -
da lia

Kakao

« o«T -̂>̂n -
da ba

Kokos-
Palmen

I r-S
« Z«« ^ 3
da da,

Baum¬
wolle

s «L-
'L Z-« s «

-2
bs da

Kola

^ ZL

da bs,

Verschiedenes
z . B.ULuibotOtLriovü,andere

Kautschukarten,
ferner Saatbeete

B .«
^ <2es2 ^ 3sn -
ba ba

Weiße

Beamte

Durch¬
schnittlich
farbige
Arbeiter

Bezirk.
Agupflanzung.

Hauptwerk Tafle . . . . 23 3 — 18 18 1 — 1 — ! 2 ca. 60
Vorwerk Nyambo . . . . 18 — — — — — — 18 18 — — — — j ca. 25

Zusammen 1903 . . . 41 — — 3 — — — 36 36 1 — 1 — 2 ca. 85
- 1902 . . . 37 — — 1 — — — 34 34 1 — 1 — 2 ca. 85

Ernte an Baumwolle vom 1. April 1902 bis 31. März 1903: 9 Ballen,
gez. Fr. Hupseld , Direktor der Deutschen Togogesellschaft.

4 . Bericht der Baumwollexpedition des Kolonial-
Wirtschaftlichen Komitees.

(Übersetzung .)

An das Kaiserliche Gouvernement
von Togo.

Wir beehren uns Ihnen hiermit einen kurzgefaßten
Bericht über die Tätigkeit der Expedition im Jahre 1902
unterbreiten zu dürfen.

Die Expeditionstätigkeit zerfällt notwendiger Weise
in zwei Hauptzweige:

52
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a) die Pflanzungstätigkeit und die damit verbundenen
Versuche,

b) die eigentliche Expeditionstätigkeit , die aus der
Bereifung des Schutzgebiets , der Verteilung von
Baurnwollsaat an die Eingeborenen und der Be¬
lehrung derselben, sowie aus dem Studium der
natürlichen Bedingungen der Baumwollkultur be¬
steht.

In Tove Djigbe , in der Nähe von Agome Palime,
war eine Pflanzung von 45 da. unter Kultur , davon 35 da,
für Baumwolle und 10 da, für Mais und Viehfutter.
Urbar gemacht wurden im Berichtsjahr 10 da,. Von den
35 da für Baumwollkultur wurden 20 da bepflanzt mit
amerikanischer „Upland "-Baumwolle und 15 da mit Samen
von im Lande gefundenen Baumwollpflanzen.

Versuche . Versuch ^ wurde gemacht in der Absicht,
den Wert von künstlichen Düngemitteln sowohl für ameri¬
kanische Pflanzen , als auch für einheimischePflanzen fest¬
zustellen.

Die Versuchsfelder waren alle da groß . Die zur
Anwendung gekommenen Düngemittel waren Kainit -Phos-
phate und toter Baumwollsamen . Der Versuch auf den
gedüngten Feldern versprach guten Erfolg , aber im Sep¬
tember , als die Pflanzen im Alter waren , in dem sie er¬
giebig Blätter trieben und Früchte anzusetzen begannen,
wurden sie teilweise oder ganz durch eine Krankheit zer¬
stört, die ich weiter unten besprechen will . Infolgedessen
ergab der Versuch kein entscheidendes Resultat . Jedoch
ergab da des mit amerikanischer Saat bestellten Ver¬
suchsfeldes, auf welches 45 1d8 Kainit , 60 Ids Phosphate
und 166 Ids Baumwollsamen verwendet waren , 1080 Ids
Samen gegen 640 Ids pro Hektar Samen auf nicht ge¬
düngtem Boden.

Versuch L wurde angestellt zur Ermittlung der An¬
zahl der Baumwollpflanzen , die sich in Togo akklimatisiert
haben , zur Ermittlung der Ergiebigkeit derselben und der
Güte ihrer Faser im Vergleich mit amerikanischen, peru¬
anischen und ägyptischen Arten . Wir fanden hier vier
Arten , von denen drei ganz und eine fast akklimatisiert
ist. Ooss^pium RoliAiosum und Ooss^pium Zorsutum
sind diejenigen, welche am meisten versprechen. Die erste
Art , genannt „doowy ist ergiebig und feinstapelig , die
zweite Art ist ebenfalls ergiebig, aber von grobem, kurzem
und geringem Stapel . Ooss^pium Lardackonse ist sehr
ertragsarm , aber von langem seidenartigen Stapel . Die
amerikanische Pflanze zeigte sich als die früheste und er¬
giebigste. Die peruanischen und ägyptischen Pflanzen
fielen gänzlich aus.

Versuch 0 zeigte, daß die Bestellungskosten eines
Hektar Baumwolllandes , sauber gereinigt , 15 bis 20 -F.
betragen , je nach der Güte des Bodens (ohne die Kosten
der Ernte ) und wenn man für 1 Pferd 4 und an Tage¬
lohn für einen Mann 75 aussetzt.

Tode ist gegenwärtig das Hauptquartier der Ex¬
pedition und folglich mit so verschiedenartigen Ausgaben
belastet, daß es ziemlich schwierig ist, genau anzugeben,
wieviel für reine Pflanzungszwecke ausgegeben wurde.
Außer dem Pflanzungsertrag wurde in Tove 19 122 Ids
noch nicht entkernte Baumwolle und von den andern
verfügbaren Quellen hinreichende Quantitäten angekauft,
daß sich das Gesamtergebnis auf ungefähr 100 Ballen
im Gewicht von je 500 Ids belief. Diese Baumwolle
wurde zunächst aus den verschiedenen Eingeborenen¬
ortschaften und Gouvernementsstationen nach Tove ge¬
schafft, dort vom Samen gereinigt, gepreßt und nach
Lome zur Verschiffung gebracht. Den Eingeborenen ist
die noch nicht entkernte Baumwolle mit 8 /̂z für das
Pfund bezahlt worden . Dieser Preis ist an sich ein
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reichlicher, doch aber gewiß kein zu hoher,' denn der
wichtigste Punkt ist der, daß es gelingt, die Eingeborenen
zum Anbau von Baumwolle zu bewegen. Für die Agu-
pslanzung sind acht Ballen entkernt und nach Lome ge¬
schafft worden . Die Gouvernementsbeamten haben ihr
gutes Teil dazu beigetragen , den Ankans und den Trans¬
port der Baumwolle nach Tove in die Wege zu leiten
und zu unterstützen. Alles in allem sind verladen bezw.
noch auf Lager 157 Ballen, ' davon sind von Herrn
Dr . Kersting in Sokodö 16 620 Ibs ungereinigte Baum¬
wolle umsonst geliefert worden . Herr Schmidt in
Atakpame hat 3600 Ibs geliefert , auch ist es unmöglich
zu sagen, wie viel uns das große Entgegenkommen des
Herrn Dr . Grüner genutzt hat . Derselbe hat Baum-
wollmärkte in Ho und Kpandu geschaffen, kauft regel¬
mäßig Baumwolle auf und sendet dieselben ohne irgend¬
welche Extrakosten nach Tove . Auch die Stationsbeamten
in Ho und Kpandu zeigten großes Interesse , kauften
Baumwolle und übersandten sie so vorteilhaft wie möglich
der Pflanzung.

Die Pflanzung selbst lieferte nur 8^ 2 Ballen . Die
Pflanzen sind sehr geschädigt durch eine Krankheit, die
ihren Sitz unter der Erde hat . Wir haben diese Krank¬
heit nicht genau feststellen können, wir vermuten aber,
daß es die Wiltkrankheit ist, welche die Wurzeln der
Pflanzen angreift und zerstört, zuerst die zarten Sang-
wurzeln , dann die stärkeren Wurzeln . Das Mycelium
tritt in die Pflanze und füllt die mit den Zellen ver¬
bundenen Kanäle aus ' damit ist die Pflanzennährung
abgeschnitten, die Blätter werden gelb und die Pflanze
stirbt oft plötzlich ab ' bisweilen erholt sie sich wieder und
bringt alsdann nur einen minderwertigen Stapel in
geringer Quantität hervor . Die Krankheit zeigt sich 60
bis 70 Tage , nachdem die Pflanze ausgegangen ist.
Dotorocwra raüieieoia kommt gleichfalls vor , ebenso einige
Jnsektenschädlinge,' der von diesen angerichtete Schaden ist
jedoch nicht groß.

Vieh st and . Ein Maulesel von Sansanne Mangu
wurde ein Jahr lang mit Erfolg verwendet . Drei Maul¬
esel, die am 25. Dezember 1902 von Las Palmas in
Tove ankamen, sind im April 1903 eingegangen, offenbar
an derselben Krankheit, an der die Pferde eingehen (Surra-
krankheit).

Die von Herrn Dr . Schilling geimpften Kühe be¬
währen sich bis jetzt (7 Monate lang ). Die Kühe von
Atakpame sind klein, aber recht brauchbar.

Küste . Bei Lome sind versuchsweise 8 /̂2 da mit ver¬
schiedenen Baumwollsorten bepflanzt , aber das Auspflanzen
geschah ziemlich spät . Der Versuch war nicht entscheidend
und soll wiederholt werden.

Reisen . Fast jeder Teil des Schutzgebiets wurde
während des Berichtsjahrs besucht, und wir haben uns
davon überzeugt , daß die Ausdehnung der Baumwoll-
pflanzungen der Eingeborenen in diesem Jahre die im
Jahre 1901 vorhandenen übertrifft . Ebenso sind wir
davon überzeugt , daß es für Togo möglich ist, ein
Land für Baumwollproduktion zu werden, vorausgesetzt,
daß die nötigen Anstrengungen gemacht und die Versuche
konsequent durchgeführt werden.

Arbeiterverhältnisse . Die Expedition hat durch¬
schnittlich 85 Arbeiter beschäftigt.

Aus der Tove-Pflanzung 20 Küstenleute,
- - - 35 Leute aus dem Innern,
- - Station Lome . 15 Küstenleute,
- den Expeditionen durch

das Land . . . 15
Summa . 85.
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Die Küstenleute erhalten 75 die Leute aus dem
Innern 50 Tagelohn ; beide Kategorien von Arbeitern
erhalten für die Zeit , in der sie bei Transporten unter¬wegs sind, 25 H pro Tag Verpslegungsznlage . Für
Reinigungs - und andere leichte Arbeiten wurden Frauenund Kinder verwendet . Frauen erhalten 35, Kinder 10 bis25 W pro Tag.

Die Arbeit in Tode wurde durch einen amerikanischen
Pflanzer und einen eingeborenen Aufseher, die in Lome
ebenfalls durch einen amerikanischen Farmer geleitet.Die Märsche durch das Land wurden von dem als
Direktor der ganzen Expedition tätigen amerikanischen
Baumwollexperten ausgeführt.

Künftiger Arbeitsplan.  Für das nächste Jahrwird beabsichtigt, die Pflanzungstätigkeit einzuschränken,dagegen die Versuchstätigkeit tunlichst auszudehnen undden Eingeborenen jede mögliche Aufmunterung zum
Baumwollebauen zuteil werden zu lassen. Die Tätigkeithat sich bis zu einem Punkte entwickelt, wo es weisescheint, daß sich das Unternehmen aus die folgendenwesentlichen Punkte beschränkt:

a) den Eingeborenen gut vorbereitetes Saatgut zu
liefern und ihnen jede sonst möglichen Unter¬
stützungen angedeihen zu lassen;

b) die Versuche mit dem verschiedenen Samenanbau
fortzusetzen;

e) Reinigungsmaschinen anzukaufen und den Trans¬
port der Baumwolle zu erleichtern;

6) jede mögliche Anstrengung zu machen, die Arbeit
durch Tiere ausführen zu lassen.

Zwei mit Gras gedeckte Häuser wurden für denDirektor und die Assistenten gebaut , ferner ein Stall mit20 Ständen für Rindvieh und Pferde ; indes wird be¬
absichtigt im kommenden Jahre ein Haus im europäischenStil zu bauen.

Baumwoll -Expedition Lome , Togo , W. A.
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Statistik -es Marenoerlrehrs-es Schutzgebietes Togo

für das Kalenderjahr 1902, *)

*) Die Handelsstatistik für 1902  ist zum ersten Male nach dem neuen Schema auf¬
gestellt, das in Zukunft diesen Aufstellungen zugrunde gelegt werden soll. Infolgedessen
ist eine Vergleichung der Ein - und Ausfuhr des Jahres 1902  mit derjenigen früherer Jahre
nicht dei allen Positionen möglich) das gilt namentlich für die Einfuhr , für welche des¬
halb die vergleichbaren Positionen in einer besonderen Tabelle (Tabelle L) zusammen¬
gestellt sind.

58
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Ein-

Für Rechnung der Länder

Benennung der eingeführten Waren
Regierung
Menge

kk

eingeführt
Wert

Deutschland
Menge ^ Wert

Kk' j

I . Erzeugnisse des Landbaues und der Forstwirtschaft sowie der
zugehörigen Nebengewerbe.

lu . Korn - und Hülsenfrüchte.
1. Mais.

I ,

2. Reis. 436 ! 140 82 891 17 376.
3. Weizen, Roggen und sonstige Körnerfrüchte. — 267 253
4. Hülsenfrüchte aller Art. — — —
5. Mehl und Backwaren. 400 ! 256 19 410 ! 7 191

Zusammen lu . . . 836 396 102 568 ! 24 820

Ib . Knollengewächse , Gemüse und Früchte.
1. Kartoffeln und andere Knollengewächse, Gemüse und andere

Küchengewächse . . . . . . . . . . .. . .. . 1 152 276 13 341 3 384
2. Kokosnüsse. — —
3. Obst und Südfrüchte , frisch und gedörrt . .- . . . . .. . , . - — ^ —
4. Gemüse- und Obstkonserven, eingemachtes Obst . . - . . . — — — > —

Zusammen Ib . . . 1 152 276 13 341 ^ 3 384

lo . Koloniale Verzehrungsgegenstände,  Genußmittel.
1. Kaffee . . . . s
2. Kakao, Schokolade > . 14 137 1 392 2 852
3. Tee.
4. Kolanüsse. —
5. Gewürze aller Art. — 20 880 12 135
6. Zucker, Sirup , Zuckerwaren. 679 1 110 253 599 97 288
7. Tabak. . . . . 108 665 - 172 785
8. Tabakfabrikate. . . . - 1487 1 14 018

Zusammen le . . . 693 1 247 386 023 ! 299 078

lä . Ölfrüchte , Pflanzenöle , Pflanzenwachs.
1. Erdnüsse und sonstige Ölfrüchte.
2. Schibutter , Pflanzenöle und Pflanzenwachs. — —

Zusammen lä . . . - —

Ie . Getränke (außer Mineralwasser ) .
1. Fruchtsäste und andere nicht alkoholische Getränke . . (Liter)
2. Stille Weine aller Art. 1 247 3 682 138 990 100 096
3. Schaumweine. 108 600 2 642 9 316
4. Branntweine aller Art. - — 631 653 673 765
5. Bier . . . . - - . ? 206 - 115 94 327 67 325

ü ^ ^ Zusammen Is .' . . .1 561 4 397 ...867 612 850 502

Ik. Sämereien , lebende Pflanzen und Futtermittel
(letztere, soweit nicht unter la , und Ib bereits genannt )."

1. Sämereien , Stecklinge, lebende Pflanzen.
2. Heu, Klee und sonstige Futtermittel.

505 1 033
— —>

Zusammen II . . . — — 505 1 033
I §. Rohbaumwolle und  sonstige Pflanzenfasern . . — — —

Ib . Erzeugnisse der Forstwirtschaft.
1. Bau - und Nutzholz . . 30 390 4 650 445 050 93 698
2. Brennholz und Holzkohlen.
3. Kautschuk.

Zusammen Ib . . . 30 390 1 4 650 445 050 93 698
Gesamtsumme I . . 34 632 10 966 1 815 099 1 272 515
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der Herkunft der Zusammen
Andere LänderAmerikaFrankreichEngland

98 1998 04819605 300 166510704 400
12 96635 5362 4652 990 6 537
35 320139 5512 5799 8313 95414 255 3 967 12 897

4 39915 8942 137

4 39915 8942 137

20 42029 9658 80718 714
14 14723 5392 460

107 865274 6954 222119402 6776 672
356 439193 76285 52911 13863 035

14 7841560
517 290525 34144 573 101 50286 14964 6293 3736 85123 265 27 188

107 022149 8082 4744 245
11824

179 4061 175 292499 104538 0203 970  ! 5 442 68 75996 180
1 367 0111 424 446502 987544 0837 2577 3004 506

96 961467 6112 49417 0052 8002 756

96 961467 6112 49417 0052 8004112 756 2 573 598610 254617 62987 03768 41713 06027 07539 15745 378
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-
Kür Rechnung der Länder

Benennung der eingeführten Waren
Regierung
Menge

kk

eingeführt
Wert

Deuts
Menge

In

chIand
Wert

II . Tiere und tierische Erzeugnisse.
Ila . Lebende Tiere.

1. Lebendes Vieh . (Stückzahl) — — 1 75
2. Lebendes Geflügel. — — 9 61

Zusammen II u 10 136

Hb . Fleisch und tierische Erzeugnisse aller Art.
1. Fleisch und Zubereitungen bon Fleisch, einschl. Fleischkonserven. 2 181 3 339 94 941 95 386
2. Fische, Seetiere und Süßwassortiere aller Art. — — — —
3. Milch, Butter , Käse, Eier , Honig und sonstige tierische Nahrungs-

Mittel. 276 252 1 526 1 914
4. Häute , Wolle, Hörner , Knochen und sonstige tierische Rohstoffe . — — —

Zusammen Ilb . . . . 2 457 3 591 96 467 97 300
Gesamtsumme II . . . 2 457 3 591 96 477 97 436

m . Mineralische und fossile Rohstoffe, Mineralöle.
1. Zement , Kalk, Kreide, sonstige Erden und Steine. 112 053 4 044 545 969 57 641
2. Salz. — — 112 646 5 951
3. Steinkohlen , Braunkohlen , Briketts. 10 681 946 64 852 4 349
4. Petroleum. 2 458 1 007 132 402 35 318
5. Sonstige Mineralöle. — — — —
6. Asphalt, Holzzement. — — —- —
7. Teer und Pech. 980 637 35 637 4 452

Zusammen III . . 126 172 6 634 891 506 107 711

IV . Fabrikate aus Wachs, Fetten und Ölen.
1. Glyzerin , Vaselin, Lanolin , Paraffin , Stearin , Vaselinöl , Pa-

raffinöl rc., Schmiermittel , Putzöle, Schuhwichse . . . . . .
2. Kerzen, Lichte, sonstige Waren aus Wachs, Stearin rc. . . .

— — — —
698 291 10 853 10 5413. Seifen aller Art. 443 432 20 580 11954

Zusammen IV . . . 1 141 723 31433 22 495

V. Chemische und pharmazentischeErzeugnisse (außer Schießbedarf
und Sprengmitteln).

1. Trogen und Apothekerwaren. 1 198 2 043 10 679 16 778
2. Farben , Farbwaren , Firnisse und Lacke, Tinte. 3 792 3 011 22 408 13 106
3. Ätherische Ole , Parfümerien. — — 25 414 30 819
4. Zündhölzer und andere Zündwaren (außer Munition ) . . . — — 18 594 15 6125. Künstlicher Dünger . — — —
6. Mineralwasser . 2 100 886 63 404 25 0487. Eis . — — — —

Zusammen V . . . 7 090 5 940 140 499 101 363

VI. Textil- und Filzwaren, Bekleidungsgegenstitnde rc.
(außer Lederwaren).

1. Watte , Putzlumpen , Abfälle . _
2. Baumwollgarne und -gewebe . 86 571 447 136 1 188 9343. Leinengarne und -gewebe . 195 222 14 303 28 8044. Wollengarne und -gewebe. 116 165 11 702 21 549
5. Seidengarne und -gewebe. — 1 372 13 386
6. Leibwäsche und Kleider, Hüte und Atützen, Posamentierwaren,

Schirme , Filzwaren. 1 183 2 190 18 619 92 0237. Bindfaden und Seile. 195 270 4 757 7 297
Zusammen VI . . . 1 775 3 418 ? 497 889 4 351 993
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der Herkunft der Waren
Länder

Wert

Zusammen

Menge Wert
England

Menge Wert
Frankreich

Menge i Wert
kx !

Ame
Menge

kL

rika
Wert

Andere
Menge

Kk

I
5 2 595 6 2 670

44 297 — — — — 4 35 57—i 393

44 ' 297 — —
I

9 2 630 63 3 063

7 154 5 791

!
90 178 — — 33 229 20 030 135 414 121 385

7 340 ^ 8 677 _ — — — 6 171 3 518 15 037 14 109

14 494 > 14 468 90 178 — — 39 400 23 548 150 451 135 494

14 538 14 765 90 178 — — 39 409 26 178 150 514 138 557

61287 13 117 43 241 9 469 2 258 616 768 73 257
85 063 ! 17 359 1 723 952 80 766 — — 304 510 70 787 2 226 171 174 863

— — — 84 852 4 349
342 ' 242 -- 55 228 12 866 43 415 11 999 231 387

_
60 425

1030 , 336
— —

— 36 667 4 788

147 722 ! 31 054 1 723 995 81 007 55 228 12 866 357 394 85 044 3 175 845 317 682

538 615 227 317
— —

344 402 11 962 11 875

1 099 , 1 792 328 171 — — .1 640 995 23 647 14 912

1 637 2 407 555 488 — 1 984 1 397 35 609 26 787

308 1 253 501 180 497 1 168 11 985 19 379

1 714 868 — .—, — — — 24 122 13 974

1 338 5 034 _ — — 468 1055 27 220 36 908

4 027 3 831 — — — — 4 993 4 409 27 614 23 852

565 245 11 6 — — 797 380 64 777 25 679

7 952 11 231 512 186 6 755 7 012 155 718 119 792

173 341 475 669 3 921
_

8 616
- —

22 371 95 541 646 574 1 768 538

8 033 15 555 238 , 624 — — - 166 - 1045 22 935 46 250

3 317 14 982 _ — — j 678 4 957 15 697 41 488

656 23 326 387 ! 2 068 — 431 8 047 2 846 46 827

2 860 24 017 162 925 3 152 10 019 24 793 126 984

2 856 756 — — — — — 7 613 8 053

191 063 554 305 4 708 12 233 — — 26 798 119 609 720 458 2 038 140

54
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Für Rechnung der Länder der He
Benennung der eingeführten Waren Regierung eingeführt

Menge ^ Wert
ks ^ '

Deuts
Menge

chland
Wert

E
Meng«

Kx
VII . Leder und Lederwaren, Wachstuch, Kürschnerwaren.

1. Leder. — — —2. Schuhe und Stiefel . . 2 764 12 421 43. Sonstige Leder- und Sattlerwaren. 80 176 1 569 5 798 54. Wachstuch und Linoleum. — - — —5. Pelz - und Kürschnerwaren . . — — —
Zusammen VII . . . 80 176 4 333 18 219 10

VUl . Gummi- und Kautschukwaren.
1. Waren aller Art aus Kautschuk, Gummi und Guttapercha . . — — 2 077 4 519

IX . Holz-, Flecht- und Schnitzwaren.
1. Möbel und sonstige Tischlerwaren. 733 406 734 310 180 221 72 52. Korbflechterwaren , Stroh - und Bastwaren , sonstige Flechtwaren — — — ' —3. Schnitzwaren aller Art aus Holz, Horn rc. — — — — —4. Bürstenbinder - und Siebmacherwaren. 43 190 786 2 189

Zusammen IX . . . 776 596 735 096 182 419 72 6
X . Papier - und Pappwaren , literarische und Kuustgegenstände.

1. Papier und Pappe sowie Waren daraus (außer Drucksachen) . 249 484 32 803 13 112 52. Bücher und sonstige Drucksachen. 321 2 340 6 977 13 7413. Photographien , Landkarten , Zeichnungen , Stiche rc., Gemälde . — — — — —4. Statuen und sonstige Kunstwerke. — — — — —
Zusammen X. 570 2 824 39 780 26 853 6

XI . Stein -, Ton- und Glaswaren.
1. Bearbeitete Edelsteine und Halbedelsteine . . . . - ' , - — . ' - _2. Steinwaren , Waren aus Asbest . . — — — — —3. Tonwaren und Porzellan . . 130 122 46 392 19 249 ^ 5 24. Glas und Glaswaren. 1543 641 55 478 72 157 14

Zusammen XI . . . . 1 673 763 101 870 91406 6 6
XII . Metalle und Metallwaren (außer Instrumenten,

Maschinen und Waffen).
Xlla . Unbearbeitete Metalle und Halbzeug.

1. Blei , roh , auch gewalzt. — , — — —
2. Roheisen, eiserne Schienen , Stangen , Blöcke. — — --3. Sonstige unedle Metalle. — — — — _4. Edelmetalle , roh , in Barren , Stangen , Draht rc. . — - , — — —

Zusammen XII a . . . . — — — —
Xllb . Fabrikate.

1. Bleiwaren . . . — — 13 483 4 867 32 82. Wellblech. 4 828 ! 1 712 23 892 8 170 18 63. Alle nicht besonders genannten Eisenwaren. 25 322 7 984 1 351 566 426 145 13 04. Waren aus anderen unedlen Metallen. 6 075 3 851 81259 55 238 1 14 25. Waren aus Edelmetall. 123 3 153 7
Zusammen Xllb . . . . 36 225 13 547 1 470 323 497 573 79 4
Gesamtsumme XII . . . 36 225 13 547 1 470 323 497 573 79 4

XIII . Instrumente, Maschinen und Fahrzeuge.
1. Musikinstrumente, Spieldosen , Kinderspielzeug . . — — 2 458 6 394 22. Wissenschaftlichen Zwecken dienende und medizinische Instrumente3. Brillen , Ferngläser und sonstige für den praktischen Gebrauch

45 939 363 3 148 —

bestimmte optische Instrumente , photogrüphische Apparate , Uhren — — . 928 6 4064. Landwirtschaftliche Maschinen. — — 156 2765. Maschinen für industrielle Betriebe . . 9 52 25 202 41 351 !
6. Transportmaschinen und Fahrzeuge aller Art , auch Fahrräder . 363

u. 19Stck.
17 118

Zusammen XIII . . . . — 991 — 74 693 —
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der Herkunft der Waren Zusammen
Länder ,England Frankreich Amerika . , Andere 2

Menge Wert Menge Wert Menge ! Wert Menge Wert Menge Wert

kx Kx ! kk N-

480 6 589

! — — —
1 174 3 081 4 418 22 091

1.
2.

581 2 713 _. — .— — 430 1022 2 580 9 533 3.
- ^ — — — — — 4.

— — — — — — - — — 5.

1061 ! 9 302 — — — — 1604 4 103 6 998 31 624

105 3 379 6 016 1 305 — — 16 483 8 214 9 686 1.

72 555 21 823 127 506 21 189 — -- 136 243 26 914 1 070 613 250 147 1.
2.

51 287 — - 201. 155 1038 2 640
3.
4.

72 606 22 110 127 506 21 189 —- ' 7— 136443 27 069 1 071 651 252 787

524 880 112 146 33 439 14 138 1.
76 270

— — — —
140 130 7 193 14 141 2.

3.
4.

600 1 150 — -—' — — 252 276 40 632 28 279

----- ' ^ — - — - — 1.
2.

5 219 5 348 76 52 — — 2 190 2 366 53 877 27 015 3.
1461 3 483 — — — 3 892 7 316 60 831 82 956 4.

6 680 - 8 831 76 52 6 082 9 682 114 708 109 971

— —

—

—
,

—
—

—

— —

1.
2.
3.
4.

32 849 1594 46 332 6 461 1.
2.18 620 7 629 _ — - ^ 844 1 437 43 356 17 236

13 031 8 901 ' -— — 6 096 3 687 1 370 693 438 733 3.
14 201 16 394 85 652 — — 3 990 3 299 99 535 75 583 4.

773 2 981 — — — 5 352 901 6 486 5.

79 474 37 499 85 652 .— — 10 935 8 775 1 560 817 544 499

79 474 37 499 85 652 — — 10 935 8 775 1 560 817 544 499

212 712 79 2 485 2 749 9 591 1.
— — — _ — — 363 3 148 2.

14 z 251 14 139 956 6 796 3.
9 60 165 336 4.

48 252 — - 25 250 41 603 5.
10 572 — 350 385 723 18 075 6.

u. 19Stck.

— 1 787 — — — — - 3 069 — 79 549
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Benennung der eingeführten Waren
Für Rechnung der Länder

Regierung eingeführt Deuts chland
Menge Wert Menge Wert

XIV . Waffen und Munition.
1. Feuerwaffen . (Stückzahl)
2. Sonstige Waffen . . . . .
3. Schießpulver und Zündhütchen.
4. Schrot , Patronen.
5. Dynamit und sonstige Sprengstoffe.

Zusammen XIV . . . .
Gesamtsumme I bis XIV .

429
1 704

XV . Geld.
1. Goldmünzen.
2. Silbermünzen . . . .
3. Kupfermünzen.
4. Papiergeld.

Zusammen XV.
Gesamtsumme I bis XV .

10 080

490 130 034
400 2161

890
51059

116 421
77

225 949
1 710

344 157
4 193 352

168
208

376

20 454
4 141

24 595
51 059 4 217 947
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der Herkunft der Waren

England
Menge ! Wert

3164 ! 34 541i
7 808 ^ 4 346

38 887
775 864

287 38 550

Frankreich
Menge Wert

4

4 806

60

5 468

Amerika
Menge i Wert

Irs"

Andere Länder
Menge Wert

-,6

2 !

5 528
135 878

251

287 38 550
814 414

2 ^ 251
! 136 129

! 99 903

99 903

442
1

729

4 833
17

2 513

145

7 363
910 314

27 770

Zusammen

Menge Wert

13 690
8

143 377
2 161

155 855
94

238 276
1 710

602
208

145 I 27 770
938 084

810

395 935
6 115 311

87 025
4 141

91 166
6 206 477

-̂̂2rôn̂02^̂Positions-Nr.
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v. Vergleichende Übersicht der einzelnen Einfuhrpositionen für 1801  und 1802 . )
Bisherig ? Positionen (1901) Neue Positionen (1902) Zunahme Abnahme

Bezeichnung Menge Wert
Bezeichnung Menge Wert Menge Wert Menge

kx
Wert

I. Erzeugnisse des Landbaus und der Forstwirtschaft sowie der zugehörigen Nebengewerbe.
Getreideundandere Reis. 98 199 20 689- Ackerbauprodukte 40 720i 16 269 Weizen, Roggen und sonstige

Körnerfrüchte. 5 816 1 665 — —
Kartoffeln u. andere Knollen-

gewächse, Gemüse rc. . . 15 894 4 399 — —
Sämereien , Stecklinge, lebende

Pflanzen. 755 1042 — —
120 665 27 795 79 944 11 526

Materialwaren und Mehl und Backwaren . . . 35 536 12 966sonstige Konsum- Kaffee, Kakao, Tee . . . 1 820 3 635 —tibilien . . . . 562 595 306 083 Kola. 29 965 20 420 — —
Gewürze. 23 539 14147 — —
Zucker, Sirup , Zuckerwaren. 274 694 107 865 — —
Fleisch und Zubereitungen

von Fleisch einschl. Fleisch-
konseroen. 135 414 121 385 -- —

Mineralwasser. 64 777 25 679 — —
565 746 306 097 3 151 14Tabak . . . . 159 484 249 642 Tabak. 193 762 356 439

Tabakfabrikate. 1 560 14 784 — —
195 322 371 223 35 838 121 581

Wein (Liter) . . 53 983 61 005 Stille Weine. 149 808 107 022
Schaumweine. 3 166 11824 — —

152 974 118 846 98 991 57 641
Spirituosen (Liter) 850 062 949 436 Branntweine aller Art . . 1 175 292 1 179 406 325 230 229 970Bier. 96 821 64 617 Bier. 96 180 68 759 _ 4142Holz u. Holzwaren 880 314 191 408 Bau - und Nutzholz . . . 467 611 96 961 —

Möbel und sonstige Tischler-
waren. 1 070 361 250 147 — —

1 538 224 347 108 657 910 155 700
Zusammen I 1 838 460 2 419 234 580 774

/, II. Tiere und tierische Erzeugnisse.
p- Lebendes Vieh Lebendes Vieh. 6j 2 670 2 2 290(Stück) . . . . 4 380 Lebendes Geflügel (Stück) . 5T 393Tiere und tierische Milch, Butter, Käse, Eier u.
^ Produkte . . . 289 485 sonstige tierische Nahrungs-

mitte! . 15 037 14 109 — —
15 094 14 502 14 805 14 017

Zusammen II ^ 865 17 172 16 307

*) Anmerkung zu Tabelle L. Die mit lateinischen Ziffern bezeichneten.Gruppen dieser Übersicht stimmen mit den gleich¬artig bezeichnetenGruppen der Tabelle ^ nur ungefähr überein. Eine vollkommene Übereinstimmung hat sich nicht erreichen lassen, weilin dem bisherigen HandelsstatistischenSchema eine Anzahl von Artikeln, die in dem neuen Schema in zwei oder drei verschiedene Gruppeneingereiht sind, in einer einzigen Position zusammengefaßt waren . So faßte das bisherige Schema „Materialwaren und sonstige Konsumti-bilien" nicht nur die in dem neuen Schema in der Gruppe l enthaltenen, aus dem Ackerbau hervorgegangenen Nahrungs - und Genuß¬mittel zusammen, sondern auch die in dem neuen Schema unter Gruppe tl aufgeführten tierischen Produkte (Fleisch und Fleischkonserven)und das unter Gruppe V aufgeführte Mineralwasser . In ähnlichê Weise sind in der alten Statistik Holz und Holzwaren in einer Positionzusammengefaßt, während in der neuen Statistik das Holz als Rohstoff in einer anderen Gruppe aufgeführt ist als die Möbel und Tischler-waren . Infolge dieser Verschiedenheitenwar es für die Zwecke der Vergleichung der Einfuhr der Kalenderjahre 1901 und 1902 unerläßlich,in Einzelheiten von der neuen Gruppierung der Einfuhrwaren abzuweichen.
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Bisherige Positionen (1901) Neue Positionen (1902) Zunahme Abnahme

Bezeichnung Menge ! Wert Bezeichnung Menge ! Wert Menge Wert Menge ! Wert
Kx ! ^

III . Mineralische und fossile Rohstoffe, Mineralöle.

Kalk, Erden und
Cement. . . .

Steine und Stein-
waren . . . .

915 229I
57 026

62 367

30 017

Zement, Kalk, Kreide, sonstigeI
Erden und Steine . . . 616 768 73 257 — — 355 487 19 127

Salz.
Petroleum . . .
Teer und Pech

972 255

2 116 205!
151 321!

51 488j

92 384

131 399
32 783
13 576

Steinkohlen, Braunkohlen,
Briketts.

Salz.
Petroleum.
Teer und Pech.

64 852
2 226 171

231 387
36 667

4 349
174 863

60 425
4 788

64 852
109 966

80 066

4 349
43 464
27 642

14 821 8 786

Zusammen III 3 291 269^ 270 142 3 175 845 317 682 — 47 540 115 424 —

Seife und Par-
fümerien . . . 78 683> 55 675

IV . Fabrikate aus Wachs,
Seifen aller Art . . . .
Ätherische Öle, Parfümerien

Fetten und Ölen.
23 647j 14 912
27 220- 36 908

— — — —

50 867 51 820 — — 27 816 3 855

Lichte, Öle und
Fette . . . .

13 332 11 374 Kerzen, Lichte und sonstige
Waren aus Wachs, Stea¬
rin rc. . . 11926 11 875 — 501 1370

Zusammen IV 92 015! 67 049 62 82^ 63 695 — — 29 186 3 354

V. Chemische und PharmazeutischeErzeugnisse.

Drogen und Apo¬
thekerwaren . . 109 254! 68 401

Zusammen V 109 254> 68 401

Drogen und Apotheker¬
waren .

Farben und Farbwaren, Fir¬
nisse und Lacke, Tinten .

Zündhölzer und andere Zünd-
waren (außer Munition) .

11 985 19 379 — —

24 122! 13 974 — —

27 614^
23 852 — —

63 721! 57 205 45 533 11 196

VI. Textil- und Filzwaren rc.

Baumwolle und Baumwollgarne und Gewebe 646 57411 768 538 159 311 399 648 — -

Baumwollwaren.
Leinengarne und

Leinenwaren . .

487 263

114 674

1 368 890

65 769
Leinengarne und Leinen¬

gewebe. 22 935 46 250 91 739 19 519

Wolle und Woll-
waren . . . . 3 793 16 199

Wollengarne und Wollen-
qewebe. 15 697 41 488 11904 25 289 — --

Seide und Seiden¬
waren . . . . 1 342 22 425

Seidengarne und Seiden-
qewebe. 2 846 46 827 1 504 24 402 — —

Kleider, Leibwäsche
und Pelzwaren .

Kurzwaren . . .
28 249
18 093

101106
58 635

Leibwäsche, Kleider, Hüte und
Mützen, Posamentierwaren,
Schirme, Filzwaren . . 24 793 126 984 — — 21 549 32 757

46 342 159 741 Bindfaden und Seile . . . 7 613 8 053 7 613 8 053 — —

Zusammen VI 653 414 1 633 024 720 458 2 038 140 67 044 405 116

VII . Leder- und Lederwaren.

Leder und Leder¬
waren . . . 3 980, 18 300

Schuhe und Stiefel . . .
Sonstige Leder- und Sattler¬

waren .

4 418-

2 580

22 091

9 533 — —

3 980 18 300 6 998
>

31 624 3 018 13 324
Zusammen VII
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Bisherige Positionen (190t) Neue Positionen (1902)

Bezeichnung

Kautschuk u . Waren
daraus
(Zusammen VIII)

Bürstenbinder - und
Siebmacherwaren

Stroh - und Bast-
waren . . . .

Zusammen IX

Menge Wert

138 1086

629 1063

549 1323

1 178 2 386

Bezeichnung Meng - ^ Wert

VIII . Gummi - und Kaulschukwareu.
Waren aller Art aus Kaut¬

schuk, Gummi und Gutta¬
percha . 8 214 9 686

IX . Holz -, Flecht - und Schnitzwaren.
Bürstenbinder - und Sieb¬

macherwaren .
Korbflechtwaren , Stroh - und

Bastwaren , sonstige Flecht-
waren.

1038 2 640

1038 2 640

Zunahme Abnahme

Menge ! Wert Menge Wert

8 076 8 600

409 1 577

254

549

140

1 32A

X . Papier - und Pappwaren , literarische und Kuustgegenstände.
Papier - und Papp¬

waren . . . .

Literarische und
Kunstgegenstände

56 433

2 206

18 500

5 455

Papier und Pappe sowie
Waren daraus (außer
Drucksachen ) .

Bücher und sonstige Druck¬
sachen .

33 439

7 193

14138

14141 4 987 8 686

22 994 4 3S2

Zusammen X 58 639 23 955 40 632 28 279 — 4 324 18 007 —

XI . Stein -, Ton - und Glaswaren.
Tonwaren . . .
Glas u . Glaswaren

47 7801
54 533

25 347
69 342

Tonwaren und Porzellan .
Glas und Glaswaren . . .

53 877!
60 831

27 015
82 956

6 097
6 298

1668
13 614

Zusammen XI 102 313

>

94 689 114 708 109 971 12 395 15 282

XII . Metalle und Metallwaren.
Blei und Bleiwaren 76 279 31520 Bleiwaren. 46 332 6 461 29 947 ^ 25 059
Wellblech . . . 57 872 18 341 Wellblech. 43 356 17 236 14 516! 1 105
Eisen und Eisen¬

waren . . . . 243 106 111 030
Alle nicht besonders genannten

Eisenwaren. 1 370 693 438 733 1 127 587 327 703
Kupfer und andere

unedle Metalle u.
Waren daraus . 6 868 14 780

Waren aus anderen unedlen
Metallen.

Waren aus Edelmetall . .
99 535

901
75 583

6 486
92 667

901
60 803

6 486
—

—

Zusammen XII 384 125 175 671 1 560 817 544 499 176 692 368 828 — -

XIII . Instrumente , Maschinen und Fahrzeuge.
Instrumente und Musikinstrumente , Spieldosen,

Maschinen . . .
Wasserfahrzeuge

16 490 25 757 Kinderspielzeug . . . .
Wissenschaftlichen Zwecken

2 749 9 591
" , -

—

(Stück ) . . . . 14 11 608 dienende und medizinische
Instrumente. 363 3 148

>

Optische Instrumente , photo-
graphische Apparate , Uhren 956 6 796

Landwirtschaftliche Maschinen
Maschinen für industrielle

165 336 !
Betriebe.

Transportmaschinen u . Fahr-
25 250 41 603 ! —

zeuge aller Art , auch Fahr- 723
) 18 075

!

rüder . . . . (Stück) 19
— —

Zusammen XIII 16 490 37 365 30 203 79 549 13 713 42 184u. 14 Stück u . 19 Stück b Stück
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Bisherige Positionen (1901) Neue Positionen (1902) Zunahme Abnahme

B-z-ichnung I 2»°"°-I kA ! Bezeichnung Menge ^ Wert Menge Wert
ka !

Menge ! Wert

XIV . Waffen und Munition.

Feuerwaffen(Stück) 7 802 83 538 Feuerwaffen.
Sonstige Waffen . . .

13 690 155 855 5 888
8

72 317
94

Pulver . . . . 155 932 296 622
.

SchießpulverundZündhütchen
Schrot, Patronen . . . .

143 377
2161

238 276
1710 2 161 1 710

Zusammen XIV 380 160 395 935 15 775

12 555 58 346

XV . Geld.

Geld
(Zusammen XV)

Gesamtsumme
2 540, 111346

4 722 899

Geld 810! 91166

6 206 477 1 483 678

1 730 20180



0. Ausfuhr des Schutzgebiets

Benennung

der ausgeführten Waren

Die Ausfuhr hat stattgefunden

Deutschland
Menge ! Wert

England
Menge

1-8
Wert

Frankreich
Menge

^8
Wert

I. Erzeugnisse des Laudbaues und der Forst¬
wirtschaft sowie der zugehörigen Nebengewerbe.

la . Pflanzliche Nahrungs - und Genuß¬
mittel.

1. Mais.
2. Yams.
3. Kassada.
4. Kokosnüsse.
5. Kaffee .
6. Kakao .
7. Kolanüsse.
8. Pfeffer.

Zusammen la . . .

Id . Ölfrüchte , Pflanzenöle , Pflanzen¬
öl ach s.

1. Kopra .
2. Palmkerne.
3. Palmöl.
4. Erdnüsse.
5. Schibutter.

Zusammen Ib . .

lo . Sämereien , lebende Pflanzen.
1. Sämereien und Stecklinge . . . .
2. Palmblätter . . . . . . . . .

Zusammen le

16 . Faserpflanzen.

1. Rohbaumwolle *)
2. Piassava . . .

Zusammen 16 . . .

Io . Erzeugnisse der Forstwirtschaft.
1. Hölzer aller Art.
2. Kautschuk.

Zusammen lo . . .
Gesamtsumme I . .

II. Tiere und tierische Erzeugnisse.

IIu . Lebende Tiere (Stückzahl ).

1. Pferde . (Stückzahl)
2. Maulesel . ( - )
3. Esel . ( - )
4. Rindvieh . ( - )
5. Kleinvieh . ( - )
6. Haustiere und sonstigesGeflügel( - )
7. Wild . ( - )

Zusammen 11a

1 199 799 ! 267 122

80!
233!

80
167

1 200 112

198
7 691 491
1 527 179

9 180
9 228 048

961

267 369

56
1 420 757

531 096

18 360

961

1 970 269

210
210

71 872 , 367 045

71 872 ^ 367 045
10 500 993i 2 604 893

19

.28!

322 327!
103 685!
114 780!

1005

17 951
7 296
4 025

500

75 867!

90 594!

541 797! 29 772

333 120
177 010
41 610
19 980

571 720

32 086
47 091

3 302
21 160

166 461'

6 912
1 327 826
1 213 289

103 639 2 548 027

1 113 517 133 411 2 714 488

300 5 750

480
—' !

7! 420
114 52^ 416

894 .64 1 586

20

20

5 973

21 025

26 998

1523
252 518
435 120

689 161

716 159

72

72

*) Rohbaumwolle ist im Jahre 1902 zusammen mit Baumivollwaren (lV -i ) angeschrieben worden . Von 1903 au wird
**) Darunter im Vorjahr als nicht besonders genannte Erzeugnisse des Landbaues aufgeführt 120190 kx im Wert von 11983
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Togo im Kalenderjahre LVV2.

n a ch Insg esamt
Pos.
Nr.anderen

Menge
kx

Ländern
Wert

1902
Menge Wert

1901
Menge Wert Menge

Ks
Wert Menge

k? I
Wert

209 616! 12 590 607 810 36 514 106 472 6 303 501 338 30 211 1.
117 189 8 337 220 874 15 633 193 730 12 832 27 144 2 801 — — 2.
40 989! 4 164 1 446 162 296 336 932 218 1 445 230 296 118 — — 3.
— — ! —- ------ — — 4.
— — 80 80 1 135 871 1 055 791 5.
— — 233! 167 57 71 176 96 — — 6.

14! 5 1019 505 1019 505 — —
i .
8.

367 808 25 096 2 276 178 349 235 302 326 20 295 1 973 852 328 940 — -—

7 110 1579 7 170 1 706 60 127 1.
90 935 16 080 9 443 372 1 721 441 7 755 841 1 798 370 1 687 531 — — 76 929 2.
55 753 17 845 2 973 231 1 031 152 2 997 628 1 484 738 — 24 397 453 586 3.

2 729 239 44 339 3 541 20 480 1 690 23 859 1815 — — 4.
11480 5 951 40 680 ' 45 471 10 168 7 571 30 472 37 900 — — 5.

160 897 40 115 12 508 692 2 803 184 10 791 287 3 294 075 1 717 405 490 891

1.
1470 715 2 431 925 4 124 758 - 167 1 693 2.

1 470 715 2 431 925 4 124 758 — 167 1 693

. . . . 1.
96 24 96 24 - — 96 24 — — 2.

96 24 96 24 — 96 24

1.
— — 71 872 367 045 63 684 264 816 8 188 102 229 — — 2.

71 872 367 045 63 684 264 816 8 188 102 229 — —

530 271 65 950 14 859 269 ! 3 520 413

!

11 281 571 3 591 927 3 577 758 71 514

27 3 135 35 4 185 — — — — — — 1.
2.

22 810 22 810 — — — — — — 3.
301 22 537 314 23 437 — — — - — — — 4.

2 657 5 312 2 748 5 914

! "

— — — — ,
5.
6.
7.

3 007 ! 31 794 3 119> 34 346 2 93l ! 53 066 188 18 720

getrennte Anschreibung erfolgen.
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Benennung
der ausgeführten Waren

Die Asus  fuhr hat stattgefunden
Deutschland

Menge Wert
kss j ^

England
Menge Wert

Frankreich
Menge Wert

I

Übertrag. 28 894 «4 1586 20 72

üb . Tierische Erzeugnisse.
1. Elfenbein. 595> 6 002 — — —
2. Hörner . (Stückzahl) 267> 290 — — —
3. Häute und Felle. — — — — —

Zusammen IIb . . . 862 6 292 — — —
Gesamtsumme II . . — 7 186 — 1 586 — 72

III . Mineralische und fossile Rohstoffe.
1. Goldstaub. — — — — .
2. Sonstige Mineralien. — — — —

Zusammen III . . . — - — — — —

IV . Gewerbliche Erzeugnisse.
1. Baumwollwareu *) . . 8 584 3 495 — — 281 8952. Waren aus Stroh , Bast, Kokosfasern . 1500 6 000 — — 1 860 2653. Waren aus Leder, Häuten und Fellen . -- --
4. Kanus . (Stückzahl) —^ 20 1500 —
5. Holzwaren aller Art. — — — —
6. Faserwaren. — — —. — 51 797. Tonwaren. .— —- 3 062 6768. Kuriositäten und Verschiedenes . . . — - ... — — — —

Zusammen IV . . . 9 495 — 1500 — 1915
Zusammen I bis IV . 2 612 079 — 134 997 — 716 231

V. Geld.
1. Goldmünzen. — 170 0002. Silbermünzen. — 15 000 317 0003. Kupfermünzen. — —
4. Papiergeld. — — — — — - -

Zusammen V . . . — 15 000 — j 487 000 —

Zusammen Ausfuhr . 2 627 079 621 997
!

— 716 231

*) vgl . Anm . *) auf S . 222.
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>en » ,i a ch Insgesamt Hunabme Abnabme Pos.
Nr.

t
anderen Ländern
Menge ! Wert

19c

Menge !
kx !

)2
Wert

1901

Menge ! Wert Menge !
Kx >

Wert Menge
Kx

Wert

72
>

3 007! 31 794 3 119 34 346 2 931 53 066
!

188' — 18 720

595 6 002 738, 8 743
I

. . . 143 2 741 1.
- 267! 290 280' 299 — !

... . . 9 2.
- 150' 509 150! 509 237; 144 — ! 365 80 — 3.
- 150^ 509 1012! 6 801 - - 9 186 ! 2 385

72 32 303 41 147 '
62 252 21 105

- - — — — 3,289 7 200 — 3,289 7 200 1.
2.

- — — — 3,289 7 200 — 3,289 7 200

895 6 514 58 844 15 379 63 234 11 878 14 666 3 501 48 568 1.
265 57 016 3 537 60 376 9 802 7 843 2 423 52 533 7 379, -— — 2.
- 197 408 197 408 197 408 — 3.

123 9 540 143 11040 3 225 140 10 815
— —

4.
5.

79 51 79 — — 51 79
722

6.
676 12 323 1 393 12 385 2 169 10 066 2 891 5 319 — 7.
- 100 225 100 225 192 922 6 366 — — 102 822 6 141 8.

915 74 047 86 957 — 26 571 — 60 386 — 6 863
231 > 98 253 — 3 561 560 — > 3 687 950 126 390

170 000 —
> — — — — 1.

- 43 500 ! 375 500

!

—

!

— —
— —

2.
3.
4.

> 43 500 — ! 545 500 — j 2 600 — 542 900 — —

231 — 141 753 I 4 107 060 — 3 690 550 416 510
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Nachweisung
der Preise der wichtigste» Ansfuhrprsduktr-es Schntzgeinetcs Toga.

Lfd.

Nr.
Benennung der Waren Menge

Kx

Wert
Bemerkunge u

1. Kautschuk. 100 650 — 750 je nach der Qualität

2. Palmkerne. 100 14 - 17 — - - - Jahreszeit

3. Palmöl. 100 30 — 40 -

4. Mais. 100 5 — 10 -

5. Kopra. ' 100 15 — 18 _ - - - Qualität

6. Kakao. 1 — 70

7. Elfelibein. 1 8 — 13 - - Güte und Größe der
Zähne

8. Baumwolle. 1 50 geschätzter Wert.
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Schiffsverkehr.

Anzahl , Nationalität und Tonneugehalt der Schiffe, welche im Jahre 1902 die Reede:: des
Schutzgebiets Togo angelaufen haben.

Nationalität Reede von Lome Reede von Klein-Popo Zusa m m e n

der

Schiffe
Berichts¬

jahr
1901/2

Kalender¬

jahr
1902

Zu¬

nahme

Ab¬

nahme

Berichts¬
jahr

1901/2

Kalender¬
jahr
1902

Zu¬

nahme

Ab¬

nahme

Berichts¬
jahr

1901/2

Kalender¬
jahr
1902

Zu¬

nahme

Ab¬

nahme

I. Anzahl der
Schiffe.

a) Dampfer:
deutsche. . . 81 115 34 75 82 7 156 197 41

englische. . . 42 38 — 33 35 2 — 75 73 — 2

französische. 17 17 — 15 19 4 32 36 4

d) Segelschiffe:
amerikanische 4 > — 3 — — - — 4 1 — 3

Simone . . . 144 171 27 — 123 136 13 267 307 40

II. Register¬
tons.

a.) Dampfer:
deutsche . . . 124 188 179 349

!

55161 — 120 332 133 228 12 896 244 520 312 577 68 057

englische. . . 50 898 50 322 — 576 38 014 46 293 8 279 — 88 912 96 615 7 703 —

französische . 21 229 25 449 4 220 — 18 577 25 635 7 058 39 806 51 084 11 278 —

d) Segelschiffe:
amerikanische 1 139 299 — 840 — — — — 1 139 299 — 840

Summe . . . 197 454 255 419 57 965

!>

176 923 205 156 28 233 374 377 460 575 86 198
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Most und Telegraphie.

Das Post - und Telegraphenwesen in Togo wird durch
das Postamt in Lome und die Postagentur in Klein-Popo
wahrgenommen.

Beide Postanstalten sind mit je einem Fachbeamten
besetzt, von denen der Postamtsvorsteher in Lome (Post¬
meister) zugleich der Leiter des gesamten Post - und Tele¬
graphenwesens des Schutzgebiets ist. Den Weißen Fach¬
beamten stehen 5 farbige Hilfsbeamte (Telegraphisten ) und
9 farbige Unterbeamte zur Seite.

Die Wirksamkeit der Postanstalten erstreckt sich auf
Briespostsendungen jeder Art , Postanweisungen , gewöhnliche
Pakete , Zeitungen und Telegramme . Nachnahmen sind
zulässig aus eingeschriebene Briese im Verkehre mit
Deutschland und einigen Ländern des Weltpostvereins,
auf Paketsendungen nur im Verkehre mit Deutschland.

Die Postanstalten sind durch eine Telegraphenlinie,
die innerhalb des Schutzgebiets auch zur Übermittelung
von Ferngesprächen dient , unter einander , sowie mit der
englischen Goldküste im Westen und dem französischen
Dahomeygebiet im Osten verbunden und auf beiden
Wegen an das internationale Kabelnetz angeschlossen. Von
Lome nach Agome-Palime wurde eine Telegraphen - und
Fernsprechlinie gebaut .*)

Die Postverbinduugen des Schutzgebiets mit Europa
werden hauptsächlich durch die Dampfer der Woermann-
Linie hergestellt , welche monatlich dreimal Post bringen
und zweimal mitnehmen . Daneben werden die zwischen
Cotonou und Bordeaux monatlich in jeder Richtung ein¬
mal verkehrenden französischen Postdampser der Fraissinet-
Linie und der Chargeurs reunis , sowie die alle 4 Wochen
Accra berührenden britischen Schiffe der Asrican Steam
Ship Company oder der British and Asrican Steam
Navigation Company zur Beförderung von Briessendungen
benutzt.

Zwischen Lome und Klein-Popo verkehrt wöchentlich
dreimal in jeder Richtung eine Botenpost , von Klein-Popo
täglich eine Botenpost nach Agous (Dahomey ) und von
Lome zweimal wöchentlich eine solche nach Kwitta (Gold¬
küste).

Der Umfang des Post - und Telegraphenverkehrs des
Schutzgebietes für die Zeit vom 1. Januar bis 31. De¬
zember 1902 ist aus nachstehender Übersicht ersichtlich.

*) Anm. Am 1. Januar 1903 wurde in Agome-Palime unter
gleichzeitiger Eröffnung des Telegraphenbetriebs eine Postagentureingerichtet.



ÜbersichtdesBerkehrsumfangsderPostanstaltendesTogogebietssnrdieZeitvorn1.Jannar1902bis31.Dezember1902.

Anlage 0. VIII.
Togo.

229

ursummU

sioiäulsZI

shivräjsLursZ

SuvStziNLUI1

usgsösöjnv

1-

usöuvösöms
<7^

i
2V
<70

<7L
ov 2O

O Q

-1

4-

G

K-

ö? es «

usgsLsöjnv ^

usbuvösöms

8N-
8L? V

-i-

1-

-l-

-i-

1-

-1
O

Z as;univq ^

n uzysptzijsvuir
« MUlNvq̂

N

^ L H -ZL? ^ L G

8 >.
8 ^c 7>
s;

88
SK- a»-sM-

^ 88 'L
s-

- Z8 2
8 8
G Z-cv8K

-1

1-

-l-

8
8



Anlage 0 . IX.

Kriminal -Statistik.

1. Übersicht über die im Berichtsjahr 1902/03 gegen Europäer ergangenen Strafurtcile.

Zucht¬
haus

Verurteilungen

> Gefängnis
über ! unter

6 Monate 6 Monate
Geldstrafe

Gruppe  I.
Verbrechen und Vergehen

gegen den Staat , die öffent¬
liche Ordnung und Religion:

Gruppe  II.
Verbrechen und Vergehen

gegen die Person: Körperverletzung . . . . 2 2

Gruppe  III:
Verbrechen und Vergehen

gegen das Vernnögen: Sachbeschädigung 2 2

Gruppe  IV:
Verbrechen und Vergehen

im Amt: Bücherfalschung (§ 351
St . G. B .) . . . 1

Gruppe  V:
Übertretungen und Verstöße

gegen Verordnungen: 4 4

sprechungen



Anlage 6. IX. ZZ1
Togo.

2. Übersicht über die im Berichtsjahr 1902/03 gegen Eingeborene ergangenen Strafurteile.

Bezeichnung
der strafbaren Handlung

Amtsbezirke

Zahl
der zu
Todes¬
strafen
Verur¬
teilten

Zahl der zu Freiheits¬
strafen Verurteilten

und zwar Zahl
der zu
Geld¬
strafen
Verur¬
teilten

Zahl
der zu

Prügel¬
oder

Ruten-
strafe
Verur¬
teilten

SummeGe¬
fängnis

von
1 Jahr
u. mehr

Ge¬
fängnis
von 6

bis unter
12 Mo¬
naten

Ge¬
fängnis
unter
6 Mo¬
naten

1. Gruppe:  Verbrechen und Vergehen Lome. 3 11 12 3 29

gegen Staat und öffentliche Klein-Popo . . . 6 20 6 17 49

Ordnung (Hochverrat , Landes- Misahöhe . . . . 2 0 49 84 12 153

verrat , Widerstand gegen die Atakpame . . . . 3 13 6 1 23

Staatsgewalt , Verbrechen und Ketc-Kratschi . . .
Vergehen Wider die öffentliche Sokodö -Basari . . 1 1 2 4

Ordnung usw.) Mangu -Jendi . . — — 2 3 1 6

zusammen . . — 6 31 91 103 33 264

2. Gruppe:  Verbrechen und Vergehen Lome. 5 4 9 34 11 21 84

gegen die Person (wider die Klein-Popo . . . 4 2 8 15 7 5 41

Sittlichkeit , Wider das Leben, Misahöhe . . . . 1 0 9 26 8 4 54

Körperverletzung , Wider die per- Atakpame . . . . 4 2 7 3 13

sönliche Freiheit , z. B . Menschen- Kete-Kratschi . . . 5 3 11

raub , Sklavenhandel usw.) Sokodö -Basari . . — 5 50 46 3 6 110

Mangu -Jendi . . — — 6 6 — — 12

zusammen . . 14 17 89 137 29 39 325

3. Gruppe:  Verbrechen und Vergehen Lome. 9 21 42 3 38 113

gegen das Vermögen (Diebstahl Klein-Popo . . . 3 10 24 3 20 60

und Unterschlagung , Raub und Misahöhe . . . . 2 9 46 8 11 76

Erpressung , Betrug , Urkunden- Atakpame . . . . 5 29 1 35

fälschung, Sachbeschädigung , ge- Kete-Kratschi .. . . 4 11 2 17

meingesährliche Verbrechen und Sokodö -Vasari . . — 1 12 36 5 7 61

Vergehen , wie Brandstiftung Mangu -Jendi . . — — 3 5 11 1 20

usw.) zusammen . . — 15 64 193 31 79 382

4. Gruppe:  Andere Vergehen und Lome. 1 114 249 18 382

Übertretungen. Klein-Popo . . . 1 12 11 5 29

Misahöhe . . . . 1 2 9 47 16 1 76

Atakpame . . . . 30 5 4 39

Kete-Kratschi . . . 2 1 3

Sokodä -Basari . . — — — — 1 1

Mangu -Jendi . . — '— — — 3 2 5

zusammen . . 1 2 11 205 286 30 535

Summe . . 15 40 195 626 449 181 1506
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Anlage X.

Verzeichnis - er im Schutzgebiet Togo tätigen Firmen

Stande vom 1. Januar

und Grwerbsgeselischaften nach dem
1903.

Name der Firma

oder Handelsgesellschaft
Hauptsiß

WeißesPersonal

Far
Pers

Merks

biges
onal

Arbeiter

Niederlassungen
oder Faktoreien WeißesPersonal

Farbiges
Personal

Clerks ^Arbeiter

Verkaufs¬
läden

! Boedecker L Meyer . . . . Lome 3 2b 30 Lome 10!
Klein -Popo 7 10 Klein -Popo 2i
Atakpame 1 4 6 Atakpame 4

Palime 1 3 6 Palime 2
Kpandu 2 1 Kaandu 2

Kpome 1
Togo 1>
Aklaku 1i
Voga 1
Degbenu 1

C. Goedelt. Lome 2 22 16 Lome 7
Palime 1 2 Palime 2

Klein -Popo 10 1b Klein -Popo 1
Aguega 1
Topli 1
Zowlo 1
Evokutime 1
Evagan 1
Badugbe 1
Jeta 1

F . L A. Swanzy . . . Lome 3 12 15 Lome 10
Liebau ck Clasen . . . . Lome 3 14 11 Lome 7

Palime 1 1 Palime 2
Klein -Popo 1 7 16 Klein -Popo 2

Vokutime 1
Topli 1!

> Badji 1
O. Wallbrecht. Lome 2 6 9 Lome 4
Bremer Faktorei . . . . Lome 3 18 1b Lome 11

Palime 1 3 4 Palime 2
Deutsch- Westafrikanische Kpandu — 2 2 Kpandu 2

Handelsgesellschaft m. b. H. Klein -Popo 3 1b 35
Klein -Popo 2Lome 2 17 19 Lome 8

Porto Seguro ! 2 4 Porto Seguro 1
Bagida Akode-Sewa 1

Awewe 1
Solo 1

Agome -Glossu 1
Anyrokoppe 1>
Vadopo ,
Degbo 1 !

Risch L Funk. Lome 2 6 5 i !
> Lome 4 I

F . Oloff L Co. Lome 2 27 18 > ! Lome 8 i
Badiga > 1 ^ 4 Bagida 1 !

Olympio Brothers . . . . Lome 1 2 4 Lome 2
Aguiar Brothers . . . . Lome 4

Lome 2
Ernst Kentzler . . .. . . Klein -Popo 3 ! 3 1b !

Klein -Popo 2! >
Kokutime 1> . ! > Aklaku 1

!
Voga 1

Bemer¬

kungen

!

i
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"I Name der Firma
Hauptsitz

Farbiges
Personal Niederlassungen

Farbiges
Personal Verkaufs- Bemer-

A
oder Handelsgesellschaft Clerks Arbeiter oder Faktoreien Clerks Arbeirer

laden kungen

13. I . K . Victor. Klein -Popo 1 5 28
Porto Seguro i 5 10

Klein -Popo 3
Porto Seguro 2
Akodesewa 1
Aklaku 1
Abetiko 1

14. D ' Almeida Brothers . . . Klein -Popo 11 24 Klein -Popo 3
Degbenu 1
Ela 1
Adjido 1
Aklaku 1
Oba 1

15. A. 6c C d'Almeida . . . Klein -Popo 2 5 Klein -Popo 2

16. Plantage Kpeme G . m . b. H. Kpeme 3 . 2 75 Vorwerk Bagida i 10 —

17. I . Ferd . Sthamer . . . . Klein -Popo 2 8 9 Klein -Popo 3
Abanakwe 1
Aklaku 1
Aguega 1
Vokutime 1

18. Joseph Ajavon. Klein -Popo 2 4 Klein -Popo 1

19. Paul Hutter. Kete 1 1 4 —

20. Baumwollexpedition des Ko-
lonialwirtschaftlichen Ko¬
mitees . Tove -Djigbe 8* 35 — *) Darunter

3 Amerika-
ner.

21. Montan - L Jndustriegesell-
Agn Nyamboschast. Douglashof 2 2 30 i 15

22. Bernardo d'Almeida . . . Atakpame 2 4 Atakpame 1 Ein zweiter
Laden im

Atakpame 1
Bau.

23. Tom Dote. Atakpame 1 4

24. Patrick. Palime 1 1 Palime 1

2b. Domingo. Lome Be itzer 2 Lome 1

26. Elias HaliI. Lome Besitzer und Lome 1
2 Clerks

27. Francisko Olympia . . . Lome Besitzer 1 Lome 1

28. Tschey. Lome Besitzer und 1 Lome 1
2 Clerks

s

5,;»
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Verzeichnis
der im Kauft des Serichtsjahres seitens des Gouver¬

nements erlassenen Verordnungen.

1. Verordnung, betreffend die Ausübung der Markt¬
polizei vorn 1. August 1902 . Zusatz zu der Gouver-
nemeutsverordnung vorn 17. Juli 1896 und deren
Ergänzungsverordnung vom 11. August 1898.

2. Verordnung, betreffend das Löschen und Laden an
Sonn - und Feiertagen, vom 10. November 1902.

3. Verordnung, betreffend die Abfertigung der Dampfer,
vom 10. November 1902.

4. Verordnung, betreffend die Bestrafung von Ein¬
geborenen, vom 24 . November 1902.

5. Verordnung, betreffend Anmeldung der zur Ausfuhr
kommenden Gegenstände, vom 25. März 1903.
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Anlage v . I.

Bevölkerungsstatistik.
(Nach dem Stand vom 1. Januar 1903.)

a) Gesamte weiße Bevölkerung nach Geschlecht, Familienstandund Wohnbezirk.

Wohnbezirk

männliche Bevölkerung weibliche Bevölkerung
Gesamte
weißeBe¬

völkerung

Ein¬
geborene
Frauen,mit
Weißen
ver¬

heiratet

Summe
(Sp. 10
u. 11)

Erwachsene !

Knaben̂
Erwachsene !

Mädchen, Zu¬
sammen

9.

ledig ver¬
heiratet

3.

Zu¬sammen ledig

6.

ver¬
heiratet

1. 2. 4- 6. 7. 8 ! 10. 1l. 12.
Keetmanshoop . . 396 205

>
227 ^ 828 18 144 208 ^ 370 1198 12 1210Gibeon . . . . 132 93 126 351 33 85 137 255 606 8 614Gobabis . . . . 78 4 2 84 — 4 1 5 89 — 89Windhuk . . . . 714 168 130 1012 32 146 125 303 1315 14 1329Swakopmund . . 381 49 25 455 27 48 25 100 555 555Karibib . . . . 142 40 21 203 10 42 : 26 78 281 — 281Omarnru . . . . 125 23 7 155 4 16 9 29 184 7 191Outjo. 145 15 12 172 5 13 7 25 197 1 198Grootfontein . . . 69 j 25 37 ; 131 18 25 41 , 84 215 215

zusammen 1902 2182 ! 622 587 I 3391 147 ! 523 579 ^ 1249 4640 42 4682- 1903 1981 § 588 ! 707 > 3276 116 ' 517 ! 726 s 1359 4635 39 4674Zu- bezw. Abnahme 4- 201 -l- 34
! !— 120 s 4- 115 -H31 -147 — 110 4- 5 4- 3 -4 8

b) Gesamte weiße Bevölkerung nach Staatsangehörigkeitund Wohnsitz.

Wohnbezirk

Staatsangehörigkeit Zusammen

Zu-
bezw.

AbnahmeDeutsche KapläuderundBuren Engländer Österreicher Schwedenu.Norweger Russen

«L'L
Z «

u v

>

Sonstige^
1903 1902

Keetmanshoop. . . 314 798 ^ 73 i > 2 I > >
12 ! 10 1210 ! 1523 313Gibeon. 373 162 2 71 6 614 ! 506 Z- 108Gobabis. 86 3 — ! — 89 ! 94 5Windhuk. 1119 178 9 10 - 7 ^ 3 1 1329 1117 -p 212Swakopmund . . . 474 2 21 28 9 5 11 5 555 617 62Karibib. 259 6 4 2 2 2 ! 4 2 281 227 -1- 54Omarnru . 164 7 i 11 1 , 1 191 209 — 18Outjo. 160 15 8 — 14 > i! — 198 201 3Grootfontein . . . 49 142 —. 3 — ! . i 11 10 215 ^ 180 -4- 35zusammen 1903 2998 973 453 40 35 , 19 29 s 101 34 4682 4674 -h1902 2595 1354 452 57 27 ! 26 19 ! 101 43 4674 — —Zu- bezw. Abnahme. Z-403 —381 4- 1 -17 !

4- 8 ^ 7 4- 10 ^ — 9 -j- 8
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e ) Erwachsene männliche Bevölkerung nach Staatsangehörigkeit und Wohnbezirk.

Staatsangehörigkeit >-

Sonstige-̂

Zusammen

Zu-
bezw.

Abnahme
Wohnbezirk

Deutsche^ KapländerundBuren Engländer Österreicher
Schwedenu.Norweger Russen Holländer

L 'L !
ZZ-
AL

«r
Q «

l903 1902

Keetmanshoop . . . 294 254 ^ 38 1 3 7 -
>

4 601 494 4- 107
Gibeon. 163 — 44 — ----- — , 1 15 2 225 182 4 - 43
Gobabis. 79 ' 3 — — — 82 79 -i 3

Windhuk. 798 — 63 8 6 1 2 3 1 882 733 -!- 149

Swakopmund . . . 361 19 28 9 4 6 3 430 496 66

Karibib. 160 6 4 2 — 2 2 4 2 182 182

Omaruru . . . . 133 4 4 5 1 1 - 148 163 15

Outjo. 142 7 4 - — 6 1 —- 160 156 -4 4

Grootfontein . . . 43 42 3 ^ - > 4 > 2 94 84 4- 10

zusammen 1903 2173 316 176 ! 39 26 10 ! 17 33 14 2804 2569 4 - 235
- 1902 1966 287 157 ^ 57 20 18 j 11 24 29 2569 ! - —

Zu- Lezw. Abnahme . 4 207 4- 29 -1 19 ^ — 18 4- 6 — 8 ^ 4- 6 4- 9 —15 4 - 235
>
l -

Z) Erwachsene männliche Bevölkerung nach Beruf und Staatsangehörigkeit.

Beruf

Deutsche^

Staatsangehörigkeit Zusammen

Zu-
bezw.

Abnahme

>

KapländerundBuren Engländer Österreicher
Schwedenu.Norweger Russen Holländer OhneStaats¬angehörigkeitSonstige

1903 1902

Regierungsbeamte und

> !
!

Schutztruppe . . . 939 — — - — - — 939 858 4 - 81

Geistlich e,Missionare zc. 46 — 1 — 6 1 - — 54 52 -j- 2

Kaufleute , Händler rc. 253 2 16 - 1 1 3 1 277 238 4- 39

Ansiedler und Farmer 334 306 128 1 ii — 8 21 4 813 686 4- 127

Ingenieure,Architekten,
Gesellschaftsvertreter,
Landmesser*) 2c. 14 — 3 - - - - — 1 18 9 9

Handwerker und Ar-
beiter. 578 10 ! 27 38 15 3 7 9 6 693 719 26

Bergleute . . . . — — ^ - - - -- .. . '—

Seeleute. 6 — -— — — — 6 7 1

Ärzte**) . 3 — ^
1 — - 4 -4 4

zusammen . . 2173 318 176 39 26 ! 10 17 33 12 2804 2569 -4 235

s ) Erwachsene männliche Bevölkerung nach Beruf und Wohnbezirk.

Wohnbezirk
Re¬

gierungs¬
beamte

u. Schutz¬
truppe

7 "

Geistliche,
Missio¬
nare rc-

Kaufleute,
Händler

Gastwirte

Beruf
In- .!

genieure , '
Ansiedler ! Architekten, !

und ! Ge-
Farmer j sellschafts - ^

> vertreter , !
j Landmesser j

Hand¬
werker
und

Arbeiter

I ! '

!Seeleute ! Ärzte

Zusammen
>

l 903 1902

Zu-
berm.

Abnahme

Keetmanshoop . . 166 6 45 348 2 31 3 ! — 601 494 4- 107
Gibeon . . . . 46 4 13 145 2 14 1 225 182 4- 43

Gobabis . . . . 33 5 10 19 - --- - 15 -- - 82 79 -4 3

Windhuk . . . . 373 26 109 149 5 219 1 882 733 4- 149

Swakopmund 72 — 51 6 7 289 3 2 430 496 66

Karibib . . . . 23 2 20 35 - - 102 182 182

Omaruru . . . . 93 3 14 32 - 6 148 163 15

Outjo. 109 7 13 20 -- 11 160 156 Ä- 4

Grootsontein . . . 24 2 59 2 6 94 84 4- 10

zu säumten . . 939 54 277 813 18 693 6 4 2804 ! 2569 -4 235

Die Regierungslaudmesser und
einbegriffen.

die Regierungs - und Schutztruppenärzte sind unter „Regierungsbeamtc und Schutztrnppc"

liO
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Anlage 1). II.

Zusammenstellung-er Ergebnisse-er van-en meteorologischen Stationen in Deutsch-Sü-mest-
Berichtszeit : April 1902

Anmerkung: ** bedeutet: daß die Beobachtungenerst im nächsten Monat begonnen haben. . . bedeutet: Niederschlagsfrei.

L̂aufendeNummer.̂

N a m e n

der Stationen

Api
Reg«

Höhe
in

mm

eil
'N-

Tage

1 Onjipa.
2 Ondangua .
3 Zeßfon 'tein.
4 Amutoni.
5 Okankwejo. 27,8 4
6 Gaub.

Grootfontein. 33,8 7
8 Otjituo. 17,6 9
9 Otavi. 19,o 8

10 Franzsontein. 10,9 4
11 Outjo. 27,5 b
12 Oketoweni. 9,2 2
13 Oljosondjupa. 12,3 4
14 Omaruru. 12,4 3
1b Spitzkoppje.
16 Karibib. 1,7 2
17 Kamombonde . . 4,6 4
18 Okahandya. 23,1 10
19 Kubas .
20 Otjimbingwe. 0,o 1
21 Gobabis. 17,o 7

22 Neudamm. 13,9 9

23 Seeis. 14,8 8
24 Windhuk. 21,1 7
2b Klein -Windhuk. 13,2 9
26 Oas. 68,9 12

27 Jakalswater. 1
28 Swakopmund. 0,i 1
29 Hohewarte. 1b,- 8

30 Schafrevier. 38,9 6

31 Haris.
32 Komas.
33 HaHamas . . . . 29,3 10

34 Rehobotb. 12,6 3
35 Nauchas. 1,0 2

36 Aminuis . . 41,0 10

37 Hoachanas. 2,o 3

38 Kuis. 13,8 2

39 Nomtsas. 14,o 4
40 Marienthal. 4,6 3

41 Maltahöhe. 1,8 1

42 Gochas.

LL>« 2.

Höhe
in

wm

18 ,o

3,4

0,o
0,o

0,o

0,o

ai Juni Juli August September
en- Regen- Regen- Regen- Regen-

Höhe Höhe Höhe Höhe
^Tage in Tage in Tage in Tage in Tage
i ww nun wm wm
I

12,7 3
1 1,4 3

5,8 3
17,0 3
12,4 6
13,0 6
13,3 2

1 > 2,7 4
2,5 1
6,2 7
4,4 4
1,2 4

1 4,5 3
> 1 5,1 3

0,o 1 i 1,9 5
> 1 2,9 3

0,o 1 1,5 4

2,8 4
0,o 1 7,5 5

Schnee
0,o 1 0,0 2

Schnee
0,1 1

1 0,o 1 0,0 4
0,o 1 0,0 4

0,o 1 1,5 2
Schnee

0,5 2
0,3 2 0,i 2 1,2 3 1,1 5
0,o 1

, Schnee
! 2,3 2 0,0 1

Schnee
* *

2,0 1
* 0 .0 3

0,o 1 0,o i 0,0 6
Schnee

0,o 1 0,3 2
0,o 1 0,o 1 2,7 1 2,5 2

Schnee
7,4 2 0,i 1 2,1 3

Schnee
8,3 2 0,o 2 0,0 3

Schnee
7,2 3 1 0,7 8

davon Schnee
5,9 1
1,5 1 2,o 1 0,o 1 0,0 2
7,s 2 0,6 1 0,0 6

davon Schnee
4,i 1
0,o 2 2,1 2 0,0 2

Schnee
4,8 2 2,3 1 0,8 5

davon Schnee !
4,4 1
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asrika ausgeführten und dem Kaiserlichen Gouvernement eingereichten Regendeoüachtungen.
bis Ende März 1903.

0,o bedeutet: geringer nicht meßbarer Niederschlag. - bedeutet: Beobachtungensind ausgefallen.

Otto
Reg

Höhe
in

wm

ber
m-

Tage

Rover
Regc

Höhe
in

wm

über
n-

Tage

Dezen
Regk

Höhe
in

wm

rber
n-

Tage

Janr
Negi

Höhe
in

wm

rar
:n-

Tage

ISO
Febr

Reg!
Höhe

in
ww

s

uar
:n-

Tage

Mä
Reg!

Höhe
in

ww

rz
:n-

Tage

Sun
Berich

1902/03
Regen-

Höhe :
in Tage

ww j

m e
tszeit

1901
Reg

Höhe
in

ww

/'02
en-

Tage

!
* 111,5 11 47,9 7 190,2 11 54,8 4

0,i 1 80,i 8 104,7 15 15,6 7 150,4 10 44,8 3 — — — —

5,o 6 1,8 8 3,i 11 0,o 2 11,6 8 5,3 7 — — — —

0,o 1 44,6 4 92,7 14 27,9 7 181,5 17 28,1 7 — — — —

5,5 4 59,7 10 0,9 1 118,7 11 59,i 4 288,7 37 537,o 74
3,o 4 34,3 9 157,9 21 50,4 13 150,o 21 61,5 16 — — — —

0,o 5 48,9 8 85,3 12 4,7 9 56,4 13 96,9 11 339,o 71 732,5 80
0,o 1 16,5 10 15,o 14 8.i 11 11,5 18 5,5 9 87,5 69 546,3 72
0,o 2 64,4 7 89,3 23 38,1 11 138,8 20 68,i 8 423,7 84 635,i 78
2,3 1 18,i 6 32,9 5 6,i 1 62,4 6 54,8 2 190,o 26 284,4 49
1,8 4 16,6 6 70,2 20 22,8 8 I06,s 13 71,8 9 328,4 72 491,2 79
5,4 2 6,o 3 56,5 15 23,3 4 >02,6 11 4,i 2 211,5 43 509,9 75
6,5 4 2,i 7 99.7 16 35,2 tO 173,5 14 22,6 2 353,i 61 579,5 84
1,0 4 10,o 4 35,2 12 25,3 7 85,7 8 11,3 6 185,4 48 3t6,6 63
2,7 4 3,2 1 3,o 2 24,7 2 0,o 1 38,7 14 130,8 16
1,3 3 2,3 3 11,5 9 8,2 7 67,6 7 9,8 3 104,3 40 121,1 48
0,3 3 10,0 4 45,i 12 36,8 11 138,4 11 38,i 3 276,2 52 — —

0,1 3 16,i 10 101,o 31 15,3 10 124,o 25 27,s 16 308,o 110 220,7 53
* »- 0,3 1 34,2 4 1,0 3 — — —

2,0 2 4,i 2 21,6 9 6,9 6 53,8 9 1,4 3 92,6 36 105,5 28
5,7 5 6,6 6 105,7 15 57,3 11 103,2 15 27,8 tl 330,7 76 401,3 68

0,o 6 12,4 7 43,8 18 20,7 15 159,2 18 25,3 7 275,3 83 287,o 82

0,o 1 11,0 7 66,3 16 3,4 8 92,7 16 45,5 9 233,8 66 — —

0,3 7 7,6 9 63,4 21 32,i 13 95,6 19 15,3 7 235,4 89 195,3 86
0,o 7 0,o 9 36,2 22 18,o 10 101,5 18 9,8 9 178,7 89 — —

0,4 2 26,3 6 144,8 10 36,8 7 81,3 15 3,o 3 362,o 58 462,8 66

0,o 1 0,o 1 0,o 1 15,4 2 1,8 2 17,8 10 20,9 20
0,5 8 2,6 8 0,o 2 13,3 7 0,3 4 19,5 37 29,i 58
0,0 4 7,6 7 22,9 17 34,8 12 69,4 15 11 1 8 161,o 72 256,i 63

0,0 3 10,5 5 20,2 9 20,5 8 60,o 13 7,0 7 159,4 54 235,9 54

0,o 4 3,6 3 29,7 14 28,3 8 96,o 18 11,2 5 — — — —

0,o 6 3,3 3 24,i 13 11,3 6 50,r 12 9,8 7 — — — —

0,o 2 12,5 5 25,4 13 9,3 8 88,9 15 12,6 9 177,s 70 222,5 58

0,4 2 17,3 6 3,4 4 86,s 12 16,2 5 136,7 35 160,i 43
0,o 2 0,0 1 22,i 12 0,3 5 36,i 12 - 64,7 39 141,3 47

0,o 2 4,0 2 30,4 12 20,8 7 95,4 16 8,3 4 209,4 59 215,1 46

0,o ! 1 0,o 2 4,9 11 4,2 5 133,9 12 14,8 4 168,i 45 103,s 30

0,2 2 0,3 4 23,s ! 9 3,0 4 81,i 8 13,3 4 144,9 40 — —

> 0,0 1 15,3 13 0,0 6 52,5 14 8,0 5 93,3 48 84,3 34
0,o 1 13,8 2 36,6 8

!
3,4 5 76,5 7 0,8 144,i 37 92,3 31

0,0 2 28,8 , 11 1,6 3 62,s 9 10,9 4 107,7 36 85,o 33

0,o 1 2,0 6 29,5 l 6 81,9 6 28,o 7 99,3 34 137,s 38
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D LSOS.
Ls
K; N amen April Mai Juni Juli August September

Regen- Regen- Ziegen- Regen- Regen- Regen-
der Stationen Höhe Höhe Höhe ! Höhe Höhe Höhe

« in ! Tage in ^ Tage in Tage in Tage in Tage in Tage
mm > mm ! mw 1 mm mm mm

43 Körrakorabes. * *
-

0,o 2
44 Gibeon. 0,o 2 1,9 2 2,i 1 0,o 3
4b Kuias. 7,4 1 6,8 1
46 Bersaba. 0,o 1 Ö,o 1 0,o 1
47 Bethanien. 16,8 2 0,3 , 1 0,o 1 0,9 1 1,5 1
48 Keennanshoop . 2,o 2 3,5 ^ 1 0,o 1 0,o 2
49 Hasnur. 21,7 3 0,3 ! 1 0,5 2 0,5 1
50 Lüderitzbucht. .
51 Jnachab. 4,3 1 0,o 1 1,» 2
52 Ukamas. 12,7 4 .
53 Uhabis. 12,8 2 o,v 2 0,5 3 0,o 3 2,0 4 6,5 5
54 Warmbad. 0,i 1 > . 0,0 3 0,4 1 6,0 2 13,1 6
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Oktober November
Regen- Regen-

Höhe ! Höhe
in Tage in Tage

mm mm

2,o ! 1!

0,o 1

4,o 2
28,5 1

* i -i- 0,9 1
0,o 1 0,1 1

8,0 2
4,o ! 2 0,o 1
0,6 z 2 0,o 1

241

LSVS.
Dezember

Regen-
Höhe
in Tage

Januar
Regen-,

Höhe
in Tage
mm

Februar
Regen-

Höhe
rn

mm
Tage

März
Regen-

Höhe j
in ! Tage

mm ^

Summe
Berichtszeit

1902/08 1901/02
Regen- Regen-

Höhe Höhe
in Tage in Tage

mm MM i

6,2
5.1

23,8
0,5
4 .2
8,o

13,2

6
11

6
3
7
6
2

2,o ! 2
10,5 6
0,o ^ 1
0,o 2

8,2 - 2

Ö,o 2
10,5 ! 2

0,2 i 1

32 .0 12
81,s 4
32 .7 7
50 .7 4
63 .8 11
71,7 8

0,i 2
40 .0 2

0,o 1
3,o 3

23,5 4

8,3 4
3,9 2
9.0 1
8.0 4

17,5 3

0,4 1
0,9 1

c>,0 1
0,r 1

59,6 38
123,8 14

42,2 15
82,4 21
98,8 30

146,9 20

48,6 11
31,2 13
28,8 27
44,i 24

134,1
76,6
30 .0
32 .0
58,5
62 .0

30
11
14
10
29
29

53,3 20
73,o 18

32,5 31

61
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Anlage V. Ill.

Kchulbertchte.

».) Jahresbericht der Windhuker Regierungsschule 1902/03.
Das Schulwesen hat sich in günstiger Weise ent¬

wickelt; was zum größten Teile der Einrichtung des
Schülerpensionates für Kinder auswärts wohnender An¬
siedler zu danken ist. Das Pensionat wurde im April
1902 eröffnet. Während im ersten Halbjahr 5 Kinder in
demselben untergebracht waren , sind es jetzt 10, von denen
5 aus dem englischen Südafrika stammen.

Die größere Kinderzahl bedingte einen Umbau der
Schule , an dem zur Zeit noch gearbeitet wird.

Das Schülerverzeichnis wies im Monat März 1903
36 Kinder auf (25 im Vorjahre ). Von diesen gehören:

17 Kinder im Alter von 6— 12 Jahren zur Unterstufe,
12 - - - - 8—14 - - Mittelstufe,

7 - - - - 12—15 - - Oberstufe.
Die den Unterricht sehr erschwerende Ungleichartig-

keit der Kinder nach Alter , Sprachfertigkeit und Vor¬
bildung erhellt am besten aus der hier folgenden Über¬
sicht des Schülerbestandes:

Schülerbestand der Regierungsschule in Windhuk  1903.

Zahl
der

Kinder

Davon ge¬
hören zur

In der Familie
sprechen

Mit Einge¬
borenen sprechen Religion

Mit vorn
an¬

gegebenem
Alter

traten in
den ersten

Schul¬
unterricht

Vorgebildet
waren in

Im Alter
von

UnterstufeMittelstufeOberstufedeutschholländischenglischdeutschundholländischdeutschundenglisch

>

vmvu

>

herero^ evangelischkatholischjüdisch

deutschen

Schr

engl.

rlen

6 — 7 4 4 3 1 1 4 17
7 — 8 6 6 — _ 5 1 — — — 3 — 5 1 4 — —
8 — 9 8 3 5 — 5 1 1 1 — 2 — 7 — 1 4 I
9 — 10 3 1 , 2 — 2 — 1 — — 1 — 2 1 — 2 1

10 — 11 4 2 2 — 2 2 — — — 2 i 4 — — 3 — —
11 — 12 5 1 1 3 3 1 — — 1 1 i 5 — — 2 — —
12 — 13
13 — 14

4 — 1 3 3 1 — _ — 1 i 4 — — 3 1 1

esp . 15. 2 — 1 1 1 — — ' — 1 1 — 2 — — 1 !

In den Stundenplan ist Turnen für die Knaben,
Heimatskunde und Geschichtsbilder für die Mittelstufe
neu ausgenommen worden.

Zur Erläuterung des Stundenplanes wird bemerkt:
Der Anschauungsunterricht geschieht nach den Kehr-

Pfeifferschen Bildern , denen Hey'sche Fabeln zugrunde
gelegt sind und nach Leutemanns Tierbildern . Er ist
die Grundlage für die Sprech -, Lese- und Schreib¬
übungen.

Die orthographischen Übungen werden in folgender
Weise gehandhabt : Die Kinder schreiben Wörter bezw.
Sätze nach gewissen orthographischen Regeln auf ; erst
wenn sie eine gehörige Anschauung und Übung haben,
sprechen sie die betreffende Regel aus.

Behandelte und gelesene Stoffe werden erst ab¬
geschrieben, dann nach dem Gedächtnis oder nach dem
Diktat ausgeschrieben.

In der Heimatskunde lernen die Kinder die geogra¬
phischen Grundbegriffe aus ihnen bekannten örtlichen Ver¬
hältnissen in Form geographischer Bilder.
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Die Geschichtsbilder werden im Anschluß an die
Lehmannschen Anschauungsbilder gegeben und sollen die
Lesestücke geschichtlichen Inhalts vorbereiten.

Das Turnen beschränkt sich in Ermangelung von
Geräten auf Freiübungen.

Seit September erhalten die Eltern monatlich Be¬
nachrichtigungen über den Schulbesuch und das Betragen
der Kinder und ferner halbjährlich ein vollständiges
Zeugnis . Dadurch ist das Interesse der Eltern für die
Schule und für die Arbeiten ihrer Kinder mehr geweckt
und der Schulbesuch ein besserer geworden, ' während im
September 30 o/g der Schüler fehlten , waren es in den
folgenden Monaten nur noch lo o/g. Beim Nachmittag-
unterricht fehlen die Kinder aus Klein - Windhuk stets,
da sie den Weg in der Mittagszeit nicht zweimal machen
können.

Die innere Schuleinrichtung ist durch die Beschaffung
der Rettigschen Schulbänke gebessert worden . Letztere
ermöglichen eine öftere gründliche Schulreinigung und
veranlassen die Kinder zum Geradesitzen . Dieses ist bei
den hiesigen Verhältnissen von besonderer Wichtigkeit,
da die Kinder durch den Verkehr mit den Eingeborenen
zum Hocken geneigt sind.

b) Jahresbericht der Swakopmunder Regierungsschule
1902/03.

Die Zahl der Schultage betrug 304 mit 912 Stunden,
die Anzahl der Schulkinder durchschnittlich 13 (Höchst-
zahl 18 , Mindestzahl 9) . Insgesamt besuchten die Schule
bisher 25 Kinder . Von diesen wurden versäumt 112 Tage
mit 336 Stunden . Die Statistik ist ein Beweis für die
Lebensfähigkeit der Schule , wenn auch aus dem unver¬
hältnismäßig hohen Prozentsatz der von den Kindern
versäumten Tage die geringe Neigung der Eltern , ihre
Kinder zum Schulbesuche anzuhalten , ersichtlich ist.

Das jetzige Schullokal genügt den augenblicklichen
Verhältnissen . Allerdings läßt es in manchen Beziehungen
zu wünschen übrig , doch nicht in gesundheitlicher.

Die Ausstattung an Utensilien ist durch eine Biblio¬
thek von 65 Bänden bereichert worden . Letztere ist aus
einem durch Abänderung und Verbilligung der Jahres¬
bestellung entstandenen Überschuß gekauft worden.

Es hat sich während des verflossenen Schuljahres
herausgestellt , daß die Termine der Ferien einer Abände¬
rung bedürfen . So mußten z. B . die großen Ferien auf
die Zeit des Ostwindes gelegt werden , da während dieser
Zeit ein Unterricht in der Schule so gut wie unmöglich
ist . Die nach den amtlichen Bestimmungen insgesamt
12 Wochen dauernden Ferien könnten praktisch wie folgt
verteilt werden:

Ostern . 2 Wochen
Pfingsten . 1 Woche
Zur Zeit des Ostwindes . . . 6 Wochen
Michaeli . 1 Woche
Weihnachten . 2 Wochen.

o ) Jahresbericht der Grootfonteiner Regierungsschule
1092/03.

Die hiesige Regierungsschule wurde am 2 . Mai 1902
eröffnet . Sie zählte an diesem Tage 6, Mitte Mai bereits
13 Schüler . Jedoch schon im Laufe des Juni verminderte
sich die Zahl der Schüler auf 8, stieg im November 1902
wieder auf 12 und sank dann abermals im Januar 1903
auf 10 . Von diesen 10 Schülern , die der Schule bis
zum Schluß des Schuljahres verblieben , waren nur 2,
1 Knabe und 1 Mädchen , Kinder deutscher Eltern , die
übrigen 8, 5 Knaben und 3 Mädchen , burischer Nationalität.
Hinsichtlich des Alters fand eine große Ungleichheit unter
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den Schülern statt . Der älteste Schüler zählte 16 , der
jüngste 8 Jahre.

Die tägliche Dauer des Unterrichts betrug 4 /̂z Stunden;
3 Stunden entfielen auf den Vormittag , der Rest aus
den Nachmittag . Die wöchentliche Dauer des Unter-
terrichts betrug in 5 vollen Schultagen (Montag bis
Freitag ) 23 Stunden . Auf Wunsch einiger Eltern wurde
der Sonnabend frei gehalten , um den im Regierungs¬
pensionat untergebrachten Schülern Gelegenheit zu geben,
jede Woche einen Tag im Elternhause zu verbringen.

Im allgemeinen verlies der Unterricht regelmäßig.
Nur zweimal , im Juli und im Oktober 1902 , fand , durch
häusliche Verhältnisse der Schüler veranlaßt , eine längere
Unterbrechung desselben statt . Hieraus ergab sich im
ganzen ein Ausfall von 12 vollen und 2 halben Schultagen.

Während der ersten Hälfte des Schuljahres wurde
die Schule nur sehr unregelmäßig besucht , indem einzelne
Schüler mehr als ein Drittel der erteilten Unterrichts¬
stunden versäumten . Später jedoch , im November 1902,
trat eine erhebliche Besserung ein ; seitdem reduzierten sich
die Schulversäumnisse auf ein sehr bescheidenes Maß.

Der Unterricht wurde stets nur in deutscher Sprache
geführt und die Schüler lernten allmählich , dem für sie
fremdsprachlichen Lehrvortrage mit Verständnis zu folgen
und sich, wozu namentlich die Übungen im Kopfrechnen
Gelegenheit boten , in Frage und Antwort der deutschen
Sprache zu bedienen . Zu einem systematischen Unterricht
in deutscher Grammatik , der unter den hiesigen Ver¬
hältnissen freilich nur in sehr bescheidenen Grenzen durch¬
führbar , zur sprachlichen Ausbildung der Schüler aber
unentbehrlich ist, konnte im ersten Schuljahre noch nicht
geschritten werden , da sich die für einen derartigen Unter¬
richt erforderlichen Vorkenntnisse bei dem die Fortent¬
wickelung des Unterrichts so sehr erschwerenden häufigen
Wechsel im Bestände des Schülerpersonals nicht so rasch
erzielen ließen . Es war daher geboten , sich vorerst aus
einen desto intensiver betriebenen Unterricht im Lesen und
Schreiben zu beschränken und von den übrigen dem
Gebiete des Elementarunterrichts ungehörigen Lehrfächern
zunächst nur das Rechnen heranzuziehen.

Je nach dem Termin ihres Eintritts in die L -chule
und nach dem Maße ihres Verständnisses wurden die
Schüler in verschiedenen Abteilungen unterrichtet ; deren
gab es anfänglich 3, zuletzt 4.

Da sämtliche Schüler , auch die ältesten , bei ihrem
Eintritt in die Regierungsschule überhaupt noch keine
nennenswerten Schulkenntnisse besaßen , so mußte überall
von den ersten Anfängen ausgegangen werden . Was die
beiden Schüler , die jetzt die erste Abteilung bilden , die
einzigen , welche dem Unterricht das ganze Schuljahr hin¬
durch regelmäßig beiwohnten , binnen Jahresfrist er¬
reichten , ist

1. im Lesen : gründliche Bewältigung der dem Lese¬
unterricht zugrunde gelegten Ottoschen Fibel ein¬
schließlich der zusammenhängenden Lesestücke, deren
Inhalt durch Übersetzen in das Holländische den
Schülern verdeutlicht wurde;

2 . im Schreiben : Fertigkeit im Gebrauche der
deutschen und lateinischen Schrift , nach Vorschrift
wie unter Diktat;

3 . im Rechnen : Fertigkeit im Lesen , Schreiben und
Zerlegen 1- bis 9stelliger ganzer Zahlen , in der
Lösung mündlicher und schriftlicher Aufgaben aus
dem Gebiete der vier Grundrechnungsarten und
ihrer Anwendung im Resolvieren und Reduzieren.

Diesen Leistungen waren die der übrigen , erst im
Juli bezw . im November 1902 eingetretenen Schüler , den
Unterschied in der absolvierten Schulzeit in Betracht ge¬
zogen , ungefähr proportional.
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6 ) Jahresbericht der Gibeoner Regierungsschule 1902/03.

Der Schulbesuch war , auch seitens der Burenkiuder,
befriedigend . Im ganzen besuchten im Jahre 1902
43 Kinder die Schule.

In Religion wurden 16 Hauptgeschichten aus dem
Alten Testament und ebenso viele aus dem Neuen Testa¬
ment behandelt . Auf die deutschen Gottesdienste wurde
in der Weise vorbereitet , daß die Kinder mit den zu
singenden Liedern bekannt gemacht wurden.

Der deutsche Unterricht legt den meisten Wert aus
Grammatik und Rechtschreibung . Wöchentlich wurde ein
Diktat , dreiwöchentlich ein Aufsatz geliefert.

. Im Rechnen trieb die I . Abteilung die 4 Rechnungs¬
arten im Zahlraum 1— 1000 , die II . Abteilung 1— 100
und die III . Abteilung 1— 20.

Die Realien , obwohl ausgezeichnet als Sprach - wie
als Sprechstoff , sind mit nur zwei Stunden wöchentlich
die Stiefkinder der hiesigen Schule . Es wurde
eine sehr allgemeine Übersicht in der Erdkunde gegeben.
Geschichte wurde nur im Anschluß au sogenannte Gedenk¬
tage getrieben . Die Haustiere und einige afrikanische
wilde Tiere wurden besprochen.

In Gesang wurde den Kindern ein reicher Schatz
von deutschen Volksliedern mitgeteilt . Für die deutschen
Gottesdienste wurden die betreffenden Kirchenmelodien
eingeübt.

Im Turnen wurden besonders die deutschen Jugend¬
spiele gelehrt . Mehrere Ausflüge , auch größere , wurden
gemacht.

o) Jahresbericht der Keetmanshooper  Regierungs¬
schule 1902/03.

Die Regierungsschule wurde am 20 . November 1902
mit 10 Kindern eröffnet . Da es noch an einem Schul-
gebäude fehlte , wurden Lehrer und Schule in einem
Mietshaus ^ untergebracht ; ebenso die Pensionäre . Die
Leitung der Pension befindet sich auch augenblicklich
noch , nachdem am 15 . April die Schule ius neuerbaute
Schulhaus verlegt und am 1. Juni ebenfalls die Pensionäre
dort aufgenommen werden konnten , in den Händen einer
Frau Sinclair . Der Schulbesuch ist dauernd regelmäßig
gewesen . Im Laufe von 4 Monaten sind zu den oben¬
erwähnten zehn Kindern nochmals 10 dazu gekommen , so
daß am 1. April die Schülerzahl 20 betrug . Keetmanshoop
selbst stellt davon nur 5 ; somit ergeben sich für die hiesige
Schule in der kurzen Zeit schon 15 Pensionäre.

Beim Unterrichte in hiesiger Schule liegt das Er¬
schwerende darin , daß auch nicht ein Kind deutsch spricht
oder versteht , wenn es eingeschult wird . Da ferner den
Eltern gestattet werden muß , ihre Kinder zu der ihnen
passendsten Zeit einzuschulen , so liegt auch hierin ein
starkes Hindernis für die Arbeit des Lehrers . Doch
läßt sich in dieser Hinsicht eine Änderung zum Besseren
in absehbarer Zeit nicht herbeiführen , will man anders
nicht das Wachsen der Schule künftig unterbinden . Ferner
wird der Unterricht dadurch erheblich zersplittert , daß,
abgesehen von dem unregelmäßigen Zuzug , die Kinder im
Alter von 6 bis 17 Jahren differieren . Die durch diesen
Altersunterschied bedingte verschiedene Auffassungsgabe
läßt auch nicht einmal einen gemeinschaftlichen Unterricht
der gleichzeitig eintretenden Kinder zu . Einzelunterricht
war darum fast durchweg erforderlich . Gleichzeitig ergibt
sich Wohl auch aus allen diesen Umständen eine Beschränkung
der Unterrichtsgegenstände . Der Stundenplan weist mit
wöchentlich 22 Stunden vorläufig uur:
Lesen , Schreiben , Diktat , Rechnen und Singen auf.
Religionsunterricht erteilt der Missionar Fenchel.
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Misjionsberichte.

Rheinische Mission.

1 . Allgemeiner Bericht über den Stand der Mission im
Hereroland.

Trotz der großen Gleichgültigkeit und Abgestumpftheit
unserer Leute ist auch in diesem Jahre , Gott sei Dank,
nicht alles umsonst gewesen . Ich verweise hierbei auf die
Statistik , die diesem Berichte beigefügt ist.

Freilich darf man , besonders im Hinblick auf die
Qualität dessen , was erarbeitet ist, nicht den Maßstab anlegen,
mit dein nran zu Hause mißt . Es gilt eben zu bedenken,
daß unsere Arbeit hier immer noch Ansangsarbeit ist,
trotzdem sie schon manches Jahrzehnt hindurch betrieben
worden ist . Als solche muß sie angesehen werden.

Dann lernt man auch schätzen, was in dieser Zeit
schon zuwege gebracht ist, besonders wer sich noch der
früheren Verhältnisse zu erinnern weiß und es mit an¬
gesehen hat , aus welchem Sunrpf von Sünde und
Schande unsere Eingeborenen herausgekommen sind.

Es sei mir vergönnt , hier aus die Entwickelung einer
und zwar unserer neuesten Station Karibib hinzuweisen,
die allerdings auch manches Betrübende zutage fördert.
Missionar Elger schreibt:

„Die Arbeit an den vielen aus allen Gegenden
unseres Landes zusammengeströmten Leuten ist keine
leichte . Freilich ist das Heidentum hier ganz gebrochen,
soweit es den Aberglauben betrifft , heidnische Sittenlosig-
keit ist aber an der Tagesordnung . Besonders Unzucht
und Trunksucht herrschen in hohem Grade . Leider sind
oft Weiße nicht allein schlechte Vorbilder in dieser Be¬
ziehung , sondern auch direkte Verführer . Venerische Krank¬
heiten haben in besorgniserregender Weise um sich ge¬
griffen ." Über die Trunksucht schreibt er : „ Auch in
Beziehung auf das Trinken der Leute gibt es viel zu
klagen . Sehr bedauerlich ist es , daß es hier in weiten
.Kreisen üblich ist, eingeborenen Arbeitern den Genuß von
Branntwein regelrecht anzugewöhnen , indem man ihnen
ein - oder zweimal wöchentlich ein sogenanntes „ Snppy"
gibt . Wenn nran dann oft in den schwarzen Familien
bitterer Not begegnet und geradezu trostlose Wohnungs¬
verhältnisse antrifft , dann möchte man Wohl Mittel an
der Hand haben , das in Branntwein angelegte Geld für
bessere Zwecke verwenden zu können, " usw . Ein von
Missionar Elger in der Eingeborenengemeinde gegründeter
Enthaltsamkeitsverein („Blaues Kreuz ") ist mit seiner
Tätigkeit bisher leider nur in bestimmte Kreise gedrungen
und zählt etwas über 30 Mitglieder . Aber gerade von
diesen Schwarzen wurde schon mehrfach hervorgehoben,
wie wünschenswert es wäre , wenn der Suppywirtschaft
ein Ende gemacht würde , damit in sozialer und moralischer
Beziehung bessere Zustände eintreten möchten.

In der Schule gab es , besonders durch die an¬
haltende Dürre , worüber fast alle Missionare klagen,
manche unliebsame Störungen im vergangenen Jahre.
Die Leute sahen sich gezwungen , nicht nur ihres Viehes,
sondern auch ihres eigenen Unterhaltes wegen aus kürzere
oder längere Zeit die Station zu verlassen , was im Blick
auf den Unterricht der Kinder sehr schädlich ist . Trotzdem
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ist der Erfolg der Arbeit in der Schule, wenn man die
äußeren Verhältnisse ins Auge faßt, immer noch ein ver¬
hältnismäßig befriedigender, bei einigen Kindern sogar
ein recht erfreulicher. — Auch der deutsche Unterricht
erfreut sich immer größerer Beliebtheit. Herr Missionar
Heidmann schreibt: „Die Kinder lernen mit Lust und
Eifer und machen auch schon recht gute Fortschritte;"
ebenso äußert sich Herr Missionar Baumann in Okombahe,
und dasselbe Zeugnis ist seitens der Regierung unserm
Missionar Wandres zuteil geworden. Letzterer bittet,
auch an dieser Stelle nochmals darauf hinzuweisen, daß
in seiner Schule schon lange nicht mehr in holländischer
Sprache unterrichtet worden sei. Ebenso wird auch in
Karibib der Unterricht für die Bastards nur in deutscher
Sprache erteilt.

(gez.) Ph . Diehl.

t a t i sti k.

Zahl
der

Filialen

1903 1902

Zahl
der

europäischen
Arbeiter

1903 I 1902

Zahl
der

eingeborenen
Arbeiter

1903 1902

Zahl
der

Schulen

1903 1902

Zahl
der

Schüler

1903 ! 1902

kZahl
der

Taufen

1903 ! 1902

Zahl
der

iin Taufunter-
richt

befindlichen

1903 j 1902

Zahl
der

Gemeinde¬
glieder

1903 I 1902

Rehoboth . . . . 1 1 2 2 1 1 2 2 129 91 66 i 68 1229 1182
Windhuk . . . . — — 1 1 1 1 1 1 300 196 21 151 200 — 575 420
Objimbingue . . — -—- 1 1 1 1 3 2 100 77 66 43 — — 764 800
Okahandya . . . 3 1 1 1 2 2 4 2 142 130 45! 98 —- — 1150 923
Otjosozu. — 3 — 1 — 4 — 4 — 120 — ! 9 — — — 489
Otjihaenera . . . — 6 — 2 — ! 6 — 6 — 360 107 — — — 460
Okozeva. — 1 — 1 — 1 — 2 — 36 — 22 — — — 29
Okombahe. . . . 2 2 1 1 3 3 2 2 318 130 37 9 — — 583 486
Omaruru . . . . 3 4 1 1 3 4 4 4 135 143 50: 11 — — 590 545
Omburo. 1 3 1 1 1 ^ 3 2 4 60 110 16 9 — 130 150
Otjozondiiwa . . 6 5 1 1 6 6 7 6 224 203 66! 54 — 319 268
Gaieb. — — 1 1 1 1 1 1 35 40 15! 19 — 67 50
Franzfontein . . 2 2 1 1 3 ! 3 3 3 108 109 43! 13 — — 424 386
Karibib. — '— 1 — 1 : — 1 — 87 -—

I« ,
— — 45!

Zusammen . . 18 28 12 15 23 ! 36 30 39 1638 1745 441 613 200 — 5876 6188

2 . Bericht über die Missionsstation Rehoboth  und die
Filiale Khoösorebis  vom Mai 1902 bis Ende Februar 1903.

Es arbeiten auf der MissionsstationRehoboth zwei
deutsche Missionare, der Unterzeichnete und Herr Missionar
A. Bl .eeher . Die Missionare werden in ihrer Arbeit
unterstützt von 5 Bastards, die als Älteste der Ge¬
meinde die Mitaufsicht über dieselbe haben und in Fällen
von Verhinderung oder Abwesenheit der Missionare diese
in den Gottesdiensten zu vertreten haben. Für die
Schule auf der Missionsstation ist ein Bastard-Lehrer an¬
gestellt; auf der Filiale hält ein Ältester die Schule und
die sonntäglichen Gottesdienste, wie den Tauf- und
Konfirmand enunterricht.

Die Missionsarbeit im Rehobother Gebiet hat in:
Berichtsjahr viel Schwierigkeiten und Hemmnisse gehabt.
Die entsetzliche Dürre, wie sie Unterzeichneter seit mehr
als 30 Jahren im Lande noch nicht erlebt, Futter- und
Wassermangel hat manche Familie veranlaßt, sich von:
Kirchplatze fern zu halten, um auf ihren Werften oder
Plätzen selbst nach den: Vieh zu sehen, weil ihre Dienst¬
leute, Nama und Bergdamara, sehr unzuverlässig sind.
Nur in kürzeren oder längeren Zeiträumen kamen sie zur
Kirche auf die Missionsstation und ihre Kinder konnten
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daher nur unregelmäßig die Schule besuchen . Die Dürre
sowohl als auch die Rinderpest , die im April vorigen
Jahres durch Frachtführer ins Rehobother Gebiet ein¬
geschleppt wurde , erschwerten , ja machten es unmöglich,
von Rehoboth aus die Leute auf den Außenplätzen von
Zeit zu Zeit zu besuchen und ihnen Gottes Wort zu
bringen . Es konnte im Berichtsjahr nur einmal und
auch nur auf einige Tage die Filiale auf Khoösnrebis
besucht werden.

Bei der in Khoösarebis abgehaltenen Schnlprüfung
zeigte dieselbe recht erfreuliche Fortschritte der Kinder,
ebenso auch bei der Prüfung der im Tauf - und Kon¬
firmandenunterricht Befindlichen . Als im August auf der
Missionsstation Taufe und Konfirmation stattfand , sollten
auch eine Anzahl der Gereiftesten von Khoösarebis nach
Rehoboth kommen , um noch einige Wochen dem ab¬
schließenden Katechismusunterricht beizuwohnen und dann
mit getauft bezw . konfirmiert zu werden ; es war aber
unmöglich wegen der schrecklichen Dürre und auch wegen
der Rinderpest . Die Leute kamen nicht zur Aufnahme,
was sie sehr schmerzlich empfanden . Dem in Khoösarebis
arbeitenden Ältesten können wir freudig das Zeugnis
geben , daß er mit viel Fleiß und in großer Treue nicht
ohne Segen bisher dort gearbeitet hat.

Der Schullehrer hier auf der Missionsstation unter¬
richtet ausschließlich iu holländischer Sprache . Wegen des
unregelmäßigen Schulbesuchs vieler Kinder sind die Fort¬
schritte in der Schule gerade nicht sehr befriedigend . Es
wird sich der Schulbesuch ohne Zweifel wieder heben,
sobald die Dürre nachläßt , die Rinderpest gänzlich er¬
loschen und dann auch überall der Verkehr mit Rindern
wieder freigegeben ist.

Herr Missionar Bleeher hält mit 43 Kindern täglich
eine Stunde deutschen Unterricht . Die Kinder lernen mit
Lust und Eifer und machen auch recht gute Fortschritte.

Die Zahl sämtlicher Getauften (alt und jung ) betrug:
Getauft sind . a ) Erwachsene

b) Kinder
Konfirmiert wurden.
Getraut - .
Zahl der Abendmahlsberechtigten.

- - weiblichen Abendmahlsgäste.
Im Taufunterricht befinden sich (Missionsstation ) .

- - - - (Filiale ) . . . .
Zahl der Stationsschüler.

a) Mädchen.
b ) Knaben.

- - Schüler auf der Filiale.
Finanzielle Leistungen der Gemeinde , zusammen¬

gekommen aus Kollekten an Sonn - und Festtagen,
Stolgebühren und freiwillige Beiträge der Ge¬
meinde .

1229 Ende des Berichtsjahrs , im v . Jahr : 1182.
13 im Berichtsjahr, - - - 11
53 - - - - - 57
30 - - - - - 9
17 Paare - - - - - 18

484 - - - - - 448
432 - - - - - 345

16 - - - - - 16
3 - - - - 3

86 - - - - - 162
44 - - - - - 93
42 - - - - 69
63 ' 48

2031,35 -/L 1058,i»

Rehoboth , Ende Februar 1903.

gez . F . Heidmann , Missionar.

3 . Bericht über die Missionsarbeit der Rheinischen Missions¬
gesellschaft in Windhuk vom 1 . April 1902 bis 31 . März1903.

Auch in diesem Berichtsjahr ist die Arbeit der
Rheinischen Missionsgesellschaft stetig gewachsen , wie aus
folgender vergleichenden Statistik erhellt:
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Bestand
Zahl
der Abende

mahls-
Taufen

Kon¬
fir¬

miert

Im
Tauf-

Schüler

am meinde-
glieder

berech¬
tigte

Kindei Er¬wachse

unter¬
richt

8

31 . 3 . 02 553 294 113 ^ 96 25 37 80 150

31 . 3 . 03 575 312 21 ! — — 225 95 180

Der Ausfall an Taufen kommt daher , daß kurz vor
Abschluß des vorigen Berichtes eine größere Tauffeier
stattfand und jetzt noch 225 im Tausunterricht sind.

Am meisten ist der Schulbesuch gewachsen, so daß
dringend Hilfe nötig ist, denn es ist unmöglich, daß der
Stationsmissionar mit dem einzigen eingeborenen Lehrer
eine solche Schar Kinder unterrichten kann. Die Fort¬
schritte der Kinder in der deutschen Sprache sind be¬
friedigend.

Zu den bereits vorhandenen Lehrmitteln wurden eine
Anzahl Kehr-Pfeiffersche Bilder angeschafft, die nicht nur
dem Anschauungsunterricht dienen, sondern auch zu Sprech¬
übungen verwandt werden.

Im Vordergrund der äußeren Arbeiten stand der
Kirchbau, der binnen kurzen: vollendet sein wird . Das
Kirchgebäude, im südlichen Teil der Stadt aus einem
weithin sichtbaren Kalkhügel gelegen, wird für etwa
500 Menschen Raum haben . Der Turm desselben ist
20 m hoch, in demselben hängen zwei Gußstahlglocken,
deren harmonischer Schall weithin hörbar ist. Das Ge¬
bäude ist, außer dem Bruchsteinsundarnent , aus Weißen
ungebrannten Lehmsteinen gebaut , die mit einem zwei¬
maligen Olanstrich wetterfest gemacht sind.

Die Missionskirche ist das erste Kirchgebäude in der
Hauptstadt des Landes.

Zum Schluß uoch eine Zusammenstellung der Ge¬
tauften der Missionsgemeinde , aus der die Mannigfaltig¬
keit der Arbeit ersichtlich ist, denn jedes Volk hat seine
Art und Unart , und muß demgemäß behandelt werden.
Bei der im März dieses Jahres von dem Missionar ver¬
anstalteten Zahlung der Eingeborenen waren ca. 50 Christen
teils verreist, teils außerhalb in Arbeit . Von den 2054
farbigen Bewohnern Windhuks waren folgende getauft:

Nation

Männer Frauen^

Kinder

« >
^ Total^

",

Bemerkungen

Nama . . . 71 95 62 ! 60 288 Franzsonteiner
und 1 Khana

Bergdamara . 36 39 21 ! 20 116

Bastards . . 16 32 40 ! 20 108 im Dienst der
Truppe

Herero . . . 8 4 i ! . 13

Bechuana . . 1 ! 1

131 171 124 ^100 526

(gez.) Wandres,  Rheinischer Missionar.

4. Stationen im Nama-Gebiet.

Während des Berichtsjahres 1902/03 hat sich im
äußeren Leben der Missions -Gemeinden wenig Bemerkens¬
wertes ereignet. Die Arbeit litt unter dem durch die

li3
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Dürre veranlaßten Herumziehen der Leute , nin für die
kleinen Heerden ein Bestehen zu suchen' trotzdem sind die
Verluste sehr zahlreich, und das an sich arme Volk ist um
etliche Grade ärmer geworden . Ein Paar Missions¬
stationen waren für einige Monate so entvölkert , daß
sogar die Schule geschlossen werden mußte , weil Kinder
nicht mehr da waren, ' auf andereil sank die Zahl sehr
herab . Gott lob ! sind inzwischen einige gute Regen ge¬
fallen , so daß der größten Not abgeholfen ist und der
Ausblick in die Zukunft etwas weniger trübe erscheint.

Was das Reservat Rietmond betrifft , so wäre hervor¬
zuheben, daß seit letzter Konferenz das Amt des Missionars
von dem des Reservatsverwalters getrennt ist. Der Ban
der Gebäude geht langsam vorwärts . Ein Garten konnte
im Vorjahre angelegt werden , die Ernte war eine reiche.
Unter den Herden war ein großes Sterben während der
Dürre und auch noch nach dem Regen, das aber jetzt ein
Ende erreicht hat.
^ Der Schulunterricht wird aus den verschiedenen
Stationen von dem Missionar und , falls ein eingeborener
Schulmeister da ist, von diesem unter Aufsicht und Bei¬
hilfe des Missionars gehalten und erstreckt sich aus
Religion , Lesen, Schreiben , Rechnen, Deutsch, Erdkunde
und Singen . Seit dem letzten Konserenzbeschluß wird
Holländisch nicht mehr gelehrt , auch nicht mehr als
Unterrichtssprache gebraucht . All seine Stelle ist das
Deutsch getreten . Es fehlt leider noch immer all einer
befriedigenden Fürsorge für die deutschen Bastardkinder,
deren Zahl immer größer und andererseits die Nachfrage
nach passender Erziehung immer dringlicher wird.

^ Gibeon ist augenblicklich ohne Missionar , indem Herr-
Pastor Simon nach erbetenem Abschied die Reise nach
Deutschland angetreten hat . Der zu seinem Nachfolger
bestimmte Missionar Spellmeyer von Goxas wird in
nächster Zeit nach Gibeon übersiedeln.

gez. H. Hegner,
Präses der Konferenz der Nama -Mission.

Statistik der MrsstonsstaLionenin Grast Uamatand
(Warmbad , Srihanien , Sersaba , Gibeon, Rietmond , Gochas,
Haachanas), umfassend den Zeitraum vom 31. März bis
1. April 1902/03 mit Sernckstchtigungdes Vorjahres 1901/02.

1901 /02 .
Station Warmbad.

Filiale : Nabis.
Zahl der Misstonsarbeiter:

Europäische Missionare : 1.
8 . Eingeborene Gehilfen (be¬

soldet ) : 2.
Zahl der Getauften : 320.
Abgang : 7.
Zugang:

Zahl der Schulen : 1.
Schüler:

Knaben : (
8 . Mädchen : /

Station Beth amen.
Zahl der Missionsarbeiter : 1.

Europäische Missionare : 1.
8 . Eingeborene Gehilfen (be¬

soldet ) : 1.
Zahl der Getauften : 1246.
Abgang : 24.
Zugang:

/ Kinder : 69.
Erwachsene : S.

Zahl der Schulen : 1.
Schüler:

ä . Knaben : 32.
8 . Mädchen : 44.

1902 /03 .
Station Warmbad.

! Filiale : Nabis.
! Zahl der Missionsarbeiter:

H.. Europäische Missionare : 1.
> 8 . Eingeborene Gehilfen (be-
s soldet ) : 2.
! Zahl der Getauften : 325.
- Abgang : 1.
! Zugang:

! ^ ( ß^ sen. -
; Zahl der Schulen : 1.
! Schüler:
! Knaben l »-
> 8 . Mädchen /

! Station Bethanien.
! Zahl der Misstonsarbeiter:
> Europäische Missionare : 1.
! 8 . Eingeborene Gehilfen (be-
? soldet ) : 1.
s Zahl der Getauften : 1265.

Abgang : 22.
Zugang:

Getauft ! Minder : 19." ( Erwachsene : 13.
Zahl der Schulen : 1.
Schüler:

Knaben : 22.
8 . Mädchen : 26.
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Station Bersaba.
Zahl der Missionsarbeiter:

Europäische Missionare : 1.
6 . Eingeborene Gehilfen : —

Zahl der Getauften : 882.
Abgang : 31.
Zugang:

Getauft ( Erwachsene: §
Zahl der Schulen : 1.
Schüler:

Knaben : 44.
8 . Mädchen: 78.

Station Bersaba.
Zahl der Missionsarbeiter:

L. Europäische Missionare : 1.
8 . Eingeborene Gehilfen : -

Zahl der Getauften : 876.
Abgang : 20.
Zugang:

Getauft ( Erwachsene: 4.
Zahl der Schulen : 1.

! Schüler:
^.. Knaben : 22.
8 . Mädchen: 62.

Station Gibeo».
Zahl der Missionsarbeitcr:

Europäische Missionare : 1.
8 . Eingeborene Gehilfen (be¬

soldet) : l.

Station Gibeo«.
Zahl der Missionsarbeiter:

Europäische Missionare: 1.
8 . Eingeborene Gehilfen (bc

soldet) : 1.

1S01/V2.
Zahl der Getauften : 630.
Abgang : ?
Zugang:

/ Kinder : 14.
^ l Erwachsene: 38.

Zahl der Schulen : 1.
Schüler:

Knaben : 14.
8 . Mädchen: 26.

1902/03.
l Zahl der Getauften : 323.

Abgang : ?
Zugang:

/ Kinder : 18.
Getauft j Erwachsene: 6.

Zahl der Schulen:
Schüler:

^.. Knaben : 16.
8 . Mädchen: 25.

Station Rietmond.
Zahl der Missionsarbeiter:

Europäische Missionare : 1.
8 . Laienbruder : l.
0 . Eingeborene Gehilfen (be¬

soldet): l.
Zahl der Getauften : 241.
Abgang : 4.
Zugang:

Zahl der Schulen : I.
Schüler:

Knaben : 46.
8 . Mädchen: 49.

Station Rietmond.
Zahl der Misstonsarbeiter:

Europäische Missionare: 1.
8 . Laienbrüder : 1.
0. Eingeborenes Gehilfen (be¬

soldet) : 1.
Zahl der Getauften : 280.
Abgang : 3.
Zugang:

/ Krnder. 9.
Getauft ^ Erwachsene: 16.

Zahl der Schulen:
Schüler:

Knaben : 33.
8 . Mädchen: 36.

Station Gochas.
Zahl der Missionsarbeiter:

^ Europäische Missionare : 1.
8 . Eingeborene Gehilfen: —

Zahl der Getauften : 317.
Abgang : 6.
Zugang:

/ Kinder : 19.
Getauft ^ Erwachsene: 8.

Zahl der Schulen : 1.
Schüler:

^.. Knaben : 22.
8 . Mädchen: 28.

Station Gochaö.
Zahl der Missionsarbeiter:

Europäische Missionare: 1.
8 . Eingeborene Gehilfen: ' —

Zahl der Getauften : 383.
Abgang : ?
Zugang:

Getauft ( Erwachsene ) 25.
Zahl der Schulen : 1.
Schüler:

Knaben : 20.
8 . Mädchen: 36.

Station Hoachanas.
Zahl der Missionsarbeiter:

Europäische Missionare: 1.
8 . Eingeborene Gehilfen: —

Zahl der Getauften : 278.
Abgang : 6.
Zugang:

/ Kinder : 6.
Getauft ^ C.rnmMne:

Zahl der Schulen : 1.
Schüler:

Knaben : 20.
8 . Mädchen: 30.

Station Hoachanas.
Zahl der Missionsarbeiter:

Europäische Missionare: 1.
8 . Eingeborene Gehilfen: . —

Zahl der Getauften : 286.
Abgang : ?
Zugang:

/ Kinder : 1.
Getauft j Erwachsene: 6.

Zahl der Schulen : 1.
Schüler:

Knaben : 9.
8 . Mädchen: 39.

5 . Bericht über die Missionsstation Keetmanshoop,  um¬
fassend den Zeitraum vom 31 . März 1902 bis 31 . März 1903

im Vergleich mit dem Borjahr 1901/02.

Das verflossene Jahr war für unsere Missionsstation
ein außerordentlich schweres und drückendes. Durch Aus¬
bleiben der Regen in der Regenzeit 1901/02 nahm Not und
Hunger so rapide zu, daß, zumal auch der Frachtverkehr
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nach der See fast unmöglich war , Hungersnot für das
Volk eintrat.

In dankenswerter Weise half die Kaiserliche Regie¬
rung durch Spenden von Reis an die Armen die Mission
unterstützen, so daß wir in der ärgsten Hungerzeit oft 60
und mehr Personell Pro Tag gespeist haben . Leute, welche
noch einige lebende Habe besaßen, flüchteten in die Berge,
um ihr Vieh am Leben zu erhalten . Dadurch wurde die
Station sehr entvölkert, ja die Zahl der Schulkinder
betrug schließlich kaum 20.

Im Februar fielen endlich einige gute Regen, die
das Feld wenigstens so weit haben anslaufen lassen, daß
wir vor der ärgsten Not geschützt sind.

Das bisherige Filial unter den Veldschoendrager
Khoes fungiert heute zum ersteumal nicht in meinem
Bericht , denn es hat in der Person des Missionars Laas
jetzt einen eigenen Missionar erhalten.

Betreffs der Schule ist zu bemerken, daß in dem
Berichtsjahr aushilfsweise ein eingeborener Lehrer unter¬
richtete , aber bei seiner Versetzung nach Khoes hat der
Stationslnissionar die Schule wieder selbst übernommen . Da
die Mehrzahl der Kinder Bastards und Herero sind, so
ist die Schulsprache nur deutsch.

Für die Kinder der deutschen Schule hat der Missionar
ebenfalls den Religionsunterricht aus Wunsch der Bezirks-
anltmannschast übernommen , zweimal wöchentlich.

Statistische Bemerkungen.
In der eingeborenen Gemeinde wurden 1902/03

getauft 42 Kinder (1901/02 34 Kinder ) . 1902/03 Zahl
der Gemeindeglieder 1383 (1901/02 1323) .

Eine vierklassige Schule.
1902/03 im Durchschnitt 70 Mädchen, 26 Jungen.
1901/02 - - 75 - 35 -
Getraut wurden 12 Paare kirchlich.
In der Weißen Gemeinde wurden 6 Kinder im letzten

Berichtsjahr getauft und 5 Paare kirchlich eingesegnet.
Während in der eingeborenen Gemeinde ca. 18 ge¬

storben , ist in der Weißen Gemeinde und zwar von der
Garnison ein Soldat gestorben.

gez. T . Fenchel , Rheinischer Missionar.

L. Katholische Mission.
1. Bericht über die Missionstätigkeit der Patres - Oblaten
von der Unbefleckten Jungfrau Maria in Deutsch -SüdWest¬

afrika 1902/03.
1. Personal.

Die Präsektur zählt 24 Missionare , 11 Priester und
13 Laienbruder in den 5 Stationen.

2. Stationen.
Groß -, Klein - Windhuk, Swakopmund , Aminuis,

Epukiro.
3. Werke.

Außer der Seelsorge unter dem Militär und den
Ansiedlern katholischer Konfession unterhält die Mission
folgende Werke:

a.) Handwerkerschulen . 1
b) Schulen für schwarze Kinder . 4
o) Schule für Weiße Kinder . . . . . . 1
6) Waisenhäuser für halbweiße Kinder . . . 1

Die Handwerkerschule fällt der Mission ganz,
die Schulen für schwarze Kinder, das Waisenhaus
teilweise zur Last ' dasselbe ist auch zu sagen von
der Schule für Weiße Kinder.
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Die Zahl der Schulkinder beträgt . . . 83
Die Zahl der Handwerke . 7
Die Zahl der Knaben , die in Handwerken

unterrichtet werden . 12
e) Apotheken für Eingeborene . 1
k) Leihbibliotheken . 2

4. Ausgaben
hat die Mission gehabt:

n) für die Kinder des Waisenhauses . . 840
b ) für die schwarzen Schulkinder . . . 1150 -
o) für die Weißen Schulkinder . . . 400 -
ä ) für eine Apotheke . 360 -
o) für eine Leihbibliothek . 700 -

In Summe für Missionszwecke 3 450 cF.
k) für andere Neubauten und Reparaturen 5 000

gez. A. Nachtway,  apost . Präfekt.

2 . Jahresbericht der katholischen Mission Hairachabids.
Berichtsjahr 1. April 1902 bis 31 . März 1903.

Im hiesigen Schutzgebiete hat die Mission : 1 Missions¬
station unter dem Namen : Mission Unserer Lieben Frau
vorn Guten Rate.

Auf der Farm der Mission wohnen 250 Personen'
davon sind:

50 Weiße,
200 Eingeborene.

In der Mission wirken:
2 Priester,
4 Schwestern . ,

Das Taufbuch weist im ganzeu 130 Taufen auf,'
davon fallen:

50 in dieses Berichtsjahr.
Eine schöne Kapelle dient zur Abhaltung des Gottes¬

dienstes.
Eine deutsche Schule für die Eingeborenen wird inr

Durchschnitt von 45 Kindern besucht:
15 Knaben,
30 Mädchen.

Die größeren Schulmädchen werden außer der Schul¬
zeit in den Haus - und Handarbeiten ausgebildet . Die
Jungen beabsichtigen wir zweckmäßigeHandwerke erlernen
zu lassen.

Da die Zivilisation des Landes von der Erziehung
der Jugend abhängt , widmen wir uns ihr mit besonderem
Interesse , dessen ungeachtet tun wir für die Erwachsenen
auch, was wir können.

gez. 1T I . Molinowski,
Oblate des heiligen Franz von Sales.
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0. Finnische Mission.
Statistik über die Tätigkeit der finnischen Mission in Ondonga im Jahre 1902.

Haupt-
und Neben

stationeu

Olukonda.
Omutonga.
Ouomulunga
Okasaudja.
Nestndi. .
Oukulumbala

Ouupa . . .
Ojovu . .
Asipala . .
Omakango.
Osikango
Onampandi
Ositambo .
Osigambo .

Ondangua. .
Ekuju . .
Ondjondje.
Onantsi. .

Ontananga

Onajena . .

Summe .

Per¬
sonal

8 8

- ! W

11 ^ 39

Gemeindemitglieder
am 31 . Dezember 1902

Er¬
wachsene

-s «
8 ! K-

154 12i
16

2
5
1
1

136
10

3
6
1!
i:
2!
7!

150
14

4
4
1
1
2

80 74

8 7

4331401

Kinder

414
39

5
10
-)

60 389

1831218

38
14
12

2
4

24

246

27

1235

472

490

246

27

Veränderungen im Zustande der Gemeinden.
Dom 1. Januar bis 31. Dezember 1902.

N b ga u g
Ge¬
stor¬
ben

5 6

3 3

1235 12 !11

Ab¬
ge¬

zogen

8 ! K>

3 4

Aus-
gc-

schlol
scn

8!

6! 8

18

11

37

Zunahme
Aus den
Heiden
getauft

Ei^

33 !19 23

8 22 !16 !lO
3 ! 3

l ! 1>2

21 !26 !15

Zn den
Ge¬

mein¬
den

gebo¬
ren

HZ
8 ! Z

Ein¬
ge¬

zogen

4 ! 4

yj 9

3 ! 5

4 ! 3

1! 2

80j66 50 16 !20 8 10

Auf-
ge-

nom-
mcn

8 ! ^

Z ! L

V !

90

70

10

250

124
!

44161

80103
2
2
1

84 ! 16

183
2
2
1

100

3161140449

L

44 15

! LG >

55

60 13 ! 56

24j 10 ! 34
! . !

129 38 163

356

358
81
42
36
47!
27'
18
30

400

450
100

30
50

280 350
125
100
130

. ! 140

35 ! 60

13101935
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Anlage 1>. V.

Viehzucht.

u) Tierkraukheite«.
Rinderpest.

Die Rinderpest herrschte Anfang 1902 in Karibiber
Distrikte und wurde von dort im April , als die Seuche
daselbst im Erlöschen begriffen war , durch je einen Fracht¬
fahrer des Windhuker und Rehobother Bezirks, die in
ihre Gespanne einige nur mit Galle geinrpfte Ochsen
eingereiht hatten , in den mittleren Teil des Schutz¬
gebietes verschleppt. Durch rechtzeitige Isolierung der
der Ansteckung verdächtigen Tiere und sofortige Jnrpsung
des Bestandes gelang es in Windhuk, die Verluste auf
wenige Tiere zu beschränken und einer Weiterverbeitung
der Pest vorzubeugen , im Rehobother Distrikte dagegen
hatte die Seuche, als die Meldung von ihrem Ausbruche
nach Windhuk gelangt und der alsbald nach dort ent¬
sandte Tierarzt daselbst eingetroffen war , bereits aus eine
Nachbarwerft übergegriffen . Da wenig Aussicht vor¬
handen war , unter diesen Umständen die Seuche aus
ihren Herd zu beschränken, der stets rege Verkehr benach¬
barter Bastards untereinander die Durchführung einer
solchen Maßnahme überdies außerordentlich erschwert,
wurde sofort am Ausbruchsherde der Pest iu Kumkuß,
ea. 25 kau südlich von Rehoboth , eine Gallenstation er¬
richtet und die Jnrpfung sowohl der bereits infizierten
Herden , als auch der noch gesunden Bestände der be¬
drohten Umgebung vorgenommen . Um einen möglichst
großen Teil des Bastardlandes gemäß den früher ge¬
äußerten Wünschen seiner Bewohner durchimpsen zu
können, erwies sich im Verlause des Jmpsgeschästes eine
mehrmalige Verlegung der Gallenposten als notwendig'
derartige Stationen wurden eingerichtet in Neuras,
Duruchaus , Nuams und Hornkranz . Die Durch¬
führung der Impfungen im Bastardgebiete stieß aus
mancherlei Schwierigkeiten , mangelhafte Futter - und
Wasserverhülttnisse zwangen mehrfach die Besitzer, den
alten Wohnplatz auszugeben und mit einem mit gün¬
stigeren Bedingungen versehenen zu vertauschen, wodurch
die strenge Durchführung der Quarantänevorschristen , über
die sich hinwegzusetzengerade die Bastards große Neigung
besitzen, ungemein erschwert und eine Verschleppung des
Krankheitsstoffes begünstigt wurde,' immerhin gelang es,
3036 Rinder , die der vorgeschriebenen Doppelinrpfung
sowohl mit Galle , wie mit Blut unterworfen wurden,
mit einem Verluste von 13,76 o/§ gegen Rinderpest zu
immunisieren . Vielfach machte sich bei den Besitzern das
Bestreben geltend, ihre Tiere nur gegen die augenblick¬
liche Ansteckungsgefahr zu schützen, indem sie sich mit der
Gallenimpsung begnügten und von der nachfolgenden
Blutimpsung absahen. Da die hiermit erzielte Immunität
nur 2 bis 3 Monate vorhält , die Tiere nach Ablauf dieser
Zeit sich einer neuen Infektion wiederum zugänglich er¬
weisen, also ungeimpsten gleich zu erachten sind, ist diese Art
Impfung von sehr geringem Nutzen ' mehrfach erfolgte in
derart geimpften Beständen, wenn später eine Ansteckungs¬
möglichkeit gegeben war , ein frischer Krankheitsansbrnch,
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der dann neue Verluste zur Folge hatte . Diese und
ähnliche Vorkommnisse , z. B . das trotz aller Belehrnngs-
versuche hartnäckige Verharren einzelner Besitzer auf
mancherlei Abweichungen im üblichen Jmpfverfahren,
reden der Zweckmäßigkeit der Einführung einer Zwangs-
impfung  im mittleren Teile des Schutzgebiets un¬
bedingt das Wort , denn erst wenn das Jmpf-
personal ermächtigt ist, unbekümmert um Sonderwünsche
überkluger Besitzer unter Außerachtlassung unbesonnener
Forderungen derselben genau nach den gegebenen
Vorschriften die Impfungen durchzuführen , und jeder
einzelne Besitzer zum Wohle des Ganzen gehalten ist,
seine Herden gegen die Pest impfen zu lassen , wird
es gelingen , mit geringen Verlusten die Gesamtbestände
des Landes seuchenfest zu machen und damit der Rinder¬
pest hierselbst den Boden zu entziehen . Zur Illustration
vorstehend angedeuteter Verhältnisse diene das Verhalten
des Unterkapitäns Carolus Swart . Seine Rinder waren
mit Galle geimpft , die beiden zur Kontrollimpfung ge¬
stellten Tiere jedoch nach der Blutimpfung eingegangen.
Da hieraus geschlossen werden mußte , daß die vorher¬
gegangene Gallenimpfung keinen genügenden Schutz ver¬
liehen hatte , sollte zur Wiederholung der Gallenimpfung
geschritten werden , doch ließ sich der Besitzer trotz ein¬
dringlichster Vorstellungen nicht hierzu bewegen , sondern
verharrte bei dem Verlangen auf unverzügliche Vornahme
der Blntimpfung , indem er sich immer wieder darauf be¬
rief , daß er auf eigene Verantwortung , Rechnung und
Gefahr die Blutimpfung wünsche , und lediglich er als
Besitzer den etwaigen Schaden zu tragen habe . Trotzdem
wurde nach nochmaligem Hinweis auf die voraussichtlich
schlechten Folgen dieses Versuches den : dringenden Wunsche
des Besitzers erst dann Rechnung getragen , als er sich ver¬
pflichtet hatte , den Tatbestand schriftlich niederzulegen . Als
infolge der Blutimpfung von 48 Tieren 21 eingegangen
waren , fiel es ihm gar nicht ein , die Bevölkerung über
diesen Punkt aufzuklären , sondern er trug durch absicht¬
liches Verschweigen der tatsächlichen Verhältnisse Be¬
unruhigung in weite Kreise.

Im Windhuker Bezirke wurde die Einleitung des
Jmpfgeschäftes notwendig , als durch ungeimpfte Rinder,
die entgegen den bestehenden Bestimmungen auf den
Transportweg gebracht worden waren , die Seuche auf
diesen Bezirk überzugreifen begonnen hatte . Es erwies
sich zunächst die Errichtung einer Gällenstütion in Kranz-
neus als notwendig , die aber schon nach wenigen Wochen
nach dem Schaffluß verlegt werden konnte . Die Tätig¬
keit dieser beiden Gallenstationen im Verein mit der des
bakteriologischen Instituts in Gammams erstreckte sich auf
die Impfung von 1928 Rindern , von denen 1690 vor¬
her noch nicht infizierte Tiere mit einem Verluste von
von 2,3i o/o immunisiert wurden , wahrend in bereits ver¬
seuchten Herden in einer Gesamtstärke von 274 Haupt
die Jmpfverluste eine Durchschnittshöhe von 28,83 er¬
reichten . Im Gegensatze zu den Bastards , die vielfach
der Impfung noch mit Mißtrauen begegnen , zeigten die
Weißen Ansiedler des Windhuker Bezirks fast durchweg
größte Bereitwilligkeit.

Als auffälligste Erscheinung im diesjährigen Seuchen-
gange ist die überall zutage getretene Beobachtung an¬
zusehen , daß die Übertragbarkeit der Krankheit gegen
früher wesentlich herabgesetzt erscheint , da die Rinder bei
weitem nicht mehr eine solche hohe Empfänglichkeit für
die Seuche besitzen, wie in vergangenen Jahren . Ein
sprungweises Fortschreiten und rapides Umsichgreifen der
Pest wurde in keinem einzigen Falle beobachtet , es ge¬
lingt daher sehr viel leichter wie früher , die Seuche auf
einen gewissen Umkreis zu beschränken . Diese Tatsache
ist als segensreiche Folge der wenigstens im mittleren
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Teile des Schutzgebietes schon mehrere Jahre hindurch
fortgesetzten Impfungen anzusehen, welche den Nach¬
kommen der vielfach bereits in mehreren Generationen
geimpften Eltern einen sich allmählich steigernden Grad
natürlicher Immunität verliehen haben . Vielfache Beob¬
achtungen haben gelehrt , daß die Föten an Pest er¬
tränkter trächtiger Rinder an der Krankheit der Mutter
teilnehmen,' hierfür sprechen sowohl zahlreiche Sektions¬
ergebnisse, als auch die Tatsacheu , daß Kälber , die
während oder kurz nach der Erkrankung der Mutter zur
Welt gekommen sind, die Einimpfung virulenten Rinder¬
pestblutes ertragen , ohne offensichtlicheKrankheitserschei-
nungen zu äußern.

Nachdem das Bastardgebiet zum größten Teile durch-
geimpft und infolgedessen die Seuche erloschen war,
konnte anfangs Januar 1903 das Jmpfkommando von
dort zurückgezogen werden,' wenige Tage später , am
14. Januar , konnte auch die Gallenstation Seeis ihre
Tätigkeit wegen Erlöschens der Seuche einstellen. Nach¬
träglich trat zwar unter dem Truppenschlachtvieh in
Windhuk noch ein sporadischer Fall auf , doch wurde der
Weiterverbreitung der Seuche durch Isolierung des Viehs
und baldige Abschlachtung vorgebeugt.

Um jedoch den von den verschiedensten Seiten
geäußerten dringenden Bitten um Fortführung der
Impfungen willfahren zu können, wurde das Jmpf-
geschäft im Windhuker Bezirk wieder aufgenommen , als
sich durch den Ausbruch der Krankheit bei einem weiteren
Tiere des vorerwähnten Truppenschlachtviehs hierzu Ge¬
legenheit bot . Es geschah dies einerseits aus der Er¬
wägung heraus , daß es im höchsten Grade wünschens¬
wert ist, im Lande eine möglichst große Anzahl seuchen¬
fester Rinder zu besitzen, anderseits um den berechtigten
Wünschen derjenigen Viehbesitzer Rechnung zu tragen,
die sich infolge Ausgehens des Blutstammes mit der
Gallenimpfung hätten begnügen , bei einem etwaigen
späteren Wiederausbruch der Pest aber zwecks Wieder¬
holung der Impfung zur Stellung neuer Gallentiere
hätten verpflichten müssen. Die Leitung des Jmpf-
geschäfts geschah von der Gallenstation Bellerode aus,
die Impfung selbst erstreckte sich auf die Herden der öst¬
lich und nordöstlich von Windhuk ansässigen Farmer.
Infolge der erwähnten Verhältnisse lag zwischen Gallen-
und Blutimpfung ein Zeitraum von sechs Wochen,' es
stellt sich nur: heraus , daß in einer größeren Herde,
welche auf Grund des Eigentümers nach der Freistaater
Methode behandelt worden war , indem statt einer ein¬
maligen größeren Gallenmenge zwei kleine Quantitäten
in: Zwischenraum von 10 Tagen zur Verimpfung ge¬
laugten , die Immunität innerhalb dieser Zeit bereits eine
erhebliche Einbuße erlitten hatte , da von 164 Impflingen
55 Tiere den Blutimpfungen erlagen . In einem Bestände
der Siedelungsgesellschaft auf Farm „Hoffnung " dagegen,
in welchem die Impfung nach der bisher hier ange¬
wandten Kochschen Methode ausgeführt worden war , hatte
sich noch die volle Immunität erhalten , denn kein einziges
Tier ging ein, obwohl beide Impfungen unter zeitlich
gleichen Verhältnissen ausgeführt wurden und das Blut
ein und desselben Tieres Verwendung gefunden hatte.
Diese Erfahrung liefert einen weiteren Beweis dafür,
daß das Freistaater Jmmunisierungsverfahren die ihm
von mancher Seite zu teil gewordene Empfehlung nicht
verdient . Gegenüber dem Vorteil der zweimaligen
Impfung mit kleineren Gallenmeugen und der folgenden
allgemeinen Blutimpfung ohne vorhergegangene Kontroll¬
impfung muß betont werden, daß die Kontrollimpfung um
die Wirksamkeit der Galle zu prüfen , auch beim soge¬
nannten Transvaalverfahren nicht fehlen darf . Dieselbe
muß unter allen Umständen vorgenommen werden und

65
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es ergibt sich daraus nur eine Verlängerung dieses Impf-
Verfahrens von 10 Tagen gegenüber der bisher üblicher:
Kochschen Gallenblutimpsung , abgesehen davon , daß bei
einer längere Zeit in Anspruch nehmenden Jmpfmethode
die Erhaltung der Virulenz von Impfmaterial mit
größeren Schwierigkeiten zu kämpfen hat.

Obschon die Gallenblutimpsung im Kampfe gegen die
Seuche ausgezeichnete Dienste geleistet hat und infolge
der in der: verschiedenen Epidemien gesammelten Be¬
obachtungen und Erfahrungen immer bessere Resultate
zeitigt , ferner das einzige Verfahren ist , welches eine
langvorhaltende Immunität verleiht , so hat sie doch ihre
Schattenseiten . Ihr Nachteil beruht in erster Linie in dem
Umstände , daß man stets mit vollvirulentem Material zu
arbeiten genötigt ist und mit jeder neuen Impfung einen
frischen Seuchenherd schafft , von dem aus eine Ver¬
schleppungsmöglichkeit und damit eine Gefährdung der
etwa nicht geimpften Bestände der Nachbarschaft gegeberr
ist. Deshalb verbürgt nur ein schnelles , möglichst gleich¬
zeitiges Durchimpfen aller Herden jedes einzelner : Bezirks
vollen Erfolg . Ein solches Arbeiten hat aber die Einführung
der Zwangsirnpfung zur unbedingten Voraussetzung . Die
Erfolge dieser Maßnahme werden am besten beleuchtet
durch die in dem ersten Seuchengange in dem Jahre 1897/98
gesammelten Erfahrungen . Während damals das Larrd
irr 13 Monaten seuchenfrei wurde und es drei Jahre
hindurch blieb , währt die Pest bei der jetzigen fakultativen
Jnrpfung bereits drei Jahre und steht im Begriff irr:
mittleren Teile des Schutzgebiets epizootischen Charakter an¬
zunehmen . Es ist deshalb bis zur späteren endgültigen Ein¬
führung der Zwangsirnpfung ein anderer Bekärrrpfungsplan
in Erwägung gezogen , der darauf abzielt , beim Auftreten
einzelner sporadischer Fälle sofort die Seuche irr: Keime
zu ersticken , indem sich die Jrnpfung auf die bereits
infizierte Herde und die durch diese bedrohte engste Nach¬
barschaft zu beschränken hat . Um keinen neuen Seuchenherd
zu schaffen , würde demnach von der Blutimpfung abzusehen
sein und nur Serum , in dem verseuchten Bestände in
Ermangelung von solchem auch Glyzeringalle oder Jrnnrnn-
blut Verwendung finden dürfen , während die umliegender:
bedrohten Herden mit der auf dem Seuchenherd ge¬
wonnenen Galle lediglich Passiv immunisiert würden.

Hinsichtlich der Zweckmäßigkeit einer obligatorischer:
Impfung ist zu bemerken , daß die früher erhobenen Ein¬
wände und Bedenken angesichts der immer günstiger
werdenden Jmpfresultate auch in der Bevölkerung mehr
und mehr zu schwinden beginnen . So sprach sich auf einer
zahlreich besuchten Versammlung , die der Landwirtschaftliche
Verein zu Windhuk zwecks Gründung einer Rindvieh-
Versicherungsgenossenschaft einberufen hatte , keine einzige
Stimme gegen dieselbe aus . Alle Anwesenden waren sich
vielmehr darüber einig , daß dies der einzige erfolg-
verheißende Weg sei, um die Pest endgültig aus dem Lande
zu verbannen und einen durch keine Sperren beschränkten
freien Verkehr in sämtlichen Teilen des Schutzgebietes zu
ermöglichen.

Texasfieber.
Von Texasfieber ist das Land im Gegensatz zu

Britisch -Südafrika , das schon seit geraumer Zeit unter
dieser Seuche außerordentlich schwer zu leiden hat und sich
vergeblich bemüht , ihrer Herr zu werden , so gut wie völlig
verschont geblieben . Gelegentlich der Rinderpestbekärnpfung
gelangte zwar ein Fall zur Beobachtung , doch hat derselbe
dank schneller und sicherer Diagnosestellung einen Todes¬
fall nicht nach sich gezogen . Ein im Windhuker Bezirk
ansässiger Großfarmer hatte zur Gallengewinnung zehn
Rinder zu stellen ' doch nahm er diese , da er Halbblutzucht
betreibt und dies werlvolle Material für diese Zwecke nicht
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abzugeben geneigt war , nicht aus der eigenen Herde , sondern
erstand statt dessen van Eingeborenen zehn Damararinder.
Diese zeigten , nachdem sie künstlich mit Pestb tut infiziert
worden waren , das Bild einer mit Texasfieber kombinierten
Rinderpest und wiesen in ihrem Blute in großer Menge die
typischen Erreger der Krankheit auf . Da auch andere Tiere
mit dem Blute der gleichen Herkunft infiziert worden waren,
das bei diesen aber lediglich Pest hervorrief , so mußte
angenommen werden, daßdieersterwähntenRinderauseinem
endemischen Texasfiebergebiet stammten , die Erreger in
latentem Zustande in sich bargen und die Krankheit durch
die auf die Verinrpfung des Pestblutes folgende fieberhafte
Reaktion in das akute, offensichtliche Stadium übergeführt
worden war . Die darauf hin angestellten Nachforschungen
ergaben , daß die Tiere der Utjtuesuer Gegend entstammten,
wodurch die schon früher gehegte Vermutung von dem
endemischen Vorkommen des Texasfiebers in dortiger
Gegend ihre Bestätigung fand . Nachdem die Diagnose
gestellt , wurden die erkrankten Rinder sofort getötet , die
Kadaver unschädlich beseitigt und die Impfstoffe verworfen,
wodurch eine Weiterverbreitung der Seuche vorgebeugt
wurde . Dieser Fall , der leicht sehr üble Folgen hätte
nach sich ziehen können , beweist wieder die dringliche
Notwendigkeit der mikroskopischen Untersuchung der Jnrpf-
stoffe und der sorgfältigsten Sektion aller zu deren Gewinnung
geschlachteten Tiere.

Lungenseuche.
Die Lungenseuche trat in verschiedener: Bezirken auf,

ohne jedoch allgemeinere Verbreitung zu erlangen, ' Aus-
brüche wurden gemeldet aus den Bezirken Windhuk,
Omaruru und Outjo , sowie den Distrikten Karibib und
Grootfontein, ' da es sich in allen Fällen um die leichtere,
die lobuläre Form handelte , auch gelbe im Gegensatz zur
schwarzen Lungenseuche genannt , waren die Impfungen
von gutem Erfolg begleitet und gelang es in Verbindung
mit der: veterinärpolizeilichen Bestimmungen , die Seuche
in ihren Anfangsstadien zu unterdrücken.

Pferdesterbe.
Unter Pferdesterbe hatte das Land wenig zu leiden,'

in: ganzen sind nur acht Todesfälle innerhalb der Gou¬
vernementsbestände zur Anzeige gelangt , die sich auf die
einzelnen Bezirke wie folgt verteilen:

Grootfontein . 2
Gobabis . 2
Outjv . 1
Windhuk . 1
Rehoboth . . - 2.

Auch unter den Beständen der Zivilbevölkerung sind
nur einzelne Sterbefälle bekannt geworden . Es kann
daher hinsichtlich des Gesamtverlustes von einem senchen-
haften Auftreten der Sterbe in diesem Jahre nicht ge¬
sprochen werden.

Ob in allen Fällen wirkliche Sterbe vorgelegen hat,
läßt sich nicht mit Bestimmtheit feststellen, da Sektions-
protokolle über die verendeten Tiere nicht eingelaufen
sind und vielfach die Gepflogenheit besteht, alle Todes¬
fälle, die sich während der von Dezember bis Mai
dauernden Sterbezeit ereignen, dieser Krankheit zur Last
zu legen. Die allseitig gehegte Erwartung , daß die sehr
bedeutenden anhaltenden Regen, die im Dezember und
Februar gefallen waren , ein starkes Wiederaufleben der
Sterbe zur Folge haben würden , ist nicht eingetroffen,'
vielmehr ist innerhalb der diesjährigen Regenperiode noch
nicht ein einziger Krankheits - oder Todesfall bekannt ge¬
worden . Die Fortführung der bakteriologischen Arbeiten
bezüglich der Atiologie der Seuche sowie der Bemühungen
zur Immunisierung der Pferde gegen dieselbe haben in-
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folgedessen aus den: bakteriologischen Institut Ganunams
wegen Mangel an virulenten : Material und Mangel an
Zeit leider noch nicht wieder ausgenommen werden können.

Druse.
Wie in der Heimat , so tritt auch die Druse hier mit

großer Regelmäßigkeit unter den jüngeren Jahrgängen
der Pserde auf ' während sie jedoch dort meist einen gut¬
artigen Verlaus nimmt , zeigt sie hier sehr häufig einen
bösartigen Charakter . Die Abszeßbildung beschränkt sich
dann nicht aus die im Kehlgange liegenden Drüsenpakete,
sondern erstreckt sich auch auf die Hals - und Bugdrüsen'
wird nun dem daselbst angesammelten Eiter nicht durch
rechtzeitiges tiefes Spalten Abfluß nach außen verschafft,
so dringt er allmählich in die Blutbahn ein, setzt sich in
inneren Organen fest und führt zur Metassenbildung , die
meist den Tod veranlaßt . Diese schwere Form der
Krankheit herrschte in einigen Gegenden des Südens so¬
wie im Gestüte Nauchas und hatte daselbst einige Todes¬
fälle und schlechte Abfohlungen zur Folge.

Andere Tierkrankheiten.
Von den übrigen Tierkrankheiten ist die Räude des

Kleinviehs in mehreren Bezirken stellenweise ausgebrochen,
gelangte aber zu keiner weiteren Verbreitung . Die An¬
legung von allgemein zu benutzenden Räudebädern,
welche auch zwecks Durchführung der Viehseuchenverord-
nung notwendig wären , konnte infolge mangelnder Etats¬
mittel nicht in Angriff genommen werden . Diesbezüglich
haben einige wohlsituierte Farmer zur Selbsthilfe ge¬
griffen. Die aus der Kapkolonie eingeschleppte Räude
der Pserde , welche sich besonders im Süden bemerkbar
machte und durch einige Pserde auch nach dem Norden
übertragen wurde , ist im Erlöschen. Begünstigenden Ein¬
fluß auf den Verlaus dieser Milbenkrankheit bei unseren
Haustieren hat die regenarme Zeit , welche besonders
im Süden eine schlechte Konstitution der Tiere zur Folge
hat , so daß nicht nur Haustiere , sondern auch die herden-
weis lebenden, weit umher dem Regen, d. h. dem grünen
Grase nachziehenden Springböcke derselben zum Opfer
fallen und so natürlich für Verschleppung sorgen.

Rotz der Pserde , welcher in der Kapkolonie seit
Jahren herrscht und vor allen Dingen durch den süd¬
afrikanischen Krieg weiteste Verbreitung gewonnen hat,
so daß nach Berichten dortiger Tierärzte in der Kapkolonie
fast kein Bestand rotzsrei ist, wurde bei uns nicht beob¬
achtet. Zum Schutz gegen die Einschleppung des Rotzes
in das Schutzgebiet ist die Grenze gegen jede Einfuhr
von Einhufern gesperrt . Wenn auch z. B . im Lande
selbst einiger Mangel an derartigen Nutzungstieren be¬
steht, sich aber fast nur bei der Schutztruppe bemerkbar
macht, so ist doch bei den: großen vorhandenen Stuten-
material auf allmähliche Abnahme dieses Übels mit Be¬
stimmtheit zu hoffen und andererseits zum Schutze gegen
diese mörderischste aller Pferdekrankheiten die Sperre für
Einfuhr von Einhufern aus der Kapkolonie rücksichtslos
trotz aller Verkehrsbeschränkungen rc., beizubehalten.

Von Milzbrand , Rauschbrand und Gallenseuche
(kedris mulariokormls Lollo ) ist wenig zu berichten.
Letztere Krankheit hat sich nur auf den Transportwegen,da sie die größte Ähnlichkeit mit Rinderpest hat und des¬
halb dem Laien in differentialdiagnostischer Hinsicht große
Schwierigkeiten bereitet , unangenehm bemerkbar gemacht,doch nur unbedeutende Verluste verursacht.

b) Bericht über den Stand der Rindvieh-, Kleinvieh-
uud Pferdezucht.

Die im Vorjahre regierungsseitig eingeführten zehn
Bullen — der Simmenthaler und Pinzgauer Rasse —
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Wurden, alsbald nach ihrem Eintreffen in dem 10 kni
von Swakopmund gelegenen Nonidas der Impfung gegen
Rinderpest unterzogen und nach Ablauf der vorgeschrie¬
benen Quarantänezeit an die einzelnen Bezirksämter und
selbständigen Distriktsämter wie folgt verteilt:

Das Bezirksamt Windhuk erhielt zwei Pinz¬
gauer , da die Simmenthaler Zucht im Bezirk
bereits stark vertreten und die Anzahl der Halb¬
bluttiere bereits eine beträchtliche ist.

Das Bezirksamt Omaruru einen Simmen¬
thaler , einen Pinzgauer.

Das Bezirksamt Gibeon einen Simmenthaler,
einen Pinzgauer.

Das Bezirksamt Keetmanshoop einen Simmen¬
thaler.

Das Distriktsamt Karibib einen Simmen¬
thaler.

Das Distriktsamt Gobabis einen Simmen¬
thaler.

Dem Transport dieser zehn vom Gouvernement ge¬
kauften Bullen waren zwei Simmenthaler Stiere ange¬
schlossen, die sich Farmer des Windhuker Bezirks für
eigene Rechnung aus der Heimat hatten mitbringen lassen.

Bedauerlicher Weise sind die letzt importierten Bullen
der Zucht des Landes nicht in dem Umfange zugute ge¬
kommen, wie es im Interesse unserer Viehzüchter hätte
gewünscht werden müssen; sieben derselben sind kurze
Zeit nach ihrer Abgabe an bie Züchter eingegangen
und zwar:

drei an Störungen des Verdauungsapparates
(darunter die zwei in Privatbesitz überge¬
gangenen ),

einer an sogenannter Blutseuche (Milzbrand oder
Gallenseuche, kodris mnlnriokormis Lollo ),

einer an Schlangenbiß,
einer wurde von Hyänen zerrissen,
dazu ein Stimmenthaler in Karibib an Milz¬

brand.

Als Ursache für das Auftreten der Verdauungs¬
störungen muß die große Dürre angesehen werden, die
während des größten Teiles des Berichtsjahres im Schutz¬
gebiet herrschte. Das ungewohnte trockene Futter beein¬
trächtigte die Akklimatisation der unter günstigeren Futter-
und Weideverhältnissen aufgezogenen Tiere sehr er¬
heblich.

Um die mit der Einführung von Bullen aus Deutsch¬
land verbundenen Gefahren und Schwierigkeiten zu ver¬
meiden, wird jetzt beabsichtigt, künftig im Schutzgebiete
selbst die Aufzucht der nötigen Anzahl von Bullen in
die Hand zu nehmen, und es sollen die Mittel des Etats
in der Hauptsache zu vorbedachtem Zweck Verwendung
finden. Auf den: zu Gammams gehörigen Ochsenposten,
der ein für diese Zwecke hervorragend geeignetes Weide¬
feld besitzt und unter steter Kontrolle eines Sachverstän¬
digen steht, wird die Stammherde , die sich zunächst auf
einen Simmenthaler Bullen , fünf Kühe gleicher Rasse
und einen Pinzgauer Stier beschränken soll, Aufstellung
finden. Gleichzeitig mit dieser Vollblutzucht werden auch
Kreuzungen mit guten Afrikanerkühen daselbst vorge¬
nommen werden, so daß neben reinen Simmenthalern auch
Halbblntbullen dieser und der Pinzgauer Rasse für einen
möglichst billigen Verkaufspreis den Ansiedlern zur Ver¬
fügung gestellt werden können. Mit der regierungsseitig
betriebenen Rein- und Halbblutzucht ist ferner die
beste Handhabe zur Verallgemeinerung der Zucht und zur
Verhütung der Monopolisierung derselben durch einige
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Großfarmer gegeben. Während diese darauf Bedacht
nehmen, nicht nur die bisherigen hohen Preise für die
Abkömmlinge ihrer Zucht zu behaupten und bei steigen¬
der Nachfrage womöglich noch in die Höhe zu schrauben,
sind die Bemühungen der Regierung uneigennützig und
nur darauf gerichtet, durch Hergäbe billiger Voll - und
Halbblutbullen das Interesse für die richtige Vervoll¬
kommnung der Zucht in möglichst weite Kreise auch der wenig
bemittelten Ansiedler sowie der Eingeborenen zu tragen.

Die hier geborenen , von jung auf an das hiesige
Klima und eigenartigen Weideverhältnisse gewöhnten Rinder
würden von vornherein den Gefahren enthoben sein,
welche die Akklimatisation für alle in bereits ausgewachsenem
Zustande hier eingeführten Tiere im Gefolge hat und sie,
würden lernen , sich der Waffen zu bedienen, welche ihnen
die Natur als Rüstzeug gegen allerlei Raubzeug verliehen
hat . Während es kaum jemals vorgekommen sein dürfte,
daß ein ausgewachsener Bulle afrikanischer Abstammung
einem Raubtier zum Opfer gefallen wäre , sind innerhalb
von drei Jahren drei eingeführte Simmenthaler Stiere
von Hyänen gerissen und an den Verletzungen eingegangen.
Sind dagegen die Tiere hier geboren und aufgezogen, so
lernen sie von Jugend auf ihre Sinne besser zu ge¬
brauchen , sich der drohenden Gefahr zu entziehen oder
zum Kampfe zu stellen, als die in der Heimat durch stete
Stallhaltung nach dieser Richtung hin entnervten Tiere
es jemals llm werden.

Die Pinzgauer Zucht , welche ebenfalls außerordent¬
lich gute Resultate zu liefern verspricht, wie aus den
Kreuzungsprodukten zu ersehen ist, die auf einer Farm in
der Nähe Windhuks in vierjähriger Arbeit erzielt worden
sind, hat sich noch nicht annähernd die Stellung erobern
können, welche die Simmenthaler unbestritten einnehmen.

In wie weite Kreise der landwirtschaftlichen Be¬
völkerung die Vorliebe gerade für letztere Rasse ein¬
gedrungen ist, erhält aus der Tatsache, daß gelegentlich
der letzten landwirtschaftlichen Ausstellung in der Ab¬
teilung für Zuchtabkömmlinge einer europäischen Rasse
die Simmenthaler Kreuzüngsprodukte bei weitem über¬
wogen und von den achtzehn zur Verteilung gelangenden
Preisen zehn an sich zu bringen vermochten. Einen weiterer:
Beweis für die Vorzüglichkeit der zur Schau gestellten
Rinder lieferte der Umstand, daß die Simmenthaler nicht
nur aus den fünf Prämiierungsgruppen viermal mit den:
ersten Preise bedacht hervorgingen , sondern auch auf der
Kollektionsausstellung den Sieg davon tragen konnten.

Hinter diesen Rassen bleibt die Vogelsberger , mit
der einige wenige Versuche gemacht worden sind, erheblich
zurück. Wenn auch die KreuzungsProdukte hinsichtlich der
Milch- und Fleischergiebigkeit die Tiere rein afrikanischer
Abstammung übertreffen , so können sie doch einen Ver¬
gleich mit gleichalterigen Rindern , die aus der Kreuzung
mit Bullen der vorerwähnten Schläge hervorgegangen
sind, nicht aushalten ; als auffälligste Mängel treten an
ihnen häufig Schmalbrüstigkeit und mangelhafte Hüftbreite
auf , von einer Unterstützung dieser Zuchtrichtung durch
das Gouvernement ist deshalb Abstand genommen worden.

Weit ungünstiger noch gestaltet sich das Urteil über
die von privater Seite eingeführten Holfteiner und Olden-
burger Rinder . Diese Tiere gehören einer ausgesprochenen
Niederungsrasse an und finden demgemäß bei dem hier
herrschenden Höhenklima und dem vielfach steinigen, mit
einer zeitweisen nur recht kümmerlichen Grasnarbe be¬
deckten Boden nicht die zu ihrem Gedeihen notwendigen
Existenzbedingungen . Dieser Versuch, dem jeder Fach¬
mann von vornherein skeptisch gegenüberstehen mußte,
kann, wenigstens soweit der mittlere und nördliche Teil
des Schutzgebietes in Frage kommt, als völlig gescheitert
angesehen werden und berechtigt nicht zur Wiederholung
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im Süden des Schutzgebiets , wo die Weide- und Wasser¬
verhältnisse noch ungünstiger als im Norden zu be¬
urteilen sind.

Nachdem nun im verflossenen Jahre eine große All¬
zahl Rinder aus unserm Schutzgebiete nach Britisch-Süd-
afrika verlaust und dieser Export noch dauernd im Gange
ist, des ferneren die englischerseits mit Importen aus
Amerika, Australien und anderen Ländern gemachten Er¬
fahrungen sehr trostlos ausgefallen sind, da mehr als die
Hälfte den Akklimatisationskrankheiten , der Rinderpest,
dem Texasfieber rc. erlegen ist, endlich das französische
Madagaskar die Ausfuhr völlig verboten hat , ist Britisch-
Südafrika in erster Linie aus den Import aus Deutsch-
Südwestafrika angewiesen. Begünstigt werden diese guten
Exportaussichten nach Südafrika außerdem durch das
dort speziell in Rhodesia stark grassierende und den Vieh¬
bestand dezimierende Texasfieber, ' ferner spielen Rinder¬
pest, Lungenseuche rc. dort ihre Verderbnisreiche Rolle.
Durch Herabsetzung des früher auf Muttervieh stehenden
Prohibitivzolles von 100 -/L. auf 20 -F . ist regierungsseitig
der Export unterstützt worden.

Kleinvieh.
In der Zucht des Kleinviehes steht die des Fettsteiß¬

schafes obenan . Dasselbe zeichnet sich durch große
Fruchtbarkeit aus und gedeiht in allen Teilen des Landes,
erreicht jedoch seine höchste Vollkommenheit in den süd¬
licheren Bezirken, da dort der Buschfeldcharakter vorwiegt
und sich der mit Vorliebe aufgenommene Brakbusch, der
die Verfütterung künstlichen Salzes unnötig macht, in
großer Verbreitung findet . Die Zucht dieses Tieres , das
das Hauptkontingent des Schlachtviehs in ganz Süd¬
afrika bildet und ein ebenso Wohlschmeckendeswie zartes
Fleisch liefert , ist derart fortgeschritten, daß die Einführung
von Zuchttieren aus den englischen Nachbargebieten bereits
entbehrt werden kann. Die Ausbildung des Fettschwanzes
hat in den besseren Zuchten vielmehr schon solch enorme
Dimensionen angenommen , daß eine weitere Vergrößerung
desselben ein Begattungshindernis bedeuten würde.

Die im Vorjahre bereits begonnenen Versuche, welche
darauf abzielen, diese Tiere außer zur Fleischproduktion
auch zur Wollproduktion auszunutzen, wurden fortgesetzt.
Zu diesem Zwecke sind wiederum sieben Merinoramme,
und zwar aus der bekannten Zucht des Farmers Hermann,
Nomtsas , der auf der diesjährigen landwirtschaftlichen
Ausstellung mit dem ersten Preis bedacht worden ist,
angekauft und an Ansiedler des Windhuker Bezirks zu
.Kreuzungsversuchen abgegeben worden . Daß durch die
breitrückigen Böcke mit ihren: geraden Kreuz und tonnen-
förmig gewölbten Brustkasten ein in seinem Knochengerüst
breiter angelegtes und hierdurch zu stärkerem Fleischansatz
befähigtes Schaf erzielt werden wird , dürfte außer Frage
stehen. Wieviele Generationen jedoch nötig sein werden,
um eine, wenn auch vorerst noch nicht vollwertige , so
doch immerhin schon marktfähige Ware zu erhalten,
darüber wird erst die Zukunft Aufschluß geben können.
Es wird gehofft, daß drei bis vier Jahre genügen werden,
um die erste Schur an einen Käufer absetzen zu können,
da auch minderwertige Wolle schon ihren Markt hat und
zur Fabrikation von Filzen , Hüten , Decken :c. Verwen¬
dung findet . Trotzdem weite Strecken des Landes be¬
sonders im Süden sich für Wollschafzucht hervorragend
eignen, besteht vorerst in den Kreisen unserer Farmer und
Ansiedler leider noch sehr wenig Neigung , sich diesem
Zuchtzweige zuzuwenden . Um Reinzucht, wenn auch vor¬
erst mit einer kleinen Stammherde , treiben zu können,
dazu fehlen durchweg die Mittel, ' die Heranziehung einer
Wollschafherde auf oben bezeichnetem Wege dagegen
erfordert besonderen Unternehmungsgeist und Ausdauer,
die nicht immer vorhanden ist.
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Nachdem sich die Schäfereigesellschaft für Deutsch-Süd-
westafrika die nötigen Ländereieu in der Nähe des Fisch¬
flusses gesichert hat , wird es zu einem großen Teile voll
den Erfolgen dieses Unternehmens abhängen , wieweit das
Interesse für Wollschafzucht wachsen und diese selbst Nach¬
ahmung - finden wird . Im Interesse des Landes wäre
es auf das freudigste zu begrüßen , denn es darf nicht
verkannt werden, daß die weitere ausschließliche Züchtung
des einheimischen Schafes auf Fleisch für die Zukunft
notgedrungen eine Überproduktion zur Folge haben muß.

Angoraziegen.
Im Gegensatz zur Wollschafzucht beginnt sich die

Erkenntnis von der Bedeutung der Angorazucht mehr
und mehr Bahn zu brechen,' es erhellt dies scholl allein
aus der erfreulichen Tatsache, daß eine große Anzahl
von Gesuchen um Überweisung von Angoraziegen ein¬
gelaufen und die Nachfrage nach solchen stetig im Steigen
begriffen ist. Um diesen Wünschen soweit als möglich
gerecht werden zu können, soll in nächster Zeit wieder
ein größerer Transport von Angoraziegen aus der Kap¬
kolonie eingeführt werden und sind zu diesem Zwecke ent¬
sprechende Verhandlungen mit den: Generalkonsulat in
Kapstadt bereits in die Wege geleitet. Während von der
Südwestafrikanischen Schäfereigesellschaft die Hebung
der Wollschafzucht im Schutzgebiete erwartet wird , muß
zur Zeit das Gouvernement die Förderung der Angora¬
zucht betreiben . Eine private Angorazuchtgesellschaft würde
auch bahnbrechend wirken können und deren Begründung
von heimischer Seite verdiente das größte Interesse,
zumal eine Rentabilität mit großer Sicherheit voraus¬
gesagt werden kann. Die ün Vorfahre erworbenen
181 Ziegen und drei Ramme waren hinsichtlich der Be¬
schaffenheit ihres Mohairs zwar von recht guter Qualität,
ließen jedoch bezüglich des Preises , des Alters und der
Hornstellung teilweise zu wünschen übrig . Der Gibeoner
Bezirk, der sich wegen seines vorwiegenden Buschfeld¬
charakters und wichtigen Vorkommens des Brakbusches
wie für jede Art von Kleinvieh-, so auch besonders für
Angorazucht eignet, erhielt zwei Ramme und 110 Ziegen
zuerteilt , während die übrigen dem Bezirk Windhuk ver¬
blieben. Von diesen wurden 30 Ziegen und ein Ramm
auf der Regierungsfarm Ganunams aufgestellt, die dazu
dienen sollen, unter der persönlichen Aufsicht des Refe¬
renten für Tierzucht einen Stamm erstklassiger Böcke zu
liefern, um deren jährliche Auswechselung und Ergänzung
in den vom Gouvernement entliehenen Herden zu er¬
möglichen und anderseits Besitzer eigener Zuchten in
den Stand zu setzen, gute, bereits akklimatisierte Vater¬
tiere für einen billigen Preis zu erwerben . Um die Ver¬
allgemeinerung der Angorazucht zu fördern , der Neigung,
Bastardzucht zu treiben , soweit als möglich entgegenzu¬
treten und auch dem unbemittelteil Farmer Gelegenheit
zu geben, sich diesem Zuchtzweige zuzuwenden, ist das
Gouvernement hinsichtlich der Bedingungen , unter welchen
die Herden auszuleihen sind, den Wünschen der Inter¬
essenten in weitestem Maße entgegengekommen. Danach
gibt dasselbe Herden in Stärke von 40 bis 50 Tieren
auf drei Jahre leihweise ab und legt dem Entleiher
lediglich die Verpflichtung auf, Reinzucht zu treiben und
die gleiche Anzahl von Ziegen nach Ablauf dieser Zeit
aus der Nachzucht zurückzuerstatten. Letzterer hat somit
außer dem in seinen Besitz übergegangenen ursprünglichen
Stamme noch den Überschuß der Nachzucht und kann auf
dieser Grundlage weiterarbeiten , das Gouvernement aber
ist in der Lage, die neuerhaltene verjüngte Herde unter
den gleichen Bedingungen an einen anderen Farmer
weiterzugeben . Die Neigung zur Bastardzucht , das
heißt zur Aufkreuzung weißer Afrikanerziegen mit
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Angoraböcken , besteht vorwiegend in Burenkreisen , hat
sich aber auch bei manchen Weißen Farmern Eingang
zu verschaffen gewußt , obwohl langjährige konsequent
durchgeführte Kreuzungen nötig sind , um ein markt¬
fähiges Mohair zu erzielen . Während minderwertige
Wolle bereits ihren Käufer findet , hält der Absatz von
Mohair geringer Qualität schwer und entschädigt den
Züchter nicht in genügender Weise für die aufgewandten
Mühen und Kosten . So sehr auch von Anfang an Rein-
zucht anzustreben und die darauf hinzielenden Bestrebungen
zu fördern sind , so verdient doch die Bastardzucht , nach¬
dem sie einmal begonnen und in einigen Fällen schon
mehrere Jahre hindurch fortgeführt worden ist, durch Ab¬
gabe von guten Rammen ebenfalls unterstützt zu werden.
Die von anderer Seite aufgestellte Behauptung , daß
im mittleren Teile des Schutzgebietes — Karibib -Rehoboth
— der teilweise dichte Bestand des Feldes an Dorn¬
büschen die Haltung von Angoras , wenn nicht unmöglich,
so doch unrationell machen werde , erscheint nach den bis¬
herigen Erfahrungen als unzutreffend ' dahingegen erweist
sich ein häufiges Vorkommen von Klettgras als sehr lästig,
da sich feine Blütenköpfe an den Tieren festsetzen und das
Haarkleid verfilzen.

Gegen Ende des Berichtsjahres wurden nochmals
240 Angoraziegen inkl . 6 Ramme durch das Gouverne¬
ment eingeführt . Dieselben gelangten im Windhuker Be¬
zirk und im Distrikt Karibib zur Verleihung.

Außer der bereits älteren und bedeutenderen Angora-
zucht des Gibeoner Bezirks verdienen die Zuchten auf
Farm Voigtland bei Windhuk und auf Heusis , der
Deutsch -Südwestafrikanischen Kolonialgesellschaft gehörig,
der Erwähnung.

Ziegen.
Einen großen Bestandteil der Kleinviehherden bilden

die Ziegen, ' auch sie gedeihen fast in allen Teilen des
Landes und zeichnen sich durch Fruchtbarkeit , gute Futter¬
verwertung und außerordentliche Genügsamkeit aus . Trotz
des spärlichen Futters , dessen sie zu ihrem Unterhalt be¬
dürfen und das sie sich mit Vorliebe an steinigen , mit
spärlichem Pflanzenwuchs bedeckten Abhängen suchen,
liefern sie eine verhältnismäßig erhebliche Menge guter,
fettreicher Milch , während die früh geschnittenen Böcke,
Karpater genannt , als Schlachttiere eine bedeutende Rolle
spielen . Ein in früheren Jahren angestellter Versuch , eine
Verbesserung der hiesigen Rasse hinsichtlich ihrer Milch¬
ergiebigkeit durch Kreuzung mit deutschen Sahneziegen zu
erzielen , schlug fehl , da die Tiere , die für den Keetmans-
hooper Bezirk bestimmt und infolgedessen in Lüderitzbucht
ausgeschifft waren , den Strapazen des beschwerlichen
Weges durch die tiefen Sanddünen zum großen Teil er¬
lagen . Wenn trotzdem neue Versuche in dieser Richtung
geplant werden , indem 18 Toggenburger Ziegen für Rech¬
nung einiger Farmer des Windhuker Bezirks in der
Heimat bestellt sind , so rechtfertigt sich dies durch den
Umstand , daß die Tiere infolge des Eisenbahntransports
bereits wenige Tage nach ihrer Ankunft von den Be¬
stellern in Empfang genommen und sofort auf die Weide
gebracht werden können.

Pferdezucht .!
Die Ergebnisse des Gouvernements -Gestüts Nauchas

während des Berichtsjahres sind folgende:
I . Zentralverwaltung (stationierte Land¬

beschäler ) . 5
II . Hauptgestüt Nauchas . 217

III . Gestütdepot Areb. - - . 149

zusammen . . . 371

Pferde sowie 6 Maulesel und 1 Esel.
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In bezug auf den Gesundheitszustand hat sich
die Hoffnung, daß die bereits in den letzten Leiden Mo¬
naten des Borjahres aufgetretene Druse -Epidemie ohne
weitere Folgen verlaufen werde, nicht bestätigt , da die¬
selbe noch bis Ende Juni andauerte und die Fälle mit
zunehmender Kälte schwerer wurden . Der direkte Verlust
hierdurch beträgt 1 Mutterstute und 5 Saugfohlen . Leider
war es damit nicht abgetan , denn die Druse der Mutter
hatte vielfach auf die junge Frucht im Mutterleibe ein¬
gewirkt. Das in unverhältnismäßig vielen Fällen in der
'Abfohlperiode dieses Jahres aufgetretene Versohlen und
Eingehen der Fohlen in den ersten Wochen nach der Ge¬
burt an Fohlenkrankheiten muß auf diese Druse der
Mutter zurückgeführt werden , denn nachgewiesenermaßen
handelt es sich hier um alle diejenigen Fohlen , bei deren
Müttern die Druse schwer aufgetreten und nicht nach
außen zum Durchbruch gekommen war . Merkwürdig ist
hierbei, daß zu diesen toten Fohlen der vollafrikanisch
eingeborene Hengst „Dirk " mit seiner Vaterschaft ein
größeres Kontingent stellt als die drei importierten Hengste
zusammengenommen . Jedenfalls wirft dies ein gutes
Licht auf die durchschlagende Vererbung einer gesunden
Konstitution von feiten der importierten Hengste.

Auch die in ihren Anfängen bereits ins Vorjahr
zurückgreifenden Krankheiten der beiden Hauptbeschäler
„Pfadfinder " und „Saphir " endeten mit dem Tode , ohne
daß dieselben in der diesjährigen Deckzeit noch sich nütz¬
lich machen konnten.

In Summa stellen sich die Todesfälle im ganzen
Jahre wie folgt zusammen:

2 Hauptbeschäler an Nierenentzündung bezw.
Rheumatismus,

1 Landbeschäler (vorn Kap importierter ) arr
Herzbeutelentzündung,

2 Zuchtstuten an Druse bezw. Darmentzün¬
dung,

5 Fohlen (Jahrgang v ) an Druse,
14 Fohlen (Jahrgang D) versohlt bezw. an

Fohlenkrankheiten,
1 Fohlen (Jahrgang L) vom Tiger zerrissen,
1 alter Wallach erschossen wegen Alters-

schwäche,
zusammen 26.

Das Hauptgestüt hatte zur Fohlsaison von den
im Vorjahre gedeckten Stuten nach Ausrangierung von
29 und 1 Todesfall noch 101  Stuten . Dieselben brachten
70 Fohlen , welche sich nach Abgang der 15 eingegangenen
und 1 mit der Mutter ausrangierten auf 23 Hengste und
31 Stuten verteilen . Dieses Befruchtungsresultat ist in
Anbetracht dessen, daß „Pfadfinder " und „Saphir " kaum
während der Hälfte der vorjährigen Deckzeit sprungfähig
waren , immerhin ein gutes zu nennen . Vor allem ver¬
dient der Erwähnung die hohe Fruchtbarkeit der im¬
portierten Hengste, nämlich des sanken „Saphir " mit
61,5  o/o, des kranken„Pfadfinder" mit 60,7 o/y und des
einzig gesunden „Gantelet " sogar mit 96,2 o/g, wogegen
der eingeborene „Dirk ", welcher bei voller Gesundheit
nur 61,9 o/o überhaupt brachte, nur 38,i o/y überlebende
Fohlen ausweisen kann.

Die Qualität der Fohlen ist durchweg eine gute.
Vor der Decksaison , welche auf die Zeit vom

25. Oktober bis 1. April festgesetzt wurde — wegen
Wassermangel um einige Wochen kürzer als sonst —,
wurden zu den vorhandenen 101  gedeckten Stuten noch
8 Stuten des Jahrgangs k vom Gestütdepot und später



267Anlage v . V.
Deutsch.Südw estafrika.

8 von der Truppe bezw. von Privaten gekauften Stuten
zurangiert , während 1 Stute während der Deckzeit ein¬
ging, so daß für das nächste Jahr 116 gedeckte Stuten in
Betracht kommen.

Wenn auch nach der Sterbezeit , wie im Berichtsjahre,
eine Ausrangierung vorgenommen werden wird , so muß
dennoch auch späterhin dauernd eine Besserung der Qualität
der Zuchtstuten im Auge behalten werden, da auf die
Qualität der zukünftigen Landbeschäler nicht nur der Vater,
sondern in noch höherem Maße die Mutter von Einfluß ist.

Als Hauptbeschäler waren tätig : zunächst der im
Jahre 1900 importierte in Frankreich geborene englische
Vollbluthengst „Gantelet " von „Heaume " aus einer
Stute von „Dollar " und der eingeborene Hengst
„Dirk ", welche beide schon früher sich bewährt haben.
Sodann wurden als Hauptbeschäler neu eingestellt die
beiden vom Chef der Verwaltung persönlich in Deutsch¬
land angekauften und nach dem Schutzgebiet überführten
englischen Vollbluthengste „Georg " von „St . Galien " aus
der „Guzla " von „Palais Royal " geboren 1897 zu Wal¬
burg im Elsaß und „Alpenfex" von „Monarch " aus der
„Alpenveilchen" von „St . Galien " geboren 1899 zu
Riesenburg in Westpreußen.

Die Abstammung von „St . Galien " wie auch noch
einige andere Namen in den Pedigrees weisen bei beiden
Hengsten bereits auf eine harte Konstitution hin, und
beide haben diese, wie ihre Gesundheit an Muskeln,
Sehnen , Knochen, Herz, Lunge und Verdauungsorganen
sowohl durch die Absolvierung eines scharfen Trainings
und das Gewinnen mehrerer Rennen , als auch durch die
Überwindung einer ungewöhnlich schweren Seereise glän¬
zend bewiesen. Ein dritter Hengst ist bei dieser Seereise
während eines Sturmes eingegangen.

In ihrem neuen Beruf haben sich die beiden zuletzt
ünportierten Hengste äußerst schnell eingelebt, und wenn
nicht jede Berechnung trügt , so werden dieselben noch der
Landespferdezucht unschätzbare Dienste leisten,' denn
zweifellos werden sie sich in bezug auf Fruchtbarkeit , so¬
wie auf Vererbung geringer Fohlensterblichkeit und be¬
sonders auf treue Übertragung der eigenen guten Eigen¬
schaften aus ihre Nachkommen ebenso zeigen, wie der
andere englische Vollbluthengst „Gantelet " dies bisher
getan hat.

Die oben berechneten 116 Stuten waren ziemlich
gleichmäßig auf die 4 Hengste verteilt worden . Zu den¬
selben kamen noch 3 Stuten im Privatbesitz , welche
dem Wunsch ihres Besitzers entsprechend „Alpenfex" zu¬
geteilt wurden.

Die während des Jahres eingegangenen Decktaxen rc.
aus dem Jahre 1901/02 betrugen 483,6v -F . Die
von Jahr zu Jahr sich steigernde Abnahme in der Zu¬
weisung von Privatstuten zu den Hauptbeschälern in
Nauchas ergibt sich von selbst entsprechend der Vermehrung
der Landbeschäler auf den Farmen selbst.

Das Gestütsdepot ist seiner Aufgabe , die Produkte
des Hauptgestüts vom Absetzen an groß zu ziehen und
zu erziehen, soweit nachgekommen, wie es die primitiven
Verhältnisse der Bauten , der Wasserstellen und das gänz¬
liche Fehlen von gemauerten Kraalen gestattete. Die
jüngeren Tiere sind etwas angelernt und die Hengste des
Jahrgangs , welcher nunmehr als Landbeschäler zur Ab¬
gabe gelangt , sind geritten.

Im Berichtsjahre sind aus dem Bestände des Gestüts¬
depots entnommen worden:

1. als Zuchtstuten an das Hauptgestüt
(Jahrgang L) . 8 Stuten,

Diese Zahl ist so klein, weil der Jahr¬
gang seinerzeit wegen der geringen
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Zahl und Qualität der Zuchtstuten so
gering ausfiel und Ausrangierungen
bereits stattgefunden haben!

2. als Landbeschäler eingestellt (Jahr¬
gang ^ ) . 3 Hengste,

3. als Dienstreitpferde bei der Gestüts¬
verwaltung . —

4. als Reitpferde an die Truppe verkauft
und 3) . 19 Wallache,

(verschiedenen Alters ) . 10 Stuten,
5. als Chargenpferde an das Gou¬

vernement (^ ) . 2 Wallache,
6. als Versuchspferde für Gannnams

(verschiedenen Alters ) . 9 Pferde,
7. an Ansiedler durch Auktion (verschiede¬

nen Alters ) . 19 Stuten,
8. an Ansiedler freihändig (L und ^ ) . 2 Hengste,

zusammen . . 72 Pferde.

Die Zentralverwaltung  hatte außer den Haupt-
beschälern 12 Landbeschäler während der Deckzeit im
Lande aufgestellt:

Diese Landbeschäler sind zu den in früheren Jahren
erprobten Bedingungen abgegeben worden.

Im nächsten Jahre werden aus dem Gestütsdepot
noch etwa vier neue Hengste als Landbeschäler hinzu¬
kommen. Von dem darauffolgenden Jahre ab werden
dann jährlich etwa 15 gute Hengste aus der eigenen
Zucht den Landbeschälerbestand fortlaufend vergrößern,
ohne daß Ankaufskosten entstehen.

Der allgemeine Wassermangel machte sich wiederum
sowohl in Nauchas als auch in Areb fühlbar . Die
Stuten des Hauptgestüts mußten die ganze Trockenzeit
auf Außenposten gehalten werden, und die Deckzeit konnte
erst am 23. Oktober beginnen.

Auch in Areb mußte seit Mitte März bereits auf
das Wasser aus dem Brunnen zurückgegriffen werden.
Der Bestand der Gestütsverwaltung an Pferden beträgt
am 31. März 1903:

I . Zentralverwaltung:
Landbeschäler . 11

II . Hauptgestüt:
Hauptbeschäler, Zuchtstuten und Saug-

fohlen zusammen . 188
III . Gestütdepot : zusammen . 160

zusammen . . . 359
Die Gesamteinnahmen betragen . . . 20 123,60

und die Gesamtunkosten einschl. Gehält er . 40  302,46 -
Die verbleibenden Kosten von rund . 20 000,oo

erhalten jedoch reichlich ein Äquivalent durch die im
Lande verteilten , keine weiteren Kosten verursachenden
Landbeschäler und durch die infolge dessen geschaffene
und erhaltene rationelle Privatpferdezucht und Möglich¬
keit der jährlichen Remontierung und eventuelle Ver¬
mehrung des Pferdebestandes der Truppe innerhalb der
Grenzen des Schutzgebiets.



269Anlage D . V.
Deutsch-Südwestafrika.

o) Ergebnisse der am Ende des Berichtsjahres 1902/03 vorgenommenen Viehzählung .*)

Verwaltungsbezirk

Bullen

im Besitze von
Zu¬

sammen

Stück

im Best

Weißen

Stück

Ochsen
tze von

Zu¬

sammen

Stück

Kühe
im Besitze von

Zu¬

sammen

Stück

Färsen
im Besitze von

Zu¬

sammen

Stück
Weißen

Stück

Einge¬
borenen

Stück

Einge¬
borenen

Stück

Weißen

Stück

Einge¬
borenen

Stück

Weißen

Stück

Einge¬
borenen

Stück

Grootfontein . . . . 27 19 46 874 62 936 700 335 1035 238 158 396

Outjo. 30 9 39 563 51 614 356 186 542 187 89 276

Omaruru. 101 232 333 516 427 943 503 4 644 5 147 184 1 250 1434

Swakopmund . . . . 2 2 4 69 42 111 38 31 69 8 10 18

Karibib. 75 46 121 939 607 1546 880 1026 1 906 294 568 862

Windhuk. 204 895 1099 3 975 3 146 7 121 4 187 8 057 12 244 1 376 2 862 4 238

Gobabis. 15 75 90 715 644 1 359 362 2 017 2 379 194 719 913

Gibeon . . 93 36 129 2 558 360 2 918 2 346 1032 3 378 983 239 1 222

Keetmanshoop . . . . 212 73 285 4119 691 4 810 4 814 1290 6 104 2 235 491 2 726

759 1 387 2 146 14 328 6 030 !20 358 14 186 18 618 32 804 5 699 6 386 12 085

Verwaltungsbezirk

Kälber

im Besitze von
Zu¬

sammen

Stück

H e n g st e
im Besitze von

Zu¬

sammen

Stück

Stuten

im Besitze von ^
Zu¬

sammen

Stück

Wallach
im Besitze von

e

Zu¬
sammen

Stück
Weißen

Stück

Einge¬
borenen

Stück

Weißen

Stück

Einge¬
borenen

Stück

Weißen

Stück

!
Einge¬

borenen ^
Stück

Weißen

Stück

Einge¬
borenen

Stück

Grootfontein . . . . 522 216 738 6 1 7 23 23 35^ 1 36

Outjo. 319 144 463 6 1 7 11 1 12 4 . 4

Omaruru. 509 4 649 5 158 3 11 14 14 23i 37 4 3 7

Swakopmund . . . . 20 13 33 8 8 4 4 24 24

Karibib. 652 781 1433 10 2 12 43 5! 48 37 1 38

Windhuk. 3 301 4 698 7 999 51 64 115 559 298! 857 237 121 358

Gobabis. 263 1634 1897 1 7 8 12 21! 33 17 5 22

Gibeon. 1551 580 2 131 51 48 99 243 165j 408 125 23 148

Keetmanshoop . . . . 2 378 762 3 140 125 51 176 789 259j 1048 284 225 509

9 515 13 477 22 992 261 185 446 1 698 772!

>

2 470 767 379 1 146

Verwaltungsbezirk

Fohlen
im Besitze von

Weißen
Einge¬

borenen

Zu¬

sammen

Ziegen
im Besitze von

Weißen
Einge¬
borenen

Zu¬

sammen

Angoraziegen
im Besitze von !
- .- > Zu-

Weißen
! Einge-
!borenen

sammen

Fettschwanzschafe
inl Besitze von !

Weißen

-i Zu-

« "S°- ^sammenborenen!

Grootfontein
Outjo . .
Omaruru
Swakopmund
Karibib . .
Windhuk . .
Gobabis . .
Gibeon . .
Keetmanshoop

Stück Stück Stück Stück Stück Stück Stück

20
3
9

26
370

2
114
320^

1
10

4
136

13
82
93

20
4

19

30
506

15
196
413

1407
1 378
2 491

415
4 433

15 588
1838

24 007
30 456

1 641
1983

19 673
294

5 213
18 893
5 568
9 884

11565

3 048
3 361

22 164
709

9 646
34 481

7 406
33 891
42 021

4
2

23
1 438

1
680

79

Stück

1

' 86
1 070

7^

864 339 1 203 82 013 ! 74 714156 727 2 227 1 164

Stück Stück Stück ! Stück

4
2
1

109
2 508

1
687

79

1 798
1 931
3 216

610
4 968

22 394
2 577

35 606
49 052

262 2 060
782! 2 713

15 236! 18 452
73 683

2 942j 7 910
17 472 39 866
5 302! 7 879
9 537>45 143
8 783^57 835

3 391 122152 60 389482541
>

!

*) Die für die Eingeborenen gegebenen Zahlen beruhen auf Schätzung.
68
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270

Verwaltn ngsbezirk

Wollschafe
im Besitze von !

Schweine
im Besitze von !

Esel
im Besitze von

Zu¬
sammen

Stück

I Zebras
im Besitze von

Zu¬
sammen

Stück

! - ! ^ u-
Weißen !Irenen ^ men

Stück ! Stück j Stück

I Singe-
W-ib-nlbm -n-n

Stück ! Stück

zu¬
sammen

Stück

Weißen

Stück

Einge¬
borenen

Stück

! Einge-
W-'b" b°r-n-n

Stück ! Stück

Grootfonteiu . . . . i ^ i 51 10 61 35 35 1 . 1
Outjo. 33 ! . 33 15 15 >
Oniaruru. 31 ! - 31 '
Swakopmund . . . . 20 ! 29 49 13 ^ . 131 58 58 !>
Karibib. 75 . 75 80 ! . 80 7 7 . .
Windhuk. 501 ! 220 721 264 ! . 264 68 25 -93 !
Gobabis. 24 ! . 24 . jGibeon. 1 989 ! 41 2 030 36 ^ . 36 129 1 130 . ! .
Keetmanshoop . . . . 1 325j . 1325 30 ! . 30 538 23, 561 - ! - >

3 91l ! 290 4201 680 10 690 850 49! 899 l ! . 1

? Kameele
im Besitze von

Zu¬
sammen

Strauße
im Besitze von

Zu-
sammen

Maulesel
im Besitzev"N

V erwaltungsbezirk
Weißen Einge¬

borenen ! Weißen
Einge¬
borenen Weißen

! Einge-
j borenen

Zu¬

sammen

Stück Stück Stück Stück Stück Stück Stück ' Stück Stück

Grootfontein . . . .
Outjo . . .
Omaruru.
Swakopmund . . . .
Karibib.
Windhuk.
Gobabis.
Gibeon.
Keetmanshoop . . . .

3 ' 3 28

-
-

-
'

-
-

28

80

!

> 8 88
3 I 3 28 28 80 ! «

!
88

Zusammenfassung.

Art

Rindvieh
im Besitze von !
' l - ! Zu-

Stück ! Stück ! Stück

Bullen . . . . 769 ! 1387 2 146
Ochsen . . . . 14 328 , 6 030 20 358
Kühe . . . . 14 186 18 618 32 804
Färsen . . . . 6 699 ! 6 386 12 085
Kälber . . . . 9 515 j 13 477 22 992

Zusammen . 44 487 ^ 45 898 90 385

Im Bezirk Windhuk lHereroland)
find außerdem noch schätzungsweise
vorhanden . . . 1774

Zllsammen . 92 159
! !

Art

Pferde
im Besitze von

Zu¬
sammen

Stück

Weißen

Stück

Einge¬
borenen

Stück

Hengste . . . . 261 185 446
Stuten . . . . 1 698 772 2 470
Wallache . . . 767 379 1146
Fohlen . . . . 864 339 1 203

Zusammen . 3 590 1 676 5 265

!

!

Art

Klein v i
im Besitze von

-h

Zu¬
sammen

Stück

Weißen

Stück

Einge¬
borenen

Stück

Ziegen . . . . 82 013 74 714 166 727
Angoraziegen . . 2 227 1164 3 391
Fettschwanzschafe 122 152 60 389 182 541
Wollschafe. . . 3 911 290 4 201

Zusammen . 210 803 136 557 346 860

Im Bezirk Windhuk (Hereroland)
sind außerdem noch schätzungsweise
vorhanden . 2 630

Zusammen . 349 490
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Farm-KtatiM.

Bezirk
Anzahl

der

Farmen
Künstliche Wasserstellen

1. Karibib 21 37 Brunneti
2 Dämme

3 Farmen ohne künstl.
Wasserstelle

2. Swakopmund — —

3. Outjo 15 3 Brunnen

4. Omaruru 15 15 Brunnen
1 Dammanlage

5. Gobabis 17 13 Brunnen
6. Grootfonteiu 15 10 Brunnen
7. Keetmanshoop*) 15 8 Brunnen
8. Warmbad 26 Zahlreiche Brunnen

und mehrere Damm¬
anlagen

9. Gibeon 48 60 Brunnen
17 Dammanlagen

10. Maltahöhe 26 34 Brunnen
7 Dämme

11. Windhuk 78 Zahlreiche Brunnen
10 Dämme

12. Bethanien Angaben liegen nicht vor.

*) Ausschließlich der zahlreichen Farmen des Vilandergebiets,
über welche genaue Angaben nicht vorliegen.

Erläuterungen.
I. Distrikt Karibib.

Als bewirtschaftet sind angemeldet 21 Farnren, welche
19 Besitzern gehören. Zehn Farmer wohnen aus ihren
Farmen selbst' verpachtet sind zwei Farmen, die Pächter
wohnen ebefalls auf ihren Grundstücken. Die übrigen
Farmen sind sogenannte Viehposten.

An 37 Stellen sind Brunnen hergestellt worden. Die
größte Tiefe beträgt 25 m. Aus drei Farmen ist keine
künstlich angelegte Wasserstelle gemeldet worden.

An Dämmen befinden sich zwei im Distrikt auf zwei
Farmen.

Wohngebäude sind 15 angelegt, sieben größere Wirt¬
schaftsgebäude und viele Ställe und Nebenbehausungen.

Aus vier Farmen wird einiger Gartenbau betrieben.

II. Bezirksamt Swakopmund.
In diesem Bezirk sind keine Farmen vorhanden.

III. Bezirksamt Outjo.
Gemeldet sind 15 Farmen, von denen 11 fleißig be¬

wirtschaftet werden. Die übrigen gehören Buren, welche
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sich zu Meliorationen nicht geneigt zeigen. Auf drei
Farmen sind bisher künstliche Brunnen hergestellt, daneben
je ein Wohnhaus . Aus elf Farmen wird Gartenwirt¬
schaft betrieben.

IV . Bezirksamt Omaruru.
Es sind 15 Farmen vorhanden , auf allen sind

Brunnen angelegt worden . Eine Farn : betreibt Garten¬
wirtschaft, .während die anderen vornehmlich Viehzucht
betreiben . Wie die Wohnungsverhältnisse sind, ist nicht
gemeldet . Die Größe der Farmen schwankt zwischen
3500 und 10 000 Im. Auf einer Farn : befinden sich
Dammanlagen.

V. Distrikt Gobabis.
Vorhanden sind 17 Farmen , welche zum Teil ver¬

messen sind. Auf allen befinden sich, bis auf vier Aus¬
nahmen , gute Wohnhäuser . Die Farmen sind alle in
Bewirtschaftung genommen bis aus eine. Fast auf allen
Farmen sind kleinere Gärten angelegt worden , desgleichen
sind überall gute Wasserversorgungen hergestellt .!

VI . Distrikt Grootfontein.
Es gibt hier 15 Farmen , von denen fünf nicht be¬

wirtschaftet werden . Aus den übrigen Farmen ist je ein
Brunnen . Wasser steht nicht tiefer als 3 m unter der
Oberfläche. Nicht alle Farmen haben schon Wohnhäuser;
es gibt nur sechs, doch stehen Behelsshäuser dort zur
Unterkunft des Besitzers. Jeder Farmer pflanzt Mais,
teils auch zum Verkauf . ^

VII . Bezirksamt Keetmanshoop.
15 Farmen sind gemeldet, jedoch treten noch hinzu

die nicht angeführten Farmen des Vilandergebietes . Nur
eine Farm erlaubt etwas Gartenbau , die übrigen weisen
Viehzucht aus. Die jahrelange Dürre hat dieser viel
Schaden zugefügt . Die meisten Plätze sind daher nur
„Burplätze ", man läßt das Vieh solange stehen, als es
Wasser und Weide noch findet. Mangel an Geld wirkt
der Entwicklung entgegen.

Im Vilandergebiet sind alle ausgegebenen Farmen
bewirtschaftet ; viel Dämme sind angelegt worden.

VIII . Distrikt Warmbad.
Es befinden sich im Distrikt 26 ausgegebene Farmen,

welche jedoch unvermessen sind; neun sind unbewohnt,
doch sind Meliorationen vorhanden . Die im Berichts¬
jahr herrschende Dürre ließ aber keine Weiterentwicklung
zu. Auch lassen sich wegen mangelnden Kapitals leider
nicht die in größerem Maßstabe gedachten Berieselungs¬
anlagen am Orangefluß (zwei Farmer ) verwirklichen. Daß
Möglichkeit vorhanden , bewies die einst gehegte Plantage
Stolzenfels , jedochrichtete Mangel an Verkehr sie zu¬
grunde . Gartenbau treiben oder beabsichtigen mehrere
Farmer , doch fehlt zurzeit Geld und Wasser. Viehzucht
wird die Hauptsache bleiben, obwohl einiger Tabak und
Baumwolle sich produzieren ließen. Im Distrikt Warm¬
bad zeigen die Farmer am deutlichsten den Drang noch
Großbetrieb.

IX. Bezirksamt Gibeon.
Die 48 Farmen sind bis aus wenige Eingeborenen-

Plätze in Bewirtschaftung und zwar in einem hohen Grade.
60 Brunnen sind künstlich hergestellt, 17 Dammanlagen
sind geschaffen worden . Bis auf einige Ausnahmen sind
alle Farmen vermessen. Allerdings liegen hier die Farmen
seit mehreren Jahren schon im Besitz des Farmers . Mit
geringen Ausnahmen hat jeder Farmer sein Gärtchen
(0,25—2,oo Im) an seinem Wohnhaus.
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X . Distrikt Maltahöhe.
Es befinden sich hier 26 Farmen mit 34 Brunnen¬

anlagen . 7 Dämme sind angelegt , 21 Wohnhäuser gebaut.
An sechs Stellen ist Tabak gebaut . Fast alle Farmen
bauen Gemüse zum eigenen Bedarf . Erst wenige Plätze
sind vermessen worden.

XI . Bezirksamt Windhuk.
Ausgeteilt sind 78 Farmen , von denen freilich

mehrere erst in letzter Zeit in den Besitz des Farmers
gekommen sind. Daher ist der Stand der Meliorationen
sehr verschieden. Es kommt hinzu, daß bei Windhuk sich in
den Händen mancher Besitzer (Kaufleute ) viel Kapital
befindet, welche größere Aufwendungen machen konnten,
unterstützt durch die Nähe der Bahn . Wo die Farm sich
längere Zeit in Bewirtschaftung befindet, ist sehr viel
geschehen. Die Wasser- und Tränkevorrichtungen sind
mustergiltig , die Wohnhäuser komfortabel und große
Wirtschaftsgebäude , dem jeweiligen Farmzweck entsprechend,
sind gebaut . Je näher an Windhuk gelegen, um so
europäischer ist das Gesamtbild . Typisch für den Bezirk
sind Wegeanlagen , Einzäunungen und steinerne , teils
überdachte Viehkräle . Gartenbau wird getrieben, teil¬
weise für Handelszwecke. Zwei Farmen haben Molkerei¬
betrieb . Nicht alle Farmen wurden bisher vermessen. Die
Wasserarmut herrscht nicht in gleichem Maße wie im
Süden vor.

Aus dem Bezirk Bethanien liegt eine Statistik
nicht vor.
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Anlage N. VII.
Außrnhandrl-es -eutsch-sü-wrstasrikanischen

Ein
I. Nach Herkunfts

Benennung der Waren
Gesamte Einfuhr

Menge Wert

Einfuhr für Rechnung
der Regierung

Menge kx I Wert

I . Erzeugnisse des Landbaues und der Forstwirtschaft sowie der
zugehörigen Nebengewerbe.

u) Korn - und Hülsenfrüchte.

!

1. Mais. — — —

233 8532. Reis sowie alle Mühlenfabrikate aus Getreide und Hülsenfrüchten 3 386 326 865 570 1 079 128
3. Weizen, Roggen und sonstige Körnerfrüchte . . . s 969 441 222 999 722 652 142 948
4. Hülsenfrüchte aller Art . . . j

Zusammen In . . . . 4 355 767 1 088 569 1 801 780 376 801

b) Knollengewächse , Gemüse und Früchte.

1. Kartoffeln und andere Knollengewächse, Gemüse und andere 57 496 44 896 8 472Küchengewächse. 233 518
2. Obst und Südfrüchte , frisch und gedörrt. — — — —

3. Gemüse- und Obstkonserven, eingemachtes Obst. — — — —

Zusammen Ib . . . . 233 518 57 496 44 896 8 472

e) Koloniale Verzehrungsgegenstände , Genußmittel.

1. Kaffee und Kaffeesurrogate. 254 483 279 912 101477 113 094
2. Kakao, Schokolade. 2 472 5 766 — —

3. Tee . - - 24 928 49 301 3 966 8 250
4. Gewürze aller Art. 7 493 9 918 5 226 5 790
5. Zucker, Sirup , Zuckerwaren. 364 709 157 219 53 609 15 870

6' Tabaks ^ d-r-r Tabak.
43 790 103 417 4 756 10 411

7 748 29 388 — —

7. Tabakfabrikate . 19 872 171 508 — —

8. Pflanzenöle und -fette . — — — —

Zusammen le . . . . 725 495 806 429 169 034 153 415

ä) Getränke (außer Mineralwasser ) .

1. Fruchtsäfte und andere nichtalkoholhaltige Getränke. 17 861 1 6 710 1080 875
2 . Sülle Weine aller Art . 600 427 94 424 6 681 4 025
3. Schaumweine . 22 358 50 892 767 980
4. Branntweine aller Art . (nach Litern angegeben) 116 212 193 754 39 573 32 149
5. Bier . 1 505 834 625 214 4 898 1 787

Zusammen lä . . . . — 980 994 — 39 816

e) Sämereien , lebende Pflanzen und Futtermittel
(letztere soweit nicht unter la und b bereits genannt ).

1. Sämereien und Stecklinge . 3 156 5 258 71 337
2 . Lebende Pflanzen . 3 417 3 368 — —

3. Heu, Klee und sonstige Futtermittel. 94 586 20 076 67 165 15 116

Zusammen Is . . . . 101 159 28 702 67 236 . 15 453

t) Erzeugnisse der Forstwirtschaft.
j

1. Bau - und Nutzholz. 908 646 174 027 362 577 57 410
2 . Brennholz , Holzkohlen . .

— -- —

Zusammen It . . . . 908 646 174 027 362 577 57 410
Gesamtsumme I . . . — 3 136 217 — 651 36
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chen
Ein

lNfts

Schutzgebietes im Jahre 1902.
fuhr.
l ä n d e r n.

ung Länder der Her! u n f t der Waren

Deutschland England Kapland Andere Länder
.//

Menge kg Wert ^ Menge tzg Wert Menge Irg Wert Menge kss Wert -E

3 853 2 318 078 539 979 63 287 16 025 1 004 961 309 566

2 948 874 237 192 707 36 909 8 720 54 395 20 772 3 900 800

6 801 3 192 315! 732 686 100 196 24 745 1 059 356 330 338 3 900 800

8 472

ff
169 368 36 202

— —
16 566 8 007 47 584 13 287

8 472 169 368 36 202 — — 16 566 8 007 47 584 13 287

3 094 225 416 239 860 2 390 2 964 25 951 36 194 726 894
— 2 340 5 404 68 89 64 273 — —
8 250 ' 18 074 33 324 583 1080 6 175 14 507 96 390
5 790 7 217 9 373 — — 276 545 — '—
5 870 257 594 102 763 16 641 5 991 90 474 48 465 — —
0 411 41 152 95 783 956 2 957 1614 4 522 68 155
— 5 289 16 947 133 485 2 299 11 848 27 108

— .
19 653 169 561 18 206 177 1478 24 263

.3 415 576 735 673 015 20 789 13 772 127 030 117 832 941 1 810

875 14 958 14130 2 359 1574 544 1006
4 025 > 87 790 80 834 798 794 11 839 12 796 — —

980 ^ 22 291 50 622 — — 67 270 — —

!2149 ' 111 341 178 045 2 195 7 675 2 501 7 842 175 192
1 787 1 489 561 617 864 12 333 4 673 3 940 2 677 — —

l9 816 — 941 495 — 14 716 24 591 192

337 2 810 4 790 1 4 339 449 6 15
— 1 484 1 160 — — 1 867 2 128 66 80
l5116 71 637 16 073 6 OOOi 728 16 949 3 275 — —

l5 453 75 931 22 023 6 001 732 19 155 5 852 72 95

>7 410 >
_ > 831 997 149 183 29 150 3 480

>

47 499 21 364 — —

^7 410 ! 831 997 149 183 29 150 3 480 47 499 21 364 — —

)136 ^ 2 554 604 57 445 — 507 984 — 16 184
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Einfuhr für Rechnung
Benennung der Waren Gesamte Einfuhr der Regierung

Menge kx j Wert Menge IrA Wert

II . Tiere und tierische Erzeugnisse.
!

!
a) Lebende Tiere (nach Stückzahl angegeben). i

1. Pferde. 199^ 111 840 22 54 000
2. Maultiere , Mauesel , Esel .
3. Rindvieh . 1

— ^ — —

4. Kleinvieh . - 3 307 125 000 185 9 000
5. Schweine . I
6. Geflügel . " . 631 4 373
7. Sonstige Tiere. > — — —

Zusammen II a . . . 4 137 241 213 207 63 000

b) Fleisch und tierische Erzeugnisse aller Art.
1. Fleisch und Fleischwaren , außer Konserven . . . .)
2. Fleischkonserven.

!. l
3. Fische, Seetiere und Süßwassertiere aller Art.
4. Milch, Butter , Käse, Eier , Honig und sonstige tierische Nahrungs¬

mittel .
5. Häute , Wolle, Hörner , Knochen und sonstige tierische Rohstoffe .)

1 335 347

!

1 165 067 759 864 606 924

Zusammen IIb . . . 1 335 347 1 165 067 759 864 606 924
Gesamtsumme II . . . — 1 406 280 — 669 924

IH . Mineralische und fossile Rohstoffe, Mineralöle.
1. Zement , Kalk, Kreide, sonstige Erden und Steine. 2 338 398 178 124 1 680 344 126 793
2. Salz . . 143 986 12 302 60 776 3 009
3. Steinkohlen , Braunkohlen , Briketts , einschließlich Teer und Pech. 4 025 436 240 410 2 710 937 148 199
4. Petroleum . ^
5. Sonstige Mineralöle . ^6. Asphalt, Holzzement rc. .

248 628 74 724 180 459 53 006
— — — —

Zusammen m . V . 6 756 448 505 560 4 632 516 331 007

IV . Fabrikate aus Wachs, Fette« und Älen.
,

1. Glyzerin , Vaselin, Lanolin , Paraffin , Stearin , Vaselinöl , Paraf ->
finöl rc., Schmiermittel , Putzöle, Schuhwichse . !

2. Kerzen, Lichte, sonstige Waren aus Wachs, Stearin rc. I
50 391 41 161 28 617 21 716

3. Seifen aller Art , auch Parfümerien. 111 805 67 887 26 075 14 806
Zusammen IV . . . 162 196 109 048 54 692 36 522

V. Chemische und PharmazeutischeErzeugnisse (außer Schießbedarf
und Sprengmitteln ).

1. Drogen und Apothekerwaren . . . 64 669 84 665 43 772 50 554
2. Farben , Farbwaren , Firnisse und Lacke, Tinte. 84 895 55 599 38 136 .-23 218
3. Ätherische Ole . . . — — — —
4. Zündhölzer und andere Zündwaren (außer Munition ) . . . . 19 432 14 884 6 284 3 631
5. Künstlicher Dünger. — — — —
6. Mineralwasser. 182 112 52 857 3 463 1 030
7. Eis. — — — —

Zusammen V . . . . 351 108 208 005 91 655 78 433

VI . Textil- und Filzwaren, Bekleiduttgsgegeuständerc. > -- - -

1. Watte , Putzlumpen , Abfälle . . ! _ ! _
2. Garne , Zwirne , Faden.
3. Gewebe aller Art . >

— — — —

4. Leibwäsche, Kleider, Hüte und Mützen, Posamentierwaren , Schirme, '' 262 692 1 056 723 64 863 234 504
Filzwaren rc. . j

5. Bindfaden und Seile , einschließlich Garne . > . . . 22 858 26 939 14 808 13 645
Zusammen VI . . . 285 550 1 083 662 79 671 248 149
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L ä n der d er Herkunft der Waren
Deutschland I England Kapland Andere Länder

Menge Wert ^ I Menge Ir^ Wert Menge kz? 'Wert ^ Menge Wert ^

lOOO 2 4 000 177 57 840 20 50 000

)000 18 2 750 — ' — 3 289 122 250 - —

127 588 — — 271 2 718 233 1067

>000 - 147 7 338 3 737 182 808 253 51 067

>924 1 161 993 1 069 878 SS 727 29 677 116 572 64 623 1055 891

>924 1 161 993 1 069 876 55 727 29 677 116 572 64 623 1055 891
>924 — 1 077 214 — 29 677 -- 247 431 51 958

> 793 l2 333 924 177 169 4 474 955
>009 104 387 8 585 10 806 753 28 318 2 929 475 35
> 199 3 408 107 198 071 616 080 41 975 1 249 365 - --

>006 234 150 68 672 4 072 1060 10 406 4 992 —

007 6 080 368 452 497 630 958 43 788 44 447 9 240 475 35

716 43 483 34 079 835 609 6 073 6 473

:806 104 043 62 003 2 561 1 146 5 201 4 738 —

522 147 526 96 082 3 396 1 755 11 274 11 211

554 59 495 74 473 1020 1 503 4151 8 660 3 29
218 82 652 52 706 449 879 1 790 2 009 4 - 5

631 17 981 12 126 844 1 267 607 1 491 — —

030 ^ 182 011 52 816 — 101 41

433 342 139 192 121 2 313 3 649 6 649 12 201 7
i

34

504 217 363

'

924 078 23 043 30 808 22 212 101 394 74 443

645 ' 20 563 22 539 1 275 ' 2 350 1 020 , 2 050 ! -

149 237 926 946 617 24 318 33 158 23 232 103 444 74 ^ 443

70
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Benennung der Waren
Gesamte

Menge Irx

Einfuhr-

Wert ^

Einfuhr für Rechnung
der Regierung

Meng kss I Wert ^

VII . Leder nnd Lederwaren, Wachstuch, Kürschnerwaren.

1. Schuhe und Stiefel . (nach Paaren angegeben) 29 543 183 059 2 893 25 663

2. Sonstige Leder- und Sattlerwaren , auch Leder. 21 877 106 468 11 958 58 181

3. Wachstuch, Linoleum . . — ^ — — —

4. Pelz - und Kürschnerwaren. — j — —

Zusammen VII . . . — 289 527 — 83 844

VIII . Gummi- und Kautschukwaren.
!

1. Waren aller Art aus Kautschuk, Gummi und Guttapercha . . . 1841! 6 228 1360 2 458

Zusammen VIII . . . 18411 6 228 1360 2 458

IX . Holzwaren, Flecht- und Schnihwaren.
!

1. Möbel und sonstige Tischlerwaren. 270 936 240 849 146 988 94 577

2. Korbflechtwaren , Stroh - und Bastwaren , sonstige Flechtwaren
— — — —

3. Schnittwaren aller Art aus Holz, Horn rc.
— — —

2 424
4. Bürstenbinder - und Siebmacherwaren. 5 321 11428 1 407

Zusammen IX . . . 276 257 252 277 148 395 97 001

X . Papier - und Pappwaren , literarische und Kunstgegenstäude.

1. Papier und Pappe sowie Waren daraus (außer Drucksachen) . . 143 658 83 750 93 406 37 036

2. Bücher und sonstige Drucksachen . 1
22 023 53 096 9 089 14 767

... .3. Photographien , Landkarten , Zeichnungen, Stiche rc., Gemälde .f
4. Statuen und sonstige Kunstwerke. I

Zusammen X . . . . 165 681 136 846 102 495 51 803

XI . Stein -, Ton- und Glaswaren.

1. Bearbeitete Edelsteine und Halbedelsteine.
— — — —

2. Steinwaren , Waren aus Asbest, Zement rc.
— — —

2 306
3. Tonwaren und Porzellan. 25 312 30 072 4 533
4. Glas und Glas waren. 39 484 34 016 9 809 7 024

Zusammen XI . . . . 64 796 64 088 14 342 9 330

XII . Metalle und Metallwareu (außer Instrumenten,
Maschinen und Waffen).

u) Unbearbeitete Metalle und Halbzeug . . . . — — — —

b) Fabrikate einschl . Rohstoffe.
1. Bleiwaren. 3 319 2 003 2 235 ' 1455

2. Wellblech . s
3. Alle nicht besonders genannten Eisenwaren . j

1 585 355 693 026 1 035 822 409 675

4. Waren aus anderen unedlen Metallen. 162 925 162 788 145 929 121 763
5. Waren aus Edelmetall. 237 18 684 — —

Zusammen XII b . . . 1 751 836 876 501 1 183 986 532 893

Gesamtsumme XII . - 1 751 836 876 501 1 183 986 532 893

XIII . Instrumente , Maschinen und Fahrzeuge.

1. Musikinstrumente, Spieldosen , Kinderspielzeug. 10 952 37 249 31 96

2. WissenschaftlichenZwecken dienende und medizinische Instrumente 7 875 29 213 6 136 18 192

3. Brillen , Ferngläser und sonstige für den praktischen Gebrauch be-
stimmte optische Instrumente , Photographische Apparate , Uhren . 3 142 12 142 — —

4. Landwirtschaftliche Maschinen . ^ 9 194
5. Maschinen für industrielle Betriebe. 31 849 61 067 4 797
6. Transportmaschinen und Fahrzeuge aller Art , auch Fahrräder .j 500
ba .Fertige Wagen und Karren . . . (nach Stückzahl angegeben) 50i 52 521 2

Zusammen XIII . . - I - 192 192 ^ 27 982
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8
Deuschland England Kap land Andere/ Länder

« Menge kx Wert ^ Menge kx ! Wert ^ Menge ! Wert ^ Menge Irss Wert ^

663
>

27 134 165 694 301 2 004 2 095 15 289 13 72
181 20 027 98 868 125 331 1 720 . 7 257 5 12

844 — 264 562 —- 2 335 — 22 546 — 84

458 1 832 6 169 2 24 7 35 —

458 1 832 6 169 2 24 7 35

577 226 821 209 479 153 1 231 43 365 28 035
'

597 2 104

424 4692 9 353
—

226 485 403 1.590
001 231513 218 832 153 1 231 43 591 28 520 1 000 3 694

036 141 778 78 814 2 8 1 873 4 908 5 20

767 21 697 51 972 7 76 296 989
I

33 59

803 163 465 130 786 9 84 2 169 5 897 38 ! 79

!306 23 517 23 236 14 187 1 779 6 644 2 5
024 37 125 31 746 60 108 2 274 2 142 25 20

>330 60 642 54 982 74 295 4 053 8 786 27 25

^455 ^
3 246

>
! 1938

— —
i

73 65
) 675

1 491 565 630 624 23 770 7 278 69 820 55 031 200 93
1. 763 . 158 794 155 514 110 836 4 021 6 438 — —
- 227 18 122 2 122 8 440 — . —
Z893 1 653 832 ! 806 198 23 882 8 236 73 849 61 909 273 158
Z893 1 653 832 ! 806 198 23 882 8 236 73 849 61 909 273 158

96 10 087 ! 34 278 2 10 863 2 961 _
8 192 7 776 ^ 28 248

— — 99 965

- 2 744 11246 — — 395 866 3 30

9 194 28 717 54 221 1 782 4 170 1 350 2 676 - —

500 9 7 851 — 41 44 670 — —

7 982 — 135 844 — ^ 4180
— ! 52138 — 30
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Einfuhr für Rechnung
Benennung der Waren

Gesamte Einfuhr der Regierung
Menge kK Wert Menge kA Wert

XIV . Waffe« und Munition.

1. Feuerwaffen (Hinterländer ) . . . (nach Stückzahl angegeben) 621 28 670 405 4 340
2. Sonstige Waffen. 178 4 534 24 200
3. Schießpulver und Zündhütchen . . . . 4 147 17 118 2 495 11 650
4. Schrot , Patronen. 28 865 55 882 25 514 44 374
5. Dynamit und sonstige Sprengstoffe. 68 764 180 875 - - —

Zusammen XIV . . . — 287 079 . 60 564

XV . Verschiedenes. 9 347 14 040 1 713 713

XVI . Geld. — — —

Gesamtsumme I bis XVI . . — 8 567 550 _ 2 881 990

II . Nach Einfuhr-

Die Einfuhr hat statt
Benennung der Waren Deutsche Häfen Walfischbai

Menge kx Wert Menge Wert

I . Erzeugnisse des Landbaues und der Forstwirtschaft sowie der
zugehörigen Nebengewerbe.

n) Korn - und Hülsensrüchte.
1. Mais. — — — —

2. Reis sowie alle Mühlensabrikate aus Getreide und Hülsensrüchten) 3 283 221 807 019 5 836 2 061
3. Weizen, Roggen und sonstige Körnerfrüchte . l 950 283 213 520 27 15
4. Hülsensrüchte aller Art.

Zusammen In . . . 4 233 504 1 020 539 5 863 2 076

b) Knollengewächse , Gemüse und Früchte.
1. Kartoffeln und andere Knollengewächse, Gemüse und andere
- Küchengewächse. 231 732 56 288 38 38

2. Obst und Südfrüchte , frisch und gedörrt. — — — —

3. Gemüse- und Obstkonserven, eingemachtes Obst. — — — —

Zusammen Ib . . . 231 732 56 288 38 38

o) Koloniale Verzehrungsgegenstände , Genußmittel.
1. Kaffee und Kaffeesurrogate . - 238 391 255 867 417 517
2. Kakao, Schokolade . - 2 406 5 480 — —
3. Tee. 23 073 42 778 27 63
4. Gewürze aller Art. 7 475 9 856 — —
5. Zucker, Sirup , Zuckerwaren. 356 393 142 441 808 416

6 Tabak ^ ^ Plattentabak. 43 687 103 040 12 5l
v, ^ aoar ; ^ Tabak . . 6 454 22 107 88 400
7. Tabakfabrikate . . 19 831 171079 1 12
8. Pflanzenöle und -Fette. — - k — —

Zusammen lo . . . 697 710 752 648 1353 1 459

ä) Getränke (außer Mineralwasser ).
1. Fruchtsäfte und andere nichtalkoholhaltige Getränke. 17 587 16 214 — —

2. Stille Weine aller Art. 96 658 89 215 1 141 1 010
3. Schaumweine . . . 22 358 50 892 — - —

4. Branntweine aller Art (nach Litern angegeben) . 113 973 186 698 895 905
5. Bier . > . . . 1 495 882 622 160 110 62

Zusammen Iä . . . — 965 179 — 1 977
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Länder der H erkunft der Waren
Deutschland England Kapland Andere Länder

Menge Lßs Wert Menge Wert Menge kx Wert ^ Menge lr§ Wert

597 25 255 2 245 22 3 170
151 3 224 1 49 25 1240 1 21

3 825 16 849 - — 322 269 — —

28 802 55 583 2 4 61 295 — —

68 759 180 835 — — 5 40 — —

— 281 746 — 298 — 5 014 — 21

5 987 10 514

-

— 3 290

-

3 126 70 400

— 7 228 768 186 155 — ; 1 079 482
!

73 145

Plätzen.

gefunden über
Gesamte Einfuhr

Menge Lg ! Wert

Einfuhr 1901

Menge Wert ^

Zunahme

Menge kx I Wert

Abnahme

Menge ! Wert
Landgrenzen

Menge kx Wert

97 269 56 490 3 386 326 865 570

>

3 277 610 ! 861215 108 716 4 355

19 131 9 464 969 441 222 999 588 402 127 939 381 039 95 060 —

116 400 65 954 4 355 767 1 088 569 3 866 012 989 154 489 755 ^ 99 415

1 748 1 170 233 518 57 496 244 554 62 978
—

— 11 036 5 482

1 748 1 170 233 518 57 496 244 554 62 978 — — 11 036 5 482

15 575 23 528 254 383 279 912 180 446 217 271 73 937 62 641 — —

66 286 2 472 5 766 2 196 5 157 276 609 —

1 828 6 460 24 928 49 301 23 882 46 301 1046 3 000 —

18 62 7 493 9 918 9 463 10 239 — — 1 970 321
7 508 14 362 364 709 157 219 337 138 156 479 27 571 740 -^

91 326 43 790 103 417 55 870 128 424 — 12 080 25007
1 206 6 881 7 748 29 388 6 044 20 997 1 704 8 391 — —- -

40 417 19 872 171 508 14 021 108 327 5 851 63 181
— —

26 332 52 322 725 395 806 429 629 060 693 195 96 335 113 234 -—- —

274 496 17 861 16 710 17 861 16 710 — —

2 628 4 199 100 427 94 424 119 441 112 127 — 19 014 17 703
22 358 50 892 29 498 61 995 — ' — 7 140 11 103

1 3 151 116 212 193 754 127 824 181533 — 12 221 11 612 —

9 842 2 992 1 505 834 625 214 1 672 305 713 372 — — 166 471 88 158

— 13 838
l'

— 980 994 — I 069 02?I
>

— >
>

71
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Die Einfuhr hat statt

Benennung der Waren Deutsche Häfen
Menge kg I Wert ^

Walfischbai
Menge kss I Wert ^

e) Sämereien , lebende Pflanzen und Futtermittel
(letztere, soweit nicht unter In und d bereits genannt ) .

1. Sämereien und Stecklinge. 3 128 5 238 28 20
2. Lebende Pflanzen. 3417 3 368 — —

3. Heu, Klee und sonstige Futtermittel. 94 586 20 076 — —

Zusammen le . . .

I) Erzeugnisse der Forstwirtschaft.

101 131 28 682 28 20

1. Bau - und Nutzholz. 903 164 169 534 — —

2. Brennholz , Holzkohlen. — — — -—

Zusammen 11' . . . 903 164 169 534 — _

Gesamtsumme I . . .

II . Tiere und tierische Erzeugnisse.
a) Lebende Tiere (nach Stückzahl angegeben) .

2 992 870 5 570

1. Pferde . - 159 101 060 — --

2. Maultiere , Maulesel , Esel . -
3. Rindvieh . l

11 7504. Kleinvieh . ?
5. Schweine . 1

203

6. Geflügel. 631 4 373 — —

7. Sonstige Tiere. — — —

Zusammen Ila . .. .

d) Fleisch und tierische Erzeugnisse aller Art.
1. Fleisch und Fleischwaren , außer Konserven.
2. Fleischkonserven . .

993 117 183

3. Fische, Seetiere und Süßwassertiere aller Art.
4. Milch, Butter , Käse, Eier , Honig u. sonstige tierische Nahrungsmittel
5. Häute , Wolle, Hörner , Knochen und sonstige tierische Rohstoffe .)

1 322 483 1 145 305 1 321 1 496

Zusammen IIb . . . 1 322 483 1 145 305 1 321 1 496
Gesamtsumme II . .

III . Mineralische und fossile Rohstoffe, Mineralöle.

1 262 488 1 496

1. Zement , Kalk, Kreide, sonstige Erden und Steine. 2 337 870 177 905 — —

2. Salz. 119 319 9 934 —

3. Steinkohlen , Braunkohlen , Briketts (einschließlich Teer und Pech) 4 025 415 240 390 —

4. Petroleum . l
5. Sonstige Mineralöle . j

247 095 73 416 111 43

6. Asphalt , Holzzement rc. — — — —

Zusammen III . . .

IV . Fabrikate aus Wachs, Fetten und Ölen.
1. Glyzerin , Vaselin, Lanolin , Paraffin , Stearin , Vaselinöl , Paraffin ->

6 779 699 501 645 111 43

öl rc., Schmiermittel , Putzöle, Schuhwichse.
2. Kerzen, Lichte, sonstige Waren aus Wachs, Stearin rc. I

49 639 40 160 76 60

3. Seifen aller Art , auch Parfümerien . . . 108 175 64181 1062 694

Zusammen IV . . .

V. Chemische und PharmazeutischeErzeugnisse
(außer Schießbedarf und Sprengmitteln ).

157 814 104 341 1 138 754

1. Drogen und Apothekerwaren. 64 464 84 040 1 2
2. Farben , Farbwaren , Firnisse und Lacke, Tinte. 84 490 54 925 — —
3. Zündhölzer und andere Zündwaren (außer Munition ) . . . . 18 853z 13 425 3 4
4. Künstlicher Dünger. — — — —
5. Mineralwasser . >. . 182 112 52 857 — —

6. Eis. — — — —

Zusammen V . . . . 349 919 205 247 4 6
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gefunden

Land g

Menge

über

cenzen
Wert ^

Gesamte

Menge

Einfuhr

Wert ^

Einfuhr 1901

Menge kK ! Wert ^

Zunahme

Menge > Wert ^

Abnahme

Menge kss I Wert

3 156! 5 258 3 156 5 258 88 033
3 418! 3 368 — . 3 417 3 368 - - —

— — 94 586 20 076 166 585 11 997 ' 8 079 71 999^
— 101 159 28 702 166 585 11 997 -- 16 705 --

5 482 4 493 908 646 174 027 888 916 206 369 19 730 - 65 426 32 342

5 482 4 493 908 646 174 027 888 916 206 369 19 730 - - - 32 342

137 797 3 136 217 3 032 720 103 497

40 10 780 199 111 840 — — — —

3 104 113 250 3 307 125 000 — - — — —

— — 631 4 373 — — —

3 144 124 030 4137 241 213 38 9561 622 015
!i

34 819 380 802

11 543 18 266 1 335 347 1 165 067 1 146 694 984 959 188 653 180 108 —

11543 18 266 1 335 347 1 165 067 1 146 694 984 959 188 653 180 108 —

142 296 1 406 280 1 606 974 200 694

528 219 2 338 398 178 124 2 450 798 194 063 112 400 15 939

24 667 2 378 143 986 12 312 161 822 31 838 -- — 17 836 19 526

21 20 425 436 240 410 6 687 825 238 007 — 2 403 2 662 389 —

1422 1 255 248 628 74 714 177 933 59 987 70 695 14 727
_

26 638 3 872 6 756 448 505 560 9 478 378 523 895 2 721 930 18 335

676 941 50 391 41 161 122 765 63 564 — 72 374 22 403

2 568 3 012 111 805 67 887 106 181 59 947 5 624 7 940 —

3 244 3 953 162 196 109 048 228 946 123 511 66 750 14 463

204 623 64 669 84 665 102 237 ! 95138 47 327 45 126
405 674 84 895 55 599 l

576 , 1455 19 432 14 884 27 973 17 560 — 8 541 2 676

— — 182 112 52 857 127 779 36 429 54 333 16 428
—

—

1 185 2 752 351 108 208 005 257 989 149 127 93 119 58 878 — —
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Die Einfuhr hat statt
Benennung der Waren Deutsche Häfen

Menge kx j Wert
Walfischbai

Menge kA j Wert ^

VI . Textil- und Filzwaren, Bekleidungsgegenständerc.
(außer Lederwaren).

!

1. Watte , Putzlumpen , Zlbfälle.
2. Garne , Zwirne , Faden . .

— - -

3. Gewebe aller Art . l
4. Leibwäsche, Kleider, Hüte und Mützen, Posamentierwaren , Schirmes 250 384! 985 069 115! 532

Filzwaren rc. !
5. Bindfaden und Seile , einschließlich Garne. 22 706? 26 517 4- 18

Zusammen VI . . . 273 090 1 011 586 119> 550

VII . Leder und Lederwaren, Wachstuch, Äürschnerwaren.
1. Leder.
2. Schuhe und Stiefel (nach Paaren angegeben) . 27 439 173 923 85
3. Sonstige Leder- und Sattlerwaren , auch Leder. 20 482 101 127 — --
4. Wachstuch, Linoleum. — — —
5. Pelz - und Kürschnerwaren. — --

Zusammen VH . . . — 275 050 — 85

VIII . Gummi- und Kautschukwaren.
1. Waren aller Art aus Kautschuk, Gummi und Guttapercha . . . 1841 6 228 — —

Zusammen VIII . . . 1841 6 228 — —

IX . Holzwaren, Flecht- und Schnitzwaren.
1. Möbel und sonstige Tischlerwaren. 270 298 238 931 17 40
2. Korbslechtwaren, Stroh - und Bastwaren , sonstige Flechtwaren — — —
3. Schnitzwaren aller Art aus Holz, Horn rc. -— — —
4. Bürstenbinder - und Siebmacherwaren , auch Strohwaren . . . 5 245 11253 —

Zusammen IX . . . 275 543 250 184 17 40

X . Papier - und Pappwaren , literarische und Kunstgegenftände.
1. Papier und Pappe , sowie Waren daraus (außer Drucksachen) 142 913 80 867 _
2. Bücher und sonstige Drucksachen . . . : . l
3. Photographien , Landkarten , Zeichnungen, Stiche rc., Gemälde .! 21 995 52 849 —

4. Statuen und sonstige Kunstwerke . I
Zusammen X . . . 164 908 133 716 —

XI . Stein -, Ton- und Glaswaren.
1. Bearbeitete Edelsteine und Halbedelsteine.
2. Steinwaren , Waren aus Asbest, Zement rc. )
3. Tonwaren und Porzellan . s 24 780! 28 890 —
4. Glas und Glaswaren. 39 225 , 33 628 —

Zusammen XI . . . 64 005 62 518 —
! -

XII . Metalle und Metallwaren (außer Instrumenten , Maschinen und
Waffen).

>
!

a.) Unbearbeitete Metalle und Halbzeug. — i — —

b) Fabrikate einschließlich Rohstoffe. i
1. Bleiwaren. 3 311 1 998 _
2 . Wellblech . . > 1 578 342 681 456 303 3063. Alle nicht besonders genannten Eisenwaren.
4 . Waren aus anderen unedlen Metallen. 159 811 156 990 2 6
5. Waren aus Edelmetall. 237j 18 684 —

Zusammen Xllb . . 1 741 701^ 859128 305 ,312
Gesamtsumme XII . . 1 741 701 859 128 305 312



Anlage v . VII.
D eutsch' Südwestafrika.

st al t

532

18
550

85

85

40

40

306
6 ?

i

312 >
312

gefunden über
Landgrenzen

Menge Kx ! Wert

Gesamte Einfuhr

Menge kx ^ Wert ^

Einfuhr 1901

Menge kx i Wert ^

Zunahme

Menge kx I Wert ^

Abnahme

Menge kx j Wert ^

!

12 193> 71 122 262 692> 1 056 723 274 375 926 724 129 999 11 683 -

148 404 22 858j 26 939 12 712l 18 106 10 146 8 833 —- —

12 341 71 526 285 550 1 083 662 287 087 944 830 — 138 832 1 537 —

3 305
1 096 9 051 28 543 183 059 31 848 179 858 — 3 201 — --
1 395 5 341 21 877 106 468 14 784 60 434 7 093 46 034

—

I " -
— 1 14 392 — 289 527 240 292 — 49 235 —

1 841 6 228 14 006 16 462 12 165 10 234
— 1 841 6 228 14 006 16 462 — 12 165 10 234

621 1 878 270 936 240 849 684 870 441 232 — — 413 934 200 383

76 175 5 321 11 428 5 849 8 052 3 376 528

697 2 053 276 257 252 277 690 719 449 284 —- - 414 462 197 007

745 2 883 143 658 83 750 55 054 33 645 88 604 50 105 —

28 .247 22 023 53 096 10 762 32 815 11 261 20 281 -

773 3 130 165 681 136 846 65 816 66 460
99 86.̂ 70 386

532 1 182 25 312 30 072 47 726 27 491

—

2 581 22 414

—

259 388 39 484 34 016 48 525 44 221 — 9 041 10 205

791 1570 64 796 64 088 96 251 71 712

-

31 455 7 624

8 5 3 319 2 003 12 272 8 563 8 953 6 560

6 710 11 264 1 585 355 693 026 5 278 765 1 784 454 — 3 693 410 1 091 428

3 112 5 792 162 925 162 788 44 875 73 192 118 050 89 596 — —

237 ^ 18 684 465 20 424 — — 228 1 740

9 836 ! 17 061 1 751 836 ^ 876 501 5 336 377 1,886 633 — 3 584 541 1 010 132

9 830 17 061 1 751 836 876 501 — 1 886 633 - — 3 584 541§ 1 010 132
72
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Benennung der Waren
ie Einfuhr hat statt

Deutsche Häfen
i Menge kg ! Wert

Walfischbai
Men ge leg j Wert

XIII. Instrumente, Maschinen und Fahrzeuge.
1. Musikinstrumente, Spieldosen, Kinderspielzeug.
2. WissenschaftlichenZwecken dienende und medizinische Instrumente
3. Brillen, Ferngläser und sonstige für den praktischen Gebrauch be¬

stimmte optische Instrumente, Photographische Apparate, Uhren
4. Landwirtschaftliche Maschinen.
5. Maschinen für industrielle Betriebe.
6. Transportmaschinenund Fahrzeuge aller Art, auch Fahrräder
6n. Fertige Wagen und Karren (nach Stückzahl angegeben) . .

Zusammen XIII.  .

XIV. Waffen und Munition.
1. Feuerwaffen (Hinterlader) . . . (nach Stückzahl angegeben)
2. Sonstige Waffen . - ( - - - )
3. Schießpulverund Zündhütchen.
4. Schrot, Patronen.
5. Dynamit und sonstige Sprengstoffe. . .

Zusammen XIV . . .

XV. Verschiedenes.

XVI. Geld.
. GesamtsummeI bis XVl .

10 521
7 875

3 142

31 791

17

601
160

4 142
28 825
68 759

9 257

35 504
29 213

12 142

60 722

23 201
160 782

26 005
3 634

17 070
55 705

180 835
283 249

13 940

8 122 972

58! 345

345

9 204

« . Aus
I. Nach Bestimmungs

Benennung der Waren Gesamte

Menge Irg

Ausfuhr

Wert

Ausfuhr für Rechnung
der Regierung

Menge KZ' j Wert ^

I. Erzeugniffe des Landbaues und der Forstwirtschaft sowie der
zugehörigen Nebengewerbe.

1. Getreide und sonstige pflanzliche Nahrungs- und Genußmittel
jeder Art.

2. Lebende Pflanzen. 337 169
3. Gummi arabicum. 25 529 16 273 _
4. Holz und andere Erzeugnisse der Forstwirtschaft. — — — —

ZusammenI . . . . 25 866 16 442 — —

II. Tiere und tierische Erzeugniffe.
u) Lebende Tiere (nach Stückzahl angegeben).

1. Rindvieh. 5199 766 130
2. Kleinvieh. 17 333 212 637
3. Sonstige Haustiere. 250 43 730
4. Wild. 22 1 140 — —

Zusammen II u . . . 22 804 1 023 637
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gefunden über

Landgrenzen

Menge I Wert ^

Gesamte

Menge kg

Einfuhr

Wert ./L'

Einfuhr 1901

Menge I Wert ^

Zunahme

Menge j Wert ^

Abn

Menge Lss

ahme

Wert ^

431 1 745 10 952 37 249 8 608 25 997 2 344 11 252
7 875 29 213

— - 3 142 12 142 . 243 945 389 681 — - - 201 079 287 259

- 31 849 61067

33 29 320 50 52 521 161 246 933 — — 111 194 412

— 31065 - -- 192 192 662 611 — — 470 419

20 2 665 621 28 670 1 620 44 296 999 15 626
18 900 178 4 534 344 5 562 — — 166 1 028

5 48 4 147 17118 5 472 6 708 — 10 410 1 325 —

35 174 28 865 55 882 72 323 87 982 — — 43 458 32 100
5 40 68 764 180 875 30 690 91455 38 074 89 420 — —

3 827 - 287 079 - - 236 003 — 51 076 — —

90 100 9 347 14 040 50 258 64 980 — — 40 911 50 940

435 374 8 567 550 10 075 494 - ^ 1 507 944
!

!>
i

fuhr.
ländern.

Deutschland England Kapland Andere Länder

Menge üs Wert Menge Wert Menge Wert .// Menge lrx Wert

275 127 61 40 1 2
16 497 10 538 9 032 5 735

— —

16 772 10 665 9 093 5 775 1 2

5 199 766 1̂30
17 333 212 6̂37 — —

— 250 43,730 —

22 1140 — — — — —

22 1 140 22 782 1 022 497
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Benennung der Waren Gesamte

Menge irx

Ausfuhr
Wert

Ausfuhr für Rechnung
der-Regierung

Menge j Wert^

d) Tierische Erzeugnisse.
1. Gesalzene und getrocknete Fische. 5 729 2 305
2. Elfenbein. 110 1390 — —
3. Hörner. 20 789 54 598 — —
4. Häute von Ochsen, Ziegen und Schafen. 39 412 31496 --

5. Wildhäute. 5 516 54 911 _
6. Robbenfelle(nach Stückzahl angegeben) . 2 536 50 989 —

7. Wolle. 6 238 5 492 — -—
8. Straußenfedern. 1 798 91 074 — —
9. Guano. 8 625 458 853 890 — —

Zusammen Ilb . . . — 1 146 145 — —
Gesamtsumme II . . — 2 169 782 — —

III. Mineralische und fossile Rohstoffe.
1. Erden und Steine. 24 14
2. Erze. 876 700 —

Zusammen III . . . 900 714 — —

IV. Gewerbliche Erzeugnisse.
1. Waren aus Leder, Häuten und Fellen. 1 229 892 42 20
2. Photographien . . — — — --

3. Kuriositäten und Verschiedenes. 7 333 15 963 — —

Zusammen IV . . . 8 562 16 855 42 20
V. Geld.

1. Goldmünzen. 4 7 660 — —

2. Silbermünzen. 0,6 100 — —

3. Kupfermünzen . -- — — —

4. Papiergeld . 0,1 1 420 — —

ZusammenV . . . 4,7 9 180 — —

GesamtsummeI bis V . — 2 212 973 — 20
Dazu Einfuhr . . . — 8 567 550 — 2 881 990
Im ganzen . . . . 10 780 523 — 2 882 010

II. Nach Ausfuhr

Benennung der Waren
Die Ausfuh

Deutsche Häfen
Menge I Wert ^

r hat stattgefunden
Walfischbai

Menge I Wert ^

I. Erzeugnisse des Landbaues und der Forstwirtschaft sowie
der zugehörigen Nebengewerbe.

1. Getreide und sonstige pflanzliche Nachrungs - und Genußmittel
jeder Art.

2 . Lebende Pflanzen. 337 169
3. Gummi arabicum. 19 029 11 873
4 . Holz und andere Erzeugnisse der Forstwirtschaft. — — — —

ZusammenI . . . . 19 366 12 042 — —

II. Tiere und tierische Erzeugnisse.
a) Lebende Tiere (nach Stückzahl angegeben).

1. Rindvieh. 3 380
2 . Kleinvieh. 24 385 279 4 282
3 . Sonstige Haustiere. 250 43 730
4 . Wild. 22 1 140 —

Zusammeu 11u . . . 46 1 525 532 48 392
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Deutschland England Kapland Andere Länder

Menge lcx Wert^ Menge IrA Wert^ I Menge kg Wert Menge kg Wert^

29 25

i

5 700 2 280
110 1 390 -- — — — —

18 513 49 144 204 600 1 922 4 640 150 214

2 387 1 948 3 388 1 960 33 637 27 588 — - —

2 582 25 144 — -—. 2 910 29 667 24 100

69 269 2 464 50 660 3 60 — —

3 583 2 750 — — 2 655 2 742 — —

670 43 589 81 3 160 1 042 44180 5 145

1 847 536 203 209 6 777 922 650 681 _ — —

1 875 479 327 468 6 784 059 707 061 47 869 111 157 179 459

— 328 608 707 061 — 1 133 654 459

24 14
286 202 96 143 454 330 40 25

310 216 96 143 454 330 40 25

264 187
— —

965 705
— —

7 044 13 804 46 700 243 1459 — —

7 308 13 991 46 700 1 208 2 164 -

4 7 660
— — — —

0,6
100 — —

— — — — 0,1 1 420 — —

— — — - 4,7 9 180 — —

— 353 480 — 707 904 — 1 151 103" — 486

— 7 228 768 — 186 155 — 1 079 482 — 73 631

— 1 7 582 248 j — 894 059 - 2 230 585 73 145

Plätzen.

über

Landgrenzen
Menge kg ! Wert^

Gesamte

Menge kA

Ausfuhr

Wert ^

Ausfuhr  1901

Menge IrA Wert

Zunahm e

Menge kA I Wert

Abnahme

^Menge Kx ^ Wert .//

6 500 4 400
>40Î l

02
4002

169
16 273 10 915 10 350

337
14 614

169
5 923

—

6 500 4 400 25 866 16 442 10 915' 10 350 14 951 6 092

5 196 765 750 5 199 766 130
17 030 207 970 17 333 212 637 — — — — —

— 250 43 730 — — — — — —

— — 22 1 140 — -- — — — —

22 226 973 720 22 804 1 023 637 2 236 120 225 20 568 903 412 — —
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Die Ausfuhr bat  stattgefunden
Benennung der Äaren Deutsche Häfen 8 Walfischbai

Menge kx Wert ^ Menge kx Wert ^

b) Tierische Erzeugnisse.
1. Gesalzene und getrocknete Fische. 5 729 2 305
2. Elfenbein. 110 1 390 —
3. Hörner. 20 689 54 498 100 100
4. Häute von Ochsen, Ziegen und Schafen. 39 142 31 331
5. Wildhäute. 5 516 54 911
6. Robbenselle . (nach Stückzahl angegeben) 2 536 50 989 — —
7. Wolle. 5 298 4 740
8. Straußenfedern. 1 798 910749. Guano. 8 625 458 853 890 — —

Zusammen Ild . . . — 1 145 128 100
Gesamtsumme II . . — 1 146 653 — 48 492

III . Mineralische und fossile Rohstoffe.
1. Erden und Steine. 24 14
2. Erze. 876 700 — —

Zusammen III . . . 900 714 —

IV. Gewerbliche Erzeugnisse.
1. Waren aus Leder, Häuten und Fellen. 424 295
2. Photographien. —
3. Kuriositäten und Verschiedenes . . . . 7 333 15 963 — —

Zusammen IV . . . 7 757 16 258 — ' —
V. Geld.

1. Goldmünzen. 4 7 660
2. Silbermünzen. 0,6 100 _
3. Kupfermünzen.
4. Papiergeld. 0,1 1420 — —

Zusammen V . . . . 4,7 9 180 — —
Zusammen I bis V . . — 1 184 847 — 48 492
Dazu Einfuhr . . . — 8 122 972 — 9 204
Gesamthandel . . . — 9 307 819 57 696

_ !.
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üb er
Landgrenzen

Menge kx I Wert ^

Gesamte

Menge kA

Ausfuhr

Wert ^

Ausfuhr 1901

Menge I Wert

Zunahme

Menge kA ^ Wert

Abnahme

Menge kA ^ Wert

5 729 2 305 17 830 6 950 12 101 4 645
— —- 110 1390 — — 110 1 390 —
— - - 20 789 54 598 21 810 66 584 — 1 021 11 986

270 165 39 412 31 496 35 237 18 681 4 175 12 815 — —
— — 5 516 54 911 5 811 33 263 — 21 648 295 —
— — 2 536 50 989 631 12 515 1 905 38 474 —- —

940 752 6 238 5 492 2 629 2 450 3 609 3 042 —
— — 1798 91 074 1888 70 871 — 20 203 90 —

— — 8 625 458 853 890 8 502 863 850 000 1225 59 3 890 — —
— 917 1 146 145 — 1 061 314 — — —
— 974 637 — 2 169 782

24 14 24 14
— — 876 700 9 814 1 285 — — 8 938 585
— — 900 714 9 814 1 285 — - 8 914 571

805 597 1 229 892 — — — — -- —

—. — 7 333 15 963 — — — — —

805 597 8 562 16 855 10 477 48 587 — 1915 ! 31732
i

4 7 660
. .. 0,6 100 — — , ° — — — ^ —

0,1 1420 — — — — -

— 4,7 9 180 — — 4,7 9 180 — —
— 979 634 2 212 973 — 1 241 761 — 971 212 — —

— 435 374 — 8 567 550 — 10 075 494 — — — 1 507 944
— 1415  008j 10 780 523 — 11 317 255 - - - — — 536 732
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Anlage v . VIII.

Schiffsverkehr.

Übersicht über den Schiffsverkehr im beutsch-südwestafrikanischen Schutzgebiet ün Jahre 1902.

Lau¬

fende

Nr.

Bezeichnung

des

Hafens oder der Reede

Anzahl

der ange¬

kommenen

Schiffe

Tonnen-

Gehalt

Davor:

Dampf¬

schiffe

Segel¬

schiffe

Nationalität

K
02N
L)

o
^7?

1.

2.

3.

Swakopmund.

Lüderitzbucht.

Cap-Croß.

Summa . . .

35

48

32

92 931

86 463

64 225

35

40

24

115 243 619 99

33

39

25

16 97 ! 12

! !
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Anlage v . IX.

Post und Telegraphir.

Im Schutzgebiet bestehen 32 Postanstalten , und zwar
2 Postämter , 14 Postagenturen und 16 Posthilssstellen.
Die frühere Postagentur in Swakopmund ist der Be¬
deutung ihres Verkehrs entsprechend in ein Postamt um¬
gewandelt worden.

Dem Postamt in Windhuk sind die sämtlichen Post¬
anstalten unterstellt . Die Posthilssstellen befassen sich nur
mit der Annahme und Ausgabe von Briefpostsendungen,
während die Postagenturen — mit Ausnahme der Post¬
agentur in Ramansdrist , die am Zeitungsdienst nicht
teilnimmt — auch den Postpaket - und Zeitungsdienst ver¬
sehen. Der Postanweisungsdienst besteht bei den Post¬
anstalten in Windhuk, Gibeon , Gobabis , Grootfontein,
Karibib , Keetmanshoop,Lüderitzbucht , Okahandja ,Omaruru,
Outjo , Rehoboth , Swakopmund und Warmbad . Die am
Postanweisungsdienst beteiligten Postanstalten vermitteln
auch den Postnachnahmeverkehr.

Die Postämter in Windhuk und Swakopmund , sowie
die Postagenturen in Karibib , Keetmanshoop und Oka¬
handja werden von Postfachbeamten verwaltet , die übriger:
Postanstalten von Privatpersonen oder Angehörigen des
Gouvernements und der Schutztruppe.

Das Personal der mit Fachbeamten besetzten Post-
anstalten besteht zurzeit aus 1 Postdirektor (Vorsteher des
Postamts in Windhuk und Leiter des gesamten Post - und

* Telegraphenwesens im Schutzgebiet), 1 Ober -Postprakti¬
kanten , 1 Postpraktikanten , 8 Postassistenten , 2 Leitungs¬
aussehern und 9 farbigen Unterbeamten.

Die Postverbindungen mit Europa werden durch
die monatlich einmal zwischen Hamburg und dem Schutz¬
gebiete verkehrenden Dampfer der Woermannlinie und
durch den derselben Linie ungehörigen Dampfer „Gertrud
Woermann " hergestellt, der monatlich einmal im An¬
schluß an die englischen Postdampferlinien England -Kap¬
stadt Fahrten von Kapstadt nach Port Nolloth , Lüderitz-
bucht, Walfischbay, Swakopmund , Cap Croß und zurück
ausführt . Der südliche Teil des Schutzgebiets erhält nach
Beendigung der Kriegswirren seine Verbindung mit
Europa wieder wie früher durch eine vierzehntägliche
Landpostverbindung mit Kapstadt.

Auf der Eisenbahn Swakopmund —Windhuk findet in
beiden Richtungen zweimal wöchentlich Postbeförderung
durch Vermittelung des Bahnpersonals statt . Die Fahrt
auf der 382 km langen Strecke nimmt IVs Tage in
Anspruch. Die Hauptorte an der Eisenbahn sind die
Ausgangspunkte folgender Landpostkurse:

a) von Swakopmund aus wöchentlich eine Botenpost
nach Walfischbay,'

b) von Karibib aus die Posten:
Karibib —Otjimbingue , wöchentlich einmal durch

Boten,'
Karibib —Omaruru —Outjo , wöchentlich einmal

abwechselnd durch Ochsenkarren und durch
Boten'

mit Anschlußposten Omaruru —Okombahe und
Outjo —Otavi , alle 14 Tage durch Boten,'

74
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e) von Okahandja aus die Botenpost ) '
Okahandja —Waterberg —Otavi —Grootfontein

(alle 14 Tage) ^
ä) von Windhuk aus eine Karrenpost in 14tägigen

Zwischenräumen auf der bis zum äußersten
Süden des Schutzgebiets reichenden, etwa 860 kin
langen Linie Windhuk — Rehoboth — Gibeon
— Keetmanshoop — Warmbad — Ramansdrift.
(Zwischen Windhuk und Rehoboth , sowie zwischen
Gibeon und Keetmanshoop verkehren außerdem
14-tägige Botenposten ) ,'

o) Windhuk—Harris , > wöchentlich
t) Windhuk—Hohewarte — Seeis — durch

Gobabis , Hohewarte —Hatzamas , .! Boten.
Außerdem bestehen noch die folgenden Botenposten:

Gibeon —Maltahöhe,
Gibeon —Marienthal,
Keetmanshoop —Bethanien — alle 14 Tage.

Kubub—Lüderitzbucht,
Warmbad —Ukamas.

Neben diesen regelmäßigen Posten finden sich öfters
Beförderungsgelegenheiten zwischen einzelnen Postanstalten
durch Patrouillen der Polizei -Schutztruppe und durch
Frachtfahrer.

Durch das in Swakopmund eingeführte Kabel Kap¬
stadt—Mossamedes ist das Schutzgebiet an das Welt¬
telegraphennetz angeschlossen. An die im abgelaufenen
Berichtsjahr fertiggestellte Reichstelegraphenleitung sind
die Reichstelegraphenanstalten in Swakopmund , Karibib,
Okahandja und Windhuk angeschlossen. Von diesen er¬
folgt die Weiterbeförderung der Telegramme nach anderen
Orten ohne Telegraphenanstalt entweder aus den zwischen
Windhuk und Keetmanshoop , sowie Karibib und Outjo
errichteten und von der Schutztruppe bedienten Helio¬
graphenlinien , oder durch Post , Boten und Patrouillen.
Die Reichstelegraphenanstalten sind mit öffentlichen Fern-
sprechstellen versehen, die unter einander auf der in
Bronzedraht ausgeführten Reichstelegraphenleitung in
Sprechverkehr treten können.

In Windhuk ist eine Ortsfernsprecheinrichtung mit
28 Haupt - und 5 Nebenanschlüssen hergestellt. Außerdem
besteht in Swakopmund eine Ortsfernsprecheinrichtung
mit 34 Haupt - und 11 Nebenanschlüssen. Die für Oka¬
handja geplante Ortsfernsprecheinrichtung wird demnächst
dem Verkehr übergeben werden können.

Der Umfang des Post - und Telegraphenverkehrs für
das Kalenderjahr 1902 geht aus nachstehender Übersicht
hervor.
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Übersicht

über

den Postversendungsverkehr bei den Postanstalten

des Deutsch-Südwestafrikanischen Schutzgebiets während der Zeit

vom 1. Januar bis 31. Dezember 1902.
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Brie fsendungen Pakete ohne Wertangabe
>

Eingegangen Aufgegeben
Name der Po st an st alt Ins- Ins- Ein- Auf-Darunter I Darunter

gesamt Ginge-- Ginge- gesamt gegangen gegeben
schrieben schrieben

Stück ; Stück Stück Stück Stück Stück Stück Stück

Postamt Windhuk. 278 860 ^ 160 139 5 062 118 721 2 743 4 216 3 949 267

Postagentur Cap- Croß. 6 831 , 3 744 52 2 587 26 18 7 11
- Gibeon . 11 102 ! 5 460 195 5 642 273 951 913 38
- Gobabis. 18 876 9 646 260 9 230 494 247 220 27

- Grootfontein . . . . 11 268 ! 7 293 221 3 965 208 176 161 1b
- Karibib. 56 198 ! 23 465 391 31733 962 819 674 145

- Keetmanshoop. . . . 54 276 ! 26 780 1105 27 495 1014 780 727 53

- Lüderitzbucht . . . . 9 412 3 913 156 5 499 377 126 111 14

- Okahandja. 33 462 ! 16 757 468 16 705 1 391 928 872 56

- Omaruru. 2b 922 8 359 130 17 563 598 433 405 28
- Otavi . 1 339 247 1092 52 7 6 1

- Outjo. 31 694 ? 20 072 676 11 622 377 417 394 23

- Ramansdrift . . . . 1608 314 26 1 294 146 3 3

- Rehoboth . 24 024 16 874 364 7 150 299 290 L52 38

- Swakopmund . . . . 249 041 118 599 2 444 180 442 4 878 1 515 1 360 155

- Warmbad. 2 704 676 39 2 028 143 313 298 15

Posthilfstelle Bethanien. 4 394 ! 3 003 143 1 391 208

- Haris. 1 560 ! 702 868 26 .

- Hatzamas. 2 002 1235 13 767 39

- Hohewarte. 2 926 1 521 52 1404 26

- Jakalswater . . . . 17 771 5 044 26 12 727 143
- Waldau . 5 434 ! 2 795 130 2 639 468
- Kubas . 3 614 1261 ! 2 353 91 -

- Kubub . 1482 585 13 ! 897 13
- Kuis . 1 508 455 13 ! 1053 91

- Maltahöhe . 2106 1 105 78 1001 143

- Marienthal . 2 873 1482 78 1391 130

- Okombahe . 1404 1 001 117 408 52

- Otjimbingue . . . . 7 488 4 381 91 3 107 234 105 76 29
- Seeis . 4 238 ! 1755 39 2 483 39
- Ukamas. 2 249 1040 52 1 209 169

- Waterberg . 1885 1318 182 572 117

Summe . . . 878 039 451 016 12 616 427 023 15 970 11343 10 428 915

Dagegen 1901 . . . 828 500 421 600 12 649 406 900 25 744 7 382 6 563 819

Mithin mehr oder weniger . . . -s- 49 539 I -s- 29 416
s

n
!n

> — 33

!

-i- 20 123 — 9 774

!

!

-P 3 961 -I- 3 865 -s- 96
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Postanweisungen

Ins¬

gesamt

Stück

Eingezahlt

Betrag

Stück ! ^

Telegramme

Ausgezahlt

Betrag

Stück

Ein¬
ge¬

gangen

Stück

Auf¬
ge¬

geben

Stück

Im
Durch¬
gang
be¬

arbeitet

Stück

Fern¬
ge¬

spräche
ange-

Zeitun gen

Exem- mit

nommen plare Nummern

Stück

Po st nachnahmen

Sin¬
ge-

Be¬

traggangen

Stückj ^

Auf¬
ge¬

gebene

Stück

Be-

trag

9 386

1488

547

582

3 356

1 755

845

1442

1498

1047

813

8 621

469

7 141

1 348

488

532

2 346

1 529

197

1177

1278

963

645

5 191

431

1 469 675

213 606

7t 135

100 123

539 243

327 806

96 841

161 671

235 934

206 227

107 942

1 970 204

52 325

2 245 ! 394 649 885

140

59

50

1010
226

148

265

220

84

168

3 430

88

31 349 23 266 6 552 732

21944 17 069 4 958 948

4- 9 405 -1- 6 197 -I- 593 784

38 323

7 970

13 157

207 033

69 779

83 271

58 394

22 796

16 217

23 566

1 073 511

6 424

8 083

4 875

1 966 090

1 294 140

995

134

239

424

969

185

1 568

82

812

70

345

54

314

2 753 3 146

1 058

-t- 3 208 -l- 670 950 -I- 1 695

1878

-I- 1 768

1 896 783

464 170

-f- 1 432 -f- 613

697 76 933

8 413

135 8 887

90 4 382

17 1 873

152 13 687

157 15 626

41 4 017

74 7 076

160 15 623

5 182

96 7 124

54 3 420

278 28 780

73 6 978

1 726

484

129

54

206

374

125

340

285

234

154

610

214

54 124

14 601

3 333

902

8 446

19 242

3 421

8 209

6 256

7 172

3 709

22 520

3 460

760

1

285

9

17 319

127

89

19

46

340

10

11

3 910

88

2 037

1927

110

194 701s 4 935

172 761

155 395 1077

-i- 21940

21 959

75
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Kriminalstatistik.

a) Übersicht über die im Berichtsjahre gegen Europäer ergangenen Strafurteile.

Gruppe  I.
Verbrechen und Vergehen

gegen den Staat , die öffent¬
liche Ordnung und Religion:

Gruppe  II.
Verbrechen und Vergehen

gegen die Person:

Gruppe  III.
Verbrechen und Vergehen

gegen das Vermögen:

Gruppe  IV . '
Vergehen im Amt:

Gruppe  V.
Übertretungen und Verstöße

gegen Verordnungen:

Zahl
der

- -—
Verurteil»

Gefängnis

ngen
8

sd

Fälle Zuchthaus über § unter
6 Monate >6 Monate

Haft Geldstrafe

Widerstand gegen die Staats-
1gewalt. 1 -— — — —

Hausfriedensbruch. 4 — —
1

— 4 —
Fahrlässiger Falscheid . . . .
Entziehung aus der Pfand-

1

1Verstrickung. 2 1

Fahrlässige Tötung. 1 1

Widernatürliche Unzucht. . . 1 — 1 — — ' — —
Körperverletzung. 3 — — 1 — 2 —
Beleidigung 1. 5

-
1 1 3

Diebstahl. 14 1 2 10 1
Unterschlagung. 1 —- — 1 — — —
Begünstigung und Hehlerei . 1 — — 1 — — —
Betrug . . . -. . 3 — 1 2 — —

1Urkundenfälschung. 1 — — — — —
Sachbeschädigung. 5 — — 4 — — l
Vorsätzliche Brandstiftung . . 1 1 — — —. — —
Fahrlässige Brandstiftung . . 1 — — — — 1 —
Vergehen gegen§327St .G.B. 1 1

Amtsunterschlagunq. 2 — 2 — —

201 — — — 2 186 13
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b)

Bezeichnung

der

strafbaren Handlung

i.

I. Gruppe:  Ver¬
brechen und Vergehen
gegen Staat und öffent¬
liche Ordnung (Hoch¬
verrat , Landesverrat,
Widerstand gegen die
Staatsgewalt , Verbrechen
und Vergehen gegen die
öffentliche Ordnung usw.)

II. Gruppe:  Ver¬
brechen und Vergehen
gegen die Person lwider
die Sittlichkeit, wider das
Leben, Körperverletzung,
wider die persönliche
Freiheit)

lll . Gruppe:  Ver¬
brechen und Vergehen
gegen das Vermögen
(Diebstahl und Unter¬
schlagung, Raub und
Erpressung, Betrug , Ur¬
kundenfälschung, Sach¬
beschädigung, gemein¬
gefährliche Verbrechen und
Vergehen wie Brand¬
stiftung usw.)

IV. Gruppe:  Andere
Vergehen und Über¬
tretungen

Übersicht über die im Berichtsjahre gegen Eingeborene ergaugenen Strafurteile.

Verwaltungs¬

bezirk

Zahl

der zur
Todes¬

strafe
Verur¬

teilten

Windhuk .
Gibeon . .
Keetmaushoop
Swakopmund
Karibib . .
Omaruru .
Outjo . .
Grootfontein
Gobabis

Windhuk .
Gibeon . .
Keetmanshoop
Swakopmund
Karibib . .
Omaruru .
Outjo . .
Grootfontein
Gobabis .

Zahl der zu Freiheits¬
strafen Verurteilten

und zwar

Ge¬

fängnis
von

l Jahr
und

mehr

4.

Ge- !
fängnis
von 6 ^

bis !
unter !

l2 Mo - !
naten

Ge¬

fängnis
unter

6 Mo¬

naten

5. 6.

Zahl
der zu
Geld¬

strafen
Verur¬

teilten

1 1

! ! ^
3 ! 1

Windhuk .
Gibeon . .
Keetmanshoop
Swakopmund
Karibib . .
Omaruru .
Outjo . .
Grootfontein
Gobabis

Windhuk .
Gibeon . .
Keetmanshoop
Swakopmund
Karibib . .
Omaruru .
Outjo . .
Grootfontein
Gobabis

Summe

12
5

21
3
6
1

24
7

59
3

44
2

68
35
40
23
19
16
23
21
17

36
3

14
34
11
2
5

55 ! 148
i

379 20

Zahl

der zu

Prügel-
oder

Ruten-

strafen
Verur¬

teilten

88

86
26
73
19
9

10
5

12
101

6

473

Summe

der

Ver¬

ur¬

teilten

119
47

128
55
74
19
24
25
25

42
9

25
136
20

9
8

15

799

Bemerkungen

io.

Darunter 2 Zusatzstrafen zur Freiheitsstrafe

Darunter 2 Zusatzstrafen zur Freiheitsstrafe

- 5 - - -

- 1 Zusntzstrafe -

- 73 Zusatzstrafen -

- 78 - - -

68
19

8
8

8

3

1 Zusatzstrafe

Darunter 276Zusatzstrafen zur Freiheitsstrafe

X
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Anlage V. Xl.

Uerxeichnis der im südwrjiasrikanischen Schutzgebiete tütigen Gesellschaften, Firmen und
Handwerker nach dem Stande am 1. Januar 1903.

r-5
Name der Firma oder Hauptsitz

Wei- Far- Zweiguieder- Wei - ! Far-

Handelsgesellschaft in ßes big es
lassungen

ßes biges
Perjonal Personal

a ) Gesellschaften.

1 Ahrens & Co . , Ges . m . b . H. Swakopmund — _ Karibib 4 19
Geschäftsführer : Georg
Schluckwerder , Swakopmund,
Alfred Schluckwerder , Karibib.

2 Ausenkjer Syndikat . Gegr. Berlin, — — — — —

1894 . Zweck : Verwertung der
Land - und Minengerechtsame
des Syndikats in Deutsch-
Namaland am Oranje . Ge-
schäftssthrende Bevollmäch¬
tigte : Kommerzienrat A .Lucas,
Berlin , Oberbergrat Dr . Busse,
Coblenz.

Behrenstr . 7 a

3 Damaraland -Farm - Gesell¬ Karlsruhe - - Okakango 8 15
schaft m . b . H . Gegr . 1899.
Kapital 154000 -/L Geschäfts¬
führer : Ziegler , Okakango.
Bevollmächtigter in Deutsch¬
land : Victorv . Scheffel , Karls¬
ruhe.

Gründorn 1 4

4 Damaraland - Guano - Com¬ London — Kap Croß 15 197
pany . Gegr . 1895.

5 Damara - und Namaqua- Hamburg, — — Swakopmund 14 44
Handelsgesellschaftm .b .H. Gr . Reichen¬ Windhuk 3 12
Geschäftsführung : A . Woer- straße 25 — 27 Rehoboth 2 11
mann , Hamburg , M . Brock, Karibib 1 5
Hamburg. Outjo 2 4

Grootfontein 1 10
6 Deutsche Kolonialgesell-

schaft für Südwestafrika,
D . K . G . Gegr . 1885 . Kapital

Berlin
Wilhelmstr . 45

— Swakopmund 6 3

Spitzkoppje 1 7
2 000 000 -F . Vorstand: Heusis 4 25
F . Bugge , Steglitz , Staats¬
minister v . Hofmann , Char-
lottenburg , Gouverneur a . D.

Salem 2 12

v . Bennigsen , Berlin.
7 Lastern auä 8outll - ^ .kriean London — — Swakopmund 1 6

lele ^ rapli Oompan ^ .
8 Hanseatische Land -, Minen-

und Handelsgesellschaft
Hamburg,
Nobelshof

— — — —

für Deutsch - Südwest¬
afrika , D . K . G . Gegr . 1893.
Kapital 2 400 000 Vor¬
stand : vr .Scharlach , Hamburg.

9 Kaoko -Land - und Minen¬ Berlin — — Warmbad 1 —

gesellschaft , D . K . G . Gegr.
1895 . Kapital 10 000 000 -/L

Wilhelmstr .45 (Kaokofeld)

Vorsitzender des Direktoriums:
v . Brandt , Wirkl . Geh . Rat,
Weimar . Vertreter im Schutz¬
gebiete : Farmer C . Schlett-
wein , Warmbad , Kaokofeld.

10 Lüderitzbucht - Gesellschaft, Lüderitzbucht 7 24 Kubub 1 —

L. Scholz L Co ., m . b . H.

Kaufladen

Farmwirtschaft und Industrie

Guano -Abbau und Robben¬
schlag

Handelsgesellschaft , Spedition
Kaufläden

s Land - und Minengesellschaft , Bank
I und Sparkasse , Generalagentur der
s Hanseatischen Feuerversicherung.
Farmwirtschaft

Kaufladen und Gärtnerei

Depeschen -Vermittelung

Land - und Minengesellschaft

Land - und Minengesellschaft

Spedition und Kaufladen
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Name der Firma oder  Hauptsitz
Handelsgesellschaft in

Wei- Far-
ßes biges
Personal

Zweignieder¬
lassungen

Wei- ^Far-
ßes biges
Personal

Art des Geschäfts

11

12

13

14

15

16

17

18

Mertens L Sichel , G . m.b.H.
Gegr . 1902 . Kapital 210 000 -F.
Geschäftsführer : Georg
Schluckwerder, Swakopmund,
Afred Schluckwerder, Karibib.

Neue Südwestafrikanische
Siedelungsgesellschaft m.
b. H. Gegr . 1902 . Kapital
100 000 «F . Geschäftsführer:
Dr . Emil Förster und Pros.
Dr . Samassa.

Otavi -Minen - und Eisen¬
bahngesellschaft , D . K. G.
Gegr . 1895 . Kapit . 1000 000 FL
Vorstand : Baurat Gaedertz,
Müller v. d. Werra.

Siedelungsgesellschaft für
Südwestafrika , D . K. G.
Gegr . 1896. Kapital 300 000 -/ .̂
Direktor : Konsul a . D . E.
Vohsen, Berlin . General¬
vertreter in Süd Westafrika:
A. Maul , Windhnk.

Loutli ^ .kriea Oom-
Dtä ., A.-G . Gegr.

1892 . Kapital 40 000 000 -/L
Direktorium : E . Davis , Vor¬
sitzender, London , E . E . At-
kinson, London , M . v. Brandt,
Wirkt. Geh . Rat , Exz., Wei¬
mar , E . Davis , London,
Dr . Fischer, Wirkl. Geh . Rat,
Exz., Berlin , Frhr . v. Norden-
flycht, Generalkonsul a. D .,
Berlin , Dr . I . Scharlach,
Rechtsanwalt , Hamburg , I . B.
Schröder , London , C. Wich-
mann , Hamburg , Ad. Woer-
man , Hamburg.

Städtische Zollniederlage
Windhnk , G . m. b. H. Gegr.
1902. Kapital 20 000 -/L
Geschäftsführer : Alfr . Gutsche,
Pet . Müller , Windhnk.

SüdwestafrikanischeSchäfe-
reigesellschaft , D . K. G.
Gegr . 1901 . Kapital 500 000 -̂ .
und soll auf 600 000 er¬
höht werden . Vorstand : Ge¬
neralmajor z. D . v. Poser und
Groß -Nädlitz, Charlottenburg,
Handelsrichter H. Haukohl,
Berlin.

Swakopmunder Buchhand¬
lung , m. b. H.

Swakopmund

Gr .-Lichter-
feldeb .Berlin,
Schützenstr. 8

Berlin,
U. d. Linden 35

Berlin,
Wilhelmstr . 29

London

Windhnk

Berlin,
Bunsenstr . 2

Swakopmund

10

1

5 4

19 Swakopmunder Minenge-
sellschaftm .b.H. Gegr . 1900.
Kapital 36 000 -F . Geschäfts¬
führer : O .Erhard , G .Schluck¬
werder , E . Wardesky , Swa¬
kopmund.

Swakopmund

Rehoboth 2 ^ 10
Kaufladen

- und Farmbetrieb

Ansiedelung von Buren und
Reichsdeutschen in Süd¬
westafrika

Otavi 12 Minen - und Eisenbahngesell¬
schaft, Kaufladen

Windhnk
Hoffnung

2 4 Landgesellschaft
1 30 Farmbetrieb

Windhnk

Otavi
Rietfontein

1 4

1 8
1 10

Land - und Minengesellschaft,
Generalvertretung in Windhnk

s Farmwirtschaft

Lagerhaus und Spedition

Orab 2 Schaf - und Straußenzucht

Windhnk 2 Buch- und Schreibmaterialien¬
handlung , Buchdruckerei,

Buchbinderei, Zeitungsverlag
- Erschließung von Minen
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s:

20

21

22

23

24

Name der Firma oder
Handelsgesellschaft

Syndikat fürBewässerungs-
anlagen in Deutsch -Süd-
Westafrika . Gegr . 1896 . Vor¬
stand : E . Vohsen, Konsul a.D .,
Berlin.

1Ü6 Loutll ^ kriean lerri-
tori68lUä .,A .-G .Gegr . 1895.
Kapital 10 000 000 Direk-
torimn : Jmnes Jnnan , Lon¬
don, D . N . Shaw , Glasgow,
Dr . E . Westphal, Hamburg,
Graf O . v. Baudissin, Berlin,
Oberst a . D . Kurt v. Brand en-
stein, Berlin . Vertreter der
Gesellschaft in Deutschland:
Gras v. Baudissin, Kaiserl.
Bezirkamtmann a. D ., Berlin

Potsdamerstr . 108 II.
v. Tippelskirch L Co., G . m.

b. H. Gegr . 1901 . Kapital
300 000 Geschäftsführer:
Horst v. Tippelskirch, Groß-
Lichterfelde, Heinrich Reichelt,
Charlottenburg ,Arnold Schad,
Swakopmnnd.

Woermann -Linie . . . .

Grund erwerbsgesellsch äst
der Patres -Oblaten von
der unbefleckten Jung¬
frau Maria in Südwest¬
afrika G .m.b.H. Gegr . 1902.
Alleinige Mitglieder der
Apostolische Präfekt Pater
Augustin Nachtwey und der
Pater Wolfgang Kieger, beide
in Windhuk.

Hauptsitz
in

Berlin N-.,
Wilhelmstr . 29

Londons . 0 .,
CannonStr .81

Berlin
Potsdamerstr.

127/128

Hamburg,
Afrikahaus
Windhuk

Wei¬
ßes

Far¬
biges

Personal

10 15

Zweignieder¬
lassungen

Wei- ^Far-
ßes ftiges
Personal

Art des Geschäfts

Herstellung Von Wasseranlagen

Warmbad 4 4 Land - und Minengesellschaft
Generalvertretung , Kauf¬
laden

Swakopmnnd 3 3 Kaufladen

Swakopmnnd
Omianis
Evukiro

Okawango

75
6
5
3

Dampfschiffahrt und Lan¬
dungsgeschäft , Agentur

Erwerb durch Nutzbarmachung
von Grundeigentum

b) Einzelfirmeu und Handwerker, Rechtsanwälte, Ärzte rc.
1 Abraham , H. Gobabis 3 2 — — _
2 Adler L Kirst. Swakopmnnd 1 2 — — —
3 Angelbeck, G . A. M. Lüderitzbucht 3 2 Beth amen 1 —

Keetmanshoop 3 2
Gibeon 2 2

4 Bahrs , W. Windhuk 3 2 — — —
5 Bail , Dr . M. - — — — — —

6 Backe, A. . . . . . . . . Ober -Geitzub') 1 — — — —
7 Bauer L Kretschmann. . . . Windhuk — 4 — —
8 Bause/ Gebr. Swakopmund — 6 Windhuk 6 50
9 Becker, C. Rehoboth 3 10 — — —

10 Becker, H. Windhuk — 4 — — —
11 Berger , Alfred. - 1 2 — — —
12 Bosse, H. Kubas 1 2 — —
13 Boysen, D. Windhuk 2 >5 Seeis 1 6
14 Brandt , I. - — — — _

Kaufladen , Farmwirtschaft
Kunst- und Bautischlerei
^ Kaufläden und Schank-
^ Wirtschaft
Schuh Warengeschäft
praktischer Arzt
Schneiderei
Bierbrauerei
Baugeschäft
Kaufladen , Farmwirtschaft
Schlächterei
Kaufladen

- und Gastwirtschaft
und Farmbetrieb

Uhrmacher

y Bez. Gibeon.
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Name der Firma oder Hauptfitz Wei¬
bes

Far-
biaes Zweignieder-

Wei¬
ßes

Far¬
biges

« Handelsgesellschaft in
Personal

lassungen Personal

15 Brandt L Mähler. Marienthalft 2 2
16 Briesemeister, Th. Swakopmund — 3 — — —

17 v. Brockdorff L Schuster . . . Hohewarteft 3 15 — — —

18 Brodmann , W. Swakopmund — — — — —

19 Brunzel L Schulz. Aminuisft 2 4 — —

20 Brüßhaver , R. Windhuk 5 10 — — —

21 Bück, H. Karibib 3 3 -— — —

22 Burmester , H. W. Keetmanshoop 2 12 — — —

23 Demmer , A. Outju 1 — — — -—

24 Denecke, R. Omaruru 1 1 — — —

25 Denker, H., L Co. Okahandya — 3 — — —

26 Denker L Schubert . . . . Ombujohokaneft 2 6 — — -—

27 Diebler , F. Windhuk 4 16 — — —

28 Diekmann , A. Okahandya 2 5 —- — —

29 Dietz, Hermann. Swakopmund 2 1 — — —

30 Dinier , E. Okahandya 1 6 — — —

31 Dittrich. Omaruru 1 1 — — —

32 Dürseweih , Emil. Swakopmund — — — — —

33 v. Eckenbrecker, Th. Okombahe )̂ 1 1 — — —

34 Eggers , Johann. Swakopmund — 4 — — —

35 Ehrhard & Schultz . . . . - 2 5 Karibib 2 5
36 Faber , Jakob. - 1 3 — —
37 Fenske , K. Warmbad o) 1 1 — — —

38 Funk , P . . . . Swakopmund ,— 4 — —

39 Gaedke. Windhuk — — — —
40 Gaedke, Hugo. Swakopmund — — — — —
41 Gathemann , H. Windhuk — 4 — — —
42 Geiler , Karl. Swakopmund —- 2 — — ! '
43 Glatz, Th ., L Co. Outjo 3 3 — —

I
44 Glöditsch, O. Otjimbingwe 3 6 !

45 Glose, H. L E. Namft 2 2 — - —
46 Groeneveld , H. BethanienO) 1 1 — — —
47 Guder , Rudolf. Otjihavera )̂ — 2 — — —
48 Günther , Otto. Swakopmund — 3 —

49 Hälbich, E., Wwe. Karibib 7 13 Otjimbingwe 5 9
50 Hänisch, Georg. Swakopmund 1 30 — — -
51 Hagemeister, K. - 1 1 — —

52 Heinemann. 2 2

53 Herpolsheimer , K. Windhuk — 2 — — —
54 Hesse, Bernhard. Jakalswater 2 3 — — —
55 Heyn, H., L Co. Wald au — 6 — — —
56 Hite, I . S. Warmbads 1 2 — — —
57 Hoepfner , K. Kl.-Windhuk — 7 --- —
58 Hoffer, L. - Keetmanshoop — 2 —
59 Hofsmann, Marie. Swakopmund — — — —
60 Hotel zum Fürsten Bismarck . - 1 5 — —
61 Jrschlinger , A. Omaruru 1 1 — -
62 Jansen , Hubert. Franzfontein 1 2 — —
63 Jauch. Swakopmund — 2 —- —
64 Jearey , T . D. Keetmanshoop 3 8 — —
65 Joost , W. Etirob)! ^ 2 2 -
66
67

Kaempfert , W.
Kahl, H.

Windhuk
Karibib

1
3

5
12 -

68 Kahmann , Otto. Gibeon 1 1 — -
69 Kapps , F. Zukunft 2) 1 3

70 Kemkowsky, Otto. Swakopmund 1 14 —

Art des Geschäfts

Kaufladen und Farmwirtschaft
Schlächterei
Kaufladen , Farmwirtschaft
Schuhmacher-
Händler und Gartenwirtschaft
Maurermstr ., Schankwirtsch.
Gastwirtschaft
Kaufladen und Farmwirtschaft
Bäcker
Kaufladen und Gastwirtschaft
Kaufladen
Farmwirtschaft
Maurermeister
Kaufladen und Gastwirtschaft
Gastwirtschaft
Kaufladen
Gastwirtschaft
Uhrmacher
Kaufladen
Gastwirtschaft , Bierverlag
Kaufladen
Gastwirtschaft
Kaufladen , Schankwirtschaft
Gastwirtschaft (Zentral -Hotel)
Zahntechniker
Kaufladen

- und Farmwirtschaft
Kunst- und Bauschlosserei
Kaufladen und Gastwirtschaft
Wagenbauerei , Kaufladen und

Gastwirtschaft
Kaufladen

- Farmwirtschaft

Kunst- und Bauschlosserei,
Sodawasserfabrik

Wagenbauerei und Kaufladen
Landungsgeschäft
Maler
Gastwirtschaft (Hotel z. kühlen

Strande)
Schlächterei
Bahnhofswirtschaft
Farmwirtschaft
Kaufladen , Schankwirtschaft
Gärtnerei , Gastwirtschaft
Schmiede und Stellmacherei
Hebeamme
Gastwirtschaft

Kaufladen
Weißbierbrauerei
Kaufladen , Schankwirtschaft

- Gastwirtschaft
Maler
Gastwirtschaft , Brauerei
Bäckerei
Kaufladen , Gast- und Farm¬

wirtschaft
Abfuhrunternehmer

l) Bez . Gibeon . h Bez . Windhuk . Distr . Gobabis . Distr . Karibib . 0 Bez . Omaruru . Bez . Keetmanshoop.



Anlagt  XI . Z'04
Deutsch' Südwestafrika.

Lfd.Nr.

Name der Firma oder
Handelsgesellschaft

Hauptsitz
in

Wei-° Far-
ßes biges
Personal

Zweignieder¬
lassungen

Wei¬
ßes
Pers

Far¬
biges
mal

Art des Geschäfts

71 Kettlitz. Swakopmund
!

1 2 - - — — Gastwirtschaft (Hotel zum
Bahnhof)

72 Klein, H. Gobabis 2 2 — — — Schmiede
73 Koch Kaese. Gelrvater-Naus i) 2 2 - — — Kaufladen -
74 Koch, Emilie. Swakopmund — 2 — — Speisewirtschaft
75 Koetting , Chr. Windhuk — 3 — — — Kaufladen
76 Krabbenhöft. Gibeon 3 2 - — - Gastwirtschaft
77 Krieß, F. - 3 2 Bersaba 1 1 -
78 Krießbach. Windhuk 2 4 — ... — Tischlerei
79 Kronewitter , B. Otjirnbingwe 1 6 — — — Kaufladen
80 Küstner, M. Swakopmund 2 5 — Kaufladen , Schuhwarenge¬

schäft ü. Schuhmacherei
81 Langenberg. Omburo h 1 2 — — — Kaufladen
82 Lartz, Franz. Swakopmund — 1 —- — — . Zimmermann
83 Laßig L Jhde. Omaruru 2 2

* — — Kaufladen , Gastwirtschaft
84 Lauterbach , C. Windhuk — 1 — — — -
85 Leuffgen, I. - 1 4 . — — — Gastwirtschaft , Weinhandlung
86 Liebenstein, A. - 2 1 — — Kaufladen
87 Linke. Swakopmund — 1 — -- Gastwirtschaft (Gr .-Cafö)
88 Ludwig , I . . . . . . . . Kl.-Windhuk 2 16 Windhuk 3 5 'Gärtnerei , Bäckerei u. Gast¬

wirtschaft
89 Luebky. Karibib 1 4 — — — Bäckerei
90 Luhde, Itudolf. Swakopmund — 4 — -- Bahnhofswirtschaft
91 Maertins , Walter. Nonidas 1 3 — — Gastwirtschaft u . Gartenbau
92 Martell , O. Karibib 1 — — — Tischlerei
93 Matzkuhn, Albert. Jakalswater —- 2 — — — Kaufladen
94 Merker, L. Okombahe 2) 2 2 — — -
95 Mertens L Sichel. Windhuk 5 12 Haris 1 21 Kaufladen , Hotel u. Farm¬

wirtschaft
96 v. Michaelis & Heilbronner Waterberg 1 4 - — — Kaufladen
97 Miersch, Otto. Swakopmund — — — — — Barbier und Friseur
98 Mittelstedt , W. Outjo 1 — — — — Photograph
99 Molzahn , Albert. Gibeon 1 1 ..... — — Schmiede und Wagenbauerei

100 Müller , Paul. Swakopmund 1 — - — — Schneidermeister
101 Müller , R. Keetmanshoop 2 5 — — — Bäckerei und Schlächterei
102 Ohlsen, C. Gobabis 2 — Aminuis 1 — Kaufladen
103 Ormond , Th. Outjo 1 — — — . — Maurermeister
104 Panzlaff , W. Windhuk — 6 — — — Maler
105 Pickbrenner. Omaruru 1 1 — — . — Bäckerei
106 Pilet , M. Frauenstein 1 8 — — — Kaufladen , Farmwirtschaft
107 Purainen , A. Omaruru 1 1 — — — -
108 Raabe. Guibas 3) 1 1 — — — - -
109 Rapsch L Höhn. Omaruru 2 3 — - Wagenbauerei
110 Rascher L Thielecke. Swakopmund 1 5 — Kaufladen
111 Redecker, W. Otjimbingwe 2 5 Karibib 2 4 Wagenbauerei
112 Reinert , I. Windhuk -—- 2 - - — — Schlächterei
113 Le Riche L Co. Warmbad 2 2 — — — Kaufladen
114 Roehlig, H. F. Windhuk — 5 - - - — — Gastwirtsch. (HotelKronprinz)
115 Rösemann Kronewitter . . . Karibib 5 10 Omaruru 2 2 Kaufladen und Gastwirtschaft
116 Roeßler , G . . . . Windhuk 3 8 .. ... — — Maurermeister
117 Rohe, H. . . . . - — ! 3 -— — — Gastwirtschaft
118 Rolfs , C. W. Outjo

Karibib
1 ! 3 Rolfsfarm 1 2 Kaufladen , Farmwirtschaft

119 Rubien , H. 2 ! ^ — — Gastwirtschaft
120 Sabatta , C. H. Franzfontein 1 — — Händler
121 Saggan , Heinrich. Swakopmund — —- — — — Kaufladen
122 Salpeter & Lentzen. Outjo 2 4 — — — -
123 Sander , I. Windhuk — 1 — — —
124 Sappeur , W. . . . . . . Wald au 1 5 — — — Bahnhofswirtschaft
125 De Seande. Davignab 2 i 3 — — — Kaufladen , Farmwirtschaft
126 Schaefer , H. Windhuk 2 3 Gastwirtschaft (Hotel Con-

tinent .), Bäckerei

h Bez. Gibeon. ") Bez. Omaruru. ^ Bez. Keetmanshoop
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127
128
129
139
131
132
133
134
135
136
137
138
139
140
141

142
143
144
145
146
147
148
149
150
151
152

153
154
155

156
157
158
159
160
161
162
163
164
165
166
167

305klage v . XI.
H-Lüdwcstafrika.

Name der Firma oder

Handelsgesellschaft

Schilling A. . .
Schlagbaum , M.
Schlichting, Theophil
Schmerenbeck, A.
Schmidt . . .
Schmidt , F . . .
Schnabel , H.

Schröder , R . A.
Schubert , Otto .
Schulte , Otto .
Schulze , August
Schurz , Margarete
Schuster , Otto .
Seidel L Busch

Seitz, H. . . .
Siebers , H. . .
Stern L Henker
Stoß , R . . . .
Syvertsen . .
Szymansky , B.
Talaska , A. . .
Tatlow , G . . .
Ukleja, I . . .
Vorpahl , E . . .
Walser, C. . .

Wasserfall , G . .
Weber . . . .
Wecke L Voigts

Wecke L Voigts . .
Weilbächer, C. . . .
Wendelmuth , C. . .
Winderänders , H. . .
Wille, C.
Witte , A.
Wrage.
Wronsky , W. . . -
Wulfs, C., L Co. . .
Wywias , R.
Zachlehner , Dr . . .
Zimmermann , M ., L Co

Hauptsitz
in

Wei - ^Far-
ßes Obiges
Personal

Zweignieder¬

lassungen

Wei - ^Far-
ßes ftigcs
Personal

Art des Geschäfts

Karibib
Winduk

Swakopmund
Windhuk

Swakopmund
Kl.-Windhuk
Okahandya

Swakopmund
Uitdraai ')

Swakopmund
Windhuk

Swakopmund
Windhuk

Swakopmund
Lüderitzbucht

Karibib
Omaruru
Windhuk

Kl.-Windhuk
Radfordbai '0

Windhuk
Fahlwater ')

Omaruru
Kl.-Windhuk

Windhuk
Ukämas '0

Swakopmund
Okazewa )̂

Windhuk

Swakopmund
Okahandya

Windhuk

Tsuwandis
Windhuk
Gobabis
Omaruru
Windhuk

Swakopmund

1
1

7

1

1
2
1

1
3

1
2
2

1

1
3

5
1

2

1
3

1
2

1
2

4
20

5
2

7
2
2

4
2
4

5
2

11
10
6
1
4
2

10
13
2

Keetmanshoop
Beth amen

2
8

4
10
4
2

Okahandya
Waterberg
Otjusasu

4 22
2 6
1 3

4
2
1
4
2

Swakopmund 1 5

Karibib

Barbier und Friseur
Schlosserei
Kaufladen und Gastwirtschaft
Kaufladen , Farmwirtschaft
Kantine für Molenarbeiter
Brauerei
Mauermeister
Rechtsagent
Kaufladen , Farmwirtschaft
Gastwirtschaft und Bäckerei
Bäckerei
Maler
Gastwirtschaft

- und Bäckerei
Kaufläden , Schankwirtschaft
Kaufladen

Wagenbauerei

Gärtnerei
Fischerei
Barbier und Friseur
Kaufladen und Gastwirtschaft

Gärtnerei , Schankwirtschaft
Mauermeister
Kaufleute , Schankwirtschaft,

Farmbetrieb
Rechtsanwalt , Redakteur
Kaufladen
Kaufläden , Farmwirtschaft
Kaufladen

Stellmacherei
Gastwirschaft (Thür . Hof)
Klempnerei
Maurer und Farmer
Tischlerei
Mauermeister
Kaufladen und Gastwirtschaft

- und Farmwirtschaft
Photograph
praktischer Arzt
Baugeschäft

y Distrikt Karibib . ' ) Bei Lüderitzbucht . 0 Bezirk Keetmanshoop . 0 Distrikt Gobabis.
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Anlage v . XII.

Verzeichnis
-er im Scrichtsjahr trlosscncn Gouvernements-

Verordnungen.

11. 8. 02 . Zusatzverordnung zur Zollverordnung vom
10. Oktober 1896 (1. Juni 1898, betr.
Vieh-Ausfuhrzölle).

1. 9. 02 . Verordnung, betr. Ausübung der Jagd im
deutsch-südwestafrikanischen Schutzgebiete.

1. 10. 02. Verordnung über die Abwehr und Unter¬
drückung der Reblauskrankheit.

18. 11. 02 . Verordnung, betr. Abänderung des Zoll¬
tarifes für das südwestafrckanische Schutz¬
gebiet vom 1. Juni 1898.

26. 2. 03. Verordnung, betr. gebührenlose Ausstellung
der Erlaubnisscheine für die Verabfolgung
der im gewerbsmäßigen Brauverfahren
innerhalb des Schutzgebietes hergestellten
einfachen oder obergärigen Biere an Ein¬
geborene.



Anlage

Deutsch-Neu-Guinea und Zubehör
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Anlage L I.

Hroölllerungsstatistik(nach dem Stand oom1. Jannar 1903).

Gesamt-Schutzgebiet.
Weiße Bevölkerung nach Bezirken und Staatsangehörigkeit.

Staatsangehörigkeit

I.

Bismarckarchipel
. und Nusa

II.
Kaiser

Wilhelmsland

III.

Ostkarolinen

IV.

Westkarolinen

V.

Marianen Zu¬

sammen

1903

Ge-

samt-

Zu¬
nahme
bezw.
Ab-

nähme1903 1902
Zu-

bezw.
Ab-

nähme

1903 1902
Zu-

bezw
Ab¬

nahme

1903 1902
Zu-

bezw.
Ab¬

nahme

1903 1902
Zu-

bezw.
Ab¬

nahme

1903 1902
Zu-

bezw.
Ab¬

nahme

zahl

1902

Deutsche. 182 129 -I- 53 102 78 -i- 24 27 23 -i- 4 8 9 — 1 7 7 4 : 0 326 246 4 80
Österreicher. 1 4 — 3 3 1 -i- 2 4 5 - 1
Holländer. 21 20 4 ° 1 — — — — — — — — — — — — 21 20 i- 1
Engländer. 50 28 -I- 22 8 11 — 8 11 14 — 3 5 5 4 : 0 — — — 69 58 11
Franzosen. 7 7 4 : 0 — — — 3 8 4i 0 — — — — — — 10 10 -I- 0
Spanier.
Dänen , Schweden und

Norweger.

1 — 1 9 9 4 : 0 18 12 -i- 1 3 8 4 0 25 2b 4 0

7 4 8 1 1 4 : 0 1 1 4 : 0 — — — — — — 9 6 -I- 3
Russen. — — — 1 — -t- 1 1 1 4 : 0 — — — — — — 2 1 4 I
Amerikaner. 4 6 — 2 — — 33 35 — 2 1 1 4 : 0 4 13 - 9 42 55 — 13
Australier. 3 — 4 - 3 4 — -i- 4 — — — - — — — — — 7 — -i- 7
Portugiesen. — — — — — — 1 — -i- 1 - — — —

18
— 1 — -j- 1

Japaner .
Sonstige und ohne Staats-

2 -i- 2 24 -j- 24 24 -i- 6 50 18 -1- 32

angehörigkeit . . . . - - 5 5 6 — 1 2 2 4 : 0 — 7 — 7 — — — 7 20 — 13

Summe . . . 277 204 -I- 73 119 97 4- 22 88 88 4 : 0 51 34 -l- 17 88 41 — 3 573 464 -I- 109

L. Weiße Bevölkerung des alten SchutzgebietesDeutsch-Neuguinea(Bismarck-Archipcl und Kaiser-Wilhelmsland).
I . Statistik der nichteingeborenen Bevölkerung des Bismarck -Archipels nach dem Stande vom 1 . Januar 1903.

a) Nach Staatsangehörigkeit und Beruf.

GesamtzahlBeamte

!

Kaufleute! Händler PflanzerIngenieure
usw. Seeleute

>

Handwerker! -Z Missionare
undBruderGesamtzahl

derMänner

Frau

<2̂

mvon

§!—s-,^ <2
IKatholische! ISchwestern

Unoerehe-^ UchteFrauenGesamtzahl! derFrauen! Kinder.!

Deutsche. 182 14 20 16 22 6 12 5 1 43 139 12 — 13 2 27 16

Österreicher. 1 — — — 1 — — — — 1 —
1" — — — —

Franzosen. 7 — — 4 — — —' — — 2 6 — — 1 — 1 —

Engländer. 50 — 4 17 3 3 5 — — 4 36 4 4 2 1 11 3

Dänen. 2 — — — -— — 2 — — — 2 — — —

Schweden und Norweger 5 — 1 4 — — — — — — 5 — — — — — —

Holländer. 21 — — — — — — — — 17 17 — — 4 — 4 —

Japaner. 2 — — — — — 2 — — 2 —- — — — — —

Amerikaner. 4 — — 3 — — —- — — — 3 1 — — — 1 —

Australier. 3 — — 3 — — — — — — 3 — — — — — —

277 14 25 47 26 9 21 5 1 66 214 17 4 20 3 44 19

Außerdem:
Chinesen. 91 — 1 41 — — — 49 — — 91 — — — —

Samoaner und Jäjileute. 39 — — 2 — — — — — 37 39 — — — — —

Zusammen 1903  . 407 14 62 90 26 9 21 54 1 103 344 17 4 20 3 44 19

78
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b) Nach Wohnsitz und Staatsangehörigkeit.

Bezirk

Zusammen

>

Deutsche ÖsterreicherFranzosenEngländerDänen Schweden

und

NorwegerHolländer Japaner AmerikanerAustralier ChinesenSamoaner

und
Fijileute

Neu-Ponnnern . . . . . . . 307 144 1 5 33 1 2 21 2 3 70 25

Neu-Lauenburg. 19 6 — — 4 — — — — — — — 9

Neu-Mecklenburg. 58 24 — 2 3 — 3 — — 1 3 17 5

Neu-Hannover. 1 1 — — — — — — — — — — —

Fead-Jnseln. 1 — — — 1 — — — — — — — —

Nissan. . 1 — — — 1 — — ' — — — — — —

Tasman-Jnseln. 1 — — — 1 — — — — — — — —

Mortlock-Jnseln. 1 1 — — — — — — — — — — —

Bougainville. 1 1 — — — — — — — — — — —

Anachoreten. 1 — — — 1 — — — — — — — —

Echiquiers. 1 — — — 1 — — — — — — — —

Hermits. 6 2 — — — 1 — — — — — 3 —

Matty. 2 — — — 1 — — — — — — 1 —

Admiralitäts-Jnseln. 7 3 — — 4 — — — — — — — —

407 182 1 7 50 2 5 21 2 4 3 91 39

H. Statistik der weiften Bevölkerung in Kaiser WilhclmSland nach dem Stande vom 1. Januar 1903.

a) Nach Staatsangehörigkeit , Wohnsitz und Geschlecht.

O r t
Erwa

männ¬
liche

chsene

weib¬
liche

Kin!

männ¬
liche

>er

weib¬
liche

Ge¬
samt¬
zahl

Deut¬
sche

Eng¬
länder

Schwe¬
den
und

Dänen

Öster¬
reicher

Austra¬
lier Russen

ohne
Staats¬
ange¬

hörigkeit

Seleo . . . . 2 2 2
Tadji. 1 — — — 1 1 — — — — — —

Valice . . . . 1 — — — 1 1 — — — — — —

Tumleo . . . . 10 4 — — 14 12 — — 2 — — —

Potsdamhasen . . 1 — — — 1 1 — — — — — —

Monumbo . . . 3 4 — — 7 7 — — — — — —

Vogia . . . . 3 — — — 3 3 _ — — — — —

Siar. 1 1 1 — 3 3 — — — —

Gragät . . . .
Friedrich -Wilhelms-

1 — — — 1 1 — — — — — —

Hafen . . . . 26 — — — 26 23 1 ' — — 1 1 —

Jomba . . . . 2 - — — — 2 1 — — 1 — — —

Erimahafen . . . 1 — — — 1 — — — — —° -- 1

Stephansort . . 11 1 — — 12 10 1 — — 1 — —

Vogadjim . . . 2 1 — 1 4 . 4 — — — — — —

Bongu . . . . 2 1 — . — 3 3 — ^— — — — —

Konstantinhafen 1 — — — 1 1 — — — — — —

Finschhafen . . . 1 — — — 1 1 — — — — —

Simbang . . . 3 — — 1 4 4 — — — — — —

Sattelberg . . . 5 3 2 2 12 11 — — — 1 _ —

Tami. 1 — — — 1 1 — -. —

Jabim . . . . 2 1 1 - 4 1 — — 3

Deinzerhöhe . . 2 — — 2 1 — — 1
Salamaua . . . 2 — — — 2 2
Adolfhafen . . . 7 — — — 7 4 1 1 1 —

Peterhafen . . . 4 — — — 4 4 — — —. — — —

Zusammen 1903 95 16 4 4 119 102 3 1 3 4 1 5

- 1902 79 11 5 2 97 78 11 1 1 — — 6

Zu - Lezw. Abnahme -j- 16 5 — 1 -s- 2 -s- 22 -s- 24 — 8 — -j- 2 -i- 4 -i- 1 — 1



Anlage L. I.
Dcutsch-Neu-Guinea.

311

b) Nach Staatsangehörigkeit und Beruf.

Staatsangehörigkeit Beamte Kauf¬
leute

Missionare
Laien¬
bruder

und
Schwestern

Ärzte
und

Heil¬
gehilfen

Pflan¬

zer

Sammler
und

Händler

For¬
schungs¬
reisende

See¬

leute

Techniker
und

Hand¬
werker

Weibliche
Personen
obne Ge¬

werbe und
Kinder

Gesamt¬

zahl

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Deutsche. 4 4 38 4 12 5 11 10 .4 102
Engländer. — 1 — — 1 — — — 1 — 3
Schweden und Dänen . — — — — — — — — 1 — 1
Österreicher. — — 2 — 1 — — — — — ' 3
Australier. — — — — — — — 1 3 — 4
Nüssen. — 1 — ' — — — — — — — 1
Ohne Staatsangehörigkeit — — 2 — 1 — — — — 2 5

Zusammen. 4 6 42 4 15 5 12 15
-

16 119

6. Ostkarolinm.
1. Weiße Bevölkerung nach Wohnsitz und Staatsangehörigkeit.

Staatsangehörigkeit Ponape Truk Kusaie Piüelap Natik Nukuoro Lukunor Losop Polodt Olol Zusammen

1903 1902

Deutsche. 23 3 __ 1 27 23Amerikaner. 9 7 15 1 1 — — — — — 33 35
Engländer. 8 2 — — — — — — 1 — 11 14
Spanier. 9 — — — — — — — — — 9 9
Franzosen. — — — — — 1 1 — — 1 3 3
Schweden. . . . . — — 1 — — — — — — — 1 1
Nüssen. — — — — — — — 1 — — 1 1
Portugiesen. 1 — — — . — — — — — — 1 —

Ohne Staatsangehörigkeit
(ehemalige Deutsche)

2 2 2

Zusammen - - - 50 14 16 1 1 1 1 1 2 1 88 88

2. Weiße Bevölkerung nach Staatsangehörigkeit und Beruf.

Staatsangehörigkeit Beamte
Kauf¬
leute
und

Händler

Seeleute In¬
genieure Pflanzer Missio¬

nare
Ohne
Beruf

Summe
der

Männer
Ebe-

frauen
Ledige

Frauen

Summe
der

Frauen
Kinder

Deutsche. 6 6 3 1 - 16 7 7 4
Amerikaner. 3 1 1 1 5 3 14 5 6 11 8
Engländer. 4 1 — — — 2 7 1 1 2 2
Spanier. — 2 — — — 7 — 9 — — — —
Franzosen. — 2 — — 1 — — 3 — — — —

Schweden. — — — — — — — — — 1 1 -—

Nüssen. — 1 — — — — —- 1 — — — —

Portugiesen. . . . .
Ohne Staatsangehörig-

— 1 1

keit. — 2 2 — — — — 2

Zusammen 1903 6 20 5 1 3 12 6 53 13 8 21 14
- 1902 6 25 2 1 3 12 5 54 13 8 21 13

Zu- bezw. Abnahme. . ^ 0 — 5 iti 3 ^ 0 ilch: 0 ^ 0 -f - 1 — 1 ^ 0 ^ 0 -tr 0 ^ 1
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v . Westkaroliuen.

I. Weiße Bevölkerung nach Wohnort, Geschlecht, Nationalität und Beruf am 1. April 1903.

Wohnort Nationalität
Beamte

Männer

Kaufleute
und

Händler
Missionare

Gesamte

weiße

Bevölkerung

Deutsche. 3 4 1 8

Engländer. 1 1 — 2

1 . Jap.
Amerikaner. — 1 — 1

Spanier. — 2 7 9

Japaner. — 4 — 4

Summe 1 . . . 4 12 8 24

s Engländer. — 1 — 1

2 . Palaus. Spanier. — — 4 4

Japaner. — 20 — 20

Summe 2 . . . — 21 4 25

3 . Lamutrik. Engländer. — — — 1

4 . Oleai und Ostinseln . . .
— — — 1

Zusammen. . . 4 35 12 51

II. Nichleingcborcnefarbige Bevölkerung und Mischlinge des Bezirks am 1. April 1903.

a.) Rasse und Geschlecht.

Wohnort Neger

Mischlinge Malaien
Cbi-
nesen Chamorros Filipinos

Männer Frauen^Kinder

!

Zusammen^ Männer Frauen ZusammenMänner^Männer
Frauen Kinder ZusammenMänner Frauen Kinder Zusammen

Jap. - i 4 8 13 2 1 3 4 44 36 35 115 19 4 2 25

Palaus. 1 unde? ânnt

Ost-Inseln. — 1 1 — 2 — —7 — — — — unbel ^annt

Im ganzen 1903 . 163
- - 1902 . 159Im ganzen 1903 . 163
- - 1902 .  159

Zunahme . 4.

b) Männliche Bevölkerung nach dem Beruf.

Wohnort

Mischlinge Chinesen Malaien Neger Chamorros Filipinos

Kaufleute ZimmerleuteKöche!
Polizei¬

soldaten
ImRegie¬

rungsdienstOhneBeruf Händler HandwerkerKöcheund
Bediente

Regierungs¬
arbeiter Händler HandwerkerKöcheund

Bediente Seeleute >Regierungs-I
arbeiter!

Jap. 1 2 2 2 11 24 — 6 3 14
! >

2 1 1 1

Palaus . . . . — —- — — 1 unbekannt
Oleai und Ost-

Inseln . . . . 1 — — — — unb ekannt

Zusammen. . 2 2 2 2 1
-
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L. Marianen.

(Nach dem Stande vom 1. April 1903.)

Inseln Deutsche Spanier
Süd¬
ameri¬
kaner

Japaner Malayen
Cha-

morros
Karo-
liner

Zu¬
sammen

1903

Zu¬
sammen

1902

Zu¬
nahme

Ab¬
nahme

Saipan:
Garapan . . . . 5 1 3 24 2 1012 552 1599 1457 142
Tanapag . . . . 2 1 — — 61 135 199 174 25 —

Rota. — 1 — —- — 434 46 481 490 — 9
Tinian. — — — — — 18 27 45 95 — 50

Anatahau . . . . — — — —
8

24 24
8

24 —

Alamagan . . . . — — — — — 15 23 15
33

Pag an. — — -—- — 30 74 104 137 —

Agrigan. — — — — '— 45 19 64 32 32 —

Sarigan. — 1 — 1 3 3 8 8 — —

Zusammen 1903 . . 7 3 4 24 3 1611 895 2547 - 146 —

1902 . . 7 3 13 18 3 2357 2401 2401 -

Zu- bezw. Abnahme. — — — 9 6 — -P 149 -j- 146 — — —

Von der Zunahme kommen auf Geburtenüberschuß. 29
Zuwanderungsüberschuß. 117



Derttsch'Neu.Guluea. 314

Anlage L. H.

Meteorologische Beobachtungen.

a,) Bismarck-Archipel.
Die meteorologischenBeobachtungen wurden um 7 Uhr

morgens, 2 Uhr nachmittags und 9 Uhr abends gemacht.
Im allgemeinen ist zu bemerken, daß der Südost-

Monsum in diesem Jahre ungewöhnlich lange, bis Anfang
Dezember, anhielt und mit seltener Heftigkeit Tag und
Nacht wehte, während früher ein Nachlassen des Windes
abends und nachts Regel gewesen sein soll. Der Nordwest-
Monsum, welcher Ende April 1902 aufgehört hatte, setzte
Mitte Dezember nach einer relativ kurzen vorangegangenen
Trockenzeit mit anhaltenden Regengüssen ein. Von einer
absoluten trockenen Periode kann man kaum sprechen,'
selbst der regenärmste Monat Oktober brachte immerhin
noch 66,9 mm Regen, und nur noch zwei Monate , Sep¬
tember und November, brachten weniger als 100 mm
Regen. Die Regenmengen betrugen in Summa 2096,6 mm
Regen,' von diesen fielen 745,9 mm in den Nachtstunden
zwischen 9 Uhr abends und 7 Uhr morgens, 1350,? mm
in der Zeit von 7 Uhr morgens bis 9 Uhr abends. Auch
wenn die Beobachtungen statt um 9 Uhr um 7 Uhr
abends resp. um 6 Uhr morgens und 6 Uhr abends
gemacht wären, würde sich eine erheblich größere Menge
Regen für die Tagesstunden ergeben haben. Die Ver¬
teilung der Regenmengen auf die einzelnen Monate ist
folgende:
1902 : April . . 18 Regentage mit 83,d -st 116,5 ---- 200,4 mm

Mai . . . 16 - - 67,4 4- 94,9 ----- 162,3 -
Juni . . . 16 - - 132,i 4- 102,3 - -- 234,4 -
Juli . . . 13 - - 63,7 4- 64,o - -- 127,7 -
August . . 19 - - 127,8 4- 201,9 ---- 329,7 -
September . 8 - - 21,9 4- 54,7 ^ 76,6 -
Oktober. . 3 - - 0,4 4" 66,5 — 66,9 -
November . 6 - - 22,4 4- 72,6 - -- 95,o -
Dezember . 18 - - 36,s 4- 183,s ----- 218,7 -

1903 : Januar . . 13 - - 90,7 4- 105,7 ---- 196,4 -
Februar . . 21 - s 54,s -st 129,5 184,0 -
März . . . 21 - - 45,6 -st 158,9 ----- 201,5 -

171 Regentage mit 745,s -j- 1350,7 ----- 2096,6 wm

Das Maximum-Thermometer zeigte in der Regel
eine Temperatur von 31—320 0 . an, 33 "0 . wurde selten
erreicht, noch seltener überschritten,' das Minimum-Thermo¬
meter zeigte meist 20—23 ° 0 ., doch sank dasselbe in einer
sternenklaren Nacht während des Südost-Monsums einmal
auf 17,s0 0 ., und mehrmals in dieser Zeit blieb es unter
20 ". Auch gab es Regentage, an welchen die Maximal-

, Temperatur nicht über 26 0 hinausging . Diese kalten,
stürmischen und oft regnerischen Tage und Nächte brachten
naturgemäß bei den Eingeborenen eine Menge Er¬
krankungen, vornehmlich der Atmungsorgane, mit sich.

Die Barometerschwankungen halten sich in den
Grenzen zwischen 753 und 760 mm. Letztere Grenze
wurde nur einige Male um wenige Zehntel mm in der
Zeit des Südost -Monsums überschritten. Mit großer
Regelmäßigkeit sinkt gegen Mittag das Barometer um
etwa 2 mm, um gegen Sonnenuntergang wieder anzu¬
steigen, worauf etwa um Mitternacht wieder ein kleiner
Abfall erfolgt.
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Sehr häufig sind Erdbeben,' in Summa wurden
65 gezählt. Doch dürsten manche schwächeren Erd¬
schwankungen übersehen sein. Die Zahl der Erdbeben
verteilt sich auf die Monate folgendermaßen:

1902: April . . 1
Mai . . 5
Juni . . 1
Juli . . 7
August . . 17
September. 1

32

1902: Oktober . 9
November. 5
Dezember. 3

1903: Januar . . 2
Februar . 5
März . . 9

33
Die Richtung der Erdstöße scheint meist von Südwest

nach Nordost zu gehen.
Heftige Gewitter in Herbertshöhe sind selten, Wetter¬

leuchten in den verschiedensten Himmelsrichtungen sieht
man dagegen oft. Schwere Orkane scheinen hier über¬
haupt nicht vorzukommen.

b) Ostkarolinen.
Regenmengen.

Monat 1901/02
ww.

! 1902/03
will.

April. 90,9-st ca. 93 673,8
Mai. 343,5-s- ca. 66 573,o
Juni . . 563,2 427,i
Juli. 415,6-j- ca.121 614,3
August. 335,6 437,-
September . . . . 287,8 567,5
Oktober. 441,o 338,7
November . . . . 168,3 230,1
Dezember. 422,i 269,6
Januar. 372,i 126,4
Februar. 185,7 35,9
März. 340,9 171,o

Summa . . j3966,7-j- ca.280mm. 4465,o

o) Westkarolinen.

April
'ss 's

1902

's'
ssr SeptemberOktober November

!

DezemberI Januar

>-<

Februars

SS

März

Regenmenge: 1902/03 . . 135,o 312,3 233,0 467,3 493,6 392,4 102,2 106,6 98,5 57,4 36,8 36,i

- 1901/02 . . 147,3 228,5 189,8 307,8 455,7 173,3 640,0 280,6 200,2 386,4 574,4 353,8

Regentage: 1902/03 . . . 19 22 24 25 21 19 16 18 16 14 15 9

Jährliche Regenmenge: 1. Hälfte--- 2033,6
2. - -- 437,6.

Jährliche Regentage: 1. Hälfte--- 130
2. - - - 88.

Gewitter: August und September 1902.
Erdbeben: 15. Dezember 1902, 8.45 a. M.

20. Februar 1903, 10.14 a. M.
Stürme 17.—18. Mai, 25.- 28. Juli.
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Missionsberichte.

n) Bismarck-Archipel.
1. Bericht über die Tätigkeit der mcthodistischen Mission

im Bismarck-Archipel 1902/1903.
Die Tätigkeit unserer Mission im Bismarck-Archipel

hat im verflossenen Berichtsjahre ungestört ihren ruhigen
Fortgang genommen, und beinahe auf allen Gebieten und
in jedem Departement derselben sind bemerkenswerte
Fortschritte zu verzeichnen. In numerischer Hinsicht
kommen dieselben auf der beifolgenden Statistik über den
Stand der Mission nur teilweise zur Darstellung , da die¬
selbe schon im Oktober letzten Jahres angefertigt wurde.

Sowohl auf Neu-Mecklenburg als auch auf Neu-
Pommern wurde eine gute Anzahl neuer Filialen eröffnet
und mit Missionslehrern besetzt, und die Apathie , die
bislang besonders unter der Bevölkerung der Varzin-
gegend eine Annäherung erschwerte, hat einem Verlangen
seitens mehrerer Häuptlinge , in ihren Dorfschaften Nieder¬
lassungen zu begründen , Platz gemacht.

Die öffentlichen Gottesdienste waren fast überall gut
besucht, etwa 200 Taufen Erwachsener fanden statt ' der
reine Zuwachs an Mitgliedern beläuft sich jedoch nur
auf 68 Personen , da 91 Mitglieder durch Tod abgingen
und die Namen der übrigen unlauteren Wandels wegen
gestrichen werden mußten.

In 113 Dorfschulen wurde von farbigen Lehrern in
der eingeborenen Sprache Elementarunterricht im Lesen,
Schreiben , Rechnen und Katechismus erteilt . Der un¬
regelmäßige Besuch derselben seitens der Kinder und
jungen Leute läßt leider nicht den wünschenswerten Er¬
folg erzielen.

Aus den Hauptstationen Raluana und Kabakada
wurden in Stationsschulen erwachsene Knaben und Jüng¬
linge von Weißen Missionaren unterrichtet , und im Se¬
minar für farbige Lehrer aus Ulu befanden sich 40 Zög¬
linge in Vorbereitung für den Missionsdienst unter ihren
Volksgenossen.

Zur Erleichterung eines sicheren Verkehrs zwischen
den verschiedenen Missionsniederlassungen und des Waren-
transportes wurde der Lugger „Lydia " erstanden, der
unglücklicherweise bei seiner ersten Fahrt an der Neu-
Mecklenburg-Westküste, als er nachts bei Kono vor Anker
lag , von einer gewaltigen Strömung und schweren See
auf ein Riff geworfen wurde , ohne jedoch merklich be¬
schädigt zu werden . Es gelang uns unter Beihilfe der
Eingeborenen , das Fahrzeug wieder flott zu machen und
es nach gründlicher Reparatur aufs neue in Dienst zu
stellen.

Der Katechismus und eine Liedersammlnng wurden
im Laufe des Jahres revidiert und letztere um zehn neue
Lieder zum gottesdienstlichen Gebrauch vermehrt.

Im Mai letzten Jahres traf Rev . Ch . Doley  aus
Südaustralien im Schutzgebiet ein und bezog die Station
Kabakada . Rev . Cox siedelte nach der Ostküste von
Neu-Mecklenburg über , errichtete zunächst ein Haus aus
eingeborenem Material und rekognoszierte die Umgegend
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Von Kudukudu behufs Anlegung einer neuen Station in
permanenter Form . Bis zur Rückkehr des Unterzeichneten,
der nach sechsjährigem Aufenthalt und steter Tätigkeit im
Archipel ein Jahr Urlaub erhielt und sich auf der Reise
nach Deutschland befindet, wird Herr Cox die Station
Raluana verwalten.

H. Fellmann , Vorsteher des Distrikts.

Statistik der Methodistischen Mission im Bismarck -Archipel 1902/03.

Bezirke oder Haupt-
Stationen

KirchenAnderePredigt-

plätze

Miss.-SchwesternEingeb.Prediger Lokal-Prediger

§

W

Mitglieder

Katechumenen

S. Schulen Tagesschulen

Zuhörerbeiöffentlichen
GottesdienstenMissionare

r:s

or KatechistenMiss.-Lehrer Eingeborene
MitgliederAufProbe Todesfälle SchulenLehrer Schüler

I

SchulenLehrer Schüler

UIu. 21 2 1 1 1 3 19 55 35 4 616 152 52 241 23 26 906 23 26 905 2 890

Eretubu, Neu-Mecklenburg 19 3 1 1 — 1 — 28 12 29 4 492 327 10 441 27 28 675 27 28 652 2 855
Kabakada. 33 7 1 — — — 1 30 24 43 2 359 57 13 126 34 49 793 34 34 958 4 676
Raluana. 30 10 1 — — 1 -« 3l 38 2 539 60 16 183 30 41 675 31 33 581 3 654

Zusammen 103
^22

4 1 1 3 7 111 122 145 12 2006 596 91 991 114 144 3048 115 121 3096 14 075

2. Bericht der Mission vom Heiligen Herzen Jesu.
(Stand vom 1. Mai 1903.)

I. Personal.
a) Weißes Personal . d) eingeborene Katecheten.

1 apostolischerVikar 29 Katecheten
27 Patres
34 Brüder
21 Schwestern
83 Personen.

II. Stationen.
a) Hauptstationen

1. Vuna Pope Apost. Vikar
4 Patres

13 Brüder
13 Schwestern

8 Katecheten

2. Tavni (Ost) 1 Pater
1 Bruder
2 Katecheten

3. Villa Maria (Takabur) 1 Pater
2 Schwestern

4. Paparatava 1 Pater
1 Bruder

5. S . Otto 1 Pater
1 Bruder
2 Katecheten

6. Karavia 1 Pater
1 Bruder

d) Nebenstationen
1. Ulagunan
2. Vatvat (Takubar)
3. Bitagalip
4. Madres
5. Rakada (Neu-Lauenburg)
6. S . Georg (Admiralitäts -Jnseln).
7. Bitarot

8. Bitapaka
9. Palpalik (Katakatai)

10. Birara

11. Malakun
12. Tamanairiki (Nord)
13. - (Süd)
14. Viviren
15. Wairiki
16. Taulil

17. Vunaram
18. Kunakunai
19. Vunatoro
20. Vunadidir

80
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9.) Hauptstationen b) Nebenstationen
7. Rakunei 1 Pater

1 Bruder
21. Kikitabu
22. Vunaram
23. Tavui (bei Karavia)

8. Malagnnan 1 Pater
1 Bruder
2 Schwestern
5 Katecheten

24 . Raluon
25 . Valaur
26. Vunakua
27. Vunabeka

l28 . Tolurir

9. Matupi 1 Pater
1 Bruder

10. NoduP 1 Pater
1 Bruder
2 Katecheten

29. Bai

11. Korere 1 Pater 30. Tavui (Nord)

12. Vlavolo 1 Pater
1 Bruder
2 Schwestern
1 Katechet

j31 . Noga
32. Karavia (Nordküste)

13. Vunakamkabi 1 Bruder

14. Vunapaka 1 Pater
1 Bruder
1 Katechet

33. Vunavara

15. Vunaravar 1 Pater
3 Katecheten

?34. Bitanatete
35. Vunabukubuk

16. Ratogor 1 Pater 36. Takanakakaruk

17. Livuan (Weberhafen) 1 Pater
1 Bruder

37. Kabaira

18. Vumarutug (Watom) 1 Pater

19. Reber (Watom) 1 Pater
1 Bruder

20. Ramadu (der Pater von Vunamarita ist jede Woche 3 Tage in Ramadu)
21. Vunamarita 1 Pater

1 Bruder
38. Massikonapuka

22. St . Paul 1 Pater
1 Bruder
2 Schwestern
1 Katechet

39. Takes

23. Nacharunep 1 Pater

24. Törin 1 Pater
4 Bruder

25. Marianum (Laur,
Neu-Mecklneburg)

2 Patres
1 Bruder

26. Ulaputur Neu-Meck-
lenburg

1 Pater l
1 Bruder j

4 Katecheten ^

40.
41. 4 Stationen , in der Gegend von Laur und
42. die erst kürzlich gegründet wurden.
43.

26 Hauptstationen
43 Nebenstationen

Zusammen 69 Stationen
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Die Nebenstationen sind meistens durch Katecheten
besetzt und unterstehen für den Gottesdienst den Patres
der Hauptstationen , zu welchen sie gehören.

III . Schulen.
Die Zahl der Schulen beträgt augenblicklich 51.

Die Zahl der Schüler bei der letzten Zählung am
1. August 1902 war in 32 Schulen 1212 Schüler . Da
seither 19 neue Schulen errichtet wurden , bleibe ich mit
einer Schätzung aus 1500 Schüler sicher hinter der
Wirklichkeit zurück.

IV . Verschiedene Angaben.
a) In vier Waisenhäusern hatten wir am 1. August

1902 : 157 Kinder . Dazu sind zu rechnen die in ver¬
schiedenen Stationen durch die Mission erzogenen Kinder,
so daß die Gesamtzahl etwa 200 beträgt . Mangel an
Mitteln verhindert uns , die Zahl zu vermehren.

b) In dem Pensionat für Weiße Kinder bezw. Misch¬
linge befinden sich 25 Zöglinge.

e) Die Katechetenschule zur Heranbildung von ein¬
geborenen Katecheten zählt 30 Schüler.

ä) In dem durch die Mission gegründeten Dorfe
St . Paul befinden sich 15 Familien , ferner 48 unver¬
heiratete junge Leute und Mädchen.

Für die Erziehung der weiblichen Jugend wurden
kürzlich Schwestern nach St . Paul entsandt.

o) Bei der letzten Zählung am 1. August 1902 hatten
wir 9196 Katholiken, deren Zahl seither auf mehr als
10 000 gestiegen ist.

Ein Vergleich der Zahlen dieses Berichts mit denen
des Berichts vom vorigen Jähre zeigt deutlich die rasche
Ausdehnung der Mission im letzten Jahre.

V. Wirtschaftliche Unternehmungen.
In Malaguna (Tolurir ) und Vunakamkabi sind 500

Hektar mit Kokosnüssen bepflanzt . Tragend sind 25 bis
30 Hektar.

In Mandres sind 130 Hektar Kokospalmen , tragend
7 Hektar,' 1 Hektar Mokkakaffee.

In Rakada (Mioko-Hasen) sind 80 Hektar mit Kokos¬
palmen bepflanzt und 50 Hektar ausgerodet , aber noch
nicht bepflanzt . In St . Paul wird Mokka- und Liberia-
Kaffee gepflanzt . Der Mokka liefert bereits einigen Ertrag.

Die Aufstellung des Sägewerkes in Toriu geht der
Vollendung entgegen. Es wurde das für die Baulich¬
keiten nötige Holz und einiges Holz für Schreinerarbeit
geschnitten. In Vuna -Pope wurden Versuche zur Ein¬
führung der Seidenzucht gemacht. Die Möglichkeit der
Einführung scheint vorhanden zu sein, es bleibt jedoch
noch zweifelhaft , ob sich dieselbe in einem größeren
Betriebe rentieren würde.

gez. k . Johann  Dicks.

b) Kaiser Wilhelmsland.
1. Bericht der Neuendettelsaner Mission.

Das verflossene Jahr 1902 war für unsere Mission,
insbesondere für die Station aus dem Sattelberg , ein Jahr
mannigfacher Krankheitsnöte.

Eine Keuchhusten-Epidemie, die schon im Jahre 1901
durchs Land ging , dauerte noch in den Ansang des
Jahres 1902 hinein . Die Frau des Missionars Hansch  e,
welche im September 1901 schwer leidend auf den Sattel¬
berg verbracht wurde , verstarb hier Mitte März des
folgenden Jahres . Ihr Leiden hatte den Charakter von
Malaria -Siechtum . Um den Tag ihres Todes erkrankten
die beiden älteren Kinder des Unterzeichneten schwer an
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Lungenentzündung , während auch viele Stationsknaben
und Schwarze in den Dörfern an der gleichen Krankheit
litten . In den Dörfern kamen manche Todesfälle infolge
dieser Krankheit vor . Die Patienten auf dem Berg genasen
alle wieder . Um die Mitte des Jahres ging eine Masern-
Epidemie durchs Land , auch vorn Süden kommend, die
Küste entlang . Erst 3 Monate später , im Oktober , kam
sie in die Berge und auf unserer Station erkrankten ohne
Ausnahme alle schwarzen Zöglinge sowie die Weißen
Kinder . Nur an letzteren war die Art der Krankheit
deutlich zu erkennen. Der einzelne Krankheitsfall dauerte
2—3 Wochen. Todesfälle kamen dabei nicht vor . Gegen
Ende des Jahres hatte unser Mitarbeiter , Missionar
Keyßer , ein sehr schweres remittierendes Fieber durch¬
zumachen, von dem er erst nach mehreren Wochen und
nach sehr starken Gaben Chinin wieder aufstehen konnte.

Unser Personal wurde im Jahre 1902 um 6 Personen
verstärkt . Im Juni kamen Missions -Kandidat Zahn  und
Fräulein Herrmann,  diese , vordem Lehrerin im Reichs¬
land , ist nun Missionsgehilsin und Lehrerin für Missionars¬
kinder auf dem Sattelberg , während Sendling Zahn
Missionar Vetters  Gehilfe auf der neuen Station Jabim
wurde . Im August kamen von Südaustralien Pastor
Lehner  und Herr G . Keppler,  letzterer als Ökonom für
Sattelberg . Der Erstgenannte soll vonDeinzerhöh aus später
eine neue Station bei Kap Arkona anlegen . Gegen Ende
des Jahres kamen nochmal zwei Sendlinge aus unserm
Missionshaus , Schnabel und Wagner.  Ersterer lebt sich
auf Sattelberg ein, um Missionar Zwanzgers  Gehilfe bei
Gründung einer neuen Bergstation aus dem Wamuro-
Gebirgszug , nördlich vom Sattelberg zu werden . Wagner
wurde dem Missionar Hansche  in Simbang beigesellt, da
unser Rechnungssührer , Missionar Pfalzer eine neue Station
bei Finschhafen anlegen soll, auf einem von der N .-G .- C.
erworbenen Grundstück von 1 llu . Dort können dann die
mit den Dampfern ankommenden Missionsgüter rasch und
bequem geborgen werden und neue Ankömmlinge alsbald
eine nahe erste Unterkunft finden . An den Umwohnern
des Finschhafen hat dann unser Verwalter auch einen
missionarischen Wirkungskreis.

Taufen von Heiden fanden im verflossenen Jahre
zweimal statt . Anfangs November wurden von Missionar
Bamler  aus Tami 5 Jünglinge getauft , einige Wochen
später zwei Jünglinge in Simbang von Missionar Pfalzer.

Die Arbeit ging aus allen Stationen ihren geregelten
Gang . Das Arbeitsfeld der alten Station Simbang wird
an der Küste mehr beschränkt durch die Neugründungen
in Jabim und Finschhafen . Missionar Hans  che soll die
beiden Dörflein an der Mündung des Balmi geistlich
versorgen, während sein junger Mitarbeiter Wagner  die
Kaisprache lernen soll , um den Bergbewohnern westlich
von Simbang in ihrem sehr zerstreut liegenden Dörflern
nachzugehen. Als Kostschüler können in Simbang , Jabim
wie Kai Aufnahme finden.

In Jabim kann erst jetzt, nach Fertigstellung der
Station , die Arbeit richtig begonnen werden . Man wird
es zunächst mit einer Dorf - und Tagesschule in den nahen
Orten Wagenggenz und Ngasegalata versuchen und die
Dörfer des weiteren Kreises fleißig besuchen, insonderheit
die Wohnorte von Christen.

Die Station Deinzerhöh , am Kap Gerhardts , hat sich
in erfreulicher Weise entwickelt. Man hält dort eine Kost¬
schule von etwa 20 Schülern und hat große Dörfer in
bequemer Nähe zu missionarischen Besuchen, besonders an
Sonntagen.

Die Jnselstation Tami ist noch vakant wegen Urlaubs
des Stationsmissionars Höh,  den wir erst um Mitte des
Neuen Jahres zurückerwarten können. Als Nachwirkung
der früheren Predigt - und Schularbeit brachte Tami
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dennoch in diesem Jahre seine erste Frucht in fünf Ge¬
tauften.

Am zahlreichsten war die Schülerzahl immer auf
Sattelberg , nur trat infolge des starken Zudranges —
wir hatten lange Zeit bis gegen 40 Pfleglinge — gegen Ende
des Jahres Nahrungsmangel ein, so daß wir einige Zeit
uns etwas beschränken müssen, doch hoffen wir diese
Krisis durch fleißige Arbeit unter Gottes Segen bald
wieder zu überwinden . Die Anstellung eines eigenen er¬
fahrenen Ökonomen und der Gebrauch des Pfluges und
tierischer Arbeitskräfte ist uns unter diesen Umständen
von großem Wert , zumal neben den laufenden Feldarbeiten
uns immer noch große einmalige Arbeiten obliegen. So
sind wir gegenwärtig im Begriff ein Kirchlein zu bauen,
das zugleich als Schulhaus dienen soll, auch wollen wir
den Weg zur Küste gangbar machen für einen aus der
Heimat bestellten Wagen.

Der Anbau europäischer Gemüse wurde in letzter
Zeit sehr behindert durch Überhandnehmen einer schwarz¬
grauen Raupe , die tagsüber sich in der Erde verkriecht
und des Nachts hervorkommt , um die zarten jungen Ge¬
wächse abzubeißen . Ein wahres Glück ist es für unsre
Station , daß nicht auch die Batate von diesem Schädling
leidet, da dieselbe die Stapelnahrung für unsre Kostschule
bildet.

Unser Personal zählt gegenwärtig 13 Missionare,
1 Missionsökonom , 1 ledige Lehrerin und Gehilfin . Vier
Missionare hiervon sind verheiratet , wovon aber zwei im
Urlaub in Südaustralien sich befinden ' der eine davon,
Zwanzger , ist Wohl schon auf der Rückreise begriffen.

Von 7 Missionarskindern leben zur Zeit 6 auf dem
Sattelberg.

Erhalten wird unsre Mission von der evangelisch¬
lutherischen Missionsgesellschaft zu Neuendettelsau in
Bayern , sie erhält reiche Beiträge auch von der evange¬
lisch-lutherischen Iowa -Synode in Nordamerika . Ein¬
nahmen im Lande hat unsre Mission keine.

Sattelberg , den 3. Januar 1903.

Joh . Flierl , Missionar,
Senior der Neuendettelsauer Missions - Gesellschaft.

2. Berichte der Rheinischen Mission und der katholischen
Mission vom Heiligen Geiste

liegen nicht vor.

e) West -Karolinen.
Katholische KapuzinerM'ssion.

Erstattet vom Superior.

Die Zahl der Hauptstationen in Jap beträgt 3 mit
4 Hilfsstationen und zwar sind dies die folgenden:

1. Sta . Christina in der Kolonie, mit 2 Hilfs¬
stationen in Aringel und Onean.

2. St . Franziskus in Gorror , mit 2 Hilfsstationen
in Sta . Cruz und Malai.

3. St . Josä in Toru (Insel Map ).

In den Palaus befinden sich 2 Stationen , eine auf
der Insel Korror , eine zweite in Arecolon auf Babelthaop.

4 Patres und 7 Brüder sind folgendermaßen auf
die Stationen verteilt:

In Sta . Christina wirkt der Superior der Mission,
Pater Daniel de Arbacegni und der Bruder Josö.
Vom 1. April 1903 tritt der deutsche Pater Salesius
hinzu. In Aringel wirkt der Bruder Prudencio , in
Gorror der Pater Christobal de Canal und der Bruder
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Miguel , in Sta . Cruz der Bruder Carmels , in Toru
der Bruder Antolin.

In den Palaus wirken der Pater Silvester und
Louis , sowie die Brüder Eustoquio und Eulogio.

Die Gemeinde in Sta . Christina , Europäer und Ein¬
geborene zusammen, beträgt 154, in Aringel 36, in Onean
22, in Gorror 92, in Sta . Cruz 86, in Malai 58, in
Toru 94, in den Palaus 97 Christen.

In Jap bestehen 7 Kirchen und Kapellen , in den
Palaus 2, sowie 2 Schulen in Sta . Christina und Gorror.

Diese Schulen sind besucht von 14 Knaben und
9 Mädchen in Sta . Christina und 8 Knaben in Gorror.

Im Berichtsjahr wurden 35 Taufen , 8 Ehen und
26 Begräbnisse vollzogen.
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Bezirk

Neu- Mecklen¬
burg Nord

Gazelle-Halb¬
insel

Neu-Lauen-
burg

Anlage L IV.

Stand-er Pflanzungen am1. Januar 1903.
n) Bismarck-Archipel und Kaiser-Wilhelmsland.

Eigentümer

Der Landes¬
fiskus

Neu - Guinea-
Compagnie

G . Rüge

Hernsheimu.
Co.

Sctilüter
Lundin

Neu - Guinea-
Compagnie

E.E.Forsayth

Hernsheim u.
Co.

R . Wolfs
Kaumann u.

v Blumen-
thal

I . M . Ron-
dahl

W . Lohn
O. Mouton
Misston zum

Heiligsten
Herzen Jesu

Mission v . HH
Herz. Jesu

Wesleyani-
sche Misston

E .E .Forsayth

R . Wahlen

Name

der

Pflanzung

Käwieng
Insel Ussein

- Lrsseno
- Namannc
- Ungen
- Schröder
- Nusaum
- Lemus
- Neuwerk
- Nusa

Bagail
Lomau
Leineru

Summe I .

Herbertshöhe mit
Nebenstationen
Nonga , Wuna-
wutung,Wanga-
ramut , Tawa-
kundum, Massa-
wa , Warangoi

Ralum
Kabakaul
Kabanga
Rabaul

Paparatawa
Kurakakaul
Warawara
Natawa
Kabakaul
Kulon
Mukurapau
Londip
Kinigunan
Malaguna und

Wunakamkabi
Mandres
St . Paul

Summe II . .

Rakada

Ulu

Nugarea
Tasman
Carteret
Nissan

Longan
Maronn _

Summe III . .

D av o n b e b a u t m i t

Ge- Kaste Kakao
Kokos¬
palmen

Baum¬
wolle Kapok

Weiße

Be-

Far-

samt-
ober-

kg,
^2

ba

^ 8

b8, ba
!

da
bige
Ar-

Bemerkungen

fläche
8

§ 8
«2

L
«2
r-» 8«

V2
r-» 8s

3 amte beiter

da

LsD«
s-ar»

c:v§2 an
«v52

^2
anL

L
L2
>62

«2anrr
QO
>62

1000 340 90

57 57 _ — — — 10

1000 30 — — — —

20 20 — — — — 1 25

2b 2b — — — —

6 6 6 — — — — 1 25

100 100 — — — —

400 — — — —

80 40 40 — — — — 2 25

300 10 10 — — — — 10

100 40 — — — 1 1b

100 30 — — — — 1 10

3 192 — — — 702 56 — — - - 6 210

43 000 164 12 5 5 1930 100 62 62 17 1102 Versuche mit
Vanille,Pfef¬
fer, Castilloa,
Teatholz . Fi-
cus 3,s da.

4 440 31 23 1240 300 255 255 16 810 Baumwolle,

1 800 _ _ — 200 16 16 — — 2 181 Zwischen-

400 _ — — 20 20 — — — — 12 Pflanzung.

70 70 , . — — — — 1 70
1 2 100

600 100 — — 1 60

360 — — — 100 60 — — — — — —

32 — — — 32 — — — — 1 40

250 — — — 70 — — — — — 1 10

1b — — — 15 — — — — — 67

250 — ... — — 20 — — — — —

250 — — — — — — — —

12
—

1000 — — — 392 100 — — — — 2 230

500 — — — — 500 30 — — — — 20

500 1 130 7 1 70
Unter Leitung

100 2 1 — — -
des Paters
und bebaut
durch seine
Zöglinge.

53 479 198 86 5 5 4831 617 271 271 62 62 44 2779

1400 — — — — 80 — — — — 1 200

600 100 _ — — — — bearbeit , durch
Misstons-

500 500 — — — — 2 150 schüler

300 _ — — — 100 — — — — — 1 — Taglöhner

200 — 50
MitdenEinge-

3 700 30 2 10
borenen noch
nicht abge¬
teilt

? > ^ 60 - — — — 1 — Taglöhner

? — — — 10 — — — — — 2 93

6 600 _ ^ —
— — 930 — — 453



Anlage L. IV.
Demsch-Neu-Gmnea.

324

Davon bebaut mit Personal

Plantagen

Ge-
samt-
fläche

b».

Kokospalmen OastilloL elaizticL b'ieus eIs>ticL Kapok
weiße
Be¬
amte

ins¬
ge¬

samt
ba

davon
trag¬
fähig

bg,

ins¬
ge¬

samt
bs.

davon
tragfähig

ks,

ins¬
ge¬

samt
ba

davon
tragfähig

Im

ins¬
gesamt

b»,

davon
tragfähig

bu

farbige Arbeiter

Friedrich Wilhelmshafen 137,5 137,5 10 2 115

Jomba. 401,7 208,5 108,8 64,4 30 - -
12n6Baume

2 241

Berlinhafen. 120,0 120,o 30 ' 3 110
ständige Arbeiter (da¬

neben Tagelöhner)
Potsdamhafen . . . . 110,6 110,6 4 ' 2 74

ständige Arbeiter (da¬
neben Tagelöhner)

Stephansort. 619,7 325,6 12,6 176,3 1170 Bäume 117,8 741 Bäume 101>2Bäume 9242 Bäume 3 354

Erimahafen . . . . . 39,4 39,4 11,9 - 1 43

Konstantinhafen . . . . 154,2 164,s 7,1 1 62

Finschhafen. 74,5 74,5 4,5 ' UNS Bäume 1 114

Peterhafen. 32 .» 32 .0 ' 3 104

Summe IV . . 1689,6 1202,s 80,1 285,i 1170 Bäume 172,»

!

741 Bäume 80 ba
23341 Baume9242 Bäume 18 1217

Davon bebaut mit

Kokos
patmen

da

OagtüIIoa
slustios.

ba

Kakao slastioa

ba,Gesamt-

Summe I

53479 36 5 271 271

1689 .« . j . >1202,3 80,i
3334? ^ ^ ^ " däumej 286,1 1̂170 Bäume 172,» 741 Bäume

64960 .6 198 36Gesamtsumme 7666,3 7b3,i 271 271 > 92 ba
i33341 Bäume 62 da 285,1 1170 BäumeI 172, » 741 Bäume

9242 Baume ! i ! 4662
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d) Oftkarolinen.

Plantagen

1. Etienlan (Takai en Maj)
auf Ponape . — Eigen¬
tümer O . Lößner . .

2. Puüak , Shra , Tofol auf
Kusaie . — Eigentümer
I . V . Melander . . .

8. Olol , Insel Olol . -
Eigentümer D . Etscheit .

4. Regierungs -Pflanzung .

zusammen 1903

zusammen 1902

Zunahme

Gesamt¬
fläche

ca. 65

ca. 115

ca. 720

ca . 409

Davon bebaut mit Kokos¬
palmen

insgesamt i davon tragfähig

Versuche

insgesamt

da b» da

Personal

weiße farbig,
Be- ! Ar-

amte beiier

Bemerkungen

ca. 20 50 Bäume

5150 Pslänz - ,
ca. 290 j linge (anschei- > 105 Bäume

nendca .28 !ia ) !
8000 Pslänz - >

ca. 250 linge (ca. 60 4000 Bäume
bis 70 Im) j

ca. 30

Kaffee
. ^Kakao

8 s^1eu8 e1a8tiea

Kaffee
k'ieim e1a8tiea

1"iou8 e1a8tiea
6a8ti11oa

6lU8li6U
Nauiliot

Olaeiovii
Hevea dram-

1160818

- , 4

- - 18

1 ! 48

Jngber
Kaffee
1ee1olla§ran6i8
Oola vera
Sumatra -Tabak

von dem Be¬
zirksamts¬
personal
nebenbei

bearbeitet

rc.

Vergrößerung
der Gesamt¬

fläche wegen Rück-
faü eines klemen

Landstückes.

ca. 311

ca. 140

ca. 84

ca. 30

ca. 10

ca. 56 ca. 20

ca. 11/2

ca. I V2

70

36

4 - 0 34
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Einfuhr und

») Kismnrck-Archipcl rinschl. der Salomons-Inftlil
1. Ein

Benennung der Einfuhrgegenstände
Für Rechnung
der Regierung

' Wert in ^

Aus
Deutschland

Wert in ^

Aus
England

Wert in ^

I . 1. Korn - und Hülsenfrüchte , Gemüse, Obst und Südfrüchte , Mehl und
Backwaren. 13 600 2 230 2202. Koloniale Verzehrungsgegenstände , wie Kaffee, Tee, Kakao und Schoko-lade, Zucker. 40 9423. Gewürze und Materialwaren aller Art. 1 1154. Tabak und Tabakfabrikate. 78 192 3305. Alkoholhaltige Getränke aller Art. 122 977 _

6. Fruchtsäfte , Mineralwasser und sonstige nichtalkoholhaltiqe Getränke . Eis 2 500 —7. Bau - und Nutzholz, Brennholz , Holzkohlen. 17 560 —8. Lebendes V eh . 1 640 51 278 _9. Fleisch, Fische und tierische Produkte aller Art . . 1600 — 231
Summe I . . . 34 400 258 332 1 723

11. 1. Erden und Steine. 1500 13 2952. Salz. 913. Steinkohlen , Braunkohlen , Briketts.
4. T >er und Pech, Asphalt , Zement. 2 3305. Petroleum und sonstige Mineralöle. 375 - —

Summe II . . . 4 205 13 295 91
111. 1. Lichte, Kerzen, Seifen und andere Fabrikate aus Wachs , Fetten und Ölen 355 2502. Drogen , Apoth kerwaren , Farbwaren und sonstige chemische Erzeugnisse 7 700 4 925 3193. Garne und Gewebe aller Art. 2 488 113 524 59 1594. Bekleidungsgegenstände , Posamentier - und Putzwaren , Schirme re. — 11 655 24 3125. Leder, Lederwaren , Kürschnerwaren. 440 11 606 8 3896. Waren aus Gummi , Kautschuk und Guttapercha . .7. Boote. _

8. Sonstige Gegenstände aus Holz , sowie Flecht- und Schnitzwaren aller Art 8 335 1 4139. Papier - und Pappwaren , literarische und Kunstgegenstände . . . . — 2117 11010. Stein -, Glas - und Tonwaren. 11 625 1 22511. Metalle und Metallwaren (außer Instrumenten , Maschinen und Waffen) 19 420 86 492 15 17212. Instrumente , Maschinen , Fahrzeuge und Transportmittel (außer Booten) 479 18 731 4 72413. Schußwaffen. 15614. Sonstige Waffen.
15. Schießbedarf und Sprengstoffe. 41516. Geld.
17. Verschiedenes. — 57 075 311

Summe III . . . 38 862 320 089 113 971

Im ganzen Einfuhr . . . 591 716 115 785

2. A u s

Benennung der Ausfuhrgegenstände
Nach Deutschland
Menge Wert

lcx !

Nach England
Menge Wert

Nach Australien und
den Südsee - Inseln

Menge ! Wert
1. Kaffee. 614 633 514 453 514 4532. Zitronen , Orangen , Ananas und andere Südfrüchte . - .
3. Gewürze aller Art. _ _ i4. Tabak. _ _!5. Kopra 799 974 185 581 616 000 175 000 728 513 165 0776. Baumwolle. 2 731 ^ 3 2777. Kapok 5 386 5 3868. Steinnüsse , Elfenbeinnüsse

9 053 1 7829. Holz.10. Kautschuk und Guttapercha . - >11. Trepang. I
12. Schildpatt . . 145 2 410 200 4 00013. Perlmutterschalen und andere Muscheln 2517 2 465 47 323 85 77314. Verschiedenes. 1 367 12177 i 10 953 1 078

Summe . . . 810 003 208 652 666 568 l 264 503 749 233 172 390
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Ausfuhr.
<1. April 1SV2 bis 3l . Mär, 1SÜ3>.
fuhr
Aus Australien

und den
Südsee - Jnseln

Wert in ^

Aus
Asien

Wert in

Aus
Amerika

Wert in ^

Aus
den übrigen

Ländern
Wert in

Zusammen
im

Berichtsjahre
Wert in

Im gleichen
Zeitraum

des Vorjahres
Wert in

Zunahme

Wert in ^

Abnahme

Wert in

20 681 120 214 143 345 143 345 —

4 884 11 789 17 655 17 655 —

7 313 500 — — 8 928 — 8 928 —

82 519 129 12 308 1027 174 505 155 972 18 533 —

7 668 2 036 1 400 11 533 145 664 118 749 26 915 —

110 1 770 — 836 5 216 — 5 216 —

63 726 14 206 — 77 932 69 905 8 027 ' —

5 270 4 254 — — 60 802 8 981 51 821 —

165 230 45 772 11 363 — 222 596 252 395 — 29 799

357 401 186 514 39 277 13 396 856 643 606 002 250 641 —

15 630 78 275 29 278 — 29 278 —

543 455 — 1089 — 1 089 —

93 910 255 — — 94 165 99 656 — 5 491
6 702 _ — 6 702 55 976 — 49 274
7 338 1 630 — — 8 968 — 8 968 —

124 123 2 418 275 — 140 202 155 632 — 15 430

8 366 8 971 — 8 971 —

9 060 676 — 14 980 — 14 980 —

16 243 13 247 2 000 479 204 652 179 298 25 354 —

12 784 333 — 217 49 301
^ 44 274

35 346
9 087 1 122 —- 115 30 319

77 220 — 77 220

1 163 11 362 — 13 938 — 13 938 —

1213 102 — 3 542 — 3 542 —

1249 516 — 14 615 — 14 615 —

41 563 1 817 1 747 _ 146 791 159 143 — 12 352

21 006 650 — 45 111 — 45 111 —

332 — — — 488 — 488 —

2 300 — — — 2715 — 2 715 —

21005 12144 14 630 — 105 165 108 961 — 3 796

145 371 41 319 19 027 811 640 588 568 896 71 692

626 895 230 251 58 579 14 207 1 637 433 1 330 530 306 903

fuhr.

Nach Asien Nach Amerika
Nach den

übrigen Ländern
Summe

1902/1903
Summe

1901/1902 Zunahme Abnahme

Menge
kk

Wert Menge Wert Menge j Wert Menge
kg

Wert Wert Wert Wert

— — — — 1 642 1539 1233 306 —

722 298 182 045
- — — —

2 866 785 707 703 988 611
—

280 908
— —

4 378 4 376
2 731
9 764

3 277
9 764 ^ 24 937

11 896

— — — — — > — 9 053 1 782 1 782

67 353 38 788
-- --- — —

67 353 38 788 45 312 6 524
345 6 410 13 340 — 6 930

238 736 47 765 2 406 473 290 982 136 476 79 024 57 452
24 989

— ^ — — 12 320 13 255 38 244 —

1 028 387 ^ 268 598 — ' — 6 784 4 851 3 260 975 918 994 1 190 701 — 271 707
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d) Kaiser WilheLmsland in -er Zeit von: l . April 1902 bis 31. Mär^ 1903?)

1. Einfuhr.

Benennung der Einfuhrgegenstände

Aus
Deutsch¬

land

Wert

Aus
Australien

und den Sü d-
see -Jnseln

Wert

Aus Asien

Wert

Aus
Amerika

Wert

Zusammen

Wert

I. 1. Korn- und Hülsenfrüchte, Gemüse, Obst- und Süd-
fruchte, Mehl und Backwaren. 16 888 6 060 20 569 — 43 517

2. Koloniale Verzehrungsgegenstände , wie Kaffe, Tee,
Kakao und Schokolade , Zucker. 4 517 269 4 516 — 9 302

3. Gewürze und Materialwaren aller Art. 2 096 2 133 586 — 4 815
4. Tabak und Tabakfabrikate. 3 091 888 — 25 180 29 159
5 . Alkoholhaltige Getränke aller Art. 38 539 1818 791 — 41 148
6. Fruchlsafte , Mineralwasser und sonstige nicht alkohol-

haltige Getränke , Eis. 5 199 90 2 558 — 7 847
7. Bau - und Nutzholz, Brennholz , Holzkohlen . . . — — —- — —
8. Lebendes Vieh . . . . . 260 140 1980 — 2 380
9. Fleisch, Fische und tierische Produkte aller Art . . 36 194 11 596 9 258 — 57 048

Summe I . . . 106 784 22 994 40 258 25 180 195 216

II. 1. Erden und Steine. 111 651 762
2. Salz. 6 12 437 _ 455
3. Steinkohlen , Braunkohlen , Briketts : . 1895 — — — 1 895
4. Teer und Pech, Asphalt , Zement . 1 659 3 150 — — 4 809
5. Petroleum und sonstige Mineralöle . 1 303 519 4 525 — 6 347

Summe II . . . 4 974 3 681 5 613 - 14 268

III. 1. Lichte, Kerzen, Seifen und andere Fabrikate aus
Wachs , Fetten und Ölen. 4 763 — 1 157 — 5 920

2. Drogen , Apothekerwaren , Farbwaren und sonstige
chemische Erzeugnisse. 12 961 1209 1980 — 16 1503. Garne und Gewebe aller Art. 19 343 1 413 3 615 _ 24 371

4. Bekleidungsgegenstände , Posamentier - und Putz-
waren , Schirme rc. . ^ . 37 404 1489 9 040 — 47 933

5. Leder, Lederwaren , Kürschnerwaren . 1645 1286 1525 _ 4 456
6. Waren aus Gummi , Kautschuk und Guttapercha . . 774 534 146 1 4547. Boote . . . . — — 720 720
8. Sonstige Gegenstände aus Holz, sowie Flecht- und

Schnitzwaren aller Art . 1 433 1865 14 584 17 882
9. Papier - und Papp waren , literarische und Kunstgegen-

stände . 4 252 84 256 4 59210. Siein -, Glas - und Tonwaren . 16 219 544 1 564 18 327
11. Metalle und Metallwaren (außer Instrumenten , Ma-

schmen und Waffen) . 25 111 2 469 7 352 34 932
12. Instrumente , Maschinen , Fahrzeuge und Transport-

mittet (außer Booten ) . 165 371 310 1056 166 73713. Schußwaffen. 1 750 — 1 750
14. Sonstige Waffen. — —
15. Schießbedarf und Sprengstoffe. 12 627 250 470 13 34716. Geld . . .
17. Verschiedenes. 2 988 — 2 048 — 5 036

Summe III . . . 306 641 11453 45 513 — 363 607

Summe . . . 418 399 38 128 91 384 25 180 573 091

0 Die Zahlen beziehen sich ausschließlich auf den Handel der Neu-Guinea-Kompagnie.
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L . Ausfuhr.

Nach Deutschland Nach England Nach Asien Zusammen

Benennung der Ausfuhrgegenstände Menge Wert Menge
lrx

Wert Menge Wert Menge
ka

Wert

1. Kaffee.
2. Zitronen , Orangen , Ananas

— _ _ — — — — —

und andere Südfrüchte . . . — — — — — — —- —

3. Gewürze aller Art . . . . — — — — — — — —

4. Tabak. 43 040 59 086 — — — — 43 040 59 086

5. Kopra. — — — — 394 705 108 513 394 705 108 513

6. Baumwolle. — — 733 1038 — — 733 1038

7. Kapok. 10 945 10 533 — — — — 10 945 10 533

8. Steinnüffe , Elfenbeinnüffe . . 733 44 — — 733 44

9. Holz. 79 .41735 edw 15 883 — — — — - 79,41735 edw 15 883

10. Kautschuk und Guttapercha . . 539 4 498 — — — — 539 4 498

11. Trepang. — . -— — — 1724 467 1 724 167

12. Schildpatt.
13. Perlmutterschalen und andere

41 940 4 53 45 993

Muscheln. — — — ' — 2 984 858 2 984 858

14. Verschiedenes. — — — — — — — —

Summe . . . — 90 984 - 1 038 109 891 - 201 913

o) Ostkarslinen (Kalenderjahr 1902 ).

1 . Einfuhr.

Benennung der Waren

Gesamte
Einfuhr

Wert

Einfuhr
für

Rechnung
der

Regierung
Wert

Deutsch¬
land

Wert

Länder

England

Wert

der Herkunft der
Australien
u. Südsee-! China

Inseln j
Wert i Wert

Waren

Japan

Wert

I Ver. St.
von

Amerika
Wert

1. Verzehrungsgegenstände. 61902 7 108 15 675 922 19 809 18130 — 7 366

2. Tabak und Tabakfabrikate. 27 701 295 2142 — 479 668 — 24 412

3. Alkoholhaltige Getränke. 20 635 — 20 075 54 — 506 — —

4. Gewebe und Bekleidungsgegenstände aller Art 58 796 2 041 19 367 32 544 2 081 2106 — 2 698

5. Boote. 1 200 — — — 1 200 — — —

6. Eisenwaren , Holz , Baumaterialien . . . . 97 757 45 637 51 305 19 336 23 640 575 — 2 901

7. Sonstiges. 53 227 5 892 28 797 391 15 783 3 928 — 4 328

Zusammen . . . 321 218 60 973 137 361 53 247 62 992 25 913 41 705

2 . Ausfuhr.

Ausfuhr
für Rech¬
nung der

Regie¬
rung

Wert

Länder der Bestimmung der Waren

Benennung der Waren
Gesamte Ausfuhr

Menge Wert

Deutsch land

Menge Wert
l

Eng¬
land

Wert

Australien und
Südsee-Jnseln

Menge Wert

China

Menge! Wert

Japan

Wert

Verein.
Staaten

von
Amerika

Wert

1 . Kopra. 851 711 152 460 799 782 143 961 51 929 8 499

2. Steinnüsse . . . . 36 865 4 608 — 35 592 ! 4 449 —> 1 273 159 — — — —

3 . Holz.
— 710 — — — — — 710 — — — —

4. Schildpatt . . . . 132 3 064 — 132 , 3 064 — — — — — — —

5. Haifischflossen . . . 45 82 —
— ^

— — — — 45 82 — — -

6 . Perlmutterschalen und
andere Muscheln . . 1 183 796 562 ! 378 621 418

7 . Lebendes Vieh . . 12 Stück 1 200 — — j
— — (Marsh .-

Jns . 12 St .)
1200 — — — —

8 . Kuriositäten und Ver¬
schiedenes . . . . 4 438 — ^ — — 4 438 — — — —

Zusammen . . — 166 158 - I151 852 — 14 224 — 82 — —

88
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ä) Westkarolinen(Kalenderjahr 1902).
1. Einfuhr.

Einfuhr Länder der Herkunft der Waren

Benennung der Waren
Gesamte
Einfuhr

für
Rechnung

der
Regierung

Deutsch¬
land England

Australien
u. Südsee-

Jnseln
China Japan Vereinigte

Staaten Übrige
Länder

Wert Wert Wert Wert Wert Wert Wert Wert Wert

1. Verzehrungsgegenstände. 25 847 1 122 533 10 123 4193 10 344 654
2. Tabak und Tabakfabrikate. 8 680 — 222 40 — — 7 111 1 307 —
3. AlkoholhaltigeGetränke.
4. Gewebe und Bekleidungsgegenstände aller

4 716 — 1 741 2 387 36 — 362 190 —

Art. 18 457 358 794 7 301 358 — 9 523 481 —
5. Boote und Bootsmaterialien. 2 572 1 377 132 525 1 408 — 507 — —
6. Eisenwaren, Holz und Baumaterialien . 23 704 11068 2 980 6 869 9152 — 3 869 834 —
7. Sonstiges. 37 257 9 599 4 876 1807 25 185 — 5 217 172 —

Zusammen . . . 121 233 23 524 11278 29 052 40 332 — 36 933 3 638
'

2. Ausfuhr.
Ausfuhr

für
Länder der Bestimmung der Waren

Benennung
der

Waren

Gesamte Ausfuhr Rech¬
nung

der Re¬
gierung

Deutschland England Australien und
Südsee-Inseln China Japan

Der-
einigte

Staaten

Übrige
Länder

Menge Wert Wert Menge>Wert MengeIWert Menge! Wert Menge Wert Menge Wert Wert Wert
kss

Kopra . . . . 530 055 95 709 - ! __ - 235 200 52 000 294 855 43 709Kokosnüsse. . 1300 32 — — — — ^ — — — — — 1 300 32 — —
Trepang . . . 16 730 10 071 — — — 5 867 ! 3 792 — — — — 10 869 6 279 — —
Schildpatt . .
Perlschalenund

244 2 689 — — — — — n — — — 244 2 689 — —

andere Muscheln
Phosphate

13 027 6 500 — — — — — — — — 13 027 6 500 — —

(Guano) 800 128 — — — — — — — — 800 128ArrowroohMais,
Tapioka . . . 1300 610 1000 ! 530 300 80Kuriositäten. . ! 286 — — — — ^ — — ! 200 — — — 86 — —

Zusammen . . I
116 026 — — — >3 792 — > 730 — 62 000 — 59 503 — —

e) Marianen(Kalenderjahr 1902).

Einfuhr

Gewebe.
Galanteriewaren . .
Tabak und Zigarren .
Lebensmittel. . . .
Alkoholgetränke. . ,
Holz.
Eisenwaren . . . .
Baumaterial . . . .
Kohlen.
Boote, Schiffsmaterial
Lebendes Vieh . . .
Verschiedenes . . .

Summe der Einfuhr . .
Ausfuhr

Tabak.
Kopra.
Verschiedenes.

Summe der Ausfuhr . . .
Gesamtverkehr . . .

Ursprungsland und Wert in Mark

Deutschland ^ Japan Amerika England Summe

13 410 > 547 254 14 211
— 1540 187 — 1 727
— 32 444 — 476
— 19 017 200 — 19 217

3 391 ! — 51 3 442

— 3 826 > — — 3 826
— 1396 — — 1 396
585 11890 737 280 13 492
585 54 502 2115 585 57 787

Bestimmn» gsland und Wert in Mark— > — ^ 1 954 — 1 954
173 600 ' — — 173 600

122 > — — 122
173 722 ' 1 954 ^ — 175 676

585 228 224 4 069 585 233 463
NechnungsMirv-— ob*- ver Gmsuhr 89 682 der Wert der Ausfuhr 86 490 oeiruueu . Lne ^ nisuur ivmetwa 32 000 ^ geringer, die Ausfuhr um etwa 90 000 „A. größer, so daß der Gesariilhandel des Jahres >902mrt 233 000 denfenrgen des Vorjahres im Umfange von 175 000 um etwa 58 000 ^ übertraf.
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Schiffsverkehr.

a) Bismarck-ArchiPel.
1. Keede von Herbertshöhe.

— Berichtsjahr
1902/03

Berichtsjahr
1901/02 Zunahme Abnahme

— Zahl Reg .-Tons Zahl Reg .-Tons Zahl Reg .-Tons Zahl Reg .-Tons

—
Dampfer. 58 87 896 72 75 206 12 690 14
Segler. . . 152 10 868 121 10 286 31 582 — —

— Kriegsschiffe. . . 13 13 250 18 34 585 — — 5 ^ 21 335

Summe . . . 223 112 014 2t 1 120 077 12 — — 8 063

2. Hafen von Matupi.

Berichtsjahr
1902/03

Berichtsjahr
1901/02 Zunahme Abnahme

Zahl Reg .-Tons Zahl Reg .-Tons Zahl Reg .-Tons Zahl Reg .-Tons

Dampfer. 29 43 887 36 37 527 — 6 360 7
Segler. 48 4 217 36 3 701 12 516 — —

Kriegsschiffe. 11 11 227 14 19 200
>

3 7 973

Zusammen . . . 88 59 331 86 60 428 2 — — 1 097

3. Hafen von Uusa.

— Nationalität der Schiffe
Berichtsjahr

1902/03
Berichtsjahr

1901/02 Zunahme I Abnahme

— I. Anzahl der Schiffe,
a) Dampfer:

deutsche. 14 6 8
ime australische . . 3 — 3

211
727

ü) Motorschuner:
deutsche. 14 10 4
amerikanische. 5 2 3 —

176
217

6» Segelschiffe:
deutsche . . 18 21 3

142 amerikanische. 4 3 1 -—

Summe. 55 45 16 6
Z26

)96

i92_

II. Registertons.
a.) Dampfer:

deutsche. 6150 2320 3830
australische. — 1500 — 1500

'87 b) Motorschuner:
deutsche. 1540 1300 240 __

>54 amerikanische. 400 160 240 —
.00
22 o) Segelschiffe:

deutsche. 722 908 186
76 amerikanische . . 120 120 — —

63 Summe . 1 8932 1 6308 j 4310 1686

b) Miedrich-Wilhelmshafett.
Angekommen sind 37 Schiffe mit 38 375 Tonnen Ranmgehalt.
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6) Ostkarolinen ( Kalenderjahr 1SVS ) . i

Anzahl , Nationalität und Tonnengehalt der Schiffe , welche die drei größten Inselgruppen angelaufen haben.  j

Langar- Lagune Häfen Zusammen
Nationalität der Schiffe Hafen in

Ponape
von Uon

1902 1901Truk Kusaie

I. Anzahl der Schiffe.
a) Dampfschiffe: 2 1 3deutsche Kriegsschiffe. 6

3
18deutsche Handelsschiffe. 6 6 16

b) Segelschiffe: 6 16 6deutsche. 7 3
4amerikanische. 7 1 12

3
24
11englische. 2 —- 1

dänische. 1 — — 1 1
japanische. — — — — 2

Zusammen 1902 . . . 25 14 14 53 63
- 1901 . . . 35 13 15 63 -—

Zu- bezw. Abnahme . . . — 10 4 1 — 1 — 10 —
II. Registertonnen:

n) Dampfschiffe: 4 920 4 920deutsche Kriegsschiffe. 3 280 1 640
2 496deutsche Handelsschiffe. 2 496 2 496 7 488 6 656

b) Segelschiffe: 267 1 424 460deutsche. 623 534
amerikanische. 909 96 262 1 267 2 534
englische.
dänische.

430
599

215 645
599

1 209
450

japanische. — — — — 260

Zusammen 1902 . . . 8 337 4 766 3 240 16 343 16 489
- 1901 . . . 9 479 4 224 2 786 16 489 —

Zu- bezw. Abnahme . . . — 1 142 ch 542 -ff 454 146 --

<1) Weftkarolinen (Kalenderjahr
Hafen von Jap.

Nationalitätder Schiffe 1902 1901 Zunahme Abnahme

Handelsschiffe.
I. Anzahl der Schiffe.

a) Dampfschiffe. 6 16 - 10
b) Segelschiffe: — 1 —

deutsche. 1
3englische. 1 4 —

). amerikanische. . . . . 2 1 1 —

dänische. 1 — 1 —

japanische. 8 6 2 —

Zusammen . . . 19 27 — 8
II. Registertonnen.

u) Dampfschiffe.
b) Segelschiffe:

2 496 13 189 10 693

deutsche. 4 — 4 —

englische. 215 786 — 571
amerikanische. 150 130 20 —

dänische. 600 — 600
166japanische. 927 1093 —

Zusammen . . . 4 392 15 198 — 10 806

L. Kriegsschiffe.
Der deutsche Kl. Kreuzer„Cormoran" mit 1 640 Tons,
dos holländische Regierungsschiff„Edi" mit 521

zusammen2 161 Tons.
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Anlage L. VII.

Usst.

1. Altes Schutzgebiet.
Das Postwesen des Schutzgebiets untersteht dem

Postamt in Herbertshöhe , welches von einem Fachbeamten
(Postassistenten) verwaltet wird . Außer dem Postamt
befinden sich im Schutzgebiete vier Postagenturen , in
Friedrich - Wilhelmshasen , Stephansort und Berlin¬
hafen aus Kaiser Wilhelmsland , und auf Matupi
(Bismarck - Archipel). Die Postagentur in Friedrich-
Wilhelmshasen wird von einem Beamten der Landesver¬
waltung , die in Stephansort von einem Mitglied der
evangelischen Mission, die in Berlinhafen von einem Mitglied
der katholischen Mission und die in Matupi von einem
Angehörigen der Firma Hernsheim & Co.  verwaltet.
Sämtliche Postanstalten besassen sich mit dem Bries -,
Paket - und Zeitnngsdienst , alle außer Matupi nehmen
außerdem am Postanweisungs - und Nachnahmeverkehr teil.

Die Postverbindungen werden durch die Reichs-Post-
dampser -Zweiglinie des Norddeutschen Lloyd Singapore—
Neu - Guinea —Sydney hergestellt, wodurch das Schutz¬
gebiet alle 6 Wochen Postverbindung von und nach
Singapore und Sydney erhält.

Die Zahl der Briespostsendungen beim Postamt in
Herbertshöhe betrug 45 200 , nämlich 20 100 ausgelieferte
und 25 100 eingegangene . Darunter waren eingeschrieben
1416 und 776 Stück. 108 Pakete wurden ausgeliefert,
260 gingen ein. Postanweisungen wurden angenommen
368 über 53 713 -/L, ausgezahlt 35 über 6786 Die
Zahl der ausgehändigten Zeitungsnummern belief sich
aus 4589.

2 . Karolinen und Marianen.
Aus Ponape und Jap (Karolinen ) sowie aus Saipan

(Marianen ) befinden sich Postagenturen , deren Verwaltung
von Landesbeamten nebenamtlich besorgt wird und die
sich mit dem Bries -, Paket - und Zeitungsdienst besassen,'
in Ponape und Jap besteht auch der Postanweisungsdienst.

Die Postverbindungen mit den Karolinen und
Marianen werden durch einen Dampfer der Jaluit -Ge-
sellschast hergestellt , der dreimal jährlich von Sydney
über Jaluit - Kusaie—Ponape —Ruk—Saipan —Jap nach
Hongkong und über dieselben Orte zurückfährt. Hierdurch
erhalten die Inseln sechsmal jährlich Verbindung mit
der Heimat.

Die Zahl der eingegangenen Briefsendungen betrug
8800 , darunter 888 Einschreibsendungen' die der auf¬
gelieferten 5500 , darunter 1406 eingeschriebene. Es
gingen 169 Pakete einund 36 wurden ausgeliefert . Die
Zahl der ausgehändigten Zeitungsnummern belies sich aus
6491 . Die Gesamtzahl der Postanweisungen betrug 110,
ihr Betrag 11 538 H.
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Anlage L.VIII.

Kriminal-

a) Altes Schutzgebiet
1. Übersicht über die im Derichtsjichre 1902/03

Gruppe  l.
Verbrechen und Vergehen gegen den Staat , die öffent¬

liche Ordnung und Religion:

Gruppe  II.
Verbrechen und Vergehen gegen die Person:

Gruppe  III.
Verbrechen und Vergehen gegen das Vermögen:

Gruppe  IV.
Verbrechen und Vergehen im Amt:

Preßv ergehen:
Gruppe V.

Gruppe  VI.
Übertretungen und Verstöße gegen Verordnungen:

Hausfriedensbruch

Ehebruch . . .
Körperverletzung .
Freih eitsb eraubung
Bedrohung . . .

Summa .

2. Übersicht über die im Derichtsjichre 1902/03

LaufendeNummer^

Bezeichnung

der

Bezirksämter

und

Stationen

'

l. Gruppe : Verbrechen und Vergehen gegen Staat
und öffentliche Ordnung (Hochverrat , Landes¬
verrat , Widerstand gegen die Staatsgewalt,
Verbrechen und Vergehen wider die öffentliche

Ordnung usw.

II . Gruppe : Verbrechen und Vergehen gegen die
Person , wider die Sittlichkeit , wider das Leben,
Körperverletzung , wider die persönliche Freiheit,

z. B . Menschenraub , Sklavenhandel usw.

Zahl
der zur
Todes¬
strafe
Ver¬

urteil¬
ten

Zahl der zu Freiheits¬
strafen Verurteilten

und zwar:
Zahl

der zu
Geld¬
strafe
Ver¬

urteil¬
ten

Zahl
der zur
Prügel¬

oder
Ruten-
strafe
Ver¬

urteil¬
ten

Summe

Zahl
der zur
Todes¬
strafe
Ver¬

urteilten

Zahl der zu Freiheits¬
strafen Verurteilten

und zwar
Zahl

der zu
Geld¬
strafe
Ver¬
ur¬

teilten

Zahl
der zu
Prügel¬

oder
Ruten-
ftrafe
Ver¬

urteilten

Summevon
l Jahr

und
mehr

von
, 0 bis

unter
^ 12 Mo-l naten

unter
6 Mo¬
naten

von
l Jahr

und
mehr

von
6 bis
unter

12 Mo¬
naten

unter
8 Mo¬
naten

1. Herbertshöhe . . . ! — 1 14 3 182. Friedrich-
Wilhelmshafen . . — — — — — —- — —^ 1 13. Nusa. — —

> —
— — > — — —> 2 — 2 — 4

Summe . . . — —

^ —

— — — — — 3 _ 14 6 — 23
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gegen Europäer ergangenen Strafurteile.

Zahl

der Fälle

V e r ur t e i lu n g e n
Frei¬

sprechungenZuchthaus
Gefängnis

über 6 Monate unter 6 Monate Haft Geldstrafe

1 — — — 1 —

2 2
6 — — — — 5 1
5 , — — 1 — — 4
1 1

— — — — — — —

— — — — — — —

— — — — — — —

9 9 —

24 — 3 — 16 5

gegen Eingeborene ergangenen Strafurteile.

III. Gruppe : Verbrechen und Vergehen gegen das
Vermögen , (Diebstahl und Unterschlagung , Raub
und Erpressung , Betrug , Urkundenfälschung , Sach¬
beschädigung , gemeingefährliche Verbrechen und Ver¬

gehen , wie Brandstiftung usw.

IV. Gruppe:
Andere Vergehen und Übertretungen.

Z u s a tz st r a f e u
Zahl

der zur
Todes¬
strafe
Ver¬
ur¬

teilten

Zahl der zu Freiheits¬
strafen Verurteilten

und zwar
Zahl

der zu
Geld¬
strafe
Ver¬
ur¬

teilten

Zahl
der zur
Prügel-

oder
Ruten-
strafe
Ver¬
ur¬

teilten

Summe

Zahl
der zur
Todes¬
strafe
Ver¬
ur¬

teilten

Zahl der zu Freiheits¬
strafen Verurteilten

und zwar

von !
i 6 bis unter

l unter ! 6 Mo-
mehr i >2 M °- i „ aten
'" " -U > naten ^

Zahl
der zu
Geld¬
strafe
Ver¬
ur¬

teilten

Zahl
der zur
Prügel¬

oder
Ruten-
ftrafe
Ver¬
ur¬

teilten

Summevon
l Jahr

und
mehr

von .
6 bis ^ unter
unter 6 Mo-

12 Mo - naten
naten ?

—
! !

1 ! 2 ! 6
! !

— ! 3

6

—

15

4 — 3 — —

1 1

3

— 1 3 9

>

6 — 19 —
- ? ^ -

— 1

4 ^
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1r) Ostkarolmeu.
1. Übersicht über die im Kerichtsjahr 1902/03 gegen Europäer ergangenen Strafurteite.

Zahl
der

Fälle

Verurteilungen

Frei¬

sprechungen
Zuchthaus

Gefängnis

über unter
6 Monate ! 6 Monate

Haft Geldstrafe

Gruppe I:  Verbrechen und Ver¬
gehen Wider den Staat , die
öffentliche Ordnung und Reli¬
gion .

Gruppe  II : Verbrechen und
Vergehen gegen die Person .

Gruppe  III : Verbrechen und
Vergehen gegen das Vermögen

- — —

Gruppe  IV : Vergehen im Amt — — — — — — —

Gruppe  V : Übertretungen und
Verstöße gegen Verordnungen 1 — — — — 1 —

2. Übersicht über die im Berichtsjahr 1902/03 gegen Eingeborene ergangenen Strafurteite.

Bezeichnung Zahl
Zahl der zu Freiheitsstrafen Verurteilten

und zwar Zahl Zahl
der zu

Prügel - oder
Rutenstrafe

Verurteilten

der

st r a f b a r e n Handlung

der zu
Todesstrafen
Verurteilten

Gefängnis !
von

1 Jahr >
und mehr !

Gefängnis ^
von

6 bis unter
12 Monaten

Gefängnis
unter

6 Monaten

der zu
Geldstrafen
Verurteilten

Summe

I . Gruppe:  Verbrechen und
Vergehen gegen Staat und
öffentliche Ordnung (Hoch¬
verrat , Landesverrat , Wider¬
stand gegen die Staatsgewalt,
Verbrechen und Vergehen
Wider die öffentliche Ord¬
nung usw.) .

!

!

II . Gruppe:  Verbrechen und
Vergehen gegen die Person
(Wider die Sittlichkeit , Wider
das Leben, Körperverletzung,
Wider die persönliche Freiheit,
z. B . Menschenraub, Sklaven¬
handel usw.) . 2 3

lil . Gruppe:  Verbrechen und
Vergehen gegen das Ver¬
mögen (Diebstahl und Unter¬
schlagung, Raub und Er¬
pressung, Betrug , Urkunden¬
fälschung, gemeingefährliche
Verbrechen und Vergehen,
wie Brandstiftung usw.) . . 2 1 3

IV . Gruppe:  Andere Vergehen
und Übertretungen . . . . — — - — 2 — — 2

Summe . . . — 1 2 5 — — -
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e) Weftkarolinen.
Über ficht über die im Kerichtsjahre gegen Eingeborene rrgangenen Strafurteile.

B ezeichnung
Zahl der zu Freiheitsstrafen Verurteilten

und zwar Zahl Zahl
Zahl
der

Verurteilten,
die die Strafe

außerhalb
Japs ver¬

büßen
müssen

der

strafbaren Handlung
Gefängnis

von 1 Jahr
und mehr

Gefängnis
von 6—12
Monaten

Gefängnis
unter

6 Monaten

der zu
Geldstrafen
Verurteilten

der zu
Prügelstrafen
Verurteilten

Summe

I. Gruppe : Verbrechen und
Vergehen gegen Staat und
öffentliche Ordnung . . .

II. Gruppe : Verbrechen und
Vergehen gegen die Person . 3 4 2 __ 9

III. Gruppe : Verbrechen und
Vergehen gegen das Ver¬
mögen . 3 1 3 2 1 j 9

Summe . . . 3
>

1 ' 6 4 4
- !

18

An Strafurteilen gegen Weiße inklusive Japaner sind nur folgende ergangen:
1 wegen Beleidigung, lautend auf eine Geldstrafe,
2 Strafbescheide wegen Übertretung von Verordnungen, lautend auf Geldstrafen.
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Firmen-Verzeichnis.
1. Verzeichnis-er im Kaiser Wilhelmsland tätigen Handets- und Grwerbsgesellschasten.

(Nach dem Stande am 1. Januar 1903.)

Lfde. Firma bezw . Gesellschaft, Niederlassungen im Schutzgebiete. Europäisches Farbiges
Nr. Sitz derselben in Europa. Personal Personal

1. Neu-Guinea -Kompagnie , Berlin. Zweigniederlassungen:
a) Administration der Neu-Guinea -Kompagnie

in Friedrich -Wilhelmshasen.
d) Administration der Neu -Guinea -Kompagnie

28 680

in Stephansort. 8 420

36 1100
2. Huon -Golf -Syndikat , Berlin. Expedition am Herkulessluß. 10 50

Summe . . . 46 1150

2. Verzeichnis-er kaufmännischen Firmen-es Inselgekiets-er Ostkarolinen.
(Nach dem Stande vom 1. April 1903.)

Lfde.
Nr. Firma. Niederlassungen.

1. Jaluit -Gesellschaft in Hamburg. Ponape , Truk, Fananu , Poloot , Losop, Namoluk , Lukunor,
Satawan , Ta , Nukuoro , Natik, Mokil , Piüelap.

2. Dominikus Etscheit. Ponape.
3. Factoria Espanola Fernandez y Zarza. Ponape.
4. H. Davenport L Co. Ponape.
5. Johan V. Melanger. Kusaie.

3. Verzeichnis-er aus-en Westkarslinen ansässigen Firmen uu- Hän-ter.
(Nach dem Stande vom 1. April 1903)

Name d̂ er Firma Nationalität Ort
der Niederlassung Bemerkungen

1. D . D . O ' Keese.

Händler der Firma:

Amerikaner Jap. Import von Waren aller Art.
Export von Kopra , Trepang , Schildpatt , Perl-

schalen. Schoner „Tarang ".
a) R . Friedländer . . . . Deutscher Jap. 3 Handelsstationen (betreibt nebenbei das Schank-

gewerbe).
b) A. Brüggemann . . . . Deutscher - 3
o) E . Lewis ' . Engländer Lamutrik 1 Handelsstation.
ä) Ch. Smith. Mischling Satuwal -Oleai 1
o) W. Gibbon. Neger Palaus 1
k) I . James. Engländer - 1
§) R . Agun. Chamorro - 1

2. I . B . Tejada .
Händler:

Spanier Jap. Import von Waren aller Art.
Export von Kopra und Trepang.

a) L. Alfaro. Tagale Jap. 1 Station.
d) V. Guzmann. Chamorro - 1
o) V. Valderamo. Tagale Mogomok 1 - (Trepang ).

3. Marutani Co. — — Import von Waren aller Art.
Geschäftsführer M . Shirai . .

Händler:
Japaner Jap. Export von Kopra , Trepang , Perlschalen , Schild¬

patt . Schoner „Chomei Maru ".
a) Antonia Martinez . . . Chamorro Jap. 1 Station.
b) C. Hosschneider . . . . Deutscher - 3 Stationen.
o) I . Villacon. Spanier - 1 Station.
ä) F . Autonio. Tagale - 1
o) Jtshigawa. Japaner Palau 1

4. Koshin Co. Japaner Palau Import von Waren aller Art.
Export von Kopra , Trepang , Perlschalen , Hölzern.
Steht in Verbindung mit Händlerschiffen.
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Anlage L . X.
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Anlage I.

KroSlkerungs -Statistik.

I. Stand der weißen Bevölkerung im Schutzgebiet der Marshall-Jnseln am Beginn des Jahres 1903.

u) Bevölkerung nach Wohnsitz und Geschlecht.

Wohnort

Ortsansässig e Bevölk

! davoi

erung

i unter 15 Jahren

weibliche ^ zusammen

Im Schutzgebiet

vorübergehend

anwesende

Personenmännliche weibliche zusammen !
männliche

Jalnit. 35 6 41 3 . 1 4
Ailinglablab . . . . i — 1 — — — —
Arno. 4 — 4 ^ — — — —
Ebon. 2 — 2 ^ — — — —
Liekieb. 3 — 3 1 ' — — — —
Majeru. 4 — 4 — — ^ — —
Maloelab. 1 — 1 — — ! _ —
Mejit. 1 — 1 — — — - --
Mille. 4 2 6 1 2 > 3 --
Namerik. 2 — 2 -— ^ — —
Nauru. 9 2 11 1 1 2 —
Ujelan. 1 — i 1 > —

i
--

Summe 1903 67 10 77 5 4 9 0
1902 63 6 69 3 3 6 4

Zu- bezw. Abnahme -i - 4 -f- 4 -t- 8
!

4- 2 -i- 1 4- 3 — 4

b) Bevölkerung nach Beruf und Nationalität.

Berufe

Deutsche AmerikanerDänen Engländer Holländer Norweger Russen Schweden SchweizerohneStaats¬angehörigkeitzusammen

Beamte.
!

3
I

3
Kaufleute, Händler, Gastwirte rc. 16  ! 5 — 3 1 2 1 — 1 2 30
Seeleute. 10  ! — — — — — — - ' 11
Pflanzer. 2 , — — — — — — — _ 2
Handwerker. 2 ^ —- — — — — — — — —- 2
Missionare . . . . . . . . 7 ! 1 — 1 — — — — — _ 9
Arzte. 1 ! — — — — — — — — 1
Sonstige, Private. 1 2 — 1 — _ — — _ 4
Ehefrauen. — - 1 — — — — — — 1
Pflegeschwestern. 5 — — — — — — — — 5

Kinder l männliche . . 3 1 — — — — — 1 — 5
(unter >5 Jahren ) ! Weibliche 1 , 1 , — — ! — — 2 — 4

Summe . . . 51 11
,

s 1 2 1 4 2 77
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II . Nichteingeborene farbige Bevölkerung und Mischlinge auf den Marshall -Jnseln zu Beginn
des Jahres 1902.

a) Nach Rasse und Geschlecht.

Wohnort Erwa

männ¬
liche

Mischlinge

zu¬
sammen

Chinesen Nichteingeborene
Südsee-Insulaner

chsene

weib¬
liche

Kinder

männ- weib¬
liche liche

männ¬
liche

weib¬
liche

zu¬
sammen

männ¬
liche

weib¬
liche

zu¬
sammen

Jaluit. 4 3 23 21 51 13 13 62 1 63
Ailinglablab . . . — — — — — — — 1 — 1
Arno. -- 2 — — 2 — — — — —
Ebon. 2 — — 2 4 — — — — 1 1
Likieb. 4 1 5 5 15 -— — — — —

Maseru. — 2 2 2 6 — — — 1 1
Maloelab . . . . — — — — — — — — 1 — 1
Mille. — 1 1 4 6 — — -— 1 — 1
Namerik. 3 1 — — 4 — — — —- 1 1
Ujelan. — 1 — — 1 — — — —- , — —
Nauru. 1 — — 1 — — — —

14 11 31 34 90 13 — 13 66
>

3 69

!

b) Erwachsene männliche Bevölkerung nach Berns.

W o h n ort

Mischlinge Chin esen

c:
S SonstigeZusammen! Kaufleute

Nichteingeborene
Südsee-Insulaner

Kaufleuteu.
Händler

PflanzerHandwerkeru.Arbeiter

!

Sonstige! ZusammenI Kaufleute! PflanzerHandwerker PflanzerArbeiterSonstigeZusammen

Jaluit. 3 1 4
I

4 9 13 60 2 62
Ailinglablab. — _ — — — _ _ — -- — — — — 1 — 1
Arno. — — — — — — — — — — — — — — —

Ebon. 2 — — — 2 — — — — — — — — — —
Likieb. — 2 2 — 4 -—- — — — — , — — —

Maseru. — — 1 — 1
Maloelab. — — — — 1 — 1
Mille. — — — — — — — — i — — — — ! — — 1 1
Namerik . . . . 1 — — 2 3 — — — ^— ^— — — — — —
Nauru. — — — 1 1 —

6 2 2 4 14 I

>
4

>!

9 — 13 — ! 63

!

3 66

A
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Anlage r . II.

Misstonsbrrichte.

a) Bericht der Mission vorn Heiligen Herzen Jesu.
(Vom 1 . April 1902 bis 31 . März 1903 .)

In der Erziehungsanstalt unserer Mission auf Jaluit
befinden sich 56 Kinder , 31 Knaben und 25 Mädchen,
darunter 4 aus den Karolinen -, 5 aus den Gilbert -Jnseln.
Die Erfolge des ausschließlich in deutscher Sprache er¬
teilten Unterrichts sind befriedigend . Auch die Umgangs¬
sprache der Kinder ist die deutsche. Zehn ältere Kinder
wurden nach zweijährigem Aufenthalt in der Anstalt aus
ihren ausdrücklichen Wunsch getauft , die ersten in der
Anstalt getauften Kinder.

Im Monat Oktober erhielt die Mission, zu den zu
Anfang des Berichtsjahres tätigen 3 Patres und 3 Brüdern,
einen Zusatz von einem Pater und 5 Schwestern aus den
Missionshäusern in Hiltrup.

Der neu eingetroffene Priester gründete eine Station
auf dem Likieb-Atoll . Dort fing die Schule trotz mancher
Schwierigkeiten zu gedeihen an, als der Missionar Anfang
März starb . Somit stehen die Missionsgebäude bis zum
Eintreffen neuer Missionare leer.

? . Gründl  ließ sich Ende Dezember aus Nauru
nieder . Bei der Geburtstagsfeier Seiner Majestät des
Kaisers wohnten bereits 270 Eingeborene dem Gottes¬
dienste und der verdolmetschten Ansprache bei. Um Ostern
hatten sich 380 Eingeborene ? . Gründl  angeschlossen, von
denen 170, Knaben und Mädchen, die an verschiedenen
Punkten der Insel errichteten drei Schulen regelmäßig
besuchen. Zwei Schwestern folgten Ende März nach
Nauru.

Das Studium der Marshallsprache wird vom Be¬
richterstatter noch fortgesetzt. Ein von ihm bereits fünf¬
mal durchgearbeitetes Wörterbuch liegt vor . Die Marshall¬
sprache ist wortreicher, als allgemein angenommen wurde,'
überdies bietet die genaue Wiedergabe der einzelnen Laute
sehr große Schwierigkeiten . Auf Nauru wird k . Gründl
ein Wörterbuch der Nauru -Sprache verfassen.

gez. ? . Erdland,  N . 8 . 0.

b) Bericht der evangelischen Mission (Boston - Mission ) auf
Nauru für das Jahr April 1902 bis März 1903.

Die Arbeit der Mission hat im vergangenem Jahre,
und ganz besonders während der letzten Monate , erfreu¬
liche Fortschritte gemacht. Nicht allein der sonntägliche
Gottesdienst sondern auch die drei Schulen der Mission
werden gut besucht. Die Mission unterhält jetzt drei
Schulen , nämlich die Hauptschule zu Oro und zwei Neben-
schulen zu Ewa und MeneS , durch deren günstige Lage
allen Kindern Gelegenheit geboten wird , unsere Schulen
zu besuchen. Flber dreihundert Kinder und junge Leute
machten im vergangenen Jahre von dieser Gelegenheit
Gebrauch und weisen viele derselben erfreuliche Fortschritte
in ihren Studien auf.  Etliche Wochen zurück wurde
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ebenfalls , versuchsweise, eine deutsche Schule in Verbin¬
dung mit der Hauptschule eröffnet, welche von 26 Kindern
unter 12 Jahren besucht wird . Mit Ausnahme des Re¬
ligionsunterrichts wird in dieser Schule aller Unterricht
in der deutschen Sprache erteilt . Unsere Kirchengemeinde
zählt nun 98 getaufte Mitglieder , während beinahe vier¬
hundert Personen sich für die heilige Taufe vorbereiten.
Sonntäglicher Gottesdienst wird an vier verschiedenen
Punkten gehalten , nämlich nicht allein auf den oben-
genannten Stationen , sondern auch im Distrikt Enibare,
wo die Eingeborenen gegenwärtig das Bethaus bauen.

Ein Teil des Neuen Testaments und ein kleines
Gesangbuch wurden letztes Jahr von der Mission fertig
gestellt und herausgegeben . Weitere kleine Werke, z. B.
Fibel und Katechismus (Übersetzung des kleinen Katechis¬
mus Luthers mit beigefügten Fragestücken nebst Spruch¬
buch nach der Ausgabe gebräuchlich in den Großherzoglich
Hessischen evangelischen Schulen ), hoffen wir bald in die
Hände der Eingeborenen geben zu können.

Im Dienste der Mission stehen seit Dezember vorigen
Jahres drei Lehrer und drei Lehrerinnen , nämlich zwei
Weiße und vier zu Kusaie ausgebildete Eingeborene , und
hoffen wir , daß uns in nicht allzu ferner Zukunft weitere
Weiße Lehrkräfte zur Verfügung stehen werden . Die
Eingeborenen gaben an Liebesgaben für Missionszwecke
565,91 -/L.

Am 27. Januar d. I . wurde der Geburtstag Seiner
Majestät des Kaisers in angemessener üblicher Weise von
der Mission gefeiert . Dem Festgottesdienst wohnten 932
Anhänger der Mission bei. Nach dem Gottesdienst und
Festspielen wurden die Kinder , wie alljährlich , von der
Mission bewirtet . Am Abend machten „NaZIe I -unteru

den Eingeborenen weitere große Freude . Die
Eingeborenen verstehen die Bedeutung des schönen Tages
jedes Jahr besser, und ist die Mission eifrig bemüht,
von Jahr zu Jahr immer mehr Liebe für das deutsche
Vaterland und dessen allergnädigsten Herrscher zu erwecken.

gez. Missionar Ph . A. Delaporte.
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Llnlage V. 1H.

Aufstellung über die im Schutzgebiet vorhandenen Montagen.

Plantagen
Gesamtfläche

in
Hektaren

Davon mit Ko¬
kospalmen be¬

pflanzte Hektare

P

Pfla

Weiße ^

e r s o n a l

nzer

Halbblut
Farbige

1. Likieb. 1 100 830 1 2 90

2 . Killt. 60 35 — — 4

3. Ujelail. 120 120 1 — 23

4 . Eniwetok. 1 200 140 — — 60

Zusammen 1903 . . . 2 480
! 1

2 2 177

1902 . . . 2 480 1045 2 2 228

Notiz:  Je ein Viertel der aus 4 Teilen bestehenden Likieb-Plantagen sind Eigentum der Jaluit -Gesellschaft,
von A. Capelle und der I . de Vrum 'schen Erben , das letzte Viertel steht im gemeinsamen Eigentum der Genannten.

Die Plantagen Killt und Uselan sind Eigentum der Jaluit -Gesellschaft.
Die Eniwetock-Jnseln werden von den dortigen Eingeborenen im Vertrage mit der Jaluit -Gesellschaftbepflanzt.
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Anlage k'. IV.

Außenhandel.

a) im Kalenderjahr 1SVS.
1. Einfuhr.

Benennung der Waren Gesamteinfuhr

Menge I Wert ^
Deutsch¬

land
Wert ^

Länder der Herkunft
England !Australien
Wert ^ I Wert ^

)er Waren

China
Wert

Der. St.
v. Amerika
Wert ^

1. Verzehrungsgegenstände. 234 531 kA 132 498 60 212 1 807 40 995 16 193 13 291
2. Tabak und Tabakfabrikate. 17 783 - 46 391 5 008 76 3 695 37 612
3. Alkoholhaltige Getränke . . . . . . 62 937 1 68 618 67 885 428 — 305
4. Gewebe und Bekleidungsgegenstände . . 28 527 94 011 33 411 50 944 3 056 243 6 357
5. Eisenwaren , Holz, Baumaterialien . . . 138 958 - 54 862 16 343 15 800 12 565 621 9 533
6. Sonstiges. 88 477 - 91 299 60 341 1 648 14 909 1 693 12 708

Zusammen . . . — 487 679 243 200 70 703 75 220 18 75C 79 806

2. Ausfuhr.
1. Kopra : mit Schiffen unter deutscher Flagge . 1 156 000 nach Deutschland,

- einem Schiff unter norwegischer Flagge . 822 000 - nach Valparaiso,
- - - - dänischer - . . . . 525000 - nach  Marseille,

Zusammen . . . 2 503 000 in: Werte von 500 600 -/L
2. Haifischflossen . 2100 - nach China . . 3 780 -3. Perlschalen . 310 - nach Deutschland 465 -

Gesamtwert der Ausfuhr . . . 504 845 -/L

b) Vergleichende Übersicht des Außenhandels in den Berichtsjahren 18SN/LNVV bis 1SV2 V3.
1. Einfuhr.

Wert in Mark

1899/00 ! 1900/01 ! 1901/02 ^ 1902/03

Aus Deutschland.
- England.
- Australien.
- China.
- Vereinigten Staaten von Amerika.

166 000
80 000

174 800 ;
3 500

30 000 !

246 000
84 000

225 900
2 500

39 000

312 000
87 500

204 145
1 400

28 500

'

210 000
40 000
74 000
20 000
75 000

Gesamteinfuhr . . . 454 300 ^ 597 400 633 545 419 000
Hiervon der deutsche Handel . . . 374 500 ! 523 500 583 400 419 000

der englische Handel . . . 79 800 73 900 50 145 —

2. Ausfuhr.

Kopra
Tonnen Wert in Mark (200 die Tonne)

1899/00 1900/01 1901/02 > 1902/03 1899/00 1900/01 ! 1901/02 ! 1902/03

Deutscher Handel.
Englischer Handel.

2 190
356

2 207
575

2 363 2 781
2211 —

438 000
71 200

441 400 ! 472 600 556 200
115 00C 44 200 ! —

Gesamtausfuhr . . . 2 546 2 782 2 584 ^ 2 781 509 200 556 400 516 800 ^556 200
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Anlage I". V.

Schiffsverkehr.

Anzahl, Nationalität und Tonnengehalt der Schiffe, welche den Hafen von Jaluit nnd die Insel Nauru im
Kalenderjahr 1902 angelaufen haben.

Nationalität der Schiffe
Hafen von Juluit Nauru

- Ab- und
^Zunahme

Zusamme n

! Ab- und
^ZunahmeI

1902 1901 Ab- und
Zunahme

1902 ^ 1901
>

1902
I
! 1901
i

1. Anzahl der Schiffe. >

a) Dampfer: !

deutsche. 6 8 — 2 6 2 > 4 12 10 -l- 2
englische. 1 5 — 4 — 4 — 4 1 9 — 8

b) Segelschiffe:
deutsche. 53 58 — 5 3 3 — 56 61 — 5
amerikanische. 7 3 4- 4 — — — 7 3 -ü 4
dänische. 2 1 -!- 1 — — — 2 1 4- 1
englische. — 1 — 1 — — — 1 - 1
norwegische. — 4 — 4 — — — 4 - §

Summe . . . 69 80 — 11 9 9 — 78 89 — 11

2. Registertonnen.
a) Dampfer:

deutsche. 2 496 3 328 — 832 2 496 832 4- 1 664 4 992 4 160 4- 832
englische. 652 2 626 — 1974 — 2 186 — 2186 652 4 812 — 4160

5) Segelschiffe:
deutsche. 3 773 4 877 — 1 104 450 450 — 4 223 5 327 — 1104
amerikanische. 658 282 4- 376 — — — 658 282 4- 376
dänische. 1 208 450 -j- 758 — — — 1 208 450 4- 758
englische. — 89 — 89 — — — — 89 — 89
norwegische. — 2 126 — 2126 — — — — 2 126 — 2126

Summe . . . 8 787 13 778 — 4 991 2 946 3 468 — 522 11 733 17 246 — 5 513
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Anlage VI.

Most.

Innerhalb des Schutzgebiets besteht eine Postagentur
in Jaluit , deren Geschäfte von einem Beamten der Landes¬
verwaltung nebenamtlich besorgt werden . Sie nimmt am
Brief -, Zeitungs - und Paketverkehr teil.

Die Postverbindungen werden durch einen Dampfer
der Jaluit -Gesellschast hergestellt, der dreimal jährlich von
Sydney über Jaluit —Kusaie—Ponape —Ruk—Saipan—
Jap nach Hongkong und über dieselben Orte zurück fährt.
Hierdurch erhält das Schutzgebiet jährlich sechsmal Ver¬
bindung mit der Heimat.

Die Zahl der eingegangenen Briefsendungen betrug
11 900, darunter 487 Einschreibsendungen,' die der auf¬
gelieferten 18 900 , darunter 1 469 Einschreibsendungen.
Es gingen 73 Pakete ein,' aufgeliefert wurden 28.
4 452 Zeitungsnummern wurden an die Bezieher ausge¬
händigt.
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Anlage VH.

Uerzeichms
der

im Schutzgebiete der Marshall-Jnseln tätigen
Wandels- und Erwerbsgesellschaften.
(Nach dem Stande vorn 1. Januar 1903 .)

I. Jaluit-Gesellschaft in Hamburg:
Jaluit , Hauptagentur der Jaluit -Gesellschaft:

8 weiße Kaufleute,
1 Halbblut-Lehrling,
1 weißer Platzaufseher,
2 weiße Zimmerleute,
4 chinesische Zimmerleute,
3 chinesische Bediente,

48 Karolinen-Arbeiter.

Schissspersonal:
4 weiße Kapitäne,
3 Weiße Steuerleute,
2 Weiße Maschinisten,
1 farbiger Maschinist,
2 chinesische Schiffsköche,

28 farbige Seeleute.

Gastwirtschaft , Inhaber Philipp Poznanski:
2 chinesische Bediente-

Handelsstationen:
1. Jaluit : 2 weiße Händler, 3 Halbblut-Gehülfen,
2. Ebon : 2 weiße Händler, 2 Halbblut-Händler,
3. Namerik : 1 weißer Händler, 1 Halbblut-Händler,
4. Nauru : 4 weiße Händler,
5. Ailinglablab : 1 weißer Händler,
6. Mille : 3 Weiße Händler,
7. Arno : 4 weiße Händler,
8. Maseru : 4 weiße Händler, 1 farbiger Händler,
9. Maloelab : 1 weißer Händler,

10. Mejit : 1 weißer Händler.

Pflanzungen:
1. Ujelang : 1 weißer Pflanzer, 22 Marshall-Arbeiter,
2. Killt : 4 Marshall-Arbeiter.

!I. Capelle, -e Srum und Iatuit-Oesellschast zu
Hamburg:

Pflanzung Likieb : 1 weißer Pflanzer, 2 Halbblut-
Pflanzer und etwa 150 Marshall-Arbeiter.

III. Ssotbauer in Kkieb:
Joachim de Brum : (1 Halbblut),
A. Capelle: (2 Halbblut).
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Anlage 6 . lü

KevStkerilnssstatistik.
(Stand vom 1. Januar 1903.)

I. Die im Schutzgebiete Samoa ansässige weiße Bevölkerung.

Wohnort Nationalität

Z !
N Kaufleute,! Gastwirte' ^

Erwac

st !
!

«rr-. jirr-«
N-sr ^

hsene männliche Bevölkerung

Summedererwachsenen

Frauen

Unermachsene
unter

16 Jahren

Gesamteansässigeweiße

Bevölkerung

Techrnker,Ingenieure,PhotographenArbeiter,HandwerkerGeistliche,MissionareAerzte SonstigeBerufe Summederer¬wachs.männl.
Bevölkerung

männliche weibliche

1. Upolu Deutsche . . . .

>

21 34 54 3
!

7 ! 20 ^ 140 30 ? ! 7 184
Engländer . . . . 1 ! 17 ! 7 4 3 8 — 10 l 49 19 3 ! 5 76
Amerikaner . . . — ^ 4 ^ 2 — 3 16 2 1 ! 28 3 ,— ! — 31
Dänen. — ! 3 ! — _ 1 _ 1 5 — — ! — 5
Schweden . . . . — i 3 - — — 1 — .— 4 ! 8 — — ^ 8
Schweizer . . . . 1 I — j 3 — — — — — 4 2 1 ! 1 8
Franzosen . . . . _ j 1 I — — 19 — — § 20 7 — — 27
Österreicher . . . >

1 — — — — — i 1 —
" !

— 1

Summe für Upolu . 23 63 ! 66 7 15 43 2 36 255 61 11 13 340

2 . Savaii Deutsche . . . . 3 5 8 8
Engländer . . . . 1 > 7 — — — 3 — 1 12 1 — — - 13Amerikaner . . . 1 — — _ 6 _ 7 1 8
Dänen. — § 1 — 1 2 _ _ 2
Schweden . . . . — I 1 1 — — — — — 2 — — — 2
Franzosen . . . . — — 6 2 — — 8

Summe für Savaii. i! 13 6 — — 15 2 37 4 — — 41
3 . Summe Deutsche . . . . 21 37 59 4 7 _ 20 148 30 7 7 1921 u . 2 Engländer . . . . 2 24 7 3 3 11 ^ — 11 61 20 3 5 89Amerikaner . . . 5 2 — 3 22 2 1 35 4 39Dänen. — 4 _ 1 2 7 7

Schweden . . . . — 4 1 — 1 -- — 4 10 _ 10
Schweizer . . . . 1 — 3 — — — — — 4 2 1 1 8
Franzosen . . . . — 1 —. — — 25 — — 26 9 35
Österreicher . . . — 1 — — — — — — 1 — — — 1

^ Gesamtsumme . . .
24 76 72

!
7

!
15 58 2 38 292 65 11 13 381

Wohnort

Upolu

Savaii

Summe

II. Nicht eingeborene farbige Bevölkerung und Mischlinge.
a) Rasse und Geschlecht.

Mischlinge

Erwachsene

männlich weiblich

190 41

32 10

Kinder zu¬
sammen

205 436

121 ! 163

222 ! 51 ^ 326 ! 599

Chinesen

männlich

12

12

weiblich zu¬
sammen

12

12

Nicht eingeborene Südsee-
Jnsulaner

männlich weiblich zu¬
sammen

895

11

70

2

965

13
906 72 ^ 978



d) Berufe der erwachsenen männlichen Bevölkerung

SonstigeChinesenMischlinge

W o h nort

12 88824 144 190

Savaii
12 895148 222Summe
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Anlage kl. II

Schulbericht.

Statistische Angaben über die deutsche Schute in Apia
vorn 1. Aprit 1902 bis 31. Mür? 1903.

Lehrkräfte : 2, seit Anfang Juli nur 1, außerdem
1 Kindergärtnerin.

Zahl der Schüler : Das Jahr begann mit 48
Schülern . Im Laufe des Jahres kamen 14 hinzu, so daß
die Höchstsumme 62 betrug (30 Knaben , 32 Mädchen ).
Ausgeschieden sind im Laufe des Jahres 17 Schüler.

Von dem Höchstbetrage waren der Staatsangehörig¬
keit nach:

36 Deutsche,
2 Schweizer,
6 Engländer,
4 Amerikaner,
5 Dänen,
6 Eingeborene,
3 ungewiß.

Der Rasse nach:
7 weiße,

49 Mischlinge,
6 Eingeborene.

Die Schule zerfällt in 4 Klassen, die wöchentliche
Stundenzahl beträgt 25.

Unterrichtsfächer sind:
Deutsch, Englisch, Rechnen und Geometrie , Geschichte,

Geographie , Naturkunde , Physik, Singen , Turnen , Zeichnen,
Schönschreiben, außerdem Kindergarten und für die
Mädchen Industrie -Unterricht.
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Anlage 6s. IH.

Missionen.
a) Statistische Angaben der Londoner Missionsgesellschaftin Samoa.

1. April 1902 bis 31. März 1903.
1SV2/1S03 . 1S01/1SV2.

Hauptstationen
n

Z europäisches
Personal

farbiges
Personal> Schulen

Schulj

Kna¬
ben

ugend

Mäd¬
chen Zahlder

Taufen
Zahlder

Anhänger
! Neben-

stationen
I europäisches

Personal^ farbiges! PersonalG

Schuljugend

Kna - ! Mäd-
ben ! chen Zahlder! Taufen!

!

"0 -8

N
Apia, Bezirk . .
Papauta H. Sch . .

37 1 38 38 614 538 116 4 960 37 1 38 38 593 556 127 4 063
— 2 6 1 15 105 — 140 — 2 6 1 14 117 2 157

F-alealili . . . . 30 1 31 31 645 610 135 4 726 30 1 31 31 600 622 97 4 926
Malna , Bezirk . . 9 2 9 9 212 226 71 .1879 ! 9 2 9 9 246 238 33 1554

- Seminar . . — (2) 2 3 174 — 12 266 ! — (2) 2 1 153 — 14 230
- Buchdruckerei — 1 8 — — — — — ! — 1 8 — — — — 9

Leulumoega . . . 20 1 20 20 424 356 95 2 589 ! 20 1 20 20 368 365 91 2 790
- H . Sch. — (Y 2 1 125 — 1 158 — (1) 2 1 124 — 3 155

Tuasivi . . . . 33 1 34 34 766 603 168 4 949 ! 33 1 34 34 787 655 141 5 095
Matautu . . . . 29 1 30 30 489 360 114 3 045 29 1 30 30 505 579 168 2 887

158 10

(3)

180 167 3 464 2 798 712 22 712 i 158 10

(3)
180 165 3 390 3132 676 21866

b) Statistische Angaben der Wesleyanischen Mission in Samoa.
Vom 1. April 1902 bis 31. März 1903.

. - - - -. . — — — — - — — , .. ..

L L
Z !->"Z

L d

Bezirke

KirchenAnderePr Plätze Missionare

K

Eingeboren
Prediger

KatechtstenLehrer

Ä-

c§

§

EingeborenKirchenmii
IEingeboren

lyten(Mi
âufProbe

Todesfälle
O
G ä G ' T

Upolu und Manono . . . . 24 9 1 0 2 15 33 74 128 635 169 76 32 32 544 544 2 329
Savaii . . 27 3 1 1 2 13 32 118 221 1022 370 167 30 30 1000 1000 3 745

Summe 1903 . . . 51 12 2 1 4 28 65 192 349 1657 539 243 62 62 1544 1544 6 074
- 1902 . . . 50 13 2 — 4 30 69 179 331 1744 580 177 62 62 1485 1485 6171

Zunahme . . . .
Abnahme . . . .

1 1
— 2 4

13 18
87 41 —

— 59 59
97

e) Statistische Angaben der Katholischen Mission in Samoa.
1. April 1902 bis 31. März 1903.

1. Personal: 1901/02 1902/08

Bischof Broyer, Apostolischer Vikar . 1 1
Europäische Priester. 17 18
Einqeborene Priester . . . . . . 3 3

21 22
2. Hauptstationen:

a) Upolu: Apia, Vaea, Moamoa, Leu-
lumoega, Safata , Lotofaga, Zllei-
Pata, Falefa . . . - - - - 8 8

b) Savaii : Safotulafai , Lealatele, Sa-
so tu, Falealugo, Palauli . . . 5 5

o) Manono: Saleiataua. 1 1
14 14

3. Nebenstationen:
a) Upolu. 47 49
b) Savaii und Manono. 21 22

68 71
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1902/03

4. Knabenschulen:
a) Apia (3 Maristenbrüder)

Schüler (Deutsche, Engländer,
Mischlinge und Samoaner ) . .

d) Moamoa (3 Brüder)
Eingeborene Schüler.

o) Baea (1 Priester , 4 eingeborene
Lehrer)

Eingeborene Schüler.

1901/02

125

50

78

5. Mädchenschulen:
a) Savalalo , Deutsch-englisch

(5 europäische, 2 eingeborene
Schwestern)

Schüler.
Samoanische Klasse.

b) Vaea (1 europäische, 2 eingeborene
Schwestern)

Schüler.
o) Leulurnoega (2 europäische, 1 ein¬

geborene Schwester)
Schüler.

ä) Lealatele (1 europäische, 2 einge¬
borene Schwestern)

Schüler.
o) Aleipata (1 europäische, 3 einge¬

borene Schwestern)
englische Klasse.
samoanische Klasse.

k) Falesa (3 eingeborene Schwestern)
Schüler.

§) Lotofaga (3 eingeborene Schwestern)
Schüler.

31
39

58

24

52

15
35

28

14

Insgesamt:
Unterrichtspersonal:

Priester.
Brüder:

a) Europäische.
b) Eingeborene.

Schwestern:
a) Europäische.
b) Eingeborene.

Schüler:
a) Knaben.
b) Mädchen.

Außerdem erteilen die auf den
Nebenstationen wirkenden eingeborenen
Katechisten Unterricht.

Die Durchschnittszahl der Schüler
dieser Nebenschnlen schwankt von je 300
bis 350.

6. Katholische Bevölkerung . . .
7. Taufen.

1

5
2

9
16

253
296

5672
447

130

82

73

26
42

41/

32

55

16
36

32

16

1

5
1

10
17

285
296

5680
451

ä) Statistische Angaben, betreffend die Mormonen - Mission
(L.D.S .-Mission) in Samoa.

Vom 1. April 1902 bis 31.März 1903.

Hauptstationen.
1. Pesega (Upolu) deutsche Schule,'
2. Malaela (Upolu) Fremdenschule,'
3. Tuasivi (Savaii ) deutsche Schule.
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Nebenstationen
mit deutschem und samocmischem Unterricht,

in Matautu .
- Lauli . .
- Solo solo .
- Maasina .
- Tiavea . .
- Siupapa .
- Siumu
- Lalovi . .
- Tisitifi . .
- Salelaoälu.
- Saleaula .
- Fogatnli .
- Falelima .

Im ganzen an 17 Stationen.

Personal.
22 europäische und 10 eingeborene Missionare.

Gemeindemitglieder.
Getaufte Mitglieder (über 8 Jahre alt ) 800, außer

dem noch etwa 225 ungetanste Kinder.

Zahl der Taufen.
32.

< Zahl der Schüler.
108 Knaben,

_92 Mädchen

^ Upolu

i Savan

200 .
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Anlage  IV.

Aufstellung über die im Schutzgebiet Vorhandenen Wantagen.

Plantagen

(Namen der Plantagen)

Vailele . . .
Le Utu Sao Vaa
Vaitele . . .

Vaitele Kakao-Pflzg.
(D. H. L P . G.l

Saninoga . . .
(S . S . G.)

Utuloloa . . . .
(B. Peemulier)

Papaseea . . . .
(Oskar Mauff)

Aug . Eggert . . . .

Malaetia . . . .
(A. Spemann)

Lepea .
(F . von Tiszka)

Tuanaimato . . .
(H. Schmidt)

Tuvao .
(G. Schantz)

Maletu . ' . . .
(Heth . Carruthers)

l Papaloloa . . .
) Ululoloa . . . .
! Fasitoo . . . .
l Palauli . . . .

(H. I . Moors)

l Motootua . . . .
1 Puipaa . . . .
! Lanutoo . . . .
l Falealili . . . .

(P . C. Fabricius)

Afiamalu . . . .
(Vegetarische Samoa-

Siedelung)
Avele.

(C. v. Mellenthin)

Afiamalu . . . .
(Carl Bester)

Seite .

Ge¬
samt¬
fläche

Acker

2 326
3 770
1 697

270

1000

112

100

10

157

30

400

400

66

60
80

120
660

17 '/-
285
203

66

298

100

26

Davon
unter

Kultur

Acker

Davo n bebaut m i t

Kakao

Acker Acker
ins¬

gesamt

2 146
3 722
1 678

70

63

83 '/

10

25

113

15

50

46
70
17
10

17 '/-
26

20

13

33

20'/-
5

410

70

42

80

17

1

70

5

50

24
70
11

28

8239

trag-
fähig

908 '/s

17
5

30

20

17

Kokospalmen

AckerAcker
ins¬

gesamt
trag-
fähig

Kaffee

Acker-Acker
ins¬

gesamt

1705 >1594
8667
1641

3450
1625

trag-
sähig

30

10

17 '/-
20

20

V«

6

10

17 '/ --

15

V«

35 35

Vanille

AckerAcker
ins¬

gesamt
trag-
fähig

kleiner
Versuch

89 7̂0983/4 6725 '/s 66 '/- 40

Ba¬
nanen
und

Taro
Acker

Wei¬
de

Acker

Personal

Wei- Beiner-
Far-

ße bige kungen
Be- Ar-
amte beiter

10
10
21

313
48
19

1 ü 11

IV«

2 2 4
!!

4 6

12 16

14
10

4 '/-

2 j 72 '/ -- 447 '/-

132
304 I
21Z I Die Kakao¬

pflanzungen
befinden sich
unter Pal-
menkuliuren.

*) Zeitweilig
90 Arbeiter,
welche vonder
Vaitele -Pflzg.
abgegeben
werden.

Die Arbeit
wurde am
23. Juli 03
begonnen.

Hiesige Arbeit,
nach Bedarf.

*)

Chinesen 2
- 28

Chinesen 7

Chinesen 4

16

unbestimmt

Chinesen 6

zeitweilig
Kontrakt¬
arbeiter

26 740

Samoanermit-
unter im Ak¬
kord.

i Acker Haus¬
platz, Tabak,
Taro ec.

12 Acker Neu-
klarung

12 153 '/»
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Plantagen

(Namen der Plantagen)

Ge- Davon
Davon bebaut mit: Personal

samt-

fläche

Acker

unter

Kultur

Acker

Kakao

Acker ! Acker
ins - trag-

gesamt j fähig

Kokospalmen

Acker ! Acker
ins - > trag-

gesamt 1 fähig

Ka

Acker
ins¬

gesamt

ffee

Acker
trag-
fähig

Va

Acker
ins¬

gesamt

nille

Acker
trag-
fähig

Ba¬
nanen

und
Taro

Acker

Wei¬

de

Acker

Wei¬
ße

Be¬
amte

Far¬
bige
Ar¬

beiter

Bemer¬

kungen

Übertrag . . . 12 1531/s 8 239 9081/2 89 7098 ^ 67251/3

!

651/3 40 ! 2 2
!

721/3 447 ' /3 26 740

Atula . 30 16 12Vs 21/3 . '/4 I ^
2 unbestimm

(Nob . Zink)

Moamoa . . . . 80 55 13 40 . 3 ! 6 1 3
(R . Rathke) '

Lotopa . . . . 160 26 16 3 > ! 7 1
(K. Hufnagel) I

Vailima . . . . 154 27 27 , 2
(P . Höflich)

Lanutoo . . . . 125 30 15 6 1 4 4 1 2
(H. Matzatt)

Tafaigata . . . .
(E . R . Kramp)

125 37 18 . 14 Chinesen 6

/ Suatunane . . . 24 24 20 15 23 1 1 unbestimmt
l Lotopa . . . . 20 20 10 5 10 6

(Ch . Hellesoe)

Upolu Cacao Com-
kaltsast 2
Chinesen 40

pany . . . .
(I . Harm an)

1060 520 500 ! 12 8 2

von Oertzen . . . . 20 20 18 2 - unbestimmt

Cumberland - Plan-
tation . . . . 20 13 12 6 1 1

Magia. 3 000 320 4 300 300 10 6 Kontrakt¬
arbeiter(W. Meredith)

Fuluasou . . . .
(N. Macdonald)

70 50 20 20 20 5 6 1 6

Wartburg . . . . 159 5 3 ' 1 1 1
(I . H . Kohlhase) -

/ Alafua. 91 4 3 . 4 1 7
^ Lalaoa. 2 2 .

(E . A. Grevsmühl)

s Fasafasa . . . . 105 40 8 5 4 .
l Mangafiamoe . . 98 . . - - -

(S . H . Meredith)

l Tiloa. 40 40 40 40 . 1
1 Lotopa. 7 7 7 7 . 1
> Lelotoa . . . . 7 7 7 7 1
( Pugalaloulu . . .

(I . Latapie)
3 3 S

Le Pago . . . . 220 110 109 1 80 . . 11

(St . Louis Plant Co .)

FalelLauniu . . . 122 20r/s 14 2 3 1 ! 8
(Ltn . a . D . Franz)

Ole Ooa Tiapapata 169 26 20 6 - - 1 3

(Westbrook) >
!

Tia Ola . . . .
(Andrew & Brown)

157 261/3 261/3 ' >
!

Seite . . . 18 211 >/s 9 687
! n

1781 ' /3!l18 '/^ 7655 ' /3 7097 '/z 751/3 41 2»/4
!

2 ^
168 500 ' /3 33 836
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Davon bebaut mit: Personal
Ge- Davon

Plantagen samt- unter Kakao Kokospalmen Kaffee Vanille Va-
Wei- Wei- Far-

Bemer-

(Namen der Plantagen) fläche Kultur und ' de
ße bige kungen

Acker Acker Acker Acker Acker Acker Acker Acker Taro Ve- Ar-
ins- trag- ins- trag- ins- trag- ins- trag- amte beiter

Acker Acker gesamt fähig gesamt fähig gesamt fähig gesamt fähig Acker , Acker

Übertrag . . . 18 211V- 9 687 1781 Vs 1181,2 75551/2 70971/2 751,2 41 2-/4 2-/4 168 5001/2 83 836

Vailima . . . . 385 100 86 °5 ! 15 1 8

(G . Kunst)

Suisega . . . . 200 48 30 14 6 4 4

(C . Wetzell)

Vailoa. 32 ',/s 9 8 V2 1/2 1

(Schäfer)

/ Gaogao . . . . 90 80 80 60 3
1 Vaiulu. 128 13 1 i 12 12 3

(A . Bartsch)

Lanutoo . . . . 98 26 14Vs 2 1i/s V2 31/2 4

(Dittrich)

( Lata Savaii . . 13500 500 . ! 500 500
l Falenla , Upolu . . 365 70 70 70 6

(R . Williams)

Vaipouli . . . . 135 135 100 100 35 4

(Dr . Sierich)

Tapatapao Pflzg . . 1000 95 V. V- 24i/s 3 60 Daneben etwa

(D . S . G .)
60 Kontrakt¬
arbeiter zeit-
rveilig.

Laloulusatu . . . 16 10 6 2 2 2 .
175 40 40

(G . Schmidt)

Wallwork . . . . 250 30 30 1 3

Summe . . . 34 586 10 843 1996 1241 /s 8336 7848 l 77 41 31/2 2 /̂4 I 891/2 568 38 928
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Kericht über die ManMgstütigkeit Mb die
Viehzucht der deutschen Handrts-und Plantasen-
Gesellschaft der Südsee-Inseln zu Hamburg.

Die Tätigkeit der Gesellschaft auf den: Gebiete des
Plantagenbaues und der Viehzucht war im wesentlichen
gegen das Vorjahr eine unveränderte . Der Betrieb be¬
schränkte sich vornehmlich aus die rationelle Bewirtschaftung
der 3 Pflanzungen Vailele , Le Utu Sao Vaa und Vaitele
mit einem Gesamtareal von 7793 Acker, wovon 6669 Acker
mit Kokospalmen bestanden sind und sich der Rest aus
kleinere Versuchskulturen , Weide, Brache, Hofräume rc.
verteilt . Da die Samoaner für regelmäßige Plantagen-
arbeiten nicht heranzuziehen sind, ist die Gesellschaft aus
im Schutzgebiete des Bismark -Archipels und der nördlichen
Salomons -Jnseln angeworbene farbige Arbeiter angewiesen,
zu deren Anwerbung sie seit vielen Jahren befugt ist.
Nur mit Hilfe dieser farbigen Arbeiter konnte die Kokos-
palmen -Kultur aus die jetzige Stufe gebracht werden . Zur
Zeit sind ungefähr 600 solcher Arbeiter auf den Pflan¬
zungen beschäftigt. Eine Neuerung in dieser Beziehung
brachte uns das laufende Jahr , als mit Unterstützung
des Kaiserlichen Gouvernements erstmals in Samoa
280 Chinesen eingeführt wurden , von denen aber die Gesell¬
schaft nur 20 Mann erhalten konnte. Von den Chinesen
wird erhofft , daß sie sich zur Bewirtschaftung anderer
Kulturen , deren Anbau mehr Sorgfalt und Aufmerksam¬
keit erfordert als Palmen , eignen und den Betrieb solcher
Kulturen , namentlich Kakao, in größerem Maßstabe er¬
möglichen. Bis jetzt konnten wir nicht feststellen, daß die
Chinesen bedeutend mehr leisten als die farbigen Arbeiter.
Wenn auch erstere ohne Zweifel für manche Arbeiten
mehr Geschick zeigen als letztere, so gibt es doch wiederum
Arbeiten , für welche Chinesen durchaus nicht zu gebrauchen
sind. Die Anwerbekosten der Chinesen sind verhältnismäßig
hohe und machen die Arbeiter daher teuer . Auch bleibt
abzuwarten , wie die Chinesen sich sonst bewähren werden.

Die Bearbeitung der Palmenkulturen erstreckt sich
außer der Einbringung der Ernte und des Lockerns des
Erdbodens durch Behacken n ., hauptsächlich auf das Rein¬
halten der Felder von dem bei dem feuchten Klima üppig
wuchernden Unkraute durch Jäten , Lei welcher Arbeit das
auf den Pflanzungen gehaltene und systematisch über die
Felder verteilte Rindvieh wesentlich mithilft.

Die gefallenen, von Arbeitern gesammelten und durch
Esel mit Tragkörben an Sammelplätze gebrachten Nüsse
werden mit Ochsenwagen nach den Darren gefahren . In
den Darren werden die ausgeschnittenen Nußkerne durch
heiße Luft getrocknet und durch diese Art der Herstellung
wird das Produkt — die Kopra — nicht nur ein sehr
gutes , sondern dasselbe kann auch stetig unabhängig von
der Witterung hergestellt werden . An solchen Darren
bestehen auf den Pflanzungen elf.

Bei den reichlichen Niederschlügen anfangs bes Be¬
triebsjahres war der Fruchtansatz der Palmen ein sehr
guter , auch hat die anhaltende Dürre gegen die zweite
und letzte Hälfte des Jahres die Ernte nicht wesentlich
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beeinträchtigt . Die Gesamtproduktion betrug 1957 Tons
gegen 1556 Tons im Vorjahre und bei guten Kopra-
preisen hat die große Ernte das Ergebnis der Pflanzungen
zu einem recht günstigen gemacht. Auch im laufenden
Jahre rechnen wir wiederum aus eine gute Ernte , da die
Palmen sich nach dem Unwetter im Februar durch späteren
reichlichen Regenfall wieder gut erholt haben.

Außer den älteren Palmen -Pflanzungen wird seit
zwei Jahren ein größeres , oberhalb der Vaitele -Pflanzung
gelegenes Areal für eine neue Kakao-Pflanzung vor¬
bereitet . Die im Vorjahre urbar gemachten ca. 70 Acker
sind inzwischen bepflanzt worden und weitere 200 Acker
Urwald sind niedergeschlagen worden , welche im laufenden
Jahre gebrannt und zum Bepflanzen vorbereitet werden.
Der Stand des jungen Kakaos ist ein guter , obwohl ein
sehr großer Prozentsatz hat nachgepflanzt werden müssen,
infolge der kurz nach den: Auspflanzen eingetretenen
Trockenheit. Das Nachpflanzen geschieht aus Pflanz¬
schulen, zu deren Anlegung die Chinesen versuchsweise
verwendet werden.

Neben der Kakao-Neukultur ist die Durchpflanznng
der Palmenkulturen mit Kakao vorgesehen an solchen
Stellen wo der Boden tiefgründig ist und Aussicht auf
Erfolg bietet . In dieser Weise wurden in diesem
Jahre 160 Acker bepflanzt ' die im Vorjahre bepflanzten
250 Acker stehen durchweg gut und berechtigen zu besten
Erwartungen.

Als Schattenbaum dient auf der Neuknltur vor¬
nehmlich die^ 1bi 22 ia stixulutu neben der 0u8t111ou elnstlen,
letzterer Baum scheint nach den gemachten kleinen Ver¬
suchen von den Gummibaumarten in Samoa am besten
zu gedeihen. Ob er die in ihn gesetzten Erwartungen
als Nutzbaum erfüllen wird , bleibt abzuwarten . In den
Kakaokulturen unter Palmen , die später selber genügend
Schatten geben werden , haben wir als provisorischen
Schatten den Erbsenbaum (OonAoxeu) teilweise benutzt,
dessen Früchte den Arbeitern gleichzeitig als Nahrung
dienen.

Die Ernte der tragfähigen Kakaoanpflanzungen war
infolge der langen Trockenheit keine so große wie im Vor¬
jahre und wurden bei weitem die meisten Früchte als
Saatgut für neue Anpflanzungen verwertet . Das Verbot
der Einfuhr auswärtigen Kakaos schützt uns vor der Ein-
schleppung von Kakaokrankheiten und erhält uns gleich¬
zeitig die gute Samoa - Kakaospielart (ein Bastard von
Criollo und Forastero ), deren Produkte auch im letzten
Jahre wieder sehr hohe Preise erzielten dank der von
uns gepflegten guten Aufbereitung.

Von der Liberia -Kaffeesorte, die wir an Stelle des
in früheren Jahren an Hemileya eingegangenen arabischen
Kaffees in kleinem Umfange in Utumapu angepflanzt haben,
erzielten wir die Erstlingsernte von 550 Pfund , die wir
wegen ungenügender Aufbereitung infolge zu kleiner
Ouantitäten nicht versandten , sondern am Platze ver¬
wendeten . Bei dem stetigen Weichen der Kaffeepreise in
den letzten Jahren wird es sehr fraglich sein, ob der An¬
bau von Kaffee in Samoa bei teuren Arbeitskräften ein
lohnender sein wird.

Unsere kleinen Versuchs-Vanillekulturen gedeihen gut,
doch gedenken wir , denselben vorläufig keine größere Aus¬
dehnung zu geben.

Als nicht lohnend für die Ausfuhr haben wir unsere
Ananaskulturen aufgegeben und beschränkendieselben dem
kleinen eigenen Bedarf entsprechend, da der sich uns für
diesen Artikel bietende Markt in den australischen Kolonien
zu der Zeit der Reife der Früchte von näher gelegenen
und mit besserer Verbindung versehenen Plätzen als Samoa
schon reichlich versorgt wird und somit keine Rechnung läßt.
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Unsere Kulturen von Bananen und Brotfrüchten
dienen nur der Verproviantierung unserer Arbeiter,
während wir unseren Bedarf an den Knollenfrüchten
Taro und Uain zu gleichem Zwecke durch Einkäufe von
samoanischen Produzenten decken.

Unter den hiesigen günstigen klimatischen Verhältnissen
gedeihen fast ohne Ausnahme alle tropischen Nutzpflanzen
gut, und wir widmen diesen wie den als Schattenbäumen
in Betracht kommenden Pflanzen nach wie vor unser
stetiges Interesse , ohne daß es sich verlohnte , dieser einzeln
oder in Schulen stehenden Bäume besonders Erwähnung
zu tun.

Wie schon bei der Bearbeitung der Pflanzungen ge¬
sagt, dient unser Rindvieh , der hauptsächlichste Bestand
unserer Viehzucht, vornehmlich dem Niederhalten durch
Abweiden rc. des unter den Palmenkultnren stehenden
Buffalograses , des Nolimetangere und anderen Un¬
krautes . Der Bestand an Rindvieh beträgt unverändert
ea. 2200 Häupter , worunter sechs im Vorjahre neu im¬
portierte Herefordbnllen zur Auffrischung der Rasse. Der
unter einem Teil der Herde herrschenden Tuberkulose
suchen wir durch strenges Isolieren und Töten solcher be¬
hafteten Tiere Herr zu werden.

An Pferden befinden sich zu Reit - und Fahrzwecken
auf den Pflanzungen insgesamt ca. 70 Stück. Von dem
vor einigen Jahren importierten Halbbluthengst befinden
sich darunter mehrere gute Füllen , die uns in den nächsten
zwei Jahren ermöglichen werden , den älteren Bestand durch
junge Tiere zu ersetzen.

Von Eseln, diesen für den Betrieb der Pflanzungen
so nützlichen Tieren , besitzen wir ca. 140 Stück, doch macht
deren angestrebte Vermehrung wenig Fortschritte . Wegen
Ankaufs guter Eselhengste zur Auffrischung des Blutes
bleiben wir deswegen bemüht.

Der kleine von Java importierte Stamm Haarschafe
hat sich inzwischen gut akklimatisiert, und versprechen diese
Tiere in Zukunft zur Beweidung von Kakaoknlturen von
Nutzen zu sein. Wir lassen uns daher die Vermehrung
der Schafe auch durch Kreuzung mit Wollschafen an¬
gelegen sein.
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Kericht über den Uaialvagarte « und die
damit verbundene KandwirtschastlicheSchute

der K. M . S . in Keniumoega.
Von Missionar Hills.

Das Berichtsjahr war bemerkenswert durch gesundes
Wachstum der Pflanzen , sowie durch die Vermehrung
der vorhandenen Arten . Eine besonders schöne Kollektion
verdankt der Garten der Güte des Kaiserlichen Gouverneurs
Dr . Solf , der sie bei seiner Wiederausreise von Java
mitbrachte und uns überwies.

Das Interesse der Schüler an dem landwirtschaft¬
lichen Unterricht hält an . Die jährlichen Prüfungen er¬
geben Verständnis für die Elemente der Bodenbearbeitung
und der Aufbereitung der verschiedenen Produkte für den
Markt . In letzterer Hinsicht ist die praktische Erfahrung
der Schüler zurzeit noch auf Pflanzen von schnellem
Wachstum beschränkt - aber jedes Jahr zeigt Fortschritte,
da die einzelnen Bäume und Pflanzen das Alter der
Tragfähigkeit erreichen . Die landwirtschaftlichen Aufsätze,
die in unserer Missionszeitschrift „0 le 8u1n Lamoa " er¬
scheinen , bezwecken nicht nur Belehrung , sondern legen den
Familienhäuptern auch die Pflicht nahe , ihr Land in best¬
möglichster Weise nutzbar zu machen.

Die Aufgabe , den Garten rein zu halten , ist nicht
leicht . Das Unkraut wächst mit erstaunlicher Kraft und
Schnelligkeit . Gegen das sogenannte Nutgras (O^ orus
rotunckus ) muß ein unaufhörlicher Krieg geführt werden,
ohne viel merklichen Erfolg . Auch gestattet die vielseitige
Arbeit in der Schule nicht , den Garten so gut in Ord¬
nung zu halten , als es Wohl wünschenswert wäre . Ich
glaube jedoch sagen zu dürfen , daß sein Aussehen sich
mit jedem Jahre verbessert . Wir hatten keine ernstliche
Schwierigkeiten mit Meltau (bliAt ) und Jnsektenfchäd-
linge waren nicht zahlreich.

Der stellvertretende Gouverneur Herr Dr . Schnee
sandte Samen von Liebxia olastioa und Oastilloa elastiea.
Ich hatte mit beiden Glück und habe nunmehr einige,
gutes Gedeihen versprechende Bäume von diesen beiden
Kautschnkarten.

Von sechs ^ alaeea säulis -Samen haben fünf gekeimt
und vier Pflanzen sind noch lebend . Ich bekam ferner
verschiedene Arten von Neu -Guinea -Fruchtbänmen aus
dem Südostbezirk ; eine ganze Anzahl von ihnen wächst
gut . Über ihren wirtschaftlichen Wert läßt sich noch
nichts sagen - zur sicheren Bestimmung der botanischen
Namen muß die Zeit der Blüte abgewartet werden.

Von Herrn Howard Newport,  von der Kamerunga
State Nnrsery , North Queensland , erhielt ich wiederum
Unterstützung . Seine beiden Sendungen fügten meinem
Bestände verschiedene wichtige Arten hinzu . Ich erwähne:

kormontiora eorikora (Obina , eancklo -troe ) pro¬
duziert ein Wachs , das einen bedeutenden
Exportartikel bildet,

büeu8 elastiea oder Assamrübber,
^ .verrboa oarambola eine chinesische Frucht,
^ .Aav6 sisalana,
Nusa texUlis,
Loebmoria nivoa,
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letztere drei bekannt als Faserpflanzen . Die von Herrn
Gouverneur Dr . Solf in drei Ward 'schen Kästen von
Buitenzorg dem Garten überwiesenen Pflanzen sind irr
fast ausnahmslos gutem Zustande hier angekommen und
gut gediehen.

Der viroetour ätz l'^ rioulturo von Madagaskar
sandte im Februar Samen von einer Stranchpslanze,
deren Blätter von den dortigen Eingeborenen als Seiden-
raupensutter verwendet werden . Der genannte Herr hat
mir weitere Sendungen versprochen. Während des Be¬
richtsjahres haben mehrere Pflanzer und Eingeborene
Pflanzen und Samen von mir erbeten und erhalten.
Ebenso sandte ich Kästen nach den Elliceinseln, Neu-
Guinea und der Kamerunga State Nursery.

Ich hatte die Genugtuung , mehrere Vanilla xlanikolia
blühen zu sehen. Die Befruchtung der Blüten hat großes
Interesse für die Schüler , deren einer mit dieser Arbeit
besonders betraut wurde . Ich glaube , daß es gelingeu
wird , die Schattenart , die die Orchideen verlangen , her¬
auszufinden , und halte es für ratsam , die Befruchtung
der Blüten ohne Verzug uach der Öffnung vorzunehmen.
Verschiedene Pfefferarten (? iper uiZ'rum ) versprechen eine
gute Ernte . Die Pfeilwurz - und Jngwerarten waren
zufriedenstellend,' Kardamom verspricht einen sehr großen
Ertrag.

Muskatnuß und Mangostina zeigen sehr langsame,
aber anscheinend gesunde Entwickelung.

Von den Kautschukarten ist Hevea drasilienmZ
(Para Gummi ) immer noch sehr schwach im Verhältnis
zur Höhe. Vielleicht, weil die an feuchten Boden ge¬
wöhnte Pflanze sich in dem gut entwässerten Boden des
Gartens nicht ganz heimisch fühlt . Naoillot , Ola^iovil hat
sich unfähig gezeigt, den heftigen Winden des Februar
zu widerstehen,' verschiedene Spitzen brachen ab. Oastilloa
olastioa ist ein ganz überraschender Baum , verträgt aber
gleichfalls keinen starken Wind . Die andern Kautschuk¬
arten sind noch zu jung , als daß sich viel über sie
sagen ließe.

Mit meinen Gewürznelken (Oar^ oxliMim aromatiouch
habe ich kein Glück gehabt . Vier Pflanzen , die ich vonr
Botanischen Garten in Suva bekam, sind verloren . Ebenso
mißglückten die Aufzuchtsversuche mit einer Sendung
Samen und mit einer Pflanze , die kürzlich von Buitenzorg
anlangte . 600a (LrzckliroLzäon Ooea), Oiuuamou , die
afrikanische Olpalme , verschiedene Kaffeearten und Baum¬
wolle wachsen gut.

Liste der Pflanzen im Vaialua - Garten.
Zebras 8apota.
^raellis ll^po§atza.
^.Na,NU8 8Ntl0N8.
^.nona murioata.
^.̂ avs vivipara.

„ rl l̂äa (8i8a1ana).
^ourerô a ZiAantsa.
^.verrlioa oaramdola.
Hieria eallra.
^.rtooarpU8 inttzArltolia.
Ottawa eolluns.

.̂rtznZa 8aee1iariktzra.
^Ipinia Aalan̂ a.
^vtzea eattzollu.
Lixa arellana.
Lambu8a arunäinaetza.

„ atriata.
Loollmeria nivea.
Lonea Oouäaria.
0anarium eommuntz.

6atz8a1pinia ooriaria.
„ 8appan.

Oi88amp6lo8 pareira.
6a8tiIIoa 6la8tiea.
6a,88ia Ü8tu1a.
Oarluäoviea kalmata.
Otzpllatz1i8 iptzoea.6ua.n1ia.
(linnamomuin 2tẑ 1anieunu

„ eampliora.
6itru8 aurantium.

„ limonum.
„ ätzoumana.

Oolltza arabioa.
„ Noeolla.
„ lübtzria.

Lonplla tzlata.
6tzärtz1a 8orru1ata.
6a1aniu8 ttznul8.
Ortzton.
0itru8 japonioa.
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Osrioa , MpLM.
Oanarium.
Oooos nueiksra.

viospvros Lalri.
Ooäon969 NAäako86M6ü-

818.

Maei8 ^ uin6L8l8.
Lletta -ria , 69rä9iiioinum.

Lryt1iriii9 j9p0nio9.
„ 8ub66089.

Lritlirox ^lon O009 .
Lriodsnäron.
^1eu8 69rio9.

„ 6l98tl69.
„ 861 '̂99111169.

09roliil9 Iii9iio '08t9ii9.

Oo88 ^ piuin br98i1i6ii8i8.
„ 869 -l8l9iid.

Ü6V69 8ra,8iIi6Q8i8.

Ip0I11069 tul9i '089.
d9inb089 3 V9r

Indi § of6rL >, tinetonL.
Lielrxia 6198Ü69.
Nsniliot OI 9210 VÜ.

, , uti1i88ima.
N9i -9iit9 9rimc1iii9669.

N9iiK 'ik6i '9 V9i '.
Nvri8li69 ki'9A69ii8 2 V9i '.

Nii89 texti1i8.

Nimu80p8.
Noru8 nip9.
^6pti6lium.
0169 6urox969.
0r ^ 29 89tiv9.
?ip6i - Hierum.

„ oudeba,.
kio8oxi8 du1ei8.
8im6Qt9 oküoiri9li8.

„ a,eri8.
?oiiioi9ii9 r6 § i9.
?rit6li9räi9 x9oiüo9.
8119169  Ar999tuin.
karinsutisi 'L eerikera,.

kt6i'oearxu8 89X9ti1i8.
0 9 98819 991969.
3iiiil9x oküein9li8.

801 '^ dum V9r.
8t6reulia , 96uiiii99t9.
I99191 'i9 (1u8 iü (1iou8.

! 81i60droi99 69690.
3?9l ) 6i ' 996i909t999 669889.

V 991 II 9  xl99iko1i9.
„ 9roiii9ti69.

V1ti8 vinikerL.
2i92id66 ofüoiü9li8.
29,16069 . 6äu1i8.
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Übersicht über den Außenhandel-es Schutzgebietes Kamsa

im Berichtsjahr 1902/03.
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Ein

Benennung der Waren

Gesamte
19(

Menge

Einfuhr
)2/03

Wert

Einfu
Rechn:

Regi

Menge

hr für
ang der
erung

Wert

Entfuhr

Menge

1901/02

Wert

Zunahme

Wert
Menge

! ..S

1. Ale, Porter und Bier aller Art (Liter) 57 895 57 895 58 532 58 532 " ! —

2. Branntweine aller Art . . . . 12 093 24186 — — 10 815 21 630 1 278 2 556
3. Stille Weine. 13 543 20 315 — — 6 774 10161 6 769 10 154
4. Schaumweine. - 665 3 990 — — 1 156 5 780 — —

5. Rauch-, Kau- und Schnupftabak 1380 5 520 — — 566 2 264 814 3 256
6. Zigarren und Zigaretten . . . 705! 14100 — — 636 12 720 69! 1 380
7. Feuerwaffen . Stück 59! 5 900 — -- 4 400 55! 5 500
8. Schießpulver . 1r§ 236! 944 213 852 281 1 124 ! —

9. Alle unter 1—8 nicht aufgeführten Waren — 2 295 013 — 66 357 — 1 458 483 ! 836 530

Zusammen Einfuhr . . . — 2 427 863 — — 1571094 _ ! 856 769

I)) Mus

Benennung der Ware
Ausfuh

Menge

r 1902

Wertbetrag

Kopra. 7 9222/g Ions 1 901 438
Kokosnüsse. 39 120 Stück 1 565 —

Kakao in Bohnen. 9 595 letz' 11 524 —
Bananen. — — —
Ananas. 29 400 kK 5 880 —

Tabak, samoanischer. 880 1 760 —

Kaffee, roher. — — —

Frucht- und Orangenbäume. — — —

Kawawurzeln. 4189 kK 8 378 —

Zitronen. — — —

Zusammen Ausfuhr . . . — 1 930 545 —

Dazu Einfuhr . . . — ' 2 427 863

Gesammthandel . . . — 4 358 408

Mithin mehr 1902: 924 648 -F.

e) Durchfuhr.

Kopra produziert auf anderen Inseln der Südsee:
Im Etatsjahr 1902: 2439 tous.
Im Etatsjahr 1901: 1572 tous.

Mithin mehr 1902: 867 Ions.
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) Ein fahr.

m e Abnahme Deutschland Australien
und Südsee-Jnseln

Vereinigte
Staaten von Amerika Übrige Länder

Wert
Menge

Wert
Menge

Wert
Menge

Wert
Menge

Wert

637 639 51 656 51 656 5 274 5 274 965 965 1.
2 556 — — 4 692 9 384 5 897 11 794 967 1934 537 1 074 2.

10 154 — — 6 369 9 554 1 524 2 286 4 153 6 230 1 497 2 245 3.
491 1 790 577 3 462 77 462 11 66 — — 4.

3 256 305 1 220 595 2 380 480 1 920 — — 5.
1 380 557 11 140 100 2 000 39 780 9 180 6.
5 500 — — 25 2 500 17 1 700 17 1 700 — — 7.

45 180 — — 236 744 — — — — 8.
!36 530 — — 454 554 — 1 328 461 — 491 832 — 20166 9.

Z56 769 — — 543 470 — 1 355 301 505 427 — 23 665

» Aus fuhr-

Ausfuhr 1901
Zunahme Abnahme

g Menge Wertbetrag
- j ^

>
>

4 576 tou8 ^ 960 960 940 478 1 _

>
j

53 836 Stück 2 153 — — ^ — 588 ! —
7 274 10 911 — 613 — - —

17175 1 718 — — — 1 718 _

83 300 24 990 — — — 19 110 —
174 348 — 1 412 — —

_ 40 80 — — 80 —
1 550 Stück 775 — — — 775 —
1 781 3 562 — 4816 — — —

! 2 000 400 —- — 400 —

> >
1 005 897 924 648 — — —

! -
> I 1 571 094 — 856 769 — — —

! ^
— 2 576 991 — 1 781 417 — — —

S6
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Anlage 6 . VIII.

Schiffsverkehr im Hafen von Apia während der Kalenderjahre 1902 und 1901.

^ Handelsschiffe.

D amp fer Seg elf chiffe Zusamm en

Nationalität
Anzahl Reg .-Tonnen Anzahl Reg .-Tonnen Anzahl Reg .-Tonnen

1902 1901 1902 1901 1902 1901 1902 1901 1902 1901 1902 1901

Deutschland. 1 11 79 1594 24 21 1 619 367 25 32 1698 1961

Großbritannien . . . 83 69 36 815 40 459 10 19 277 659 93 88 37 092 41 118

Vereinigten Staaten von .

Amerika. — — — 17 17 2 406 1 138 17 17 2 406 1 138

Dänemark. — — — — — 4 — 2 027 — — 2 027

Norwegen. — — — 6 ? 3 659 4 831 6 7 3 659 4 831

Zusammen . . . 84 80 36 894 42 053 57 68 7 961 9 022 141 148 44 855 51 075

L. Kriegsschiffe.

Nationalität Name Art
Deplace¬

ment
Besatzung

Häufigkeit
des

Anlaufens

Deutschland. Cormoran Kl. Kreuzer 1 628 162 1

Großbritannien . . . . Torch Kanonenboot 950 100 1

Frankreich. ZMe - 670 100 1

Vereinigte Staaten von l Abarenda Armiertes Frachtschiff 3 123 75 1
Nordamerika . . . . l. Wheeling Kanonenboot 1 000 130 2

Anmerkung . Die mit einem Motor versehenen Segelschiffe sind in der Übersicht für 1902 nur in dem
Falle zu den Dampfschiffen gezählt worden , wenn die' Maschine die Haupttriebkraft des Schiffes ist, während sie in
der Übersicht für 1901 ausnahmslos als Dampfer aufgeführt waren.
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Anlage 6. IX.

U 0 st.

Der Postverkehr des Schutzgebiets wird durch das
Postamt in Apia besorgt, das mit einem Postassistenten
als Vorsteher und einem deutschen Posthilfsbeamten be¬
setzt ist. Die Wirksamkeit des Postamts erstreckte sich zu
Anfang des Berichtsjahres auf den Briespost-, Zeitungs-
Postanweisungs - und Paketdienst , wozu im Lause des
Jahres der Nachnahmedienst getreten ist. Neben dem
Postpaketdienst , der seither von Auckland (Neu-Seeland)
nach Apia bestand, ist im abgelaufenen Jahr auch der
Postpaketdienst in umgekehrter Richtung eingeführt worden.

Die Postverbindungen werden in der Hauptsache
durch die in dreiwöchigen Zwischenräumen zwischen
St . Francisko , Pago -Pago (Tutuila ) und Sydney ver¬
kehrenden amerikanischerseits subventionierten Dampfer
der Oceanie Steamship Company hergestellt. Zum An¬
schluß an diese Schiffe wird die deutsche Post durch einen
besonderen Dampfer nach Pago -Pago gebracht und von
dort abgeholt . Außerdem werden für den Verkehr mit
Australien und Neu -Seeland die in vierwöchigen
Fristen fahrenden Dampfer der Union Steamship Company
of Neu-Zealand (Sydney —Fiji —Samoa —Tonga —Auck¬
land und zurück) benutzt.

Über den Umfang des Postverkehrs für das Ka¬
lenderjahr 1902 gibt die nachstehende Übersicht Auskunft.
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Anlage 6. X
KriminaLjlatistik.

a) Übersicht über die im Berichtsjahre 1902/03 gegen Europäer ergangenenStrafurteile.

Zahl Verurteilungen

der

Fälle
Zucht¬

haus

Gefä
über

6 Monate

ngnis
unter

6 Monate
Haft Geldstrafe

u «

Gruppe  I.
Verbrechen und Vergehen

gegen den Staat , die öffent¬
liche Ordnung und Religion: Widerstand gegen die

Staatsgewalt . . . . 2 1 1
Gruppe  II.

Verbrechen und Vergehen
gegen die Person: Beleidigung . . . . 3 2 1

Gruppe  III.
Verbrechen und Vergehen

gegen das Vermögen:

Körperverletzung . . . 3 — — — 2 1

Diebstahl. 2 2

Gruppe IV.
Betrug. 1 — 1
Urkundenfälschung . . i _ 1 _ _

Verbrechen und Vergehen
im Amt: — — — — — —

Gruppe  V.
Übertretungen und Verstöße

gegen Verordnungen: 14 1 10 3
Summe . . . 26 4 1 15 6

b) Übersicht über die im Berichtsjahre 1902 gegen Eingeboreneergangenen Strafurteile.

Bezeichnung Zahl
der zu
Todes¬
strafe
Ver¬

urteilten

Zahl der zu Freiheitsstrafen
Verurteilten und zwar: Zahl

der zu
Geld¬
strafen
Ver¬

urteilten

Zahl
der zu

Prügel¬
oder

Ruten-
strafe
Ver¬

urteilten

der

strafbaren Handlung.

Gefängnis
von

1 Jahr
und mehr

Gefängnis
von 6 bis
unter 12
Monaten

Gefängnis
unter 6

Monaten

Summe
Be¬

merkungen

I. Gruppe . Verbrechen und Vergehen
gegen Staat und öffentliche Ordnung
(Hochverrat, Landesverrat , Wider¬
stand gegen die Staatsgewalt , Ver¬
brechen und Vergehen Wider die
öffentliche Ordnung usw.) . . . . 15 15

II. Gruppe . Verbrechen und Vergehen
gegen die Person (Wider die Sitt¬
lichkeit, Wider das Leben, Körper¬
verletzung, wider die persönliche Frei¬
heit, z. B . Menschenraub , Sklaven¬
handel usw.) . 43 43

m . Gruppe . Verbrechen und Vergehen
gegen das Vermögen (Diebstahl und
Unterschlagung, Raub und Erpressung,
Betrug , Urkundenfälschung, Sach¬
beschädigung, gemeingefährliche Ver¬
brechen und Vergehen, wie Brand¬
stiftung usw.) . 2 34 1 1 38

IV-Gruppe . Andere Vergehen und Über¬
tretungen . — — l 8 30 — 39

Polizeiliche Strafverfolgungen . . . . — — — — I 294 — 294

Summe . . - - l 3 100 j 325 j - I 429
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Anlage «. XI.

Verzeichnis der im Schutzgebiet Sumsn angesessenen hauptsächlichsten Kaufleute, Pflanzer
und Handwerker.

Lau¬

fende
Nr.

Name
der

Erwerbsgesellschaft bezw. Firma

Plantage,
Handelsniederlassung

usw. ^

Ort
der Nieder¬

lassung
!

Bemerkungen

1. Deutsche Handels - und Plantagen-
Gesellschaft der Südsee -Jnseln

Plantagen - und Handels-
Niederlassnngen

Hamburg Hauptagentur Apia.
Vertretungen auch an
anderen Orten der
Inseln.

2. Deutsche Samoa -Gesellschaft - Berlin
3. H. I . Moors* Kaufmann Apia

Die unter 1, 3, 4, 5,
6, 7, 8, 16 verzeich-

4. P . C. Fabricius - -
5. Grevsmühl L Co. - -
6. Zuckschwerdt L Voigt - - neten Firmen expor-
7. James Meredith* - - tieren Kopra.
8. I . Latapie* - -
9. H. Gebauer - -

10. E . Huch - - Das Zeichen * hinter
11. G . W. Partsch Auktionator und Kom¬

missionsagent
- dem Namen bedeutet,

daß die Betreffenden
12. W. C. Dean Kaufmann - auch Pflanzungs -Be-
13. I . C. Curry - - sitz er sind.
14. G. Westbrook* - -
15. Parkhouse L Brown - -
16. Lieber L Sou Agentur

Ingenieur
-

17. E . Haaben -
18. v. Wülfingen - -
19. O. Adam Schlosserei -
20. W. Landells Schmiede -
21. R . Rathke* Bäcker u . Kaufmann -
22. S . H. Meredith* - -
23. Ch. Hellesoe* - -
24. A. Walter Schlächterei -
25. P . Paul Zimmermann -
26. F . W. Gabriel - -
27. H. Bahn - -
28. A. Kenison - -
29. A. F . Sommers Kunsttischler -
30. W. Foster Bootbauer -
31. A. Williams -
32. E . Lübke Buchdruckerei -
33. F . W. Stopskuchen Barbier -
34. John Davis Photograph -
35. T . Andrew* - -
36. F . Niedringhaus Hotel u. Gastwirtschaft - Central -Hotel
37. R . Easthope - - Jnternational -Hotel
38. Ch. Roberts Gastwirtschaft - Apia -Hotel
39. M . C. Ettinger - - Tivoli -Hotel
40. G . Kunst Pflanzer Upolu
41. Hetherington Carruthers - -
42. B . Peemüller - -
43. Norman McDonald Landmesser und Pflanzer -
44. F . Harman

(ITpolu Cacao Co. Ltd .)
Pflanzer

!

i
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Lau- Name Plantage, Ort

fen- der Hand elsnied erlassung der Nieder- Bemerkungen
Nr. Erwerbsgesellschaft bezw. Firma usw. lassung

45. C. Wetzell Pflanzer Upolu
46. H. Matzatt - -
47. Mauff - -
48. Richardson - -
49. A. Bartsch - -
50. Franz - -
51. Spemann - . ' - - -
52. Müller - -
53. Kramp - -
54. von Arnim - -
55. Hänsell - -
56. von Mellenthin - -
57. Kohlhase Pflanzer und Händler -
58. Dietrich Pflanzer -
59. Henniger - -
60. Schäfer - -
61. Hagen - -
62. Arnold - -
63. Eggert - -
64. Bester - -
65. Hirsch - . -

66. Wallwork - -
67. P . Höflich Pflanzer u. Selterswasser- -

Fabrik
68. L. Dahms Likörfabrik -
69. A. Aoung Händler Apia
70. W. Schröder - Malie
71. I . Bayerlein - Ale ip ata
72. Nielson - Safata
73. W. Meredith* - Magia
74. Dr. Sierich Rechtsanwalt und Notar,

Pflanzer Savaii
75. A. Nelson Händler
76. E. F . Allen -
77. P . Jensen -
78. von Bülow Pflanzer
79. von der Heyde -
80. Dr. Grevel -
81. W. Swann Apotheker und Drogen- Upolu

Händler
82. Zink Pflanzer
83. Schantz

i

Zwei Ärzte sind in Apia ansässig:
Reg.-Arzt Dr. Schwesinger , Stabsarzt a. D., und
Dr. Funk.



Samo«, 376

Anlage 0 . XII.

Verzeichnis
der

im Lauft -es Berichtsjahrs(1- April 1902 bis 3l. März 1903)
erlassenen Ueror-nungen.

Datum der Verordnung:
6. September 1902.

18. September 1902.
24. Februar^1903.*)

1. März 1903.

2. März 1903.*)
31. März 1903.

*) Neuredaktion entsprechender Verordnungen
Periode übernommen waren.

betrifft:

Einfuhr von Kakaosaat und Kakaopflanzen.
Reinhaltung der öffentlichen Wege.
Ausrottung der Wucherpflanze lEta .ua,.

Einwanderung und Niederlassung von Chi¬
nesen.

Verkehr mit alkoholhaltigen Getränken.
Gebühren der Rechtsanwälte.

in englischer Sprache , die aus der internationalen



Anlage II.

Medizinal-Berichte.

*) Die aus den Schutzgebieteneingegangenen Medizinalberichtewaren zum größeren
Teil so umfangreich, daß sie hier nur im Auszug wiedergegeben werden können. Ihre
unverkürzte Veröffentlichung ist in den Arbeiten aus dem Kaiserlichen Gesundheitsamt
in Aussicht genommen.

0«
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I. Deutsch-Ostasrikli.'!
Berichterstatter : Stabsarzt Dr . Meixner.

Der Sanitätsdienst wurde gehandhabt von 26 Sani¬
tätsoffizieren und 34 Sanitätsunteroffizieren ' ärztliche
Hilfe nachgesucht haben 14 008 Personen , darunter
1089 Europäer.

Im Gouvernementskrankenhaus zu Dar -es-Saläm
wurden 289 Kranke mit 2998 Behandlungstagen aufge¬nommen . Davon waren 164 an Malaria und 18 an
Schwarzwasserfieber erkrankt. Gestorben sind 6, davon
5 an Schwarzwasserfieber.

Im Gouvernementskrankenhaus in Tanga wurden
135 Kranke mit 1251 Verpflegnngstagen behandelt , 83
waren an Malaria und 11 an Schwarzwasserfieber er¬
krankt,- gestorben sind 4, davon 2 an Malaria.

Die Erholungsstation auf der Leuchtturminsel Ulenge
bei Tanga wurde von 19 Europäern besucht, das Schwefel¬
bad Amboni von 8 Europäern , 78 Indern und 88 Ein¬
geborenen.

Im Sewa -Hadji -Hospital in Dar -es-Salum wurden
988 Farbige mit 20 960 Verpflegungstagen behandelt,
die häufigsten Krankheiten waren Geschlechtskrankheiten,
Malaria , Lungenentzündung , Gelenkrheumatismus , Ruhr
und Herzkrankheiten. Gestorben sind 26.

Das neue Gouvernementskrankenhaus in Tanga
wurde im März 1903 in Benutzung genommen. Es be¬
steht aus einem zweistöckigen Hauptgebäude , das im Erd¬
geschoß Raum für ca. 15 Kranke der II . Verpslegungs-
klasse bietet, während im Obergeschoß 6 bis 8 Kranke der
I . Klasse untergebracht werden können. Dem Haupt¬
gebäude sind angegliedert das Verwaltungsgebäude und
das Wohnhaus des Arztes . Die Wasserversorgung ge¬
schieht durch eineu in einer Entfernung von cä. 800 m
erbohrten Röhrenbrunnen . Die ganze Anlage befindet
sich am Strande südlich der Stadt und gewährt schon
aus der Ferne einen imposanten Anblick. Es braucht
kaum betont zu werden, daß sie mit allem modernen
Krankenhauskomsort unter besonderer Berücksichtigung der
für die Tropen maßgebenden Verhältnisse ausgestattet ist.

Mit dem Bau eines Höhensanatoriums in Wugiri
(Westusambara ) wurde begonneu . Seine Fertigstellung
steht im Laufe des nächsten Berichtsjahres zu erwarten.

Das Sanatorium , das bestimmt ist, den in der
Kolonie Tätigen und Ansässigen Gelegenheit zur Erholung
nach Krankheit oder den Anstrengungen langen Tropen-
ausenthalts zu bieten, liegt aus einem 1000 m hohen, in
nord -südlich'er Richtung verlausenden Bergrücken, einem
Ausläufer der Berge von Ambangulu . Es ist von der
Bahnstation Korogwe in wenigen Stunden zu erreichen.
Der Platz gewährt einen weiten Ausblick nach Nord und
Süd ins Luengeratal und in die vorn Pangani durch¬
schnittene Ebene, nach Ost und West auf die Gebirgszüge
der Usambarahochländer . Die Anlage soll bestehen aus
einem Kurhaus mit 2 Speisesälen , Lese-, Musik- und
Billardzimmer , einen: Sammelwohnhaus mit 8 Einzel-

*) Im Auszug.
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zimmern , 5 Einzelwohnhäusern zu je 2 Zimmern und je
einem Wohnhaus für den Arzt und den Verwalter.
Kegelbahn und Tennisplätze sollen der Zerstreuung der
Pfleglinge dienen, denen im übrigen bequeme Wege reich¬
lich Gelegenheit zu Ausflügen in das Westusambaragebirge
bieten. Eine Quellleitung soll den Komplex mit Wasser
versorgen.

In Dar -es-Saläm hat die ins Leben gerufene Ge¬
sundheitskommission eine rege und nutzbringende
Tätigkeit auf dem Gebiet der öffentlichen Hygiene ent¬
faltet.

Sie besteht aus:
1. dem Oberstabsarzt der Schutztruppe , als Vor¬

sitzenden,
2. den: jeweiligen Bezirksamtmann Dar -es-Salnms,
3. einem Bausachverständigen,
4. einem Mitglied des Bezirksrats,
5. dem Leiter der Malariaexpedition und
6. dein jeweiligen Stationsarzt Dar -es-Saläms,'

außerdem stehen der Kommission noch 3 Vertrauens¬
männer aus der farbigen Einwohnerschaft zur Seite.

Die Aufgabe derselben ist, die sanitären Zustände
der Stadt zu überwachen , Mißstände , die bei den wöchent¬
lichen Rundgängen auf dein Gebiet der Straßenreinigung,
Wasserversorgung , Abortanlagen n . zutage treten , zur
Kenntnis der Lokalverwaltung zu bringen und gleichzeitig
derselben die Mittel und Wege zu ihrer Beseitigung an
die Hand zu geben.

Endlich sei noch erwähnt , daß die Frage der
Wasserversorgung für Dar -es-Salnm , das bisher wie
alle Küsten — und die meisten Jnnenstationen — aus
Oberflächenwasser angewiesen war , einer glücklichen Lösung
entgegengeht.

Zu Beginn des Jahres 1902 wurde nahe dein Ge¬
lände der früheren Plantage Kurasini ein Grundwasser¬
strom erbohrt , der in einer Tiefe von 20 bis 30 m in
den sog. Südhasen einmündet . Derselbe fließt in Sand
und Kies und ist durch übergelagerte wasserundurchlässige
Schichten gegen Zufluß von Oberflächenwasser geschützt.

Es wurde nun zunächst eine Brunnenanlage ge¬
schaffen (Röhren -Tiesbrnnnen ), um das Wasser für die
Dampfer der Deutsch-Ostasrika-Linie nutzbar zu machen.
Zu diesem Zweck wird das an Ort und Stelle erpumpte
Wasser in Wasserprähme geleitet, die es den Schiffen zu¬
führen.

Am 6. Januar 1903 ist das Resultat der im hiesigen
chemischen Laboratorium vorgenommenen Untersuchung
folgendes gewesen:

Klar , farblos , geruchlos,' Geschmack gut,' Rückstand 85,
Oxydierbarkeit 0,69' Chlor 15,9,' Kalk und Magnesia 7,2,-
Ammoniak, salpetrige Säure , Salpetersäure nicht vor¬
handen . Härte in deutschen Graden 7,2, Keimzahl in
1 oem 7.

Malaria.  Die Krankheitsverhältnisse waren in
Dar -es-Salüm im Berichtsjahre sehr günstig. Von den
im Krankenhause in Dar -es-Satmn an Malaria be¬
handelten Europäern hat ein großer Teil die Krankheit
außerhalb der Stadt erworben , ganz besonders ist die
große nach Tabora führende Karawanenstraße , an der
die anwohnenden Eingeborenen sehr stark mit Malaria
durchseucht sind, als Ansteckungsort für viele Europäer
anzusehen, welche aus den Jnnenstationen zum Urlaubs¬
antritt nach Dar -es-Saläm sich begeben. Nur 37 von
den 164 im Krankenhaus behandelten Fällen sind als in
der Stadt erworbene Neuerkrankungen anzusehen, es
würde dies einer Erkrankungsziffer von 17 o/g der
Europäer -bevölkerung Dar -es-Saläms entsprechen. In
Kilwa wurden in der gleichen Zeit 42 »/n der euro-
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Päischen Bevölkerung mit Malaria frisch infiziert . Es
hat sich gezeigt, daß vorwiegend bestimmte Häuser oder
Häusergruppen für die Erkrankungen verantwortlich zu
machen waren und daß häufig die schwarzen Diener die
Jnfektionskeime in sich beherbergten und dadurch für die
Europäer eine besondere Gefahr der Ansteckung bildeten.

Die günstigen Gesundheitsverhältnisse in Dar -es-
Saläm sind in der Harlptsache der Malariaexpedition
zu verdanken, welche seit Sommer 1901 dortselbst tätig
ist. Die Expedition besteht aus dem Leiter , Stabsarzt
Ollwig , einem deutschen Heilgehilfen und einer Kranken¬
schwester sowie einigen farbigen Hilfskräften . Über die
Tätigkeit der Expedition liegt ein .ausführlicher Bericht *)
von Stabsarzt Ollwig vor, aus welchem folgendes zu
entnehmen ist:

Im Norden und Osten der Stadt Dar -es-Saläm
findet sich eine etwa 2 Quadratkilometer große Mulde,
deren Grund nur wenig höher liegt als bei Ebbe die
Fläche des Meeres . In dieser Mulde finden sich stets
kleinere oder größere Wasseransammlungen , welche Brut-
plätze für die als Überträger der Malaria bekannten
Mücken, die ^ noxboleZ, bilden . Die Trockenlegung dieser
Gegend wäre nur mit ganz unverhältnismäßig hohen
Kosten möglich' die Malariaexpedition hat daher von
Anfang an die Bodenverhältnisse und die Malariamücken
außer acht gelassen und sich aus die Malariabekänrpfung
nach dem Kochschen System beschränkt, welches darin
besteht, durch Blutuntersuchungen aller Einwohner die¬
jenigen Menschen herauszufinden , welche Malariaparasiten
in sich beherbergen , und diese Menschen solange mit
Chinin zu behandeln , bis sämtliche Parasiten verschwunden
sind. Durch die Abtötung der Malariaparasiten in den
Menschen wird die Gefahr der Malariaerkrankung für
die Mitbewohner der betreffenden Gegend entsprechend
vermindert , da nur solche Anopheles die Malaria auf
gesunde Menschen übertragen können, welche vorher Blut
an solchen Menschen gesaugt haben , welche Malaria¬
parasiten beherbergen . Da es mit den zur Verfügung
stehenden Hilfskräften nicht möglich war , die ganze
etwa 8000 Einwohner enthaltende Stadt auf einmal in
Angriff zunehmen , hat Stabsarzt Ollwig Dar -es-Saläm
in 22 Bezirke eingeteilt und einen Bezirk um den anderen
gleichsam erobert , indem er von allen Bewohnern eines
Bezirkes gleichzeitig Blutpräparate zur Untersuchung ent¬
nahm und die mit Malariaparasiten Behafteten einer
zwei- bis dreimonatigen Chininkur unterwarf . Die er¬
oberten Bezirke mußten immer zeitweise wieder einer
Kontrolle unterzogen werden . Auf diese Weise hat die
Malariaexpedition langsam vordringend allmählich die
ganze Stadt in den Bereich ihrer Tätigkeit gezogen. Die
größten Schwierigkeiten verursachte die schwarze Bevölkerung
wegen ihrer starken Freizügigkeit und auch wegen ihrer
Indolenz gegenüber Fiebererkrankungen . Dagegen er¬
kannten die Inder , deren religiöse Vorurteile in ihrem
Heimatslande ein so großes Hindernis für die Bekämpfung
der Pest bilden , in Dar -es-Salüm sehr bald den Nutzen
der systematischen Malariabekänrpfung und erleichterten
der Expedition wesentlich ihre Arbeit . Das Vertrauen
der Inder wurde hauptsächlich auch dadurch gewonnen,
daß, ihren Sitten Rechnung tragend , zur Blutentnahme
bei Frauen und Kindern ausschließlich die Krankenschwester
Verwendung fand.

Die bisher von der Malariaexpedition erreichter!
Resultate mögen durch folgende Zahlen näher erläutert
werden : Unter den Europäern wurden in den beiden der
Expedition vorangehenden Jahren in Dar -es -Salum im

*) Der Bericht wird in der Zeitschrift für Hygiene und In¬
fektionskrankheiten 1903, Band 4b veröffentlicht.



381Anlage 8.
Medizmal -Berichte.

ganzen (also einschließlich der außerhalb der Stadt er¬
worbenen Krankheitsfälle ) 1899/00 317 und 1900 01 330
Malariaerkrankungen beobachtet, im ersten Jahre der
Expedition 1901/02 213 und im Jahre 1902/03 (wobei
die letzten 2 Monate noch fehlen) 130. Von der indischen
Bevölkerung wurden bei den ersten Untersuchungen in den
einzelnen Bezirken bei 13 bis 40o/o der Untersuchten
Malariaparasiten im Blute gefunden, bei der letzten Unter¬
suchung nur noch bei 2—80/„. Die Negerkinder waren
bei der ersten Untersuchung zu 31,oO/y mit Malariaparasiten
behaftet , bei der letzten zu 14,9 o/o' dieses Resultat wurde
erreicht, trotzdem die erste Untersuchung in der trockenen,
also gesunden, die letzte in der Regenzeit, also klimatisch
ungünstigen Zeit ausgeführt worden war . Bei der
katholischen Mission wurden die schwarzen Zöglinge nach
den Vorschriften des Expeditionsleiters von den Missionaren
selbst behandelt , auch hier fiel der Prozentsatz der Parasiten¬
träger von 43,6 auf 23,6. Der Bericht der Malaria¬
expedition enthält zum Schluß noch praktische Vorschläge,
wie die bisher erreichten Erfolge nach Auflösung der
Expedition durch die ordentlichen Medizinalbehörden mit
Aufwendung geringer Mittel festgehalten und noch weiter
vergrößert werden könnten. Im Laufe des kommenden
Etatsjahres ist die Auflösung der Malariaexpedition in
Aussicht genommen , vorher sollen jedoch noch Vor¬
kehrungen getroffen werden , um die Einschleppung von
Malariakeimen nach Dar -es-Salum insbesondere auf dem
häufigsten Wege , der großen Karawanenstraße , nach
Möglichkeit einzuschränken.

Um auch ein Urteil darüber zu gewinnen, ob und
inwieweit noch andere Methoden der Malariabekümpfung
an der ostafrikanischen Küste zum Ziele führen , war der
Stationsarzt von Kilwa , Stabsarzt Wittrock , beauftragt
worden , an diesem Orte die Malariabekämpfung
nach Roß ' scher Methode durch Vernichtung der Moskitos
und Aufhebung ihrer Brutstätten vorzubereiten . In dem
darüber eingegangenen Berichte ist ausgeführt , daß die
Stadt Kilwa am Meeresstrande lang hingestreckt liegt,
da ihre Ausdehnung landeinwärts durch ein ausgebreitetes
Sumpfgebiet , das sich zwischen die Stadt und die dahinter
liegenden Erhebungen schiebt, ausgeschlossen ist. Nördlich
und südlich von der Stadt dringt je ein Creek ins Land
hinein und in diese Creeks münden Abzugsgräben , welche
die Stadt und die hinter der Stadt gelegenen Sumpf¬
gebiete entwässern sollen. Diesen Zweck erfüllen aber die
:m Verhältnis zu dem äußerst geringen Gefälle sehr
langen Abzugsgräben nur ganz unvollkommen und wegen
der ' über die Meeresoberfläche nur ganz wenig erhöhte::
Lage des ausgedehnten Sunrpfgebietes wäre die Trocken¬
legung und damit die Vernichtung der darin befindlichen
zahlreichen Anophelesbrutstätten nur durch Aufschüttung
möglich, was enorme Erdbewegungen und entsprechend
große Geldsummen erfordern würde . Ganz ähnliche
Verhältnisse weisen die meisten ostafrikanischen Küsten-
städte auf.

Die Pocken fordern unter den Eingeborenen immer
noch Opfer , wenn auch eine ausgebreitete Epidemie
im Berichtsjahre nicht mehr vorgekommen ist. Die
Impfungen wurden auf allen Stationen möglichst aus¬
gedehnt, um solchen Epidemien auch für die Zukunft vor¬
zubeugen,' im ganzen wurden , die schwarzen Soldaten nicht
eingerechnet, 29 932 Personen gegen Pocken geimpft. Die
Lymphe wurde größtenteils aus dem Jmpfinstitut in
Dresden bezogen, in Bismarckburg stellte Stabsarzt
Exn er selbst Kälberlymphe her und machte damit aus¬
gedehnte Impfungen im dortigen Bezirke.

Über eine influenzaartige Erkrankung in West-
usambara berichtet Stabsarzt Stierling, ' die Krankheit

96
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ist bei schwächlichenund älteren Eingeborenen nicht selten
tödlich verlaufen.

Der Aussatz ist in den Küstenbezirken ebenso wie
im Innern verbreitet und den Eingeborenen auch meist
als ansteckend bekannt . Die Bewohner des Usambara-
hochlandes unterscheiden eine stärker und eine weniger
ansteckende Form der Krankheit,- die mit ersterer Behafteten
isolieren sie. Auch im Bezirk Dar -es-Salum werden Aus¬
sätzige von den Eingeborenen selbst abgesondert , Ein
gleiches Verfahren scheint am Kilimandjaro üblich zu sein.
Wenn die Krankheit auch nirgends eine beunruhigende
Ausbreitung gezeigt hat , so haben sich doch die beiden in
Kilwa und Bagamoyo befindlichen Leproserien als un¬
zureichend erwiesen. Es ist darum geplant , zwei weitere
im Tangabezirk und in Westusambara einzurichten. In
dem Lepraheim bei Kilwa befinden sich zurzeit 23 männ¬
liche uud 20 weibliche Kranke.

Pest . Im November und Dezember 1901 wurden
in den an Uganda grenzenden Bezirken Kisiba und Schirati
4 Pestfälle beobachtet, und im Januar 1902 erkrankten
in der Station Bukoba 3 zugewanderte Leute, im gleichen
Monat wurde daselbst ein Rattensterben beobachtet. Mitte
März 1902 begann eine kleine Epidemie von 14 Pest¬
fällen , welche von Stabsarzt Dr . Feldmann behandelt
wurden,' es starben davon 5 und genasen 9 Kranke.
Eine Weiterverbreitung der Seuche hat nicht stattgefunden.

Schlafkrankheit . Dieselben Grenzbezirke, die dem
innerafrikanischen Pestherd in Uganda benachbart sind,
müssen neuerdings auch vor einer anderen Seuche auf
der Hut sein — der sogenannten Schlafkrankheit , welche
vorn Westen her bis Uganda vorgedrungen ist und hier
bereits zahllose Opfer gefordert hat . Der Stationsarzt
von Muanza , Stabsarzt Lott , berichtet über 4 am Grenz¬
fluß Gori auf deutschem Gebiet vorgekommene Fälle,
welche sogleich isoliert wurden . Alle verliefen tödlich,
der letzte am 3. März 1903 - seither sind keine neuen Fälle
mehr zur Meldung gekommen. Von einer Absperrung
der bedrohten Gebiete nach Uganda hin ist als aussichtslos
Abstand genommen worden . Die Bezirke Muanza und
Bukoba sind jedoch angewiesen, durch die Stationsärzte
den Verlauf der Seuche genau beobachten zu lassen und
Maßnahmen zu treffen, daß verdächtige Erkrankungen so¬
fort zur Anzeige kommen, um einen Arzt an Ort und
Stelle entsenden zu können. Stabsarzt Lott soll zum
Studium der Seuche eine Reise ins englische Gebiet an¬
treten . Die Stationsärzte von Bukoba und Muanza sind
mit bakteriologischen Ausrüstungen versehen worden.

Tuberkulose ist offenbar in der Kolonie verbreiteter,
als bisher angenommen wurde . Es sind, wenn auch
überall vereinzelt, Fälle aus Tanga , Pangani , Dar -es-
SalLm , Kilwa , Mahenge , Moschi und Wilhelmsthal be¬
richtet worden.

Ebenso scheint die Ankylostomakrankheit (Wurm¬
krankheit) in den Küstenbezirken ziemlich stark verbreitet
zu sein. Oberarzt Kudicke beobachtete in Pangani in
vier Monaten 28 Fälle , von denen 5 starben.

TLerkrankheitett.
Der Veterinär-medizinischeDienst beim Gouvernement

wird durch zwei Tierärzte versehen, von denen der eine
(Tierarzt Brauer ) während des Berichtsjahres meist mit
Erforschung der Tierkrankheiten in den nördlichen Bezirken
beschäftigt war und seit kurzem im Plantagengebiet von
llsambara dauernd stationiert ist, während der andere
(Tierarzt Och mann ) in T>ar -es-Salum die Fleischbeschau
leitete, bei fachtechnischenFragen dem Gouvernement zur
Verfügung stand und den praktischen Dienst als Tierarzt
in Dar -es-Salüm versah. Bei der weiten Ausdehnung
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des Schutzgebiets haben sich jedoch auch eine Anzahl Arzte
auf veterinär -medizinischem Gebiete mit betätigt.

Die Rinderpest hat auch in diesem Jahre das Schutz¬
gebiet verschont, wenigstens ist sie aus keinem Bezirk ge¬
meldet worden und eine im August 1902 ausgesprochene
gegenseitige Behauptung der Regierung von Britisch-Ost-
afrika hat sich nach den Feststellungen des Gouvernements¬
tierarztes als irrig erwiesen.

Dagegen ist die Tsetsekrankheit sehr verbreitet und
auch für die Rindermalaria (Texasfieber ) ist eine
sehr viel größere Ausdehnung nachgewiesen worden , als
bisher angenommen wurde.

Über das Vorkommen beider gibt die anliegende
Karte Aufschluß.

Bezüglich der Tsetsekrankheit ist dem schon Bekannten
nur wenig hinzuzufügen . Die Feststellungen ihres Vor¬
kommens stützen sich in den meisten Fällen auf die an
erkrankten Tieren vorgenommenen Blutuntersuchungen , nicht
immer auch auf den Nachweis der echten Tsetsefliege
(61o88inn mor8itnn8 ). Die letztere ist im Laufe des
Berichtsjahres an der Straße Kilwa -Livale wieder mehr¬
fach gefunden (Stationsarzt Meixner , Stationsarzt
Wittrock ) ; ebenso wurde ihr Vorkommen in Lungusa
am Fuße der Berge von Ost-Nsambara festgestellt (Ur.
Kummer ) .

Hier wie bei Dar -es-Salnm wurde auch eine andere
Glossinaart (tndnniformmj gefangen und aus Moschi ist
eine der letzteren sehr ähnliche Stechfliege eingesandt
worden , die von den Massais „Morobo " genannt wird
und deren Stich Schwellung der Geschlechtsteile ver¬
ursachen und oft den Tod der befallenen Tiere herbei¬
führen soll.

Die an tsetsekranken Tieren beobachteten Krankheits¬
erscheinungen bieten nichts neues,' auf Anwendung irgend
einer Therapie ist meist verzichtet worden — wo eine
solche in die Wege geleitet wurde , hat sie sich als nutzlos
erwiesen. Erwähnt sei nur , daß mehrfach bei Rindern
das gleichzeitige Vorkommen von Tsetseparasiten und
Malariaparasiten im Blute beobachtet vorden ist (Oberarzt
Kndicke ) und daß in Dar -es-SalLm bei einer aus West-
Usambara stammenden Schweineherde , unter der zahlreiche
Erkrankungen und Todesfälle vorkamen, ebenfalls Tsetse¬
parasiten gefunden wurden (Tierarzt Och mann ).

Das Bild , wie es die beiliegende Karte von der
Verbreitung der Trypanosomenkrankheit entwirft , er¬
gibt leider die betrübende Tatsache, daß nahezu auf allen
nach der Küste führenden Karawanenstraßen die Gelegen¬
heit, die Krankheit zu erwerben , sich in reichem Maße
bietet . Da nun bereits mehrfach (n. a . von Dr . Kummer)
nachgewiesen ist, daß nicht nur Rinder , Maskatesel
und Maultiere , sondern auch die einheimischen Esel
von der Krankheit befallen werden können, so dürften die
Hoffnungen, Fährverkehr auf diesen Straßen in größerem
Umfange einzurichten, unter den jetzigen Umständen als
verfrüht anzusehen sein.

Gleichzeitig hat sich aber für das Kaiserliche Gou¬
vernement die Notwendigkeit einer energischen und Plan¬
mäßigen Bekämpfung dieser Krankheit ergeben. Es sollen
demgemäß im nächsten Jahre Jmnmnisierungsversnche in
größerem Maßstabe unternommen werden, mit deren
einem Gouvernementstierarzt Brauer (Usambara ) beauf¬
tragt ist, während den anderen Stationsarzt Pause (Kilwa)
leiten wird.

Bezüglich der Rindermalaria (Texasfieber ) be¬
stand schon lange die Befürchtung , daß sie im Innern
des Schutzgebiets eine weitere Ausbreitung habe oder
erlangen würde , als nach den anfänglichen Unter¬
suchungen angenommen wurde ; war das Vorkommen
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in Uganda doch schon 1901 durch den zum Studium
der Rinderpest nach Britisch-Ostafrika entsandten Gou¬
vernementstierarzt Schmidt nachgewiesen worden.

Zunächst wurde im Berichtsjahre ihr Vorkommen im
Bezirk Westusambara in Korogwe , Wilhelmstal , Sakkarani
nachgewiesen (Oberarzt Kudicke , Gouvernementstierarzt
Brauer ). Weiter stellte Gouvernementstierarzt Brauer
die Krankheit im Saadanibezirk in Useguha und am
Kilimandjaro fest, und endlich besteht für Kilossa der
Verdacht , daß auch unter dem dortigen Stationsvieh die
.Krankheit endemisch herrscht.

(Nachtrag : Der Verdacht hat im Mai 1903 seine
Bestätigung gefunden, auch hat im Bezirk West-Usambara
die Krankheit weiter um sich gegriffen — Kwai !)

Ob es sich in all diesen Fällen um Einschleppung
der Krankheit handelt , ist Wohl kaum mehr mit Sicherheit
festzustellen. Für das Usambaragebirge wird ein bereits
längeres Bestehen der Krankheit an einzelnen Orten an¬
genommen, und es gründet sich dieser Verdacht insbe¬
sondere auf die Angabe von Ansiedlern , nach denen all¬
jährlich dort nach der Regenzeit Viehsterben von größerem
oder geringerem Umfange an den verschiedensten Punkten
aufzutreten Pflegen. Freilich handelt es sich hierbei Wohl
auch meist um Vieh, das vor kurzem aus der Ebene
heraufkam.

Es ist überall aufgefallen , daß bei der früher als
Texasfieber bezeichneten Malaria der Rinder im Schutz¬
gebiet Blutharnen nur in wenigen Fällen beobachtet
wurde (Gouvernementstierarzt Brauer ) und daß auch
die in frischen Fällen beobachteten Parasiten verhältnis¬
mäßig selten als die von Texas aus als charakteristisch
bezeichneten Birnformen auftraten , sondern weitaus am
häufigsten als Gebilde stäbchenförmiger oder ringförmiger
Gestalt , wie sie R . Koch s. Z . als Jugendformen ansprach
(Reiseberichte). Es muß dahingestellt bleiben, ob wir
danach noch berechtigt sind, diese Krankheit als mit dem
echten Texasfieber identisch anzusehen oder ob es sich
— wie R. Koch schon im Februar 1903 gelegentlich seiner
Anwesenheit in Dar -es-Saläm aussprach — um eine
Krankheitsvarietät handelt . Der Gouvernementstierarzt
Brauer hat später die Krankheitsform als eine „texas-
fieberähnliche" Krankheit bezeichnet und beschrieben.*)
Eine endgültige Aufklärung ist durch die Arbeiten Kochs
in Rhodesia zu erwarten.

Die Ausdehnung der Krankheit, deren Grenzer: zurzeit
noch unbekannt sind, läßt eine Beschränkung derselben auf
die bis jetzt festgelegten Herde als aussichtslos erscheinen,
wie sich überhaupt Sperren bisher als nutzlos erwiesen
haben . Es wird Aufgabe des Gouvernements sein, zu¬
nächst überhaript den Umfang des verseuchten Gebiets
zu bestimmen,' dieser Zweck soll durch eine Sammel-
forschung, für die möglicherweise auch Laien interessiert
und nutzbar gemacht werden können, erreicht werden.

Alsdann wird die Bekämpfung durch Schutzimpfungen
vorzunehmen sein, mit denen aber erst begonnen werden
soll, wenn die Forschungsergebnisse der unter dem Geheimen
Rat Koch in Rhodesia arbeitenden Expedition bekannt
geworden sind.

Es sei noch angeführt , daß Malariaparasiten in ver¬
einzelten Fällen auch Lei Ziegen und Schafen beobachtet
wurden (Oberarzt Kudicke , West-Usambara ) und daß ihr
Vorkommen bei Hunden sehr wahrscheinlich ist.

(Nachtrag : Nach Ablauf des Berichtsjahres ist im
Laboratorium zu Dar -es-Salam mehrfach bei Eseln das
Vorkommen von Parasiten nachgewiesen worden , die
einige Ähnlichkeit mit den von Theiler (Schweizer Archiv

*) Berliner Tierärztliche Wochenschrift 1908 Nr . 40 .
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1901) beschriebenen Erregern der Pferdemalaria aus¬
weisen. Die Untersuchungen darüber werden fortgesetzt.)

Milzbrand ist durch Goubernementstierarzt Brauer
unter Ziegenherden bei Moschi festgestellt worden.

Schweineseuche hat derselbe in West-Usambara
nachgewiesen.

Über die in früheren Berichten erwähnte Wurm¬
krankheit der Esel sind in diesem Berichtsjahre Nachrichten
nicht eingelaufen.

Das Vorkommen von Leberegelkrankheit wird da¬
gegen mehrfach erwähnt (West - Usambara , Pangani,
Dar -es-Salllm ).

Es ist zu hoffeu, daß der nächste Jahresbericht
weitere Aufschlüsse über die Tierkrankheiten des Schutz¬
gebietes bringen wird . Es sei bemerkt, daß bei der Auf¬
stellung der Karte frühere Feststellungen des Geheimen
Regierungsrats Stuhlmann und anderer verwendet
worden sind.

II. Kamerun?
Berichterstatter: Regierungsarzt, Marinestabsarzt L 1a suit«

Dr. Ziemann.

Im Regierungskrankenhaus in Duala wurden
im Berichtsjahre 187 Europäer in 2548 Verpflegungs¬
tagen behandelt , die Gouvernementsbeamten waren mit
95 Fällen , Privatpersonen mit 51 und die Schutztruppe
mit 31 Fällen beteiligt . Für die in Duala ansässigen
Europäer ergibt sich eine Erkrankungsziffer von 1063,4 o/yy.
Gestorben sind von den im Krankenhaus behandelten
Personen 11, davon 6 an Schwarzwasserfieber . Auf
Malaria fallen 83 Erkrankungen , mit Schwarzwasserfieber
kamen 18 Kranke in Zugang.

Im Eingeborenen -Hospital wurden 376 Personen
in 5577 Verpflegungstagen behandelt , außerdem ergaben
sich in der Poliklinik 4897 Vehandlungstage . Gestorben
sind im Krankenhaus 31 Personen , die Krankheitsursachen
waren sechsmal Lungenentzündung , viermal Ruhr , drei¬
mal eingeklemmter Bruch, zweimal Nierenentzündung.

Malaria . Sowohl bei Weißen wie Eingeborenen
wird das Bild der Malaria fast ausschließlich von der
tropischen Form der Malaria beherrscht. Auffallend ist,
daß auch eine ziemliche Anzahl erwachsener Neger keine
Immunität gegen Malaria erlangt.

Eine systematische Ausrottung der Malaria
durch Chininverabreichung an die Eingeborenen war
wegen der zahlreichen und ungemein fluktuierenden Be¬
völkerung ausgeschlossen. Dagegen wurde eine Malaria¬
bekämpfung durch örtliche Sanierung vorbereitet und
zum Teil schon in Angriff genommen, so besonders die
Entfernung unnützer Vegetation und Verbreiterung der
Straßen in der Eingeborenenstadt , Regulierung der den
Ort durchschneidenden Flußläufe , die Planierung der
Joßplatte , um die Tagewässer schnell abzuleiten , Auf¬
füllung von Tümpeln und Ausrodung von Schluchten.
Auch wurde durch hygienische Vortrüge auf die ein¬
geborene Bevölkerung aufklärend eingewirkt.

Für Europäer empfiehlt der Berichterstatter die
Chininprophylaxe , an zwei Tagen hintereinander eine
Chinindose, sodann drei chininfreie Tage , da aber die
Menschen gegen das Einnehmen von Chinin sehr ver¬
schieden empfindlich sind, bringt er verschieden große
Dosen für verschiedene Menschen in Anwendung , eventuell
zur Milderung der durch Chinin entstehenden Beschwerden

*) Im Attszucj.
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vermischt mit Bromkali . Größter Wert wird auf eine
verschärfte Prophylaxe gelegt, wenn ein Fieber über¬
standen ist, um Rückfälle zu verhüten.

Zwei moskitosichere Häuschen in der Arzt-
wohnung haben sich trefflich bewährt . Billiger und des¬
halb vorzuziehen ist es aber , die Fenster mit Drahtgaze
zu überspannen und am Eingänge der Wohnräume mit
einem Vorbau zu versehen. Durch Drahtgaze moskito-
sicher gemachte Räume sind für alle Häuser vorgesehen,
deren Bewohner der Malaria besonders ausgesetzt sind.

Der akute Gelenkrheumatismus zeigt besonders
in Buea zuweilen ungemeine Hartnäckigkeit.

Das Vorkommen von Aussatz (Lepra ) im Schutz¬
gebiet wurde festgestellt.*) Nach dem Bericht eines
Offiziers zeigte ein von ihm erlegter Gorilla Erschei¬
nungen hochgradiger Lepra.

Framboesie fand sich außer bei Eingeborenen auch
bei einem Europäer . Die Krankheit erwies sich als weit
weniger bösartig als in Westindien - Jodkali zeigte sich
als gutes Heilmittel dagegen . Auch bei einem jungen
Gorilla beobachtete der Berichterstatter Framboesie.

Pocken kamen im Berichtsjahr nicht zur Beob¬
achtung.

Ruhr ist in Duala stets endemisch vorhanden.
11 Europäer und 35 Eingeborene wurden daran be¬
handelt . Simaruba -Rinde zeigte fast immer guten Er¬
folg , 1 Europäer und 4 Schwarze erlagen der Krankheit.

Wurmkrankheit (^nlrzüo8tomum änoäenalo ) kam
dreimal bei Schwarzen zur Beobachtung , einer starb an
Erschöpfung. Bei der Sektion fanden sich ungeheure
Mengen dieser Würmer im Darmkanal.

Im Sanatorium Suellaba  wurden im Berichts¬
jahre 21 Erholungsbedürftige mit 348 Verpflegungstagen
ausgenommen, im allgemeinen mit sehr gutem Erfolge
in bezng aus Nervensystem, Schlaf , Verdauung , Er¬
höhung des Körpergewichts und des Blutfarbstoffgehaltes.
Es wirken hierbei mit neben kräftiger , anregender Be¬
köstigung, auf die vor allen Dingen Wert gelegt wird,
die großen, lustigen Schiasräume , die der See - und
Landbrise von allen Seiten zugänglich sind, Seebäder
und der Einfluß der Seeluft . Ein ausgedehntes Wege¬
netz in dem parkähnlichen Busch der Umgebung bietet die
Annehmlichkeit ausgiebiger körperlicher Bewegung durch
Spaziergänge . Außerdem steht den Pensionären das
vorn Vaterländischen Frauenverein , Abteilung Leipzig,
gestiftete Segelboot zur Verfügung und wird ausgiebigbenützt.

Auf die Wichtigkeit der tropischen Früchte bei der
Verpflegung  macht der Berichterstatter besonders auf¬
merksam und hat die Kultur verschiedener tropischer
Früchte und europäischer Gemüse besonders beim Sana¬
torium Suellaba veranlaßt , woher auch das Krankenhausin Duala versorgt wird.

Die Abfuhr der Fäkalien  erfolgt bei den Weißeu
durch eiserne Tanks , die morgens durch Gefangene in den
Kamerunfluß entleert werden . Eine Kanalisation mit
Spülung ist zum Teil beim Gouvernement und beim
Hospital durchgeführt . Für die farbigen Gouvernements¬
arbeiter wurde eine Brücke mit verdeckten Klosetts in den
Kamerunfluß hinein gebaut , dessen Ebbe und Flut bald
für Entfernung der Fäkalien sorgt.

Den Eingeborenen wurde verboten , die Toten wie
bisher in den Wohnhäusern selbst zu begraben , und die
Schaffung besonderer Eingeborenenfriedhöfe  erwirkt.

*) Deutsche Medizinische Wochenschrift1903 Nr . 14.
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In Bellstadt ist ein solcher bereits jetzt in Gebrauch gesetzt
worden . Die Einrichtung begegnete, nachdem durch Vor¬
besprechungen der Boden geebnet war , keinem Widerstände.
Es kommt dabei auch die Eitelkeit der Neger zur Gel¬
tung, die sich nun auch schöne Grabsteine wie die Euro¬
päer kommen lassen wollen.

Viehhaltung und Uiehkrankheiten.
Wie schon erwähnt , ist die ganze Küste, einschließlich

des breiten Urwaldgürtels , sehr Vieharm. Bezüglich der
von mir hier entdeckten Viehkrankheiten verweise ich aus
die 1903 in Nr . 15 und 16 der „Deutschen Medizinischen
Wochenschrift" veröffentlichten Angaben . Es geht aus den¬
selben hervor , daß sämtliche Haustiere hier an der Tse-tse-
.Krankheit leiden können und zwar akut oder chronisch, abge¬
sehen von Schweinen , bei denen ich sie noch nicht ge¬
funden und daß wir möglicherweise mit zwei Varietäten
der Tse-tse-Parasiten zu tun haben , einer langen schlanken,
ungemein beweglichen und einer kürzeren, plumperen,
weniger beweglichen.

Mehrfache Untersuchungen größerer Viehmengen von
Rindern , Schafen , Ziegen , Schweinen , Eseln, Pferden,
Maultieren am Südabhange des Kamerungebirges er¬
gaben zur größten Genugtuung , daß dieses Gebiet tse-tse-
frei zu sein scheint. Im übrigen ist mehr oder weniger,
mit gewissen Ausnahmen , der ganze Urwaldgürtel tse-tse-
infiziert, zweifellos bis zum Beginn des Graslandes , und
scheinen die Flußtäler in erster Linie heimgesucht zu sein.
Eine Firma , die Deutsch-Westafrikanische Handelsgesell¬
schaft, erwärmte ich für den Plan , das scheinbar ganz
gesunde, sehr billige Vieh der Bakossi-Berge nach Njanga
am Dibombe , einem Nebenflüsse des Wuri , zu sendeu,
wo bis jetzt keine Tse-tse-Krankheit festgestellt ist, und
dann per Boot an den Markttagen nach Duala zu schaffen.
Eine billigere Fleischversorgüng dürfte auch für die
Pflanzungen am Kamerungebirge eine Art Lebensfrage sein.

Eine scheinbar bis jetzt noch nicht geübte Methode,
das Vieh von Tse-tse-Krankheit frei zu halten , erprobte
ich bei der Viehherde des Sanatoriums in Suellaba.
Bei den ersten Blutuntersuchungen der Schafe und Ziegen
dort suchte ich diejenigen aus , welche vou Tse-tse infiziert
waren und nahm dieselben von dort fort . Neues Vieh
kam nach dort nur , wenn es bei Blutuntersuchung sich
frei gezeigt hatte von Tse-tse. Bemerkt sei, daß Suellaba
eine isolierte, schmale, weit vorspringende Landzunge dar¬
stellt und daß ich nach den bisherigen Untersuchungen
bei dem ziemlich spärlichen Wilde dort keine Tse-tse-Para-
siten feststellen konnte.

Tatsache ist, daß seitdem dort das Vieh großartig
gedeiht.

Zu erwähnen ist noch, daß gelegentlich einer Studien¬
reise nach Lagos und Hinterland bis Abeakuta ich auch
dort in der englischen Kolonie zum Interesse des dortigen
Gouverneurs dieselben Krankheiten wie hier, d. h. Tse-tse-
und Tiermalaria feststellte.

Tiermalaria.
Aus den früheren Berichten geht hervor , daß alle

Haustiere und eine Reihe anderer Tiere, wie Affen und
fliegende Hunde, mehr oder weniger an Tiermalaria
namentlich in der Jugend zu leiden haben . Es ergibt
sich aus diesem Befunde eine interessante Parallele zu
den entsprechenden Verhältnissen bei der Malaria des
Menschen, nur daß bei den Tieren die Zecken die Über¬
träger der Malaria zu sein scheinen. Insbesondere leiden
hier die Katzen an häufigen Recidiven dieser Art Malaria
und sterben in der Jugend viel daran.
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Andere Tierkrankheiteu.
Bei der im Kamerungebirge bei Pferden und Maul¬

tieren sich findenden Krankheit, welche zu gleichmäßiger
Aufreibung der Unter - und Oberkiefer führt , zeigte die
Sektion , daß es sich um eine starke gleichmäßige Wuche¬
rung des periostalen Gewebes handelte , welche die eigent¬
liche Kuochensubstanz zum Schmelzen brachte und die
Nasenhöhle sehr verengte.

Geschwüre waren nie zu finden . Die Untersuchungen
darüber sind ebenso wie über die einer maul - und klauen
seucheähnlichen Krankheit bei Schafen und Ziegen noch
nicht zum Abschluß gelangt . Akuter Gelenkrheumatismus
bei Schafen und Ziegen, ebenso wie Lungenentzündung
bei .Kühen scheinen nicht sehr selten zu sein.

Viehhaltung.
Versuche, das portugiesische Rind aus Loanda zu

akklimatisieren, sind noch nicht abgeschlossen. Diejenigen
Buckelrinder, die, aus dem Innern stammend, nach einem
Transport , der die Herde mehr als dezimierte, die Küste
erreichten, hatten unter der Tse-tse-Krankheit in Duala
nicht mehr zu leiden als das mit ihnen zusammen
weidende einheimische Vieh. Einige dieser Buckelrinder,
deren Blut gleich nach der Ankunft an der Küste bei
mehrmaliger Untersuchung frei befunden wurde (mit Aus¬
nahme eines Rindes ) erkrankten erst einige Wochen nach
Ankunft an akuter Tse-tse-Krankheit . Bis jetzt erscheint
nur für die Rinder Tse-tse doch die verheerendste Krank¬
heit zu sein in der Urwaldzone.

Nach dem jetzigen Stande der Dinge wird es zu¬
nächst unsere Aufgabe sein, die geographische Abgrenzung
der einzelnen Tierkrankheiten in den Kolonien festzustellen.
Neben persönlicher Feststellung der einzelnen Arzte au
Ort und Stelle sollen dazu detallierte zu versendende
Fragebogen dienen. Dann erst wird es möglich sein, in
tse-tse-freier Gegend des Hinterlandes das Vieh zu
immunisieren und an die Küste zu bringen.

Aber ob nun eine sichere Methode der Immuni¬
sierung gefunden wird oder nicht — in erster Linie von
praktischer Bedeutung wird doch die Erbauung der Bahn
sein, welche, das Hinterland ausschließend, das Vieh zur
Schlachtung an die Küste führt . Es würde also so
werden wie in Lagos , wo die Bahn stets reichliches Tier¬
material heranschafft zur Schlachtung und eventuellem
Export . Der Plan , bis dahin via Njanga Vieh aus den
Bakossibergen auf dem Wasserwege schnell zur Küste zu
schaffen, ist bereits oben erläutert.

III.  Togo.
a) Lome.

Berichterstatter : Regierungsarzt Dr . Krueger.
Der Gesundheitszustand der Europäer in Lome war

im Berichtsjahr im ganzen gut . Es wurden 188 Europäer
in 203 Krankheitsfällen behandelt , nur ein Todesfall trat
ein bei einem Europäer , bei welchem zu hartnäckiger
Ruhr eine Malaria -Erkrankung hinzutrat.

Den größten Prozentsatz der Erkrankungen lieferte
die Malaria . Von April bis Juli kamen 26 Fälle in
Behandlung , während der übrigen Zeit des Jahres nur
15. Schwarzwafserfieber trat 2 mal leicht auf . Chinin-
prophylaxe wurde von den meisten Europäern rächt regel¬
mäßig durchgeführt , sondern nur auf Reiser, oder in
schlechten Jahreszeiten.
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Dysenterie  kam in  8 Fällen zur Behandlung , sonstige
Darmkrankheiten waren häufig, darunter 3 Fälle von
Blinddarmentzündung . Hautausschläge und venerische
Krankheiten waren ebenfalls häufig.

Die Eingeborenen  besuchten die eingerichtete Poli
klinik mit zunehmendem Vertrauen , im ersten Vierteljahre
suchten 274 Neukranke die Poliklinik auf , im zweiten 429,
im dritten 445 und im vierter: 501, davor: stammten
80o/g aus Lome und uaher Umgebung , 6,50/0 aus dem
Hinterland , 5o/g aus dem englischen Gebiet und 8,50/0
aus Kleinpopo und Umgebung , im ganzen Jahre wurden
1667 Eingeborene in 14180 Behandlungstagen behandelt.
Die größten Zahlen der /behandelten verschiedenartigster:
Krankheiten der Eingeboruen weisen aus : Äußere Ver¬
letzung err, Verstopfung , Ruhr und Darnrkatarrhe , oft in
lokaler Ausbreitung , Lnngenkatarrhe und Lungenentzündung,
besonders häufig während starken Harmattans , Malaria,
Variolois (milde Form vor: Pocken), Rheumatismus,
Guineawurm , Geschlechtskrankheiten, Neuralgie und Augen-
krarrkheiten.

Auch Pocken sind in Togo recht häufig . Zu ihrer
Verhütung wurden im Bezirk Lome im Berichtsjahre etwa
10700 Menschen geimpft . Die dazu gebrauchte Kälber
lynrphe wurde größtenteils in Lome durch den Regierungs-
arzt hergestellt.

Es wurden 61 größere Operationen ausgeführt.

Malariabekümpfmrg nach Hloß.
Lome besitzt gesundheitlich sehr günstige örtliche

Verhältnisse : Freie Lage an der See und durchlässiger:
Boden ohne Wasseransammlungen . Die inneren Erkran¬
kungen sind größtenteils zurückzuführen aus die mangel¬
hafte Wasserversorgung , mangelhafte Aborteinrichtungen
und die Nachlässigkeit aus den Höfen , welche durch herumlie¬
gende Konservenbüchsen und Ähnliches für Moskitos Brrrt-
plätze schafft. Die Beseitigung dieser hygienischen Mißstände
wurde im Berichtsjahre nach Möglichkeit in Angriff ge¬
nommen, ganz besonders wurde um die häufigste Krankheit,
die Malaria , zu vermindern , seit dem 1. Februar 1903 die
Malariabekämpfung nach dem Roß 'schen System , welches
darin besteht, das den Moskitos möglichst jede Brutstätte
zerstört wird , in Lome begonnen . Für die Durchführung
dieses Systems schienen die örtlichen Verhältnisse günstig,
während das Koch'sche System , durch Chininbehandelnng
aller Parasitenträger die Malaria zu bekämpfen, wegen
der stark fluktuierenden und gegen Malaria indolenten
eingeborenen Bevölkerung wenig aussichtsvoll war . Da
natürliche Wasseransammlungen in und um Lome herum
nicht vorhanden waren , konnten nur künstliche für die
Mücken in Lome ihre Brutstätten bilden . Die sehr zahl¬
reich vorhandenen Brunnen , deren Wasserspiegel 3 Meter-
unter der Erdoberfläche liegt, wurden stets frei von
Moskitolarven gefunden, dagegen erwiesen sich als Mücken-
brutplätze auf den Gehöften der Eingeborenen besonders
der Wasservorratstopf , der oft nur wenige Meter von:
Brunnen entfernt steht und nie leer wird . Fast noch
schlimmere Brutstätten waren die Trinkgefäße für Geflügel.
Auch sonst waren in und außerhalb der Häuser Wasser¬
gefäße mit Wasserresten zu finden, im Schlafraum stand
oft unter den Bettstellen ein Trinkwassergefäß . Irr
Europäerhäusern fanden sich Moskitobrutplätze haupt¬
sächlich in den Kühlern , in Wasserbehältern auf den:
Bodenraum der Wohnhäuser und in Trinkwass erb eh ältern
für Geflügel . Und zwar fanden sich in diesen künstlicher:
Wasseransammlungen nicht nur die firr Malaria ungefähr¬
lichen Culexlarven , sondern auch Anopheleslarven , letztere
freilich weniger zahlreich. Zur Verbreitung der Malaria¬
bekämpfung wurden der: Europäern und der: Eingeborener:
belehrende Vortrüge über Malaria und Zweck des Ver-
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fahrens gehalten, sodann wurde der Busch in einer Ent¬
fernung von mindestens 20 Meter von den Wohnungen
ausgerodet , um daselbst weggeworfene Scherben , Stücke
von Gefäßen , Konservenbüchsenu. s. w., in denen sich Wasser
ansammeln könnte, aufzufinden . Über die Beseitigung
aller Abfallstoffe in besonderen Gruben , die Reinhaltung
der Höfe, die Aufbewahrung des Gebrauchswassers in
geschlossenen Gefäßen wurden Bestimmungen erlassen und
schließlich wurden vier Gesundheitsaufseher mit der genauen
Kontrolle der vorgeschriebenen Maßnahmen betraut , sie
hatten jeder täglich zwölf Gehöfte durchzusehen, so daß in
sechs Tagen die ganze Stadt und der angrenzende Busch
einer genauen Durchsicht unterzogen war . In den
Europäerhäusern versah ein Sanitätssergeant diese Arbeit.
Im allgemeinen wurden die Anordnungen ohne
Widerspruch befolgt , bei den Eingeborenen wurden
nur ganz wenig Strafen erforderlich . Mehr Mühe
und Geduld erforderte es, einzelne Europäer von
dem Nutzen der Maßregeln zu überzeugen und von
ihnen etwas Unterstützung zur möglichst erfolgreichen
Durchführung der Malariabekänrpfung zu erlangen, ' doch
wurden die anfangs sich einstellenden Schwierigkeiten
wohl zur beiderseitigen Zufriedenheit gelöst. Wenn auch
die Zeit noch zu kurz ist, um ein definitives Urteil über
das Schlußergebnis der Malariabekämpfung nach Roß
in Lome abzugeben, so läßt sich doch schon sagen, daß die
Mückenplage, die in Lome früher nicht unbedeutend war,
ganz beträchtlich abgenommen hat , so daß schon vielen
Europäern das Moskitonetz entbehrlich geworden ist. Eine
Kontrolle über den Erfolg sollten Blutuntersuchungen bei
Kindern liefern , früher fanden sich in Lome 60 o/o derunter-
suchten Kinder mit Malariaparasiten behaftet , im Anfang
Februar 1903 zu Beginn der Bekämpfung während der
trockenen Zeit 37 o/o, Mitte März 18,7 o/o und Ende
Mai 1903, trotzdem die Regenzeit schon Ende April
eingesetzt hatte , nur noch 5,? o/o.

b) Klein -Popo.
Berichterstatter : Regierungsarzt Dr . Külz.

Dem Nachtigalkrankenhause gingen im Berichts¬
jahre 41 Kranke zu, die kleinste Zahl seit Bestehen des
.Krankenhauses, obwohl sich die Bevölkerungsziffer Togos
in der gleichen Zeit nahezu verdoppelt hat . Von den
41 Kranken stammten 16 aus Lome, 9 aus der benach¬
barten französischen Kolonie, 7 aus Klein-Popo , 7 aus
anderen Stationen , 2 wurden von Dampfern derWoermann-
Linie ausgeschifft. 19 Fälle betrafen Malaria und Schwarz-
wasserfieber, 7 Darmkrankheiten , davon 3 Ruhr , die
übrigen Krankheitsfälle gehörten den verschiedensten
.Krankheitsformen an . 2 Kranke starben.

Die Gesundheitsverhältnisse von Klein -Popo
unter den Europäern waren im Berichtsjahre sehr
günstig. Von den durchschnittlich 36 Europäern kamen
nur 7 Fieberanfälle in ärztliche Behandlung . In dem
bisher berüchtigten Sebbe und Sebbevi , wo im letzten
Berichtsjahre unter 4—5 Bewohnern 11 Malaria - und
2 Schwarzwasserfiebererkrankungen verzeichnet waren , ist
m diesem Jahre kein einziger Europäer an Malaria erkrankt.
Diese günstigen Verhältnisse sind dem Umstände zuzu¬
schreiben, daß die Europäer von Klein-Popo mehr und
mehr den Nutzen einer streng durchgeführten Chinin-
Prophylaxe einsehen und sich ihrer zu bedienen gelernthaben.

Die Poliklinik für Schwarze  hatte durchschnitt¬
lich etwa 100 Zugänge im Monat.

Die Pocken dürfen für Klein-Popo und nächste Um¬
gebung als erloschen gelten, dank der allgemeinen schon
seit längerer Zeit hier geübten Durchimpfung der Ein-
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geborenen . Ein vereinzelt beobachteter Fall war einge¬
schleppt. Im Hinterland herrscht die Seuche noch stark
weiter . An zwei Orten konnte auf die Meldung vorn
ersten Pockenfall hin durch sofortige Isolierung des Er¬
krankten und Impfung der ganzen Bewohnerschaft eine
Weiterverbreitung gehindert werden . Nachdem es jetzt
gelungen ist, die Schutzpockenlymphe hier selbst herzustellen
nnd bereits beträchtliche Quantitäten an andere Orte ab¬
gegeben werden konnten, ist die Möglichkeit gegeben, die
Pocken inr ganzen Schutzgebiete auszurotten , worüber ein
besonderer Bericht eingereicht wurde ? )

Von Aussatz scheint die Küstengegend frei zu sein,
dagegen kommt er im Innern vor . In verschiedenen
Gegenden werden die Aussätzigen aus entlegenen Farmen
isoliert . Von 6 zugesührten Aussatzverdächtigen fanden
sich bei 2 reichlich Leprabazillen.

Tuberkulose ist selten, aber fehlt keineswegs ganz.
Bei 3 Kranken fanden sich Tuberkelbazillen im Auswurf.
2 derselben, die inzwischen verstorben sind, waren längere
Zeit in Deutschland.

Augenkrankheiten sind sehr häufig . Neben anderen
Augenoperationen wurde 13 mal der graue Staar operiert.

Die Erkrankungen der Luftwege  erfuhren zur
Zeit des Harmattans eine auffallende Häufung.

Das erfreuliche Zutrauen , das die Eingeborenen zum
deutschen Arzte hegen, spiegelt sich besonders wieder in
der verhältnismäßig hohen Zahl von 166 Operationen,
die im Berichtsjahre vorgenommen wurden . Die Opera¬
tionen wurden mit nur 2 Ausnahmen ohne allgemeine
Narkose mit der Schleich 'schen Lokalanästhesie ausgeführt.

Von Dr . meci. Schilling,  welcher seit Frühjahr
1903 im Schutzgebiete Togo seine Versuche wieder auf¬
genommen hat , Vieh gegen die Thetsekrankheit  un¬
empfänglich zu machen und dadurch den Transport von
Vieh aus dem Innern nach der Küste sowie die Vieh¬
haltung im Zwischengebiet zu ermöglichen, sind Berichte
bisher noch nicht eingetroffen.

IV. Deutsts-Küdwrstafrika.
Berichterstatter : Stabsarzt Dr . Hummel.

Für den Gesundheitsdienst im Schutzgebiet waren zu
Anfang des Berichtsjahres 8 Schutztruppenärzte und
2 Regierungsärzte zur Verfügung , denen 42 Mann
Sanitätspersonal und 4 Krankenschwestern zur Seite
standen . Außerdem war in Windhoek nnd Swakopmund
je ein Privatarzt tätig . Von den Schutztruppenärzten
starb einer im Juli in Swakopmund an Typhus , ein
Regierungsarzt ging im September 1902 als dienstunfähig
ab, der andere reiste Ende März 1903 nach Auflösung
des Vertragsverhältnisses nach Deutschland . Neu in den
Dienst getreten sind während des Berichtsjahres zwei
Schutztruppenärzte , so daß der regierungsärztliche Dienst
am Ende des Berichtsjahrs von 9 Schutztruppenärzten
versehen wird.

Bei der Schutztruppe kamen zur Behandlung 1146
Zugänge mit 13 526 Behandlungstagen — 156,8 o/g der
Jststärke, annähernd dieselbe Zahl wie im vergangenen
Jahre.

Nach den bis jetzt vorliegenden Berichten und
Rapporten kamen wegen Malaria in Zugang 228 Mann

*) Veröffentlicht im Archiv für Schiffs- nnd Tropenhygiene.
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mit 2789 Behandlungstagen ^ 31,2 »/o. Vorwiegend
war wieder der Norden und Osten befallen . Die Zahl
der Malariaerkrankungen ist dank der stetigen Verbesserung
der allgemeinen äußeren , der Unterkunfts - und Ver-
pslegungsverhältnisse in stetigen: Abnehmen begriffen. So
hatte Gobabis 1899/1900 : 61 Zugänge , 1901/02 : 48, in:
Berichtsjahr nur 30.

In Outjo kamen 1899/1900 : 188, 1901/02 : 75 Ma
lariaerkrankungen zur Beobachtung , im Berichtsjahr nur 44.

Omaruru hatte 1901/02 160 Fälle auszuweisen, im
Berichtsjahr nur 71.

Das etwa 70 km nördlich von Windhuk gelegene
Okahandya , das seit Oktober 1902 provisorisch mit dei¬
nen gebildeten 2. Batterie belegt wurde , hat sich be¬
züglich der Malaria als sehr ungünstiger Ort heraus
gestellt. Es erkrankten bisher 18 Mann , darunter 3 mit
tödlichem Ausgang . Leider konnte der dortigen Batterie
wegen der überaus geringen Arztezahl des Schutzgebiets
längere Zeit kein Arzt zur Verfügung gestellt werden.

Aus der Zivilbevölkerung kamen nach den bis jetzt
eingegangenen Rapporten und Berichten zur regierungs-
ärztlichen Behandlung 595 Weiße mit 8587 Behandlungs¬
ragen und 1291 Farbige mit 22 908 Behandlungstagen.

Vorherrschende Krankheiten waren Malaria , Skorbut,
Erkrankungen der Atmungsorgane , Darmkatarrhe und
G es chlechtskrankheiten.

Dieselben verteilen sich aus Weiße und Eingeborne
in folgender Weise:

Weiße Eingeborne
Malaria. 49 99
Skorbut.
Krankheiten der Atmungs-

4 47

organe . 32 300
Darmkatarrhe. 42 32
Geschlechtskrankheiten . . . 104 408

Die Zahl der Malariaerkrankungen ist gegen die
Vorjahre zurückgegangen.

Infolge ihrer ungenügenden Unterkuuftsverhältnisse
und der oft durch schlechte Ernährung bedingten geringen
Widerstandsfähigkeit sind die Eingeborenen nach wie vor
dem Wechselfieber ziemlich stark ausgesetzt.

Der Skorbut beschränkte sich aus 2 Orte , Swakop-
mund und Karibib , und traf vornehmlich die Eingebornen.
Von letzteren erkrankte:: in Swakopmund 31, in Karibib
16. Bei den Weißen kamen in Swakopmund 3, in
Karibib 1 Fall zur Behandlung . Von Interesse ist, daß
von den Eingebornen fast nur die Ovambos und Kru-
neger befallen wurden , die in Swakopmund einerseits
unter erheblich ungünstigeren klimatischen Verhältnissen,
als sie ihre Heimat ihnen bietet, zu leiden hatten , ander¬
seits ihre beinahe ausschließlich vegetabilische heimatliche
Kost zum Teil schwer vermissen.

Einen recht hohen Prozentsatz unter den Erkrankungen,
namentlich bei den Eingeborenen , weisen die Krankheiten
der Atmungsorgane aus. Von Weißen wurden 32, von
Eingebornen 300 Fälle behandelt.

Lungenspitzenkatarrh wurde bei Weißen 6 mal beob¬
achtet, Tuberkulose 5 mal , Lungenentzündung 7 mal.

Bei den Eingeborenen kam 194 mal Lungenentzün - .
düng, 19 mal Brustfellentzündung , 1 mal Tuberkulose der
Lungen zur Behandlung.

Als auffallend ist zu erwähnen , daß während des
Berichtsjahres im Lazarett Windhuk in 5 Fällen bei
Weißen im Anschluß an eine akute fieberhafte Krankheit
(3 mal Malaria , 2 mal Lungenentzündung ), das Auftreten
von Konchlikationen von Seite der Lungen beobachtet
wurde , und zwar 2 mal Lungenspitzenkatarrh ohne nach¬
gewiesene Tuberkelbazillen , 2 mal Lungenspitzenkatarrh mit
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nachgewiesenen Tuberkelbazillen , 1 mal diffuse Lungen¬
tuberkulose mit nachgewiesenen Tuberkelbazillen.

Die meisten Krankheiten der Atmungsorgane kamen
in Swakopmund in Zugang und zwar 5 bei Weißen,
174 bei Eingebornen . Das meist kalte und nasse Swakop-
munder Küstenklima ist jedenfalls in erster Linie dafür
verantwortlich zu machen, an das sich besonders die aus
einem tropischen Klima kommenden Eingeborenen des
hohen Nordens nur schwer gewöhnen konnten, zumal sie,
meist beim Molenbau beschäftigt, eine schwere Arbeit zu
verrichten hatten.

Von den Krankheiten der Ernährungsorgane verdienen
die Darmkatarrhe besondere Erwähnung.

Bei den Weißen kamen 42 Fälle , bei den Farbigen
32 zur Beobachtung . Bei beiden trat annähernd ein
Drittel sämtlicher Fälle in Swakopmund auf.

Nach Swakopmund kommt, was die Häufigkeit be¬
trifft , Karibib.

Bezüglich des zeitlichen Auftretens ist zu bemerken,
daß die wenigsten Fälle das 3. Vierteljahr des Jahres
1902, die meisten das 4. Vierteljahr desselben Jahres
auswies . Klinisch boten die Darmkatarrhe keine Besonder¬
heiten.

Die Geschlechtskrankheiten nahmen von allen Er¬
krankungen den höchsten Prozentsatz ein, bei den Weißen
19,8 o/o, bei den Eingebornen 31,6 o/„.

Auf die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten wurde
von allen Lazaretten viel Arbeit und Zeit verwendet,' von
einem nennenswerten , anhaltenden Erfolg ist trotzdem
nicht zu berichten.

Mit Abdominaltyphus kamen im ganzen 28 Fälle
zur Behandlung , davon 23 in Swakopmund , 2 in Karibib,
2 in Omaruru , 1 in Outjo ' außerdem stellte die Sektion
bei einem außer ärztlicher Behandlung in Karibib ver¬
storbenen Mädchen Abdominaltyphus fest.

In Swakopmund , woselbst der Abdominaltyphus seit
mehreren Jahren endemisch war , hatte er sich nach einer
kurzen Pause von Ende des Jahres 1901 ab wieder in
heftigerer Weise gezeigt. Ihre größte Ausdehnung er¬
reichte diese Epidemie im Februar 1902 . Im Juni 1902
gingen die letzten Typhusfälle zu, im Juli kamen die
letzten Typhusrekonvaleszenten zur Entlassung . Während
der zweiten Hälfte des Jahres 1902 war Swakopmund
vollständig typhusfrei . Die Anzahl der Fälle , die von
April bis Juni 1902 zugingen , betrug 18.

Zu Anfang des Jahres 1903 trat der Typhus aufs
neue in Swakopmund auf , doch nur mit Einzelfällen.
Im Januar kamen daselbst 3, im Februar 2 Fälle zur
Behandlung . Weitere Fälle sind seitdem nicht bekannt
geworden.

Die im Juni 1902 erloschene Epidemie zeigte einen
besonders bösartigen Charakter , indem in etwa der Hälfte
schwere Komplikationen auftraten ' es waren dies haupt¬
sächlich Lungenentzündung , Bauchfellentzündung , Darm¬
perforation , Hirnhautentzündungen . Von diesen Fällen
mit schweren Komplikationen starben 24,4 o/o.

In Karibib war , offenbar eingeschleppt durch einge¬
borene, von Swakopmund kommende Arbeiter , der Ab¬
dominaltyphus Ende November 1901 aufgetreten . Die
sofort daselbst ergriffenen energischen Maßnahmen ver¬
hinderten ein weiteres Umsichgreifen der Krankheit, so daß
im Slpril 1902 der Typhus als in Karibib erloschen an¬
gesehen werden konnte.

Von Januar bis März 1903 gingen in Karibib
wieder 2 typhuskranke Weiße zu. Außerdem wurde da¬
selbst Ende Januar bei einem eingeborenen Mädchen, das
außer ärztlicher Behandlung gestorben war , durch die
Sektion Abdominaltyphus festgestellt. Die Quelle der
Infektion war offenbar das letztgenannte Mädchen, das
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krank von Swakopmund nach Karibib gekommen war.
Die sofort getroffenen ausgedehnten Maßregeln ver¬
hinderten ein weiteres Umsichgreifen der Krankheit.

In Swakopmund wurde am 1. Mai der fertig ge¬
stellte Teil der neuen Krankenhaus anlag e bezogen. Der¬
selbe besteht aus dem Pavillon für äußere Kranke, dem
Lazarettdepot und einem Küchengebände und bietet Raum
für etwa 28 bis 30 Betten . Hierzu kommen noch als
Krankenräume für Eingeborne die schon früher benützten
Holz- und Wellblechbaracken mit 26 Pritschen.

Weitere , das sanitäre Interesse betreffende Bauten
wurden im Berichtsjahr rächt fertiggestellt . Das Lazarett
in Outjo ist immer noch unvollendet.

Fertiggestellt ist von der projektierten Lazarettanlage
nur das Hauptgebäude (mit 2 Krankensälen zu je 12
Betten , 1 Krankensaal zu. 8, 1 zu 4 Betten , 2 Einzel¬
zimmer und 1 Korridor ), sowie ein Küchengebände. Es
fehlen nvch die Seitenflügel mit folgenden Räumen:
Operationszimmer , Apotheke, Revierzimmer , Bureau , Bade¬
zimmer, Wohnung der Sanitätsmannschaften , Proviant¬
raum , Wäscheraum, Arztwohnung ' außerdem fehlt nvch
ein Seitengebäude mit Leichenkammer und Sektionsraum.

An dem Lazarett in Keetmanshoop fehlt noch voll¬
ständig die Veranda , außerdem ist der Boden des Korri¬
dors nur durch festgestampften Sandboden gebildet . Die
aus ungebrannten Backsteinen aufgeführten Mauern des
Lazaretts sollen wegen mangelnden Verputzes durch die
Regengüsse schon stark gelitten haben.

Zur Bekämpfung der Malaria wurde die ausgedehnte
Anwendung der Chininprophylaxe bei allen Lazaretten in
Anregung gebracht. Dieselbe wird besonders an zwei
dafür geeigneten Orten , in Okahandya und Gobabis , nach
Möglichkeit durchgeführt . Ein abschließendes Urteil über
ihre Resultate läßt sich noch nicht fällen,' doch kann schon
jetzt gesagt werden, daß die nach Koch'scher Methode
durchgeführte Prophylaxe in Okahandya recht gute Erfolge
gezeitigt hat.

Der Typhusbekämpfung in Swakopmund wurde fort¬
während große Aufmerksamkeit geschenkt. In Betracht
kam hauptsächlich die strenge sanitätspolizeiliche Über¬
wachung des Abortwesens , Herstellung gesunder Woh¬
nungen für die Eingeborenen und Überwachung derselben,
ärztliche Untersuchung und Isolierung jedes , unter ver¬
dächtigen Erscheinungen erkrankten Weißen und Einge¬
borenen , sorgfältige Desinfektion sämtlicher Absonderungen
der Typhuskranken und Rekonvaleszenten , regelmäßige
ärztliche Untersuchungen der eingeborenen Eisenbahn - und
Molenarbeiter , außerdem noch Untersuchung der nach dem
Innern abreisenden Eingeborenen.

Einen wesentlichen Fortschritt in der Typhus¬
bekämpfung bildete die Einrichtung einer allgemeinen,
unter polizeilicher Aufsicht stehenden Fäkalien - und Müll¬
abfuhr , die nach Überwindung wesentlicher Schwierig¬
keiten endlich Ende Oktober 1902 zustande kam.

Zu derselben steuert das Gouvernement 10 000 , die
Einwohnerschaft Swakopmunds 6000 jährlich bei.
Für die Abfuhr wurden die in der Stadt befindlichen
Gleise zur Perfügung gestellt, außerdem wurde noch ein
besonderes Gleis bis zu der nördlich der Stadt gelegenen
Entleerungsstelle angelegt . Fäkalien und Müll werden
in die See entleert.

Im Anschluß an die Einrichtung der Abfuhr trat am
24 . Oktober 1902 in Swakopmund eine neue Typhus¬
verordnung in Kraft , in welcher die den Hauswirten und
Arbeitgebern obliegenden , sanitätspolizeilichen Pflichten
zu besonderem Ausdruck gebracht sind.

Von außerordentlichem Erfolg waren diese während
des Berichtsjahres in Swakopmund ergriffenen Typhus¬
abwehrmaßregeln . Während im Vorjahr die Typhus-
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epidemie nur gegen Ende 1901 eine kurze Unterbrechung
gezeigt hatte , um von der zweiten Hälfte des Dezember
1901 ab mit großer Heftigkeit wieder loszubrechen , war
während der zweiten Hälfte des Jahres 1902 Swakop-
mund ganz typhusfrei . Anfang Januar 1903 trat der
Typhus wieder auf , doch nur in Einzelfällen und ohne
einen epidemischen Charakter anzunehmen.

Die mehrfach ausgeführten bakteriologifchen Unter¬
suchungen des an verschiedenen Stellen der Swakopmunder
Wasserleitung entnommenen Wassers haben nie die An¬
wesenheit von Typhuserregern oder typhus ähnlichen
Bazillen ergeben. Der ganze Verlauf der bisherigen
Typhusepidemien , das unregelmäßig über die ganze Stadt
zerstreute Auftreten der einzelnen Typhusfälle spricht auch
entschieden für ein Freisein der Wasserleitung von Typhus-
keimen,' vielmehr ist anzunehmen , daß die Typhuserreger
ihre Nester in dem Sandboden des Platzes selbst haben,
wo ihnen die jahrelang geübte Unsitte des Ausschüttens
und Eingrabens von Fäkalien und Müll , unterstützt durch
das feuchte Klima Swakopmunds , zahlreiche geeignete
Brutstätten geschaffen hat.

Das Auftreten der Pocken in Kapstadt im Oktober
1902 machte für das Schutzgebiet ausgedehnte Schutz¬
maßregeln notwendig.

Durch Gouvernementsversügung vom 17. Oktober
1902 wurden die von Kapstadt kommenden Schiffe der
gesundheitspolizeilichen Kontrolle in Swakopmund unter¬
worfen . Die Hasenorte Lüderitzbucht und Kap-Croß
dursten von den Kapstadt -Schiffen vor in Swakopmund
ersolgter Kontrolle , nur zur Abnahme und Abgabe der
Post angelaufen werden.

Die Kontrolle der von Kapstadt eintreffenden Schiffe
wurde , nachdem die Schutzpockenimpsnngen in aus¬
gedehntem Maße durchgeführt waren , durch Gouverne¬
mentsverfügung vom 16. Februar 1903 wieder auf¬
gehoben.

Nach Eintreffen von 4500 Portionen frischer Pocken-
lymphe Ende November 1902 wurde sofort von den
Lazaretten Swakopmund , Karibib , Omaruru , Outjo,
Windhuk, Gobabis , Gibeon und Keetmanshoop mit der
Impfung begonnen.

Zur Impfung entlang der Bahnlinie wurde ein
Schutztruppenarzt abgesandt,' derselbe übernahm auch die
Durchimpfung der eingeborenen Bevölkerung von Lüderitz¬
bucht.

Besondere Schwierigkeiten machte die ausgedehnte
Durchführung der Impfung im Bezirk Keetmanshoop
wegen der weiten Entfernungen , über welche die dünn
gesäte Bevölkerung zerstreut ist. Es wurde im Südbezirk
an den . Orten Keetmanshoop , Bethanien , Warmbad,
Ukamas, ' Davignab und Hasuur geimpft, ferner entlang
den Hauptverkehrsstraßen.

Das Sanitätspersonal soll daselbst auch fernerhin
seine Dienstreisen, hauptsächlich entlang der Grenze , zur
weiteren Durchführung der Schutzpockenimpsnng benützen.
Nach den bis jetzt vorliegenden Berichten wurden von
Ende 1902 ab geinrpst:

572 Weiße und 7749 Eingeborene.
Da nur bei einem Teil der Geimpften die Nachschau

sich ermöglichen ließ, ist die Aufstellung einer genauen
Statistik über die Zahl der erfolgreichen Impfungen un¬
möglich. Doch werden nach dem vorliegenden Material
die erfolgreichen Impfungen aus 80 bis 90o/g zu ver¬
anschlagen sein.

Durch die möglichst vollständige Durchimpfung der
seßhaften eingeborenen Bevölkerung an den Hafenorten,
den Hauptplätzen im Innern , entlang der Bahnlinie und
den Hauptverkehrsstraßen ist jedenfalls auch für den Fall
der Einschleppung einzelner Pockenfälle von außen die
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Gefahr des Auftretens einer Pockenepidemie für die
nächsten Jahre sehr wesentlich verringert.

Kapstadt ist während des Berichtsjahres Pestsrei ge¬
blieben, so daß Pestschutzmaßregeln gegen die Kapstadt-
Schiffe nicht angewandt werden mußten.

Dagegen wurde wegen Wiederauftretens der Beulen-
pest in Port -Elizabeth durch Gouvernementsverfügung
vorn 20 . März 1903 die gesundheitspolizeiliche Kontrolle
der von diesem Hafen kommenden Schiffe angeordnet.

Außerdem wurde die erneute Inangriffnahme der
Ratten Vertilgung in den Hasenorten und im Südbezirk
in Anregung gebracht.

V. Deiltsch-Ueil-Gmnea. )
Berichterstatter : Regierungsarzt Dr . Wend land.

Von europäischen Beamten waren in Herbertshöhe
durchschnittlich 15 während des Berichtsjahres anwesend
und aus sie fallen 38 Erkrankungen . Die durchschnitt¬
liche Jststärke der dem Gouvernement unterstehenden
Farbigen betrug 328 Köpfe, wozu noch eine sehr
wechselnde Zahl freier Eingeborener als Hilfsarbeiter beim
Wegebau hinzukam, bei diesen Eingeborenen kamen im
Ganzen 992 Krankheitsfälle und 14 Todesfälle vor.

Malaria . Unter den Farbigen kamen im Berichts¬
jahre 105 Erkrankungen ^ 10,5 o/g aller Erkrankungen
in Behandlung . Die meisten Zugänge hatten die Monate
Dezember bis März auszuweisen. Die Malariaparasiten
zeigten bei den Farbigen am häufigsten die Form der
dreitägigen Fieberparasiten , am seltensten des viertägigen
Fiebers , die Formen des tropischen Fiebers stehen an
Häufigkeit in der Mitte . Bei 25 Malariaerkrankungen
von Weißen Gouvernementsbeamten fand sich dreizehnmal
die Form des dreitägigen Fiebers , zehnmal die tropische
Form , einmal viertägiges , und einmal dreitägiges und
tropisches Fieber gemischt. Bei den Weißen Beamten be¬
trugen die Malariaerkrankungen 62,5 o/y aller Erkrankungen.
Bei der Behandlung wurde großes Gewicht aus eine 2 bis
2 /̂2  Monate fortdauernde Nachkur (jeden 9 . und 10 . Tag
je 1 Gramm Chinin ) gelegt, was aber leider nicht immer
streng durchführbar war.

Ein Beamter der an chronischem Mittelohrkatarrh
litt und dem das Chinin erhebliche Beschwerden jedesmal
verursachte , weswegen er die Chininnachkur nur sehr
unregelmäßig ausführte , erkrankte siebenmal im Berichts¬
jahre an Malaria , zwei andere (darunter die Frau eines
Beamten ) viermal , einer dreimal , einer zweimal , fünf nur
einmal an Malaria . Einige , darunter der Berichterstatter,
blieben, ohne Chinin genommen zu haben , das ganze
Berichtsjahr völlig von Malaria verschont, ebenso eine
ganze Anzahl hier wohnender Europäer von den Missionen
oder Firmen . Aus diesem Grunde halte ich die zwangs¬
weise Einführung von prophylaktischem Chiningebrauch
bei Beamten für Herbertshöhe und Umgegend für nicht
angebracht ' Wohl aber würde eine zwangsweise Verpflich¬
tung , nach überstandenem Fieberanfall mindestens acht
Wochen lang jeden 9. und 10. Tag je 1 K Chinin zu
nehmen, vielleicht nicht ganz von der Hand zu weisen sein.
Erfahrungsgemäß kommt man hier Lei weitem in den
meisten Fällen mit diesem Zeitraum aus und braucht
nicht schon am 8. oder 9. Tage oder gar 3 Tage hinter¬
einander Chinin zu nehmen , um Rückfälle des Malaria¬
fiebers zu vermeiden . Dieses bezieht sich aber nur auf

*) Im Auszug.
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meine in und bei Herbertshöhe auf Neu - Pommern ge¬
machten Erfahrungen , in Kaiser Wilhelmsland auf Neu-
Guinea dürften Wohl kürzere Zwischenräume zwischen den
Chiningaben nötig sein. Ist nach 9 bis 10 Wochen kein
neuer Fieberanfall aufgetreten , lasse ich mit dem Chinin¬
nehmen aussetzen und oft dauert es dann Monate lang,
bis der Betreffende von neuem an der Malaria erkrankt.

Da nach Robert Koch  bei den Europäern die In¬
fektion an Malaria meist durch die in nächster Nachbar¬
schaft wohnenden Farbigen , besonders deren Kinder und
durch die eigene Dienerschaft übermittelt wird , so wurde
in Gemeinschaft mit der Malariaexpedition (Stabsarzt
Dr . DempWolfs)  das Blut der Diener sämtlicher Euro¬
päerhäuser , deren Angehöriger , besonders der Kinder der¬
selben, auch der Arbeiter , die in nächster Nachbarschaft
wohnten , mikroskopisch untersucht . Bei dieser großen Ar¬
beit, welche durch die weite Entfernung vieler Häuser
erschwert wurde , bestätigten sich wiederum voll und ganz
die von Koch vor Jahren gemachten Angaben , daß Kinder
und Leute , die aus fieberfreien Gegenden stammen, wie
z. B . Chinesen, in erster Linie Träger der Parasiten sind,
oft, ohne daß sie es wissen.

Den Europäern wurde das Resultat dieser Unter¬
suchungen mit einzelner Namensnennung der mit Para¬
siten Behafteten schriftlich mitgeteilt und jeder Firma und
den Missionen eine kurze Anleitung gegeben, wann und
wie das Chinin am zweckmäßigsten zu verabfolgen sei.
Leider hatten die meisten Europäer nicht die Energie oder
die Geduld , bei ihren Farbigen die strenge Beobachtung
der angeratenen Maßregeln durchzusetzen. Richtig durch¬
geführt wurde diese prophylaktische Chininausgabe nur
beim Gouvernement und bei der katholischen Mission, wo
der Bruder , welcher die Krankenpflege unter sich hatte,
der Sache viel Verständnis und großen Eifer entgegen¬
brachte und wo die Leute , wenn Überredung und Er¬
klärungen nichts fruchteten , durch einen gewissen Zwang
veranlaßt werden konnten, Chinin zu nehmen.

Zweifellos kann man durch öftere Untersuchung der
den Europäerhäusern benachbart wohnenden Farbigen
und Behandlung der etwa Erkrankten die Malariafälle
bei Europäern seltener machen, ja bei solchen, deren Wohn¬
häuser fern von Eingeborenenhütten und Arbeiterwohnun¬
gen auf isolierten Hügeln liegen , wie es z. B . bei der
Wohnung des Gouverneurs , des Administrators derNeu-
Guineakompagnie und bei meiner eigenen der Fall ist, kann
man auf diese Weise die Gefahr der Malariainfektion auf
ein Minimum beschränken, wenn auch ein Moskitonetz für
das Bett selbstverständlich unerläßlich ist. Aus diesem
Grunde rate ich auch stets bei etwaigen Neubauten von
Europäerwohnhäusern dieselben möglichst isoliert und ent¬
fernt von Arbeiterwohnhäusern zu errichten. Leider ist
in dieser Beziehung in früheren Jahren hier viel gefehlt
und eine Änderung ist an den meisten Stellen , weil zu
kostspielig, nicht mehr möglich.

Nach den oben geschilderten mit den hiesigen Euro¬
päern gemachten Erfahrungen stehe ich einer Ausrottung
der Malaria auf diesem Wege sehr skeptisch gegenüber
und kann etwaige optimistischeAnsichten hierüber in keiner
Weise teilen, es müßte denn eine größere Anzahl von
Ärzten , mindestens 10, mit einem Stab von Gehilfen
gleichzeitig  an diese Sache herangehen . Die Schwierig¬
keit der Malariabekämpfung hier liegt

1. in dem Fehlen von großen zusammenhängenden
Eingeborenendörfern . In kleinen zerstreut und möglichst
versteckt liegenden Hütten wohnen die Eingeborenen
überall im Gelände zerstreut, in Tälern , auf Bergen an
oft schwer zugänglichen Plätzen , so daß es für einen Ein¬
zelnen eine fast übermenschlicheund mit großen Strapazen
verbundene Arbeit ist, auch nur ein relativ kleines Gebiet
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in dieser Beziehung zu bearbeiten . Auch die Europäer¬
niederlassungen erstrecken sich jetzt einzeln verstreut vorn
St . Georgskanal bis Weberhafen , das sind mindestens
100 Irm, bald dichter zusammengelegen, bald in Abständen
von ein bis zwei deutschen Meilen von einander entfernt.

2. Die große Fluktuation der Bevölkerung ist ein
weiteres nicht zu unterschätzendes Hindernis . Diese be¬
zieht sich nicht nur auf die hiesige eingeborene Bevölke¬
rung , die täglich in großen Scharen zu den verschiedenen
Marktplätzen Pilgert , sondern auch aus die mindestens
3000 hier bei den verschiedenen Firmen anwesenden Plan¬
tag enarbeiter , die von den verschiedensten Inseln ange¬
worben sind.

3. Die dritte Schwierigkeit der Malariabekämpfung
liegt in der Indolenz und geistigen Trägheit der hiesigen
Eingeborenen , deren größter Teil dazu noch nicht einmal
unter europäischen: Einfluß steht.

Da also diese Methode , die Malariaparasiten im
Körper auszusuchen und dann mit Chinin abzutöten , allein
hier nicht zum Ziele führen dürfte , wurden natürlich auch
die anderen Vorschläge der Malariabekämpfnng , die be¬
sonders von englischer Seite gernacht sind, nicht außer
acht gelassen. Hier ist in erster Linie die versuchte Aus¬
rottung der Anophelesmücken zu erwähnen . Zunächst
handelte es sich darum , die Brutstätten derselben aus¬
findig zu machen. Anfänglich hatte ich darin recht wenig
oder gar keine Erfolge , auch wollte es gar nicht gelingen,
Anopheles in den Häusern zu finden . Culexmücken und
Culexlarven waren dagegen überall und recht zahlreich
vorhanden . Da machte ich mich in der inzwischen ein¬
getretenen Regenzeit, nachdem in Häusern wiederholt
Anophelesmücken entdeckt waren , noch einmal an die
systematische Durchsuchung sämtlicher in einem Umkreis
von 2 ' /z bis 3 km von meinem Hause gelegenen Wasser¬
tümpeln , an Zahl 8, die ich in der Folgezeit noch einige
Male wiederholte oder wiederholen ließ. Jetzt fand ich
in fünf derselben Anopheleslarven , aber gleichzeitig fanden
sich auch in einigen Tümpeln Libellenlarven , die eifrig
Jagd auf die Mückenlarven machten, in einem Tümpel,
in welchem bei dreimaligen Untersuchungen keine Larven
gefunden wurden , waren Mtoneeta (Rückenschwimmer),
welche als Vertilger der Larven bekannt sind, vorhanden.
Die Tümpel , in denen Anopheleslarven sich fanden , lagen
fast alle nicht sehr weit vom Strande entfernt , sie ent¬
hielten frisches klares Wasser und reichlichen Pslanzen-
wuchs. Da Stabsarzt vr . DempWolfs  im westlichen
Teile der Gazellenhalbinsel in der Trockenzeit ebenfalls
vergeblich aus Anopheleslarven gefahndet hatte und dann
in der Regenzeit noch Mitte Dezember dieselben öfter
mit leichter Mühe fand , scheint es fast, als ob die Ano¬
phelesmücken hier eine bestimmte Jahreszeit haben , in
der sie ihre Eier ablegen . Diese Zeit scheint mit der mit
dem Nord Westmonsun einsetzenden Regenperiode , also
etwa Mitte Dezember , zu beginnen und die ganze Zeit
des Nordwestmonsuns , während dessen es häufig regnet,
anzuhalten , also bis etwa Mitte April . Dieses ist auch
die Zeit , während welcher sich die Malariasälle häufen,
wenigstens war es so in den beiden Jahren 1902 und
1903, die ich hier beobachten konnte. Während des Südost¬
monsuns läßt dann die Häufigkeit der Malariaerkrankungen
wieder nach. So hatte sich aus einer 4 Irm landein¬
wärts von Herbertshöhe gelegenen Pflanzung mit etwa
100 Arbeitern nach Aussage des Leiters derselben während
des letzten Südostmonsuns mehrere Monate hierdurch
kein Mann wegen Malariafieber krank gemeldet, während
bald nach Einsetzen, des Nord Westmonsuns Malariasälle
sich einstellten. Die Beobachtungsdauer ist zu kurz, um
das periodische Auftreten der Anophelesmücken hier mit
Bestimmtheit behaupten zu können und jedenfalls wird
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man hierüber weitere Beobachtungen anstellen müssen,
ehe man die Annahme einer regelmäßigen bestimmten
Laichzeit sür die Anophelesmücken als seststehende Tat¬
sache behaupten kann.

Die nachgewiesenen Anophelesbrutstätten liegen in
Ländereien , die im Besitze verschiedener Firmen sind. Der
eine Besitzer interessierte sich sür die Beseitigung derselben,
der andere blieb gleichgültig. Erheblichere Arbeitskräfte
znr dauernden Beseitigung der Löcher wollte niemand
aufwenden . So blieb auch hier im wesentlichen alles
beim alten . Erfolge hätten sich auch Wohl nur bei ein¬
mütigen : Vorgehen Amtlicher beteiligten Firmen gezeigt.
Und eine solche Einmütigkeit dürste hier kaun: zu erzielen
sein. Ein geringer Trost ist es, daß es wenigstens
Libellenlarven und Notonecta hier gibt, die den Larven
eifrig nachstellen, und daß der durchlässige Bimsteinboden
im Verein mit der Sonne , wenn es zehn bis vierzehn
Tage lang nicht geregnet hat , einige Löcher trocken legt,
so daß die Larven dann absterben müssen. Leider ent¬
halten einzelne Löcher mit Anopheleslarven an: Strande
stets Wasser, und deren dauernde Beseitigung dürste bei
der vorhandenen Terrainsormation (sie liegen an: Grunde
eines ca. 10 m hohen, fast senkrecht steilen Abfalls des
Geländes nach der See zu) nicht ganz einfach sein.

Gestorben an Malariafieber ist niemand , weder von
Weißen noch von Schwarzen, ' allerdings ist im Berichts¬
jahr Schwarzwasserfieber zweimal die Todesursache bei
Weißen gewesen.

Im ersten dieser Fälle handelte es sich um eine
Schwester der katholischen Mission , welche schon über
zehn Jahre ohne Unterbrechung in: Lande war und in
der letzten Zeit angeblich immer gekränkelt hatte,' es ist
nicht ausgeschlossen, daß dieselbe gleichzeitig noch an einer
anderen chronischen innerlichen Krankheit gelitten hat.
Der zweite Fall betraf einen über drei Jahre in Neu-
Pommern befindlichen Händler , welcher schon einmal in:
Mai desselben Jahres Schwarzwasserfieber überstanden
hatte . Derselbe saß etwa 150 Seemeilen von Herberts¬
höhe entfernt an der Westküste Neu-Pommerns , hatte
nach seiner Aussage sehr häufig an Malariafieber zu
leiden und , um sich von diesem zu befreien, hatte er etwa
jeden zweiten oder dritten Tag Vs § Chinin genommen,
natürlich ohne Erfolg . Er erkrankte dann nach einiger
Zeit nach einer solchen Chinindosis an Schwarzwasser¬
fieber und kam nach Herbertshöhe . Von diesem Anfall
geheilt, behielt er noch einige Zeit Eiweiß im Urin und
kehrte nach seinem Platz zurück, anstatt den ihm gegebenen
Rat , eine Erholungsreise nach Australien zu machen, zu
befolgen . Einige Monate später erkrankte er auf einer
Reise in Matupi wieder sehr schwer an Schwarzwasser¬
fieber, wurde nach einigen Tagen schon sommnolent mit
fast vollständiger Nierenverstopsung — -er entleerte hier
nur an: ersten und zweiten Tage sehr spärlich stark eiweiß¬
haltigen Urin , ohne Blutfarbstoff — nach Herbertshöhe
gebracht und starb fünf Tage später.

Von den Beamten erkrankte an Schwarzwasserfieber
nur einer, nachdem er seit Monaten trotz reichlichen
Chiningebrauchs oft an Tertian - und Tropenfiebern ge¬
litten hatte . Er genas von dem Schwarzwasserfieber,
mußte aber schließlich der häufigen Rückfälle an Malaria¬
fieber wegen in Europa Heilung suchen. Außer diesen
genannten drei Fällen von Schwarzwasserfieber sind mir
im Lause des Berichtsjahres noch fünf andere Anfälle
unter den hiesigen Europäern bekannt geworden, während
bei Schwarzen diese Krankheit nicht beobachtet wurde.
Ein Fall , der sehr leicht verlies und mit Quartana kom¬
pliziert war , betraf einen Angestellten der Neu-Guinea-
Kompagnie , die anderen vier Angehörige der katholischen
Mission, und zwar drei Laienbrüder und eine Schwester.
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Alle hatten wiederholt vorher an Malaria gelitten , aber
die einzelnen Fieberanfälle in Ermangelung von ärzt¬
lichem Rat auf ihren fernen Stationen immer nur mit
ganz ungenügenden Chinindosen behandelt , teils weil sie
nie eine richtige Belehrung über die Behandlung von
Malaria erhalten hatten , teils weil sie Angst hatten , nach
Chinin Schwarzwasserfieber zu bekommen und es daher
immer nur in kleinen Dosen nahmen , die nicht genügend
waren , die Parasiten im Blut abzutöten . In letzter Zeit
ist es hierin besser geworden , insofern als aus die ent¬
fernteren Stationen in der Malariatherapie erfahrenere
Patres und Brüder gesetzt werden . Alle diese Fälle
endeten in Genesung.

Von den sechs in der Liste aufgeführten Todesfällen
von Weißen im Jahre 1902 dürften daher nur bei den
beiden, bei welchen Schwarzwasserfieber im Spiele war,
klimatische Einflüsse als Todesursache mitgewirkt haben.
Von den beiden anderen Verstorbenen war der eine ein
großer Trunkenbold ' der andere , welcher bereits ein etwa
30jähriges bewegtes Leben im australischen Busch hinter
sich hatte , kam ebenfalls schon leidend hier an und war
hier nie völlig gesund.

Die Erkrankungen an Ruhr (22) machen nur
2,i o/o aller Erkrankungen aus , dagegen mit 8 Todes¬
fällen 58,8 o/o aller Gestorbenen . Unter den Ursachen
der Erkrankungen ist als eine wesentliche ungewohnte
Nahrung zu nennen,' z. B . gehörten 4 der Gestorbenen
zu den ergriffenen Mördern der Frau W., die Wohl au
Reisnahrung gewohnt waren und denen in damaliger
Zeit die landesübliche Nahrung , besonders Bananen,
nicht beschafft werden konnte. Bei anderen Kranken
scheint Salzfleisch, das oft in wenig Vertrauen er¬
weckender Qualität aus Australien eingeführt wird , mit
der Erkrankung in ursächlichem Zusammenhange zu
stehen.

An Beri - Beri erkrankte und starb ein Arbeiter , der
früher schon einmal an demselben Leiden erkrankt und
geheilt worden war , nachdem er aus dem Regierungs¬
dampfer Reinigungsarbeiten auszuführen hatte . Außer¬
dem wurden noch 13 ähnliche Erkrankungen beobachtet,
von denen 1 starb, die übrigen geheilt oder gebessert
wurden . Der Genuß von verdorbenem Reis bildete in
diesen Fällen nicht die Ursache der Erkrankung , vielleicht
kann das dauernde Wohnen und Schlafen in engen, über¬
hitzten und schlecht gelüfteten Räumen , was als ein die
Entstehung dieser Krankheit sehr begünstigender Faktor
von jeher gilt, zu dem Ausbruch der Krankheit beigetragen
haben . Eine nicht geringe Anzahl der Kranken waren
Schiffsleute , 4 davon Schiffbrüchige.

Die Masern , welche vor 15 Monaten vereinzelt
und nicht bösartig ausgetreten waren , zeigten sich gegen
Ende des Berichtsjahres von neuem . Die Krankheit ver¬
läuft etwas heftiger als im Vorjahre , doch sind Todes¬
fälle bis jetzt noch nicht vorgekommen.

Die Geschlechtskrankheiten  machen 2,i o/o aller
Erkrankungen aus, ' die Hälfte der Erkrankten stammte
aus Nusa oder betraf Neuangeworbene.

Von den Hautkrankheiten  ist die Krätze  unter
den Eingebornen stark verbreitet , sie war bei den dem
Gouvernement unterstehenden Farbigen 147 mal Gegen¬
stand der Behandlung (14,7 "/o aller Erkrankungen) .
Von Framboesie  wurden nur 7 Fälle behandelt.

Erkrankungen der Atmungsorgane  kamen
72 mal vor — 7,i o/o aller Erkrankungen . Sie häuften
sich zur Zeit des starken Südostmonsuns , wobei ein
niedrigster Thermometerstaud von 17,5 ° 6 . beobachtet
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Wurde. Ein Todesfall kam unter den dem Gouvernement
ungehörigen Farbigen nicht vor.

Auch die Erkrankungen der Verdauungs¬
organe (ausschließlich Ruhr ) — 62 Fälle - - 6,2  o/g aller
ErUankungen — sind häufig . 1 Todesfall an Darm¬
katarrh kam bei einem Säugling vor.

Chirurgische Krankheiten , wie Unterschenkelge-
schwüre , Furunkel , Zellgewebsentzündungen
sind bei den Farbigen sehr häufig, besonders an den
Beinen , die in Mangel einer Bekleidung Verletzungen
sehr ausgesetzt sind. Unter den Angehörigen des Gou¬
vernements kamen 396 solche Erkrankungen vor, die mit
den 117 frischen Verletzungen 52,6 o/g aller Erkrankungen
ausmachen . Gestorben sind davon 2, ein Mann mit
einem Beckenabsceß nach Ruhr und eine Frau mit eitriger
Zellgewebsentzündung am Bein , welche die Einwilligung
zu der vorgeschlagenen Absetzung des Beins versagte.
Bei 3 ähnlichen Fällen wirkte die Amputation des Unter¬
schenkels lebensrettend . Auch eine größere Anzahl anderer
Operationen wurde durch eitrige Entzündungen und Ver¬
letzungen notwendig . Die Erkrankungen des Auges (21)
und des Ohres (7) spielen keine wesentliche Rolle.

Von Baulichkeiten,  welche im Berichtsjahr zu sani¬
tären Zwecken ausgeführt sind, ist die sogenannte Poli¬
klinik zu nennen , welche Mitte Juli bezogen werden
konnte, während vorher für den ärztlichen Betrieb nur
eine enge, dunkle Gefängniszelle zur Verfügung stand.
Das Häuschen besteht aus einem mittleren 6 Meter im
Quadrat fassenden Verbands - und Operationsraum , einem
kleineren Zimmer , das als Sprechzimmer des Arztes
dient, und in dem ferner ein Teil der Apotheke unterge¬
bracht ist, und aus zwei ganz kleinen Räumen zur Auf¬
nahme etwaiger Schwerkranker mit allerdings primitivster
Einrichtung . Doch die hier zur Aufnahme kommenden
Kranken Pflegen auch nicht an Komfort gewöhnt zu sein,'
es sind in der Regel einfache Matrosen oder Taucher von
der hiesigen Perlfischerei-Kompagnie , der Nationalität nach
Japaner , Philippiner , Halbblutneger und dergleichen.
Ihre Verpflegung geschieht durch eines der beiden in der
Nähe liegenden Hotels.

Ferner hat das Haus eine Veranda auf einer Seite,
auf welcher die mikroskopischen Untersuchungen in der
Regel vorgenommen werden . Leider machen sich zwei
Ubelstände dabei sehr bemerkbar : die gegenüberstehenden
Kokospalmen , die der Neu-Guinea -Kompagnie gehören,
nehmen mit ihren Blättern , besonders wenn diese sich im
Wind bewegen, einen Teil des zum Mikroskopieren
nötigen Lichts fort , und ferner sind die Pfeiler des
Hauses so ungünstig gesetzt, daß jeder Schritt eines das
Haus betretenden Menschen dasselbe so erzittern läßt,
daß das Gesichtsfeld des zu untersuchenden Objektes sich
unter dem Mikroskop in unerwünschter Weise verschiebt.
Trotzdem hat das Haus zur Erleichterung des ärztlichen
Dienstes sehr viel beigetragen , indem es einerseits eine
gründlichere Untersuchung der Kranken , als es in der
engen Zelle anging , gestattete und es anderseits er¬
möglichte, manche Kranke hier zu behandeln , die sonst in
das Hospital der Neu-Guinea -Kompagnie hätten geschickt
werden müssen, wodurch eine Menge Kosten gespart sind.

Ein Krankenhaus ist vom Gouvernement noch nicht
gebaut , weder für Weiße, noch für Farbige . Das
Gouvernement besitzt in Herbertshöhe selbst nicht ge¬
nügend Land , um derartige Baulichkeiten aufführen zu
können, zumal wenn die Hospitalanlagen in unmittel¬
barem Anschluß an die Ouarantänestation gebaut werden
sollen, was aus vielen Gründen sehr zweckmäßig wäre.
Da es nicht ausgeschlossen ist, daß das Gouvernement
nach Fertigstellung der vom Norddeutschen Lloyd ge-
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planten großen Werftanlagen im Simpsonhafen seinen
Schwerpunkt später dorthin verlegt , wo viel Land von
den Eingeborenen noch billig zu haben ist, ferner es auf
der Hand liegt, daß die Quarantänestation in jener
Gegend angelegt werden muß , wo später alle Schiffe
anlegen werden, so ist für das erste von Hospitalbauten
in Herbertshöhe abgesehen worden , bis die weitere Ent¬
wickelung des Archipels in der angegebener: Richtung
gezeigt haben wird , an welchem Platz sich am ersten das
Bedürfnis für Krankenhäuser herausstellen wird . Ein
Europäer -Krankenhaus ist in Herbertshöhe augenblicklich
kein dringendes Bedürfnis , wenn auch Kranke in dem¬
selben selten fehlen würden . Auswärtige Weiße Kranke
besserer Stände finden zurzeit immer im hiesigen Hotel
oder bei benachbarten befreundeten Firmen Unterkunft,
falls sie es nicht von vornherein vorziehen, nach den:
jetzt regelmäßig und bequem zu erreichenden Australien
eine Erholungsreise zu machen) für europäische Patienten,
die nicht verwöhnt sind, genügt allenfalls die Poliklinik
trotz ihrer Schattenseiten.

Ein kleines Krankenhaus für Farbige dagegen würde
weit eher notwendig sein, da die Eingeborenen , auch von
fernen Plätzen , wenn sie wissen, daß sie in Krankheits¬
fällen für einen mäßigen Preis , eventuell im Unver¬
mögensfalle umsonst, Aufnahme finden, bei weitem mehr
als jetzt ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen dürften.

An den Gebäuden des Hospitals der Neu -Guinea-
Kompagnie , in welches bis jetzt auch die Farbigen des
Gouvernements wenn nötig aufgenommen werden, sind
keine Veränderungen gemacht worden.

Aus denselben Gründen , aus welchen bisher von
Hospitalbauten abgesehen wurde , ist auch der Bau einer
richtigen Quarantänestation verschoben, bis die Frage
nach dem geeignetsten Platz für dieselbe gelöst ist. Um
jedoch für einen etwaigen Notsall gesichert zu sein, ist
auf der kleineren der beiden Palaknourinseln ein Haus
für Europäer mit Nebengebäuden errichtet, auch Woh¬
nungen für Farbige , in welchen nötigenfalls mit an¬
steckenden Krankheiten Behaftete untergebracht werden
können, obwohl die innere Einrichtung erst beschafft
werden müßte.

Die Wohnungsverhältnisse bei den Beamten haben
sich im letzten Jahr wenig geändert . Da die Zahl der
Beamten sich gegen früher um fünf vermehrt hat , be¬
steht noch immer eine gewisse Wohnungsnot . Für die
Arbeiter sind ein großes Wohnhaus mit drei Abteilungen
für je 20 bis 25 Mann im letzten Jahr gebaut , sowie
zwei weitere kleine Häuser mit je drei Zimmer :: für ver¬
heiratete Soldaten . Damit wurde der bis dahin vor¬
handenen großen Wohnungsmisere bei den Soldaten und
Arbeitern abgeholfen . Die für dieselben jetzt vorhandenen
Wohnräume sind auch bei dem vermehrten Bestände als
ausreichend zu bezeichnen, zumal ein Teil der Leute in
Toma und ein Teil auf den Palaknourinseln stationiert ist.

Die unentgeltliche Abgabe von Chinin an Eingeborne
ist in erster Linie von der Malariaexpedition , welche sich
während des größten Teils des Jahres im Bismarck-
Archipel aushielt , besonders im westlichen Teil der Gazellen-
Halbinsel , in die Wege geleitet, wobei die Missionare in
dankenswerter Weise ihre Unterstützung liehen. Die weitere
systematische Behandlung der Malariakranken Eingebornen,
speziell am Simpsonhasen , wird in der Folgezeit die in
der mikroskopischenBlutuntersuchung ausgebildete frühere
Krankenschwester in die Hand nehmen, welche dafür vom
Gouvernement eine angemessene Remuneration erhält.

Impfungen gegen Pocken wurden bei den neuein¬
getretenen Soldaten und Arbeitern des Gouvernements
wie früher ausgeführt . Leider sträuben sich hier seit jeher
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die verschiedenen Besitzer beziehungsweise Leiter von
Plantagen gegen die Vornahme von Jrnpfungen Lei ihren
Arbeitern , so lange keine Pocken im Lande herrschen, weil
erfahrungsgemäß ein relativ großer Prozentsatz der Ge¬
impften auch bei sorgfältigster aseptischer Ausführung der
Impfung an sekundären Zellgewebsentzündungen erkranken,
welche die Betreffenden eine Zeitlang arbeitsunfähig
machen. Die Ursache hierfür dürfte in der Unsauberkeit
der Leute und in ihrer mangelnden Bekleidung zu suchen
sein, da Insekten , besonders Fliegen , sich hier sofort auf
der kleinsten Wunde festsetzen. Die vorhandene aus
Batavia bezogene Lymphe wird nach Maßgabe der Ver¬
hältnisse verbraucht.

Von schweren Seuchen ist das Schutzgebiet im letzten
Jahre verschont geblieben. Infolge der zunehmenden
Einwanderung von Chinesen, die im Bismarck-Archipel
bisher keinerlei gesetzlichenEinschränkungen unterliegt , ist
jedoch die Gefahr der Einschleppung von verschiedenen
Krankheiten , nicht nur von Geschlechtskrankheiten, wie
z. B . Syphilis , nicht zu gering einzuschätzen. Speziell
an die Gefahr der Übertragung von Lepra , die meines
Wissens bisher in diesem Schutzgebiet noch nicht nach¬
gewiesen ist, ist hierbei zu denken. Auf einer der kleinen
zwischen der Nordostküste von Kaiser Wilhelmsland und
Neupommern gelegenen Inseln stellte sich allerdings mit
annähernder Bestimmtheit heraus , daß unter den Ein-
gebornen eine Krankheit herrscht, die mit Lepra klinisch
viel Ähnlichkeit hatte , und in den vom Nasensekret und
Absonderungen von Geschwüren hergestellten und zur
Nachprüfung nach Herbertshöhe übersandten mikroskopischen
Präparaten zeigten sich Bazillen in Stäbchenform , die den
Verdacht auf Lepra nahelegten.

Ein zusammenfassender Bericht der in den letzten
zwei Jahren in Neuguinea tätigen Malariaexpedition
(Stabsarzt Dempwolff ) liegt zurzeit noch nicht vor.

Vi. Ost-Karolinen .')
Berichterstatter: Regierungsarzt Or. Girschner.

Die Gesundheitsverhältnisse 'waren im ganzen
günstig, da neue Epidemien nicht aufgetreten und , nach¬
dem die Windpocken ziemlich erloschen sind.

Die Krankenziffer der Europäer betrug entsprechend
ihrer geringen Zahl nur 24, davon kamen fünf auf die
Verdauungsorgane , drei auf die Atmungsorgane , darunter
ein Fall von Tuberkulose, vier waren gynäkologischer Art,
drei Verletzungen und drei Hautkrankheiten , davon zwei
Framboesie.

Für die Eingeborenen hat als Volksseuche in
früheren Zeiten wahrscheinlich die Syphilis die be¬
deutendste Rolle gespielt' ihr ist Wohl die starke Ent¬
völkerung der Insel , die sich seit ihrer Entdeckung vollzog,
zuzuschreiben. Mehr in die Augen fallend war allerdings
die Wirkung der Blatternepidemie in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts , da sich hier die Todesfälle auf einen kleinen
Zeitraum zusammendrängten, ' aber als dauernd wirkender
Faktor hat doch die Syphilis eine größere Bedeutung
gehabt als irgend eine andere Krankheit in einem Lande,
wo die freie Liebe, welche erst allmählich durch die von
den Europäern eingeführte Prostitution verdrängt wurde,
in uneingeschränktem Maße herrschte.

Der Kitihafen , in welchem die Walschiffe früher zu ,
liegen pflegten, war ein Hauptzentrum der Krankheit.

*) Im Auszug.
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Nach dem Zeugnis eines mir bekannten Eingeborenen von
etwa 30 Jahren lebten zur Zeit seiner Kindheit in der einen
Landschaft (Tiati ) gegen 200 Personen . Die Familien
sind aber der Reihe nach aus gestorben bis auf ein einziges
noch lebendes Ehepaar . Ähnliches dürfte auch in andern
Landstrichen stattgefunden haben , denn im Innern der
Insel , das jetzt fast ganz unbewohnt ist, findet man häufig
Reste von Wohnstätten . Ein zweites Zentrum für die
Krankheit war die Kolonie mit ihrer Umgebung seit der
spanischen Besitzergreifung, wo stets eine ziemlich starke
Garnison lag . Zurzeit dürften Wohl kaum noch frische
Fälle von Syphilis vorhanden sein und auch neue werden
Wohl nicht mehr eingeschleppt, da die Walschiffe mit ihren
starken Besatzungen fortzubleiben scheinen und nur noch
die Schiffe der Jaluitgesellschaft mit ihrer gut zu kon¬
trollierenden Mannschaft hier einkommen. Der Zugang
von Patienten betrug fünf , sämtliche im tertiären Stadium.

Lepra.
Daß der Aussatz auf Ponape schon seit sehr langer

Zeit einheimisch ist, scheint daraus hervorzugehen , daß sein
Wesen, seine Unheilbarkeit und seine Ansteckungsfähigkeit
den Eingeborenen bekannt ist' ihre Sprache hat auch eine
besondere Bezeichnung für die Krankheit, ^ .rckotuk. Die
Zahl der mir bekannten Aussätzigen ist bis jetzt bis auf
einen zusammengeschrunrpft, nachdem die beiden auf
Param wohnenden Kranken gestorben sind.

Tuberkulose.
Der Bestand an Tuberkulosekranken betrug am

1. April 1902 zwei, neu hinzugekommen sind drei - von
den Behandelten ist einer gestorben.

Malaria.
Malariakranke Malayen wurden im ganzen fünf be¬

handelt , von denen einer gestorben ist nach fünftägigem
Krankenlager, ' er hatte die Krankheit angeblich von Herberts --
höhe mitgebracht.

Beri -Leri.
Die drei Beriberikranken sind genesen und neue Fälle

haben sich nicht wieder gezeigt.

Influenza.
Influenza scheint hier dauernd zu herrschen, doch

waren die behandelten Fälle meistens leichter Art . 50
Patienten , kein Todesfall.

Varicellen.
Die Windpockenepidemie, seinerzeit von Russai ein¬

geschleppt, ist ziemlich erloschen. 45 Kranke wurden von
mir gesehen' die Gesamtzahl ist aber viel bedeutender
gewesen.

Framboesie.
Es wurden neun Eingeborne , meistens Kinder, wegen

dieser hartnäckigen Krankheit behandelt ' außerdem ein
Europäer , ein junger sonst kräftiger Mann . Auch für
diese Krankheit kennt die hiesige Sprache eine Bezeichnung,Aiuon.

Klimatische Bubonen.
Diese Krankheit tritt oft in schwerer Form auf mit

langdauernden Fiebern unter Anschwellen zahlreicher
Drüsen des Halses , der Achselhöhle und der Leisten¬
gegend. Es wurden behandelt sechs Kranke, von denen
vier gebessert wurden und zwei noch die Poliklinik be¬
suchen.
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Wegen Erkrankungen des Mundes wurden 17 Pa¬
tienten behandelt.

An Krankheiten des Magens und Darms litten 40
Patienten , von denen drei noch nicht geheilt sind. Ein
junger Mann , körperlich schon sehr herab gekommen, starb
im Krankenhause an Darmblutungen, ' an der Lunge
konnte ein tuberkulöser Spitzenkatarrh nachgewiesen
werden.

Wegen Lungenkatarrh wurden 58 Patienten be¬
handelt.

Wegen Muskelrheumatismus kamen 33 Kranke in
Behandlung.

An Hautkrankheiten wurden 20 , an Augen¬
krankheiten 26 und an Ohrenkrankheiten 20 Ein¬
geborene behandelt , zur Entstehung letzterer trägt viel die
Gewohnheit der Eingeborenen bei, gegen Schmerzen , Ohr¬
geräusche oder Gehörstörungen Blätter in den Gehörgang
zu stopfen, die später nicht mehr entfernt werden können.

An Geschlechtskrankheiten , außer Syphilis , kamen
26 Eingeborene in Behandlung.

An Verletzungen und Verbrennungen wurden
102 Fälle behandelt , sehr viele davon erforderten chirur¬
gische Eingriffe . Ebenso beanspruchten 42 Fälle von
chronischer Geschwürbildung viel Arbeit , Geduld und
häufig operatives Vorgehen.

Am 15. und 16. Juli 1902 besuchte ich die Inseln
Nuknoro und untersuchte die Eingeborenen auf ihren Ge¬
sundheitszustand . Es ergab sich, daß keine Epidemien
dort herrschen, insbesondere Geschlechts- und Hautkrank¬
heiten dort fehlen, daß aber trotzdem die Kindersterblichkeit
ziemlich hoch ist. Die Kranken, die auf den Inseln sind,
habe ich Wohl sämtlich gesehen, es waren 16 mit ver¬
schiedenen Krankheitsformen.

Die Schutzpockenimpfungen , die mit Lymphe aus
Jokohama ausgeführt wurden , hatten ein sehr gutes Re¬
sultat , es wurden sämtliche Ruckarbeiter mit ihren Frauen
und Kindern , die Kinder der katholischen Missionsschule,
einige Kinder malayischer Arbeiter und die Ponape -Ein-
geborenen, die zufällig anwesend waren , geimpft.

Eine erhebliche Verbesserung stellt der im Dezember
1902 fertiggestellte Anbau des Krankenhauses dar.
Während früher in demselben Raum , wo die Kranken
lagen , untersucht und operiert werden mußte , kann dies
jetzt in dem Sonderraum geschehen und hier auch besser
nach aseptischen Grundsätzen Verfahren werden.

VII. West-Karolinen.
Berichtszeit : 17. März 1902 bis 31. März 1903.

Berichterstatter : Regiermigsarzt vr . Born.

Der Gesundheitszustand der rund 22 Köpfe be¬
tragenden Weißen Bevölkerung war in dem Berichts¬
jahre ein ausgezeichneter. Kein Fall einer ernstlichen Er¬
krankung kam vor . Es muß vielmehr das Klima Japs
für den Europäer als ein überaus gesundes bezeichnet
werden . Die Hitze ist durch die ständigen Seewinde so
gemildert , daß sie nie beschwerlich wirkt. Die einzigen
Klimaleiden der Europäer sind rheumatische Beschwerden,
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die sich indes auch stets in erträglichen Grenzen halten.
Ein Todesfall unter den Europäern ist im Berichtsjahr
nicht zu verzeichnen.

Desto schlechter sah es mit , dem Gesundheits¬
zustand der Eingeborenen aus . In der spanischen
Zeit war für das leibliche Wohl der Japleute so gut wie
gar nichts getan worden , und so war denn der Weiße Arzt
und seinê Tätigkeit den Eingeborenen etwas völlig Neues,
es bedurfte erst längerer Zeit und Geduld , bis das Ver¬
trauen der Leute gewonnen und damit eine Basis für
eine gedeihliche ärztliche Wirksamkeit geschaffen war.

Im ganzen wurden behandelt im Berichtsjahre
420 Personen , darunter 24 Weiße inklusive Japaner und
396 Farbige inklusive Halbblut.

Gestorben sind von den in ärztlicher Behandlung
befindlichen Eingeborenen insgesamt 6.

Die Todesursachen waren:
Lungentuberkulose 3,
Krebs , der linken Wange 1,
Herzklappenfehler 1,
Leberabsceß 1.

Die Hospitalverhältnisse waren im ganzen Be¬
richtsjahr sehr mangelhafte . Zwei Arbeiterhütten , die
zufällig leer standen, bildeten das Krankenhaus . Opera¬
tionssaal war die offene Veranda des Bezirksamts¬
gebäudes . Jetzt ist indessen das neue Hospital fertig¬
gestellt und wird am 1. Mai bezogen werden . Es be¬
steht aus zwei Gebäuden , einem aus Eingeborenenmaterial
errichteten Männerhaus und einem in europäischer Manier
gebauten , mit Wellblech gedeckten Gebäude , in dem sich das
Operationszimmer , ein Raum für erkrankte Weiße, ein
Raum für Frauen und eine Küche befindet . Die Lage
der Baulichkeit ist eine sehr günstige, auf einer Anhöhe
dicht am Wasser, dem Nordostpassat frei ausgesetzt. Eine
50 in lange Landungsbrücke ermöglicht es Booten und
Pinassen , Kranke auf dem kürzesten Wege in das Hospital
zu befördern . Das Haus ist für 40 Eingeborene und
4 Weiße berechnet, gegenwärtig ist es mit 53 eingeborenen
Kranken belegt.

Die Gesamtzahl der ,im Hospital behandelten Kranken
betrug im Berichtsjahre 128 Köpfe, 79 Männer , 28 Frauen,21 Kinder.

Besondere Aufmerksamkeit muß in Jap von ärztlicher
Seite der gesundheitspolizeilichen Kontrolle der
einlaufenden Schiffe  gewidmet werden . Durch die
Verbindung mit Hongkong einer — Japan andererseits,
ist die Gefahr einer Einschleppung von ansteckenden Krank¬
heiten erheblich nahe gerückt. Durch den Neubau einer
Quarantänenanstalt und scharfe Handhabung der Quaran¬
täne -Ordnung wird das Möglichste getan, um diese Gefahr
zu überwinden . Eine viel größere Gefahr als Pest und
Pocken bildet indes die Einschleppung von Geschlechts-
ftunkheiten , besonders Syphilis . Die Geschichte anderer
Südseeinseln zeigt, welche furchtbare Wirkung auf Menschen¬
alter hinaus eine solche hat . In dieser Beziehung ist
namentlich Japan sehr gefährlich. Seitdem die Mann¬
schaft jedes japanischen Schiffes, vom Kapitän bis zum
Jungen , genau untersucht wird , ist wiederholt frische
Syphilis im ansteckenden Stadium gefunden worden.
Derartig Erkrankte werden zwangsweise -im Hospital
interniert und genau bewacht.

Von Epidemien  ist im Berichtsjahr nur das öftere
Auftreten von Schnupfenfieber zu erwähnen , das , über
die ganze Insel fegend, ausnahmslos die ganze Be¬
völkerung, die Weiße mit eingeschlossen., ergriff. Immer
tritt die Erkrankung in leichter Form auf, wenn auch ihre
Bedeutung als dispositionsschaffend für Tuberkulose nicht
unterschätzt werden darf.
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Impfungen konnten im Berichtsjahre nicht vor¬
genommen werden . Die aus Jokohama verschriebene
Lymphe kam im verdorbenen Zustande hier an.

Um einmal eine Brücke zu bauen zwischen weißem
Arzt und eingeborenen Kranken, anderseits aber auch
um den ersteren, bei der rasch steigenden Krankenzahl,
etwas zu entlasten, wurden eine Anzahl intelligenter
Japjünglinge im einfachen Sanitätsdienst ausgebildet,
die mit den nötigen Materialien versehen alsdann über
die Insel verteilt wurden und nun gewissermaßen eine
ärztliche Kontrolle über ihre Landschaft ausüben , indem
sie Krankheitsfälle melden und Schwerkranke in das
Hospital bringen . Diese Einrichtung hat sich bisher gut
bewährt.

VM . MarM -Inseln.
Es Wurden im letzten Jahre ärztlich behandelt:

Weiße, hiesige . 47,
- fremde . 20,

Farbige . . 366.
Zusammen . . . 433.

April und Anfang Mai 1902 herrschte eine Jnsluenza-
epedemie; vereinzelt findet sich Influenza aber auch inr
3. und 4. Quartal des Jahres 1902 verzeichnet und
wächst im Februar und März 1903, wie unten noch
einmal erwähnt , zu einer Epidemie an . Im Mai und
Juni war unter den hier eingeführten Ruk-Arbeitern die
Ruhr (v ^sontorio ) verbreitet.

Unter den Eingeborenen wurde einmal T^xbus ab-
ckominalis, zweimal typhusartige Erkrankung festgestellt.
Dazu kommt noch ein Typhussall bei einem Weißen.

Tuberkulose wurde bei Eingeborenen fünfmal , bei
Europäern zweimal gefunden ; letztere hatten ihre Krank¬
heit von Europa mitgebracht.

Eine neue Lepra -Erkrankung wurde festgestellt; zwei
internierte Lepröse starben.

Es wurden 16 Framboesie -Kranke ärztlich behandelt,
fünfmal Gonorrhoe , 78 mal Syphilis (in der Zeit vorn
1. Januar bis 31. März 1903 : 46 mal ).

Einmal finde ich weichen Schanker (Illeiis wolle)
verzeichnet; ebenso einmal Tabes . Das wäre meines
Wissens die erste bei den Marshall -Eingeborenen kon¬
statierte Rückenmarksschwindsucht (Tabes ).

Beriberi wurde bei einem zugereisten Seemann
gefunden.

Meine persönlichen Erfahrungen erstrecken sich aus
die Zeit vom 23. Dezember 1902 an.

Im Januar traten unter den Europäern infektionöse
Darmkatarrhe mit Fieber , Kopf- und Gliederschmerzen
auf . Es war das in einer Zeit des Regenmangels , wo
das in eisernen Behältern und Zisternen stehende Regen¬
wasser, welches hier für alle Zwecke benutzt werden muß,
ziemlich schlecht war . Heilung erfolgte in etwa einer Woche.
Einmal wurde T^xbus abäoininalis diagnostiziert.

Im Februar und März herrschte eine ausgebreitete
Influenza -Epidemie , von der allerdings die angeführten
Zahlen keinen Begriff geben, da sich die wenigsten Kranken
einer Influenza wegen ärztlicher Behandlung unterwerfen.
Mehrfach wurde Gelenk- und Muskelrheumatismus be¬
handelt ; Ruhr (Dysenterie ) nur vereinzelt und in leichter
Form . — Von Tramboesia troxioa gingen — außer
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leichten bei Kindern — zwei besonders schwere Fälle mit
Störungen des Allgemeinbefindens zu (ein Mann , 27 bis
30 Jahre alt , und ein Mädchen von 6 Jahren ) . Bei
dem Mädchen sind die Halslymphdrüsen zu großen
Packeten angeschwollen. Der Mann ist sehr abgemagert
und anämisch. Die Framboesie kommt hier zwar haupt¬
sächlich aber nicht ausschließlich bei Kindern vor,' vielmehr
erinnere ich mich auch von meinem früheren Aufenthalt her
zweier männlicher Erwachsener, ungefähr 17 und 22 Jahre
alt , die daran erkrankt waren . Auch verläuft die Krank¬
heit zwar meist aber nicht immer ohne starke Störungen
des Allgemeinbefindens . Ein erheblicher Prozentsatz der
Kranken war syphilitisch, nämlich 46 von 172 ' d. i.
fast 30 o/g. Ist es schon unmöglich, bei dem vorhandenen
Krankenmaterial , einen genauen Prozentsatz der Syphi¬
litiker herauszurechnen , wegen der Schwierigkeit Syphilis
im sogenannten Latenzstadium zu diagnostizieren ' so noch
vielmehr bei der gesamten Bevölkerung einen solchen auch
nur zu schätzen. Gelegentliche Erfahrungen werfen aber
auf diese Verhältnisse bezeichnende Streiflichter . So
wurden bei einer amtlich ausgeführten Untersuchung der
9 Mann starken Besatzung eines Schoners von 8 Mar-
shall-Eingeborenen 3 Syphilitiker gefunden und 2 Leute,
die sekundärer latenter Syphilis stark verdächtig waren.

Was die hereditäre Syphilis anlangt , so verdient
besondere Erwähnung , daß sehr viele Kinder trotz offen¬
barer Syphiliszeichen wohlgenährt , kräftig und munter
sind. Unter den 16 hereditär -syphilitischen Kindern war
nur eines schwer krank und wird Wohl zugrunde gehen.
Vielleicht läßt sich dies durch eine Gewöhnung der Be¬
völkerung an das syphilitische Virus erklären.

Neue Fälle von Lepra sind nicht beobachtet worden.
Ein Fall von Tuberkulose führte durch Blutsturz

(Ua-tzmoxtoo) zum Tode.
Von den Europäern starb einer an Herzentzündung

(roourrirouäe Lnäoearäitis ) unter Erscheinungen von
Blutvergiftung.

IX. Samoa.
Berichterstatteri Regierungsarzt Dr . Schwesinger.

Von den drei in Apia tätigen Ärzten ist der älteste
beamteter Hafenarzt / der zweite, in seiner Haupttätigkeit
Arzt der Deutschen Handels - und Plantag eng esellschaft,
ist seit Juli vorläufig mit den Funktionen eines Regierungs¬
arztes in Samoa , betraut und der dritte , Amerikaner , ist
für eine amerikanische Mission in deren Krankenasyl und
als praktischer Arzt beschäftigt,' dieser allein verfügt über
eine geschulte Pflegerin , die zugleich als Hebamme aus-
hilft , und über einen Pfleger . Neben diesem Heilpersonäl
übt in Apia der dort ansässige englische Drogist sowohl
in seinem Geschäfte als außer dem Hause ärztliche Tätigkeit
aus, ' seine Drogerie gilt in Ermangelung eines Besseren
als Apotheke. Für einen Monat hatte sich auch ein
Zahnarzt aus Neuseeland, der jährlich die verschiedenen
benachbarten Inselgruppen zu bereisen Pflegt, in Apia
etabliert . Als Zahntechniker und Heilgehilfe tritt im
Bedarfsfälle der deutsche Bader ein. Während der
Regierungsarzt , der den gesamten öffentlichen Kranken-
und Gesundheitsdienst im Schutzgebiete mit Ausnahme
der sanitären Kontrolle im Hafen von Apia versieht, beim
Beginne seiner Wirksamkeit im Interesse der Weißen Be¬
völkerung Apias an bereits Bestehendes anknüpfen konnte,
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liegen die Gesundheitsverhältnisse der Samoaner ganz im
argen und bedürfen einer von Grund aus neu auf- und
auszubauenden Fürsorge . Der Grundstein dazu ist bereits
in der Bewilligung der Mittel für ein Hospital für Ein¬
geborene gelegt, das mit Arzt und Heilgehilfe besetzt
werden muß . Von hier aus wird dann unter Heran¬
ziehung der Eingeborenen -Selbstverwaltung die Organi¬
sation eines Gesundheitsdienstes in den Samoadörfern
ihren Ausgang zu nehmen haben . Bis jetzt sind die
Samoaner im Lande fast nur auf den in den Händler-
und Missionsstationen betriebenen Arzneiverschleiß an¬
gewiesen. Die Missionen ohne Unterschied haben trotz
siebenzigjährigen Wirkens in Samoa noch kein Kranken¬
oder Pflegehaus für die Eingeboreneil . In Apia widmet
sich hauptsächlich der amerikanische Arzt den Samoanern,
nächst ihm der genannte Drogist . In beiden Fällen
spielt, abgesehen von der rein chirurgischen Tätigkeit des
Arztes , der Handel mit englisch-amerikanischen Patent¬
medizinen eure wichtige Rolle.

Die Beaufsichtigung der Wohnungen , Höfe, Straßen,
die Beseitigung voll Hausmüll und Kehricht, das Be¬
sprengen der Straßen u . a. regelt die Polizeibehörde von
Apia für sich. Als Gebäude steht das im Vorjahre er¬
wähnte Kunst ' sehe Europäerhospital nun fertig . Die Er¬
öffnung desselben wird auch die zurzeit nur latent
existierende Abteilung Apia des Deutschen Franenvereins
für Krankenpflege in den Kolonien wieder zu neuern
Schaffen erwecken. Als privater Krankennnterstützungs-
und Sterbekaffenverein kann der deutsche Verein „Kon-
kordia " betrachtet werden.

Die öffentliche Flußbadeanstalt wird in den für
Damen und Herren getrennter : Tagesstunden recht zahl¬
reich besucht. Auch die Erholungsstation auf dem La-
nutäo war im vergangenen Jahre wieder von zehn Per¬
sonen für verschieden lange Zeit bewohnt.

Innerhalb Apias liegt der allgemeine Friedhof,
andere auf den Privatländereien der Missionen. Obwohl
eine Regelung des Begräbniswesens noch nrcht erfolgt
ist, wird doch das Beerdigen außerhalb der Friedhöfe
von der Polizeierlaubnis abhängig gemacht. Für die
Samoaner , die zum Teil noch im Gebiete von Apia ihre
Toten neben ihren Häusern beerdigen , ist die Anlage
eines Friedhofes für Apia und seine nähere Umgebung
in Aussicht genommen. Amtliche obligatorische Leichen¬
schau besteht nicht.

Die Lepra wird überwacht . Bei den Dienstreisen
des Polizeivorstehers zum Zwecke der Lantana -Jnspektion
wurden in Plätzen , wohin den Regierungsarzt die Jmpst¬
reifen noch nicht geführt haben , vier als lepraverdüchtige
Personen gefunden . Der in Apia lebende Lepröse wurde
außerhalb der Stadt in einem besonderen Samoahause
untergebracht , wo er von dem Eigentümer des Landes
verpflegt und von amtlicher Seite überwacht wird . Sein
erwachsener Sohn ist bis jetzt vollkommen gesund ge¬
blieben.

Mit der Schutzpockenimpfung der Gesamtbevölkerung
wurde im Berichtsjahre begonnen.

Der Abschluß des ersten Jmpfjahres ergibt zunächst,
daß die Impfung als behördliche Maßregel überall bei
den Eingeborenen ohne Gegnerschaft angenommen wurde.
Auch den Befürchtungen der Weißen und Mischlinge
wegen Übertragung von Krankheiten bei der Impfung
wurde dadurch begegnet, daß in keinem einzigen Falle
von Arm zu Arm geimpft wurde und der Arzt jeden
einzelnen selbst impfte.

Als Lynrphe wurde nur Glycerin -Kälberlymphe ver¬
wendet, die von dem Lymphinstitute des Dr. Nairu in
Hastings , Neuseeland, bezogen wurde . Die Beschaffen-



Farbige Arbeiter-
veryälinisse.

Anlage ll . 410
Medizinal-Berichte.

heit und Wirksamkeit der Üynrphe war einwandfrei . Sie
büßte auf den Jmpfreisen , wohin sie in einer Ledertasche
mitgenommen und oft lange in der Sonne getragen
werden mußte , nichts an ihrer Wirksamkeit ein. Den
diesjährigen Jmpfbezirk bildete Apia und der Distrikt
Tuamasaga auf Upolu . Im ganzen wurden geimpft
4781 Personen, ' davon trafen:

Weiße und Mischlinge (in Schulen Apias ) . 148
Samoaner (einschließlich 27 Polizeitruppe ) . 4 493
Melanesier (Arbeiter der D . H. & P . G.) . 140

in Summa . . 4 781.

Der Erfolg der Impfungen muß nach der Nach¬
schau, wo dieselbe möglich war , als gut bezeichnet werden.
Bei der Polizeitruppe , in den Schulen Apias und bei
den schwarzen Arbeitern , wo sie regelrecht stattfand , er¬
gab dieselbe nahezu 100 o/g Erfolg . Irgendwelche Kom¬
plikationen des Jmpfverlaufes sind aus keinem Dorfe
bekannt geworden.

Das Bekanntwerden unter den Eingeborenen , daß
die ganze samoanische Bevölkerung geünpft werden solle,
hatte zur Folge , daß unter den Bewohnern des deutschen
und des amerikanischen Teiles von Samoa die feste
Meinung Platz griff, die Deutschen wollten damit ihre
eigenen Samoaner kenntlich machen.

Am 1. April 1902 betrug die Zahl der schwarzen,
aus dem Neu-Guineaschutzgebiet hier eingeführten Arbeiter
im ganzen 748 . Von diesen wurden in zwei Reisen
heimbefördert 279, während zwei andere Reisen 276 Er¬
satz dafür brachten . Von allen starben während des
Berichtsjahres in Samoa 49 und zwar in ärztlicher Be¬
handlung 10, davon 6 an Tuberkulose, 2 an Ruhr , 1
an Herzleiden und 1 an Influenza , von den übrigen 39
litten nach den Berichten der einzelnen Pflanzungen 30
an Lungenerkrankungen , 6 an Darmkrankheiten und deren
Folgen und 1 verunglückte durch Ertrinken.

Der allgemeine Gesundheitszustand der Bevölkerung
wurde durch Epidemien nicht alteriert . Die Influenza
allein hatte im April 1902 eine größere Ausdehnung ge¬
nommen und war bei Weißen Kranken durch das Auf¬
treten zahlreicher heftig juckender Entzündungen der Haut
und durch rheumatische Beschwerden ausgezeichnet. Re¬
lativ häufig war in diesem Jahre die zur Kenntnis ge¬
kommene Zahl der Konrplikationen mit Lungenentzündung.
Auch der Juli , August und September brachte influenza-
artige Erkältungskrankheiten . Windpocken und Keuch¬
husten blieben diesmal aus . Die Behandlung der ambu¬
latorischen Kranken fand im Hospital für Schwarze der
Deutschen Handels - und Plantagengesellschaft statt, welche
die notwendigen Räume , Utensilien und den schwarzen
Heilgehilfen zur Verfügung stellte. Die benötigten
Medikamente wurden , soweit möglich, ebenfalls aus ihren
Beständen entnommen , da sie von bekannten deutschen
Exportfirmen bezogen werden . Die Behandlung der
bettlägerigen Kranken fand in deren Behausungen statt.
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X. Arbeiten
auf tropenmedizinischem und -tierärztlichem Gebiete, welche im Jahre 1902/03 von Regierungs¬
ärzten und Schutztruppenärzten rc. abgefaßt bezw. mit Unterstützungder Kolonial-Abteilung des Aus¬

wärtigen Amts entstanden sind.

Verfasser Titel der Veröffentlichung

Dr . Beyer , Regierungsarzt
in Togo,

Dr . Bludau , Stabsarzt,

Zur Frage der Bekämpfung der Malaria in un¬
seren Westafrikanischen Kolonien.

Die Bekämpfung der Malaria in Puntacroee.

A ngabe
der Zeitschrift rc.

Deutsche Medizinische Wochenschrift,
1902 , Nr . 26.

Zeitschrift für Hygiene und In¬
fektionskrankheiten , 43 . Band,
1903.

Dr . Born , Regierungsarzt
in Jap,

Brauer , Tierarzt in Deutsch-
Ostafrika,

Professor Dr . Brieger , Ge¬
heimer Medizinalrat,

Professor Dr . Brieger , Ge¬
heimer Medizinalrat , und
G . Diesselhorst,

Dr . DemP Wolfs,  Stabs¬
arzt,

Einige Bemerkungen über Musik , Dichtkunst und
Tanz der Japleute.

Krankenpflege in Jap (Westkarolinen ).
Leichenbestattung in Jap.
Die Fortpflanzung , Vermehrung und Entwickelung

der Trypanosomen im Blut surrakranker Tiere.
Eine dem Texasfieber ähnliche Erkrankung unter

den Rindern in Deutsch -Ostafrika.
Untersuchungen über Pfeilgifte aus Deutsch -Ost¬

afrika.
Desgleichen.
Desgleichen.

Medizinische Anschauungen der Tann -Insulaner.

Notonecta als Malariabekämpferin.

Zeitschrift für Ethnologie , 1903,
Heft 1.

Deutsches Kolonialblatt , 1903 , Nr .6.
Desgleichen Nr . 19.
Berliner Tierärztliche Wochenschrift,

1903 , Nr . 27.
jDesgleichen Nr . 40.

Berliner klinische Wochenschrift,
1902 , Nr . 13.

Desgleichen 1903 , Nr . 16.
Berichte der Deutschen chemischen

Gesellschaft , Jahrgang 35,
Heft 13.

Verhandlungen der Berliner anthro¬
pologischen Gesellschaft , Sitzung
vorn 25 . Oktober 1902.

Deutsches Kolonialblatt , 1903,
Nr . 5.

Dr . Diesing,  Stabsarzt, Zur Behandlung der Framboesie.

Professor Dr . Dönitz,  Ge¬
heimer Medizinalrat,

Dr . Fried richsen,  Sansibar,

Professor Dr . Frosch,

Beiträge zur Kenntnis der Anopheles.

Der Gesundheitszustand in Sansibar während der
Monate Januar bis März 1902.

Die doppelseitige Nasengeschwulst der Tropenländer.
Die Malariab ekänrpfung in Brioni (Jstrien ) .

Dr . Groth usen,  Oberarzt,

Hose mann,  Stabsarzt,

Über das Vorkommen der Tsetse- (Surra ) Krank¬
heit beim Zebra.

Ethnologisches aus Kamerun.

Professor R . Koch , Geheimer
Medizinalrat,

Dr . Krämer,  Marinestabs¬
arzt,

Dr . Krulle,  Stabsarzt,

Die Bekämpfung der Malaria.

Die wichtigsten Hautkrankheiten der Südsee (Anhang
z. Bd . II : „Die Samoainseln "f.

Die Lepra auf den Marshall -Jnseln und Karolinen.

Bericht über die auf den Marshall -Jnseln herrschen¬
den Geschlechts - und Hautkrankheiten.

Dr . Külz,  Regierungsarzt in
Togo,

Dr . Lübbert,  Oberstabsarzt,
Süd Westafrika,

Dr . Martini,  Marinestabs¬
arzt,

Die Malaria und ihre Prophylaxis durch Chinin¬
gebrauch in Klein -Popo.

Zur Beurteilung der Wirkung kleinkalibriger Ge¬
schosse.

Über eine Maria 8aoZnini8 egui.

Über die Entwickelung der Tsetse - Parasiten in
Säugetieren . ^

Über die Enipfänglichkeit nutzbarer Säugetiere für
die Tsetse-Krankheit.

Archiv für Schiffs - und Tropen¬
hygiene , Band VII , 1903.

Zeitschrift für Hygiene und Infek¬
tionskrankheiten , 43 . Band , 1903.

Archiv für Schiffs - und Tropen¬
hygiene , Band VI , 1902.

Desgleichen Band VII , 1903.
Zeitschrift für Hygiene und Infek¬

tionskrankheiten , 43 . Band , 1903.
Archiv für Schiffs - und Tropen¬

hygiene , Band VII , 1903.
Mitteilungen aus den deutschen

Schutzgebieten , 1903 , Band XVI,
Heft 2.

Zeitschrift für Hygiene und Infek¬
tionskrankheiten , 43 . Band , 1903.

Stuttgart 1902 , Schweizerbart 'sche
Verlagsbuchhandlung.

Deutsche Medizinische Wochenschrift,
1902 , Nr . 39.

Arbeiten aus dem Kaiserlichen Ge¬
sundheitsamte , 1903 , Band XX,
Heft 1.

Archiv für Schiffs - und Tropen
Hygiene , 1903 , Band VII.

Deutsche Militärärztliche Zeitschrift,
1902 , Heft 2.

Desgleichen 42 . Band , 1903.

Desgleichen 42 . Band , 1903.

Deutsche Medizinische Wochen¬
schrift, 1903 , Nr . 32.
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Verfasser Titel der Veröffentlichung A n gäbe
der Zeitschrift rc.

Ollwig , Stabsarzt,

Dr . Pause , Stabsarzt,

Dr . A. Plehn , Regierungs¬
arzt in Kamerun,

Professor Dr . F . Plehn,
Regierungsarzt z. D .,

Nassau , Tierarzt in Deutsch¬
land Westafrika,

Dr . Sander , Marinestabs¬
arzt a. D .,

Professor Dr .S ch aer , Straß-
burg,

Dr . Schellmann , Oberarzt,

Dr . 'L>ch eub e, Fürstl .Physikus
und Med .-Rat.

Dr . C. Schilling in Togo,

Schmidt , Tierarzt,

vr . Steuber , Oberstabsarzt,

Die Bekämpfung der Malaria.

Schwarzwasserfieber.
Die Malaria unter den Eingeborenen in Tanga.

Die Malaria der afrikanischen Negerbevölkerung,
besonders mit Bezug aus die Jmmunisierungs-
srage.

Beobachtungen über Pocken und eine blatternähnliche
Seuche in Kamerun.

Die Nieren beim Schwarzwasserfieber.
Schwarzwasserfieber und Chininprophylaxe.

Über eine lepraähnliche Krankheit im Kamerun¬
gebiet.

Mergangsstationen für Tropenkranke.

Wer den Verlaus der Rinderpest in Deutsch-Süd¬
westafrika im Jahre 1902.

Die Wanderheuschrecken und ihre Bekämpfung in
unseren afrikanischen Kolonien.

Bericht über die im Austrage des Kaiserlichen Gou¬
vernements von Ostasrika aus dem Wege von
Tanga nach Moschi unternommene Reise zur
Erforschung der Tsetse-Fliege.

Wer einige Drogen aus Deutsch-Ostasrika.

Herzerkrankungen durch tropische Einflüsse.

Die venerischen Krankheiten in den warmen Ländern.

Die Krankheiten der warmen Länder . (3. umgearb.
Auslage .)

Zweiter Bericht über die Surrakrankheit der Pferde
und Rinder im Schutzgebiete Togo.

Dritter Bericht, desgleichen.
Wer Pferde - und Rindviehzucht in Togo.

Bericht über die Surrakrankheit der Rinder im
Schutzgebiet Togo.

Bericht über weitere Versuche, betreffend die Tsetse-
Krankheit.

Ein Malariarecidiv nach ungewöhnlich langer Latenz-
Periode.

Wer Tsetse-Fliegenkrankheit (Surra , Nagana ) und
andere Trypanosomosen.

Das Kameel als Transportmittel irr Deutsch-Ost¬
asrika.

Wer Krankheiten der Eingeborenen in Deutsch-
Ostasrika . Erster Sarnmelbericht.

Desgleichen . Zweiter Sarnmelbericht.
Malaria -Immunität und Kindersterblichkeit bei den

Eingeborenen in Deutsch-Ostasrika.
Mitteilungen aus dem Sanitätswesen von Deutsch-

Ostasrika.
Eindrücke und SkizzeU von der asiatischen Pest in

Bombay 1902 und ihrer Bekämpfung von feiten
der Behörden.

Zeitschrift für Hygiene und Infek¬
tionskrankheiten , 43 .Band , 1903.

Desgleichen 42. Band , 1902.
Archiv für Schiffs - und Tropen¬

hygiene, Band VI, 1902.
Verlag G . Fischer, Jena , 1902.

Archiv für Schiffs - und Tropen¬
hygiene, Band VI, 1902.

Desgleichen Band VII , 1903.
Deutsche Medizinische Wochenschrift,

1902, Nr . 38. ^
Archiv für Dermatologie und

Syphilis , 1903, Band l.XIV,
Heft 1.

Archiv für Schiffs - und Tropen¬
hygiene, 1902, Band VI.

Deutsches Kolonialblatt , 1903,
Nr . 8.

Berlin 1902 , Dietrich Reimer 's
Verlag.

Beiträge zur Kolonialpolitik und
Kolonialwirtschaft , IV . Jahr-
geng, 1902/03 , Heft 16—20,
und V. Jahrgang , 1903/04,
Heft 1, 2 und 3.

Berlin 1902, Bericht der Deutschen
Pharmazeutischen Gesellschaft,
12. Jahrg . Heft 6.

Verhandlungen des deutschen Ko-
lonialkongresses, 1902 (10. und
11. Oktober ).

Archiv für Schiffs - und Tropen¬
hygiene, Band VI, 1902.

Jena 1903, Verlag von Gustav
Fischer.

Centralblatt für Bakteriologie,
Parasitenkunde und Infektions¬
krankheiten, 31. Band , 1902.

Desgleichen 33. Band . 1903.
Deutsches Kolonialblatt , 1902,

Nr . 12 und 13.
Desgleichen Nr . 14.

Desgleichen Nr . 21.

Deutsche Medizinische Wochenschrift,
1903, Nr . 10.

Archiv für Schiffs - und Tropen¬
hygiene, 1903, Band VII.

Deutsches Kolonialblatt , 1903,
Nr . 15 bis 22.

Archiv für Schiffs - und Tropen¬
hygiene, 1902, Band VI.

Desgleichen 1903, Band VII.
Deutsche Medizinische Wochenschrift,

1903 4

Desgleichen Nr . 19/20.

Deutsche Militärärztliche Zeitschrift,
1903, Nr . 8.
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Verfasser Titelder Veröffentlichung

Dr. Steudel,  Oberstabsarzt Die Untersuchung auf Tauglichkeit zum Dienst in
beim Oberkommando der den Kaiserlichen Schutztruppen.
Schutztruppen und Medi-
zinalreserent derKolonial-
abteilung.

Dr . Stuhlmann,  Geheimer
Regierungsrat in Dar -es-
Salüm,

IN. Vage des,  Stabsarzt,

I)r . Werner,  Assistenzarzt,

Die gesundheitlichen Verhältnisse unserer Kolonien
mit Berücksichtigung der neuesten Malaria-
forschungen.

Tsetse-Krankheit.

Bericht über die Malaria -Expedition in Deutsch-
Südwestafrika.

Zur operativen Behandlung der MelantiaÄZ soroti.

Dr . Ziemann,  Regierungs¬
arzt in Duala,

Kolonial -Abteilung des Aus¬
wärtigen Amts,

Untersuchungen über Lepra an Kranken der Lepro-
serie in Bagamoyo.

Ist bei Schwarzwasserfieberanurie die Nephrotomie
indizirt?

Über das Vorkommen des Aussatzes Lepra , der
Schlafkrankheit , der Beri -Beri re. in Kamerun.

Vorläufiger Bericht über das Vorkommen der Tsetse-
Krankheit in: Küstengebiete Kameruns.

Vorläufiger Bericht über das Vorkommen des Texas¬
fiebers der Rinder in Kamerun (Westasrika) und
weiteres über die Tsetse-Krankheit (der Rinder,
Schafe , Ziegen , Esel, Pferde , Maultiere , Hunde)
sowie über „Tier -Malaria " (der Schafe , Ziegen,
Pferde , Esel w.).

Über die Verwendbarkeit des Moskito -Drahtgaze-
schutzes in den Malariagegenden der Tropen.

Nachweisung über prophylaktischen Chiningebrauch.
Zur Malariabekämpsnng.

Angabe
der Zeitschrift ic.

Deuts ch er Militärärzte eher Kalend er,
1903.

Gartenlaube , 1903, Nr . 33.

Heidelberg , Winters Verlag , 1902.

Zeitschrift für Hygiene und Infek¬
tionskrankheiten , 43.Band , 1903.

Archiv für Schiffs - und Tropen¬
hygiene, Band VI, 1902.

Desgleichen.

Deutsche Medizinische Wochenschrift,
1902, Nr . 42.

Desgleichen 1903, Nr . 14.

Desgleichen Nr . 15.

Deutsche Medizinische Wochenschrift,
1903, Nr . 16.

Archiv für Schiffs - und Tropen¬
hygiene, Band VI, 1902.

Desgleichen Band VII , 1903.
Deutsches Kolonialblatt , 1903,

Nr . 19.

104
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Anlage 4.1.

KevSlkerungs -Statistik.

1. Weiße Bevölkerung der deutschen Schutzgebiete
im Jahre 1903.

Schutzgebiete
Erwachsen

kern

männl.

en Veoöl-
ng

weibl.
Kinder Zusammen

Ostafrika . 989 147 101 1 237 ' )
Kamerun. 586 58 26 670

Togo. 148 20 — 168

Süd Westafrika . . .
Neu-Guinea . . . .

2 804 712 1 166 4 682

Bismark-Archipel .
Kaiser Wilhelms-

214 44 19 277

land. 95 16 8 119

Marianen. 38 — — 38

West-Karolinen . . 51 — ' — 51

Ost-Karolinen . . . 53 21 14 88

Marsch all Inseln . . 62 6 9 77

Samoa. 292 65 24 381

Zusammen 1903 . 5 332 1089 1 367 7 788

- 1902 . 4 871 1036 1 616 7 523

Zu- bezw.Abnahme^ -j- 461 -s- 53 — 249 -s- 265

1 Vergl. die Anmerkung zu Anlage I.
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Anlage 4 . 1. 2.

2 . Statistik der weißen Bevölkerung
Von 1897

a) Gliederung

Schutz¬

gebiete
Männer

18

Frauen

97

Kinder Zusammen Männer

18

Frauen

98

Kinder Zusammen

Ostafrika . . . 713 107 19 839 720 117 43 880
Kamerun . . . 222 26 5 253 311 82 7 350
Togo . . . . 91 14 2 107 94 17 1 112
Südwestafrika . 1554 1074 einschl. 2 628 1532 1012 einschl. 2 544

Summe a . 2 580 1247 einschl.
3 827 2 657 1229 einschl. 3 886

d) Gliederung nach

Schutz¬

gebiete

1897 1898

Zusammen!

!-

DeutscheÖsterreicherSchweizer
r:
L) AmerikanerHolländer

§ !« !
M ! G Sonstige ZusammenDeutscheÖsterreicherSchweizer

!

Engländer Holländer!

>

Franzosen

L

§ Sonstige

Ostafrika . . . 602 38 46 43 110 839 664 16 40 46 114 880
Kamerun . . . 181 — 7 31 19 — — — 15 253 282 — 10 30 13 — — — 15 350
Togo . . . . 102 — — — — ' — ^ — 5 107 101 — — — — — — — 11 112
Südwcstafrika *) . - -

- I — ^ 2 628 — — - - 2 544

Summe b . — — — >
!

— - 3 827 — — - - 3 886

*) Die nebenstehenden Ziffern enthalten die Anzahl der mit Europäern verheirateten Eingeborenen mit . Für die Jahre 1897

o) Erwachsene männliche Bevölkerung,

1897 1898

Schutz¬

gebiete

N

AZ-
ZU
b 5V ° Z Pflanzer.Gärtnerrc.

.» s

Handwerker,ArbeiterKaufleute,Händler-8° N
L
A N

S Q

Z-I s Techniker,Maschinistenrc.̂ Kaufleute,HändlerÄrzte,Rechts¬anwälterc. A>

Ostafrika*) . . 334 einschl. 172 48 31 28 88 1 11 713 360 einschl. 167 57 10 27 87 1 11 720
Kamerun . . . 28 9 54 24 9 10 85 3 — 222 55 20 65 44 11 5 104 6 1 311
Togo . . . . 25 — 32 — — 7 27 — — 91 35 — 27 1 — 6 25 — — 94
Südwestafrika 880 einschl. 20 311 — 219 112 11 1 1554 801 einschl.-- 25 278 13 266 149 — 1532

1276 einschl. 278 383 40 264 312 15 12 2 580 1 271 einschl. 284 380 34 304 365 7 12 2 657

' ') Die bei der Usamdarabahn im Staatsdienste beschäftigten Europäer sind nicht unter „Beamte ", sondern unter „Techniker/
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der afrikanischen Schutzgebiete
bis 1903.

nach Geschlecht.

1899 1900 1901

Männer Frauen ^ Kinder Zusammen Männer Frauen ^ Kinder Zusammen Männer Frauen ! Kinder > Zusammen

878 148 i 64 1090 919 154

!

58 1131 997 167
! !

79 ! 1243
360 51 > 14 425 470 47 11 528 494 47 ^ 7 > 548
101 17 — 118 95 18 1 114 117 19 ! 1 137

1840 306 681 2 827 2 146 403 > 790 3 339
2185 !

480 > 978 >! l
3 643

3 179 522
!

759 4460 3 630 622
>

860 5112 3 793 713
! >

1065 5 571

Staatsangehörigkeit.

1899

L

A
<Ä

1900 1901

Deutsche

§

-6

L
d
G Engländer HolländerFranzosenSpanierSonstige

!

DeutscheÖsterreicher^ SchweizerLZ Amerikaner«S FranzosenSpanierSonstige ZusammenDeutsche§ Schweizer
Êngländer

AmerikanerHolländerFranzosenSpanierSonstige Zusammen

881 23 21 — ! 127 1900 872 33 14 30 17 37 _ 128 1131 955 31 18 63 12 33 131 1 213

348 — 14 36 13 — - ! 14 425 433 2 3 42 19 5 2 2 20 528 456 3 10 37 25 1 1 1 14 518

107 — - — — - — - ' 11 118 104 2 4 3 — — 1 114 126 1 5 2 1 1 1 137

1879 - - 173 - — - - 820 2 872 2104 12 10 252 10 6 993 3 387 2 223 35 5 443 6 27 - — 904 3 643

3 215 23 14 247 13 21
!

- ! 972 4 505 3 513 49 31 327 29 28 39 s 1 142 5160 3 760 70 38 545 32 41 34 1 1050 5 571

und 1898 enthält die Statistik für Südwestafrika keine Unterscheidung der Staatsangehörigkeit.
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Anlage 4 . 1. 2.

2 . Statistik der weißen Bevölkerung
Von 1897

a) Gliederung

Schutz¬

gebiete
Männer

18

Frauen

97

Kinder Zusammen Männer

18

Frauen

98

Kinder Zusammen

Ostafrika . . . 713 107 19 839 720 117 43 880
Kamerun . . . 222 26 5 253 311 82 7 350
Togo . . . . 91 14 2 107 94 17 1 112
Südwestafrika . 1554 1074 einschl. 2 628 1532 1012 einschl. 2 544

Summe a . 2 580 1247 einschl.
3 827 2 657 1229 einschl. 3 886

d) Gliederung nach

Schutz¬

gebiete

1897 1898

Zusammen!

!-

DeutscheÖsterreicherSchweizer
r:
L) AmerikanerHolländer

§ !« !
M ! G Sonstige ZusammenDeutscheÖsterreicherSchweizer

!

Engländer Holländer!

>

Franzosen

L

§ Sonstige

Ostafrika . . . 602 38 46 43 110 839 664 16 40 46 114 880
Kamerun . . . 181 — 7 31 19 — — — 15 253 282 — 10 30 13 — — — 15 350
Togo . . . . 102 — — — — ' — ^ — 5 107 101 — — — — — — — 11 112
Südwcstafrika *) . - -

- I — ^ 2 628 — — - - 2 544

Summe b . — — — >
!

— - 3 827 — — - - 3 886

*) Die nebenstehenden Ziffern enthalten die Anzahl der mit Europäern verheirateten Eingeborenen mit . Für die Jahre 1897

o) Erwachsene männliche Bevölkerung,

1897 1898

Schutz¬

gebiete

N

AZ-
ZU
b 5V ° Z Pflanzer.Gärtnerrc.

.» s

Handwerker,ArbeiterKaufleute,Händler-8° N
L
A N

S Q

Z-I s Techniker,Maschinistenrc.̂ Kaufleute,HändlerÄrzte,Rechts¬anwälterc. A>

Ostafrika*) . . 334 einschl. 172 48 31 28 88 1 11 713 360 einschl. 167 57 10 27 87 1 11 720
Kamerun . . . 28 9 54 24 9 10 85 3 — 222 55 20 65 44 11 5 104 6 1 311
Togo . . . . 25 — 32 — — 7 27 — — 91 35 — 27 1 — 6 25 — — 94
Südwestafrika 880 einschl. 20 311 — 219 112 11 1 1554 801 einschl.-- 25 278 13 266 149 — 1532

1276 einschl. 278 383 40 264 312 15 12 2 580 1 271 einschl. 284 380 34 304 365 7 12 2 657

' ') Die bei der Usamdarabahn im Staatsdienste beschäftigten Europäer sind nicht unter „Beamte ", sondern unter „Techniker/
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Allgemeines.

der afrikanischen Schutzgebiete
bis 1903.

nach Geschlecht.

1899 1900 1901

Männer Frauen ^ Kinder Zusammen Männer Frauen ^ Kinder Zusammen Männer Frauen ! Kinder > Zusammen

878 148 i 64 1090 919 154

!

58 1131 997 167
! !

79 ! 1243
360 51 > 14 425 470 47 11 528 494 47 ^ 7 > 548
101 17 — 118 95 18 1 114 117 19 ! 1 137

1840 306 681 2 827 2 146 403 > 790 3 339
2185 !

480 > 978 >! l
3 643

3 179 522
!

759 4460 3 630 622
>

860 5112 3 793 713
! >

1065 5 571

Staatsangehörigkeit.

1899

L

A
<Ä

1900 1901

Deutsche

§

-6

L
d
G Engländer HolländerFranzosenSpanierSonstige

!

DeutscheÖsterreicher^ SchweizerLZ Amerikaner«S FranzosenSpanierSonstige ZusammenDeutsche§ Schweizer
Êngländer

AmerikanerHolländerFranzosenSpanierSonstige Zusammen

881 23 21 — ! 127 1900 872 33 14 30 17 37 _ 128 1131 955 31 18 63 12 33 131 1 213

348 — 14 36 13 — - ! 14 425 433 2 3 42 19 5 2 2 20 528 456 3 10 37 25 1 1 1 14 518

107 — - — — - — - ' 11 118 104 2 4 3 — — 1 114 126 1 5 2 1 1 1 137

1879 - - 173 - — - - 820 2 872 2104 12 10 252 10 6 993 3 387 2 223 35 5 443 6 27 - — 904 3 643

3 215 23 14 247 13 21
!

- ! 972 4 505 3 513 49 31 327 29 28 39 s 1 142 5160 3 760 70 38 545 32 41 34 1 1050 5 571

und 1898 enthält die Statistik für Südwestafrika keine Unterscheidung der Staatsangehörigkeit.
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' ' i
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Anlage 4 . 1. 2.

2 . Statistik der weißen Bevölkerung
Von 1897

a) Gliederung

Schutz¬

gebiete
Männer

18

Frauen

97

Kinder Zusammen Männer

18

Frauen

98

Kinder Zusammen

Ostafrika . . . 713 107 19 839 720 117 43 880
Kamerun . . . 222 26 5 253 311 82 7 350
Togo . . . . 91 14 2 107 94 17 1 112
Südwestafrika . 1554 1074 einschl. 2 628 1532 1012 einschl. 2 544

Summe a . 2 580 1247 einschl.
3 827 2 657 1229 einschl. 3 886

d) Gliederung nach

Schutz¬

gebiete

1897 1898

Zusammen!

!-

DeutscheÖsterreicherSchweizer
r:
L) AmerikanerHolländer

§ !« !
M ! G Sonstige ZusammenDeutscheÖsterreicherSchweizer

!

Engländer Holländer!

>

Franzosen

L

§ Sonstige

Ostafrika . . . 602 38 46 43 110 839 664 16 40 46 114 880
Kamerun . . . 181 — 7 31 19 — — — 15 253 282 — 10 30 13 — — — 15 350
Togo . . . . 102 — — — — ' — ^ — 5 107 101 — — — — — — — 11 112
Südwcstafrika *) . - -

- I — ^ 2 628 — — - - 2 544

Summe b . — — — >
!

— - 3 827 — — - - 3 886

*) Die nebenstehenden Ziffern enthalten die Anzahl der mit Europäern verheirateten Eingeborenen mit . Für die Jahre 1897

o) Erwachsene männliche Bevölkerung,

1897 1898

Schutz¬

gebiete

N

AZ-
ZU
b 5V ° Z Pflanzer.Gärtnerrc.

.» s

Handwerker,ArbeiterKaufleute,Händler-8° N
L
A N

S Q

Z-I s Techniker,Maschinistenrc.̂ Kaufleute,HändlerÄrzte,Rechts¬anwälterc. A>

Ostafrika*) . . 334 einschl. 172 48 31 28 88 1 11 713 360 einschl. 167 57 10 27 87 1 11 720
Kamerun . . . 28 9 54 24 9 10 85 3 — 222 55 20 65 44 11 5 104 6 1 311
Togo . . . . 25 — 32 — — 7 27 — — 91 35 — 27 1 — 6 25 — — 94
Südwestafrika 880 einschl. 20 311 — 219 112 11 1 1554 801 einschl.-- 25 278 13 266 149 — 1532

1276 einschl. 278 383 40 264 312 15 12 2 580 1 271 einschl. 284 380 34 304 365 7 12 2 657

' ') Die bei der Usamdarabahn im Staatsdienste beschäftigten Europäer sind nicht unter „Beamte ", sondern unter „Techniker/
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Allgemeines.

der afrikanischen Schutzgebiete
bis 1903.

nach Geschlecht.

1899 1900 1901

Männer Frauen ^ Kinder Zusammen Männer Frauen ^ Kinder Zusammen Männer Frauen ! Kinder > Zusammen

878 148 i 64 1090 919 154

!

58 1131 997 167
! !

79 ! 1243
360 51 > 14 425 470 47 11 528 494 47 ^ 7 > 548
101 17 — 118 95 18 1 114 117 19 ! 1 137

1840 306 681 2 827 2 146 403 > 790 3 339
2185 !

480 > 978 >! l
3 643

3 179 522
!

759 4460 3 630 622
>

860 5112 3 793 713
! >

1065 5 571

Staatsangehörigkeit.

1899

L

A
<Ä

1900 1901

Deutsche

§

-6

L
d
G Engländer HolländerFranzosenSpanierSonstige

!

DeutscheÖsterreicher^ SchweizerLZ Amerikaner«S FranzosenSpanierSonstige ZusammenDeutsche§ Schweizer
Êngländer

AmerikanerHolländerFranzosenSpanierSonstige Zusammen

881 23 21 — ! 127 1900 872 33 14 30 17 37 _ 128 1131 955 31 18 63 12 33 131 1 213

348 — 14 36 13 — - ! 14 425 433 2 3 42 19 5 2 2 20 528 456 3 10 37 25 1 1 1 14 518

107 — - — — - — - ' 11 118 104 2 4 3 — — 1 114 126 1 5 2 1 1 1 137

1879 - - 173 - — - - 820 2 872 2104 12 10 252 10 6 993 3 387 2 223 35 5 443 6 27 - — 904 3 643

3 215 23 14 247 13 21
!

- ! 972 4 505 3 513 49 31 327 29 28 39 s 1 142 5160 3 760 70 38 545 32 41 34 1 1050 5 571

und 1898 enthält die Statistik für Südwestafrika keine Unterscheidung der Staatsangehörigkeit.
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a) Gliederung nach Geschlecht.

Schutz¬

gebiete

1902 1903

Männer Frauen Kinder Zusammen Männer Frauen Kinder Zusammen

Ostafrika . . . 992 165 90 1247 989 147 101 1 237**)
Kamerun . . . 517 50 14 581 586 58 26 670
Togo . . . . 136 21 2 159 148 20 — 168
Südwestafrika . 2 569 672 1433 4 674 2 804 712 1166 4 682

Summe L . 4 214 908 1539 6 661 4 527 937 1293 6 757

d) Gliederung nach Staatsangehörigkeit.

Schutz¬

gebiete

!

Deutsche> ÖsterreicherSchweizerEngländerAmerikanerHölländerFranzosen^ Spanier! Sonstigel ZusammenDeutscheÖsterreicher! Schweizerj Engländer! Amerikanerj Italiener! FranzosenSpanieru.! Portugiesen!Kapländeru.BurenSchwedenu.> Norwegerj Russen!
Ll!
«S- Sonstigej Zusammen^

Ostafrika . . . 965 24 10 52 30 53 113 1247 973 26 14 48 23 54 35 64 1 237**)
Kamerun . . . 494 2 13 29 19 8 1 1 14 581 561 5 12 33 33 — 1 2 — 10 - 13 — 670
Togo . . . . 149 2 3 2 1 1 - — 1 159 155 5 4 2 1 - — — — — — 1 — 168
Südwestafrika *) . 2 595 57 8 452 7 19 — 2 1534 4 674 2 998 40 — 453 — — - — 973 35 19 29 135 4 682

Sirmme b . 4 203 85 34 535 27 58 54 3 1662 6 661 4 687 76 30 536 34 23 55 2 973 45 19 78 199 6 757

*) Die nebenstehenden Ziffern enthalten die Anzahl der mit Europäern verheirateten Eingeborenen mit.

o) Erwachsene männliche Bevölkerung , Gliederung und Kerns.

Schutz¬

gebiete

1902 1903

Beamte Schutztruppen-angehörtgeMissionarePflanzer,Gärtnerrc.
ITechniker,!Maschinistenrc.

Handwerker,ArbeiterKaufleute,HändlerÄrzte,Nechts-anwälterc. BerufsloseZusammenBeamte Schutztruppen-angehörigeMissionarePflanzer,I Gärtnerrc.! Techniker,Maschinistenrc. Handwerker,ArbeiterKaufleute,HändlerÄrzte,Rechts¬anwälterc. BerufsloseSeeleute!

!

Zusammen!

Ostafrika*) . . 352 einschl. 250 85 51 88 128 38 992 356 einschl. 262 91 30 85 138 27 989**)Kamerun . . . 73 72 59 85 15 18 182 8 5 517 109 93 71 100 17 1 187 6 2 — 586
Togo . . . . 65 — 31 5 - — 35 — — 136 70 — 37 6 — — 35 — _ 148
Südwestafrika . 858 einschl. 52 686 9 719 238 — - 2 569 939 einschl. 54 813 18 693 277 4 - 6 2 804

1414 einschl. 392 856 75 825 583 8 43 4 214 1567 einschl. 424 1010 65 779 637 10 29 6 4 527

der Usambarabahn im Staatsdienste beschäftigten Europäer sind nicht unter „Beamte ", sondern unter „Techniker,Maschinisten rc." nachgewiesen. " „ - ,
**) Vergl. die Anmerkung zu Anlage ^ . 1.
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Anlage 4. ll.

Han- els -Statistik.

1. Handel der Schutzgebiete im Jahre 1902.

Schutzgebiet ! Einfuhr Ausfuhr Zusammen

Ostafrika . . . . 8 858 463 5 283 290 14 141 753
Kamerun . . . . 13 275 704 6 264 099 19 539 803
Togo. 6 206 477 4 107 060 10 313 537
Süd Westafrika - - 8 567 550 2 212 973 10 780 523
Neuguinea
Bismarck-Archipel . 1 637 433 918 994 2 556 427

Kaiser-Wilhelmsland 573 091 201 913 775 004
Marianen . . . . 57 787 175 676 233 463

Westkarolinen . . 121 233 116 025 237 258

Ostkarolinen . . . 321 218 166 158 487 376

Marsh all-Jnseln . . 487 679 504 845 992 524
Samoa . . . . 2 398 111 1 691 851 4 089 962

Zusammen 1901 . 42 504 746 21 642 884 64 147 630

Zusammen 1902 . 38 009 837 19 107 250 57 117 087

Zu- bezw. Abnahme 4 494 909 2 535 634 7 030 543
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Anlage «l. II. 2
2. Handel der Schutzgebiete von 1896 —1902.

(Kalenderjahre .)

Einfuhr.
1896 1897 ' 1898 ! 1899 ! 1900 § 1901 1902!

! ^

I. AsrikanischeSchutzgebiete.

!

Ostafrika. 8 665 046 8 942 078 11 852 656! 10 822 586 12 030 540 9 510 766 8 858 463Kamerun. 5 358 905 6 326 751 9 296 797 11 133 196 14 245 014 9 251 151 13 275 704Togo. 1 886 841 1 975 942 2 490 925 3 279 708 3 516 786 4 722 899 6 206 477Südwestafrika. ') 4 887 325 4 887 325 5 868 281 8 941 154 6 968 385 10 075 494 8 567 550
Summe I . . . 20 798 117 22 132 096 29 508 659 34 176 644 36 760 725 33 560 310 36 908 194

II. Südsee -Schutzgebiete.
Neu-Guinea: )̂

Bismarck-Archipel-̂) . . . . — — 1060 000! 1240 925 1 290 689 1 330 530 1 637 433Kaiser Wilhelmsland-') . . — — — 325 000 573 091Ost-Karolinen4) . — — - > 57 787West-Karolinen4) . . . . — — 589 358 487 679Marianen̂) . — l 321218Marshall-Jnselnö) . 326 100 560 633 465 700 454 300 597 400 633 545 121 233SamoaO) . 1 208 000 1 338 000 1 554 773 1 954 415 2 105 811 1 571 094 2 398 111
Summe II . . . — 3 080 473 3 649 640 3 993 900 4 449 527 5 596 552

I. AsrikanischeSchutzgebiete. L. Ausfuhr.
Ostafrika. 4 117 139 4 938 505 4 332 945 3 937 150 4 293 645 4 623 471 5 283 290Kamerun. 3 961 308 3 385 463 4 601 620 4 840 781 5 886 458 5 984 576 6 264 0992.ogo. 1 651 417 771 025 1 470 484 2 582 701 3 058 902 3 690 550 4 107 060Südwestasrika. i) 1 246 749 1 246 749 915 784 1 399 478 907 565 1 241 761 2 212 973

Summe I . . . 10 976 613 10 341 742 11 320 833 12 760 110 14 146 570! 15 540 358 17 867 422

II. Südsee -Schutzgebiete.
Neu-Guinea

Vismarck-Archipel2) )̂ . . . — 939 110 907 282 796 508 1 190 701 918 994Kaiser Wilhelmsland2)2) . . — — 212 117 201 913Marianen2) 4) . — _ _ I ! 175 676West-Karolinen2) 4) . . . . — . — _ l- 482 577! 116 158Ost-Karolinen2) 4) . . . . — - - — 166 025Marshall-Jnseln̂ ) . 520 520 869 100! 545 800 509 200 556 400 675 600 504 845Samoa6) . . . 923 000^ 812 000, 1 199 066 1485 416 1 265 799 1 005 897 1 691 851
Summe II . . . — — ! 2 683 976 2 901 898! 2 618 707 3 566 892 3 775 462

0. Gefamthandel.
I. Afrikanische Schutzgebiete 31 774 730j 32 473 838 40 829 492!46 936 754 50 907 295!49 100 668- 54 775 616II. Südsee-Schutzgebiete6) . . ! - 5 764 449! 6 551 538 6 612 607 8 016 419! 9 372 014

Summe . . . -- I
46 593 941 53 488 292 57 519 902 57 117 087 64 147 630

gesetzt worden ^ Handel Südwestafrikas im Jahre 1896 liegt keine Statistik vor ) es sind deshalb die Zahlen für *1897 cin-
2) Nur für den Vismarck-Archipel liegen fortlaufende und vergleichbare Zahlen vor.3) Die Angaben beziehen sich auf das Etatsjahr.
4) Die Angaben beziehen sich auf das Kalenderjahr.
«! A -b Angaben für 1902 beziehen sich auf das Kalenderjahr , die für die früheren Jahre auf Rechnungsjahre.
) Dre Angaben für 1900 und 1901 beziehen sich auf das Rechnungsjahr , die übrigen auf das Kalenderjahr.
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Anlage 1l . 3

3. Übersicht über die wichtigsten Import - und Exportartikel der afrikanischen Schutzgebiete.

a) nach dem Wert.

1898 ! 1899 1900 1901 1902

I. Oftafrika.
Einfuhr.

! Baumwollenwaren aller Art. 5 386 439 4 585 955 4 249 723 4 091085
Roheisen, eiserne Schienen , Stangen und Platten 28 847 24 084 671 150 22 437
Sämtliche nicht genannten Eisenwaren. 447 830 352 107 988 069 508 777
Sämtliche übrigen unedlen Metalle. 249 007 150 567 238 058 175 463
Fahrzeuge aller Art , wie Fluß - und Seefahr¬

zeuge, Eisenbahn - und sonstige Wagen rc. . . 39 303 72 795 217 385 60 894
Erden , Erze, Steine , Steinwaren , Mineralien . 296 290 168 589 390 175 233 427
Petroleum.
Glas , Glaswaren , Porzellan , Pozellanwaren,

Töpferwaren.

101 078 169 324 215 894 160 798

254 260 266 202 253 163 193 418
Holzwaren aller Art . . 136 604 84 411 336 586 81 738
Spiritussen aller Art . . . . 149 059 198 100 142 767 144 612
Alle übrigen alkoholhaltigen und alkoholfreien

Getränke einschl. Mineralwasser , Bier , Wein . 383 534 376 186 458 274 403 667
Reis , geschälter und ungeschälter . . 1 909 237 1 883 819 1 353 232 1 022 475
Verzehrungsgegenstände aller Art. 961 045 794 930 776 555 772 659

ö . Ausfuhr.
1. Roher Kautschuk. 970 109 1 337 181 1 058 657 1 048 645
2. - Kopal. 282 109 277 442 158 421 193 967
3. Rohes Elfenbein. 1 292 218 993 584 996 709 881 798
4. Getreide und Hülsenfrüchte aller Art . . . . 57 123 171001 373 375 78 079
5. Kaffee. 240 609 96 358 274 757 257 130
6. Kopra. 314 914 108 199 189 655 557 379
7. Sesam . . 244 569 85 230 179 586 279 183!

4 410 567
14 081

399 665
153 568

41 878
139 411
153 846

180 558
59 945

139 637

363 990
824 731
629 272

1 210 017
261 957
626 582
212 574
483 295
766 400
246 779

XL

4

. >

II. Kamerun.
Einfuhr.

1. Feuerwaffen. 71486 372 050 535 167 217 730
2. Branntwein aller Art. 1 234 549 695 035 798 761 701 450
3. Pulver und Zündhütchens. 166 361 458 098 445 282 209 688
4. Tabak. 376 877 333 062 531 181 257 857
5. Salz. 511 923 436 338 382 854 262 122
6. Reis . . . 245 051 361 546 512 278 421 167
7. Gewebe . . . 2 379 735 2 804 395 3 623 254 2 222 207
8. Eisen und Eisenwaren , Wellblech. 706 090 890 819 1 135 574 524 657
9. Bau - rc. Hölzer . . 275 901 990 857 773 431 452 143

10. Material - und Spezereiwaren. 806 551 988 235 1 354 568 1211789

L. Ausfuhr.
1. Palmöl. 940 991 850 156 992 411 1 068 971
2. Palmkerne. 1 274 482 1 265 700 1 611 022 1 640 454
3. Kautschuk. 1 600 350 1 897 863 2 058 526 1 746 180
4. Elfenbein. 443 887 604 970 685 708 756 045
5. Kakao. 297 146 192 018 333 989 565 002
6. Tabak . . — — 133 875 63 390
7. Bau - und Nutzholz. 35 836 14 189 57 650 113 812

l) Die Zahlen für die Jahre 1898 bis 1901 enthalten die Werte nur für Pulver.

358 644
1 099 336

338 665
618 202
514 823
581 550

2 819 865
956 816
871 627

1 542 403

1 052 926
2 267 321
1418 870

658 442
692 693

160 459



Anlage II . 3.
Allgemeines.

424

1898 ' 1899 1900
!

1901 1902
.̂ 7

m . Togo.
Einfuhr.

1. Baumwolle und Baumwollwaren. 740 103 932 827 975 901 1 368 890 1 768 5382. Materialwaren und Konsumtibilien. 124 072 209 656 215 822 306 083 306 0973. Spiritussen. 483 194 633 824 480 653 944 436 1 179 4064. Tabak. 193 538 229 101 218 649 249 642 371 223

8 . Ausfuhr.
1. Palmkerne. 780 222 1 291 020 1 422 842 1 798 370T 721 4412. Palmöl. 130 423 774 635 1 015 084 1 484 738 1 031 1523. Kautschuk. 421 069 366 075 521 374 264 810 367 045

IV . Südwestafrika.
Einfuhr.

1. Bier. 363 450 453 580 593 849 713 372 622 1602. Eisen und Eisenwaren. 770 664 1 139 293 1 656 650 1 691 789 695 0293. Bau- und Nutzholz. 240 440 261 500 249 633 206 369 174 0274. Holzwaren. 437 718 400 235 174 628 441 232 240 8495. Photographische Apparate, wissenschaftliche In-
strumente, Maschinen. 184 429 418 901 62 377 389 681 102 4226. Konserven und präservierte Verzehrungsgegen-
stände. 719 420 1 345 299 655 733 984 959 1 165 0677. Kaffee. 233 230 347 630 187 602 217 271 279 9128. Mehl. 347 140 471 854 357 633 450 574 >9. Reis. 142 950 246 300 267 548 410 641 >865 570

10. Spiritussen, alkoholhaltige Essenzen, Parfümerien,
Tinkturen. 174 000 203 585 214 695 181 533 195 75411. Baumwollwaren. 420 111 620 131 491 875 742 196 1 056 723 i)

8 . Ausfuhr.
1. Guano. 773 000 1 095 000 610 190 850 000 853 8902. Robbenfelle. 2 970 22 403 23 050 12 515 50 9893. Häute und Felle aller Art. 21 640 48 091 33 652 51 944 86 4074. Straußenfedern. 53 220 59 076 65 849 70 871 910745. Lebende Tiere. 2 290 122 200 127 910 120 225 1 023 637

k) nach der Menge.

-

1898 1899 1900 1901 1902

I. Ostafrika.
Einfuhr.1.

2.
Baumwollwaren aller Art.
Roheisen, eiserne Schienen, Stangen und

2 679 127 2 067 528 1 790 528 1 613 585

3. Platten. 116 902 87 970 2 529 548 72 041
Sämtliche nicht genannte Eisenwaren . . 576 353 427 500 2 407 755 675 6034. Reis, geschälter und ungeschälter. . . .
Verzehrungsgegenstände aller Art . . .

9 912 851 10 089 209 6 748 784 5 574 9075. 2 240 939 1 390 627 1 525 259 2 327 817

1818

51
536

4 683
1 850

164

230
747
776
062

0 Die Zahl für 1902 umfaßt die ganze Einfuhr in Textil-
fur 1898 bis 1901 nur die Baumwollwaren umfassen.

und Filzmaren , mit Ausnahme der Seilermaren , während die Zahlen
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1898 1899 1900 1901 1902

ö . Ausfuhr.
1. Roher Kautschuk. - KK 186 894 267 505 196 984 210 475 255 368
2. - Kopal. 233 838 193 483 114 979 162 533 227 349
3. Rohes Elfenbein. . 85 896! 63 402 64 098 53 373 35 693
4. Geü :eide und Hülsenfrüchte aller Art . . 709 368! 2 205 961 4 084 107 978 050 3 191 263
5. Kaffee. . 133 636 50 972 148 785 186 207 353 424
6. Kopra. - 1 512 335, 487 406 852 703 2 507 437 3 140 960
7. Sesam. 1 386 573 446 408 885 215 1 585 820 1 343 825

II . Kamerun.

Einfuhr.
1. Feuerwaffen. Stückzahl 4 642 25 510 31 770
2. Spirituosen. . . . Liter 1 969 458 1 087 778 1 252 873
3. Pulver und Zündhütchens . . . - - - 164 309 452 003 443 939
4. Salz. . . . 4 559 856 4 164 807 3 622 752
5. Gewebe. - 485 947 693 711 944 401
6. Eisen und Eisenwaren , Wellblech. . . . 1 184 237 1 224 364 1 837 746
7. Bau - rc. Hölzer. . . . 996 113 2 264 321 2 223 751
8. Material - und Spezereiwaren . . - 1 590 455 1 284 963 1 617 446

15..421 24 462
1 059 772 1 628 774

207 102 336 804
2 334 203 4 596 636

470 887 563 973
824 077 2 668 096

1 047 356 1 539 713
1 174 927 1 578 345

ö . Ausfuhr.
1. Palmöl . Liter 3 524 560 2 913 004 3 106 374 3 195 654 3 104 713
2. Palmkerne. 7 670 073 6 909 281 7 945 169 8 292 258 10 655 402
3. Kautschuk. 534 107 560183 547 348 505 862 424 309
4. Elfenb eilt. 38 13^ 50 190 58 350 65 483 59 530
5. Kakao. 235 296 222 884 260 617 528 383 648 272
6. Tabak . - — > 25 725 14 875 —
7. Bau - und Nutzhölzer. 385 727 — 606 015 1 049 852 1 157 015

III . Togo.
Einfuhr.

1. Baumwolle und Baumwollwaren - 364 751 486 521 418 579 487 263 646 574
2. Materialwaren und Konsumtibilien . 145 349 285 976 415 021! 562 595 563 746
3. Spirituosen. . Liter 761 294 1 054 543 762 237; 850 062 1 175 292
4. Tabak. - 123 999 133 917 158 985!

i
159 484 195 322

L. Ausfuhr.
1. Palmkerne. . 3 667 251 5 818 461 6 330 108 7 755 841 9 443 371
2. Palmöl. .Liter 523 007 2 287 193 2 199 162 2 997 628 2 973 232
3. Kautschuk. . 87 277 68 239 98 891 63 684 71 872

1.
2.
3.

4.
5.

1.
2.
3 '
4.
5.

IV. Südwestafrika.
Einfuhr.

Bier. .Liter 918 924§ 1 165 596 1 371 327 1 672 305 1505 834
Eisen und Eisenwaren . . . 2 295 572 3 182 519 4 266 680 4 957 655 1 588 674
Konserven und präservierte Berzehrungs- !

aeaenstände. . - 595 240 1 481 134 668 512 1 146 694 1 335 347
Kaffee. . 176 588, 246 086 130 004 180 446 254 383
Baumwollwaren . . . . . 110 654; 115 722 178 381 205 276 262 692

L. Ausfuhr.
Guano. . 7 253 057! 8 976 580 6 129 089 8 502 863 8 625 458
Robbenselle. . . . Stückzahl 220 1 325 1 152 631 2 536
Häute und Fälle aller Art . 20 029 16 573 19 147 41 048 44 928
Straußenfedern . . . . . 915 1 176 1 595 1 888 1 798
Lebende Tiere. . . . Stückzahl 19 659 2 287 2 236 22 804

0 Die Zahlen für 1898 bis 1901 umfassen die Werte nur für Pulver.
Die Menge der im Jahre 1899 ausgeführten Hölzer ist einheitlich nicht nachgewiesen.

107
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Anlage ^ H. 4

4. Gesamthandel des deutschen Zollgebietes mit den Schutzgebieten 1896—1903.

. » ... 1896 1897 1898 1899 1900 1901 1902
1000 1000̂ 1000-/L 1000-K. 1000 FL 1000°̂ 1000^

Einfuhr.
Aus Deutsch-Ostafrika. 750 762 732 864 1118 1069 1636

- - Südwestafrika . .
) 3 651

.209 184 166 317 280 293
- - Westafrika(Kamerun, Togo) . . . .
- - Neu-Guinea, Marshallinseln und seit

3562 3 714 3 645 4 326 4 251 4 575

1900 Karolinen, Palau und Marianen(aus¬
genommen Guam). . 204 210 362 360 341 141 195

Aus den Samoainseln(hauptsächlich den deutschen
Inseln Upolu und Sawaii) . ' — — — 28 560 442 444

Summe . . . 4 605 4 743 4 992 5 063 6 608 6 183 > 7 143
L. Ausfuhr.

Nach Deutsch-Ostafrika. 1456 1845 3408 2 704 3 904 3067 2539
- - Süd Westafrika.

^ 5 004
2 868 3015 5 033 5 148 5 746 4 796

- - Westafrika(Kamerun, Togo) -. . .
- - Neu-Guinea, Marshallinseln und seit

4 485 5 133 7371 8483 6 133 6528

1900 Karolinen, Palau und Marianen(aus¬
genommen Guam) . . . 283 304 320 666 712 . 836 674

Nach den Samoainseln(hauptsächlich den deutschen
Inseln Upolu und Sawaii) . . — - — 188 198 317 520

Summe . . . 6 743 9 502 11 876 15 962 18 445 16 099 15 057
6. G esa m tch andel.

Mit Deutsch-Ostafrika . . " 2 206 2 607 4 140 3 568 5 022 4 136 4 175
Südwestafrika/ . . ." . . . . . .."

^ 8 655
3077 3 199 6 199 5 465 6026 5089

- - ' Westafrika(Kamerun, Togo)
- - Neu-Guinea, Marshallinseln und seit

8047 8 847 11 016 12 809 10 384 11 103

1900 Karolinen, Palau und Marianen (aus¬
genommen Guam) . . . 487 514 682 1026 1053 977 869

Mit den Samoainseln(hauptsächlich den deutschen
Inseln Upolu und Sawai) . . . . . . . — — — 216 704 759 964

Summe . . . 11 348 14 245 16 868 21 025 25 053 22 282 22 200
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Anlage II . L.

5. Handel des deutschen Zollgebiets mit den Schutzgebieten nach den einzelnen Warengattungen1899 bis 1902.

Warengattung
1899

är ! 1000

1900

itr ! 1000
!

1901

^ 1000^

1902

ä- 1000

Einfuhr von dort in das Zollgebiet.

I . Deutsch -Os

I 7118 ^ 864

tafrika.
16 968 1 118 12 285 1068 14 308j 1636

Darunter:
Erzeugnisse, rohe, zur Bürstensabrikation rc. 220 16 196 16 151 16 164 10
Erdnüsse , frische Erdmandeln. 2 0 3 196 88 1 123 27 725 18
Palmkerne , Koprah rc. 52 2 3 604 105 2 123 64 173 6
Felle zur Pelz Werkbereitung, nicht von Pelz¬

tieren . . . 15 9 28 17 21 11 22 12
Elfenbein , rohes. 4 7 11 16 36 58 11 19
Ebenholz rc., roh. 1215 29 2 586 57 2 950 , 44 1434 14
Kautschuk, roher. 640 358 459 252 547 ! 274 1 258 805
Kaffee, roher. 2 070 259 2 135 278 2 238 291 3 297 429
Palm - und Kokosnußöl. 74 3 1 749 74 1 138 43 309 13
Jnsektenwachs . . 296 , 82 115 32 110! 30 241 66
Halbedelsteine. - — — - - - 100,63! 101 — —

L . Ausfuhr dorthin aus dem Zollgebiet. 65 601 2 704 134 245 3 904 51615 ! 3 067 45 549 2 539

Darunter :
Baumwollene Gewebe, dichte, gefärbt , be¬

druckt rc. 92 34 77 30 103 38 88 32
Baumwollene Strumpfwaren , außer Trikot¬

stoffen und Handschuhen. 34 20 38 23 26 15 29 17
Maler - und Waschfarben rc. 100 12 141 17 154 12 290 21
Eisenbahnschienen. 2 062 26 16 674 217 1 111 13 1 001 10
Röhren , gewalzte und gezogene aus schmied¬

barem Eisen, roh. 3185 64 1 679 32
Eisenwaren , grobe. 7 136 571 5 851 460 2 635 213 3 586 267
Eisenwaren , feine. 372 74 433 79 411 86 566, 117
Gewehre für Kriegszwecke. 2 3 22 31 9 14 80 120
Roman -Zement rc. 9 826 37 29 306 132 7 312 26 5 875 18
Silber , gemünzt. 10,20 118 43,<ch 510 59,68 692 17,97 208
Bau - und Nutzholz, gesägt. 1 826 17 4 808! 41 4 813 29 1 461 10
Tischler- rc. Arbeiten , grobe.
Möbel rc. aus hartem Holz.

967 83 612! 55 530 42 668 33
12 3 126! 35 56 16 123 28

Lokomotiven, Lokomobilen. 18 2 724! 98 614 71 .41 28
Maschinen, nicht besonders genannt , zu in¬

dustriellen Zwecken. _ 600! 48 635 48 862 60

Eisenbahnfahrzeuge.
Stück

8 2
Stück !

72! 37
Stück

37 26 — ! —

Grobe Waren aus weichem Kautschuk rc. . 14 18 111 16
clx

6 3
88Männer - und Knabenkleider. - - — 62> 75 72 86 73!

Leibwäsche, baumwollene rc. 20 16 32! 26 24 20 20j 13
Draht aus Kupferlegierungen rc., unplattiert 63 11 354! 57 375 56 459 53

Patronen mit Kupfer- oder Messinghülsen,
Zündhütchen . . . 63 19 47 14 434 130 203 68

Feine Waren aus Messing rc. . . . . . 36 13 39 14 42 16 58 20

Telegraphenapparate , Telephone. 1 1 12 18 146 17
56 24Grobe Lederwaren. 18 10 72 30 76 31

Waren aus grauer Packleinwand . . . . 70 22 69 21 48 15 70 22
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1899 1900 1901 1902
Warengattunq är 1000^ 62 1000«« är 1000 är 1000^

Feine Lederwaren. 12 18 16 16 23 22 22! 17
Seilerwaren. 101 11 109 12 44 5
Bücher, Karten , Musikalien. 61 34 57 32 83 46 6ll 38
Bier in Flaschen. 6 189 217 8 857 307 6 662 219 7 204 238
Wein, stiller, in Flaschen. 797 102 1059 132 739 91 609 72
Milchbutter , gesalzen. 47 11 54 13 98 24 85 21
Schweineschinken, geräuchert rc. 92 16 141 25 106 20 111 22
Würste. 55 14 71 18 63 17 41 11
Gegenstände des feineren Tafelgenusses,

nicht besonders genannte Küchengewächse 406 49 538 ' 65 347 35 288 29
— andere. 445 61 386 52 276 40 263 38
Zigarren. 37 36 53 49 38 35 33 31
Zucker in Broten rc. 916 22 1620 38 2 014 41 2 182 37
Seife , feste, unparfümiert 2c. 942 46 634 32 260 13 883 44
Wollene Tuche rc., unbedruckt. 49 35 48 37 71 50 65 42

2 . Deutsch -Südwest -Afrika.
2V. Einfuhr von dort in das Zollgebiet . 14159 166 20 403 317 16 560 280 16 884 293

Darunter:
Guano , natürlicher. 13 952 153 19 894 199 16 088 177 16 452 165
Straußfedern , rohe. —- 11 61 3 18 6 36
Kautschuk, roher *) . — - - — — 61 31 89 38

8 . Ausfuhr dorthin aus dein Zollgebiet . 137 516 5 033 129 898 5 148 206 079 5 746 122025 4 796
Darunter:

Baumwollene Gewebe , dichte, gefärbt , be-
druckt rc. 329 120 348 136 335 124 414 149

Baumwollene Strumpfwaren , außer Trikot-
stoffen und Handschuhen. 43 26 57 34 53 30 73 44

Maler - und Waschfaben rc. 269 32 121 15 344 28 155 11
Sprengstoffe. — 327 52 225 41 519 95
Mineralwasser. 636 13 688 13 837 17 1 340 26
Eisenbahnlaschen, eiserne Schwellen , Unter-

lagsplatten. 17 480 251 15 182 214 15 013 181 2 874 30
Eisenbahnschienen. 20 397 255 16 610 216 15 846 182 2 241 22
Ambosse, Brecheisen rc. 1464 50 1408 49 1407 45 10
Brücken und Brückenbestandteile aus Eisen 1 183 37 4 016 104 401 326
Grobe Eisenwaren. 5 038 403 5 765 506 6 352 521 3 968 118
Feine Eisenwaren. 511 102 559 119 591 130 720 27
Gewehre für Kriegszwecke. 50 71 20 28 35 53 18 16
Jagd - rc. Gewehre. 5 13 10 25 6 15 7 14
Roman -Zement 2c. 11 336 43 15 054 68 19 116 67 4 700 103
Gold , gemünzt . 0,44 111 0,60 151 0,40 101 0,41 50
Silber , gemünzt. 6 108 0,22 4 0,2:; 4 2,75 102
Hafer . 2 623 36 4120 49 3 632 46 7 633 41
Bau - und Nutzholz, gesägt. 3 647 33 5 197 44 12 871 87 6 031 131
Tischler- 2c. Arbeiten , grobe. 4 829 415 5 746 517 3 459 277 2 341 149
Möbel 2c. aus hartem Holz . . . . . 544 141 214 60 460 129 662 15
Instrumente , astronomische, optische . . . 4 16 12 52 4 17 3 5
Lokomotiven, Lokomobilen. 199 26 879 119 2 532 291 44
Werkzeugmaschinen. — 213 18 52 4
Hebemaschinen. — — 265 27 4 0

Stück Stück Stück
Eisenbahnfahrzeuge . . . 79 55 90 46 120 172 46 42
Grobe Waren aus weichem Kautschuk 2c. . 9 11 18 15 11 5
Männer - und Knabenkleider. — 272 326 232 279 462 555
Frauenkleider. — 13 20 19 ' 34 20 36
Leibwäsche, baumwollene 2c. 104 81 135 111 78 64 107 68

*) Die Statistik deS südwestafrikanischen Schutzgebiets selbst weist eine Ausfuhr von Kautschuk uicht vor.
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1902

149

44
11
95
26

30
22
10

326
118
27
16
14

103
50

102
41

131
149
15

42

555
36

0 Warengattung 1000 är 1000 är 1000̂ är 1000

17 Patronen, Zündhütchen. 320 96 68 20 485 146 207 69
— Grobe Lederwaren. 116 64 203 85 121 50 72 29

38 Waren aus grauer Packleinwand . . . 172 53 168 52 176 55 134 41
238 Feine Lederwaren. 52 78 65 71 46 47 167 154

72 Bücher, Karten, Musikalien . 52 29 53 30 69 39 55 33
21 Bier in Flaschen. 6 030 211 9 713 340 13 745 454 10 927 360
22 Branntwein, außer Likör, in Flaschen . . 754 81 212 7 290 15 401 23
11 Wein, stiller, in Flaschen. 625 82 355 47 420 55 480 63

Milchbutter, gesalzen. 217 50 58 14 180 43 308 77
29 Schweineschinken, geräuchert rc. . . . . 65 11 93 17 82 16 143 28
38 - Würste. 66 16 57 14 90 24 101 28
31 Fleisch in Büchsen. 19 2 159 20 579 72 693 97
37 Konditorwaren. 272 38 81 12 85 11 — —
44
42 Gegenstände des feineren Taselgenusses,

nicht besonders genannte Küchengewächse 224 27 260 31 343 34 316 32
andere. 636 88 682 93 389 57 790 115

Nudeln, Maccaroni. 228 16 205 14 168 12 446 31
Backwerk, gewöhnliches. 1511 45 1 739 52 3 543 105 2 299 68

293 Getreide, geschroten, Graupen, Gries rc. . 5 517 132 3 422 86 1 250 24 688 19
Weizenmehl. 2 600 50 2 464 54 1140 19 1 678 36
Roggenmehl. — — — — 1 724 31

165
36
38

Reis, geschälter. 5 040 99 4 329 86 9 415 158 5 487 90
! Zigarren . 77 60 93 70 98 96 91 83

Zucker in Broten rc. 445 11 583 14 683 14 813 14
Seife, feste, unparsümiert rc. 337 17 542 27 593 30 629 31

l796 Seife in Täfelchen.
Preß, und Torfkohlen, Feueranzünder . .

139 19 101 14 167 23 144 20
19 485 34 8 972 18 48 475 87 20 294 32

Wollene Tuche rc. unbedruckt. 106 76 130 101 169 118 100 79

3 Deutsch -Westafrika.
(Kamerun, Togo.)

Einfuhr von dort in das Zollgebiet .
Darunter:

Erzeugnisse, rohe, zur Bürstensabrikation rc.
Erzeugnisse, rohe, zum Gewerbe- oder Me¬

dizinalgebrauche.
Gold, gemünzt.
Silber, gemünzt.
Palmkerne.
Elfenbein .
Ebenholz rc., roh.
Kautschuk, roher.
Kaffee, roher.
Kakaobohnen, roh . . . .
Tabakblätter, unbearbeitete.
Palm- und Kokosnußöl.
Kopal .

L. Ausfuhr dorthin aus dem Zollgebiet .
Darunter:

Baumwollengarn, ein- und zweidrähtiges,
gebleicht oder gefärbt, über Nr. 17 bis Nr.45

Baumwollengarn, zweidrähtiges, wieder¬
holt gezwirntes,' Zwirn, akkomodierter
(die für 1902 eingesetzte Zahl bezieht sich
auf drei- und mehr drähtiges Garn)

Baumwollene Gewebe, dichte, gefärbt, be¬
druckt rc.

Baumwollene Strumpswaren, außer Trikot-
stoffen und Handschuhen.

44 291 3 645 60 279 4 326 81 997 4 251! 95 023 4 575

437 31 323> 22 98 4 — —

77 7 384 27 328 21 269 18
0,38 95 0,oi 2 0,13 33 --
5,82 42 4,33 33 13,39 97 3,io 20

24 248 558 41 740 939 60 486 1512 70 910 1 844
87 157 89 129 93 149 92 156

705 17 1 613 36 4 221 76 2 259' 36
3 847 2 154 4 105> 2 258 3 720 1 581 3 201 1 440

248 14 564 38 116 7 187^ 10
1660 232 2 892 416 2 334 303 3 190 396

8 2 155 47 247 74 115 9
5 986 216 7 521 301 9 067 337 13 670 574

77 15 101 18 43 4 — —

145 101 7 371 157 026 8 483 154 703 6133 177 162 6 528

119 37 111 39 292 86 335 97

29 13 55 26 28 13 50 21

347 127 575 224 924 342 1 604 577

68 41 83 50 76, 43 127,
108

76
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1899 1900 1901 1902
Warengattung 62 1000  ^ Ü2 1000  ^ 62 1000  ^ är 1000

Baumwollene Gewebe , undichte, gebleicht rc.,
außer Gardinenstoff. 16 11 M 36 34 27 68 54

Maler - und Waschfarben rc. . 238 29 296 ! 36 321 26 336 25
Mineralwasser . . 1481 30 1 705! 32 1 835 37 1 839 36
Schießpulver . . . . . . . . . . 5 584 1 675 5 687 ! 1706 4 471 284 2 889 182
Eisenbahnlaschen, eiserne Schwellen . . . 634 9 1 398 ! 20 1071 13 3 309 35
Eisenbahnschienen . . . 2 333 29 3 330 43 1 994 23 5 588 56
Eisenwaren , grobe . . . 8 211 659 5 033 453 3 944 329 4 531 360
Eisenwaren , seine. 420 84 2 336 206 2 669 265 2 021 207
Gewehre für Kriegszwecke . . . . . . 109 154 150 .212 5 8 — — -
Jagd - rc. Gewehre . . . . . . 8 20 9 23 3 7 — —
Roman -Zement rc. 11415 43 17 712 80 30 512 107 42 814 128
Gold , gemünzt. 0,72 181 0,35 88 0,30 75 1,07 269
Silber , gemünzt. 10,90 196 23,78 428 15,96 287 19,01 342
Glasperlen rc. 391 20 326 16 191 12 143 9Glas - und Emailwaren. 92 25 97 21 91 14 72 9
Bau - und Mtzholz , gesägt. 9 292 84 13 761 117 8 838 59 12 701 85
Tischlerarbeiten , grobe . . . . 3 035 261 4 397 396 3 385 271 4 222 198
Böttcherwaren , grobe, gesärbt rc. . . .
Möbel rc. aus hartem Holz.

1990 72 2 772 125 1 694 71 3 796 160
198 52 293 82 271 76 369 83

Holzwaren , feine. 51 10 68 15 84 18 148, 32
Instrumente , astronomische, optische . . . 2 8 4 17 30 129 — —
Flußschiffe rc., ohne künstlichenMotor , von Stück Stück Stück Stück

Eisen oder Stahl. — 5 30 1 4 — —
— von Holz. 35 31 54 54 28 16 43 24
Kleider und Putzwaren aus Baumwolle rc.,

wollene Leibwäsche.
Kleider und Putzwaren aus Geweben mit

149 209 170 184 194 243 197 249

Kautschuk rc. überzogen. 13 20 14 19 5 7
Leibwäsche, baumwollene rc. 68 53 96 79 108 89 116 74
Herrenhüte aus Wollfilz. 8 9 14 16 6 7 —

Herrenhüte und Mützen aus Zeugstoffen .
Stück Stück Stück Stück
11 945 18 21 993 33 10 236 20 17 613 31

Draht aus Kupferlegierungen rc., unplattiert
clri ür

476 83 364 58 286 43 489 56
Patronen mit Kupfer - oder Messinabülsen.

Zündhütchen. 125 38 500 150 130 39 140 47
Feine Waren aus Messing rc. 143 52 165 61 110 41 181 63Feine Galanteriewaren rc. . . 2 1 10 20 4 16 3 12
Regen- und Sonnenschirme. 91 73 78 62 82 66 96 77Grobe Lederwaren . . . 15 8 52 22 38 16 48 20
Waren aus grauer Packleinwand rc. . . 35 11 121 38 44 14 89 28
Lederwaren , seine . . . . 20 30 24 26 29 30 60 65
Gewebe aus Jute , ungefärbt rc. 311 19 453 28 66 4
Bücher, Karten , Musikalien. 46 26 52 29 64 36 83 50Farbendruckbilder rc. 14 16 13 15 11 16 14 21
Bier in Flaschen. 8 758 307 8 807 308 8 034 265 9 595 316
Spiritus in Fässern. 1911 59 970 27 2 020 48 999 18
Branntwein in Fässern. 2 680 83 1631 49 777 21 739 29
Branntwein , außer Likör, in Flaschen . . 5 904 208 4 839 158 3 852 105 4 712 104Schaumwein . . . 72 9 149 17 181 20 267 30
Wein, stiller, in Flaschen. 527 70 768 100 827 109 625 84
Milchbutter , gesalzen. 73 17 62 15 87 21 105 26
Schweineschinken, geräuchert rc. 103 18 119 22 136 26 151 30
Würste. 68 17 70 18 81 21 101 28
Gegenstände des feineren Tafelgenusses,

nicht besonders genannte Küchengewächse 369 44 505 61 566 57 520 52— andere. 345 48 659 90 666 97 541 666
Backwerk, gewöhnliches. 2 129 64 1 298 39 2 250 67 2 069 61
Reis , geschälter. 17 698 348 31061 617 22 785 387 10 986 188^L>alz. 13 490 30 11428 26 5 893 12 12 751 25
Tabakblätter , unbearbeitete . . . . 2 431 419 2 169 406 1 484 316 1 636 284
Ziganen. 44 40 43 39 55 52 47 43
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)0 „A

54
25
36

182
35
56

360
207

128
269
342

9
9

85
198
160
83
32

24

249

74

31

56

47
63
12
77
20
28
65

50
21

316
18
29

104
30
84
26
30
28

52
666
61

188
25

284
43

Warengattung
1899

ci- 1000 ^

1900
är 1000 ^

1901
är 1000

I

1902
är 1000

Zucker in Broten 2c. 1 479 30 1 680 28Seidene Zeuge, Tücher, Schals 2c. . . . 1 5 4 24 1 6 .
Seife, feste, miparfümiert 2c. 1455 71 938 47 1025 51 870 44Parfürnerien, flüssige, alkoholhaltige2c. . . 124 74 132 66 187 103 238 116Parfümerien, nicht besonders genannt . . 189 66 273 96 288 108 306 115
Steinkohlen. 17 560 26 10 210 17 16 369 27 21 596 34
Tonwaren, mehrfarbig 2e. 210 18 270 26 319 24 27fl 21Wollene Tuche 2c., unbedrnckt. . . . . 34 24 132 103 80 56 88^ - 58

4 . Deutsch-Nerr-Guirrea. Marshall -Jnseln und seit 1SOO Karolinen , Palau und Marianen
(ausgenommen Guam) .

Einfuhr von dort in das Zollgebiet.
Darunter:

Baumwolle, rohe . . . .
Kopra.
Perlmuschelschalen rc., rohe
Tabakblätter, unbearbeitete.
Kautschuk, roher*) . . . .

6 251

12
1 550

270
23- !

1k. Ausfuhr dorthin aus dem Zollgebiet. 5 828 666 8 454 712 6 871 836 6196
Darunter:

Baumwollener Samt , aufgeschnittener. .
Baumwollene Gewebe, dichte, gefärbt, be¬

druckt rc.
Platten und Bleche aus schmiedbarem Eisen,

roh . .
Grobe Eisenwaren.
Gold, gemünzt . .
Silber, gemünzt.
Tischler- rc. Arbeiten, grobe.
Kleider und Putz waren aus Baumwolle rc.,

wollene Leibwäsche.
Leibwäsche, baumwollenerc.
Bücher, Karten, Musikalien.
Bier in Flaschen . . .
Wein, stiller, in Flaschen.
Gegenstände des feineren Tafelgenusses,

nicht besonders genannte Küchengewächse— andere .
Kautabak. . . .
Wollene Tuche 2c., unbedrnckt.

*) Die Statistiken der Schutzgebiete von Neu - Guinea und der Marshall -Jnseln weisen Ausfuhr von Kautschuk nicht nach.

5. Samoa -Jnseln (hauptsächlichdie deutschen Inseln Upolu und Sawaii ) .
Einfuhr von dort in das Zollgebiet.
Darunter:

Kopra .
Kakaobohnen, roh.

7 805 360 6 271 341 2 805 141

331 20 131 11 120 9
5 930 190 4 574 133 1 609 53

251 30 105 23 11 2
260 88 438 120 406 49

5 828 666 8 454 712 6 871 836

_, — — 78 51
— - - — 35 13

6 2 570 42 7 —
292 23 202 19 527 43
0,09 23 0,Oö 13 0,08 20
6,88 115 3,40 61 4,04 73
24 2 1202 108 28 2

21 29 25 30 25 32
10 8 23 19 23 19— — — — 40 22

1467 51 1 643 54 2 221 71
88 12 93 12 148 20

183 22 122 15 191 19
106 15 131 18 222 32
156 55 139 49 87 30
23 16 19 15 30 21

50

443
0,03
2,80

38

50
2 078

87

91
154
242

L. Ausfuhr dorthin aus dem Zollgebiet.
Darunter:

Grobe Eisenwaren.
Regen- und Sonnenschirme.
Bier in Flaschen . . . .
Gold, gemünzt.
Silber, gemünzt . .
Instrumente, astronomische, optische2c. .

195

1
56

43
9

674

18

37
8

50

50

30
67
10

9
23
80

210 28 17 159 506 13 393 442 12 297 444

5 17 137 497 13 385 442 12 012 433
— -- - 3 — 40 7
2 474 188 1978 198 2 405 317 2 033 520

130 10 144 15 95 8 115 9
20 16 26 21 17 14 33 26

987 35 1057 37 868 29 702 23
—

0,20 50 0,oi 2
—

7,70 56 11,10 200
— 20 98

1
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6. Der Handel Hamburgs mit den deutschen Schutzgebieten in den Jahren 1897—1903.

1897 1898 1899 1900 1901 1902

Aus Deutsch-Süd Westafrika . . 88 610
Einfi
177 080

r h r.
256 870 329 580 222 940 273 840

- - Westafrika (Togo und
Kamerun ) . 3 088 050 5 116 130 6 741 890 7 057 740 6 075 260 8 005 980

- Deutsch-Ostafrika . . . . 997 720 1 039 910 1 267 090 1 445 140 1 348 500 1 525 720
- dem Bismarck-Archipel . . 34 260 13 540 22 620 72 290 262 090 400 290
- Neu-Guinea. — 1 390 4 580 7 830 8 300 115 630
- den Karolinen -Jnseln . . 2 650 3 020 4 310 220 680 5 940 41 390
- - Marshall -Jnseln . . . 91 970 110 550 3 030 78 930 111 900 383 420
- - Schiffer-Inseln . . . 276 460 10 510 45 250 99 150 177 340 525 280

Summe . . . 4 574 720 6 472 130 8 345 640 9 311 340 8 212 270 11 271 550

Nach Deutsch-Südwestafrika (ein¬
schließlich Walfischbai) . . 3 635 370

3 . Ausf

4 055 420

u h r.

6 003 250 6 171 330 7 720 520 6 272 610
- Deutsch-West afrika (Togo und
- Kamerun ) . 4 267 750 5 327 120 6 166 610 7 807 720 6 867 030 7 659 320
- Deutsch-Ostafrira . . . . 1 537 290 2 106 540 2 058 220 3 607 840 2 298 980 2 298 980
- dem Bismarck-Archipel . . 113 110 141 540 202 520 264 600 403 690 281 950
- Neu-Guinea. 9 640 13 640 65 220 98 300 166 570 81 140
- den Karolinen -Jnseln . . —> 8 090 6 860 20 030 74 370 65 110
- - Marshall -Jnseln . . . 124 220 143 580 121 520 155 250 212 640 105 340
- - Schiffer-Inseln . . . 163 030 151 610 239 170 288 180 235 740 239 240

Summe . . . 9 850 410 11 947 540 14 863 370 18 413 250 17 979 540 17 003 690

Mit Deutsch-SüdWestafrika . .

0.
3 718 980

Gesamt h
4 232 500

ande 1.
6 260 120 6 500 910 7 943 460 6 546 450

- - Westafrika(Togo und
Kamerun ) . 7 355 800 10 443 250 12 908 500 14 865 460 12 942 290 15 665 300

- Deutsch-Ostafrika . . . . 2 535 010 3 146 450 3 325 310 5 052 980 3 647 480 3 824 700
- dem Bismarck-Archipel . . 147 370 155 080 225 140 336 890 665 780 682 240
- Neu-Guinea. 9 640 15 030 69 800 106 130 174 870 196 770
- den Karolinen -Jnseln . . 2 650 11 110 11 170 240 710 80 310 106 500
- - Marshall -Jnseln . . . 216 190 254 130 124 550 234 180 324 540 488 760
- - Schiffer-Inseln . . . 439 490 162 120 284 420 387 330 413 080 764 520

Summe . . . 14 425 130 18 419 670 23 209 010 27 724 590 26 191 810 28 275 240
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Einnahmen und Ausgaben der Schutzgebiete Afrikas und der Südfee 1896 — 1904.

Einnahmen und Ausgaben 1896/97 1897/98

1000 >1000^

1898

1000-/L

1899

1000

1900

1000

1901

1000

1902

1000

1903

1000^

1904

1000 ^

n) Ostafrika.
I . Einnahmen.

1. Direkte Steuern. ! 244 493 662 719 899 754 781
2. Zölle. > 1 627 1459 1403 1 411 1 342 1 435 1 388
3. Sonstige Ab gaben, Gebühren und I

verschiedeneVerwaltungseinnah¬
men .

> 1802 1 773
514 667 750 744 625 751 873

4. Einnahmen aus dem Eisenbahn¬
betriebe .

!
I — 165 102 101 122 157 214

Eigene Einnahmen des Schutz-
gebiets . 1 802 1 773 2 385 2 784 2 917 2 976 2 988 3 097 3 256

5. Ersparnisse aus früheren Rech-
nungsjahren. — — — _ — — — 200

6. Reichszuschuß. 4 301 4 339 3 805 6 036 6 473 5 259 5 219 5 365 6 181

Summe der Einnahmen . . 6 103 6 112 6 190 8 820 9 390 8 235 8 207 8 462 9 637

II . Ausgaben.
1. Fortdauernde Ausgaben . . . 5 447 5 976 6 662 6 507 6 946 7 025 6 542 7 379 7 184
2. Einmalige Ausgaben . . . . 695 834 878 2 845, 3 596 1 660 1 315 1 067 2 439
3. Reservefonds. 144 185 121 34! 2L 51 6 16, 14

Summe der Ausgaben . . . 6 286 6 995 7 661 9 386 10 521 8 736 7 863 8 462 9 637

b) Kamerun.
I . Einnahmen.

1. Direkte Steuern.
2. Zölle.
3. Sonstige Abgaben , Gebühren und

verschiedene Verwaltungseinnah¬
men .

654 720

23
699

297

28
985

173

39
1 446

168

56
1 196

155

! 54
! 1486

262

!
71

1 800!

212!

164
2 300

217
Eigene Einnahmen des Schutz¬

gebiets . 654 720 1 019 1 186 1 653 1407 1 802
I

2 083 2 681
1. Reichszuschnß. 679 690 814 961 1825 2 417 2 691 1583 1405

Summe der Einnahmen . . 1 333 1410 1 833 2 147 3 478 3 824 4 493 3 666> 4 086

II . Ausgaben. !
I

1. Fortdauernde Ausgaben . . . 1 340 1 385 1599 2 173 2 807 3 583 3 661 3 256! 3 665
2. Einmalige Ausgaben . . . . 288 219 167 367 559 1 789 1 760 39ll 410
3. Reservefonds . 8 32 81 97 2L 178 536 11 11

Summe der Ausgaben . . . 1 620 1 636 1 847 2 637 3 345 5 550 5 957 3 6661! 4 086
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Einnahmen und Ausgaben 1896/97 1897/08 1898 1899 1900 1901 1902 1903 1904
1000 1000 1000 1000 1000^ 1000^ 1000<.« 1000 ^ 1000.6

e) Togo .
I . Einnahmen. !

1. Direkte Steuern. 28 38 33 46 55 43 50
2. Zölle. 315 526 369 891 1 018 950 1000
3. Sonstige Abgaben , Gebühren und 304 301

verschiedene Verwaltungseinnah-
men. 41 38 75 57 42 45 48

4. Einnahmen aus dem Betriebe
der Landungsbrücke . . . . — — — — — — 69 58 58

Eigene Einnahmen des Schutz-
gebiets . 304 301 384 602 477 994 1 184 1 096 1 156

5. Ersparnisse aus früheren Rech-
nungsjahren. — — — — 5 — — — 450

6. Reichszuschuß. — — — 254 270 884 1413 — —

Summe der Einnahmen . . 304 301 384 856 752 1 878 2 597 1 096 1 606

II . Ausgaben.
1. Fortdauernde Ausgaben . . . 295 344 560 652 894 839 840 967 983
2. Einmalige Ausgaben . . . . 83 146 118 174 250 739 1 282 117 616
3. Reservefonds. 26 2 14 25 13 15 2 12 7

Summe der Ausgaben . . . 404 492 692 851 1 157 1 593 2 124 1096 1 606

ä) Südwefta rika.

I . Einnahmen.
1. Direkte Steuern. 1 46 83 90 61 88 72 74
2. Zölle. « 671 880 810 924 875 1000 1 100
3. Sonstige Abgaben , Gebühren ^ 396 839

und verschiedene Verwaltungs- I
einnahmen. 1 98 101 140 285 285 160 220

4. Einnahme aus dem Eisenbahn-
betrieb. — — 79 217 292 402 906 940 1096

5. Einnahme aus dem Betriebe der
Hafenanlage von Swakopmund — — — — — 130

6. Erlös aus Verkäufen . . . . — — — — — — — — (* 100
Eigene Einnahmen des Schutz-

gebietes . 396 839 894 1281 1332 1672 2 154 2 172 2 720
7. Reichszuschuß. 4 087 3 015 4 601 6 453 7 613 9 127 7 792 6 260 5 416

Summe der Einnahmen . . 4 483 3 854 5 495 7 734 8 945 10 799 9 946 8 432 8 136
II . Ausgaben.

1. Fortdauernde Ausgaben . . . 4 440 3 948 4 320 5 883 4 873 5 081 6 717 6 762 7 451
2. Einmalige Ausgaben . . . . 647 1 780 2 917 3 288 5 855 6 357 3 402 1 655 671
3. Reservefonds. 90 236 88 138 155 35 14 14

Summe der Ausgaben . . 5 177 5 964

!

7 325 9 309 10 883 11420 10 154 8 431 8 136

*) Erlös aus dem Verkauf des Dampfers Pionier und der drei Leichter des Hafenamts.
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Einnahmen und Ausgaben. 1896/97 1897/98 1898 1899 1900 1901 1902 1903 1904

1000 1000 1000 1000 1000 1000 1000 1000 1000

50
1 000

Neuguinea.

1 606

1 606

I. Einnahmen.
1. Direkte Steuern.
2.  Zölle.
3. Sonstige Abgaben, Gebühren

und verschiedene Verwaltungs¬
einnahmen .

— —
84 89

12
52

36

13
37

32

15
45

47

16
45

47

Eigene Einnahmen des Schutz-
gebiets . — — — 84 89 100 82 107 108

4. Reichszuschuß. — — — 587 699 928 940 883 908
5. Ersparnis aus srühereu Rech-

nungsjahren. — — — — 34 — — — —

Summe der Einnahmen . . — — 771 822 1028 1022 990 1016

II. Ausgaben.
1. Fortdauernde Ausgaben. . . — — — — — 747 744 876 952
2. Einmalige Ausgaben. . . . — — — 637 896 288 325 109 59
3. Reservesonds. -— — — — — 6 3 5 5

Summe der Ausgaben . . _ ! 637 896 1029 1072 990 1016

74
1 100 Karolinen, Palauinfeln und Marianen.

130
100

2 720
5 416

8 136

3 136

I. Einnahmen.
1. Direkte Steuern . . . . -
2.  Zölle.

>>
34 36 41

16 21

3. Sonstige Abgaben, Gebühren
und verschiedene Verwaltungs-

t —l!
7

35 39einnahmen. !

Eigene Einnahmen des Schutz- 7 34 38 41 61 60gebiets . — — —
4. Ersparnisse aus früheren Rech¬

nungsjahren.
5. Reichszuschuß.

— —
365

113
270

204
487

209
505 378

100
168

Summe der Einnahmen . . — — — 372 417 727 755 429 329

II. Ausgaben. 200
332

2

284
143

285
42

1
1. Fortdauernde Ausgaben. . .
2.  Einmalige Ausgaben . . . . ! ^ 259 212

217
290

3. Reservesonds. I -
Summe der Ausgaben . . — ! — 259

! ^
! ^
j ! . i

212 506 534 429 329
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Einnahmen und Ausgaben 1896/97 1897/98 1898 1899 1900 1901 1902 1903
1000 looo ! 1000^ 1000 1000 1000 1000^ 1000

1904

1000

Samoa.
I . Einnahmen.

1. Direkte Steuern.
2. Zölle.
3. Sonstige Abgaben , Gebühren

und verschiedene Verwaltungs¬
abgaben .

4. Außeretatsmäßig.

I
-

I

— — 216 246

79

376

65
200

26

79
232

40

Eigene Einnahmen des Schutz-
gebiets. — — — — 216 325 376 291 3515. Reichszuschuß. — — — 29 169 170 250 235

Summe der Einnahmen . . — — — _ 245 494 546 541 586
II . Ausgaben.

1. Fortdauernde Ausgaben . . . — — — — j l 199 362 348 4182. Einmalige Ausgaben . . . . — — — — 252 230 137 184 1593. Reservefonds. — — — — ! ! 76 61 9 9
Summe der Ausgaben . . — — — — 252 505 560 541 586

Gesamteinnahmender Schutzgebiete.
Eigene Einnahmen . 3156 3633
Reichszuschuß . 9 067 8 044
Reste und Ersparnisse aus Vor¬

jahren . . , —
Summe der Einnahmen . . 12 223 11 677

4 682! 5 944 6 718^ 7 510 8 627 8 897 10 331
9 220! 14 656 17 179! 19 271. 18 730 14 718! 14 314

_> — 152 204! 209 — 750
13 902^ 20 600 24 0491 26 985^ 27 566 23 614! 25 395

Gesamtausgabender Schutzgebiete.
Fortdauernde Ausgaben . . . .
Einmalige Ausgaben.
Reservefonds.

11 52^
1 713

252!

11 653>
2 979!

455!

13 141,
4 080!

304!

15 215,
7 570!

294!

15 520
11 620!

126!

17 691,
11 353!

295!

19 066j
8 553!

645,

19 872>
3 67^

69!

20 938
4 395

62
Summe der Ausgaben . . 13 4871 15 087! 17 525! 23 679, 27 2661 29 339 28 264! 23 614! 25 395

Vorstehende Aufstellung ist entnommen:
für die Jahre 1896/97 bis einschließlich 1900 aus den endgültigen Übersichten über die Einnahmen undAusgaben der Schutzgebiete'
für die Jahre 1901 und 1902 aus den vorläufigen Übersichten über die Einnahmen und Ausgaben derSchutzgebiete'
für die Jahre 1903 und 1904 aus den Etats der Schutzgebiete.

Die Abweichungen der in dieser Übersicht für 1899 und 1900 gegebenen Zahlen von den entsprechenden
Ziffern der vorjährigen Denkschrift erklären sich daraus , daß bei der vorjährigen Übersicht die Einnnahme - und
Ausgabereste , welche in die jeweils folgenden Rechnungsjahre übergehen , bereits für die Rechnungsjahre , aus welchen
sie übertragen wurden , mit berücksichtigt worden sind. Zur Erzielung eines genaueren Überblicks über die wirklichen
Einnahmen und Ausgaben eines jeden Rechnungsjahres ist das in der obigen Übersicht vermieden worden.
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Bericht
über

die Tätigkeit des Kolonial - Wirtschaftlichen
Komitees E. V. im Jahre 1902/1903.

(Wirtschaftlicher Ausschuß der Deutschen Kolonial-
gesellschaft.)

I. Ergebnisse der wirtschaftlichenUnternehmungen
1902/1903.

a) Deutsch-Ostafrika.
1. Baumwollunteruehmen.

Zur Organisation des Baumwollunternehmens in
Deutsch-Ostafrika ist eine Baumwollinspektion mit dem
Sitz in Dar -es-Salnm eingerichtet. Den Bemühungen
des Bezirksleiters Herrn Dr . Kersting , Sokodö , ge¬
legentlich einer Studienreise nach den Vereinigten Staaten
und der tatkräftigen Unterstützung des stellvertretenden
Konsuls , Herrn Scheidt in Galveston , ist es gelungen,
einen Deutsch-Amerikaner , Herrn I . H. G. Becker aus
Hockley, der als erfahrener Baumwollfarmer gilt und
bisher das Ehrenamt eines County Commissioners be¬
kleidete, als Baumwollinspektor für Deutsch-Ostafrika zu
gewinnen . Becker , der die Ausreise nach Dar -es-Salüm
am 6. November 1903 mit dem Dampfer „Herzog" ange¬
treten hat , sind u .«.folgende allgemeine Leitsätze mitgegeben.

1. Nachprüfung der bisher unternommenen Kultur-
versuche, insbesondere der Kommunen Tanga,
Pangani , Bagamoyo , Saadani , Dar -es-Salüm,
Rufiyi , Mohorro , Mrogoro , Kilwa , Lindi, sowie
der Siedler Zschaetzsch in Muhesa , Devers  in
Dar -es-Salam , Wiedermann  in Tanga.

2. Sicherstellnng und Ausbreitung der bisher unter¬
nommenen aussichtsvollen Kulturen , Verbesserung
der Sortierung , Maßnahmen zur Bekämpfung
etwaiger Schädlinge , Vervollkommnung der ma¬
schinellen Erntebereitnng zwecks Verbilligung von
Land - und Seetransport.

3. Aufschließung neuer Produktionsgebiete , ins¬
besondere in den Gebieten der Eisenbahnlinie
Tanga —Muhesa bezw. Mombo und der geplanten
Eisenbahnlinien Dar -es-Saläm —Mrogoro und
Kilwa in der Richtung nach den: Nyassasee, in
den Gebieten des etwa 150 kau schiffbaren Ru-
fidyi, sowie im deutschen Bereich der englischen
Ugandabahn . Förderung der von Wieg and
unternommenen Baumwollknlturversuche in der
Landschaft Nera.

4. Einrichtung von Baumwollmärkten und Gin-
statitonen , Verteilung von Saagut , Gins und
Ballenpressen.

5. Regelung des Vorschuß- und Darlehnswesens
und Vorschläge wegen Einrichtung einer etwaigen
Transportverqütung. in»
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6. Feststellung eines oder mehrerer Plätze für Baum-
wollversuchs- und Lehrstationen . Vorschläge über
Einrichtung solcher Stationen vielleicht in Ver¬
bindung mit den bestehenden kommunalen Pflan¬
zungen durch finanzielle Zuschüsse des Komitees
gegen bestimmte Verpflichtungen bezüglich Anlage
von Baumwollversuchsfeldern zur Veredelung der
Qualitäten , Düngung rc. nach Angaben der Baum-
wollinspektion.

7. Vorschläge über Verwendung von Arbeitsvieh
bezw. Einführung ausländischen Arbeitsviehes.

8. Abhaltung von Baumwollkonserenzen mit den
Interessenten . Zweckentsprechende Beteiligung an
der geplanten landwirtschaftlichen Ausstellung in
Dar -es-Sülam oder Tanga.

Den Kommunen Bagamoyo , Dar -es-Salam , Kilwa,
Lindi, Mohorro , Mrogoro , Pangani , Rufiyi , Saadani,
Songea und Tanga und den Pflanzern John Booth,
Songea , P . Devers,  Dar -es-Salüm und C. Zschaetzsch,
Muhesa , sind von dem Komitee Prämien gewährt für
jeden binnen Jahresfrist ordnungsgemäß mit Baumwolle
bepflanzten Hektar im Betrage von 150 -F . (bis zum
Höchstbetrag von 3000 -F.fi Das Komitee hat sich ferner
verpflichtet , jedes erzeugte Quantum Baumwolle zum
Preise von 25 pro Pfund entkernte Baumwolle in
Qualität der amerikanischen Baumwolle und 35 pro
Pfund entkernte Baumwolle in Qualität der egyptischen
Baumwolle frei Küste abzunehmen.

Nach den letzten Mitteilungen aus dem Schutzgebiet
schreitet die Ausbreitung der Vaumwollkultur gut vorwärts,
die diesjährige Ernte wird aus 100 Ballen geschätzt.
Von der Kommune Tanga  bezw . indischen Ansiedlern
sind 50 Im mit Baumwolle bepflanzt . Eine Ginmaschine
mit Göpelwerk gelangte dort zur Ausstellung . Die
Kommune Dar -es -Salam  ersucht um Zusendung von
einigen Tausend Kilo egyptischer Baumwollsaat , um mit
der demnächst beginnenden Pflanzzeit rund 250 Im mit
Baumwolle durch die Eingeborenen anpflanzen zu lassen.
Zur Aussaat sind für 1 Im 9 KZ- Saat erforderlich.

Das Bezirksamt Bagamoyo  hat u. a . die Katholische
Mission für Anpflanzung von etwa 100 Im Baumwolle
gewonnen . Eine mit Göpelwerk zu betreibende Gin¬
maschine wird dort Ausstellung finden.

Die Kommune Kilwa  hat für die kommende Pflanz-
zeit etwa 120 da für Baumwolle vorbereitet.

Die Kommunalverwaltung Mohorro  wird zunächst
etwa 20 Im mit Baumwolle bepflanzen.

Besondere Beachtung verdienen die Baumwollkultur-
versuche des Pflanzers Herrn Julius Wiegand  in
Muanza am Victoria -Nyanza . Wiegand  hat mit dem
Sultan Masansa  und mit 144 Manguas einen Vertrag
geschlossen, welcher aus die Einführung der Baumwoll-
kultur in der Landschaft Nera abzielt . Die für die Baum-
wollkultur in Betracht kommenden Gebiete sollen 60 bis
70 000 da umfassen,' die Bevölkerung der Landschaft wird
auf 20 000 Menschen geschätzt. Zugvieh ist vorhanden.
Für den Transport ist der billige Dhauverkehr nach Port
Florence und die Uganda -Eisenbahn nach Mombassa
vorteilhaft . Die Qualität der in Nera produzierten Baum¬
wolle (etwa 2000 Pfund ) wurde in Deutschland und
Frankreich gut taxiert ' sie ist von außerordentlich langem
und feinem Stapel.

Die kürzlich aus den Bezirken Lindi und Tanga
eingetroffene Baumwollsaat wird vorzüglich bewertet . Die
Vereinigung sächsischer Spinnereibesitzer , Chemnitz, be¬
urteilt die Lindi -Baumwolle u. a . wie folgt:

„Die Muster 6, 15 und 16 scheinen aus brauner
egyptischer Saat gezogen zu sein) in 15 ist braun und
weiß gemischt. Anscheinend ist die Baumwolle vorzüg-



439Anlage  1 . IV.
Allgemeines.

licher Schlag , der den Charakter der braunen ober-
egyptischen Maco ausweist, indes schlecht behandelt worden
ist. Die Baumwolle scheint nun zu spät gepflückt zu sein,
sadaß eine Menge tote braune Flocken entstanden sind,
die meist auch wenig Halt haben . Überhaupt ist die
Baumwolle zwar lang aber etwas schwach im Haar.
Dagegen sind 20, 25 und 31 ganz herrliche Baumwolle,
welche jeden Spinner befriedigen muß . 20 und 25 sind
noch etwas gemischt, 31 aber zeigt den Typus der
schönsten Weißen egyptischen Baumwolle in ganzer Rein¬
heit . Wir bewerten diese Baumwolle aus 80 -/L per
50 llss. Sollten die vorhandenen gelben toten Flocken
noch beseitigt werden können, so wäre der Wert noch
weit höher ."

2. Wirtschaftliche Trassierung der Kilwa-Nyafsasee-Eisenbahu.
Für eine wirtschaftliche Erkundung der Interessen¬

gebiete einer Eisenbahn Kilwa -Nyassasee, die der Heran¬
ziehung des Verkehrs aus den zentralafrikanischen Seen¬
gebieten und zugleich der Förderung der Baumwollkultur
im Süden der Kolonie dienen soll, sind dem Komite
Mittel durch die Wohlsahrtslotterie zur Verfügung gestellt.

Zur Ausführung der Erkundung hat sich Herr Paul
Fuchs , derzeitiger Vertreter der Deutsch-Ostasrikanischen
Gesellschaft in Kilwa bereit erklärt . Fuchs arbeitet zur¬
zeit in Kilwa an der Zusammenstellung des bereits vor¬
liegenden Materials . Die Erkundung gelangt im Früh¬
jahr 1904 zur Ausführung . Ihr sind folgende Ausgaben
gestellt:

1. Feststellung des Ausgangspunktes und des End¬
punktes der Eisenbahn unter dem Gesichtspunkt
der Entwicklung und Ausbreitung von Handel
und Verkehr, insbesondere Studium der Hafen¬
verhältnisse in Kilwa -Kissiwani und Wiedhasen
vom kaufmännischen Standpunkte aus . Angabe
der Art und Häufigkeit der Schiffsverbindung
und Zahlenmaterial über Aus - und Einfuhr
dieser Häfen.

2. Feststellung über den wirtschaftlichen Wert der
zwischen dem Nyassa und Kilwa gelegenen Ge¬
biete. Angabe der Eingeborenen -Kulturen und
der Möglichkeit, diese infolge des Bahnbaues
auszubreiten und neue Kulturen einzuführen.
Prüfung der Besiedelungsmöglichkeit der Inter¬
essengebiete, insbesondere der Landschaft Uhehe
durch Weiße.

3. Angabe der Länge der Eisenbahn , der Terrain-
und Vegetationsverhältnisse im allgemeinen, der
Bevölkerungsdichtigkeit, der Lohnverhältnisse der
eingeborenen Bevölkerung und der Möglichkeit
der Beschaffung von Arbeitern zum Bahnbau.

4. Angabe der bisherigen Karawanenstraßen , der
Transportmittel und Transportgüter nach Art
und Menge , der bisherigen Transportkosten für
bestimmtes Maß und Gewicht.

5. Orientierung über die Gewinnung von Kohlen
am Nyassasee und Kohlenproben.

6. Auswahl geeigneter Gebiete für etwaige Land¬
konzessionen.

7. Feststellung des gesamten Shire -Zambesiverkehrs
und Feststellung der Möglichkeit, diesen Verkehr
aus eine Bahn Nyassasee-Kilwa überzuleiten.

8. Feststellung der wirtschaftlichen Werte des zentral¬
afrikanischen Seengebietes und der Möglichkeit
der Heranziehung des Verkehrs aus diesen Ge¬
bieten für die Eisenbahn.

9. Nachprüfung der vorliegenden Veröffentlichungen
über Handel und Verkehr, Geographie , Geologie,
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Höhenunterschiede, Mitteltemperaturen und Regen¬
mengen der in Betracht kommenden Gebiete.

10. Übersichtliche Zusammenstellung des an Ort und
Stelle gesammelten Materials . Entwurf einer
Wirtschafts - und Verkehrskarte der Interessen¬
gebiete der Eisenbahn nach Art der Wirtschafts¬
und Verkehrskarten von Togo und Südwest¬
afrika, Einzeichnung der geplanten Eisenbahn.

11. Entwurf einer Rentabilitätsberechnung der Eisen¬
bahn auf Grund der Ergebnisse der Erkundung
und unter Annahme des Durchschnittspreises für
Bahnen im tropischen Afrika.

3. Bekämpfung der Surrakrankheit.
Zur Vornahme von vorläufigen Jmpfungsversuchen

gegen die Surraümnkheit durch den Stabsarzt Dr . Pause,
sind dem Kaiserlichen Gouvernement auf Antrag des
Komitees 10 000 für die Jahre 1903 und 1904 durch
die Wohlfahrtslotterie zur Verfügung gestellt. Die Ver¬
suche sollen an einem seuchenfreieu Platz im Innern der
Kolonie vorgenommen werden,' die erforderlichen Ver¬
suchstiere stellt das Gouvernement.

In Togo werden Jmmunisierungsversuche gegen die
Surrakrankheit bekanntlich durch den Regierungsarzt
Dr . Schilling  fortgesetzt.

4. Förderung der Bienenzucht.
Im September sind dem Kaiserlichen Gouvernement

von Deutsch-Ostafrika drei vollständige Ausrüstungen mit
je 6 Bienenwohnungen , welchevon der Firma C. Schnell,
Buchsweiler , bezogen wurden , überwiesen . Durch die
Aufstellung solcher Musterbienenanstalten in den haupt¬
sächlich in Betracht kommenden Bezirken sollen die Ein¬
geborenen zur Bienenzucht angeregt werden und besonders
auch lernen , daß man bei rationeller Methode es nicht
nötig hat , die Bienenvölker zur Gewinnung von Honig
und Wachs zu töten , wie es bisher vielfach von den
Leuten geschieht. Die Versuche mit rationeller Bienen¬
zucht sollen namentlich auch dazu dienen, die Grundlagen
für den sehr wichtigen Export von Wachs zu schaffen.

5. Landwirtschaftliche Ausstellung.
An der geplanten landwirtschaftlichen Ausstellung in

Deutsch-Ostafrika 1904, die von dem Gouverneur Herrn
Graf v. Götzen angeregt ist, wird sich das Komitee
beteiligen:

a) durch Geldpreise in Höhe von 1000 für
Rohstoffe und Produkte , die für den deutschen
Handel und die deutsche Industrie von Bedeutung
sind wie Baumwolle , Kautschuk, Kopra , Gummi,
Honig und Bienenwachs , Sesam , Erdnüsse,
Rizinus , Kokusnüsse, Sesamöl , Kokosnußöl,
Rizinusöl und ferner für verschiedene Gattungen
von Arbeitsvieh für Kultur und Transport'

b) durch eine Kollektivausstellung von Kolonial-
maschinen, insbesondere von einfachen Kultur-
und Erntebereitungsmaschinen und Geräten für
Kleinbetrieb und Großbetrieb , sowie von leicht
zerlegbaren und verstellbaren Transportwagen,
Karren , Geschirren rc.

b) Togo.
1. Baumwollunternehmen.

Als Ergebnis des zweiten Versuchsjahres ist fest¬
zustellen, daß die Ausbreitung der Baumwollkultur als
Eingeborenenkultur , namentlich durch die Einrichtung von
Baumwollmärkten mit Aufkaufs - und Ginstationen Fort¬
schritte gemacht hat.
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Die Kalkulation des zweiten Versuchsjahres stellte
sich für einen Ballen Baumwolle n 500 Pfund looo
Bremen , ausschließlich der Kosten für Geschäftsführung
und Amortisation , auf 205,35 -U., der Erlös , bei dem
Marktpreis im Juni 1903 von 67 Pfennigen per Pfund,
auf 343,50 -.L.' während im ersten Versuchsjahre der
Ballen von 500 Pfund looo Bremen 255 -/L kostete, und
der Erlös bei den: Marktpreis im März 1902 von
43 Pfennigen per Pfund 225 erbrachte.

Die Gründe dieser günstigeren Kalkulation liegen in
der Feststellung einer größeren Ausgiebigkeit der Ein¬
geborenenbaumwolle (500 Pfund entkernte Baumwolle
aus durchschnittlich 1600 Pfund gegen durchschnittlich
1800 Pfund unentkernte Baumwolle im Vorjahre ), in
der Verbilligung des Ginnens und des Landtransports
infolge Verwendung von Zugvieh und in der Verbilli¬
gung des Seetransports infolge Verringerung des Vo¬
lumens der Ballen durch vorteilhaftere Pressung sowie
in dem wesentlich höheren Marktpreis.

Die Ernte erbrachte den doppelten Ertrag gegen das
erste Versuchsjahr (50 000 Pfund entkernte Baumwolle ).
Neue Baumwollfelder , namentlich in Mittel - und Süd¬
togo, sind angelegt ' die Faktoreien befassen sich bereits,
wenn auch in bescheidenem Umfange , mit dem Aufkauf
von Baumwolle . Die Deutsche Togogesellschaft, welche
sich neben dem allgemeinen Faktoreibetrieb auch dem
Baumwoll -Ankaufgeschäft widmen will , ist Ende 1902
begründet.

Zur Organisation des Baumwollunternehmens in
Togo wird nunmehr eine Baumwollinspektion mit dem
Sitz in Lome eingerichtet. Als Inspektor ist ein deutsch¬
amerikanischer Baumwollpflanzer aus Texas ausersehen,
dem die Aufgabe gestellt ist: Nachprüfung , Sicherstellung
und Ausbreitung der bisher unternommenen aussichts-
vollen Kulturversuche, Maßnahmen zur Verbesserung der
Sortierung der Qualitäten , weitere Vervollkommnung
der maschinellen Erntebereitung zwecks Verbilligung von
Land - und Seetransport , Ausschließung neuer Produk¬
tionsgebiete , Einrichtung von Baumwollmärkten und
Ginstationen , Verteilung von Saatgut , Gins - und Ballen¬
pressen, Regelung des Vorschuß- und Darlehenswesens,
Maßnahmen bezüglich Verwendung von Zugvieh , Ab¬
haltung von Baumwollkonferenzen mit den Interessenten.

Die Ausbreitung der Baumwoll -Eingeborenenkultur
in Togo nimmt einen langsamen , aber stetigen Fortgang.
Nach den letzten Berichten sind die Aussichten für die
diesjährige Baumwollernte im Hinterlande Togo günstig.
Mr . Robinson  taxiert die Ernte auf einige hundert
Ballen . Bemerkenswert ist, daß die neuerdings einge-
troffenen Lieferungen von Togobaumwolle von der
Bremer Baumwollbörse und von der Textilindustrie
höher wie die erste Ernte bewertet wurden . Besonders
die aus dem Kpandubezirk stammende einheimischeBaum¬
wolle wird in Qualität der amerikanischen Baumwolle
kully Aoocl micicklinK gleich bewertet.

Der englische Baumwollexperte der Goldküste, welcher
Togo kürzlich besuchte, urteilt über die dortigen Baum-
wollkulturversuche, daß sich diese auf richtigem Wege be¬
finden, und daß sich auch in der Goldküstenkolonie die
Pflanzzeit Ende Juni und Anfang Juli bewähre.

2. Die Eisenbahnlinie Lome—Palime.
Die Trassierungsarbeiten der Eisenbahnlinie Lome—

Palime sind im Mai 1903 zum Abschluß gebracht und
der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes zur Ver¬
fügung gestellt worden.

Der Kostenanschlag für die Eisenbahn beträgt bei
einer Länge von 122 km und einer Spurweite von
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75 ein Pro Kilometer 57 650 -/L — rund 7 MillionenMark.
Über die Rentabilität der Eisenbahnlinie Lome—

Palime macht die mit der Trassierung betraute Ver¬
einigte Maschinenfabrik Augsburg und Maschinenbau-
gesellschaft A.-G . Nürnberg folgende Angaben:

1. unter der Annahme , daß der Güterverkehr bei
der Eröffnung im Jahre 1906 dem Lastenverkehr
auf der Straße Lome—Palime , wie er sich nach
den Zahlungen des Jahres 1902 ergeben hat,
vermehrt um die in den vier Jahren zu er¬
wartende natürliche Zunahme , gleich ist, stellen
sich die Einnahmen auf 485 000 -F ., die Aus¬
gaben auf 491 000 -/L.,

2. unter der Annahme , daß die Ausfuhr von Pa¬
lime bei der Verladung durch die Bahn das
3^ 2fache der jetzt dort nach Lome abgehenden
Lasten beträgt , stellen sich die Einnahmen auf
1 030 000 -F ., die Ausgaben auf 606 000
dies würde einen Überschuß von 424 000 er¬
geben, gleich 6 o/o des rund 7 000 000 -F . be¬
tragenden Anlagekapitals.

Der Ertragsberechnung 1 ist eure zu bewältigende
Leistnrrg von 520 000 Tonnenkilometern fiir Ausfuhrgüter
und 438 000 Tonnenkilometer für Einfuhrgüter , der Be¬
rechnung 2 eine zu bewältigende Leistung von 1 000 000
Tonnenkilometer für die Ausfuhr und 930 000 Tonnen¬
kilometern für die Einfuhr zugrunde gelegt. Die Ein¬
nahmen aus der Personenbeförderung , Post - und Gepäck¬
verkehr sind auf 5 o/o der Frachteinnahme geschätzt. Vor¬
ausgesetzt ist ein Frachtsatz für sämtliche Ausfuhrgüter
von 30 Pfennig Pro Tonnenkilometer , für die Einfuhr¬
güter dagegen ein Durchschnittstarifsatz von 70 Pfennig
pro Tonnenkilometer.

Bei der Eisenbahn in der benachbarten französischen
Kolonie Dahomey beträgt der Frachtsatz fiir Palmkerne
48 Pfennig , für Palöl 60 Pfennig per Tonnenkilometer.

Die Togointeressenten erklären sich fiir den Bau der
Eisenbahn durch die Regierung.

Ein Sonderbericht des Komitees über die Trassierung
der Linie Lome-Palime ist in Vorbereitung , er wird No¬
tizen über die wirtschaftlichen Verhältnisse Togos , Kosten¬
anschläge, Rentabilitätsberechnungen und Vergleiche mit
den Eisenbahnen in den Nachbarkolonien Lagos und Da¬
homey enthalten . Bekanntlich haben sich die Herren
Direktor F . Hupfeld und M . Paul mit den: wirtschaft¬
lichen Studium dieser Eisenbahnen befaßt . Der dies¬
bezügliche Bericht kommt zu folgenden Schlußbetrach¬
tungen:

„Bei der Dahomey -Eisenbahn  ist der Ausgangs¬
punkt Cotonou durch feine natürliche Lage und die bereits
bestehende Landungsbrücke gegeben, dagegen fehlt der natür¬
liche vorläufige Endpunkt . Die Bahn durchschneidet auf
den ersten 90 kin reiches Olpalmengebiet , erreicht dann
einen großen Sumpf und weiterhin Gebiete, die bisher
wenig produzieren und auch nicht so entwicklungsfähig
erscheinen wie die entsprechenden Teile von Togo . Die
technischen Schwierigkeiten sind auf den ersten 90 km bis
zum Lamasumpf nur gering, doch fehlt es an Wasser
und Schotterungsmaterial , die Durchquerung des Sumpfes
bereitet erhebliche Schwierigkeiten . Der Unterbau ist
durch die Kolonie, der Oberbau durch die konzessionierte
Eisenbahngesellschaft ausgeführt . Die Gesellschaft erhälteinen Zuschuß von 2000 Fres . pro Kilometer betriebene
Strecke, außerdem eine große Landkonzession, die jedoch
auf Grund neuerer Abkommen durch einen erhöhten Zu¬
schuß pro Kilometer abgelöst wurde . Der Betrieb ist der
konzessionierten Gesellschaft unter weitgehendem Betriebs¬
zwang durch die Regierung übertragen.
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Für die Lagos -Eisenbahn ist der gegebene Aus¬
gangspunkt die Stadt Lagos , der bedeutendste Handels¬
platz der Westafrikanischen Küste; die Endpunkte beziehungs¬
weise die bestimmten Bahnabschnitte sind durch die volk¬
reichen Städte im Innern , wie Abeokuta und Jbadan,
gegeben. Die wirtschaftlichen Verhältnisse für die Bahn
sind auf der ganzen Strecke außerordentlich günstig infolge
der dichten Bevölkerung und der bereits gut entwickelten
und ausbreitungsfähigen Eingeborenenkulturen . Dagegen
hat der Bau der Bahn recht erhebliche Schwierigkeiten
infolge ungünstiger Terrainverhältnisse , welche insbesondere
auch viele Brückenbauten notwendig machten, verursacht.
Die Geldmittel für Bau und Betrieb sind durch eine
koloniale Anleihe, welche von England plaziert wurde,
ausgebracht , der Bau selbst ist durch die Kolonie aus¬
geführt , ebenso erfolgt der Betrieb durch die Regierung.

Als Ausgangspunkt für die Togo - Eisenbahn
kommt Lome, als Sitz des Gouvernements , durch die
neu erbaute Landungsbrücke und die günstigen Terrain-
verhältnisse für die Erreichung des Hinterlandes aus¬
schließlich in Betracht . Der Endpunkt Palime wird durch
folgende Umstände bedingt : Es liegt am Fuße des Ge¬
birges au mehreren natürlichen und zum Teil bereits
ausgebauten Handelsstraßen , hat heute schon ansehnlicher:
Handel und bildet den Mittelpunkt eines gut bevölkerten,
wasserreichen, fruchtbaren und daher sehr entwicklungs¬
fähigen Bezirks . Auf den ersten 90 tun sind teilweise
reiche Olpalmwälder , zum Teil aber auch ziemlich wert¬
lose Savanne , aus den letzten 30 llm fruchtbares , Pro-
duktenreiches Gebiet mit zwei europäischen Pslanzungs-
unternehmungen . Von besonderer Bedeutung für die
Kolonie und ihre Zolleinnahmen ist die Möglichkeit, der:
deutschen Handel vor: der englischen Goldküste abzulenken
und für Lome zu sichern; die daraus sich ergebenden
Mehreinnahmen an Zöllen dürsten erheblich sein. Die
technischen Schwierigkeiten sind gering, (schottermaterial
ist an der Bahnlinie vorhanden , es herrscht aber Wasser¬
mangel aus den ersten 90 üm ."

3. Erkundung der Eingeborenenkulturen in Westafrika.
n) Eine Erkundung der Eingeborenenkulturen in:

britischen Goldküstengebiet hat der Bezirksamtmann von
Misahöhe , Herr Dr . Grüner,  gelegentlich seines Heimat¬
urlaubes unternommen . Herr Dr . Grüner  berichtet über¬
feine Reise wie folgt:

„Die wichtigste Eingeborenenkultur iu der Goldküsten-
kolouie, die Kakaokultur , hat iu deu letzten Jahren ganz
erhebliche Fortschritte gemacht. Während die Ausfuhr im
Jahre 1891 erst 80 Pfund im Werte von 80 -/L betrug,
stieg sie im Jahre 1895 auf 28 906 Pfund in: Werte von
9 400 FL, 1900 aus 1 200 794 Pfund ^ 545 600 -///.,
1902 aus 5 367 405 Pfund --- 1 898 880 -F . In deu
küstennäheren Gebieten ist bereits alles geeignete Land
mit Kakao bepflanzt . Die intelligenteren Eingeborenen
haben Plantagen in den Wäldern angelegt und lasse::
diese durch Eingeborene (auch Togoneger ) bearbeiten . Die
englische Regierung unterstützt die Kakaokultur nach jeder
Richtung, doch ist die Verbesserung der Qualität , nament¬
lich hinsichtlich einer sachgemäßen Fermentation , wenig
fortgeschritten.

1)r . Grüner kommt zu dem Schluß , daß eine Kakao-
kultur iu bestimmten Gebieten Togos möglich ist. Vor
allen: handelt es sich darum , die Bestrebungen der Ein¬
geborenen 'zur Einführung der Kakaokultur durch Über¬
weisung größerer Mengen ausgesuchten Saatgutes , durch
Anlernling in der Erntebereitung und Ermöglichung des
Absatzes zu unterstützen. Gelegentlich seiner̂ Reise im
Aschautigebiete hat sich eine größere Anzahl Togoneger,
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Welche einige Jahre auf den Kakaopslanzungeu der Gold¬
küste gearbeitet und die Kultur kennen gelernt haben,
angeboten , nach Togo zurückzukehren und dort die Kakao¬
kultur zu betreiben , falls ihnen Unterstützung durch die
Kaiserliche Regierung und Absatz ihrer Produkte zu ent¬
sprechenden Preisen zugesichert werden könnten.

Da die Kakaokultur lang anhaltende Regenzeiten ver¬
langt , mit welchen in Togo nur in den Gebirgstälern
gerechnet werden kann, sollen die bei der Erkundung ge¬
sammelten Erfahrungen vornehmlich für Anlage von
Kulturen in den Gebirgstälern verwertet werden.

4. Pflanzenpathologische Expedition nach Westafrika.
Infolge Auftretens von tierischen und pflanzlichen

Schädlingen der Banmwoll - und Kakaokultur in Togo
und der Kaffee-, Kakao- und Kautschukkultur in Kamerun
wurde die Entsendung eines tropenerfahrenen Pslanzen-
pathologen nach den westasrikanischen Küsten beschlossen.

Der Expedition werden folgende Ausgaben gestellt:
1. Togo . Studium und Bekämpfung der als Schäd¬

linge der Kokosnußpalmenkultur auftretenden
Schildlaus , des Rüsselkäfers, des Rostes und der
Wurzel - und Blütenschädlinge der Baumwolle und
der Blattkrankheiten des Kaffees.

2. Kamerun . Studium und Bekämpfung der
Kakao- , Kaffee- und Kautschukschädlinge, ins¬
besondere der Rindenwanze , der Kaffee-, Kakao-
und Castilloabohrer , des Wurzelpilzes rc.

3. Versuche mit der Desinfizierung von Saatgut.

e) Deutsch -Südwestafrika.
1. Bohrkolonne.

Über die Ergebnisse der durch das Komitee aus¬
gerüsteten Bohrkolonne liegen Berichte des Kaiserlichen
Gouvernements von Deutsch-Südwestasrika bis Ende 1902
vor . Insgesamt wurden 26 Bohrungen ausgeführt uud
zwar auf den Farmen : Ludwig — von Fran <?ois —
Frauenstein — Ondekaremba — Voigtland — Augos —
Okakoara — Thalheim — Krumhuk — Hohewarte —
Tsatzachas — Modler . Das Ergebnis ist: 7 Brunnen
mit reichlich Wasser, 7 Brunnen mit wenig Wasser,'
12 Bohrungen waren ohne Erfolg bezw. wurden ein¬
gestellt teils wegen undurchdringlichen Gesteins , teils wegen
der Schwierigkeit , das für die Bohrungen erforderliche
Wasser zu beschaffen.

Ansang Januar 1903 bohrten die Bohrmeister Holst
und Tew aus den Farmen Haris und Oamite , sowie aus
Arovley an der Verkehrsstraße zwischen Aub und Reho-
both , um am letzteren Platze eine öffentliche Tränkstelle
zu schaffen. Der Bohrmeister Stäbe  ist mit Bohrungen
nördlich und nordwestlich von Windhuk beschäftigt.

Eine Anzahl Bohrkerne, u. a . von den Farmen
Ludwig , Voigtland , von Frarwois und Augos im Bezirk
Windhuk, von Gibeon und Noro -Aub, wurden durch die
Königlich Geologische Landesanstalt und Bergakademie,
Berlin bestimmt. Die Kerne aus dem Bezirk Windhuk
bestehen durchweg aus Gneis , der bisweilen größere
Quarzlinsen enthält . Sehr häufig enthalten die Gestein¬
proben einen hellroten Granat in oft verdrückten Kristallen
bis zur Größe einer Erbse. Die Kerne aus dem Gibeon-
bezirk bestehen aus feinkörnigem Sandstein . Während
die Gesteinsproben aus der Gegend von Windhuk der
Primärsormation Südafrikas angehören , dürsten diejenigen
aus dem Bezirk Gibeon vielleicht der Kapsormation
Schenks zuzurechnen sein.

2. Fischflußexpeditiou.
Die Ausführung der von der Deutschen Kolonial-

gesellschaft beschlossenen Fischslußexpedition wurde dem
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Komitee übertragen . Die Mittel stellte der Verwaltnngs-
rat der Wohlfahrtslotterie zur Verfügung . Die Haupt¬
aufgaben der Expedition sind:

I . Die Herstellung einer geographisch orientierten
Karte des gesamten Fischflußgebietes mit Dar¬
stellung der Bodenplastik durch Höhenkurven im
Maßstabe 1 : 100 000.

II . Die Aufnahme einer Anzahl von Lageplänen für
Stauwerke , deren jedem ein generelles Projekt
mit generellem Kostenvoranschlag und Baube¬
schreibung der zweckmäßig erscheinenden Stau¬
anlagen beigegeben werden soll.

111. Anregung und Anleitung der Farmen , Gesell¬
schaften und Lokalbehörden im Fischslutzgebietzur
unmittelbaren Inangriffnahme und Ausführung
von Staudämmen , und fortgesetzte Förderung
solcher Unternehmungen durch Rat und Tat.

Der mit der Leitung der Expedition beauftragte
Ingenieur Herr Alexander Kühn  von der Firma
Philipp Holzmann L Co., Frankfurt a . M ., hat die Aus¬
reise in Begleitung des Bergingenieurs Herrn Moscovie
und eines Zimmermanns am 31. Januar angetreten . Von
Mitte Februar bis Ansang Mai d. I . bereiste Kühn
Südafrika , um die dortigen Stauanlagen und ihre Nutz¬
barmachung für die Landwirtschaft zu studieren.

Seit Anfang Mai weilt Kühn  im Schutzgebiet und
ist zurzeit mit der Ausarbeitung mehrerer Projekte und
Kostenanschläge für Stauanlagen im Fischflußgebiete be¬
schäftigt. Von den bisher vorliegenden Projekten ist be¬
sonders bemerkenswert eine Stauanlage bei Keetmanshoop.
Diese wichtige und ohne Schwierigkeiten durchführbare
Stauanlage wäre nach Ansicht Kuhns  geeignet , vor¬
bildlich für den Nutzen solcher Stauwerke zu dienen. Sie
würde etwa 200 Im brauchbaren Landes bewässern und
voraussichtlich einen Kostenaufwand von 150 000 -/iü er¬
fordern.

Ein weiteres Projekt betrifft die Naute am Löwen-
sluß im Gebiete der South West Asrican Territories.
Nach Kenntnis des Komitees beabsichtigt diese Gesellschaft
die Bildung eines Syndikats mit dem Zwecke, die
erforderlichen Vorarbeiten für diese Stauanlage ausführen
zu lassen. Kühn  empfiehlt ferner die Ausführung des
Professor Rehbock ' scheu  Projekts : eine Stauanlage bei
Pokiesdrai nahe Windhuk. Diese Anlage könnte nach
Kuhns  Ansicht in geringerem Umfange , dabei aber auch
wesentlich einfacher und billiger ausgeführt werden . Die
im Zentrum der Kolouie gelegene Anlage würde der
dortigen Landwirtschaft von Nutzen sein.

Um der der Expedition gestellten Ausgabe : Anregung
und Anleitung der Farmer , Gesellschaften und Lokal¬
behörden zur unmittelbaren Inangriffnahme und Aus¬
führung von Staudämmen gerecht zu werden, hat Kühn
im Schutzgebiet öffentlich bekannt gemacht , „daß den
Farmern im Fischflußgebiete, welche gesonnen sind, auf
ihre Farmen Staudämme zum Zwecke des Futterbaues
und des Baues von Handelspslanzen herzustellen, die
technischen Vorarbeiten , Ausstellung der Pläne und der
Kostenanschläge kostenfrei durch die Fischflußexpedition
zugesichert werden , und daß das Komitee außerdem die
Beistellung von Dammschauseln , Pflügen , Rohren und
Sämereien für die Bauausführung in Aussicht stelle."

3. LandwirtschaftlicheVersuchsfarm im Namalande.
Zu dieser Angelegenheit liegt neuerdings eine An¬

regung des Herrn Theodor Gessert,  Wiesbaden vor,
dessen Sohn in Jnachab eine Farm bewirtschaftet.

Das Komitee ist von der Notwendigkeit der Errich¬
tung von Versuchssarmen , insbesondere in den Gebieten
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etwa zu errichtender Stauanlagen , überzeugt und be¬schließt, sobald Aussicht auf Bereitstellung von Mittelnfür die Ausführung von Staudäunnen im Fischflußgebietbesteht, bei der Kolonialabteilung zu beantragen , die land¬wirtschaftliche Vorprüfung durch den Knlturingenieur Herrn
Watermeyer ausführen zu lassen.

4. Förderung der Bienenzucht.
Dem Siedler H. Wiese , Klein-Windhuk bewilligtedas Komitee eine finanzielle Beihilfe von 1000 -F . zur

Überführung einer größeren Anzahl Bienenvölker und Ein¬führung einer geregelten Bienenzucht in Südwestafrika.Die Bienenvölker sind im Oktober 1902 im Schutzgebieteingetroffen und gut übergekommen. Infolge außer¬
gewöhnlicher Trockenheit zeigen sich Schädlinge , nament¬lich eine Wespenart . Die dadurch herbeigeführten Verlustegleichen sich aber durch die größere Vermehrung derBienen zum Teil wieder aus . Jährlich im Herbst wirdein Kursus zum Unterricht in der Bienenzucht abgehaltenwerden . Eine Abgabe von Bienenvölkern an Ansiedlersoll vom Jahre 1904 an erfolgen.

5. Baumwollbau.
Von dem Farmer Herrn Kirstein , Okahandja , sindgrößere Proben aus Sea -Jsland -Saat gezogener Baum¬wolle eingesandt, die von den Textilinteressenten sehr hochbewertet werden . Kirstein regt die Bildung einer Ge¬sellschaft zur Nutzbarmachung des Swakopflusses und

seiner Ufer bei Groß -Barmen durch den Bau von Dämmenan,' die Gesellschaft soll sich nach dem Kirstein ' scheuVorschlage namentlich mit dem Anbau von Baumwollebefassen.
Ferner regt Herr Gessert , Jnachab , in der DeutschenKolonialzeitung Nr . 39 an zu einem Baumwollbau im

Norden des Schutzgebietes mit Bewässerung durch denKunene.
6. Bekämpfung der Pferdesterbe.

Seit Jahren beschäftigt sich der Stabsarzt vr . Phi-laletes Kühn mit Untersuchungen zur Bekämpfung der
Pferdesterbe . Die bisherigen Ergebnisse seiner Arbeitenlassen ein günstiges Resultat erhoffen. Zur Durchführungder erforderlichen Maßnahmen sind Herrn Dr . Kühnnunmehr auf Antrag des Komitees Mittel in Höhe von10 000 t/rl durch den Verwaltungsrat der Wohlfahrts¬lotterie zur Verfügung gestellt.

Dr . Kühn ist seit Anfang Juni in Deutsch-Südwest¬afrika eingetroffen, um seine Arbeiten an Ort und Stellein der Kolonie gemeinsam mit Herrn I)r . Bail fort¬zusetzen. Gleichzeitig werden die von Dr . Kühn in
Deutschland eingeleiteten Versuche durch dessen Bruder,Herrn Oberstabsarzt Dr . Kühn in Hamburg , betrieben.

7. Marmor-Unternehmen.
Der Kaiserliche Gouverneur von Deutsch-Südwest¬afrika übersandte dem Komitee im April d. Js . zweiBlöcke Marmor aus Etusis zur Untersuchung auf ihreBrauchbarkeit.
Nach dem Urteil der Königlichen Bergakademie,Berlin , des Professors Weinschenk in München und derBildhauer Valentine , Casal , Friedenau , und ProfessorHerter , Charlottenburg , ist der Marmor rein und ohneFlecken, von lebhafter Farbe und schönem Korn . Da¬gegen enthält er zahlreiche Schichten von Tremolit , welcheder Verarbeitung des Marmors hinderlich seien.
Herr Hauptmann a. D . von Perbandt -Winde-knym,  der sich um die Bildung einer Gesellschaft zurAusbeutung der Marmorbrüche bemüht, hat fabrikatorischeVersuche durch die Marmorwerke in Kiefersfelden und
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Wiesbaden vornehmen lassen, die das gleiche Ergebnis
bezüglich der Qualität des Marmors feststellen. Zu be¬
merken ist hierbei, daß von verschiedenen Seiten betont
wird , das Vorkomme:: von Tremolit könne auch örtlich
sein und sich an anderer Stelle oder in der Tiese ver¬
lieren.

In Übereinstimmung mit dem Komitee hat Herr
von Perbandt nunmehr den Gouverneur um Über¬
sendung eines größeren Blockes Marmor aus anderen
Lagen ersucht, um weitere sabrikatorische Untersuchungen
in Deutschland anstellen zu lassen.

ä) Südsee.
1. Guttapercha-Unternehmen in Neu-Guiuea.

Über die Feststellung von kabeltanglicher Guttapercha
und gutem Kautschuk in den Küstengebieten und in:
Innern Neu - Guineas durch den Botaniker Herrn
Schlechter sind im vorjährigen Bericht ausführliche Mit¬
teilungen enthalten . Bezüglich der Beschaffenheit der
Neu-Guinea -Guttapercha „Ualaguium Luxüanum Loliltr.
n . 8x." ist durch sabrikatorische Versuche der Firmen:
Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft, Berlin — Felten und
Guilleaume , Carlswerk , Mühlheim a. Rh . — Norddeutsche
Seekabelwerke , Nordenham — und Gutachten von Weber
und Schaer , Hamburg , und I . Wilmer , Hamburg,
festgestellt, daß die Niederungsguttapercha als Mischsorte
gut verwendbar und bei sorgfältigerer Gewinnung wahr¬
scheinlich auch in reinem Zustande für Kabelzwecke taug¬
lich ist. Die Qualität der Höhenguttapercha aus dem
Finisterre - und Bismarckgebirge übertrifft nach Schlechter
die Qualität der Niederungsgnttapercha.

Im Hinblick auf den Niedergang der Guttapercha¬
produktion durch den Raubbau , z. B . in Borneo , und mit
Rücksicht auf die politische und wirtschaftliche Bedeutung
einer Guttaperchagewinnung aus unseren Kolonien beab¬
sichtigt das Komitee ein Guttapercha -Unternehmen ins
Werk zu setzen, welches die Erziehung der eingeborenen
Bevölkerung von Neu -Guinea zur Gnttaperchagewinnung
bezweckt. Das Unternehmen soll durch den Guttapercha-
und Kautschukexperten Herrn Schlechter geleitet werden
und sich zunächst auf drei Jahre erstrecken. Zwölf gutta-
perchaknndige Dajaks aus Borneo sowie eine größere
Anzahl Neumecklenburger und Neupommern werden
Guttapercha -Etappen zunächst im Finisterregebirge und
dann weiterhin im Bismarckgebirge anlegen , um im Um¬
kreise dieser Etappen Guttapercha zu gewinnen und die
eingeborene Bevölkerung zur Ausbeute heranzuziehen . Die
für die Etappen gerodeten Flächen sollen zunächst der
Produktion von Lebensmitteln dienen und bei Verlegung
der Etappe mit Guttaperchabäumen bepflanzt werden.
Bei umsichtiger Leitung des Unternehmens dürfte den:
Schutzgebiet durch die Guttaperchaausfuhr ein reicher
Gewinn zufließen.

2. LandwirtschaftlicheErkundung von Samoa.
Die nicht unerhebliche Einwanderung nach Samoa

und die verschiedenartige Beurteilung der dortigen land¬
wirtschaftlichen Verhältnisse ließen es als notwendig
erscheinen, Klarheit , insbesondere über die für den Kakao¬
bau und andere Kulturen geeigneten Gebiete und derer:
Rentabilitätsaussichten im Klein- und Großbetrieb , zu
schaffen.

Mit dieser Ausgabe wurde auf Vorschlag des Gou¬
verneurs Herr Geh. Regierungsrat Professor vr . Wohlt-
mann  betraut . Geheimrat Wohltmann  kommt in seinen:
Bericht zu dem Ergebnis , daß die Regenverhältnisse auf
Samoa für die Kakaoknltur mit einen: Jahresmittel von
ea. 3000 mni für Apia , 2650 nur: für Baitele , 2175 mm
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für Mulifanua genügen, das; aber der Kakaobaum in den
häufig auftretenden längeren Trockenzeiten auf Samoa
leiden , jedenfalls aber gleichmäßig gute Ernten nie be¬
ständig erwartet werden können. Die Böden von Samoa
bezeichnet Wo hltmann an sich als nicht sehr kalireich, durch
den Raubbau der Eingeborenen sind ihnen noch ganz be¬
deutende Mengen Kali entzogen worden , sodasz bei einer
rationellen Kakaokultur die Zufuhr natürlicher oder künst¬
licher Düngemittel namentlich Kali notwendig sein wird.
Die für Kakaokultur geeignete Fläche auf Samoa gibt
Wohltmann mit ft00,000 Im an , von denen etwa die
Hälfte den Eingeborenen reserviert bleiben müßten . Neben
einigen großen Kakaobaugesellschaften finden demnach noch
etwa 500—750 einzelne Kaküopflanzer Platz . Da Sawai
wegen Mangels an Arbeitern , des tätigen Vulkans wegen
und aus anderen Gründen , vorläufig nicht in Betracht
kommt, würde für die nächsten 30 Jahre kaum die Hälfte
also 250 —350 einzelne Kakaopslanzer unterzubringen sein.

II. Kolonial-Wirtschaftliches Institut,
a. Kolonial-Maschinenbau.

Für die wirtschaftliche Entwicklung der Schutzgebiete,
namentlich für die Ausbreitung der Eingeborenenkulturen:
Baumwolle , Ölfrüchte , Faserpflanzen usw., ist die Her¬
stellung einfacher Maschinen , Geräte und Werkzeuge,
welche den Eingeborenen eine bessere Ausnutzung ihrer
Arbeitskraft ermöglichen, bezw. den die Rohprodukte aus¬
kaufenden Händler in den Stand setzen, diese ohne sehr
bedeutende Kosten marktfähig zu machen, von großer,
oft ausschlaggebender Bedeutung.

Aus diesem Grunde regt das Komitee fortgesetzt
deutsche Fabriken an, sich mit der Herstellung derartiger
Maschinen usw. oder mit der Verbesserung bereits vor¬
handener Maschinen zu besassen.

Diesen: Zwecke diente das in den Verhandlungen
vom 29. September (S . 23/24 ) veröffentlichte Preisaus¬
schreiben für die Konstruktion geeigneter Maschinen
zur exportfähigen Bereitung der Olpalmprodukte.

Airs Grund des Berichtes der Sachverständigen¬
kommission über die am 26. und 27. Oktober 1903 vor¬
genommenen Prüfungen hat das Komitee beschlossen, den
von ihm ausgesetzten Preis von 1500 -//L der Firma
Fr . Haake in Berlin zuzuerkennen, und zwar für Kon¬
struktion und Ausführung geeigneter Maschinen zur export¬
fähigen Bereitung der Produkte der Olpalme , nämlich
einer Maschine zur Lösung und Abschälung des die harten
warnen umhüllenden Fruchtfleisches nebst Presse zum Aus¬
pressen der das Fruchtfleisch bildenden ölhaltigen Faser ::,
sowie einer Maschine zum Zertrümmern der harten Schäle
der Kerne nebst beweglichem Sortiertuch zur wesentlichen
Scheidung der Schalen von den ölhaltigen Kernen, nach
für diese Zwecke als geeignet erkannten Systemen.

Die Olpalme (Naois Ouiueusis ) ist bekanntlich über
ganz West- und Zentralafrika verbreitet und nach Pro¬
fessor Preuß , dem bisherigen Leiter des botanischen
Gartens zu Viktoria , die einzige Nutzpflanze der Welt,
welche ohne Kultur in ununterbrochener Zeitfolge viele
Jahrzehnte hindurch und ohne die geringste Erschöpfung
zu zeigen, reiche Erträge liefert . Der jährliche Export
von Palmöl und Palmkernen beträgt heute über 50 Mil¬
lionen Mark , an dem Togo und Kamerun allein mit
etwa 7 Millionen Mark beteiligt sind. Dabei wurden
die Produkte bisher ausschließlich in primitivster Weise
durch die Eingeborenen mit der Hand bereitet ; etwa zwei
Drittel des in den Früchten enthaltenen Palmöls geht
bei der jetzigen Bereitungsmethode einfach verloren.

Die maschinelle Erntebereitung war ein Problem,
welches seit langer Zeit die Maschinenfabriken aller inter-
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essierten Kolonialstaaten , insbesondere Englands , be¬
schäftigte, ohne zu wirklich praktischen Resultaten zu
führen . Um den am 20. September 1902 ausgeschriebenen
Preis des Kolonialwirtschaftlichen Komitees bewarben sich
ursprünglich 80 deutsche Maschinenfabriken.

Die Lösung der Preisaufgabe des Komitees bedeutet
nach zwei Richtungen hin einen Erfolg . Die maschinelle
Erntebereitung wird in unseren Kolonien einwirken auf
eine erheblich vermehrte Produktion und Ausfuhr von
Palmöl aus den vorhandenen Beständen , sie wird eine
weitere Ausbreitung der Kultur durch die Eingeborenen
zur Folge haben und zugleich die Grundlage bilden für
eine durch Europäer zu betreibende Olpalmen -Plantagen-
kultur . Bemerkt sei hierbei, daß der deutsche Markt für
Olprodukte außerordentlich aufnahmefähig ist' der deutsche
Konsum von Olprodukten beträgt jährlich etwa 200 Mil¬
lionen Mark und ist fortgesetzt im Steigen begriffen. Die
Ausbreitung der Olpalmkultur wird natürlich wesentlich
von dem Bau von Eisenbahnen in unseren Westafrikanischen
Kolonien abhängen . Die Eisenbahnen in Togo und
Kamerun sind bekanntlich trassiert , und es besteht be¬
gründete Aussicht auf deren baldigen Bau.

Die Lösung der Preisaufgabe stellt außerdem einen
ersten Erfolg unserer jugendlichen Kolonial -Maschinen-
industrie dar und wird nicht verfehlen, die Aufmerksam¬
keit unserer West- und zentralafrikanischen Nachbarn auf
diesen neuen deutschen Industriezweig zu lenken.

Das Komitee hat ferner der Kommune Lindi , dem
Antrag des Kaiserlichen Gouvernements entsprechend, eine
Erdnußschälmaschine  nebst Bleider überwiesen . Die
Maschinen werden unter der Bedingung zur Verfügung
gestellt, daß dem Komitee das freie Verfügungsrecht über
die Maschinen für die geplante landwirtschaftliche Aus¬
stellung gewahrt bleibt.

Die Maschinen sind von der Maschinenfabrik M.
Martin,  Bitterfeld , geliefert und im November versandt.

b) Wissenschaftliche und technische Prüfungen von Rohstoffen
aus den Kolonien waren von besonderer Bedeutung:
Baumwolle aus Togo , Deutsch-Ostafrika , Deutsch-Südwest¬
afrika und Kamerun, ' Guttapercha aus Neu-Guinea;
Kautschuk aus Deutsch-Ostafrika , Kamerun und Neu -Guinea,'
Sisal - und Bananenhanf aus Deutsch-Ostafrika ' Sanse-
vierahanf aus Deutsch-Süd westafrikn; Sandelöl aus Neu-
Guinea, ' Perlmutterschalen aus dem Bismarckarchipel.

Zahlreiche Bodenproben aus den Pflanzungen in
Togo, Kamerun , Deutsch - Ostafrika und Südbrasilien
wurden von der Landwirtschaftlichen Hochschule, Berlin,
auf ihre Brauchbarkeit für bestimmte Kulturen untersucht.

Kakaoschädlinge aus Kamerun , Kokospalmenschädlinge
aus Togo und Ostafrika wurden von der Versuchsstation
für Pflanzenkrankheiten der Landwirtschaftskammer für
die Provinz Sachsen, Halle , bestimmt und Mittel für
deren Bekämpfung in Vorschlag gebracht.

e) Beschaffung und Berteilung von Saatgut.
Große Mengen Saat für Eingeborenen - und Plau-

tagenkulturen wurden beschafft, u. a. Baumwollsaat aus
den Vereinigten Staaten von Amerika , Ägypten und
Peru und Verteilung an die Bezirksämter , Ansiedler und
Eingeborene in Togo , Deutsch-Südwestafrika , Deutsch-
Ostafrika , Karolinen , Marokko und Südbrasilien ' Gntta-
perchapflänzlinge aus Borneo nach Neu-Guinea und
Kamerun,' Kautschuksamen und Pflänzlinge aus Neu-
Ealedonien und vom Amazonas nach Kamerun , Togo,
Deutsch-Ostafrika und Neu-Guinea ; Criollo -Kakaopflänz-
linge aus Venezuela nach Kamerun , Togo und Neu-
Guinea ; Seidenraupeneier aus Südfrankreich und Indien
für Deutsch-Südwestafrika und Deutsch-Ostafrika.
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III. Arbeitsmarkt in den Kolonien und Stellen¬
nachweis für die Kolonien.

Infolge Anregung des Staatssekretärs des Innern
hat das Kolonial -Wirtschaftliche Komitee aus Ersuchender Kolonial -Abteilung des Auswärtigen Amtes die
regelmäßige Berichterstattung über den kolonialen Arbeits-
markt zwecks Veröffentlichung in dem vorn Kaiserlichen
Statistischen Amt herausgegebenen „Reichs-Arbeitsblatt"
übernommen . Der erste Bericht ist im August ver¬
öffentlicht.

Der Stellennachweis des Komitees befaßte sich mitden Anerbietungen von 19 Pflanzern , 152 Landwirtenund Gärtnern , 221 Kaufleuten und 194 Handwerkernund dem Nachweis von Stellungen an 2 Pflanzer,14 Landwirte und Gärtner , 12 Kaufleute und 4 Hand¬werker.

IV. Veröffentlichungen.
Zeitschrift für tropische Landwirtschaft „Tropen¬

pflanzer " mit Beiheften „wissenschaftliche und
praktische Abhandlungen über tropische Land¬
wirtschaft " (7. Jahrgang ) ;

„Kolonial -Handels -Adreßbuch" (7. Jahrgang );
„Die Kautschukpflanzen und ihre Kultur " ;
„Kautschuk-Expeditton nach Westafrika " ;
„Expedition nach Zentral - und Südamerika " ;
„Kunene—Sambesi -Expedition " .

V. Allgemeines.
Von allgemeinem Interesse ist, daß sich auf demBoden der Pionierarbeit des Kolonial -WirtschaftlichenKomitees , insbesondere auf dem Gebiet der Baumwoll-

versorgung Deutschlands , alle politischen und wirtschaft¬lichen Richtungen zusammenfinden.
Beratend und mitwirkend stehen dem Komitee zur

Seite : das Königliche Botanische Museum , die Königliche
Geologische Landesanstalt und Bergakademie , die König¬liche Landwirtschaftliche Hochschule, das Pharmazeutisch-
chemische Laboratorium der Königlichen Universität , das
Kaiserliche Reichs-Gesundheits -Amt (Berlin ) ; das Institutfür Boden - und Pflanzenlehre der Königlichen Akademie
(Bonn ), die Versuchsstation für Pflanzenschutz (Halle a. S .),die Regierungsversuchsstationen in den Kolonien.

Handel und Industrie wetteifern mit den kolonialen
Interessenten in der Förderung der von dem Komitee in
Verbindung mit der Kolonial -Abteilung des AuswärtigenAmtes und mit Unterstützung der Wohlfahrtslotterie zuZwecken der deutschen Schutzgebiete eingeleiteten Unter¬
nehmungen . Die Gruppe der elektrotechnischenund der
Kabelindustrie beteiligte sich an den Kautschuk- und
Guttapercha -Expeditionen nach Westafrika und nach derSüdsee ; die Gruppe der Nahrungs - und Genußmittel¬
industrie an den Studienreisen nach Zentral - und Süd-
amerika, nach Indien und Samoa ; die Gruppe derchemischen und Pharmazeutischen Industrie an den Ex¬
peditionen nach Deutsch-Ostafrika und Zentral - und
Südamerika ; die Textilindustrie an den deutsch-kolonialen
Baumwollunternehmungen.

Kolonial -Wirtschaftliche Fachausschüsse sind auf An¬regung Wes Komitees eingerichtet durch die Handels¬kammern Berlin , Barmen , Chemnitz und Wiesbaden.
Die Handelskammern Bremen , Dresden , Hamburg,
Hannover , Köln, München, M .-Gladbach , Planen , Reut-lingen , Schweidnitz , bearbeiteten kolonial - wirtschaftliche
Fragen teils durch ihre bestehenden Einrichtungen , teilsdurch besondere Referenten.
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Die ständige Mitgliedschaft des Komitees haben
übernommen : Seine Majestät Georg König von Sachsen
— Seine Majestät Wilhelm II . König von Württemberg —
Seine Königliche Hoheit Prinzregent Luitpold von
Bayern — Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit
Friedrich Wilhelm , Kronprinz des Deutschen Reiches und
von Preußen — Seine Königliche Hoheit Kronprinz
Friedrich August von Sachsen — Seine Königliche Hoheit
Friedrich , Großherzog von Baden — Seine Königliche
Hoheit Ernst Ludwig , Großherzog von Hessen — Seine
Königliche Hoheit Wilhelm Ernst , Großherzog von Sachsen-
Weimar -Eisenach — Seine Königliche Hoheit August,
Großherzog von Oldenburg — Seine Königliche Hoheit
Prinz Albrecht von Preußen , Regent des Herzogtums
Braunschweig — Seine Königliche Hoheit Erbgroßherzog
Friedrich von Baden — Seine Königliche Hoheit Prinz
Leopold von Bayern — Seine Königliche Hoheit Prinz
Rupprecht von Bayern — Seine Hoheit Friedrich , Herzog
von Anhalt — Seine Hoheit Erbprinz Bernhard von
Sachsen-Meiningen und Hildburghausen — Seine Hoheit
Erbprinz Leopold Friedrich von Anhalt — Seine Durch¬
laucht Hermann , Fürst zu Hohenlyhe-Langenburg , Kaiser¬
licher Statthalter von Elsaß -Lothringen — Seine Durch¬
laucht Erbprinz Ernst zu Hohenlohe -Langenburg , Regent
der Herzogtümer Sachsen -Coburg und Gotha.

Die körperschaftliche Mitgliedschaft haben über
hundert koloniale Gesellschaften, wissenschaftliche Institute
und Missionen, 32 Handelskammern , 8 Bankinstitute und
34 kommerzielle und industrielle Körperschaften erworben.

Dem deutschen Beispiele folgend haben sich in den
älteren Kolonialstaaten wie England und Frankreich große
wirtschaftliche Vereinigungen im Charakter des Kolonial-
Wirtschaftlichen Komitees gebildet mit dem besonderen
Zweck, Baumwollproduktionsgebiete in ihren Kolonien zu
erschließen. Neuerdings hat sich auch in Belgien ein
Komitee konstituiert mit der Aufgabe der Einführung des
Baumwollbaues im Kongostaat.
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Übersicht über die dis zum Abschluß des
Kerichts neu erteilten Konzessionen.

1. Bau- und Betriebskonzession für die Kamerun-
Eisenbahngesellschaft.

Nachdem das zur Gründung einer Gesellschaft unterder Firma „Kamerun -Eisenbahngesellschaft" gebildete Syn¬dikat, bestehend aus folgenden Herren:
1. Herzog Ernst Günther zu Schleswig -Holstein,Hoheit,
2. Fürst Christian Kraft zu Hohenlohe -Oehringen,

Durchlaucht,
3. Schloßhauptmann Graf Borcke - Stargordt,Exzellenz,
4. Landesdirektor Freiherr von Manteuffel,5 . Rittergutsbesitzer H. von Borcke,
6. Rittergutsbesitzer M . von Hiller,
7. Geheimer Regierungsrat a. D . von Poschinger,8. Rechtsanwalt Dr . Scharlach,
9. Dr . Max Schoeller,

10. Rittergutsbesitzer Freiherr von Cramer -Klett,11. Hauptmann a. D . von Wedel,
12. Konsul Ren6,

den Antrag gestellt hat , dieser Gesellschaft die Konzessionzum Bau und Betriebe einer Eisenbahn nach Wahl vonder Küste im Mungotale nach Mundame oder im Mari-tale nach Jabassi zu verleihen, wird die Erteilung der
beantragten Konzession auf die Dauer von 90 Jahrenunter den nachstehenden Bedingungen für den Fall zuge¬sagt, daß bis zum 1. Juli 1905

1. die Wahl der Bahnlinie im allgemeinen erfolgt ist,2. die Gesellschaft mit einem für den Bau und Be¬
trieb der Bahn genügenden Kapital , welches mit
Zustimmung des Reichskanzlers festzusetzen ist,und auf das bei der Gründung 25 o/o einzuzahlensind, sich gebildet und mit einem vom Reichs¬
kanzler zu genehmigenden Statute die Rechts¬fähigkeit erlangt hat.

§ 1-
Der Bau und Betrieb erfolgt durch die von demSyndikat gebildete Gesellschaft, welche ihren Sitz ent¬weder in Berlin oder im Schutzgebiete Kamerun habenmuß.

§ 2.
Die Wahl des Vorsitzenden der Direktion und des

obersten Betriebsleiters bedarf der Bestätigung der Auf¬sichtsbehörde.
§ 3 -

Für den Bau der Eisenbahn gelten folgende Be¬dingungen:
1. Die Spurweite soll mindestens 1 m betragen;

die Bahn kann eingleisig gebaut werden ; jedochist der Grunderwerb für ein Doppelgleis vorzu¬sehen.
2. Für den Bau der Bahnlinie ist bei gleichenPreisen deutsches Material zu verwenden.



3. Die Pläne und Kostenanschläge, aus Grund
deren die Ausführung und der Betrieb erfolgen
soll, bedürfen der Genehmigung der Aufsichts¬
behörde.

4. Abweichungen von der genehmigten Linie, sofern
sie eine Abkürzung oder Verlängerung der ge¬
samten Strecke um mehr als 10 km, gleichviel
nach welcher Richtung, oder endlich eine Ver¬
schiebung des Anfangs - oder Endpunktes zur
Folge haben würden , bedürfen der Genehmigung
der Aufsichtsbehörde.

ö. Die Vollendung und Inbetriebnahme - der Bahn
muß innerhalb einer Frist von 3 Jahren vom
Tage der Erlangung der Rechtsfähigkeit seitens
der Gesellschaft erfolgen . Die Aufsichtsbehörde
wird diese Frist entsprechend verlängern , wenn
der Bau durch unvorhergesehene Hindernisse ohne
Schuld der Gesellschaft eine Verzögerung erleiden
sollte.

§ 4 -
Für den Betrieb der Eisenbahn gelten folgende Be¬

stimmungen:
1. Die Eröffnung des Betriebes auf einer Strecke

ist vorher der Aufsichtsbehörde anzuzeigen.
2. Die Bahn ist mit Betriebsmitteln in angemessener

Zahl so auszurüsten , wie es das Verkehrsbedürfnis
erheischt.

3. Die Gesellschaft ist verpflichtet, die Eisenbahn
dauernd ordnungsmäßig zu betreiben und zu
diesem Behufe die Bahnanlagen einschließlich der
zu errichtenden Telegraphenanlagen und die Be¬
triebsmittel in solchem Zustande zu erhalten,
daß die Beförderung mit Sicherheit und Regel¬
mäßigkeit erfolgen kann, und zwar so, daß abge¬
sehen von solchen Verhinderungen , welche außer¬
halb des Machtbereichs der Gesellschaft liegen,
wöchentlich in jeder Richtung mindestens ein Zug
für Personen - und Güterbeförderung von einem
Endpunkt der Bahn zum anderen fährt . Für
die Personenbeförderung sind mindestens zwei
Klassen einzurichten, sodaß Weiße und Farbige
immer getrennt befördert werden können. Im
übrigen unterliegt die Feststellung und Abände¬
rung des Fahrplans der Genehmigung der
Aufsichtsbehörde, jedoch mit der Maßgabe , daß
dieselbe nicht befugt ist, die Einrichtung neuer
Stationen und Haltestellen der Gesellschaft vor¬
zuschreiben, bevor diese nicht während drei
Jahren eine Verzinsung von mindestens 6 o/o
für ihr Kapital erzielt hat . Auch dann dürfen
die von der Gesellschaft beanspruchten Leistungen
nicht höher sein, als diejenigen irgend einer an¬
deren in Westafrika unter ähnlichen Bau -, Be¬
triebs - und Verkehrsverhältnissen von einer
Privatgesellschaft betriebenen Bahn . Die Be¬
stimmung der Preise für den Personen - und
Güterverkehr bleibt während der ersten zehn
Jahre nach der Betriebseröffnung der Gesell¬
schaft überlassen, für die Folgezeit steht es der
Aufsichtsbehörde frei, wiederkehrend von fünf zu
fünf Jahren Höchstsätze für die einzelnen Per¬
sonen- und Güterklassen festzusetzen, in deren
Grenzen die Gesellschaft befugt sein soll, die
Beförderungspreise zu bestimmen. Diese Höchst¬
sätze dürfen jedoch nicht unter die Höchstsätze
irgend einer anderen in Westafrika unter ähn¬
lichen Bau -, Betriebs - und Verkehrsverhältnissen
von einer Privatgesellschaft betriebenen Bahn
heruntergehen.



4. Für die Zwecke des Postdienstes liegen der
Gesellschaft die gleichen Verpflichtungen ob,
welche sich für die im Deutschen Reiche be¬
triebenen Eisenbahnen aus dem Eisenbahnpost-
gesetze bom 20. Dezember 1875 (Reichs -Gesetz¬
blatt für 1875 S . 318) und den dazu gehörigen
Vollzugsbestimmungen ergeben , jedoch mit der
Erleichterung , daß an Stelle der Artikel 2, 3
und 4 des Gesetzes auf die Dauer von 20 Jahren
die im Erlasse des Reichskanzlers vom 28. Mai
1879 (Centralblatt für das Deutsche Reich,
S . 380) getroffenen Bestimmungen gelten, in¬
sofern nicht noch weitergehende Erleichterungen
gewährt werden.

Wenn in den Verhältnissen der Bahn durch
Erweiterungen des Unternehmens oder durch den
Anschluß an andere Bahnen oder aus anderen
Gründen eine Änderung eintreten sollte, durch
welche nach der Entscheidung des Reichs-Eisen-
bahnamtes es nicht mehr angemessen ist, das
Unternehmen wie eine Eisenbahn untergeordneter
Bedeutung zu behandeln , hat die Gesellschaft
die gleichen Verpflichtungen ohne Einschränkung,
welche das Eisenbahnpostgesetz mit den dazu ge¬
hörigen Vollzugsbestimmungen den deutschen
Eisenbahnen auferlegt.

5. Hinsichtlich der Benutzung des Eisenbahntele¬
graphen zur Beförderung solcher Telegramme,
welche nicht den Eisenbahndienst betreffen, und
hinsichtlich des Verhältnisses zur Reichs - Tele¬
graphenverwaltung gilt das Folgende:
n) Die Anlage von Telegraphen - und Fernsprech-

linien für den öffentlichen Verkehr steht der
Reichs-Telegraphenverwaltung zu. Auf Ver¬
langen des Reichskanzlers ist die Gesellschaft
verpflichtet, ihren Eisenbahntelegraphen , solange
und insoweit die Reichs-Telegraphenverwaltung
auf der betreffenden Strecke nicht selbst eine
Telegraphenverbindung hergestellt hat , für den
allgemeinen Telegraphenverkehr zu eröffnen.
Die Annahme und Beförderung der Tele¬
gramme erfolgt unter sinngemäßer Anwen¬
dung der Telegraphenordnung für das
Deutsche Reich, sowie nach den von der
Reichs - Telegraphenverwaltung festzusetzenden
Tarifen und sonstigen Bestimmungen . Ist
die Annahme , Beförderung und Bestellung
eines Telegramms ausschließlich durch den
Bahntelegraphen erfolgt , so fließen ihm die
Gebühren ungeteilt zu,' muß dagegen bei
einem Telegramm sowohl der Bahntelegraph
als auch der Reichstelegraph mitwirken, so
werden die auf die Beförderungsstrecke im
Schutzgebiet entfallenden Gebühren zwischen
beiden je zur Hälfte geteilt . Die Berechnung
findet nach näherer Bestimmung der Reichs-
Telegraphenverwaltung in möglichst einfacher
Weise statt.

d) Insoweit neben dem Bahntelegraphen auch ein
Reichstelegraph besteht oder errichtet wird , ist
die Gesellschaft unter den vorstehenden Be¬
dingungen berechtigt, ihren Bahntelegraphen
ebenfalls zur Beförderung außerdienstlicher
Telegramme zu verwenden , jedoch mit der
Einschränkung, daß die Eisenbahn-Telegraphen-
stationen nur dann Telegramme zur Beförde¬
rung mit den Bahntelegraphen von jedermann
annehmen dürfen , wenn die am Orte befind¬
liche Reichs-Telegraphenanstalt den Dienst ge-



schloffen hat . In der übrigen Zeit dürfen sie
Telegramme lediglich von solchen Personen
annehmen , die mit dem Zuge ankommen, ab¬
reisen oder durchreisen. Wenn der Bahn¬
telegraph teilweise oder durchweg mit Fern-
sprechapparaten betrieben wird , so sind die
unter n und b angegeben Bestimmungen eben¬
falls maßgebend.

o) Die Gesellschaft gesteht der Reichstelegraphen-
verwaltnng unentgeltlich das Recht zu, an dem
Gestänge des Bahntelegraphen , soweit dies
Raum bietet , ihre Telegraphen und Fernsprech-
drähte anzubringen , sowie das Recht, erforder¬
lichen Falles eigene Gestänge für Telegraphen-
und Fernsprechleitungen aus dem Grund und
Boden der Bahnverwaltnng längs der Eisen¬
bahnlinie aufzustellen . Hat die Reichstele¬
graphenverwaltung eigene Gestänge an der
Bahnlinie errichtet, so ist die Gesellschaft be¬
rechtigt, an dem Gestänge ihre Bahnbetriebs¬
leitung mitzubefestigen, soweit Raum dazu
vorhanden ist. Bei gemeinschaftlich benutzten
Gestängen werden die Unterhaltungs - und
etwaigen Verlegungskosten der Stangen von
Leiden Teilen nach der Anzahl der beider¬
seitigen Drähte getragen ' im übrigen hat jeder
Teil seine Drähte selbst zu unterhalten , sofern:
nicht darüber eine besondere Verständigung
stattfindet . Die Gesellschaft hat die an der
Eisenbahn entlang führende Reichstelegraphen¬
leitung und -Linie durch ihr Vahnpersonal
unentgeltlich mitbewachen zu lassen.

§ 5.
Die Benutzung der Bahn ist jedermann unter gleichen

Bedingungen zu gewähren , insbesondere haben die ange¬
setzten Befördernngspreise gleichmäßig für alle Personen
oder Güter derselben Art Anwendung zu finden. Er¬
leichterungen der Beförderungen , welche nicht unter Er¬
füllung der gleichen Bedingungen jedermann zugute
kommen, bedürfen der Genehmigung der Aufsichtsbehörde.

Die Gesellschaft ist auf Verlangen der Aufsichtsbehörde
verpflichtet, anderen Unternehmern den Anschluß an die
Bahn mittelst Privatanschlußgleisen oder Anschlußbahnen
gegen Ersatz der der Gesellschaft daraus erwachsenden
Kosten zu gestatten,' sofern die Gesellschaft die Anschluß¬
gleise oder Anschlußbahnen nicht binnen angemessener
Frist selbst herstellt, ist die Gesellschaft verpflichtet, auf
den anschließenden Privatanschlußgleisen den Betrieb unter
Bestellung der erforderlichen Transportmittel gegen an¬
gemessene Vergütung zu übernehmen und ferner den Über¬
gang geeigneter Transportmittel der Privatanschlußbahnen
ebenfalls gegen angemessene Vergütung zu gestatten.

§ 6 .

Falls die Gesellschaft schuldvollerweise gegen eine der
ihr in dieser Urkunde auferlegten Verpflichtungen ver¬
stößt und der ihr von der Aufsichtsbehörde erteilten An¬
weisung, diesen Verstoß gut zu machen, nicht in ange¬
messener Frist Folge leistet, so kann sie für die durch ihr
Verhalten dem Verkehr zugefügten Nachteile auf Zahlung
einer entsprechenden Geldsumme in Anspruch genommen
werden.

Darüber , ob ein schuldvoller Verstoß der Gesellschaft
vorliegt , ferner ob sie der infolge eines solchen Verstoßes
erteilten Anweisung nicht entsprechend nachgekommen ist,
und wie hoch sich der für die entstandenen Nachteile zu
zahlende Geldbetrag beläuft , entscheidet endgültig ein
nach § 7 zu bildendes Schiedsgericht . Alle hiernach von
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der Gesellschaft etwa zu zahlenden Beträge sind an die
Kasse des Kaiserlichen Gouvernements abzuführen.

Hat ein schuldvolles Verhalten der Gesellschaft hin¬
sichtlich einer der ihr in dieser Urkunde auferlegten Ver¬
pflichtungen zur Folge , daß die Eisenbahnstrecken nicht
rechtzeitig gebaut oder nicht betrieben werden , so ist die
Aufsichtsbehörde befugt , aus Kosten der Gesellschaft den
Bau oder Weiterbau der Bahn und die Einrichtung oder
Fortführung des Betriebes einem dritten zu übertragen
oder selbst zu übernehmen . Über die Frage , ob ein der¬
artiges schuldvolles Verhalten der Gesellschaft vorliegt,
entscheidet ebenfalls endgültig ein nach § 7 dieser Ur¬
kunde zu bildendes Schiedsgericht.

Die Tatsache der Überschreitung des Voranschlages
sowie der statutenmäßigen Mittel der Gesellschaft und der
dadurch verhinderten Fortführung des Baues oder Be¬
triebes ist für sich allein noch nicht als schuldvolles Ver¬
halten des Gesellschaft zu erachten.

§ l.

Das im § 6 vorgesehene Schiedsgericht wird in der
Weise gebildet, das jeder Teil zwei Schiedsrichter be¬
stellt und von sämtlichen Schiedsrichtern ein Obmann
gewählt wird . Der Reichskanzler (Auswärtiges Amt,
Kolonialabteilung ) wird die von ihm gewählten Schieds¬
richter der Gesellschaft benennen und die Gesellschaft
gleichzeitig auffordern , die von ihr zu wählenden Schieds¬
richter binnen vier Wochen vorn Tage der Zustellung der
Aufforderung an gerechnet, zu bestellen und ihm nam¬
haft zu machen. Kommt die Gesellschaft dieser Auf¬
forderung nicht rechtzeitig nach, so wählt der Reichs¬
kanzler (Auswärtiges Amt, Kolouialabteilung ) auch die
fehlenden Schiedsrichter.

Als Obmann ist gewählt , wer die Mehrheit der ab¬
gegebenen Stimmen auf sich vereinigt . Bei Stimmen¬
gleichheit wird der Obmann von dem Präsidenten des
Hanseatischen Oberlandesgerichts ernannt.

Das Schiedsgericht tritt in Berlin zusammen. Für
das schiedsrichterliche Verfahren gelten, soweit in dieser
Urkunde nichts anderes festgesetzt ist, die Vorschriften des
zehnten Buches der Zivilprozeßordnung . Das Land¬
gericht I Berlin ist für die in § 1045 CPO . vorgesehenen
Entscheidungen ausschließlich zuständig.

§ 8.
Solange die in dieser Urkunde erteilte Konzession

besteht, wird einem anderen Unternehmer die Anlage
einer Eisenbahn , welche innerhalb 50 lrm Enfernung an
jeder Seite der Bahn neben der verliehenen Bahnlinie
verlaufen würde , nicht konzessiert werden.

§ 9.
Alle Eigentums - oder sonstigen Rechte, welche dem

Fiskus des Schutzgebietes an dem für den doppelgleisigen
Bau und Betrieb der Eisenbahn und ihrer künftigen Ent¬
wicklung erforderlichen Grund und Boden kraft seiner
Hoheitsrechte oder aus irgend einem sonstigen Rechtstitel
zustehen, wird der Fiskus des Schutzgebietes ohne Ent¬
gelt an die Gesellschaft abtreten, ' insoweit ihm ein Ver-
fügungsrecht nicht zusteht, wird die Aufsichtsbehörde
nötigenfalls im Wege der Enteignung dafür besorgt sein,
daß der Gesellschaft von den Verfügungsberechtigten der
erforderliche Grund und Boden frei von allen Lasten und
Eigentumseinschränkungen zu Eigentum überlassen werde
und zwar soweit es sich um bebaute Grundstücke handelt
gegen angemessene von der Gesellschaft zu zahlende Preise,
bei unbebauten Grundstücken unentgeltlich , soweit dies
ohne Übernahme einer Verpflichtung seitens des Fiskus
des Schutzgebietes geschehen kann.



§ 10.
Der Gesellschaft ist gestattet, in den Wäldern , über

welche der Fiskus des Schutzgebietes verfügen kann, ohne
Entgelt das für den Bau , die Unterhaltung und die Er¬
neuerung der Bahn erforderliche Holz zu entnehmen, so¬
weit eine solche Holzentnahme den Grundsätzen der
ordentlichen Waldkültur unter Berücksichtigung der im
Bahngebiet obwaltenden Verhältnisse nicht widerstreitet.
Sie darf ferner aus den dem Verfügungsrecht des
Fiskus des Schutzgebiets unterliegenden Grundstücken
Erde , Kies und Steine für den Bau , die Unterhaltung
und die Erneuerung der Bahn unentgeltlich entnehmen,
soweit dadurch öffentliche Interessen nicht verletzt werden.

§ 11 -
Der Gesellschaft wird das Recht eingeräumt , am

Endpunkt der geplanten Eisenbahn ein Areal von 50 000 lla
Kronland auszuwählen und in Gemäßheit der geltenden
Bestimmungen über Kronland in Besitz zu nehmen. Von
der Besitzergreifung sind solche Ländereien ausgeschlossen,
welche zu Zwecken des Baues von Znsuhrwegen zur
Eisenbahn und des Stationsbaues , sowie zu sonstigen
gemeinnützigen oder fiskalischen Anlagen erforderlich sind.
Für dieselben Zwecke sind Grundstücke, welche bereits in
das Eigentum der Gesellschaft übergegangen sind, sofern
dieselben noch unbebaut oder noch nicht kultiviert sind,
unentgeltlich zurück zu übertragen , wogegen der Gesell¬
schaft das Recht zusteht, andere gleichwertige Grundstücke
in gleichem Umfange in Besitz zu nehmen.

Ferner räumt der Fiskus des Schutzgebietes der
Gesellschaft in Gemäßheit der geltenden Bestimmungen
über Kronland von dem seiner Verfügung unterstehenden
Grund und Boden innerhalb eines sich je 2 irm zu beiden!
Seiten der Eisenbahn ausdehnenden Streifens unent¬
geltlich das Eigentum an schachbrettförmig sich längs der
Bahn hinziehenden Blöcken von je 5 llm Länge und
2 km Tiefe dergestalt ein, daß an jeder Seite eines
Blockes je ein Block von gleicher Größe frei bleibt , in¬
soweit die Aufsichtsbehörde sich nicht mit einer anderen
Einteilung einverstanden erklärt.

Die Aufsichtsbehörde wird auf Verlangen der Ge¬
sellschaft gemeinschaftliche Verhandlungen mit solchen Ge¬
sellschaften oder Privatpersonen einleiten, deren Gebiet
von der Bahnlinie durchschnitten wird , um sie zur Ab¬
tretung entsprechender Blöcke von ihren Ländereien zu ver¬
anlassen. Auch beziehentlich des in dieser Weise über-
wiesenen Eigentums gilt der obige Vorbehalt in bezug
aus Ländereien , welche jetzt oder später für öffentliche
Zwecke erforderlich sind.

Die Übereignung des Grund und Bodens am End¬
punkt der Bahn erfolgt nach Eintritt der für Erteilung
der Konzession vorgesehenen Bedingungen (Einleitung
dieser Konzession) und Hinterlegung einer Kaution von
150 000 .F ., die der Gesellschaft zurückzugeben ist, sobald
die ersten 10 üm der Bahnstrecke fertig gestellt sind, und
die dem Fiskus des Schutzgebietes verfallen ist, wenn
die Gesellschaft den Bahnbau nicht ansängt oder vor
Fertigstellung der ersten 10 Lm der Bahnstrecke liegen
läßt . Die Überweisung der Ländereien an der Bahnstrecke
erfolgt je nach Fertigstellung von je 10 llm der Bahn¬
strecke.

§ 12 -
Der Bahnkörper und alle zum Betriebe der Bahn

gehörigen Gebäude und Anlagen sind für die Dauer der
Konzession von allen Grund - und Gebäudesteuern befreit.
Ferner genießen Befreiung von Grundsteuern für die
Dauer von 25 Jahren von der Genehmigung des Gesell¬
schaftsvertrages alle aus Grund des § 11 dieser Kon-
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zession in das Eigentum der Gesellschaft übergehenden
Grundflächen mit ihrem Zubehör , so lange sie in diesen:
Eigentum verbleiben und noch nicht in Kultur genommen
sind. Den in Kultur genommenen oder aus dem Eigen¬
tum der Gesellschaft ausgeschiedenen Grundflächen wird
für die nächstfolgenden 5 Jahre volle Befreiung von
Grundsteuern gewährt . Vor: Ablauf dieser 5 Jahre ab
genießen sie jede Begünstigung , welche außer der vor¬
genannten für gleichartige Grundflächen dritten Unter¬
nehmern hinsichtlich der Grundsteuer gewährt werden wird.

§ 13.
Vorbehaltlich Beobachtung der vorzuschreibenden

Förmlichkeiten wird der Gesellschaft Zollfreiheit für die
zum Bau , zur Ausrüstung , Unterhaltung und zum Be¬
triebe der Eisenbahn und der mit ihr verbundenen An¬
lagen erforderlichen Materialien , Maschinen, Werkzeuge,
Geräte und sonstigen Gegenstände gewährt.

§ 14.
Die völlige oder teilweise Übertragung dieser Kon¬

zession oder der der Gesellschaft in Ausübung der Kon¬
zession zustehenden Rechte und Pflichten unter Aufrecht¬
erhaltung ihrer Eigenschaft als Konzessionär, sowie jede
Abänderung des Gesellschaftsvertrags bedürfen zu ihrer
Giltigkeit der Genehmigung des Reichskanzlers . (Ausw.
Amt, Kolonialabteilung .)

Eine Übertragung der Konzession selbst oder einzelner
ihrer Teile an eine andere , als an eine deutsche Gesell¬
schaft oder an nicht reichsangehörige Einzelpersonen ist
ausgeschlossen. Der Gesellschaft steht das Recht des Ver¬
kaufs der ihr eingeräumten Ländereien ohne Beschrän¬
kung zu.

§ 15.
Der Gesellschaft wird das Vorzugsrecht auf die Kon¬

zession zur Fortsetzung der Bahn und zur Herstellung von
Zweigbahnen derart eingeräumt , daß die Gesellschaft be¬
rechtigt sein soll, die Konzession zu den von anderen Be¬
werbern angebotenen Bedingungen innerhalb einer an¬
gemessenen nicht unter 6 Monaten zu bemessenden Er¬
klärungsfrist zu übernehmen.

§ 16.
Dem Fiskus des Schutzgebietes bleibt das Recht

vorbehalten , die Eisenbahn nach Ablauf von 30 Jahren
vom Tage der Eröffnung des Betriebes an gerechnet und
weiterhin nach Ablauf von je 5 zu 5 Jahren unter Be¬
obachtung einer einjährigen Kündigungsfrist mit allen
Anlagen/allen Betriebsmitteln und allem Zubehör ein¬
schließlich der aus den Eisenbahnunternehmungen an¬
gesammelten Reserve- und Erneuerungsfonds gegen Er¬
stattung des 25 fachen Betrages der im Durchschnitt der
letzten 5 Jahre aus den Erträgnissen der Eisenbahnunter¬
nehmung zur Verteilung gelangten Dividende , mindestens
jedoch gegen Ersatz des gewerblichen Wertes der vor¬
handenen Eisenbahnanlagen , Werkstätten und Betriebs¬
mittel , käuflich zu übernehmen . Die Ermittelung des
Wertes hat , falls Zweifel über seine Höhe obwalten,
durch ein nach § 7 zu bildendes Schiedsgericht zu er¬
folgen . Erlangt keine Summe die Mehrheit der abge¬
gebenen Stimmen , so gilt diejenige Summe für ange¬
nommen, welche dem Durchschnitt der von den einzelnen
Schiedsrichtern genannten Summen am nächsten kommt.
Die Entscheidung des Schiedsgerichts ist endgültig.

Die sämtlichen auf Grund des § 11 der Gesellschaft
verliehenen Ländereien verbleiben der Gesellschaft, ebenso
verbleiben der Gesellschaft die aus den Erträgnissen von
Landverkauf oder Verpachtung ausstehenden Gelder und



alle etwaigen Reserven, welche aus den Erträgnissen von
Landverkäufen gebildet sind.

8 17.
Die Aufsichtsbehörde bildet in erster Instanz der

Kaiserliche Gouverneur des Schutzgebietes, in zweiter
Instanz der Reichskanzler (Auswärtiges Amt, Kolonial-
abteilung ).

§ 18.
Eine Ausfertigung der endgültigen Konzessions¬

urkunde wird der Kamerun -Eisenb ahngesellsch äst ausge¬
händigt werden , sobald sie ordnungsmäßig durch das
Syndikat gebildet ist.

§ 19.
Etwaige Kosten dieser Urkunde, insbesondere etwaige

Stempelkosten , trägt der Konzessionär.

Berlin , den 8. September 1902.

- Der Reichskanzler.
gez. Bülow.

II. Konzession für E. v. Mnndelsloh
znr Gewinnung von Mineralien in einigen See-

und Flußbetten von Deutsch-Ostafrika.
Bom 17. November  1902.

Aus Grund des § 6, Satz 2, der Allerhöchsten Ver¬
ordnung , betreffend das Bergwesen in Deutsch-Ostasrika,
vom 9. Oktober 1898 (Reichs-Gesetzbl. S . 1045) und
unter zeitweiser Übertragung derjenigen Gerechtsame,
welche dem deutsch-ostasrikanischenLandessiskns hinsichtlich
der ausschließlichen Aufsuchung und Gewinnung von
Mineralien in den schiffbaren Teilen der Flußbetten der
in den Victoria -Nyanza mündenden Flüsse Moamo,
Simiyn , Mara und Kagera nach der Verfügung vom
5. März 1902 (Deutscher Reichsanzeiger vom 15. März
1902, Deutsches Kolonialblatt vom gleichen Tage , S . 137)
zustehen, wird hierdurch dem in Durban wohnhaften
Reichsangehörigen Ernst v. Mandelsloh , für sich und seine
Erben , nachstehend der Konzessionär genannt , folgende
Konzession erteilt:

§ 1 .

Der Konzessionär erhält unter der Bedingung , daß
er binnen zwölf Monaten , vom Datum dieser Konzession
an gerechnet, dem Kaiserlichen Gouverneur von Deutsch-
Ostasrika den Nachweis erbringt , daß ihm für die in
diesem Paragraphen bezeichneten Zwecke 150 000 zur
Verfügung stehen, für die im § 2 bestimmte Zeit die
ausschließliche Berechtigung, die folgenden fünf Gebiete:

ä) die Flußbetten der im Eingänge bezeichneten Vier-
Flüsse, soweit dieselben schiffbar sind-

d) das Seebett des Victoria -Nyanza , und zwar so¬
wohl am Festlandufer , als auch am User der im
See gelegenen Inseln bis zu einer Entfernung
von 5 icm, von der durch den gewöhnlichen
Wasserstand gebildeten Userlinie seewärts ge¬
rechnet, innerhalb der Grenzen des Schutzgebiets
und vorbehaltlich wohlerworbener Rechte Dritter,
aus das Vorkommen von Gold , anderen Edel¬
metallen und Diamanten zu untersuchen.

§ 2.
Die ausschließliche Berechtigung (tz 1) erstreckt sich

während der ersten beiden Jähre , vom Tage der Er-
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teilung der Konzession an gerechnet, auf'  sämtliche fünf
im § 1 bezeichneten Gebiete und kommt mit Ablauf eines
jeden weiteren Jahres für je eins der Gebiete mit der
Maßgabe in Fortfall , daß die Bezeichnung des betreffenden
Gebiets jedesmal zunächst dem Konzessionär überlassen
bleibt , jedoch durch den Kaiserlichen Gouverneur zu er¬
folgen hat , wenn diesem nicht binnen vier Wochen nach
Ablauf eines jeden Jahres eine entsprechende Erklärung
des Konzessionärs zugeht.

Die Berechtigung kann, ohne daß hierauf ein Ent¬
schädigungsanspruch irgend welcher Art begründet werden
kann, entzogen werden, wenn der Konzessionär die Unter¬
suchung nicht ernstlich, sachgemäß und unausgesetzt betreibt
und auf dieselbe in jedem Jähre , vom Tage der Erteilung
der Konzession an gerechnet, im Schutzgebiete nicht min¬
destens zehntausend Mark verwendet , auch den Nachweis
der Verwendung binnen vier Wochen nach Ablauf jedes
Jahres dem Gouverneur gegenüber erbringt . In den er¬
wähnten Betrag dürfen die Gehälter europäischer Ange¬
stellter nicht eingerechnet werden.

Falls nachweislich infolge höherer Gewalt oder
anderweitiger , außerhalb der Einwirkung des Konzessionärs
liegender wichtiger Gründe die Ausführung der Unter¬
suchungsarbeiten zeitweilig hat unterbrochen werden müssen,
wird der Gouverneur auf Antrag eine angemessene Nach¬
frist für die Verausgabung des auf das betreffende Jahr
entfallenden Betrages gewähren.

Im Falle der Entziehung der Berechtigung (§ 1)
tritt das Recht des Fiskus aus der Verfügung vom
5. März 1902 wieder entsprechend in Kraft.

§ 3-
Der Konzessionär hat das Recht, in jedem der im

8 1 bezeichneten Gebiete und innerhalb der im § 2 für
die einzelnen Gebiete festgesetzten Fristen eine Strecke von
nicht mehr als 100 km Länge auszuwählen und abzu¬
stecken, innerhalb deren er alsdann die Verleihung des
ausschließlichen Rechts, die im § 1 bezeichneten Edel¬
metalle und Diamanten , mittels Baggereibetriebs oder
ähnlicher, gleichen Zwecken dienender Vorrichtungen in
Gemäßheit der zur Zeit bestehenden oder später zu er¬
lassenden bergrechtlichen Bestimmungen zu gewinnen , be¬
anspruchen kann.

Die einzelne Strecke kann entweder zusammen¬
hängend oder in Teilstrecken zerlegt ausgewählt werden,
jedoch darf keine Teilstrecke weniger als 5 kni Länge be¬
sitzen, sofern nicht nach endgültiger Entscheidung der Berg¬
behörde die örtlichen Verhältnisse eine kürzere Bemessung
bedingen.

Die Absteckung erfolgt durch Bezeichnung der An¬
fangs - und Endpunkte jeder Strecke (Teilstrecke) mittels
augenfälliger Merkmale , über deren Beschaffenheit und
Instandhaltung der Gouverneur nähere Vorschriften er¬
lassen kann.

Nach den Seiten wird die Strecke von den durch den
jährlich als Regel wiederkehrenden Wasserstand gebildeten
Üferlinien der Flüsse, und soweit es sich um Strecken am
Seeufer (§ 1, d) handelt , nach Land zu von der durch
den gewöhnlichen Wasserstand gebildeten Uferlinie , see¬
wärts durch diejenige Linie begrenzt , welche mit dem im
8 1 erwähnten Abstand von 5 km der Uferlinie Parallel
läuft.

Nach der Tiefe zu bildet das feste Gestein die Grenze.

84.
Der Konzessionär hat dem Gouverneur von der nach

§ 3 getroffenen Auswahl , unter Nachweis der erfolgten
Absteckung und unter Vorlegung eines Lageplans , auf
welchem der Standort der Merkmale eingezeichnet ist,



Anzeige zu machen. Die Anzeige hat binnen einer
Frist zu erfolgen , welche zunächst, von der Errichtung der
Merkmale am Anfangs - und Endpunkte jeder Strecke an
gerechnet, vier Wochen beträgt , sich aber für je 100 irm
Entfernung zwischen der Strecke und dem Sitze des
Gouverneurs (auf dem nächsten begangenen Wege und
nach den amtlichen Routenlisten berechnet) um jedesmal
zwei Wochen verlängert.

Wird die Anzeige nicht rechtzeitig erstattet oder ent¬
spricht sie nicht den vorstehenden Erfordernissen , so gilt
die Auswahl als nicht bewirkt.

§ 5.
Das ausschließliche Recht der im § 3 bezeichneten

Art sder Gewinnung von Edelmetallen und Diamanten
wird dem Konzessionär erstmalig für die Dauer von fünf¬
undzwanzig Jahren , vom Tage der Absteckung an ge¬
rechnet, gewährt werden . Auf den vor dem Ablauf dieser
Frist zu stellenden Antrag des Konzessionärs wird die
Berechtigung unter den gleichen Bedingungen um zehn
Jahre verlängert werden . Weitere Verlängerungen er¬
folgen auf besonderen, vor Ablauf der Frist zu stellenden
Antrag für die Dauer von je zehn zu zehn Jahren und
unter denselben Bedingungen.

§ 6.
Für jedes der fünf Konzessionsgebiete hat der Kon¬

zessionär, sobald er in denselben eine Strecke oder Teil¬
strecke nach § 3 in Besitz genommen hat , eine Gebühr
von jährlich sechshundert Mark zu entrichten. Dieselbe
ist je zur Hälfte am 31. März und 30. September bei
der Gouvernementshauptkasse im voraus zahlbar . Die
erste Zahlung erfolgt an dem aus den Zeitpunkt der
Absteckung folgenden Termin . Bei mehr als vierwöchiger
Verzögerung der Zahlung kann der Reichskanzler die Be¬
rechtigung hinsichtlichder betreffenden Strecke als zugunsten
des Fiskus verfallen erklären, ohne daß hierauf ein Ent¬
schädigungsanspruch irgend welcher Art begründet werden
kann.

Der Umstand, daß die abgesteckte Strecke weniger
als 100 km lang ist, berechtigt zu keinem Gebühren-
nachlaß.

Falls das Recht auf Gewinnung von Diamanten
vom Konzessionär in Anspruch genommen wird , soll sich
die jährliche Pachtsumme für jedes so in Anspruch ge¬
nommene Gebiet von 600 auf 1000 erhöhen.

§ 7.
Der Konzessionär hat:
a) binnen fünf Jahren , vom Tage der Erteilung

der Konzession an gerechnet, aus mindestens einer
Strecke oder Teilstrecke (§ 3 Abs. 1),

b) in der mit Ablauf der Frist zu a beginnenden
Folgezeit innerhalb je weiterer fünf Jahre gleich¬
falls mindestens auf je einer Strecke oder Teil¬
strecke den ordnungsmäßigen Betrieb zu eröffnen
und von da an aufrecht zu erhalten.

Ein Betrieb soll nicht als vorhanden erachtet werden,
wenn für denselben weniger als monatlich eintausend Mark
für Arbeitslöhne (ausschließlich der Gehälter europäischer
Angestellter) und Materialien ausgegeben werden.

Bei Nichteröffnung des ordnungsmäßigen Betriebs
in den Fällen zu a und b können:

1. im Falle zu a alle aus Grund der Konzession
erworbenen Rechte,

2. im Falle zu b die Berechtigung hinsichtlich einer
von dein Gouverneur für den Reichskanzler nach
freier Wahl zu bezeichnenden Strecke

als zugunsten des Fiskus verfallen erklärt werden , ohne



daß hierauf ein Entschädigungsanspruch irgend welcher
Art begründet werden kann.

Jngleichen können bei nicht ordnungsmäßiger Auf¬
rechterhaltung des Betriebs die auf dieser Konzession be¬
ruhenden Rechte in dem in Frage kommenden Fluß - oder
Seegebiet (§ 1) für verfallen erklärt werden.

Werden von: Konzessionär besondere Gründe dar-
getan , welche die Einhaltung der zur Eröffnung des
ordnungsmäßigen Betriebs gesetzten Frist unmöglich ge¬
macht haben , so kann die Frist angemessen verlängert
werden.

Im Falle der Nichtaufrechterhaltung des ordnungs¬
mäßigen Betriebs darf der Verfall erst dann ausgesprochen
werden , wenn zwei mindestens ein Vierteljahr aus-
einanderliegende Aufforderungen zur Wiederaufnahme des
ordnungsmäßigen Betriebs binnen einer vorn Gouverneur
festzusetzendenFrist nicht geführt haben.

Weist der Konzessionär überzeugenderweise nach, daß
ihm die Einhaltung der Frist für die Eröffnung oder die
Aufrechterhaltung des ordnungsmäßigen Betriebs durch
höhere Gewalt unmöglich geworden ist, so ist im ersteren
Fall die Frist angeniesten zu verlängern , im letzteren
Fall die Verfallserklärung ausgeschlossen, sofern der Kon¬
zessionär nach Beseitigung der durch die höhere Gewalt
veraulaßten Störung binnen einer vom Gouverneur fest¬
zusetzenden Frist den ordnungsmäßigen Betrieb wieder
aufnimmt.

Dem Falle der höheren Gewalt wird der Fall jeder
außerhalb der Einwirkung des Konzessionärs liegenden
Ursache gleich geachtet.

§ 8.
Der Konzessionär hat für die Leitung und Beauf¬

sichtigung der Betriebe einen oder mehrere im Schutz¬
gebiete sich aufhaltende Europäer zu bestellen und dem
Gouverneur namhaft zu machen, welche für die Be¬
folgung der allgemeinen gesetzlichen Vorschriften, sowie
derjenigen besonderen Bestimmungen , welche hinsichtlich
der hier in Rede stehenden Betriebe etwa erlassen werden,
verantwortlich sind.

Falls die Benennung unterblieben ist, oder falls der
Betriebsleiter wegen Zuwiderhandlung gegen die ge¬
dachten Vorschriften wiederholt bestraft worden ist, er¬
forderlichenfalls auch bei Gefahr im Verzüge, kann die
Fortsetzung des Betriebs untersagt werden , ohne daß
hierauf ein Entschädigungsanspruch irgend welcher Art
begründet werden kann.

§9.
Der Konzessionär ist berechtigt, daß, für die Unter¬

haltung seiner Baggereibetriebe und der damit in un¬
mittelbarem Zusammenhang stehenden Betriebe erforder¬
liche Holz aus den einem jeden Betriebspunkte zunächst
gelegenen Waldungen , hinsichtlich deren dem Fiskus das
Verfügungsgrecht zusteht, gegen Entrichtung der ordnungs¬
mäßigen Holzschlaggebühr und unter Beobachtung der
allgemeinen forstwirtschaftlichen Vorschriften zu entnehmen.

Als Betriebspunkt gilt jede den Mittelpunkt eines
örtlichen Betriebsabschnitts bildende Niederlassung , welche
als solche durch ihre Anlage und Einrichtung erkennbar
ist. Die Holzschlaggebühr wird für jeden Betriebspunkt
in einer jährlichen Pauschsumme, welche jedesmal für
einen Zeitraum von fünf Jahren zu gelten hat , vom
Gouverneur im Einverständnis mit dem Konzessionär
festgesetzt.

8 10.
Der Konzessionär ist berechtigt, das zu seineu Be¬

triebszwecken erforderliche Land , sofern es Kronland ist,
nach Maßgabe der §§ 66 bezw. 13 der Allerhöchsten Ver-



Ordnung, betreffend das Bergwesen in Dentsch-Ostafrika,
zu benutzen. Soweit es sich um die Benutzung des
Grundeigentums Dritter handelt , kommen die Vorschriften
der Abschnitte II und IV derselben Verordnung zur sinn¬
gemäßen Anwendung.

Der Konzessionär ist ferner berechtigt, innerhalb
eines Umkreises von 20 km um diejenigen Betriebspunkte
(§ 9), welche mindestens 20 km von einander entfernt
liegen, vorbehaltlich der Rechte oder Ansprüche Dritter,
die nach seiner Wahl käufliche oder pachtweise Über¬
lassung von Land , über welches dem Fiskus die Ver¬
fügung zusteht, für die Anlegung von Werften , Woh¬
nungen und Niederlageplätzen , sowie zu landwirtschaft¬
lichen Zwecken für das Bedürfnis des Betriebspersonals,
letzteres im Verhältnis von 2 da für jede im Betriebe
durchschnittlich beschäftigte Person , käuflich oder pacht¬
weise zu verlangen . Soweit Anträge des letztgedachten
Inhalts nicht binnen zwölf Wochen, vom Eingang beim
Gouverneur gerechnet, befriedigt werden , wird dem Kon¬
zessionär das im tz 12 der Allerhöchsten Verordnung,
betreffend Kronland , vom 26. November 1895 bezeichnete
Recht eingeräumt werden.

Für die ersten zwanzig Jahre nach Erteilung der
Konzession soll der Kaufpreis für Land nicht mehr als
5 Rupie , der Pachtpreis nicht mehr als jährlich V-2 Rupie
Pro Hektar betragen.

§ 11 -
Der Konzessionär ist berechtigt, binnen zehn Jahren,

vorn Tage der Erteilung der Konzession an gerechnet,
Maschinen, Geräte und Fahrzeuge , welche für die dieser
Konzession entsprechenden eröffneten oder zu eröffnenden
Betriebe erforderlich sind, frei von Einfuhrzöllen und
Umschlagsabgaben in das Schutzgebiet einzuführen.

§ 12 .
Der Konzessionär hat , soweit und solange er als

Alleinunternehmer auftritt , in den ersten fünf Betriebs-
jahren von den auf Grund dieser Konzession gewonnener:
Metallen und Diamanten an den Fiskus die gleichen Ab¬
gaben zu entrichte::, welche von den Bergb antreibenden
nach Maßgabe der einschlägiger: bergrechtlichen Vorschriften
von der Förderung der gleichen Metalle jeweilig zu ent¬
richten sind. Im 6. und 7. Vetriebsjahre soll die vom
Konzessionär zu entrichtende Förderungsabgabe 2 o/g, in:
8. Jahr 3 o/y, im 9. Jähr 4 o/g, im 10. Jahr und später
5 o/g des Wertes betragen , welcher: die Erzeugnisse vor
weiterer Verarbeitung an: Gewinnungsorte haben . Für
die Berechnung und Abführung dieser Abgaben , sowie die
an die nicht rechtzeitige Entrichtung geknüpften Folgen
sind die Vorschriften der §§ 55, 57, 58 der Perordnung,
betreffend das Bergwesen in Deutsch-Ostafrika, maßgebend.

Wird zur Bildung einer oder mehrerer Gesellschaften
geschritten, so haben diese die vorstehend für die erster:
fünf Betriebsjahre festgesetzten Abgaben dauernd zu ent¬
richten und außerdem , sofern das jährliche Reineinkommen
die Auszahlung einer Jahresdividende von mehr als fünf
vom Hundert des eingezahlten und verwendeten Anteils-
kapitals gestatten würde , dem Landesfiskus von Deutsch-
Ostafrika von dem Mehrbeträge zwanzig vom Hundert zu
zahlen.

§ 13.
Der Konzessionär hat , sofern er sich nicht selbst im

Schutzgebiete aufhält , einer: dort wohnenden Vertreter zu
bestellen, welcher zur Wahrnehmung des geschäftlichen
Verkehrs mit den Behörden ermächtigt sein muß . So¬
lange der Konzessionär der vorstehenden Verpflichtung
nicht entsprochen hat , kann die Ausübung der Konzession
untersagt werden, ohne daß hierauf ein Entschädigungs¬
anspruch irgend welcher Art begründet werden kann.
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§ 14.
Der Konzessionär hat über den Betrieb des den

Gegenstand dieser Konzession bildenden Unternehmens be¬sondere, vor: seiner sonstigen Vermögensverwaltung ge¬trennte Bücher nach den Vorschriften des Deutschen
Handelsgesetzbuchs zu führen , welche jederzeit eine Über¬sicht über den Stand des Unternehmens gestatten.

§ 15.
Über Privatrechtsstreitigkeiten , die sich bei Ausfüh¬rung dieser Konzession ergeben sollten, entscheiden, vor¬behaltlich der nachstehenden Ausnahmen , ausschließlich dieGerichte des Schutzgebiets.
Die Entscheidung von Meinungsverschiedenheiten überdie Auslegung folgender Paragraphen:

§ 1, Abs. 1 zu a : Schiffbarkeit der Flußläufe,^ 2, Abs. 2 : ernstliche, sachgemäße und unaus¬
gesetzte Betreibung der Untersuchung,

§ 3, Abs. 3 : Beschaffenheit der Merkmale,§ 3, Abs. 4ff. : räumliche Ausdehnung der Be¬
rechtigung,

§ 4 : Inhalt der Anzeige,
§ 7 : ordnungsmäßiger Betrieb (Nichteröffnung,

Nichtaufrechterhaltung ),
§ 10, Abs. 1 : Erforderlichst von Land zu Be¬

triebszwecken,
§ 11 : Erforderlichst von Maschinen, Geräten

und Fahrzeugen,
erfolgt auf Antrag des Gouverneurs oder des Konzessio¬närs unter Ausschluß des ordentlichen Rechtswegs durchein Schiedsgericht im Schutzgebiete. Das Schiedsgerichtwird , wie folgt , gebildet : Jeder Teil bestellt eine gleicheZahl , jedoch nicht mehr als zwei Schiedsrichter . Von
sämtlichen Schiedsrichtern wird ein Obmann gewählt.Für den Reichskanzler wird der Gouverneur den oderdie Schiedsrichter auswählen und dem Konzessionär be¬nennen unter der gleichzeitigen Aufforderung , den oderdie zu wählenden Schiedsrichter binnen vier Wochen,vom Tage der Zustellung der Aufforderung an gerechnet,zu bestellen und ihm namhaft zu machen. Kommt der
Konzessionär dieser Aufforderung nicht rechtzeitig nach, sowählt der Gouverneur auch die fehlenden Schiedsrichter.Ms Obmann ist gewählt , wer die Mehrheit der ab¬gegebenen Stimmen auf sich vereinigt . Bei Stimmen¬gleichheit wird derselbe vom Kaiserlicher: Konsul in Zan-zibar ernannt . Für das schiedsrichterliche Verfahrengelten, soweit in diesen Paragraphen nichts anderes fest¬gesetzt ist, die Vorschriften des zehnten Buches der Zivil¬prozeßordnung.

§ 16.
Die völlige oder teilweise Übertragung dieser Kon¬zession an andere Personen oder Gesellschaften, sowie dieÜbertragung einzelner auf der Konzession beruhenderRechte auf Ausländer oder ausländische Gesellschaftenbedarf zu ihrer Gültigkeit der Genehmigung des Reichs¬kanzlers . Die Übertragung darf in jedem Falle nurunter Auferlegung der entsprechenden konzessionsmäßigenPflichten erfolgen.
Vor der Übertragung von Rechten an eine Gesell¬schaft muß dem Gouverneur nachgewiesen werden, daßder Gesellschaft wenigstens der vierte Teil ihres Nomiual-kapitals als Betriebskapital für die Zwecke der Ver¬wendung im Schutzgebiete in barem Gelde oder in

sicheren Wechseln oder Effekten zur Verfügung stehen wird.
Die Mitglieder des Aufsichtsrats oder der an dessenStelle tretenden Organe der Gesellschaft müssen in ihrerMehrzahl Reichsangehörige sein.



Auf die Gesellschaft finden, sofern nicht ein Bevoll¬
mächtigter im Schutzgebiete unterhalten wird , die Vor¬
schriften des § 13 entsprechende Anwendung.

8 17-
Die Kosten dieser Konzession trägt der Konzessionär.

Berlin , den 17. November 1902.

Der Reichskanzler.
Gras von Bülow.

III. Konzession für den Kaufmann Paul Wilken
zur Gewinnung von Mineralien in einigen Fluß¬

betten von Deutsch-Ostafrika.
Vorn 6. Februar 1903.

Auf Grund des § 6 Satz 2 der Allerhöchsten Ver¬
ordnung , betreffend das Bergwesen in Deutsch-Ostafrika,
vom 9. Oktober 1898 (Reichsgesetzbl. S . 1045) und unter
zeitweiser Übertragung derjenigen Gerechtsame, welche dem
deutsch-ostafrikanischen Landesfiskus hinsichtlich der aus¬
schließlichen Aufsuchung und Gewinnung von Mineralien
in den schiffbaren Teilen der Flußbetten der in den In¬
dischen Ozean mündender : Flüsse Pangani , Wanri , Ruvu
(Kingani ), Rufiyi , Mandandu -Mgingera , Mavudji , Urn-
bekuru und Rovuma nach der Verfügung vom 5. März
1902 (Deutscher Reichsanzeiger vom 15. März 1902,
Deutsches Kolonialblatt vom gleichen Tage , S . 137) zu¬
stehen, wird hierdurch dem irr Durban wohnhaften Kauf¬
mann Paul Wilken , für sich und seine Erberr, nach¬
stehend der Konzessionär genannt , folgende Konzession
erteilt:

8 1-
Der Konzessionär erhält unter der Bedingung , daß

er binnen zwölf Monaten , vonr Datum dieser Konzession
an gerechnet, dem Kaiserlichen Gouverneur von Deutsch-
Ostasrika den Nachweis erbringt , daß ihnr für die in
diesen: Paragraphen bezeichneten Zwecke 150 000 «F . zur
Verfügung stehen, für die in: § 2 bestimmte Zeit die
ausschließliche Berechtigung,

die Flußbetten der im Eingänge bezeichneter:
acht Flüsse, soweit dieselben schiffbar sind, inner¬
halb der Grenzer: des Schutzgebiets und vor¬
behaltlich wohlerworbener Rechte Dritter auf das
Vorkommen von Gold , anderen Edelmetallen und
Diamanten zu untersucherr.

8 2.
Die ausschließliche Berechtigung (§ 1) erstreckt sich

während der ersten beiden Jahre , vom Tage der Erteilung
der Konzession an gerechnet, auf sämtliche acht Fluß¬
gebiete und kommt mit Ablauf eines jeden weiteren
Jahres für je eines der Gebiete mit der Maßgabe irr
Fortfall , daß die Bezeichnung des betreffenden Gebiets
jedesmal zunächst den: Konzessionär überlassen bleibt, je¬
doch durch der: Kaiserlichen Gouverneur zu erfolgen hat,
wenn diesem nicht binnen vier Wochen nach Ablauf eines
jeden Jahres eine entsprechende Erklärung des Kon¬
zessionärs zugeht.

Die Berechtigung kann, ohne daß hierauf ein Ent¬
schädigungsanspruch irgend welcher Art begründet werden
kann, entzogen werden, wenn der Konzessionär die Unter¬
suchung nicht ernstlich, sachgemäß und unausgesetzt be¬
treibt und aus dieselbe in jedem Jahre , vom Tage der
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Erteilung der Konzession an gerechnet, im Schutzgebiet
nicht mindestens zehntausend Mark verwendet , auch den
Nachweis der Verwendung binnen vier Wochen nach Ab¬
lauf jedes Jahres dem Gouverneur gegenüber erbringt.
In den erwähnten Betrag dürfen die Gehälter euro¬
päischer Angestellter nicht eingerechnet werden.

Falls nachweislich infolge höherer Gewalt oder
anderweitiger , außerhalb der Einwirkung des Konzessionärs
liegender wichtiger Gründe die Ausführung der Unter-
snchungsarbeiten zeitweilig hat unterbrochen werden müssen,
wird der Gouverneur auf Antrag eine angemessene Nach¬
frist für die Verausgabung des auf das betreffende Jahr
entfallenden Betrags gewähren.

Im Falle der Entziehung der Berechtigung (tz 1)
tritt das Recht des Fiskus aus der Verfügung vom
5. März 1902 wieder entsprechend in .Kraft.

§ 3-
Der Konzessionär hat das Recht, in jedem der im

tz 1 bezeichneten Gebiete und innerhalb der im § 2 für
die einzelnen Gebiete festgesetzten Fristen eine Strecke von
nicht mehr als 100 km Länge auszuwählen und ab¬
zustecken, innerhalb deren er alsdann die Verleihung des
ausschließlichen Rechts, die im § 1 bezeichneten Edel¬
metalle und Diamanten , mittels Baggereibetriebs oder
ähnlicher, gleichen Zwecken dienender Vorrichtungen in
Gemäßheit der zurzeit bestehenden oder später zu er¬
lassenden bergrechtlichen Bestimmungen zu gewinnen , be¬
anspruchen kann.

Die einzelne Strecke kann entweder zusammenhängend
oder in Teilstrecken zerlegt ausgewählt werden, jedoch
darf keine Teilstrecke weniger als 5 lem Länge besitzen,
sofern nicht nach endgültiger Entscheidung der Bergbehörde
die örtlichen Verhältnisse eine kürzere Bemessung be¬
dingen.

Die Absteckung erfolgt durch Bezeichnung der An¬
fangs - und Endpunkte jeder Strecke (Teilstrecke) mittels
augenfälliger Merkmale , über deren Beschaffenheit und
Instandhaltung der Gouverneur nähere Vorschriften er¬
lassen kann.

Nach den Seiten wird die Strecke von den durch
den jährlich als Regel wiederkehrenden Wasserstand ge¬
bildeten Uferlinien der Flüsse begrenzt.

Nach der Tiefe zu bildet das feste Gestein die Grenze.

§ 4 -
Der Konzessionär hat dem Gouverneur von der nach

8 3 getroffenen Auswahl , unter Nachweis der erfolgte ::
Absteckung und unter Vorlegung eines Lageplans , auf
welchem der Standort der Merkmale eingezeichnet ist,
Anzeige zu machen. Die Anzeige hat binnen einer Frist
zu erfolgen , welche zunächst von der Errichtung der Merk¬
male am Anfangs - und Endpunkte jeder Strecke an ge¬
rechnet, vier Wochen beträgt , sich aber für je 100 kni
Entfernung zwischen der Strecke und dem Sitze des
Gouverneurs (auf dem nächsten begangenen Wege und
nach den amtlichen Routenlisten berechnet) um jedesmal
zwei Wochen verlängert.

Wird die Anzeige nicht rechtzeitig erstattet oder ent¬
spricht sie nicht den vorstehenden Erfordernissen , so gilt
die Auswahl als nicht bewirkt.

§ 5.
Das ausschließliche Recht der im § 3 bezeichneten

Art der Gewinnung von Edelmetallen und Diamanten
wird den: Konzessionär erstmalig für die Dauer von
fünfundzwanzig Jahren , vom Tage der Absteckung an ge¬
rechnet, gewährt werden . Auf den vor den: Ablauf
dieser Frist zu stellenden Antrag des Konzessionärs wird



die Berechtigung unter den gleichen Bedingungen um
zehn Jahre verlängert werden . Weitere Verlängerungen
erfolgen auf besonderen, vor Ablauf der Frist zu stellenden
Antrag für die Dauer von je zehn zu zehn Jahren und
unter denselben Bedingungen.

§ 6.
Für jedes der acht Konzessionsgebiete hat der Kon¬

zessionär, sobald er in denselben eine Strecke oder Teil¬
strecke nach § 3 in Besitz genommen hat , eine Gebühr von
jährlich sechshundert Mark zu entrichten. Dieselbe ist je
zur Hälfte am 31. März und 30. September bei der
Gouvernementshauptkasse im voraus zahlbar . Die erste
Zahlung erfolgt an dem auf den Zeitpunkt der Ab¬
steckung folgenden Termin . Bei mehr als vierwöchiger
Verzögerung der Zahlung kann der Reichskanzler die Be¬
rechtigung hinsichtlich der betreffenden Strecke als zu¬
gunsten des Fiskus verfallen erklären, ohne daß hierauf
ein Entschädigungsanspruch irgend welcher Art begründet
werden kann-

Der Umstand , daß die abgesteckte Strecke weniger
als 100 üm lang ist, berechtigt zu keinen: Gebühren-
nachlaß.

Falls das Recht aus Gewinnung von Diamanten
vom Konzessionär in Anspruch genommen wird , soll sich
die jährliche Pachtsumme für jedes so in Anspruch ge¬
nommene Gebiet von 600 »L. auf 1000 -F . erhöhen.

§ T
Der Konzessionär hat:
a) binnen fünf Jahren , von: Tage der Erteilung

der Konzession an gerechnet, auf mindestens einer
Strecke oder Teilstrecke (§ 3 Abs. 1) ,'

d) in der mit Ablauf der Frist zu a beginnenden
Folgezeit innerhalb je weiterer fünf Jahre gleich¬
falls mindestens aus je einer Strecke oder Teil¬
strecke den ordnungsmäßigen Betrieb zu eröffnen
und von da an ausrecht zu erhalten.

Ein Betrieb soll nicht als vorhanden erachtet werden,
wenn für denselben weniger als monatlich eintausend
Mark für Arbeitslöhne (ausschließlich der Gehälter euro¬
päischer Angestellter) und Materialien ausgegeben werden.

Bei Nichteröffnung des ordnungsmäßigen Betriebs
in den Fällen zu a und b können:

1. im Falle zu a alle auf Grund der Konzession
erworbenen Rechte,

2. im Falle zu b die Berechtigung hinsichtlich einer
von den: Gouverneur für den Reichskanzler nach
freier Wahl zu bezeichnenden Strecke,

als zugunsten des Fiskus verfallen erklärt werden, ohne
daß hieraus ein Entschädigungsanspruch irgend welcher
Art begründet werden kann.

Jngleichen können bei nicht ordnungsmäßiger Auf¬
rechterhaltung des Betriebs die aus dieser Konzession be¬
ruhenden Rechte in dem in Frage kommenden Flußgebiet
(§ 1) für verfallen erklärt werden.

Werden vom Konzessionär besondere Gründe dar-
getan, welche die Einhaltung der zur Eröffnung des
ordnungsmäßigen Betriebs gesetzten Frist unmöglich ge¬
macht haben , so kann die Frist angemessen verlängert
werden.

In : Falle der Nichtaufrechterhaltung des ordnungs¬
mäßigen Betriebs darf der Verfall erst dann ausgesprochen
werden, wenn zwei mindestens ein Vierteljahr ausein-
anderliegende Aufforderungen zur Wiederaufnahme des
ordnungsmäßigen Betriebs binnen einer von: Gouverneur
festzusetzenden Frist nicht geführt haben.
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Weist der Konzessionär überzeugenderweise nach, daßihm die Einhaltung der Frist für die Eröffnung oder die
Aufrechterhaltung des ordnungsmäßigen Betriebs durchhöhere Gewalt unmöglich geworden ist, so ist im ersterenFall die Frist angemessen zu verlängern , im letzteren
Fall die Verfallserklärung ausgeschlossen, sofern derKonzessionär nach Beseitigung der durch die höhere Ge¬walt veranlaßten Störung binnen einer vom Gouverneur
festzusetzenden Frist den ordnungsmäßigen Betrieb wieder¬aufnimmt.

Dem Falle der höheren Gewalt wird der Fall jeder
außerhalb der Einwirkung des Konzessionärs liegendenUrsache gleich geachtet.

§ 8 .
Der Konzessionär hat für die Leitung und Beauf¬sichtigung der Betriebe einen oder mehrere im Schutz¬gebiete sich aufhaltende Europäer zu bestellen und dem

Gouverneur namhaft zu machen, welche für die Be¬
folgung der allgemeinen gesetzlichenVorschriften, sowie
derjenigen besonderen Bestimmungen , welche hinsichtlichder hier in Rede stehenden Betriebe etwa erlassen werden,
verantwortlich sind.

Falls die Benennung unterblieben ist, oder falls der
Betriebsleiter wegen Zuwiderhandlung gegen die gedach¬ten Vorschriften wiederholt bestraft worden ist, erforder¬
lichenfalls auch bei Gefahr im Verzüge, kann die Fort¬setzung des Betriebs untersagt werden, ohne daß hierausein Entschädigungsanspruch irgend welcher Art begründetwerden kann.

§ 9.
Der Konzessionär ist berechtigt, das für die Unter¬haltung seiner Baggereibetriebe und der damit in un¬

mittelbarem Zusammenhang stehenden Betriebe erforder¬liche Holz aus den einem jeden Betriebspunkte zunächstgelegenen Waldungen , hinsichtlich deren dem Fiskus das
Verfügungsrecht zusteht, gegen Entrichtung der ordnungs¬
mäßigen Holzschlaggebühr und unter Beobachtung der
allgemeinen forstwirtschaftlichen Vorschriften zu ent¬nehmen.

Als Betriebspunkt gilt jede den Mittelpunkt eines
örtlichen Betriebsabschnitts bildende Niederlassung , welcheals solche durch ihre Anlage und Einrichtung erkennbarist. Die Holzschlaggebühr wird für jeden Betriebspunktin einer jährlichen Pauschsumme, welche jedesmal füreinen Zeitraum von fünf Jahren zu gelten hat , vom
Gouverneur im Einverständnis mit dem Konzessionärfestgesetzt.

§ 10.
Der Konzessionär ist berechtigt, das zu seinen

Betriebszwecken erforderliche Land , sofern es Kronlandist, nach Maßgabe der §§ 66 bezw. 13 der Aller¬
höchsten Verordnung , betreffend das Bergwesen inDeutsch-Ostafrika , zu benutzen. Soweit es sich um die
Benutzung des Grundeigentums Dritter handelt,kommen die Vorschriften der Abschnitte II und IV
derselben Verordnung zur sinngemäßen Anwendung.Der Konzessionär ist ferner berechtigt, innerhalbeines Umkreises von 20 Lm um diejenigen Betriebspunkte(§ 9), welche mindestens 20 llin von einander entferntliegen, vorbehaltlich der Rechte oder Ansprüche Dritter,die nach seiner Wahl käufliche oder pachtweise Überlassungvon Land , über welches dem Fiskus die Verfügung zu¬steht, für die Anlegung von Werften , Wohnungen und
Niederlageplätzen sowie zu landwirtschaftlichen Zweckenfür das Bedürfnis des Betriebspersonals , letzteres im
Verhältnis von 2 1m für jede im Betriebe durchschnittlich
beschäftigte Person , käuflich oder pachtweise zu verlangen.Soweit Anträge des letztgedachten Inhalts nicht binnen



zwölf Wochen, vorn Eingang beim Gouverneur gerechnet,
befriedigt werden , wird dem Konzessionär das im § 12
der Allerhöchsten Verordnung , betreffend Kronland , vom
26. November 1895 bezeichnete Recht eingeräumt werden.

Für die ersten zwanzig Jahre nach Erteilung der
Konzession soll der Kaufpreis für Land nicht mehr als
5 Rupie , der Pachtpreis nicht mehr als jährlich Rupie
Pro Hektar betragen.

^ ^ 11-
Der Konzessionär ist berechtigt, binnen zehn Jahren,

vom Tage der Erteilung der Konzession an gerechnet,
Maschinen, Geräte und Fahrzeuge , welche für die dieser
Konzession entsprechenden, eröffneten oder zu eröffnenden
Betriebe erforderlich sind, frei von Einfuhrzöllen und
Umschlagsabgaben in das Schutzgebiet einzuführen.

§ 12.
Der Konzessionär hat , soweit und solange er als

Alteinunternehmer auftritt , in den erster: fünf Betriebs¬
jahren von den auf Grund dieser Konzession gewonnenen
Metallen und Diamanten an den Fiskus die gleichen
Abgaben zu entrichten, welche von den Bergbautreibenden
nach Maßgabe der einschlägigen bergrechtlichen Vorschriften
von der Förderung der gleichen Metalle jeweilig zu ent¬
richten sind. Im 6. und 7. Betriebsjahre soll die vorn
Konzessionär zu entrichtende Förderungsabgabe 2 o/o, im
8. Jahre 3 o/„, im 9. Jahre 4 o/o, im 10. Jahre und
später 5 o/o des Wertes betragen , welchen die Erzeugnisse
vor weiterer Verarbeitung am Gewinnungsorte haben.
Für die Berechnung und Abführung dieser Abgaben,
sowie die an die nicht rechtzeitige Entrichtung geknüpften
Folgen sind die Vorschriften der §§ 55, 57, 58 der Ver¬
ordnung , betreffend das Bergwesen in Deutsch-Ostafrika,
maßgebend.

Wird zur Bildung einer oder mehrerer Gesellschaften
geschritten, so haben diese die vorstehend für die ersten
fünf Betriebsjähre festgesetzten Abgaben dauernd zu ent¬
richten und außerdem , sofern das jährliche Reineinkommen
die Auszahlung einer Jahresdividende von nrehr als fünf
vom Hundert des eingezahlten und verwendeten Anteils¬
kapitals gestatten würde , dem Landesfiskus von Dentsch-
Ostafrika van dem Mehrbeträge zwanzig vorn Hundert zu
zahlen.

§ 13.
Der Konzessionär hat , sofern er sich nicht selbst im

Schutzgebiete aufhält , einer: dort wohnenden Vertreter zu
bestellen, welcher zur Wahrnehmung des geschäftlichen
Verkehrs nrit den Behörden ermächtigt sein muß . Solange
der Konzessionär der vorstehenden Verpflichtung nicht ent¬
sprochen hat , kann die Ausübung der Konzession unter¬
sagt werden, ohne daß hieraus ein Entschädigungsanspruch
irgend welcher Art begründet werden karrn.

§ 14.
Der Konzessionär hat über den Betrieb des den

Gegenstand dieser Konzession bildenden Unternehmens be¬
sondere, von seiner sonstigen Vermögensverwaltung ge¬
trennte Bücher nach den Vorschriften des Deutschen
Handelsgesetzbuchs zu führen , welche jederzeit eine Über¬
sicht über den Stand des Unternehmens gestatten.

§ 15.
Über Privatrechtsstreitigkeiten , die sich bei Airsführung

dieser Konzession ergeben sollten, entscheiden, vorbehaltlich
der nachstehender: Ausnahmen , ausschließlich die Gerichte
des Schutzgebiets.

Die Entscheidung von Meinungsverschiedenheiten über
die Auslegung folgender Paragraphen:

§ 1, Abs. 1 zu a : Schiffbarkeit der Flußläufe,
H 2, Abs. 2 : ernstliche, sachgemäße und unaus¬

gesetzte Betreibung der Untersuchung,
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§ 3, Abs. 3 : Beschaffenheit der Merkmale,
§ 3, Abs. 4 ff. : räumliche Ausdehnung der Be¬

rechtigung,
§ 4 : Inhalt der Anzeige,
§ 7: ordnungsmäßiger Betrieb (Nichteröffnung,

Nichtaufrechterhaltung ),
§ 10, Abs. 1 : Erforderlichkeit von Land zu Be¬

trieb sziveEen,
§ 11 : Erforderlichkeit von Maschinen, Geräten

und Fahrzeugen,
erfolgt auf Antrag des Gouverneurs oder des Konzessionärs
unter Ausschluß des ordentlichen Rechtswegs durch ein
Schiedsgericht im Schutzgebiete. Das Schiedsgericht wird,
wie folgt , gebildet : Jeder Teil bestellt eine gleiche Zahl,
jedoch nicht mehr als zwei Schiedsrichter . Von sämtlichen
Schiedsrichtern wird ein Obmann gewählt . Für den
Reichskanzler wird der Gouverneur den oder die Schieds¬
richter auswählen und dem Konzessionär benennen unter
der gleichzeitigen Aufforderung , den oder die zu wählenden
Schiedsrichter binnen vier Wochen, vorn Tage der Zu¬
stellung der Aufforderung an gerechnet, zu bestellen und
ihm namhaft zu machen. Kommt der Konzessionär dieser
Aufforderung nicht rechtzeitig nach, so wählt der Gouverneur
auch die fehlenden Schiedsrichter . Als Obmann ist ge¬
wählt , wer die Mehrheit der abgegebenen Stimmen auf
sich vereinigt . Bei Stimmengleichheit wird derselbe vorn
Kaiserlichen Konsul in Zanzibar ernannt . Für das schieds¬
richterliche Verfahren gelten, soweit in diesem Paragraphen
nichts anderes festgesetzt ist, die Vorschriften des zehnten
Buches der Zivilprozeßordnung.

§ 16.
Die völlige oder teilweise Übertragung dieserKonzession

auf andere Personen oder Gesellschaften, sowie die Über¬
tragung einzelner auf der Konzession beruhender Rechte
auf Ausländer oder ausländische Gesellschaften bedarf zu
ihrer Gültigkeit der Genehmigung des Reichskanzlers . Die
Übertragung darf in jedem Falle nur unter Auferlegung
der entsprechenden konzessionsmäßigen Pflichten erfolgen.

Vor der Übertragung von Rechten an eine Gesellschaft
muß dem Gouverneur nachgewiesen werden , daß der Ge¬
sellschaft wenigstens der vierte Teil ihres Nominalkapitals
als Betriebskapital für die Zwecke der Verwendung im
Schutzgebiete in barem Gelde oder in sicheren Wechseln
oder Effekten zur Verfügung stehen wird.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats oder der an dessen
Stelle tretenden Organe der Gesellschaft müssen in ihrer
Mehrzahl Reichsangehörige sein.

Auf die Gesellschaft finden, sofern nicht ein Bevoll¬
mächtigter im Schutzgebiet unterhalten wird , die Vor¬
schriften des § 13 entsprechende Anwendung.

§ 1T
Die Kosten dieser Konzession trägt der Konzessionär.
Berlin , den 6. Februar 1903.

Der Reichskanzler.
(4,. 8 .) Graf von Bülow.

IV. Konzession für den VerlagsbuchhändlerErnst
Bohsen zur Gewinnung von Edelsteinen und Halb¬
edelsteinen in einem Gebiet an der Südgrenze von

Deutsch-Ostafrika.
Vom 13. Juli 1903.

Auf Grund des § 6 der Allerhöchsten Verordnung,
betreffend das Bergwesen in Deutsch-Ostafrika , vom 9. Ok¬
tober 1898 (Reichs-Gesetzblatt S . 1045) wird dem Ver-



lagsbuchhändler Ernst Vohsen in Berlin folgende Kon¬
zession erteilt.

§ 1 .

Der Konzessionär erhält für die Dauer von zehn
Jahren vom Tage der Erteilung dieser Konzession ab,
vorbehaltlich bereits bestehender Rechte Dritter , die aus¬
schließliche Berechtigung zur Aufsuchung und Gewinnung
von Edelsteinen und Halbedelsteinen in einem Gebiet,
welches begrenzt wird im Süden durch das linke Ufer
des Novumaflusses , im Norden durch den 10. Grad 30
Minuten südlicher Breite , im Osten durch den 39. Grad
30 Minuten und im Westen durch den 38. Grad 30 Mi¬
nuten östlicher Länge von Greenwich.

§ 2.
Der Konzessionär ist verpflichtet, für die Dauer der

Konzession ständig einen Prospektor im Konzessionsgebiet
tätig sein zu lassen und mindestens 4000 FL jährlich für
Schürfarbeiten im Konzessionsgebiet zu verwenden . Der
Nachweis der Verwendung ist binnen vier Wochen nach
Ablauf jedes Jahres dem Gouverneur zu erbringen.

Kommt der Konzessionär diesen Verpflichtungen nicht
nach, so ist der Reichskanzler (Auswärtiges Amt , Kolonial-
Abteilung ) berechtigt , die Konzession für erloschen zu er¬
klären.

§ 3-
Der Konzessionär hat die durch die jeweils bestehen¬

den Verordnungen festgesetzten Feldessteuern und Förde-
rnngsabgaben zu entrichten und außerdem , falls der er¬
zielte Reingewinn 5 o/g des für die Unternehmung ver¬
wendeten Kapitals übersteigt , 10 o/„ des Mehrbetrages an
den Landesfiskus von Deutsch-Ostafrika zu zahlen.

§ 4.
Der Kanzessionar hat , sofern er sich nicht selbst im

Schutzgebiet aufhält , einen dort wohnenden Vertreter zu
bestellen, welcher zur Wahrnehmung des geschäftlichen
Verkehrs mit den Behörden ermächtigt sein muß . So¬
lange der Konzessionär der vorstehenden Verpflichtung
nicht entsprochen hat , kann die Ausübung der Konzession
seitens des Gouverneurs von Deutsch -Ostafrika untersagt
werden , ohne daß hierauf ein Entschädigungsanspruch be¬
gründet werden kann.

§ 5.
Der Konzessionär hat über den Betrieb des den

Gegenstand dieser Konzession bildenden Unternehmens be¬
sondere, von seiner sonstigen Vermögensverwaltung ge¬
trennte Bücher nach den Vorschriften des Deutschen
Handelsgesetzbuchs zu führen , welche jederzeit eine Über¬
sicht über den Stand des Unternehmens gestatten.

Diese Bücher sind dem Reichskanzler (Auswärtiges
Ämt, Kolonialabteilung ) oder einem von ihm beauftragten
Kommissar auf Verlangen zur Einsicht vorzulegen.

§ 6.
Die völlige oder teilweise Übertragung dieser Kon¬

zession auf andere Personen oder Gesellschaften bedarf zu
ihrer Gültigkeit der Genehmigung des Reichskanzlers
(Auswärtiges Amt, Kolonialabteilung ).

Norderney , den 13. Juli 1903.

Der Reichskanzler.
Graf v. Bülow.
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Denkschrift
über

die Verwendung des Afrikafonds.
(Keihilfe zur Förderung der auf die Erschließung Zentral-
afrikas und anderer Länder gerichteten wissenschaftlichen

Krstrrbungen.)
Berichtsjahr 1902/1908.

I. Tätigkeit in den einzelnen Schutzgebieten.
a) Deutsch-Ostafrika.

Die unter Leitung des jetzigen Regierungsmeteorologen
Dr . Uhlig seit Anfang des Jahres 1900 im Schutzgebiet
angestellten meteorologischen Beobachtungen befinden sich
in Bearbeitung , und werden die Resultate derselben, wie
bisher , durch Vermittelung der Seewarte in Hamburg je
nach den verfügbaren Mitteln des Afrikafonds zur Druck¬
legung gelangen . Für die kommenden Jahre sind Maß¬
nahmen in Aussicht genommen, um eine raschere Ver¬
öffentlichung der Beobachtungsergebnisse zu gewährleisten.

Die für den Plantagenbau in Usambara wichtigen
Ergebnisse der Regenmessungen in diesem Pflanzungs¬
gebiet hat Dr . Uhlig  in den von dem Kaiserlichen Gou¬
vernement in Daressalam herausgegebenen „Berichten
über Land - und Forstwirtschaft in Deutsch-Ostafrika"
Bd . I Heft 7 bis Ende 1902 zusammengestellt.

Die Karte der Aufnahmen der Kivugrenzexpedition
ist von Hauptmann a. D . Herrmann"  im Maßstab
1 : 100 000 fertiggestellt . Zurzeit ist Dr . R . Kandt  da¬
mit beschäftigt, seine, die erwähnte Karte an vielen Stellen
ergänzenden Aufnahmen in Ruanda und den Nachbar¬
ländern in dieselbe nachzutragen.

Die gemischte deutsch-englische Kommission zur Be¬
stimmung der Grenze zwischen dem Westufer des Victoria¬
sees und dem Schnittpunkt des 30 » ö. Gr . mit dem
1« s. Br . hat ihre Aufgabe zum größten Teil beendet.
Der deutsche Kommissar, Hauptmann Schlobach,  hat
bereits festgestellt, daß die durch telegraphische Längen-
Übertragung zwischen Mombasa und Entebbe und von da
aus durch Chronometerreiscn auf dem Victoriasee und
fernerhin durch Triangulation längs des los.  Br . er¬
mittelte Lage des genannten Schnittpunkts mit derjenigen
bis auf ca. 2000 m übereinstimmt , welche durch die
Kivugrenzexpedition gefunden war . Da die Längen dieser
Expedition auf Beobachtungen von Mondkulminationen
an der Basis der Triangulationskette bei Usumbura am
Nordufer des Tanganjikasees beruhen , welche bisher in¬
folge des Todes von Professor Lamp  noch nicht von
den ihnen anhaftenden Fehlern wegen der Mondtafel¬
korrektionen befreit sind, da ferner die Länge von Mom¬
basa noch nicht durch telegraphischen Längenanschluß an
Zanzibar scharf bestimmt ist, und da die trigonometrische
Längenübertragung von der Kageramündung bis zum
30 » ö. Gr . durch Lotstörungen beeinflußt sein kann, ist
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Liese Übereinstimmung eine durchaus befriedigende zu
nennen.

Mit Rücksicht auf den Umstand , daß an der Fest¬
stellung des Schnittpunkts des 30o ö. Gr . mit dem
los.  Br . auch der Kongostaat interessiert war , hatte sich
der deutsch-englischen Uganda -Grenzkommission auch ein
kongolesischer Kommissar angeschlossen.

Die Goldfunde im Schiratibezirk am Westufer des
Victoriasees , sowie die neuerdings durch Massaieinfälle
hervorgerufenen Störungen an der deutsch-englischen
Grenze westlich vom Kilimandjaro lassen eine baldige ört¬
liche Feststellung auch dieser Grenzstrecke zwischen dem
Ostufer des Victoriasees und dem Kilimanscharo als wün¬
schenswert erscheinen.

Nach Beendigung dieser Arbeit dürfte die Ära der
Grenzfeststellungs -Expeditionen für Deutsch-Ostafrika ihrem
Ende entgegengehen. Es bleibt nur noch die verhältnis¬
mäßig kleine deutsch-portugiesische Grenzstrecke zwischen
dem oberen Rovuma und dem Njassasee zur Festlegung
übrig.

Im Berichtsjahr 1902 1903 liefen folgende neue .
kartographische Materialien ein:

Sergeant Bast : 1. Liwale — Nguru Masiwastraße
nach Ssongea , September 1902 (85, 6, 0 -̂, «)*- 2. Nas-
soro—Marangandufluß — Kihulomulasee , November 1902

Hauptmann v. Beringe:  1 . Skizze der Gegend
zwischen Usumbura und den Vulkanen . Fertige Karte
(^ i, 8 ,) ; 2. Tabora —Wala —Jgarula —Tabora , Dezember
1901 (OZ*; 3. Jgarula — Wala — Rubugwa —Ndala—
Jsikisia, Februar 1902 (0'.)*; 4. Njawarongo —Mkungu-
fluß—Landschaft Mrera , Oktober 1902

Hauptmann Bethe:  Kajagga -—Kivusee—Jrukira—
Muhomosi , Februar bis Mai 1898 (^ , ?, 8 ,, 2)*.

Oberarzt Dr . Engeland:  1 . Msinja bei Rumonge—
Mugera —Kutungaliwa , März bis April 1902 (6 ,, 2, 6 >) ;
2. Mujagga —Bwero , April bis Mai 1902 (8 Z ; 3. Mu-
jagga -Usumbura , Mai bis Juni 1902 (H.-,, 8 ,, 2).

Oberleutnant v. Grawert:  Muhomosi — Udjidji,
Mai bis Juni 1898 (8 -, 0, , Z*.

Bezirksamtmann Lambrecht:  Mwini Ssagara—
Marore —Mangatua , Februar 1902 (85, 8 Z*.

v. Ledebur:  2 Skizzen aus dem Bezirk Bismarck-
burg . Fertige Karten (8 -, 8 )̂.

Hauptmann Seyfried:  1 . Jssole—Emin Pascha¬
golf—Karumo , Oktober bis November 1901 (^ , 8 ,,
2. Muansa — Ntussu— Meatu — Njarassaebene—Senge-
rema —Muansa , Juni bis Juli 1902 (8 >, 2).

Whitehouse:  Lake Survey -Expedition . Shirati to
Mwanza . Fertige Karte 4, 8 ,).

Bezirksamtmann Zache : 1. Rasthaus Mwasukulu—
Matengele —Kasjabona , März 1903 (8 ,)*,- 2. Njassa—-
Tanganjika -Fahrstraße von Neu-Langenburg über die
Nebenstelle Jthaka in llnjika bis zum Tanganjikaplateau
und zurück, März bis April 1903 (8 )̂*' 3. Jgale—
Ngosi—Merere —Eltonpaß —Neu -Langenburg , Mai bis
Juni 1903 (8 .)*.

Von diesen Eingängen wurden die mit einem Stern
versehenen noch im Laufe des Berichtsjahres 1902 1903
konstruiert . Außerdem wurden noch folgende Routen
aus früheren Eingängen konstruiert:

Hauptmann Glauning:  1 . Pendelexpedition : Langen-
burg —Ukinga—Kirangi —Ubena —Usango — Ukinga—Lan-
genburg , April bis Mai 1899 (8 .,) ; 2. Pendelexpedition:
Ssongwestation —Utengule—Rukwasee, Mai bis Juli 1899
(8„ 8Z.

Botaniker W. Goetze:  Routen zwischen dem Njassa
und dem Rukwasee, Zlpril bis November 1899 (8:;, 8g, 4).
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Hauptmann v. Prittwitz und Gaffron : 1. Ngukwa 's
am großen Ruaha —Lukossefluß—Pagigungawehügel östlich
Jringa , Juli 1901 (kll, 5) ' 2. Ngawiro —Neu-Utengule—
Kahemere 's—Bulongwa , August bis September 1901

4) ; 3. Muaya—Neu-Langenburg—Ssongwefluß—
Kjuwi , September 1901 (L, , 4. Maschamira 's Gu-
luliroberg —Makako—Neu-Utengule , September bis Ok¬
tober 1901 (L -, , 1^) ; 5. Selimgamba 's—Kidugala—
Mufindi —Klein-Ruaha , Oktober bis November 1901
(L >, 6. Lula —Fükarafähre ^ Ulangafluß , Februar
bis März 1902 (L, , 5) ^ 7. 2 kleine Routen in den
Utschungwebergen (Uhehe), Februar 1902 (L ).

Hauptmann Schl 0 Lach : Jkungu — Bukumbi —
Muansa —Schiwai —Bilibischi, Juni 1897 bis Juni 1898
(Us, 0 . ).

Oberstleutnant v. Trotha : Udjidji —Tabora —D7pa-
pua , November 1896 bis Januar 1897 ((h, ?, », 4,

k).
Leutnant v. Trotha : 1. Routen im Schiratibezirk,

Januar bis Juni 1901 (H.z, 4),' 2. Kleine Route Lei
Muansa , Juli 1901 (U<).

Erschienen sind folgende Karten:
1. Deutsch-Ostafrika 1 : 300 000. Begonnen unter

Leitung von Dr . Richard Kiepert , fortgesetzt unter
Leitung von Paul Sprigade  und Max  Moisel.

L -., Kissakst ^ 5, Mahengestation.
> Demnächst erscheinen: ^ 4, Alt -Langenburg ^ 6-4 mrd

U4, Ssongea, ' O5 und Ü5, Mittlerer Rowuma.
2. Übersicht der geologischen Ergebnisse der Reisen

der Bergassessoren Vornhardt  und Dantz  in Deutsch-
Ostafrika 1895—1900 . 1 : 2 000 000 .

Von der Karte von Deutsch-Ostafrika 1 : 1 000 000
(Großer Deutscher Kolonialatlas ) erscheinen demnächst die
Blätter 6 (Daressalam ) und 9 (Lindi) .

b) Kamerun.
Obwohl die deutsch-französische Grenzkommission zur

Feststellung der Sanga —Ngokogrenze im Südosten des
Schutzgebietes, wie bereits im vorjährigen Bericht erwähnt
ist, bereits im August 1902 ihre Arbeiten zum Abschluß
gebracht hatte , kehrte der diesseitige erste Kommissar,
Hauptmann Engelhardt,  doch erst im Mai d. I . nach
Deutschland zurück, weil er auf dem Rückweg über Land
erst noch die geographischeLänge der für die Kartographie
des Schutzgebietes sehr wichtigen Orte Vertua und Jaünde
astronomisch mit Hilfe von Mondkülminationen feststellen
wollte , welche Arbeit an beiden Punkten mehrere Monate
in Anspruch nahm.

Während sich die geographischen Längen im Sanga—
Ngokogebiet auf Grund der obigen Feststellungen Wider
Erwarten um einen halben Grad nach Westen verschoben
hat , hat sich die Lage von Vertua gegenüber den bis¬
herigen Annahmen nur um ca. 10' verschoben. Das für
Vertua von Hauptmann Engelhardt  gefundene Resultat
beträgt -i ^ 13 » 42 ' 15" ö. G . ^ 4 » 34' 27,5" n . Br.

Die definitive Berechnung der Beobachtungen in
Jaünde liegt noch nicht vor.

Der zweite Kommissar , Oberleutnant Förster,
welcher auf dem Rückweg zur Küste noch Aufnahmen und
Ortsbestimmungen an dem nördlichen Teil der Ostgrenze
des Schutzgebietes vorzunehmen beabsichtigte, ist noch nicht
in Duala eingetroffen.

Die Kartographie des Südostteils des Schutzgebiets
ist auch im laufenden Berichtsjahr durch die unermüdliche
Ausnahmetätigkeit des Oberleutnant Frecherrn von Stein
weiter gefördert worden.

Die deutsch-englische Tschadseegrenzkommission hat
ihre Tätigkeit im April d. I . in Aola begonnen mrd hatte
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.ihre Aufgabe nach den letzten vorliegenden Nachrichten,
welche bis zum August reichen , südlich vom Benue beendet.
Hier wird ebenfalls mit einer Verschiebung der Lage von
Aola gegenüber den bisherigen Annahmen zu rechnen
sein . Auch in diesem Falle zeigt sich wieder , daß für
schärfere , d . h . innerhalb einer Bogenminute genauer
Längenbestimmungen , wie sie die fortgeschrittene Karto¬
graphie der Schutzgebiete benötigt , nur größere Beob¬
achtungsinstrumente , schärfere Beobachtungsmethoden und
gründlich geschulte Beobachter brauchbare Daten liefern
können.

Oberleutnant von Bülow hat seine durch zahlreiche
geographische Breitenbestimmungen gestützten mustergiltigen
Aufnahmen im Tschadseegebiet zwischen dem Schari und
Garua zum vorläufigen Abschluß gebracht . Die seine
Arbeiten sowie die diesbezüglichen Aufnahmen von Haupt¬
mann Glauning und Oberleutnant Dominik zur Dar¬
stellung bringende Karte geht ihrer Vollendung entgegen.

Besondere kartographische Fortschritte siud in letzter
Zeit auch in dem Gebiet nördlich vom Sanaga bis nach
Garua zu verzeichnen gewesen . Eine als Ergänzung zu den
betreffenden Blättern des Kolonialatlas dienende , besonders
auf den neuen Aufnahmen von Assistenzarzt Verke,
Leutnant Graf von Stillfried , Hauptmann a . D.
Ramsay , Oberleutnant Hirtler , Oberleutnant Strüm-
pell u . a . m . basierende Karte befindet sich zurzeit im
Druck.

Die meteorologische Beobachtungstätigkeit , welche nur
auf freiwilliger Beteiligung beruht , ist in Kamerun in
letzter Zeit stark zurückgegangen.

Eingelaufen sind nur Regenmessungen von dem
Pflanzer Linnell in Debundscha . Neuerdings ist durch
Beschaffung einiger Regenmesser die Erforschung der
Niederschlagsverhültnisse im Gebiet des Croßflusses und
des Mbam , über die noch nichts bekannt ist, in Anregung
gebracht worden.

Im Berichtsjahre 1902 03 liefen folgende neue
kartographische Materialien ein:

Assistenzarzt Berkö : 1. Batibe — Menen — Baliben—
Wiedekum — Menen — Bamienji — Bamenschong — Bali , Juni
1902 *' 2 . Routen im Stationsbezirk Bamenda , November
1902 bis August 1903 *.

Oberleutnant v . Bülow : 1. Garua — Ssorau — Wa-
mengo Bun — Dakscheri , Wamengo Vun — Mubi — Mada-
gali — Dikoa — Wulgo am Tschad , Mai bis Juni 1902 *,-
2 . Wulgo — Lager am Tschadbecken , Juni 1902 *- 3 . Wulgo
—Kusseri — Gulfei , Juli 1902 *- 4 . Kusseri — Karnak Logone
—Mora — Marua — Gasana — Madagali , Juli bis August
1902 *,- 5 . Malmatari — Rastplatz am Jaderam , August
1902 *- 6 . Dikoa — Maidugeri — Dikoa , September bis
Oktober 1902 *- 7. Jale — Bama — Limda — Ruinen von
Koiba , Oktober 1902 *- 8 . Dicht nördlich Limda — Ala—
Groß -Gamaka — Bila Butube , November 1902 *- 9 . Groß-
Gamaka — Tschad , November 1902 *- 10 . Bila Butube—
Wulgo , November 1902 *- 11 . Sseiram — Dabilda—
Scharimünduug , November 1903 *- 12 . Dabilda — Gulfei,
November 1902 *- 13 . Kusseri — Karnak Logone — Bugoman
—Mandjafa — Morno — Sina — Balda — Lager am Dukba,
Dezember 1902 *- 14 . Mora — (Dikoa ), Dezember 1902
bis Januar 1903 *- 15 . Garua Station — Gauar — Mora,
Mai bis Juni 1903.

Oberleutnant v . Carnap -Ouernheimb : Kul — Bid-
jum — Ngato , Dezember 1902 bis Januar 1903 *.

Vezirksrichter Diehl : Skizze des südlichen Teiles
des Bezirksamtes Kribi . Fertige Karte.

Oberleutnant Dominik : 1. Kartenskizze des Tschad¬
seegebiets . Fertige Karte, - 2 . Ssaraniel — Madjum am
Schari — Demter — Ssaraniel , Oktober 1902 bis Januar
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Bergingenieur Edlinger : (Niger -Benuö —Tschadsee¬
expedition) : Adumre —Ngaumdere —Garua , September bis
Dezember 1902*

Hauptmann Engelhardt : 1. Skizze zur Orientierung
über die Lage der Beobachtungsstation am Dscha,
1 : 250 000 ' 2. Schnitt des Dscha mit dem Parallel des
Kampo (ff- 2 » ILll 20 ") nach eigenen Messungen kon¬
struiert und gezeichnet von Hauptm . Engelhardt , Juni
1902, 1 : 10 000 ' 3. Schnitt des 15. Meridians östlich
Greenwich und des 2. nördlichen Breitenkreises mit dem
Dscha, nach eigenen Messungen konstruiert und gezeichnet
von Hauptm . E ., Mai 1902, 1 : 10 000 - 4. Skizze des
Durchhaues vom Dscha zum Schnitt des 15. Meridians
mit dem Parallel des Kampo 2 " 1(U 20 " n. B ., Mai
1902, 1 : 50 000 ' 5. Nördlichster Punkt des Kompaßzuges
am Dscha—Njuaeinmündung in den Dscha—Suanke—
Genengebach, Juli 1902 *- 6. Kompaßzug auf dem
Dscha — längs des linken Ufers — von einem Punkt
2 bis 3 km unterhalb des Meridianlagers bis zur Bumbe-
einmündung , August 1902 *' 7. Ngokofaktorei—Zolllände *'
8. Aufnahme des Mei -ja -mpischi, September 1902 *'
9. Ausnahme des Kader von Nola —Nakumbu und Land¬
marsch nach Bertua nebst kleinen Nebenrouten , Oktober
1902 bis Januar 1903 ' 10. Bertua —Semikoa —Jaünde,
Januar bis Februar 1903 ' 11. Landungsstelle Küderlings
(Kampomündung ) bis Kampofälle bei Nguhügel , Januar
bis Februar 1901 *' 12. Ausnahme der Cureauinsel,
September 1901 *' 13. Kompaßzug zur Aufnahme des
linken Kampoufers in der Nähe des 10 » östl. Gr .,
September 1901 *; 14. Kompaßzug längs des linken
Dschaufers vom Meridianlager bis zum großen Baum
südlich des Zementpfeilers des 15. Grades östl. Gr .,
Mai 1902 *; 15. Dschaaufnahme vom Meridianlager bis
zur ersten Veobachtungsstation Oberleutnant Foersters,
Mai 1902 *; 16. Triangulation zur Verbindung des
Theodolitpfeilers im Meridianlager mit dem Anfangs¬
punkt des Kompaßzuges vom Mai 1902 und Fortsetzung
dieses Kompaßzuges vom großen Baum südlich des Zement¬
pfeilers des 15»ö. G . bis zum großen Baum südlich des Ze¬
mentpfeilers , Mai 1902 ; 17.Aufnahme des Dscha von Ngoila
bis Dongo , Juni 1902 *; 18. Kompaßzug von Station IV
zur Dongofaktorei (Station III ), Juli 1902 *; 19. Auf¬
nahme des Dscha von der Dongofaktorei bis Dembo;
Kompaßzug von Station V bis Dembo ; Aufnahme des
Dscha von Dembo —Gonakwil —Ngoila ; Kompaßzug von
Ngoila bis zum Meridianlager , Juni 1902 *; 20. Kompaß¬
zug rund um den Berg des Meridianlagers , Juni 1902 *;
21. Aufnahme des Dscha von der Ngokofaktorei nach
Nordwesten *; 22. Kartenskizze des Dscha—Ngoko von der
Einmündung des Njua bis zu der des Eboiunga . Gezeichnet
und konstruiert nach eigenen astronomischen Messungen
und Aufnahmen von Ph . Engelhardt . 1 : 100 000.
Fertige Karte.

Oberleutnant Foerster : 1. Kopie von drei Aufnahmen
vom Sangafluß ; 2. Sangaaufnahme von Wesso—Bomassa,
Februar 1902 ; 3. Sangaaufnahme von Guambum (bei
Bomassa)—Nsimu, Februar 1902 ; 4. Landmarsch Nsimu
—Djembe , März 1902*; 5. Sangaaufnahme von Moskito¬
insel—Bomassa , Mai 1902 ; 6. Sangaaufnahme Nsimo—
Wesso, Ngokoaufnahme vom Einfluß in den Ssanga bis
Ngoko und Landmarsch Ngoko—Ngilili —Djambe , No¬
vember 1902*; 7. Skizze der Umgebung der Beobachtungs-
station auf dem Affenberge bei Ngoko, ca. 1 : 150 000
bis 120 000, November 1902 . Fertige Karte ; 8. Sanga¬
aufnahme Mdongoli —Bania und zurück, Oktober bis
Dezember 1902 ; 9. Aufnahme des unteren Lobele ; 10.
Djembefaktorei —Ngilili —Banganduwald , Januar 1903;
11. Mbia —Jukaduma —Ndungiposten —Dume aufwärts
über Vimba , Bimba —Kwabila —Kadei abwärts bis
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Dumeeinmündung —Dume aufwärts bis Ndungiposten—
Kwabila —Kade'i aufwärts über Barambi , Barambi —Bert,
März bis Mai 1903 ; 12. Triangulation des Sanga von
Mdoupoli bis Nzimufaktorei , fertige Karte in 1 : 25 000.

Agent der G . S . K. Grünewald : 1. Ndjimbia—
Bimba *; 2. Mokbe—Neues Molambi , Juli 1902*; 3.
Molambi —Ndungi , Juli 1902*' 4. Ndungi —Bua —Dume-
mündung , Juli 1902*' 5. Kauufahrt Dumemündung—
Bue , Juli 1902*' 6. Kanufahrt Dumemündung —Ndungi,
Juli 1902*- 7. Mokbe—Ndungi —Molambi , August 1902*;
8. Molambi —Mundie —Gobila , August 1902*' 9. Bua
—Baturifähre , September 1902 *' 10. Mundie —Molambi
—Mokbe , Oktober 1902 *' 11. Beri —Awumba , Oktober
1902 *' 12. Ndungiposten —Neu -Mokbe, November 1902 *'
13. Kanufahrt Ndungiposten —Bua , November 1902 *,'
14. Bua —Ndungi —Bua , November 1902*' 15. Gobila—
Jama , November 1902*' 16. Gamana —Jjoschi—Bimba,
Februar 1903*- 17. Mokbe—Molambi , Juli 1902*- 18.
Kanufahrt Ndungi —Dume abwärts —Bua , Landmarsch
Bua —Ndungi —Ndua , November 1902*' 19. Kanufahrt
Kade'i abwärts von Kwabila bis Dumeeinmündung —Dume
aufwärts bis Ndungi , Januar 1903*,' 20. Jo —Nambalo,
Januar 1903*' 21. Kanufahrt Dume aufwärts von Ndungi
bis Ndua , Landmarsch von Ndua bis Molambi , wieder
Kauufahrt von Ndua bis zum Tuki, diesen ein Stück
aufwärts , dann wieder Dume aufwärts bis Schuma , dann
Landmarsch Schuma — Ngola — Djimbia — Bimba — Bea,
Januar 1903*.

Oberleutnant Hirtler : 1. Skizze des Stations¬
bezirkes Bameuda , 1 : 500 000 . Fertige Skizze ; 2. Auf¬
nahmen im Stationsbezirk Bameuda , Januar bis Mai 1903.

Das Konzessionsgebiet der Gesellschaft Süd -Kamerun,
1 : 500 000 . Fertige Karte.

Subdirektor der G . S . K. Lüdemaun : Njuemündung
in Ssanga —Kuuabembe , November bis Dezember 1902*.

Oberleutnant Marquardsen : Route der Deutschen
Jola -Tschadsee-Grenz -Expedition von Jbi nach Jola,
fertige Karte.

Bezirksamtmann Dr . Meyer : Routen im Norden
des Kamerungebirges , Mai bis Dezember 1903*.

Leutnant Nitschmanu : 1. Ngala —Mafate —Wulegi
—Gulfei , April 1903*; 2. Tschamba—Tscheboa, Juni 1903*.

Oberleutnant Nolte : Route Edea —Muangkong , Ok¬
tober 1903*.

Stationsleiter Graf Pückler -Limpurg : 1. Route
von Ewuko am Croß durch Süd -Aujang nach Eiwawa
an der Einmündung des Mun -Aja in den Croß, Februar
1903*; 2. Ossidinge—Tengon —Badje —Awudji —Bjamesso
—Badje —M 'bakum—Mamfe *; 3. N 'tschang—Tenbakum*.

Hauptmann Ramsay : 1. sechs -kleine Routen im
Croßrivergebiet , Januar bis März 1902*; 2. Ambas-
faktorei—Bali — Banjo —Ngaumdere —Tibati —Ngambe—
Fumb an—Jabassi , Mai bis Juli 1902*.

Oberleutnant Sand rock: Skizze des Weges Bafu
(Fontem )—Mahalba.

Oberleutnant Scheunemann : 1. Lageskizze der
unterworfenenEsumhäuptlinge , 1902 ; 2. Wegeskizze zwischen
Jaundestation , Ngila und Semikore.

Oberleutnant Schlosser : Routenaufnahmen im
Bangwagebiet , Dezember 1902 bis Januar 1903*.

Oberleutnant Freiherr v. Stein : 1. Mokbe—
Bertua , Juli bis August 1902*; 2. Defang Tale—
Tenembang , April 1900*; 3. Skizze der Umgegend von
Gamane (Bertua ) ; 4. Beri —Jama —Bimba , Oktober 1902*;
5. Fahrt Bimba —Ndungiposten , November 1902*; 6. End¬
punktbestimmung der Route Lüdemanns : Gandu —Kuna-
Lembe, Dezember 1902*; 7. Kalo—Galimbomo —Neu-
Busse—Neu-Bnenge —Djimbuli —Molundu ,Dezember 1902
bis Januar 1903.



Afrikafonds. 482

Leutnant v . Stephan : : DasFarodelta , aufgenommen
nach dem Stande vorn 5 . Juni 1903 . Fertige Karte.

Leutnant Graf Stillfried : 1. Bamoa (b . Bamienji )—
Batibe , Routen aus der Umgebung von Bamunum,
Bamunum — Banrbunji , Juni 1902 *; 2 . Bamesing — Kumbo—
Sandiem — (Kumbo ) — Ntschungle , Babanki Tungo—
Bamessing — Babessi — Bamum — Fako — Gurori , Juli bis
August 1902 *; 3 . Joko — Dende — Oambe — Adamo—
Bitare — Kunde , November 1902 bis 1903 *; 4 . Joko—
Ngute II , Mai 1903 *; 5 . Berg Jessom bei Ditam zum
Mbam , Mai 1903 *.

Oberleutnant Strümpell : Bamenda — Bamum—
Maharba , Februar bis März 1903 *.

Leutnant Umber : Skizze der Seen bei Tenehango
auf der Fahrt nach Jassuku.

Von diesen Eingängen wurden die mit einem Stern
versehenen noch im Laufe des Berichts 1902/1903 kon¬
struiert . Außerdem wurden noch folgende Routen aus
früheren Eingängen konstruiert : '

Dr . Esch : Routen auf Fernando -Poo , März bis April
1899.

Agent der G . S . K . Friedrich : Routen in der Um¬
gegend von Jakaduma , Dezember 1901 bis März 1902.

Hauptmann Glauning : 1 . Bambui — Banjo , Januar
bis März 1902 ; 2 . Banjo — Kontscha — Garua , Februar
bis März 1902 ; 3 . Garua — Tschad — Logone — Märua—
Garua , März bis Juni 1902 ; 4 . Garua — Rei — Ngaum-
dere — Tibati — Joko , Juni bis Juli 1902 ; 5 . Joko—
Jaunde — Lolodorf — Kribi , Juli bis August 1902.

Stabsarzt Hoesemann : Ngute II — Jabassi , April
bis Juni 1901.

Agent der G . S . K . Kalmar : Sembanbion—
Alamson — N 'kul — (Dongo ) , Januar bis Februar 1902.

Leutnant Laasch : Routen im Bule - und Bane-
gebiet , Mai 1900 bis Februar 1901.

Leutnant Schulz : 1 . Routen während der Süd-
kamerun -Grenzexpedition zwischen der Kampostation und
der Abzweigung des Bongola vom Kampo , März bis
Oktober 1901 ; 2 . Routen während der Südkamerun-
Grenzexpedition zwischen Bongola und Mobola (Mabiore ) ,
Oktober bis Dezember 1901.

Oberleutnant Freiherr v . Stein : 1. Emwana—
Elemwor — Bidjum — Bertua — Jukaduma , Juli bis Ok¬
tober 1901 ; 2 . Mosseme — Djulangando , Mai bis Juni
1902.

Hauptmann Zimmermann : Routen im Bulegebiet,
Juli bis September 1901.

Erschienen ist folgende Karte:
Das nordwestliche Grenzgebiet von Kamerun zwischen

Rio -del -Rey und Bali . Nach den neuen Ausnahmen von
Hauptmann Glauning , Hauptmann Ramsay , Ober¬
leutnant Leßner , Bezirksamtmann Dr . Meyer , Ober¬
leutnant Strümpell und Leutnant Buthut (1900 bis
1902 ) und dem gesamten älteren Material , bearbeitet von
Max Moisel . 1 : 250 000.

v) Togo.
Die Weiterarbeit der Karte von Togo im Maßstab

1 : 200 000 , von der bisher nur ein Küstenblatt L 2 er¬
schienen ist, wurde durch den Umstand verzögert , daß im
Hinterland dieses Schutzgebietes jede zuverlässige astro¬
nomische Längenbestimmung fehlte . Da diese selbst durch
die massenhaftesten und besten Routenaufnahmen nicht zu
ersetzen sind , bestand für die Togokarte die Gefahr der
raschen Veraltung , wenn diesem Mangel nicht vorher durch
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einige zuverlässige Längenbestimmungen abgeholfen werden
konnte. Oberleutnant Freiherr v. Seefried , Mitglied der
deutsch-englischen Kommission zur Aufteilung der sog. neu¬
tralen Zone , erhielt daher den Auftrag , nach Beendung
seiner eigentlichen Mission an einigen geeigneten Punkten der
Ost- und Westgrenze des Schutzgebietes möglichst genaue
Längenbestimmungen vorzunehmen . Der genannte Offizier
war für diese Aufgabe sowohl nach der wissenschaftlichen
Seite durch einen einjährigen llbungskursus an der Stern¬
warte in Göttingen , wie nach der instrumentellen Seite
durch Ausrüstung mit einem transportablen Passage¬
instrument für die Beobachtung von Mondkulminationen
aufs beste vorbereitet . Er hat sich vom Dezember 1902
bis Juli 1903 der ihm gestellten Aufgabe mit dem
größten Eifer und Erfolg unterzogen und für den Schnitt¬
punkt des Dakaflusses mit dem 9" n . Br . (— Oo 11/ 0" W.Gr .)
an der Westgrenze, sowie für die Orte Bafemi , Kamina
und Dedetu an der Ostgrenze genaue Positionswerte ge¬
liefert , in die nunmehr das überreiche, aus diesem Schutz¬
gebiet vorhandene Rontenaufnahme -Material in zuver¬
lässiger Weise eingehängt werden kann, so daß jetzt einer
rascheren Förderung der Togokarte nichts mehr im
Wege steht.

Regenmessungen sind in Lome, Kpeme und Sebbe an
der Küste, sowie an einigen Punkten im Innern an¬
gestellt worden . Pflanzer Wöckel hat in Kpeme seine
meteorologischen Beobachtungen im Rahmen einer Station
II . Ordnung fortgeführt.

Im Berichtsjahr 1902/1903 liefen neue kartographische
Materialien ein:

Dr . Grüner : 1. Palime — Tongbe — Wuime , Sep¬
tember 1902*,' 2. Tutu —Atime und Gudewe —Station
Ele, September 1902*; 3. Station Ele (Rundtour ), Sep¬
tember 1902*1 4. Atakpame-Weg—Sodo und katholische
Schule —Sanipe , Oktober 1902*i 5. 4 Ronten im Agu-
gebiet, Oktober 1902*i 6.Adigbe—Klonu und Abatui -Brücke
—Blagba -Quellen , Oktober 1902*i 7. Station Egbi—Egbi-
fluß, Oktober 1902*1 8. Liati—Kolem—Asangbakope—
Daji —Deme—Ntschumaru , Oktober 1902*i 9. Station
Waakpo—Woadse, November 1902*i 10. Routen im Paß¬
gebiete von Gowievhe , November 1902*i 11. Todome—
Bogame —Agate (Akome) , November 1902*i 12. 16 Routen
im Misahöhebezirk, Mai bis Juli 1903*.

Assistent Hahndorf : Adaklu—Ahunda , fertige Skizze,
1 : 200 000.

Dr . Kersting : 11 Routen im —Basaribezirk,
August 1902 bis Januar 1903*.

Oberleutnant Mellin : Skizze des Grenzgebiets
(Barba , Tamberma , Lamba ). 1 : 200 000 . Fertige Karte.

Oberleutnant Preil : 1. Routen im westlichen Teil
des Lomebezirkes, Dezember 1901 bis Juni 1903;
2. Notschä—Djemeng —Dedetu und Dedetu —Sagada—
Anuno —Atakpame, September 19021 3. Routen im öst¬
lichen Teil des Lomebezirkes, April bis Mai 1903.

Geo A. Schmidt : 1. Sada —Mono , Februar 1903*,-
2. Akplolo—Landschaft Tong —Tute —Ätsch etohe- Koku-
kovhe—Adime, April 1903*1 3. Annäfluß —Njamasile,
April 1903*i 4. Matrebadje —Kamina , April 1903*i
5. Matrebadje —Pessi , April 1903*,- 6. Monoaufnahme
von Pessi—Kebu—Tief, April 1903*,- 7. Mono - Budjo-
Have - Atakpame, April 1903*1 8. Atakpame—Notschä,
Mai 1903*i 9. Sagada - und Lome-Wegkreuzung—Dedetu,
Juli 1903*110. Dedetu —Notschä, Juli 1903,- 11. Notschä -
Haho , Juli 1903*1 12. Wegkreuzung Notschä—Haho
und Daliaga —Atschawe—Pedome —Jimeni , Juli 1903*1
13. Abatitoe —Kokukovhe, 1903*.

Oberleutnant v. Seefried : 1. Lauja (Nanumba—
Tarnamo —Samsugu , Januar 1903 *i 2. Kuschuntn—Gubi
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—Bagu —Dsegita —Kainina ; März 1903 *; 3. Theodolitzug
Bafemi —Kuschuntu, 1903 *; 4. Theodolitzug Halibach—
Dedetu —Insel Bayol , 1903 *.

Oberleutnant Smend : 1. Station Kete Kratschi—
Dombabing — Pampawie —Bisrnarckburg —Odumase —Du-
tukpene, Dezember 1902 *; 2. Bisrnarckburg —Kolafarm;
3. Bisrnarckburg —Mariafälle , April 1903 ; 4. Agnä -Fluß
Tjagdbedji —Djong —Gotora , April 1903 ; 5. Djong—
Kabakru —Talabo —Bisrnarckburg und Jegge —Bankansu-
Bach , 3lpril und Mai 1903 ; 6. Odjumase —Njambo—
Schiare — Mpoti —Aborötschina , Mai 1903 ; 7. Kleine
Routen östlich von Bisrnarckburg , Mai 1903 ; 8. Pagala
—Akbande—Atakpame, Mai bis Juni 1903.

Graf Zech und v. Seefried : Aufnahmen längs der
deutsch-englischen Grenze zwischen Daka -Mündung und dem
11. Grad , bestehend aus einer Unzahl Routenaufnahmen,
Meßband -Kompaßaufnahmen , Theodolitzügen , Triangula¬
tion , astronomischen und Höhenbestimmungen rc. 1901
bis 1902 *.

Von diesen Eingängen wurden die mit einem Stern
versehenen noch im Laufe des Berichtsjahres 1902/1903
konstruiert . Außerdem wurden noch folgende Routen aus
früheren Eingängen konstruiert:

Assistent Blank : 1. 10 Routen in Konkomba und
Basari , Dezember 1900 bis November 1901 ; 2. Station
Bafilo —Sudu , November 1901 ; 3. Djagugu —Gubi , De¬
zember 1901 ; 4. Aufnahme des Oti von Sabari stromab
bis Pedju , Mai 1902 ; 5. Station Sokode —Käbambore,
Juli 1901.

Dr . Grüner : 1. Amussukope—Towega , April 1902;
2. Kitschibo—Badu —Kpete (Akpofso), Mai 1902 ; 3. Kpete
—Gjasekang — Grenze Santrokoffi — Egbi , Mai 1902;
4. Atabu —Fodome (Chenu)—Evli - Station , Mai 1902;
5. Station Towe —Guduwo —Botoe —Lesukope, Juni 1902;
6. Botoe —Station Sokpe , Juni 1902 ; 7. Station Sokpe
—Waja —Abuadi —Station , Juni 1902 ; 8. Njiwe —Je-
wiepe—Kussuntu, Juni 1902 ; 9. Weggabelung bei Markt¬
platz Palime —Besiandewibach—Podji , August 1902.

Dr . Kersting : 1. 28 Routen in Konkomba und Ka-
Lure , Januar bis Juni 1901 ; 2. 50 Routen im Sokode-
Bezirk, Juli 1901 bis April 1902.

ä) Deutsch -Südwestafrika.
Die deutsch-englische Grenzkommission zur Feststellung

der Grenze zwischen Deutsch-SüdWestafrika und Britisch-
Betschuanaland hat sich nach Vollendung ihrer Ausgabe im
September dieses Jahres ausgelöst. Der Verlaus der
Grenze ist an den wichtigsten Punkten durch mit fortlaufenden
Nummern versehene eiserne Grenztafeln gekennzeichnet.
Einige wenige dieser Tafeln haben wegen des auch in
diesem Jahr herrschenden großen Wassermangels und der
dadurch veranlaßten Unzugänglichkeit einzelner Grenz-
strecken noch nicht ausgestellt werden können.

Die Großtriangulation des Schutzgebietes , welche der
Farmmessung als festes Gerippe zu dienen hat , hat mit
einer Kolonne begonnen , welche zunächst das in der Um¬
gebung von Windhuk begonnene Dreiecknetz nachmessen
und dasselbe dann längs des Fischflusses nach dem Oranje-
fluß vorschieben soll. Durch seitliche Dreiecksketten wird
dasselbe dann an die Dreieckspunkte der deutsch-englischen
Grenzkommission Anschluß erhalten . Die zweite, im nächsten
Jahr in Tätigkeit tretende Kolonne wird das Dreiecksnetz
von Windhuk in der Richtung nach Gobabis mit der
Grenzvermessung in Verbindung setzen und alsdann Wind¬
huk in der Richtung der Bahnlinie mit Swakopmund ver¬
knüpfen.

Das meteorologische Beobachtungsnetz wird vom
Katastersekretär Thomas  geleitet . Das vorhandene Regen-
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messernetz hat abermals eine Vermehrung erfahren . Von
der Einrichtung weiterer Stationen für die Anstellung
von Temperatur - rc. Beobachtungen ist mit Rücksicht auf
die zur Verfügung stehenden knappen Mittel und auch
deshalb vorläufig noch abgesehen worden , weil die Frage,
ob die übliche Aufstellung der Thermometer in hölzernen
Jalousiehütten be--der in dem Schutzgebiet äußerst starken
Sonnen - und Bodenstrahlung zur Gewinnung einiger¬
maßen einwurfsfreier Temperaturwerte genügen dürfte,
noch nicht vollständig gelöst ist.

Im Berichtsjahr 1902/1903 liefen folgende neue
kartographische Materialien ein:

Oberleutnant Doering : 1. Skizze (Diagramm ) der
Grenzvermessungsarbeiten . Fertige Karte ; 2. Südlichster
Teil der deutsch-englischen Grenze . Fertige Karte;
3. Skizze des Geländes der Grenzarbeit , Juli 1902 bis
April 1903 . Fertige Farte.

Gefreiter G aß : Grootfontein —Amutoni —Ondjiwa—
Otjimpolo Feld — Okavango —- Tsintsabis — Grootfontein,
Juli 1902 bis Januar 1903 ."

Oberlandmesser Görgens : 1. Verkehrskarte von
Deutsch-Südwestafrika , 1 : 2000 000 . Aufgestellt und ge¬
zeichnet von G . Fertige Karte ; 2. Wirtschaftskarte von
Deutsch-Südwestafrika , 1 : 2000000 . Aufgestellt und
gezeichnet von G . Fertige Karte.

Assistenzarzt Dr . Jottka : Skizze über die Reise des
Assistenzarztes vr . I . am Okavango , 1 : 400 000 . Fertige
Karte.

Karsunke : Bezirk Windhuk, Blatt 6, Aris , 1 :50 000.
Aufgenommen August/September 1902 von K. Fertige
Karte.

Erschienen sind:
1. Wirtschasts - und Verkehrskarte von Deutsch-Süd-

westasrika. 1 : 2000  000.
2. Karte des Geländes zwischen Rehoboth und Gibeon

sowie der Heliographenlinie Windhuk—Gibeon . Auf¬
genommen 7. Oktober 1901 bis 20. Dezember 1901,
konstruiert und gezeichnet von Oberleutnant Woerner
der Kaiserlichen Schutztruppe . Ausgezeichnet im Ge¬
schäftszimmer der Landesvermessung durch denVermessungs-
techniker Karsunke  im Februar 1902 . 1 : 200 000.

3. Karte der Heliographenlinie Karibib —Outjo sowie
der Wege zwischen Etiro und Outjo . 1 : 200 000 . Auf¬
genommen in den Monaten Juni bis August 1902,
konstruirt und gezeichnet von Oberleutnant Woerner  in
der Kaiserlichen Schutztruppe für Südwestafrika . Aus¬
gezeichnet im Bureau der Kaiserlichen Landesvermessung
im Januar 1903 durch den VermessungstechnikerKarsunke.

s) Deutsche Besitzungen in der Südsee.
Die in dem Schutzgebiet angestellten meteorologischen

Beobachtungen beschränken sich mit Ausnahme von Her¬
bertshöhe auf Regenmessungen, welche an einer ziemlich
beträchtlichen Anzahl von Punkten vorwiegend recht zu¬
verlässig ausgeführt werden . Bemerkenswert war , daß
es an der Hand dieser Aufzeichnungen gelang, eine
Wanderung der Dürre,  welche Australien in der zweiten
Hälfte des Jahres 1902 verheert hatte , über Kaiser
Wilhelmsland nach den Marshallinseln und Karolinen
nachzuweisen. Der Regenmangel machte sich hier beson¬
ders im Laufe des ersten Ouartals 1903 vielfach sehr
empfindlich geltend.

In Herbertshöhe hat der Regierungsarzt Dr . Wend-
land  seine umfassenden meteorologischen Beobachtungen
fortgesetzt. Dieselben werden nach abgeschlossener Be¬
arbeitung veröffentlicht werden.

Im Berichtsjahr 1902/1903 liefen folgende neue
kartographische Materialien ein:
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Stationschef Baluminski : Karte des Bezirks Neu-
Mecklenburg.

Stellvertretender Vize-Gouverneur Berg : 1. 4 Blatt
englische Seekarten mit Namenverbesserungen und be¬
gleitendem Text: u) Ouroliuo Islands , Brit . Admiralitäts¬
karte Nr. 1754 ; b) Islands und Roeks in tllo Oaroline
Islands , Brit . Admiralitätskarte Nr . 772 ; e) Irulc or
LoAolu I ", Brit . Admiralitätskarte Nr. 982 ; d) Lonia-
vina Islands , Brit . Admiralitätskarte Nr. 981 ; 2. Route
von Pok nach Eireka auf Ponape , Oktober 1902*.

Bezirksamtmann Fritz : Trigonometrische Messungen
auf Tinian und Seipan 1903. Fertige Karte.

Angestellter der Neu -Guinea-Kompagnie Klink:
1. Der Fluß Warapussa bis zu seinem Zusammenfluß
mit dem „^ "-Fluß, Oktober 1901 . Fertige Karte; 2. Die
Ramu-Ebene und Küstengebirge vom Bismarckgebirge
(1340 m) aus gesehen, Januar 1902 . Fertige Karte;
3. Aufnahme eines Teiles des Oberlaufes des Ramu,
Juni 1902*; 4. Expedition Klink—Schlechter von der
Ramustation der Neu-Guinea-Kompagnie ins Bismarck¬
gebirge. Fertige Skizze.

Landmesser Norman H. Macdonald : Zusammen¬
gestellter Plan von Upolu (zur Berauschaulichung der
von den Eingeborenen veräußerten Ländereien ). Fertige
Karte.

Die Regierungsniederlassung auf Ponape : 3 fertige
Karten.

Angestellter der Neu -Guinea - Kompagnie Rodatz:
Karte des Franziskaflusses (Huon-Golf -Expedition) .1 : 200 000.

Bezirksamtmann Senfft:  Namenkorrekturen im Ver¬
waltungsbezirk der Westkarolinen. 4 fertige Karten.

Landmesser Wernicke : Skizze der Gazelle -Halbinsel,1 : 100 000.
P . Wittstock : 1. Plan von Potsdam -Hafen; 2. Plan

von Erima-Hafen; 3. Plan von Finsch-Hafen. Fertige
Karten.

Skizze der Umgegend von Jabor.
Von diesen Eingängen wurden die mit einem Stern

versehenen noch im Laufe des Berichtsjahres 1902/1903
konstruiert.

Von der Karte der deutschen Besitzungen im Stillen
Ozean und Kiautschou (Großer deutscher Kolonialatlas)
erscheint demnächst das Blatt 29 (Karolinen) .

II. Satanische Zentralstelle für - ie Kotomen am
Botanischen Garten und Museum zu Sertin.
Das Rechnungsjahr 1902/3 hat die Botanische Zentral¬

stelle in ein neues Stadium der Entwicklungtreten lassen.
Nach Fertigstellung der ihr zur ferneren Benutzung

überwiesenen Kulturhäuser siedelte sie im April nach Dahlem
über . Mit dem Botanischen Garten zugleich ist sie damit
in den Besitz einer Unterkunftsstätte gekommen, die es ge¬
stattet , nicht nur ihren Betrieb bedeutend zu erweitern,
sondern denselben auch auf Grundlage neuzeitlicher Ein¬
richtungen zweckentsprechenderals bisher zu gestalten. Die
Überführung der Kolonialpflanzen aus den alten in die
neuen Häuser verursachte nicht unbedeutende Kosten und
nahm eine Reihe von Arbeitskräften in Anspruch; dafür
hat die Direktion aber die Befriedigung , die Gewächse
zurzeit in einem Zustande des Gedeihens zu sehen, wie
er unter den früheren räumlich beschränkten Verhältnissen
und bei technisch unvollkommenen Anlagen nie zu er¬
reichen war . Als ein besonderer Vorzug der neuen Kultur?
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Häuser hat sich die Beschaffung heizbarer Beete heraus¬
gestellt. Nur durch ihre umfassende Benutzung wurde es
möglich, die Stecklingsvermehruug insbesondere einer
Anzahl von Guttapercha - und Kautschukpflanzen so zu
betreiben , daß den gestellten Ansprüchen genügt werden
konnte.

Die Versendung der lebenden Nutzpflanzen  nach
den Kolonien erfolgte vorzugsweise unter Leitung der
Herren Professor Dr . Volkens  und Inspektor Perring.
An solchen hat die Botanische Zentralstelle im vergangenen
Jahre unseren Kolonien im ganzen 2260 Exemplare zu¬
geführt . Es empfingen davon die Neu-Guinea -Compagnie
150, die katholische Mission in Potsdamhafen 133, der
Botanische Garten in Victoria 832, der Gouvernements¬
garten in Buea 290, das Kaiserliche Gouvernement in
Lome 200 , die kaiserlichen Stationen Sokodö 101 und
Misahöhe 200 , die Agupslanzung 58, das Kaiserliche
Gouvernement für Ostafrika 200, Pflanzungsbesitzer
Deininger  63 Exemplare . Bei der Auswahl der
Pflanzen kamen einerseits die Wünsche in Betracht , die
geäußert worden waren , anderseits war das Bestreben
maßgebend , zu neuen Kulturversuchen anzuregen . Die
wertvollsten Sendungen , die hinausgingen , umfaßten
Guttapercha - und Kautschukpflanzen aus den Gattungen
kalaguinm , lläou8, Oastilloa , Liollxin , Na8ea .r6nlla.8l5>, und
ll,anäo1xllia.. Versorgt damit wurde vor allem der Bota¬
nische Garten in Victoria , dann aber auch die Station
Sokodä in Togo , die Agnpflanzung ebenda und die Plan¬
tagen der Nen -Guinea -Gesellschaft in Friedrich Wilhelms¬
hafen und Herbertshöhe . Es steht zu hoffen, daß der
Victoriagarten die weitere Vermehrung eines Bestandes
an Guttaperchagewächsen nunmehr wird selbst in die Hand
nehmen und damit die Grundlagen zu einer ersten Gutta-
Percha-Versuchspflanzung in Kamerun wird schaffen können.

Buea erhielt neben vielen Palmen und Zierpflanzen
wie schon in früheren Jahren eine größere Anzahl von
Cinchonahybriden mit hohem Alkaloidgehalt . Bereits
wiederholt ist von feiten der Zentralstelle auf das vorzüg¬
liche Gedeihen des Chinabaumes am Kamerunberge hin¬
gewiesen worden . Es wäre dringend zu wünschen, daß
sich das Gouvernement nunmehr entschlösse, ebenso wie
es in Amani bereits geschehen ist, eine Regierungspflanzuug
im größeren Maßstabe anzulegen.

Von Faserpflanzen kamen zahlreiche Exemplare der
zum erstenmale im Berliner Botanischen Garten heran¬
gezogenen Lromelia , xita . zur Versendung und zwar nach
Kamerun sowohl wie nach Togo . Von Obstarten erhielten
die oft- und WestafrikanischenKolonien zusammen gegen
1000 junge Pflanzen einer der besten Ananasvarietäten
von Jamaika , die Missionssiation Monumbo in Neu-
Guiuea acht verschiedene tropische Obstbäume, die Kaiser¬
liche Station Misahöhe in Togo Stecklinge von Wein¬
reben und Beerensträuchern aller Art . Kakao, Tee, Kaffee¬
sorten, Pfeffer , Kola , Balsambaum , Pockholzbaum ver¬
vollständigen die Liste der Im lebenden Zustande von
Seiten der Zentralstelle zur Verteilung gelangten Nutz¬
gewächse.

Bei der Versendung von Sämereien  handelte die
Zentralstelle im verflossenen Jahre nach dem Grundsatz,
weniger auf ein Vielerlei bedacht zu sein, als vielmehr
den Gärten , Pflanzungen und Stationen draußen von
ökonomischenGewächsen, für die sich ein Bedürfnis heraus¬
gestellt hatte , gleich auf einmal größere Mengen zur Ver¬
fügung zu stellen. Zur Förderung der Eingeborenenkulturen
erhielten Sokodö , Basari und Atakpame in Togo mehrere
Säcke der besten Sorten von japanischem Reis . Gleich¬
falls Togo zugut kam gegen ein Zentner Saat des Teak¬
holzbaumes , den insbesondere die Station Sokodö in
größerem Maßstabe aufzuforsten beabsichtigt. Vier der



Afrikafonds. 488

besten Eucalyptusarten Westaustraliens wurden nach Wind-
huk , Togo und Amani in Ostafrika versandt , um dem¬
selben Zwecke zu dienen . Den Pflanzern , welche um
Schatteubäume für Kaffee und Kakao nachgesucht hatten,
konnten an 50 000 Samen der 8tixu1utu und
Lrzckbriuu litbosxermu aus dem indisch -malayischen Ge¬
biet überwiesen werden . Von Kautschukpflanzen , die in
großen Massen verteilt wurden , teilweise auch an unsere
Kolonien in der Südsee , seien erwähnt : ^ ieus 6lu8tieu,
Liokxiu 6lu8tiea , und 4,uuäo1xlliu Houckolotü , von Bam¬
busarten Lambu8a . uruuäiuuesu und O6u6roou1umu8
8triotu8 , von Futterpflanzen 0 ^ ti8U8 xro1ik6ru8 und eine
Panicumart , letztere zur Anlage von Viehweiden in Ka¬
merun bestimmt . Olpalmenkerne aus Togo gingen nach
Amani , die besten egyptischen Dattelsorten nach Lome und
Windhuk , die chilenische Palme -ludueu 8p6etub11i8 und
^oroeomiu ViuLt'eru nach Dar es salam und Victoria , die
^ .ruueuriu imbrioatu , ein vorzügliches Nutzholz subtropi¬
scher Hochgebirge , nach Amani , Moschi und Buea . Mit
Gemüsesämereien versorgt wurde das Regierungshospital
in Suelaba , mit Zierpflanzen das Bezirksamt in Jaluit,
mit Samen des Kampferbaumes Buea , Amani , Ponape
und Seipan , mit tropischen Obstarten , wie Limonen , Dio-
spyros , Kaki und Anonen , die Gouvernements in Ost¬
afrika , Kamerun und Togo.

Es liegt in der Natur der Sache , daß bei dem weiten
und bisweilen unter ungünstigen Witterungsverhältnissen
stattfindenden Transport nicht immer alle abgesendeten
Pflanzen wohlbehalten am Bestimmungsort eintreffen und
daß von den abgesendeten Samen auch ein Teil seine
Keimsähigkeit verliert . Es müssen daher viele Pflanzen
und Samen mehrmals beschafft und ausgesendet werden,
bis die Arten in den Kolonialgärten eingebürgert sind.
Auch dauert es bisweilen ziemlich lange , bis die in den
Kolonien erwünschten Pflanzen beschafft sind ' es ist daher
fortdauernder Verkehr mit den überseeischen Versuchs¬
gärten und auch mit Botanikern in den Tropenländern
notwendig.

Die Beziehungen , welche die Zentralstelle mit den
botanischen Gärten der anderen Kolonialmächte unterhält,
erwiesen sich im vergangenen Jahre in erster Linie da¬
durch wertvoll , daß sie einen Austausch von Sämereien
und lebenden Pflanzen der verschiedensten Art im Ge¬
folge hatten . Von den auf diese Weise für die Kultur¬
häuser gewonnenen Zugängen seien genannt : Matetee aus
den Royal Gardens in Kew , Bambusen von Nilamlur in
Malabar , tropische Obstarten , Nutzhölzer , Ziergewächse
usw . von Baroda in Indien und Saigon in Cochinchina,
Manilahanf , Schattenbäume , Teakholz , Reis von Buiten-
zorg in Java . Aus unseren Kolonien selbst gingen ein
und zwar aus Victoria , Kamerun 2 Ward 'sche Kästen mit
lebenden Pflanzen , 7000 Samen der Lieicxiu 6lu8tieu,
Borassusfrüchte , große Posten Kakaosamen und 14 ver¬
schiedene andere Sämereien, ' von Buea , Kamerun , lebende
Orchideen , Liliazeenknollen , Samen einer wilden Banane,'
aus Togo Iamsknollen , Saat von Gräsern und zahl¬
reicher anderer Nutzpflanzen durch die Herren Dr . Grüner
und Ker st ing ' aus Süd -Westafrika durch Herrn Bau-
wart Willet und Professor Dr . G . Schweinfurt
achterlei Früchte und Samen, ' vom Kaiserlichen Gouverne¬
ment in Dar es salam , Herrn Dr . Busse in Lindi , Pastor
K . Meinhof und Diakon Liebusch in Usambara , Missio¬
nar Stolz  in Nyassaland 28 verschiedene einheimische
oder angepflanzte Gewächse, ' vom Kaiserlichen Gouverne¬
ment in Herbertshöhe Proben des dort angebauten Kaffees.
Leider kommen aber sehr viele Samen nicht keimfähig und
manche lebend abgesendete Pflanze tot an , so daß noch
viel Sendungen aus unseren Kolonien werden gesendet
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werden müssen, bis die botanischen Gärten durch dieselben
eine wesentliche Bereicherung erfahren.

Den Kaiserlichen Gesandschasts- bezw. Konsulats¬
behörden in Mexiko, Chile und Freemantle (Australien)
verdankt die Zentralstelle Saat von Futter - und Nähr-
pflanzen , von Gerbstoffproduzenten , Nutzhölzern und
Palmen , den Herren Dr . Busse 199 verschiedene Säme¬
reien aus Buitenzorg , L. A. Runge in Sumatra Ficus-
saat, R . Schlechter Samen einer Kautschuk liefernden
Alstonia und eines Ficus aus Neu-Caledonien , Professor
Dr . G . Schweinfurth Datteln aus Nubien , Dr . Dammer
Palmfrüchte aus Nicaragua , Pflanzungsbesitzer Deininger
Saat der öromolia , pitu aus Sän Salvador , Dr . Ber-
negau Bataten aus Säo Miguel , Dr . Traun in Hamburg
eine sehr wertvolle Sendung von Früchten der 4-a.näoIMa
Houäolotti aus Französisch-Westafrika . Durch Kauf er¬
worben wurden lebende Pflanzen und große Posten Saat
der verschiedensten ökonomischenGewächse bei den Firmen
Boehmer in Jokohama , Smith in Jamaika , Ottolander
in Java , Schenkel in Hamburg , Dammann in Neapel,
1' Kortieole eolonialo in Brüssel und anderen.

Mit Sämereien im Austausch wurden bedacht die
Botanischen Gärten von München, Dresden , Karlsruhe
Göttingen , Zürich, Paris , Kew, Peradeniya , Calcutta
Madras , Lahore , Saharanpur , Bombay , Poona , Singa-
pore und Buitenzorg.

Von Herbarpflanzen aus unseren Kolonien , die zur
wissenschaftlichen Bearbeitung übersandt wurden , gingen ein:

11 Nummern vom Kaiserlichen Gouvernement in
Daressalam,

aus Usambara durch die Herren Pro¬
fessor Dr . Zimmermann und
Gärtner Warnecke,

aus Usambara durch Herrn Pastor
Meinhof,

vom Kilimandjaro und Meru durch
Herrn Dr . Uhlig,

aus der Massaisteppe durch Herrn
Hauptmann Merk er,

aus dem südlichen Teil Deutsch-Ost-
afrikas durch Herrn vr . Busse,

von Mafia durch Herrnvr .Voeltzkow,
aus Süd Westafrika durch Herrn Ober¬

leutnant Alexander Freiherrn von
Fritsch,

aus Süd -Kamerun durch Herrn Plan
tagenbesitzer Zenker,

von Buea durch Herrn Gärtner
Deistel,

aus Sokodö in Togo durch Herrn
Dr . Kersting,

aus Togo durch Herrn Stabsarzt
Dr . Schilling,

aus Neu-Guinea durch das National-
Herb ariunr in Melbourne,

aus Samoa durch Herrn Dr . Funk,
von den Bonin -Jnseln durch Herrn

Bezirksamtmann Fritz in Seipan,
200 - aus Kiautschou durch Herrn Apotheker

Im ganzen erfuhren die Saminlungen aus unseren
Kolonien durch diese Zuwendungen eine Vermehrung um
3446 Nummern . Die meisten dieser Sammlungen ent¬
halten keine Doubletten und auch nicht immer instruktive
Exemplare,' doch ergänzen sich häufig die Exemplare ver¬
schiedener Absender.

334

138

1000

46

1000

8
136

35

49

201

87

82

28
91
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Museumsgegenstände sandten ein:
1. aus Ostafrika : das Kaiserliche Gouvernement

10 verschiedene Drogen von Kilossa, Holz- und
Kautschukproben,' Professor Dr . Zimmermann
Muster erkrankter Pflanzenteile, ' Frau Dr . Kum¬
mer Früchte und Pflanzen in Spiritus ' Pastor
Mein Hof Kautschuk von Wuga und Pfeilgift
der Waschamba,' Dr . Busse Objekte verschiedener
Art aus der Umgebung von Lindft Hauptmann
Merk er U^änora nb^ssiniea in Spiritus, ' Haupt¬
mann v. Prittwitz Apotheke eines Medizin¬
mannes und einige Früchte,'

2. aus Südwestasrika : Stabsarzt I)r . Lübbert eine
sehr reichhaltige, von Photographien begleitete
Drogensammlung ' Herr Dint er Mehl aus einem
Typha -Rhizom,' Bauwart Willet diverse Früchte
und Knollen,'

3. aus Kamerun : das Kaiserliche Gouvernement
Schädlinge des Kakao, der Olpalme und des
Oastilloa -Kautschukbaumes f Herr Zenker Holz¬
proben und Schoten von kontaelotllru nmoro-

Herr Dr . Strunk zahlreiche Photo¬
graphien,' Herr Stabsarzt Hösemann Stro-
phantusfrüchte-

4. aus Togo : Herr Dr . Kersting Holzproben,
Knollen , Sorghum -Varietäten , Drogen der Ein¬
geborenen und anderes mehr,' Herr Dr . Grüner
eine Kiste Saat eines Nährgrases der Ein¬
geborenen,' das Kolonialwirtschaftliche Komitee
Baumwollproben,'

5. von den Karolinen : Herr Professor Dr . Mar¬
burg Früchte einer Nuonim.

Die wissenschaftliche Bearbeitung der Eingänge aus
unseren Kolonien konnte im laufenden Jahre nur zum
kleineren Teile vollendet werden, da die laufenden Ge¬
schäfte am Botanischen Garten und Museum die Zeit der
Beamten zu sehr in Anspruch nahmen und das Mergangs-
stadium bis zur Fertigstellung der neuen Gewächshäuser
und des neuen Botanischen Museums fast unerträgliche
Verhältnisse geschaffen hat . Nichtsdestoweniger konnten
im vergangenen Rechnungsjahre wieder die Resultate der
teilweisen Bearbeitungen in Verbindung mit solchen, denen
frühere Sendungen zu Grunde liegen, in folgenden Ver¬
öffentlichungen niedergelegt werden:

1. in Englers Botanischen Jahrbüchern:
A. Engler : Noruosao , Ilrtieueeue , krotsueeae,

Violuesao ukrieunus,
A. Engler und W. Ruhland : Oiellaxotulaeno

akriounae,
W. Schmidle : Das CHIoro- und Cyanophyceen-

plankton des Njassa und einiger anderer inner¬
afrikanischen Seen,

P . Hennings : k'nuAi ^ .kriouo orioutalis,
R . Pilger : Oruminous akrloanutz,
F . Kränzlin : Orolliäuoouo ukrieanuo,
F. Kamiensky : I^rllibuluriuoouo ukrieauue,
H. Harms : kusMorueoue , I 6̂§nmino8U6, ^ ru-

liaeoao ukrloauuo,
G . Lindau : ukrioauus,
E. Gilg : Oillenlueoue, Ouppariäueoae, Oolluu-

06 U6 ukrioauae,
F . Pax : Luxborbiueoue ukrieuuuo,
M . Gürke : Vorbenaoa -s , Nulvuoous ukriounue,
K. Schumann : liliuooas , Ltsreuliuosuo , ^ .po-
6M9.6U6, ^ .8o1tzpia.äa.66Ä6, BiAuomuoeas , Rubiu-

66U6, Oommollnuoeuo ukrieunue,
O , Marburg: ^ri 8ti6Ä06U0 Eenauo,-
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2. im Notizblatt des Königlichen Botanischen Gartens
und Museums , sowie der Botanischen Zentralstelle
für die deutschen Kolonien:

A. Engler : Über Anbau von Cinchona in der
landwirtschaftlich - biologischen Versuchsstation
zu Amani in Ostusambara,

A. Engler : Das biologisch - landwirtschaftliche
Institut zu Amani,

F . Kränzlin : Zwei neue afrikanischeOrchidaceen,
G . Volkens : Die Flora der Marshallinseln,
P . Hennings : a) Schädliche Pilze auf Kultur¬

pflanzen in Dentsch-Ostafrika,
b) Einige schädliche Rußtaupilze auf kulti¬

vierten Nutzpflanzen in Deutsch-Ostafrika,
Strunk : Bericht über das Gedeihen von vom

Königlichen Botanischen Garten in Berlin an
den Botanischen Garten in Victoria abgegebenen
Pflanzen,

U. Dammer : Das Sammeln von Palmen,
L. Diels : a) Gutachten über die Verwendung

westaustralischer Eukalypten in afrikanischen
Steppengebieten,

b) Australische Chenopodiaceen als Futter¬
pflanzen in Trockengebieten'

3. in den Berichten der Gesellschaft für Erdkunde zu
Berlin:

A. Engler : Die Vegetationsformationen Deutsch-
Ostafrikas auf Grund einer Reise durch Usam-
bara zum Kilimandscharo , Vortrag.

Von den von seiten der Zentralstelle für den Kolonial¬
dienst ausgebildeten Gärtnern traten I . Greven und
F . Hanke beim Botanischen Garten in Victoria ein,
ersterer an Stelle des Gärtners W. Ledermann , den
eine Privatgesellschaft als Pflanzungsleiter in Kamerun
engagierte.

Mit Ausrüstungsgegenständen , wie Pflanzenpressen
und Papier , Etiketten , Samenkapseln , Gläsern , Tuben,
Spiritus , Naphtalin , Kisten mit Zinkeinsatz usw. wurde ::
versehen die Herren Dr . Theodor Koch , Hauptmann
v. Wangenheim , Missionar Stolz , Dr . P . Claußen,
Gotthelf Müller , Bezirkschef Dr . Rigler , Direktor
Arnold Holtz , Missionar I . H äsn er , Hauptmann
Thierry , I . Thomas , Dr . Schulz und Dr . Kersting.

Von Auskünften und Ratschlägen, die erteilt wurden,
von Bewertungen eingegangener Produkte seien folgende
hervorgehoben : Über die Verwendungsmöglichkeit und den
Wert einiger in Ostafrika wild vorkommenden Cardamom-
arten ; über Drogen aus Kilossa und der Massaisteppe;
über Baumkulturen in Swakopmund ; über für Samoa
geeignete Kautschukpflanzen,' über Mangabeirakautschuk'
über Drogen aus Süd Westafrika' über zur Forstkultur in
Südwestafrika brauchbare Eukalyptusarten, ' über den An¬
bau von Ipecacuanha, ' über Fasern einer wilden Banane
Usambaras ' über Aussichten des Mandelanbaues in
Brasilien, ' über Balataknltur ' über Kautschuk aus Aruscha,'
über ein Kautschukextraktionsverfahren und den Anbau
von Manihot Glaziovii und Ochroma lagopus ; über die
Wachstumsbedingungen der Senegälwurzel ' über einen
Baumwolischädling, ' über rationelle Anlage von Weide¬
plätzen in Kamerun, ' über Kakaoschädlinge' über die
Wirksamkeit des Ocimum viride als Mosquito vertreibende
Pflanze, ' über ein zuckerreiches Eupatorium aus Paraguay;
über parasitische Pilze auf mannigfachen Kulturgewächsen.

Einer Anregung des Auswärtigen Amtes Folge
leistend, hat die Botanische Zentralstelle im verflossenen
Etatsjahre einige Vorarbeiten in die Hand genommen,
die sich eine auf wissenschaftlicher Grundlage aufbauende
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Bekämpfung der Schädlinge tropischer Kulturpflanzen zum
Ziele setzen. Wenn auch in dieser Richtung die Haupt¬
arbeit in unseren Kolonien selbst geleistet werden muß , so
kann doch andererseits für diesen Zweck die Mitwirkung
mit allen technischen und literarischen Hilfsmitteln aus¬
gestatteter deutscher Institute und deutscher Gelehrter nicht
entbehrt werden . Die Zentralstelle hielt es für ein erstes
Erfordernis , zunächst einmal zusammenzustellen, was aus
dem Gebiete der Schädlingsbekämpfung insbesondere in
den letzten 10 Jahren veröffentlicht worden ist, und glaubte
dies am besten durch Anlage eines Zettelkataloges zu er¬
reichen. Nach seiner Fertigstellung wird es ihr möglich
sein, bei einlaufenden Anfragen sofort zu entscheiden, ob
der betreffende Schädling schon in anderen Plantagen¬
gebieten der Erde aufgetreten ist, und welche Mittel etwa
sich zu seiner Vernichtung bewährt haben . Die neuen
Kulturhäuser in Dahlem werden es ihr ferner in dem
einen oder anderen Falle gestatten , Jnsektionsversuche
durchzuführen , die Entwicklung des Schädlings zu ver¬
folgen und aus dieser Schlüsse für eine wirksame Gegen¬
wehr zu ziehen. Zur Erkennung und wissenschaftlichen
Bestimmung pflanzlicher Parasiten stehen ihr nebenher die
großen Sammlungen zur Verfügung , die im Botanischen
Museum von krankheitserregenden Pilzen aufgehäuft sind.
Ihrer Benutzung ist es zu danken, daß die Zentralstelle
bei Einsendung von Pilzschädlingen aus den Kolonien die
wissenschaftliche Bestimmung derselben in den meisten
Fällen leicht erledigen kann.

Zum Schluß sei erwähnt , daß die Verlegung der
Botanischen Zentralstelle nach Dahlem in umfassenderer
Weise als bisher die Möglichkeit bot, das Interesse eines
größeren Publikums kolonialen Dingen zuzuwenden . Ein
weitflächiges Freilandstück wurde in Beete eingeteilt , die
mit den Gemüsen, Getreidearten und Futterpflanzen der
Tropen , mit Tabak, Rizinus , Erdnüssen und anderen ein¬
jährigen Gewächsen bepflanzt wurden , welche Kolonial-
produkte liefern und bei uns im Laufe eines Sommers
zur Reife gelangen . In einem großen Glasschauhause
dahinter , das mit den modernsten Einrichtungen für
Heizung, Lüftung , Beschattung usw. versehen ist, kamen,
nach der Art ihrer Verwendung geordnet , die ausdauern¬
den Nutzgewächse unserer Kolonien zur Aufstellung , so
Kaffee, Kakao , Tee , die Kautschuk- und Guttapercha-
pflanzen , Obstarten , Nutzhölzer , Ol -, Medizinal - und
Faserpflanzen , dazu auf heizbaren Beeten ausgepflanzt
eine Reihe von einjährigen wie Baumwolle , Jute , Reis,
Zuckerrohr und dergleichen mehr . Das Haus wurde an
Sonntagen , an welchen der Besuch des neuen Gartens
gestattet war , von mehr als 5000 Personen besucht. So
lange die großen Gewächshäuser noch nicht fertig gestellt
sind, können diese Pflanzen nur im Sommer dem Publikum
zugänglich sein,' später werden sie dauernd zu sehen sein.

III. Die wichtigsten Erwerbungen-es Königlichen
Zoologischen Museums in Kerlin uns -en deutschen

Schutzgebieten.
Das Zoologische Museum hat seit dem Monat Ok¬

tober 1902 durch im Dienste der deutschen Schutzgebiete
stehende Personen 24 Naturaliensendungen erhalten und
zwar 10 aus Ostafrika , 8 aus Kamerun , 4 aus Togo
und 2 aus Süd Westafrika.

Die Sendungen bereicherten das Museum um 327
Säugetierfelle , Schädel , Skelette und Gehörne , 243 Vogel¬
bälge, 131 Reptilien und Amphibien , 86 Fische, 707



Afnkafoirds. 493

Schmetterlinge und Raupen , 1574 Käfer , 18 Neuropteren,
147 Hymenopteren , 1 Wespennest, 220 Dipteren , 317
Orthopteren , 19 Odonaten , 1214 Rhynchoten, 11 Ter¬
miten, 52 Spinnen , 8 Tausendfüßer , 24 Krebse, 12
Würmer und 30 Mollusken.

Die zum Teil recht umfangreichen Sammlungen ent¬
hielten viele gute Exemplare schon vorhandener Arten,
aber auch eine Anzahl neuer Spezies.

Herr Oberleutnant Scheunemann sandte aus Jaunöe
eine große graue Schopsantilope — Ooxllaloloplms
jentiniU — welche bisher nur aus Liberia bekannt war,
ein Skelett des Kamerunleoparden , einige seltene Schlangen¬
arten , 7 wertvolle Schmetterlinge , darunter 1 weibliches
Exemplar des Lnr -̂xlleno xartita Obr. Hmriv., dessen
Type im Museum aufbewahrt wird und eine Lrallmaea-
Art . Unter den Orthopteren war eine Ua1oMu8-Art von
besonderem Werte.

Die von dem Stabsarzt vr . Hose mann  und dem
verstorbenen Leutnant Schulz in Kamerun angelegten
Sammlungen enthielten ein besonders starkes Exemplar
einer Wildkatze, ein junges Schuppentier und eine Spitz¬
maus , sowie eine Orooiänra leueorlllna Uuot und ein
^noma,1urn8 ellr^8ox)ba6nu8 Oubow . Die beiden letzten
Arten waren vorher für den Süden von Kamerun noch
nicht nachgewiesen. Die Sammlungen enthielten ferner
eine sußlose, im Boden mit der Schnauze wühlende
Eidechse der Gattung ^ mxllwbaona , zwei neue Fischspezies,
zahlreiche Schmetterlinge , Käfer , Hymenopteren , die zum
Teil neu waren oder dem Museum noch fehlten.

Eine Sendung des Chemikers am Botanischen Garten
in Viktoria , Dr . Strnnk , bereicherte die Säugetier¬
sammlung des Museums um die Jugendsormen mehrerer
Arten . Besonders brauchbar waren vier Affenarten , ein
ganz alter Drillpavian , eine Ginsterkatze und ein Potto.

Die sehr umfangreiche Jnsektensammlung des Haupt¬
manns Glauning  aus dem Inneren von Kamerun bis
zum Tschadsee hatte einen bedeutenden wissenschaftlichen
Wert , da aus jenem Gebiet bis dahin nur wenig Tiere
bekannt waren . Besonders die Rhynchoten enthielten eine
ganze Anzahl sehr wertvoller Formen . Ebenso waren
die aus dem Tschadsee stammenden Muscheln sehr will¬
kommen, da die Molluskensauna dieses Sees nur wenig
untersucht ist.

Eine in zoogeographischer Beziehung äußerst wert¬
volle Sammlung hat der Dr . xbil . Kandt  aus dem
Kiwugebiet abgeliefert . Sie enthielt mehrere neue Säuge-
tiersormen : eine Meerkatze, eine Ginsterkatze, einen Busch¬
bock, eine Schopsantilope , zwei Mäuse und eine Fleder¬
maus . Die Vogelsammlung beweist, daß der Kiwusee
ebenso wie der Tanganjika eine saunistische Grenze zwischen
Ost- und Westasrika bildet . Zwei Arten sind neu be¬
schrieben und L8triläa Lanäti und öardatulo Lanäli be¬
nannt worden . Unter den Reptilien und Amphibien be¬
fanden sich recht seltene Arten , wie llaeorta jak8oni , I^ §o-
äaotz4u8 , OonatoÜ68 akrioanu8 , Nabuia , lliläobranäti u. a.

Herr Oberleutnant Werner v. Grawert  überwies
eine Sammlung von neuen Säugetierarten aus einem noch
wenig bekannten Gebiete . Er hat nachgewiesen, daß der
in Usukuma lebende Pavian , kaxio lanAlleläti , nach
Westen bis zu dem User des Kiwu-Sees verbreitet ist.
Das Gehörn eines Watnssi-Rindes bildet ein prächtiges
Schaustück für die Schallsammlung des Museums . Der
Buschbock des Kiwugebietes gehört einer noch nicht be¬
schriebenen Art an ; er übertrifft an Größe alle anderen.
Die von Herrn v. Grawert  erbeutete Hyäne weicht in
der Färbung und der Form des Schädels so wesentlich
von den bekannten Hyänenarten ab, daß sie als neue
Form beschrieben werden muß.
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Sehr erwünscht war das vorn Stationsleiter Dr.
Kersting in Togo gesandte Fell einer Weißrücken-Antilope
nebst Schädel , ferner die Schädel des Togoschafes, des
Hyänenhundes , der großen Streifenantilope und eines
ausgewachsenen Husarenaffen.

Der vorn Oberleutnant Baumstark bei Jkoma östlich
von Njansasee erlegte Husarei raffe gehört der Unter¬
gattung LrMn 'ootzdus an . Bisher waren Husarenaffen
nur aus dem Sudan , von Senegambien über das Hinter¬
land von Togo bis zum Somaliland bekannt . Die Auf¬
findung dieser Gattung in Deutsch-Ostafrika ist sehr
interessant.

Herr Oberleutnant Techow in Windhuk sandte will¬
kommene Arthropoden und interessante Amphibien . Ein
Schrrppentierfell ist wegen seiner Seltenheit von beson¬
derem Werte.

Der Hauptmann von Döring in Sokode -Basari
überwies dem Museum den guterhaltenen Schädel eines
Togo -Elefanten , von dem hier bisher nur die Ohren vor¬
handen waren . Der Togo -Elefant gehört einer noch nicht
bekannten geographischen Form an, welche von der nord-
kameruner Form erheblich abweicht.

Die von dem Stabsarzt Dr . Philipps im Bezirk
Ssongea in Deutsch-Ostafrika erbeuteten Säugetierschädel
und Gehörne gehören sämtlich Arten an, die hier nur
ungenügend vertreten waren . Die Schädel von Löwen,
Leoparden , Pavianen und Hyänen tragen viel zur Auf¬
klärung der in Deutsch-Ostafrika lebenden geographischen
Formen dieser Arten bei. Die Gehörne waren teils als
bemerkenswerte Jugendformen , teils wegen ihrer eigen¬
tümlichen Bildung sehr willkommen.

Eine Säugetiersammlung des Leutnant Rieck in
Togo enthielt mehrere für die Wissenschaft wertvolle
Stücke. Sie bereichert die Kenntnis der Togo -Antilopen
wesentlich.

Herr Stabsarzt Dr . Hösemann schickte einen auf
dem Südufer des Tschadsees an der Deutsch-Französischen
Grenze erlegten Affen — Oo1odu8 oeoiäsntalis Roellobr.
— der eine dankenswerte Bereicherung der Säugetier¬
sammlung bildet.

Vom Oberleutnant Volkmann erhielt das Museum
das Fell und den Schädel einer in Deutsch-Südwestafrika
erlegten Giraffe und einen zweiten Giraffenschädel. Wenn
auch das Fell zum Ausstopfen nicht geeignet ist, so ist es
doch als sehr wertvolles Material schätzenswert, da es
von einem besonders großen und dunkel gefärbten Tier
stammt.

Der Direktor,
gez. Möbius.
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IV . Erwerbungen - es Königlichen Museums für Völkerkunde aus den Deutschen Schutzgebieten

von Mitte Oktober 1902 bis Ende Oktober 1903.

Zahl Name A r t
der Herkunft des der

Gegenstände Sammlers resp. Schenkers Erwerbung

I. Kamerun.

1. 22 Südkamerun. Veldner. Kailf.
2. 103 Munde , Nordwestkamernn,

Adamaua. Hauptmann Glauning. Geschenk.
3. 6 Bali. Wagner. Kauf.
4. 36 Nordkamerun. Oberst Pavel. Geschenk.
5. 64 Nord - und Ostkamerun. Hauptmann Langheld. -
6. 2 Bangwa. Leutnant v . Gellhorn. -
7. 2 Keaka. Ob erleutnant Buddesberg. -
8. 3 Südkamerun. W . Heim. Kauf.
9. 2 Bangwa. Hoffmann. Geschenk.

10. 35 Bakoko. H auptmann Engelhardt. -
11. 560 Tschadseeländer. Oberleutnant Dominik. -

835

45 Kabure.

II . Togo.

^ Dr . Kersting.

III . Deutsch -Sndwestafrika.
Nichts.

IV. Deutsch -OstafrLka.

Geschenk.

1. 3 Wanjamwesi , Wasaramo. Dr . Heinke.
2. 5 Kilwa. Juckoff.
3. 117 Uha , Urundi , Ruanda. Oberleutnant W . v . Grawert.
4. 526 Ruanda. Dr . Kandt.
5. 33 Usaramo. Missionar Eleve.
6. 2 Daressalam. Coloretto.
7. 15 Kilwa. Direktor Perrot.
8. 2 Massai. Rex L Co.
9. 2 Usambara. Pastor Meinhof.

10. 10 Ruanda. Dannert.
11. 52 Usambara. E . Schultze.
12. 4 Makonde , Ukerewe. Kolonialgesellschaft.
13. 13 Konde , Usafna , Upogoro. W . Zencke.
14. 4 Aruscha. Hauptmann Merker.
15. 10 Unjarnwesi. Leutnant Willmann.

798

Geschenk.

Kauf.
Geschenk.
Kauf.

Tausch.
Geschenk.

V. Besitzungen in der Südsee.

1. 99 Neu -Britannien. B . Mencke.
2. 86 Oberer Raum. Neu -Guinea -Kompagnie.
3. 2 Marshall -Jnseln , Karolinen. E . Metze.
4. 3 Samoa , Karolinen. G . Piltz.
5. 80 Neu -Britannien. Seiner Majestät Schiff „ Möve " .
6. 472 Marianen. Bezirksamtmann Fritz.

742

Geschenk.
Kauf.
Geschenk.
Kauf.

Geschenk.
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V. Erwerbungen des Zoologischen Gartens in Kerlin.
Den : Zoologischen Garten zu Berlin sind in der Zeit

vom 1. Oktober 1902 bis dahin 1903 aus den deutschen
Schutzgebieten zugegangen:

2 Husarenaffen,
1 Togo -Weißnasen-Meerkatze,
1 dunkle Weißnasen-Meerkatze,
1 Udjidji -Meerkatze,
2 Mandrills,
2 Langhelds Paviane,
1 Kamerun -Pavian,
1 Potto,
1 junger Löwe,
1 Gepard,
1 Hyäne , gefleckt,
2 Stachelratten,
1 Hamsterratte,
1 Papuaschwein,
1 Kamerun -Warzenschwein,
1 Wiesen- oder Moorantilope,
1 Geierrabe,
1 australischer Seeadler,
2 Raubadler,
1 Rotschwanz-Bussard,
1 Angola -Geier,
5 Sporengänse,
1 weibl . Togo -Strauß.
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VI. Übersicht über die Verwendung des Afrikafonds.

^ Rechnungsjahr 1902.
Es standen zur Verfügung:

a.) Rest aus dem Rechnungsjahre 1901 . 81 288,6? -F.
b) Etatssumme — Kapitel 2a Titel 1 der einmaligen Ausgaben des

Etats für das Auswärtige Amt . 200 000,oo -
zusammen . . . 281 288,6?

Verwendet sind:
l . Schutzgebiet Kamerun.

a) Forschungen der Regierungsärzte — einschließlich 5102,05 -F . Restansgaben aus der
Vorzeit . .

b) Geologische Forschungen — einschließlich 905 -F . Restausgaben aus der Vorzeit . .
Summe I . . .

II. Schutzgebiet Togo.
a) Forschungen der Regierungsärzte — einschließlich 11 050 -F . Restausgaben aus der

Vorzeit.
b) Forschungsstationen Sansanne Mangu und Paratau (Sokode ) — einschließlich

131 452,02 -/L Restausgaben aus der Vorzeit.
e) Beschaffung rc. wissenschaftlicher Instrumente.

Summe II . . .

III. SüdwestaftikanischesSchutzgebiet.
a) Veterinärmedizinische Forschungen.
b) Beschaffung ?c. wissenschaftlicher Instrumente.

Summe IH . . .

IV. OstaftikanischesSchutzgebiet.
a) Unterhaltung der meteorologischen Stationen — einschließlich 4460,65 Restansgaben

aus der Vorzeit.
b) Erforschung einer Getreidekrankheit.
e) Zuschuß zu den Kosten einer botanischen Forschungsreise . .
ä) Beihülfe zu Forschungen hinsichtlich der Tsetse-Fliege und der Surrakrankheit . . .

Summe IV . . .

V. Schutzgebiet der MarstzaUinsetn.
Beschaffung rc. wissenschaftlicher Instrumente.

Summe für sich.

VI . Schutzgebiet Ueu-Guinea.
a) Forschung des Regierungsarztes — Restausgaben aus der Vorzeit . . . .
b) Beschaffung rc. wissenschaftlicher Instrumente.

Summe VI .

VII . Karolinen etc.
Forschungen des Regierungsarztes — einschließlich 37,45 Restausgaben aus der Vorzeit

Summe für sich.

VUl . Schutzgebiet Samoa.
a) Zuschuß zu den Kosten der Drucklegung eines Werkes über Samoa.
b) Beschaffung rc. wissenschaftlicher Instrumente.

Summe VIII . . .

!V

8 798 85
2 547 50

11 346 35

13 826 18

138 555 54
159 85

152 541 57

2 857 50
319 —

3 176 50

5 738 92
600 —

1000 —

500 —

7 838 92

6 25

1033 31
40 15

1073 46

712 45

1000
235 25

1235 ! 25
125
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IX . Allgemeine Ausgaben.
a) Redaktion und Herstellung der „Mitteilungen aus den Deutschen Schutzgebieten"

nebst Karten.
b) Zuschuß zur Herausgabe botanischer Forschungsergebnisse.
e) Zuschuß zur Fortführung der Zeitschrift für oceanische rc. Sprachen.
ä ) Zuschuß an das Institut eolonial international in Brüssel.
e) Ausbildung von Offizieren in Rontenaufnahmen.
I) Förderung eines ornithalogischen Werks.
Al Herausgabe eines großen Kolonialatlasses . .
b ) Expedition zur Erforschung der Hautkrankheiten in der Südsee.

Summe IX . . .

Hierzu:
Summe VIII . . .

VII . . .
VI . . .
V . . .

IV . . .
III . . .
II . . .
I . . .

Insgesammt . . .
Gegenüber den verfügbaren Mitteln von . . .

ergibt sich eine Minderausgabe von . . .
welche im Rechnungsjahre 1903 zur Deckung von Restausgaben benötigt wird.

15 382 01
1250 —

1000 —

2 000 —

669 50
2 250 —

7 210 10
19 182 97
48 944 58

1235 25
712 45

1073 46
6 25

7 838 92
3 176 50

152 541 57
11 346 35

226 875 33
281 288 67

54 413 34

Rechnungsjahr 1903.
(Soweit die Ausgaben bis jetzt zu übersehen sind , im übrigen Anschlag .)

I . Schutzgebiet Kamerun.
a) Forschungen der Regierungsärzte — einschließlich der Restausgaben aus der Vorzeit —
b) Botanische Forschungen — einschließlich der Restausgaben aus der Vorzeit — . . .
e) Veröffentlichung geologischer Forschungsergebnisse.
cl) Beschaffung rc. wissenschaftlicher Instrumente.
o) Veterinärmedizinische Forschungen.

Summe I . . .

II . Schutzgebiet Togo.
al Forschungen der Regierungsärzte — einschließlich der Restausgaben aus der Vorzeit —
b) Forschungsstationen Sansanne Mangn und Paratau (Sokode ) — Restausgaben ausder Vorzeit — .
o) Beschaffung rc. wissenschaftlicher Instrumente.
cl) VeterinärmedizinischeForschungen — die Kosten sind in dem Ansatz beile mitberücksichtigt-

Summe II . .

III . Südwestafrikanisches Schutzgebiet.
al Veterinärmedizinische Forschungen — einschließlich der Restausgaben aus der Vorzeit —
b ) Beschaffung rc. wissenschaftlicher Instrumente . .
o) Zuschuß zu den Kosten einer geologischen Forschungsreise.
6) Kosten einer wissenschaftlichen Expedition.

Summe III . . .

IV . Ostafrikanisches Schutzgebiet.
a) Unterhaltung der meteorologischen Stationen und Herausgabe meteorologischer Forschungs¬

ergebnisse — einschließlich der Restausgaben aus der Vorzeit — . ' .
b) Vergütung für geographische Forschungen und Bearbeitung der Ergebnisse . . . .
o) Zuschuß zur Herausgabe eines Wörterbuchs . . . ' .
ä ) Beihilfe zur Bearbeitung mineralogischer Forschungsergebnisse.

Summe IV . . .

>

1 900
1 100 —

1000 —

3 800 —

18 500 —

26 300 —

8 700 —

76 000
400

85 100 —

8 600
1400 —

5 000 —

30 000 —

45 000 —

35 000
9 500 —

1000 —

800 —

46 300 —
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V. Schutzgebiet der Marshallinseln.
Beschaffung rc. wissenschaftlicher Instrumente. 100

Summe für sich.

VI . Schutzgebiet Ueu-Guinea.
a) Forschungen des Regierungsarztes — Restausgaben aus der Vorzeit — .
b) Beschaffung rc. wissenschaftlicher Instrumente.

3 000
100

—

Summe VI . . . 3 100 —

VII . Karolinen etc.
a.) Forschungen des Regierungsarztes — Restausgaben aus der Vorzeit — . . . . .
b) Beschaffung rc. wissenschaftlicher Instrumente.

250
100

Summe VII . . . 350 —

VIII . Schutzgebiet Samoa.
Beschaffung rc. wissenschaftlicher Instrumente.

(summe für sich.

100

IX . Allgemeine Ausgaben.
a) Redaktion und Herstellung der „Mitteilungen aus den deutschen Schutzgebieten" nebst

Karten . . . .
b) Ergänzung und Unterhaltung des Jnstrmnentenbestandes . . . . - - - -
e) Zuschuß zur Veröffentlichung botanischer Forschungsergebnisse — einschließlich der

Restausgaben aus der Vorzeit — .
6) Zuschuß zur Fortführung der „Zeitschrift für oceanische rc. Sprachen " .
e) Zuschuß an das Institut oolonial international in Brüssel.
I) Ausbildung van Offizieren in Routenausnahmen.

§) Förderung eines ornithalogischen Werkes . - - - - - -
II) Zuschuß zu den Kosten der Herausgabe eines Werkes über die Benin -Altertümer . .
i) Beihilfe zur Veröffentlichung eines Werkes über die vom Kolonial -Wirtschaftlichen

Komitee entsandte Kunene-Sambesi -Expedition . - . . .
ich Beihilfe zur Herausgabe des Archivs für das Studium deutscher Kolonialsprachen .
1) Beihilfe zu Forschungen über die Malaria .

m) Beihilfe zu Forschungen über Pfeilgifte . - - .
u) Beihülfe zu den Kosten der Teilnahme an den tropenhygienische' Verhandlungen

eines medizinischen Kongresses . . .
o) Zu unvorhergesehenen Ausgaben . .

Summe IX . . .

14 500
300

4 750
1000
2 000

600
1 500
3 000

1 200
2 000

700
2 500

400
13 613 34
48 063 34

Hierzu:
Summe VIII .

VII .
VI .
V .

- IV .
III.
II.

- I .
Insgesamt .

100
350

3 100
100

46 300
45 000
85 100
26 300

254 413 34

Zur Uerfügung stehen:
a) der Rest aus dem Rechnungsjahre 1902 . . . .
b) der Etatsfonds für 1903 .

. . 54 413,34 -F.

. . 200 000,oo -
Zusammen . . . 254 413 34





Erläuterungen
zur

Wirtschaftskartr von Driitsch-Ostafrilra.
Zwei Blätter in 1 : 2 000 000.

Im amtlichen Auftrage
und in Verbindung mit dem Kolonial-Wirtschaftlichen Komitee
auf Grund der Berichte der Bezirksämter und Militärstationen,
nach eigenen Erkundungen und anderen Angaben bearbeitet von

vr. Carl Uhllg.

Grundlagen.
Die vorliegende Wirtschaftskarte ist nicht die erste Vorarbeiten,

kartographische Darstellung wirtschaftsgeographischer Ver¬
hältnisse des Schutzgebietes . Schon 1893 hatte Franz
Stuhlmann seinem großen Werke: „Mit Emin Pascha
ins Herz von Afrika "/ ) eine Skizze der annähernden
Verteilung der Kulturen in 1 : 10 000 000 beigegeben,'
sie umfaßte den größten Teil des Schutzgebietes und er¬
streckte sich weit darüber hinaus nach Norden und Westen.
Die Wertschätzungskarte in 1 : 3000000 , die Carl Peters
1895 seiner Zusammenstellung „Das Deutsch-Ostasrikanische
Schutzgebiet" 2) beigab , kann hier auch genannt werden.
Des weiteren sind in den letzten vier Jahren zwei ver¬
schiedene Darstellungen der Bodenschätze des Schutzgebietes )̂
erschienen: sehr augenfällige Signaturen sind auf dieselbe
topographische Grundlage eingetragen , die bei der vor¬
liegenden Wirtschaftskarte benutzt wurde . Ferner befand
sich auf dem ersten deutschen Kolonialkongreß , 1902, in
Berlin , eine handschriftliche Wandkarte , die die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse des Schutzgebietes unter einer ganzen «
Reihe von Gesichtspunkten darstellte . Das Material
hierzu hatte hauptsächlich Franz Stuhlmann 1902 ge¬
liefert.

Auch die in Langhaus ' Deutschem Kolonialatlasch
erschienene Karte des ostafrikanischen Schutzgebietes in
1 : 2 000 000 enthält viele wirtschaftlich wichtige Angaben
und als Nebenkarte eine wirtschaftliche Skizze in
1 : 12 000 000.

Ein Runderlaß des Kaiserlichen Gouvernements von Mitarbeiter.
Deutsch-Ostafrika forderte Ende 1902 sämtliche Bezirks¬
ämter und Militärstationen auf , in Beantwortung eines
Fragebogens die wirtschaftlichen Verhältnisse der Bezirke
durch bestimmte Eintragungen in Schwarzdruckkarten zu
veranschaulichen und überdies einen erläuternden Bericht
dazu zu geben. Die Karten hatte das Kolonial -Wirtschaft¬
liche Komitee mit einer diesbezüglichen Anregung übersandt.
Die Antworten der einzelnen Dienststellen sind die wichtigste
Grundlage der hier vorliegenden Zusammenstellung . Natur-

9 Berlin . D . Reimer . 1894.
9 München und Leipzig . R . Oldenbourg . 189b.
9 Berlin . D . Reimer.
9 Gotha . Z . Perthes . 1897.
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Zweck der Erläuterung.

Topographische Grundlage.

gemäß War das Material außerordentlich ungleichartig . ,
Neben sehr reichhaltigen Angaben liegen ganz spärliche '
vor . Bei der Ausarbeitung der Berichte waren tätig,
soweit sich dies nach dem Text feststellen läßt , die Herren:
Albinus , Bast , Baumstark , von Beringe , Boeder,
Charisius , Droege , Everbeck , von Fiedler , Aug.
Fonck , Graß , Krag , Küster , Lademann , Lambrecht,
Frhr . von Ledebur , Merker , von Müller , Neu¬
haus , Nigmann , von Pirch , von Rode , von Schach,
Schnell , Schulz , Sperling , Steiner , vonStuemer,
Styx , Wendt , von Winterfeld , Zache.

Eine wichtige weitere Quelle für die vorliegenden
Karten bilden die Auszüge aus den Jahresberichten der
Bezirksämter , Militärstationen und anderer Dienststellen
über die wirtschaftliche Entwicklung ihrer Bezirke für die !
Zeit vom 1. Juli 1900 bis 31. März 1902, wie sie vorn 1
Kaiserlichen Gouvernement veröffentlicht wurden , i) >

Ebenso diente die Abhandlung „über die Land¬
wirtschaft der Eingeborenen im Bezirk Kilossa, nach den
Beobachtungen von Bezirksamtmann Lambrecht in
Kilossa".

Eine Menge wertvoller Einzelheiten verdanke ich den
mündlichen Angaben der Herren Busse über den Süden
des Schutzgebiets und anderes mehr , Herrmann über
die gesamten Seengegenden , Kandt über Ruanda , Urundi
und die zentralen Teile Deutsch-Ostafrikas , Schwarz über
das Land zwischen Kiwu und Victoriasee, v. Trotha
über das Land zwischen Victoriasee und Kilima-
ndjaro . Aus eigener Anschauung bekannt ist mir ein großer
Teil der Küste des indischen Ozeans sowie Usambara s
und der Kilimandjaro mit seiner weiteren Umgebung.

Die vorliegende Erläuterung hat lediglich den Zweck,
die Angaben der Kartenblätter zu ergänzen und aus¬
einanderzusetzen, wie weitsiezuverlässig sind. Eine zusammen- ^
hängende Darstellung der wirtschaftsgeographischen Ver¬
hältnisse des Schutzgebietes sei für spätere Zeiten vorbe¬
halten . Als Grundlage einer derartigen Arbeit genügt
das heute vorhandene Material vielfach noch gar nicht.
Es ist mir unzweifelhaft , daß diejenigen Angaben , die
bei dem Entwurf der Karten benutzt wurden , recht viele
Lücken haben . Und in geringerem Maße werden sich
auch manche Fälle nachweisen lassen, in denen auf den
Karten Übertreibungen oder irgend welche anderen Fehler
sich eingeschlichen haben trotz aller Kritik an den Quellen.
Auf die Möglichkeit oder Wahrscheinlichkeit derartiger
Irrtümer wird im folgenden eingehender hingezeigt
werden.

Die topographische Grundlage der Karten ist
Moisels Karte von Deutsch - Ostafrika . Nach dankens¬
werter Beratung durch den Genannten sind einige kleinere
Änderungen vorgenommen worden . Hiervon werden be¬
rührt insbesondere das Gebiet zwischen Ssongea und ^
Liwale , der Süden des Bezirks Jringa , das Hinterland
von Saadani . Zahlreiche Streichungen von Namen und
Eintragungen neuer Bezeichnungen betreffen hauptsächlich
die Bezirke Kilossa, Mahenge , Tabora und Langenburg.

Vielfache Änderungen haben die Abgrenzung der
Bezirke betroffen . Die eingetragenen Grenzen entsprechen
dem Stand vom 1. Oktober 1903 . Besonders hervor¬
zuheben ist die Verschmelzung von Kilossa und Kissakki.
Der Sitz des neuen Bezirksamts wird etwas südlich von
Morogoro zu liegen kommen. Er steht noch nicht auf
der Karte.

0 Berichte über Land- und Forstwirtschaft in Deutsch-Ostafrika. « ^
Herausgegeben oom KaiserlichenGouvernement von Deutsch-Ostafrika.
Dar -es-SalLm . Band I, Heft 1 und 3. Heidelberg. C. Winter.
1902/03.

2) Ebenda, Heft 6.
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Viel Neues über die Topographie des Schutzgebietes
wird im Lauf der nächsten zwei bis drei Jahre bekannt
werden . Insbesondere sind zu erwarten die karto¬
graphischen Ergebnisse der Grenzregulierungs -Expeditionen
im Nordwesten und Norden des Landes , neuere Arbeiten
v. Prittwitz und Gaffrons,  die der Vermessung von
Westusambara , eingehendere Darstellungen des Landes
zwischen Kilwa und dem Nyassasee und manches
andere . Das Alles wird aufgenommen werden in die
neunblättrigeKarte von Deutsch-Ostasrikain 1 : 1 000 000 0,
die derzeit von Moisel und Sprigade  bearbeitet wird.
Auch die vorliegende Karte in 1 : 2 000 000 muß also in
den nächsten Jahren in vielen topographischen^ Einzel¬
heiten ein ganz anderes Aussehen erhalten.

Die neuerdings angeordneten Änderungen der Schreib¬
weise der Namen konnten hier noch nicht befolgt werden.

Verkehrswege.
Die Entwicklung des Wegenetzes der Kolonie hat in

den letzten Jahren einen erheblichen Aufschwung ge¬
nommen . Der Verlaus dieser Wege ist meist annähernd
durch die Lage sehr alter Karawanenwege gegeben. Da
wo diese Negerpfade heute durch Wege ersetzt sind, haben
diese sich natürlich dem Terrain angepaßt , vielfach auch
Abkürzungen herbeigeführt . Vier Klassen von Wegen er¬
scheinen aus den Karten : 1. Fahrwege , 2. Fahrwege , die
nur zur Trockenzeit fahrbar , 3. ausgeschlagene und verbesserte
Negerpfade , die oft streckenweise fahrbar sind, und 4. Neger-
pfade , die als Karawanenwege benutzt werden , also mehr
als lokale Bedeutung haben.

Die Abgrenzung der einzelnen Klassen gegeneinander
ist schwierig und oft unsicher. Die vorhandenen Fahr¬
wege sind keineswegs sämtlich den deutschen Landstraßen
an die Seite zu stellen, wenn sich auch vielfach sehr gute und
sorgfältige Anlagen unter ihnen finden. Aber selbst da,
wo die Fahrwege nach Art der mitteleuropäischen Land¬
straßen gebaut sind, wird es sich gelegentlich ereignen,
daß während einer heftigen  Regenzeit größere Stricke
des Weges unfahrbar werden und erst nach Wochen
wieder instand zu setzen sind. Gute , meist hölzerne
Brücken und größere Fähren dienen im Zuge der Fahr¬
straßen zur Überwindung der Wasserläufe . In einigen
Fällen scheinen auch sogenannte Driften verwandt zu
werden , Steindämme , die das Wasser bei niedrigem
Stand dnrchlassen, bei hohen: nur wenig überflutet werden.

Die zweite Klasse der Wege umfaßt diejenigen, die
zwar kleinere Schwierigkeiten durch ihren Ausbau über¬
winden , deren Gesamtlage aber derart ist, daß während
jeder Regenzeit  große Strecken von Wagen nicht benutzt
werden können und übrigens auch für die Fußgänger
oft erhebliche Schwierigkeiten bieten. Ein großer Teil
dieser Weganlagen wird fortwährend verbessert und darf
in einiger Zeit der erstgenannten Klasse zugerechnet wer¬
den. Das gilt vielleicht schon heute für die Straße von
Kilossa über Mpapua bis Kwa Nyangallo.

Die Trennung zwischen der zweiten und der dritten
Klasse ist besonders unsicher, denn offenbar sind in den
verschiedenen Bezirken die Ansichten über die Brauchbar¬
keit ein und desselben Weges oft sehr geteilt . Das geht
mehrfach auch aus den Berichten unzweifelhaft hervor.
Ich halte es Wohl für möglich, daß ich gelegentlich irgend
einen Weg beim Eintragen in die Karte zu schlecht ein¬
geschätzt habe, aber auch das Gegenteil mag vorgekommen
sein. Praktisch sind diese letzteren Fehler fast ohne Be-

0 Großer Deutscher Kolonialatlas , bearbeitet von Sprigade
und Moisel . Herausgegeben von der Kolonialabteilung . Berlin,
D . Reimer , 1901 ff.

Wegenetz.
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Länge des Tagemarsches.

Reisedauer.
Landtransportkosten.

deutung , da überall in dem Schutzgebiet eifrig an
der Verbesserung der Wege gearbeitet wird.

Während die Breite der Fahrwege gelegentlich 8 m
übersteigt und Wohl nie weniger als 5 m beträgt , sind
die ausgeschlagenen Wege im Gebirge oft nur 2 m breit,
sonst aber 4 m und mehr . Der in bestimmter Breite
von Bäumen , Gestrüpp , Kräutern und Gras gereinigte
und eingeebnete Boden wächst natürlich sich selbst über¬
lassen, sehr schnell wieder zu, so daß er mehrmals im
Jahre gründlich gereinigt werden muß . Nur da wo er
wirklich begangen wird , bleibt er frei . Auch auf dem
ausgeschlagenen Wege folgt ein Träger genau den Fuß¬
tapsen des anderen , so daß sich bald ein Weg im Wege
bildet , der dieselben oft ganz unverständlichen Windungen
hat , die den echten Negerpfad charakterisieren.

Da wo im Zuge der beiden letztgenannten Weg¬
klassen sich Fähren befinden, sind sie meist nichts weiter
als schmale Kähne der Eingeborenen.

Es dürfte auffallen , daß der Verlaus der Wege ge¬
legentlich außerordentlich gradlinig ist, so z. B . zwischen
Kilimatinde und Bismarckburg oder zwischen Udjidji und
dem Victoriasee . Diese geraden Strecken bedeuten , daß
es sich nur feststellen ließ, zwischen welchen Orten die
Wege verlausen ' ihre genauere Lage war nicht zu er¬
mitteln.

Recht viele Wege, die nach der Karte keine Rast¬
hütten haben , dürften sie in Wirklichkeit besitzen. Unter
Rasthütte verstehe ich einen nach Art der Eingeborenen
ausgeführten Bau , der entweder Seitenwände hat oder
aber nicht viel mehr als ein Schutzdach ist. Die letztere
Konstruktion dürfte übrigens , da der Europäer bei mehr¬
tägigen Reisen doch des Zeltes nicht entbehren kann, im
allgemeinen allen andern vorzuziehen sein, wenn man
von den Steinbauten absieht. Unter den mit dem Namen
Rasthaus bezeichneten Baulichkeiten finden sich sicherlich
vielfach auch Lehmbauten mit Türen und Fensteröffnungen.
Neben den Rasthäusern und Rasthütten für die Europäer
finden sich vielfach Rasthütten für die Träger.

Die Länge der Wege in Kilometer läßt sich aus der
Karte annähernd ermitteln . Die Karawane legt durch¬
schnittlich im Tage etwas mehr als 20 km zurück. Boten,
die nur ganz wenig tragen , kommen doppelt bis dreimal
so schnell vorwärts.

Um die Karten nicht allzu unübersichtlich zu machen,
wurde aus manche Eintragungen verzichtet, darunter die
der Marschtage für den Weg zwischen zwei Stationen.
Überdies sind solche Angaben immer noch dem Wechsel
unterworfen . Wird ein Weg wesentlich verbessert, so
nimmt die Marschzeit ab . Das Kaiserliche Gouvernement
erläßt von Zeit zu Zeit Bestimmungen über die Anzahl
von Tagen , die eine Dienstreise zwischen zwei Orten
kosten darf . Aus der neuesten, die vom 1. Oktober 1903 an
in Kraft tritt , läßt sich ersehen, daß die Länge eines
Tagemarsches zwischen 15 und 35 kni schwankt, im Mittel
aber nicht mehr als 20 kni beträgt , wobei augenschein¬
lich die Beschaffenheit der Wege berücksichtigt ist.

Um einen Begriff davon zu geben, welchen Aufwand
an Zeit und Kosten der Transport verursacht, seien im
folgenden die Marschzeiten für einige Routen zusammen¬
gestellt und die Löhne hinzugefügt , die das Gouverne¬
ment nach seinen Bestimmungen für das Tragen einer
Last vergütet . Das Gewicht einer Last beträgt durch¬
schnittlich bis 30 k§. Aus den Lohnangaben geht
hervor , daß durchschnittlich für den Tag und die Last
etwa '/2  Rupie zu rechnen ist. Neben dem Transport
durch Träger kommen andere Beförderungsmittel nur
ganz wenig in Betracht , obwohl sich der graue einge¬
borene Esel recht gut zum Tragen eignet und gelegentlich



sowohl hierzu als auch zum Ziehen benutzt wird . Ganz
minimal ist bisher der Transport durch Kamele und
durch Ochsen. Die Weglängen der folgenden Tabelle
habe ich durch mehrfache Messung und Schätzung der
Messungsfehler der Karte entnommen . Soweit die Zahlen
der zweiten und dritten Kolonne nicht eingeklammert
sind, sind sie amtlichem Material entnommen.

Wegstrecke

Ent¬
fernung
in Kilo-
meter,
rund

Marsch¬
dauer

in
Tagen

Träger¬
lohn
in

Rupien

Dar -es-SalLm —Morogoro . . 215 10
Dar -es-SalLm —Kilossa . . . 305 15 7
Dar -es-SalLm —Mpapua . . . 400 19 9
Dar -es-SalLm —Kilimatinde . . 585 31 16
Dar -es-SalLm —Tabora . . . 880 45 18
Dar -es-SalLm —Udjidji . . . 1230 65 26

Dar -es-SalLm —Bismarckburg . 1165 64 26
Kilimatinde —Bismarckburg . . 580 33 —

Udjidji—Usmnbnra über Land . 195 11 —

Dar -es -SalLm — Muansa über
Tabora. 1225 62 25

Tabora —Muansa. 345 17 —

Dar -es - SalLm — Muansa über
Kondoa Irangi. 1125 50 —

Muansa —Bukoba über Land . . 305 21 —

Muansa —Shirati über Land . . 270 14 —

Muansa —Usmnbnra. 460 25 —

Dar -es-SalLm —Jringa . . . 530 27 15
Kilossa—Jringa. 225 12 —

Dar -es-SalLm —Kissakki . . . 230 l12) 6
Dar -es-SalLm —Mahenge . . . 470 24 14
Dar -es-SalLm -Ssongea . . . 775 36 —

Dar -es -SalLm —Mohorro über
Land. 170 7 —

Mohorro —Kilwa über Land . . 90 3 —

Kilwa —Liwale. 220 9 5-
Kilwa —Ssongea. 515 24 11
Kilwa —Wiedhafen. 645 30 13

Kilwa —Mahenge. 360 18 —

Lindi—Ssongea. 545 25 —

Mwaya —Neu -Langenburg . . 50 2 (y
Nen-Langenbnrg —Bismarckburg . 330 16

Jringa —Neu -Langenburg . . . 335 18 —

Jringa —Mahenge. 235 12

Dar -es -SalLm —Kondoa Irangi
<so,über Mpapua. 615 13

Mpapua —Kondoa Irangi . . 215 10

Bagamoyo —Mpapua über Mam- 310 (lb)boya.
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Eisenbahnen.

Küstenschiffahrt.

Weg st recke

Ent¬
fernung
in Kilo-
meter,
rund

Marsch-
dauer

in
Tagen

Träger¬
lohn

in
Rupien

Bagamoyo—Morogoro . . . . 165 9 —

Pangani—Kondoa Jrangi . . . 380 17
Pangani—Muansa über Jrangi . 890 38

Tanga—Korogwe mit Bahn . . 84 1
Tanga—Wugiri über Korogwe . 105 1 —
Tanga—Mombo über Korogwe . 130 3

Tanga—Wilhelmsthal über Ko-
rogwe. 145 4 4

Tanga—Moschi, östl. von Pore;
über Korogwe. 370 13 11

Moschi—Aruscha.
Moschi—englische Grenze . . .

80 4 «2)
30 2

<ü>Engl. Grenze—Voi über Taveta 135 4

Die Eisenbahnen der Karte sind schnell aufgezählt.
Auf deutschem Gebiet gibt es bisher nur die Usambara-
Bahn. Sie endet heute in Korogwe mit einer Länge
von 84 Icm. Der Weiterbau bis Mombo, der vielleicht
schon Ende 1904 fertiggestellt sein wird, verlängert die
Linie auf rund 130 1cm.

Aus dem amtlichen Tarif sei hier noch hervorgehoben,
daß seit den: 1. April 1903 die in drei Klassen geteilten
Güter je nach der Klasse zu 0,5, 1 oder 2 Pesa/ ) für
100  kK und das Icm befördert werden.

In die niedrigste Klasse fallen nur Frachten nach
der Küste und zwar alle Erzeugnisse des Landbaus und
der Forstwirtschaft. Danach stellt sich der Preis in
dieser Klasse für 100 1c§ von Korogwe zur Küste auf
oo/,oo Rupien.

Von hoher wirtschaftlicher Bedeutung für das Schutz¬
gebiet ist die britische Uganda-Eisenbahn durch die Er¬
schließung der Landschafteil mir den Victoria-See. Ihre
Länge beträgt voll Mombasa bis Pt . Florence 940 1cm
(bis Voi )̂ 164 1cm). Die Frachtgüter sind in sechs Klassen
eingeteilt. Je nach der Klasse kostet die Beförderung
von 200  engl . Pfd . für das 1cm ^4, 5/g, 11̂ 4 und
5 Pesa. In die niedrigste Klasse gehört wiederum nur
der Verkehr zur Küste hinab, so z. B. die Erzeugnisse des
Landbaus, aber auch noch vieles andere. Der Transport
von 100  Icg- in der niedrigsten Klasse vom Victoriasee
nach Mombasa kostet danach ziemlich genau 4 Rp. (von
Voi zur Küste 444/.z Pesa).

Die Linie der Karte, die das Projekt einer Eisen¬
bahn von Dar-es-Salüm nach Morogoro angibt, ent¬
spricht etwa der Lage einer früheren Tracierung. Da¬
gegen soll die Linie zwischen Kilwa und Wiedhafen nur
ganz ungefähr die Lage einer zu projektierenden Eisen¬
bahn zwischen beiden Orten andeuten.

Von Wichtigkeit für den Verkehr einzelner Teile des
Schutzgebiets untereinander ist auch die Flottille des
Gouvernements . Als Maßstab für ihren Wert als Trans¬
portmittel mögen die folgenden Angaben über Fahrzeit,
in Tagen , und Frachtsätze für 1000 Iĉ , in Rupien , dienen:

' ) Bei Wagenladungen ermäßigen sich die Preise noch um 20
l Rupie — 64 Pesa — rund 1,zs

'tz Der Ort liegt da, wo die Straße , die vom Kilimandjaro
kommt, auf die Uganda -Eisenbahn stoßt.
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Dar -es-Salüm —Bagamoyo .
Dar -es-Salüm —Sansibar .
Dar -es-Salüm —Pangani über

Sansibar.
Dar -es-Salüm —Tanga . .
Dar -es-Salüm —Kilwa . .
Dar -es-Salüm —Lindi . .

Fahrzeit
in Tagen

'/2
1

Frachsätze
für 1000 lcz; ')

in Rupien
5

20z 6
Zl/-, 7

2 7
3 8

Auch auf dem Nyassa-, Tanganyika - und Victoriasee
ermöglichen die kleinen Dampfer verschiedener Staaten
einen Verkehr, der hier etwa fünfmal schneller vor sich
geht als auf den Landwegen.

Eine verhältnismäßig große Anzahl von Fahrgelegen¬
heiten vermittelt heute den Verkehr zwischen dem Schutz¬
gebiet und Europa , aber auch nach Indien bestehen gute
Verbindungen . In die Karte sind nur die Dampferlinien
eingetragen ; sie dienen in zweiter Linie zum Teil auch
dem lokalen Verkehr längs der Küste, besonders die
deutsche Ostafrika -Linie . Weggelassen sind auf der Karte
diejenigen kleinen britischen Dampfer , die einem lokalen
Verkehr zwischen Mombasa und Sansibar dienen . Ebenso
wurde von einer Darstellung der Dhauschiffahrt ab¬
gesehen, die längs der Küste nach Arabien und nach
Indien hin stark entwickelt ist. Auch nach den fremden
Kolonien im Süden und auf den großen Seen ist sie im
Gange , freilich in weit geringerem Maße.

Die Schiffahrt auf den Flüssen hat keine große Aus¬
dehnung . Es sind ja auch verhältnismäßig nur kleine
Teile des großen Flußnetzes überhaupt schiffbar. Verkehr
mit Dhaus herrscht besonders im Unterlauf des Pangani,
im Zuckerrohrgebiet . Geringer ist er auf den Unterlänfen
des Rnfihi und des Rovuma . Auf den andern Flüssen
werden fast durchweg die langen schmalen Boote der
Eingeborenen benutzt, wie sie durch Aushöhlen eines
Baumstammes hergestellt werden . Wie auch bei anderen
und größern Wasserläufen Afrikas trifft man es häufig,
daß ein Fluß oberhalb der sperrenden Stromschnellen und
Fälle wieder schiffbar ist. Eine Eintragung derart findet
sich am Pangani2 ). Aber auch am Rufiyi und seinen Haupt-
znftüssen sowie am Rovuma hätten sie vorgenommen
werden können.

Von den Flüssen, die- in die großen Seen münden,
scheinen nur der Mlagarassi und der Kagera auf größere
Strecken schiffbar zu sein.

Die geplante Fortsetzung der Telegraphenleitung
Dar -es-Salüm —Tura über Tabora hinaus nach Udjidji
winde noch nicht eingetragen , ebensowenig die Fortsetzung
des britischen Telegraphen über Udjidji hinaus nach
Norden zu.

Auch die für den Verkehr so wichtigen Postanstalten
sind der Uberfüllnng der Karte wegen nicht in sie auf¬
genommen. Jnr allgemeinen hat der Hauptort jedes Be¬
zirks eine Poststelle ; darüber hinaus gibt es dem Be¬
dürfnis entsprechend nur ganz wenige. Von einiger Be¬
deutung für beschleunigten Postverkehr nach den nörd¬
lichen Teilen des Schutzgebietes sind auch die britischen
Postämter in Taveta am Kilimandjaro , in Kisumu und
Entebbe am Victoriasee.

') Gemüse, Kartoffeln, Mais, Reis, Sesam rc. etwas billiger.
Der bezeichneteTeil des Flusses von der Mündung des

Papyrus-Sumpfes abwärts bis zu den Lassiti Bergen würde mit
verhältnismäßig geringem Aufwand schiffbar gewacht werden können.

Flußschiffahrt.

Tclegraphcnlinicn.

Poststellen.
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Einteilung der Wirtschaft- Während das Wegenetz auf beiden Kartenblättern
karte in zwei Blatter, eingetragen ist, sind die übrigen Angaben verteilt . Das

hat zweifellos seine Nachteile . Es blieb aber kein andrer
Ausweg , wenn einige Übersichtlichkeit gewahrt und nicht
allzugroße Teile des Materials der Darstellung entzogen
werden sollten . Da insbesondere die Anbauverhältnisse
viel Raum beanspruchten, wurde ihnen und den von ihnen
nicht trennbaren Vegetationsformen das zweite Blatt
eingeräumt , alle anderen Angaben auf das erste ver¬
wiesen.

Trotz dieser Teilung ist, wie sich im Lauf des
Druckes herausstellte , bei der allerdings überaus großen
Beschleunigung der technischen Herstellung die erstrebte
leichte Lesbarkeit der Karten nicht überall erreicht worden.

Bodenschätze.
Neue Bodenschätze. Sämtliche Bodenschätze sind in roten Signaturen und

roter Schrift eingetragen . Verglichen mit der zweiten
oben erwähnten Karte der Bodenschätze findet sich nur
wenig neues . Es sei hingewiesen ans einige Vorkommnisse
im Süden des Schutzgebietes und eine Anzahl der heißen
Quellen . Viel vollständiger als bisher erscheinen die
Salzgewinnungsstellen aus der Karte . Wie auch aus den
Signaturen deutlich hervorgeht , handelt es sich keines¬
wegs überall um Salzquellen , wie am unteren Mlaga-
rassi. Mehrfach wird das Salz aus Sümpfen gewonnen,
die als Überreste einstiger Seen stark mit Salz ange¬
reichert sind.

Gern hätte ich auch die Stellen angegeben, wo sich
im Urgesteinslande größere Lager von sogenanntem
Steppenkalk finden, die für die europäische Besiedelung
von einiger Bedeutung sind. Das Material hierüber war
aber augenscheinlich zu lückenhaft.

Konzessionen. Die Grenzen der drei größeren Konzessionsgebiete
für Mineraliengewinnung , (unter welchen Begriff die Me¬
talle einbezogen) sind nach dem Text der Verträge in die
Karte eingezeichnet. Andere Konzessionen konnten wegen
der im Verhältnis zum Maßstab der Karte geringen Aus¬
dehnung nicht eingetragen werden , so z. B . die der Ost-
asrikanischen Seengesellschast (Schloiser ) aus Salzgewin¬
nung,' sie hat die Salzquellen am unteren Mlagarassi
beim Rutshugiposten gepachtet.

Eisenindustrie. Fast überall , wo Eisen auf der Karte angegeben ist,
findet sich auch seine Verarbeitung seitens der Eingeborenen.
Einen größeren Umfang aber nimmt sie nur in: Nord¬
westen des Schutzgebietes an,' dort ist die Herstellung der
eisernen Hacken, die dann als eine Art Geld durch große
Teile des Schutzgebietes gehen, eine wichtige Industrie,
denn die Eingeborenen schmieden nicht nur für den eigenen
Bedarf , sondern zum Tausch und Export . Am stärksten
ist die Industrie in der Landschaft Usindja , am Süduser
des Victoriasees vertreten , demnächst in Ussumbwa. Auch
in Ussuküma findet sie sich, doch in geringerem Maße.

Die Eisenindustrie am Kilimandjaro benutzt kein ein¬
heimisches Eisen, sondern hauptsächlich importierten Draht.

Andere Industrien. Fast in allen Landschaften finden sich Spuren von
indusUieller Bethätigung auf anderen Gebieten,' die Her¬
stellung von Gesäßen , von Waffen, von Schmuck u. a. m.
zum Zweck des Erwerbs durch Tausch trifft man vielfach,
doch ist sie selten von mehr als lokaler Bedeutung . Am
weitesten gehen vielleicht noch solche Erzeugnisse der
.Küstenländer, deren Herstellung dort unter fremdem Ein¬
fluß auskam oder von Fremden , insbesondere von Indern
(die aber oft seit vielen Generationen ansässig sind), ge¬übt wird.
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Als besonders interessant sind die Stellen auf der
Karte vermerkt, von denen eine Anfertigung von Baum
Wollstoffenseitens der Eingeborenen gemeldet wird . Dies
kann insofern als eine Hausindustrie bezeichnet werden,
als die Stoffe gelegentlich einen Gegenstand des Handels
mit benachbarten Landschaften bilden . Die dazu benutzte
Baumwolle wird zum Teil durch Einsammeln von wild
wachsenden Pflanzen gewonnen . Daneben aber hat sich
gelegentlich auch ein unregelmäßiger Anbau entwickelt.
Aus die Baumwolle werde ich weiter unten ausführlich
einzugehen haben.

Sehr charakteristisch für das Zwischenseengebiet und Nmdcnstofjc.
die nördlich und westwärts schon außerhalb des deutschen
Machtbereichs gelegenen Landschaften ist die Herstellung
von Stoffen aus der Rinde einiger Feigenbaumarten.
Im Zwischenseengebiet scheinen hauptsächlich l îoas
olllam^ckoäoiu und permoikolin benutzt zu werden.
Export dieser Stoffe findet nach den am Ost- und Süd-
nfer des Sees gelegenen Landschaften statt . Früher er¬
streckte sich die Rindenstoffbereitung viel weiter ; fast im
ganzen Bezirk Tabora finden sich noch ihre Spuren.

Sammelprodnkte.
Das wichtigste pflanzliche Sammelprodukt der Kolonie ssnutzchiil.

ist der Kautschuk. Auch heute noch gibt es Landstriche, in
denen wildwachsendeKautschukpfianzen reichlich vorkommen;
sie sind in der Karte durch eine stärkere Anwendung der für
die Kantschukgebiete gewählten Signatur angedeutet . Be¬
sonders scheinen das Niam -Niamgebiet , Ukawende und
das Dondeland (der Westen des Bezirks Kilwa ) Gegenden
zu sein, in denen sich noch viel Kautschuk vorfindet . Airs
dem Makondehochland hat wenigstens in den küstennahen
Teilen dieser Reichtum sehr abgenommen . Die Möglichkeit
der Anpflanzung von Kautschukpflanzen (wobei ich von
der botanischen Gattung und Art ganz absehe) ist
für viele der auf der Karte bezeichneten Gebiete be¬
wiesen. Als wildwachsende Kautschukpflanzen sind bisher
bekannt (ich verdanke diese Angaben Busse und der
Sammlung des Kgl. botanischen Museums in Berlin ) :
Uamtolplüa Lirlrei für Ufambara , Usaramo , die Gegenden
am unteren Rufiyi , Donde , das Makondeplatean und die
Gegenden am Nyassa, U. ckoncloonÄsfür Donde und die
Rufiyigegend , ll . ovrnionmL für das Kondeland (nördlich
des Nyassa), für dieselbe Gegend ll,. Ltolrüi, U. soamlons
vnr . §6nnina für Usaramo , U. Inoicta vor . lüsMo
für das Makondehochland . Olitanclra Lillmnnckjarioa
liefert am Kilimandjaro Kautschuk, eine andere Art
derselben Gattung im Kondeland . Mit Ausnahme der
strauchartigen tw (lonäoonsis sind alle genannten Kautschuk¬
pflanzen Lianen . Welches die Pflanzen sind, die in
Ukawende, in Niam Niam und an den Upanguabergen
(nordwestlich von Ssongea ) den Kautschuk liefern , ist noch
nicht festgestellt.

Das Graben des Kopal beschränkt sich, wie die Karte Kopav
zeigt, auf die der Küste benachbarten Länder , entsprechend
dem Vorkommen des Baumes llraobzckobium Uorno-
manninnum.

Fast in allen Teilen des Schutzgebietes könnte viel Wachs.
Wachs gewonnen werden . Überall bemühen sich die
Stationen , den Eingeborenen den Wert dieses Produktes
klarzumachen, das bisher bei der reichlichen Honig¬
gewinnung einfach fortgeworfen wurde . Für wenige Ge¬
biete konnte festgestellt werden , daß die Eingeborenen
bereits das Wachs sammeln (vergl . die Karte ).

Produktion durch Jagd , Tierfang und Fischerei.
Nur diejenigen jagdbaren Tiere winden in die Karte

eingetragen , deren Erlegung oder Fang von besonderer
128
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Elefant.

Flußpferd, Nashorn.

Strauß.
Zebra.

Fischerei.

Vlehstatistik.

Wirtschaftlicher Bedeutung ist ŝi Dabei sind jedoch die
vielen Antilopenarten , deren Felle und Gehörne einen
wichtigen Handelsartikel bilden , ausgelassen worden . Fast
überall im Innern zerstreut finden sich Gegenden , die noch
größere Mengen solcher Tiere bergen . Es hätte die Karte
zu sehr beschwert, diesbezügliche Eintragungen zu machen.
Überdies dürfte in einiger Zeit eine Karte der Wild¬
verhältnisse des Schutzgebiets erscheinen, die die Verteilung
der einzelnen Arten angeben wird.

Wie sich aus der Karte ersehen läßt , kommt der
Elefant noch an ziemlich vielen Stellen , jedoch meist in
sehr geringer Anzahl vor . Das heute ausgeführte Elfen¬
bein stammt noch zum großen Teil aus den eine Reihe
von Jahren zurückliegenden Zeiten , in denen die Tiere
weit häufiger waren.

Die Haut des Flußpferds und des Nashorns , die
Zähne des einen und die Hörner des letzteren verdienen
deshalb eure gewisse Beachtung , weil besonders die Zähne
und die Hörner im Verhältnis zu ihrem Gewicht als
recht wertvoll bezeichnet werden müssen.

Der Fang des Straußes und des Zebras zum Zweck
der Züchtung sind von wirtschaftlicher Bedeutung . Die
Jagd anf beide Tiere ist neuerdings für Deutsch-Östafrika
verboten . Es wäre sehr zu wünschen, daß die reichen
Bestände des Schutzgebietes au Zebras mit der Zeit für
Verkehr und Transport nutzbar gemacht werden . Das
Gebiet , auf dem die Kilimandjaro -Handels - und Landwirt¬
schaftsgesellschaft, die sich insbesondere Fang und Zucht
von Straußen und Zebras zur Aufgabe gemacht hat,
die Konzession für Tierfang hat , erstreckt sich zwischen
Kilimandjaro , Meru und dem Nordrand der Tshatshame-
Berge ungefähr über das violett punktierte Gebiet .2)

Überall an den Küsten des Meeres und der großen
L>een wird Fischfang seitens der Eingeborenen betrieben,
aber nur au wenigen Stellen in den: Umfang und mit
so viel (Sachkenntnis , daß er einen erheblichen Handel zur
Folge hat . Bei Bukobn, am Nordende des Tauganhika,
bei Udjidji , am Nordende des Nyassa ist Trockenräucherung
und Fischexport schon seit langem in Blüte . Die Fischerei
dürfte bei dem starken Bedarf an getrockneten Fischen,
der heute zumeist durch Einfuhr gedeckt wird , und dem
reichlichen Vorkommen der Tiere noch ziemlich entwickelungs¬
fähig sein.

Viehzucht.
Wohl die wirtschaftlich wichtigsten Angaben des

Blattes I sind die über Viehzucht. War auch der Reichtum
an Vieh vor dem letzten Auftreten der Rinderpest ungleich
größer , so erholen und vergrößern sich die Bestände doch
jetzt andauernd . Eine Ergänzung zu den Angaben der
Karte geben die im statistischen Teil der Denkschrift über
die Entwicklung der Schutzgebiete aufgeführten Zahlen-
angaben über das Vieh. In jener Zusammenstellung
konnten die wichtigen Angaben über die Mengen an Vieh
in Ruanda und Urundi , wie sie Herrmann  in Überein¬
stimmung mit Kandt  und anderen Kennern des Landes
berichtet, noch nicht berücksichtigt werden . Diese beiden
Länder , die viehreichste Gegend des Schutzgebietes, dürften
zusammen etwa 180000 Stück Rindvieh und 4—5 Millionen

') Streng genommenhätten auch die 13 Jagdrescrvate, die durch
die Verordnung des Kaiser!. Gouvernements vom 1. Juni 1903 ge¬schaffen sind, eingetragen werden müssen, da in ihnen derzeit dieTiere keinen Gegenstand des Erwerbes durch Jagd bilden. Dochhätte die Einzeichnung dieser übrigens relativ kleinen Gebiete der
Übersichtlichkeit der Karte geschadet.

2) Der größere Teil dieses Gebietes wurde von der genanntenGesellschaft käuflich erworben.
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Stück Kleinvieh besitzen. Im folgenden seien einige Zahlen
gegeben, die sich jeweils auf die in der Karte mit violetten
Strichsignaturen abgegrenzten Gebiete und nicht auf Ver¬
waltungsbezirke beziehen. Natürlich handelt es sich ent¬
sprechend der Beschaffenheitdes Materials nur um
Schätzungswerte.

Das außerordentlich große zusammenhängende Ge¬
biet reichlicher Züchtung von Kleinvieh, das sich vorn
Nordwesten des Schutzgebietes über Tabora und Kilossa
bis in die Nähe der Küste vorschiebt, ist bei dieser Aus¬
zählung in fünf Teile zerlegt. Umgekehrt sind gelegentlich
verschiedene kleinere Gebiete zusammengefaßt.

Anzahl des Wehs in den auf der Karte abgegrenzten Flächen.
I. Buckelrind.

Am Kilimandjaro. 41 000
Kilimandjaro-Steppe . 2 000
Pare . . 3 000
West-Usambara. 12 000
Insel Mafia . 5 100
Mittel-Mpapua, Südrand der Massai-

steppe, Unguru, Pangani . . . . 17 000
Süd -Mpapua . 3 000
Mittleres Kilossa, zwei Bezirke . . . 1 500
Nord-Mpapua, Kondoa-Jrangi , drei

Bezirke . L000
Jraku, Umbugwe . 22 000
Kilimatinde, drei Bezirke . 45 000
Unyanyembe usw. 8 000
Ussongo usw. 5 000
Ussukuma bis zum Speke Golf . . . 75 000
Ushirombo usw. 7 000
Shirati : Halbinselu. vom Baumann Golf 4 000
Jringa , Langenburg . 79 000
Nord-Ssongea . 3 000

Summa rund 288 000
ll . Langhörniges Rind.

Karagwe usw. 40 000
Ruanda,UrundhUhauudWest-Ussumbwa 210 000

Summa rund 250 000

invieh. Ziegen i) Schafes)
Kilimandjaro. 32 000 l9 000
Kilimandjaro-Steppe . . 5 000 3 000
Pare. 7 000 5 000
West-Usambara . . . . 30 000 22 000
Bagamopo. 4 000 3 000
Uluguru . 20 000 5 000
Ssonyo. 7 000 3 000
Jraku, Umbugwe . . . 12 000 6 000
Nord-Mpapua, 3 Bezirke 10 000 4 000
Voll Mpapua über Unguru

nach Osten. 57 000 49 000
VonTura (südl.d.Wembäre-

steppe) bis Mpapua . . 140 000 150 000
Bezirk Tabora . . . . 150 000 150 000
Länderum den Victoria-See 580 000 330 000
Ruanda, Urundi, Uha, Us-

suwi, Uwinsa . . . . 2 750 000 2 500 000
Süd -Tanganyika- und Ny-

assa-Länder . . . . 240 000 75 000
Summa rund 4 000 000 3 250 000

5 Es giebt jeweils recht verschiedene Nassen. Unter den Schafen
scheint eine schwarze Rasse mit schmalem Fettschwanz stark vertreten
zu sein.

Buckelrind.

Langhörniges Rind

Kleinvieh.
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Graue Esel.

Maskatesel.

Hühner.

IV . Graue Eseli ).
West-Unguru . . .
Uyansi und Ussandaui
Jssansu uud Tura . .
Tabora .
Ussongo.
Süd -Ussukuma . . .

. . . 1000

. . . 4 500

. . . 2 500

. . . 500

. . . 500
. . 1500

Summa 10 500
Eine größere Zahl von Landschaften , deren Vieh¬

zucht weniger intensiv ist, als die der vorstehend aus¬
geführten Gebiete , sind durch Eintragung einiger Signa¬
turen gekennzeichnet, die in der Zurbenerklärung als ver¬
einzeltes Vorkommen von Viehzucht benannt sind. Nni¬
stn wenige Gegenden , hauptsächlich für die Küstenbezirke,
konnte): die Zeichen so genau verteilt werden , daß sie sich
gerade auf denjenigen Ort beziehen, neben dem sie an¬
gebracht sind. Kleinvieh kommt überall in dem Schutz¬
gebiet vor , freilich stellenweise in recht geringer Anzahl.
So bedeutet also auch die Einzelsignatur für Kleinvieh
schon eine größere Menge dieser Tiere . Mit Berücksichti¬
gung der genannten Angaben von Hermann und Kandt,
schätze ich folgende runde Gesamtsummen für das Schutz¬
gebiet:

Buckelrind . 380 000
Langhörniges Rind . . . 260 000
Ziegen . 4 000 000
Schafe . 3 250000
graue Esel . 12 500

Die übrigen vierfüßigen Haustiere des Schutzgebietes
sind wirtschaftlich von verhältnismäßig geringer Bedeutung.
Ein Teil der importierten 250 Maskatesel , die über das
ganze Gebiet zerstreut sind, dient zu Zuchtzwecken und
kann insofern allmählich eine Wertsteigerung des ein¬
heimischen Materials hervorrufen.

Das Haushuhn , was überall vorkommt, übertrifft an
Zahl jedenfalls alle vorgenannten Haustiere bei weitem,
wird aber schon der minderwertigen Rasse wegen nie im
Handel eine mehr als lokale Rolle spielen.

Vegetationsverhältnifse.
Auf dem zweiten Blatt der Wirtschaftskarte soll ein

Unterdrück in lichten, durch Schraffen gegebenen Farben-
tönen die Vegetationsverhältnisse andeuten . Diese Dar¬
stellung darf nur als ein Versuch angesehen werden und
ist mit Vorsicht aufzunehmen.

Die Beurteilung der Vegetation eines Landes er¬
fordert in besonders hohem Maße eine ins einzelne
gehende Kenntnis aller seiner Teile . Über das Vor¬
kommen wichtigerer Produkte aller Art und ihre Mengen
wird man sich auch bei einem Durchreisen des Landes
längs weniger Routen ein ziemlich zutreffendes Urteil
bilden können, falls man eine Anzahl von Siedelungen
und Märkten genauer beobachtet.

Die größere Hälfte des Schutzgebietes ist nur längs
der Wege und Routen und in der nächsten Umgebung einiger
Ortschaften bisher genauer bekannt . Dazu kommt, daß ver¬
hältnismäßig nur wenige Gebiete bisher von Leuten bereist
wurden , die in der Lage waren , die Vegetationsform
genau zu erkennen und vor allem das Gesehene richtig
zu generalisieren . Zumeist findet man bei den Reisenden
die sehr natürliche Neigung , auf Grund eines einzelnen

0 Man unterscheidet zwischen dem grauen Esel der Wanyamwesi
und dem der MLssai. Doch sind die Unterschiede geringfügig.

Neben seiner Bedeutung als Last-, Reit- und Zugtier kommt
dem grauen Esel gelegentlichauch die weitere als Nahrungsmittel
zu, so in Iramba , Jssansu, Turu und Ussandaui.
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kleinen Vorkommens auf eine große Ausdehnung der be¬
treffenden Formation zu schließen. Eine kleine Wald¬
parzelle zum Beispiel gibt Anlaß , bon bewaldetem Land
zu sprechen. Eine wirklich zuverlässige Darstellung der
Verteilung der Pflanzenformationen wird daher noch
lange aus sich warten lassen.

Die praktische Bedeutung der Kenntnis dieser For¬
mationen liegt darin , daß man aus der Gesamtheit der
vorhandenen wildwachsenden Pflanzen einer Gegend , die
noch nicht unter Kultur steht, mit ziemlicher Sicherheit
Schlüsse daraus machen kann , welche Kulturpflanzen sich
etwa dort würden anbauen lassen. Es bedeutet im Grunde
dasselbe , wenn ich darauf hinweise, daß sich annähernd
die Menge und jährliche Verteilung der Niederschlüge
einer Gegend aus der Vegetation beurteilen läßt , vor¬
ausgesetzt, daß Regenmessungen aus ähnlichen Gebieten
vorliegen und unter Berücksichtigung des Einflusses des
vorhandenen fließenden Wassers.

Eine weitergehende Einteilung der Pslanzensorma-
tionen , als sie aus Blatt II ausgeführt ist, wäre schon
der Art der Karte wegen nicht ratsam gewesen. Die
oben angedeutete durchschnittlicheBeschaffenheit des Mate¬
rials machte sie übrigens einfach unmöglich. Damit
muß es erklärt werden , wenn ziemlich verschiedenartige
Formationen zusammengezogen wurden , die an vereinzelten
Stellen des Gebietes schon jetzt getrennt werden könnten.
Auch in der räumlichen Anordnung der festgesetzten
Formationsgruppen mußte stark verallgemeinert werden,
nicht nur deshalb , weil sonst die Übersichtlichkeitder Karte
gelitten hätte , sondern auch hier zumeist wegen der ver¬
hältnismäßig kleinen Zahl und anderer Mängel der vor¬
handenen Angaben.

Die Signaturen der Vegetation sind auch über die
jenigen Flächen ausgedehnt , aus denen heute infolge
langdauernder Kultivierung des Bodens die ursprüng¬
lichen Verhältnisse stark verändert sind.

Die vegetationslosen Gebiete sind im Schutzgebiete
nur von sehr geringer Ausdehnung . Die höchsten Teile
der hohen Berge im Nordosten und Nordwesten des
Schutzgebietes und einige kleine Gebiete, deren Boden
allzusehr mit Salzen angereichert ist, gehören hierher . Sie
tragen auf der Karte denselben bräunlichen Ton , wie das
übrige als dauernd unproduktiv bezeichnete Land . ') Ins¬
besondere der größte Teil des Gebietes der Massaisteppe
ist drei Viertel des Jahres so trocken, daß jegliche Nutzung
auch als Viehweide ausgeschlossen erscheint, wenn man
von wenigen Oasen absieht. Als derartige Gegenden sind
ferner aus der Karte bezeichnet einige Gebiete im Osten
des Bezirks Muanda und im Hinterlands von Lindi . Es
ist mir in beiden Fällen sehr zweifelhaft , ob diese Be¬
urteilung richtig ist. Nur wenige Reisenden haben bisher
diese Gebiete randlich berührt . Busse hält es für un¬
wahrscheinlich, daß sich nördlich vom Rovuma ein solches
von der Umgebung abweichendes Vorkommen findet.

Das Wort Steppe mit den verschiedensten Zusatz¬
bezeichnungen findet heutzutage in der Wissenschaft eine
sehr reichliche Anwendung auf die Regionen der Erde,
denen das Schutzgebiet angehört . Eine Folge hiervon
ist es, daß der reisende Laie analog der Verwendung des
Kisuhaheliwortes Pori für alles unkultivierte Land , mit
Ausnahme etwa des dichten Hochwaldes , auch da gern
von Steppe spricht, wo die Bezeichnung nicht zutreffen
dürste.

') Mit dem Ausdruck Succulentensteppesind solche Teile dieser
sehr trockenenGegenden bezeichnet, in denen die meisten der vor¬
kommenden Gewächse dank besonderer Schutzvorrichtungen gegen die
Dürre dauernd saftreich sind.

129

Dauernd unproduktives
Land.

„Steppe^
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Buschland.

Trockenwald.

Grassteppe.

Mischwald.

Adolf Engler ist in erster Linie alles Grund¬
legende für die Kenntnis der Vegetationsverhältnisse des
Schutzgebietes zu verdanken . Auf seinen Veröffentlichungen
beruht zunächst mein Versuch der Einteilung der Forma¬
tionen . Die Hervorhebung des Trockenwaldes , den Ge¬
brauch überhaupt dieser Bezeichnung, ebenso wie der des
hemihygrophilen Waldes verdanke ich nebst vielen Einzel¬
angaben Busse . Von ihm ist bald eine eingehende Be¬
handlung dieser Fragen zu erwarten.

Auch in der Zeichenerklärung ist zum Ausdruck ge¬
bracht, daß die Signaturen nur das Vorherrschen gewisser
Formationen bedeuten,' es kommen also z. B . in dem als
Trockenwald bezeichneten Gebiete vielfach große mit Busch
oder mit Gräsern bedeckte Flächen vor . Aber der Trocken¬
wald ist das Charakteristische für diese Gegenden.

Der hellere gelbliche Ton saßt eine Menge ver¬
schiedener Formationen zusammen. Vielleicht ist knapp
die Hälfte des so bezeichneten Landes wirklich mit Busch¬
werk bedeckt. Aber abgesehen von dem Kulturland ist
das charakteristische für diese Gebiete ausgedehntes Vor¬
kommen von Busch, Buschgehölz, immergrünem und laub-
abwerfendem Dornbusch . Eingestreut in dies Buschland
sind Übergänge aller Art zu den andern Formationen,
insbesondere zur Grassteppe und zum Mischwald oder
auch kleinere reine Parzellen der letztgenannten.

An etwas feuchteren grasigen Stellen des Busch¬
landes kommt das Grenadillholz , OndlborZin NelauoxMn
vor, das besonders im Süden des Schutzgebietes expor¬
tiert wird.

Eine Ausscheidung der gelegentlich für die .Küsten¬
nahe charakteristischen Vegetation , die schon den Einfluß
größerer Feuchtigkeit verrät , war nicht möglich. Von den
Mangroven wird weiter unten gesprochen werden.

Kleinere Gebiete mit Trockenwald finden sich auch
schon einige Tagemärsche von der Küste. Aber überein¬
stimmend wird von vielen Reisenden berichtet, daß die
großen zusammenhängenden Bestände dieses Waldes erst
weit landeinwärts beginnen . Und häufig wird die Grenze
dieser Formation ganz genau angegeben . Für den
Trockenwald oder Miombo , einen lichten Hochwald , sind
insbesondere gewisse hochstämmige Leguminosen charak¬
teristisch, wie verschiedene Arten der Gattungen Uiuoli^stoKm
und Lsrlinm Lminii . Auch der Miombo geht vielfach in
grasiges und in Buschland über , in letzteres besonders
auch da, wo aus dem Wald Kulturland geschaffen wurde,
daß seine Bewohner später wieder verließen.

Wo in der umgebenden Busch steppe oder in den
Ländern des Trockenwaldes das Grasland verhältnis¬
mäßig große Teile des Landes einnahm , wurde eine
Ausscheidung, unter der Bezeichnung „Steppe mit ver¬
hältnismäßig viel Grasland ", vorgenommen . Es ist da¬
mit nicht gesagt, daß das Grasland hier auch nur die
Hälfte der Gesamtfläche einnehme. Übrigens ist für diese
Landschaften häufig eine leidlich entwickelte Viehzucht
charakteristisch, wie der Vergleich von Blatt II mit Blatt I
zeigt.

Schon ein Ansteigen des Terrains um wenige
Hundert Meter genügt oft, um wenigstens in einem Teil
des Jahres die Niederschlüge erheblich zu steigern, ohne
doch völlig trockene Monate auszuschließen. An solchen
Stellen findet sich gelegentlich der hemihygrophile ^ Wald
oder Mischwald vor , der schon manche Anklänge an den
Regenwald zeigt. Hier gedeihen vielfach im Schutze des

ß Das ist ein Wald , dessen Feuchtigkeitsbedürfnis etwa in der
Mitte steht zwischen dem Trockenwald und dem hygrophilen , das ist
von starker Feuchtigkeit abhängigen Walde oder Negenwnlde.
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Schattens überragender Gewächse solche Pflanzen , die
auch in dem Regenwald vorkommen. Auch die Über¬
gangsformationen an den Abhängen der höheren Gebirge
sind hier einbezogen, obwohl sie bei dem Maßstab der
Karte nur selten dargestellt werden konnten. Ebenso ist
mit dem Mischwalde auf der Karte der Gebirgsbusch zu¬
sammengefaßt . Dieser Gebirgsbusch unterscheidet sich in den
meisten der ihn zusammensetzenden Elemente durchaus
von dem Buschland der tieferen Landesteile . Er ist viel¬
fach dadurch entstanden , daß unter Kultur genommenes
Regenwaldland wieder verlassen wurde . Auf der Karte
finden sich häufig die Eintragungen in dein mittleren
grünen Ton , der diese Mischformation bezeichnet. Viel¬
fach aber ist es sehr unsicher, ob nicht tatsächlich auch iu
den so bezeichneten Gegenden der Trockenwald vorherrscht.
Hierher rechne ich besonders das Vorkommen nördlich vorn
Nyarassasee (Bezirk Muansa ), das südlich der Landschaft
Ufiomi (Bezirk Mpapua ), das im Hinterlnnde von Saadani,
das in: Niam -Niamgebiet (Grenze der Bezirke Langen-
burg und Jringa ), das im mittleren Nknwende (Bezirk
Udjidji ) .

Die verhältnismäßig kleinen Regenwaldgebiete des
Landes gehen langsam aber dauernd zurück unter den:
Einfluß der vordringenden Kulturen , für die gerade das
bisher von: Walde bedeckte Land besonders wertvoll ist.
Es ist nicht unwahrscheinlich, daß der Regenwald vor
einigen Jahrhunderten noch sehr große Flächen einnahm,
vielleicht den größten Teil des Landes zwischen Victoria,
Kiwu und Tanganyika , wo sich heute ein weites Acker-
und Weideland ausbreitet . Der Regenwald tritt in sehr
verschiedener Meereshöhe und infolgedessen auch mit sehr
verschiedenen Elementen auf . Seine untere Meeres¬
grenze ist etwa 500 , seine obere 3000 m. Es sind also
hier die Wälder in den Schluchten der Gebirgshänge , die
Gebirgstropenwälder und dieHochgebirgswälder zusammen¬
gefaßt.

Überall in dem Regenwalde findet sich ein unge¬
wöhnlicher Artenreichtum an wertvollen Nutzhölzern, die
zu den verschiedensten Zwecken verwendbar sind. Doch
können diese Schätze nur in sehr bescheidenemMaße aus¬
genutzt werden , da der Transport bei den heutigen Ver¬
kehrsverhältnissen entweder sehr kostspielig oder überhaupt
unmöglich ist. Nur einige Bestände des küstennahen und
durch die Eisenbahn teilweise aufgeschlossenen Nsambnra
finden Verwendung.

Eine erhebliche Allsdehnung in den höher gelegenen
Teilen des Innern nimmt die Region ein, für die das
Vorherrschen des Gras - und Weidelandes der Hochländer
angegeben ist. Alls ihr größtes Gebiet , das sogenannte
Zwischenseengebiet, wurde schon bei der Nennung des
Regenwaldes hingewiesen und ebenso weiter oben auf den
ungemein großen Viehstand der dort gelegenen Reiche
Ruanda und Urundi . In Wirklichkeit ist die Vegetation auch
dieses Gebietes nicht so einheitlich, wie sie auf der Karte
erscheint. Im Norden des Bezirks Bukoba dürfte mehr¬
fach Buschsteppe auftreten . Es war aber nicht möglich
sie irgendwie abzugrenzen . Zweifellos bestehen eine Fülle
von Unterschieden zwischen der Vegetation des Zwischen-
seengebiets und der der hochgelegenen Grasländer in den
Bezirken Jringa und Langenburg , mit denen sie zusammen¬
gefaßt sind. Dasselbe gilt von den verhältnismäßig
kleinen Hochweiden der hohen Berge im Norden des
Schutzgebietes. Ob auf den großen Flächen südlich vorn
Mlagarassi und östlich von Tanganyika sowie auf dem
Hochlande westlich vom Grabenrand zwischen Victoriasee
und Kilimandjaro tatsächlich Grasland vorwiegt , wie dies
auf der Karte dargestellt ist, halte ich uoch für sehr uu-

Negenivnld.

Grasland der Hochländer.
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sicher. Beide Gegenden sind botanisch noch fast unbe¬
kannt . Einige Schilderungen deuten jedenfalls darauf
hin, daß stellenweise Buschland vorkommt.

Alluviales Grasland . Alle bisher besprochenen Formationen sind von der
kleineren oder größerer: Menge der Niederschlage ab¬
hängig , die ihr Gebiet beregnen . Im Gegensatz dazu
beziehen einige an Ausdehnung weniger bedeutende aber
sehr charakteristische Formationen das zu ihren: Gedeihen
nötige Wasser aus mehr oder weniger entfernten Gegenden.
Das gilt sowohl für den größeren Teil der stagnierender:
Sümpfe , als auch für die tiefgelegenen Alluvialländer
längs den Flüssen . Wo Grasland auf diesem Boden
vorkommt, führt es häufig ein sehr periodisches Dasein.
Einen Teil des Jahres ist die Gegend vollständig unter
Wasser, dann wird sie ein üppiges Weideland , um sich
nach kurzen: ir: eine dürre Einöde zu verwandeln . Ein
Beispiel dafür ist die Wernbäre -Steppe . Ob das Land
am unteren Mlagarassi auch zu den alluvialen Grasebenen
gehört , scheint mir unsicher zu sein.

Da wo diese Gebiete längs den Flüssen dauernd
feucht sind, bilden sie natürlich ein sehr wertvolles Kultur¬
land . Dies gilt besonders auch für die Gebiete in der
Nähe der Flußmündungen , wo der durch die Flut her¬
vorgerufene Wasserstau für die Durchfeuchtung sorgt.
Hierher gehört das Zuckerrohrgebiet des unterer : Pangnni.

Ufermälber. Vielfach gedeihe :: in engster Abhängigkeit vor : den
Flüssen, längs denen sie sich ir: schmalen Strafen hin¬
ziehen, die Uferwälder oder Galleriewälder ir: einer
Umgebung von weit geringerem Feuchtigkeitsbedürfnis.
Gelegentlich breiten sich da, wo im Alluvium der durch¬
feuchtete Boden größere Ausdehnung einnimmt , diese
Uferwälder soweit seitlich aus , daß man von Waldoasen
in der Steppe sprechen kann, so z. B . an: Nordende des
Paregebirges ir: der Gegend vor: Unter -Aruscha und der
vor: Taveta . Kommen auch ir: dieser: Uferwäldern oiel-
fach ähnliche und gleiche Pflauzenformen wie im Regen¬
wald vor, so sind es doch ir: erster Linie technische
Gründe  gewesen , die dazu zwangen , beide Formationen
auf der Karte durch den gleichen Farbentor : wieder¬
zugeben. Durch seine Erstreckung längs den Flüssen ist
der Uferwald als solcher sofort kenntlich.

Mangroven . Ebenso ist noch eine dritte , völlig fremdartige kleine
Formation , die ir: diesen: dunkelgrünen Ton dargestellt
werden rnußte, durch ihre Lage am Meere nicht zu ver¬
wechseln. Es sind die nur hier vorkommender: Mangroven.
Ihre Üppigkeit verdanken auch sie nicht der: ar: der Küste
etwas reichlicherer: Niederschlügen, sondern der ständiger:
Durchfeuchtung des Bodens vor: unten . Die charakte¬
ristischen Elemente dieser Zone sind verschiedene Bäume
und Baumsträucher . Vor: der: ostafrikanischen Mangroven
sind besonders zu erwähnen je eine Art der Gattungen
öruAieira , UlliLoMora und OorioxZ; als Nutzholz und
durch den Gerbstoffgehalt ihrer Rinden sind die beider:
erstgenannten , wegen ihres gut brennenden Holzes die
dritte von wirtschaftlichem Wert.

Anbauverhältnisse. Kulturpflanzen, die seit langem
angebaut werden.

Bei der Darstellung der Anbauverhältnisse , für die
zumeist gutes Material vorlag , konnten nur diejenigen
Kulturgewächse der einzelnen Landschafter: berücksichtigt
werden, die entweder die Hauptnahrungsmittel der Ein¬
geborenen sind oder aus audereu Gründen eine besondere
wirtschaftliche Bedeutung haben . In den Ländern , die
seit langem irr lebhafterem Verkehr mit ihrer Nachbar¬
schaft und insbesondere mit den Küstengebieten stehen,
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kommt eine so große Menge von Pflanzenarten zum All¬
bau, daß auf der Karte kaum der zehnte Teil , eben nur
das Wichtigste, eingetragen werden konnte. Hierher ge¬
hören z. B . das Land um Kilossa und die kleinen Wa-
dschagga-Staaten am Kilimandjaro , zwei der am inten¬
sivsten bebauten Gegenden des Schutzgebietes.

Dem Wesen der vorliegenden Erläuterung ent¬
sprechend, seien die wenigen Bemerkungen zum Anbau im
Anschluß an die einzelnen eingetragenen Kulturpflanzen
gegeben - da das zweite Kartenblatt etwas unübersichtlich
ausgefallen ist, wird eine derartige Anordnung auch dem
praktischen Bedürfnis am dienlichsten sein. Das ist frei¬
lich ein durchaus ungeographisches Verfahren . Aber die
Darstellung auf den Karten selbst soll vorläufig als Er¬
satz für Auseinandersetzungen über die Eigenschaften der
einzelnen natürlichen Gebiete dienen.

In die Farben - und Zeichenerklärung der Karte sind
nur diejenigen Namen der Gewächse aufgenommen , die
am häufigsten seitens der Europäer gebraucht werden.
Und auch in der folgenden Aufzählung mußte auf eure
Anführung all der Benennungen , die im Gebiete vor¬
kommen, verzichtet werden.

^näropoAou Loi'tzllum, der Mtama (Kisuaheli),
Mohrenhirse , Durra , ist die verbreiterte Getreideart des
Schutzgebietes und kommt in einer sehr großen Zahl voll
Varietäten vor . Häufig finden sich deren mehrere in
einer Landschaft . Im Handelsverkehr der einzelnen Teile
der Kolonie untereinander spielt Mtama eine bedeutende
Rolle - und auch nach dem benachbarten  Ausland wird
es vielfach ausgeführt . Ein großer Teil des produzierten
Mtama wird nicht als eigentliches Nahrungsmittel,
sondern zur Herstellung eines Hirsebiers (Pombe ) von den
Eingeborenen verbraucht , so besonders im Südosten des
Schutzgebietes , in Ussagara , im Bezirke Tabora und in
den Landschaften des Nordwestens.

Nächst der vorhergehenden ist Mais,
Muhindi (Kisuaheli) die häufigste Körnerfrucht.

Die Zahl seiuer Varietäten ist kleiner und sie zeigen
weniger tiefgehende Unterschiede als die des Mtama.
Zur Herstellung bierartiger Getränke wird er nur selteu
verwandt . In manchen Küstengegenden liegt Export¬
möglichkeit für Mais vor.

Ll6U8in6 ooraeauu , Uwimbi (Kisuaheli), hat bei sehr
intensivem Anbau in einigen Gegenden eine ziemlich scharf
abgegrenzte Verbreitung . Ein großer Bezirk reicht voll
den Hochländern östlich vom Süd -Tanganyika und vom
Nyassa (mit Ausnahme des Konde-LandeS) über Uhehe
bis nach Mpapua hin. Einige Vorkommnisse in den
Landschaften des Bezirkes Kilimatinde bilden eine Brücke
nach dem Norden , wo Llousiuo in einem Teile von
Ussukuma, in Usindja , im Bereich von Shirati , in
großen Mengen in Ruanda und auch in Urundi an¬
gebaut wird . Ein etwas isoliertes Vorkommen ist der
reichliche Anbau dieses Getreides am Kilimandjaro und
Meru . Die genannten Landschaften haben alle eine hohe
Lage über dem Meere und gehören mit wenigen Aus¬
nahmen zu den relativ niederschlagsreichen Gebieten.
LlouZiue wird in großem Maßstab zur Pombebereitung
benutzt. In manchen Gegenden tritt die Verwendung
als Getreide völlig in den Hintergrund.

Eine noch beschränktere Verbreitung hat eine andere
Negerhirse, U6uui86kum (keuieillaria ) sxieatum , Mawele
(Kisuaheli). Es tritt in größeren Mengen im Hinter-
lande von Kilwa , im Hochlande von Uhehe und seiner
Nachbarschaft, weiter nordwärts in Kirurumo (Bez. Kili¬
matinde ), in der Nähe von Tabora , in Jrangi , in bell
Hochländern im Norden der Bezirke Kilimatinde und
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Mpapua sowie au den Uferländern im Südwesten des
Victoriasees auf . Diese Verbreitung scheint darauf hin¬zuweisen, daß kennwetnm nicht soviel Feuchtigkeit ver¬tragen kann, wie Mouline . Das würde mit Beobach¬tungen übereinstimmen , die da gemacht sind, wo beidePflanzen nebeneinander vorkommen.

Für den Export ins Ausland kommen Uonnwotumund L16U8IN6 schon deshalb wenig in Betracht , weil siein den küstennahen Ländern überhaupt nicht angebautwerden . Überhaupt gehören sie ebenso wie Mtama nichtzu den Getreidearten , nach denen im Weltverkehr Nach¬frage ist.
Der Reis , Or^ a. sntivn , kommt in einer Anzahlrecht verschiedenartiger Varietäten und über einen ziemlichgroßen Teil des Schutzgebiets zerstreut vor . Und dochspricht diese Verteilung dafür , daß er eine verhältnis¬mäßig jüngere Erwerbung Ostafrikas ist. Sein Vor¬kommen ist fast durchweg an feuchte Böden gekmipft,wenn es auch ein paar Varietäten gibt, die sich mittrocknerem Lande begnügen . Dementsprechend treffen wirdie ausgedehntesten Vorkommnisse in Alluvialgegendenan . Reis findet sich im Unterlauf sämtlicher in denindischen Ozean mündenden Flüsse, ganz besonders amRufiyi . Die feuchten Ebenen , die dessen südliche Ouell-

flüsse im Bezirk Mahenge durchströmen, sind reich an Reis,ebenso die Gegenden am Wann und Mkatta bei Kilossaund das Tal des Mkomasi am Paregebirge . Auch imUnterlauf der Flüsse, die in die großen Seen münden,findet sich der Reis , so besonders am unteren Kageraund in der Kondeebene (Nyassa) . Vielfach kommt Reisauch im Bezirke Tabora vor, ferner auch an den Hängender Ulugnruberge . Aus vielen Gegenden wird berichtet,daß der Reisbau sich andauernd ausbreitet . Bisherwerden große Mengen des beliebten und verhältnismäßighoch bewerteten Nahrungsmittels aüs Indien eingeführt.Der eigene Bedarf des Landes könnte Wohl mit der Zeitdurch weitere Verbreitung des Anbaus im Schutzgebieteselbst gedeckt werden,' für die Küstengebiete liegt auch eineExportmöglichkeit vor.
Naniliot ut1Ü88imn, Maniok , Mhogo (Kisuaheli) findetsich in ein paar Varietäten über einen großen Teil des

Schutzgebietes zerstreut . Besonders intensiver Anbaudieser knolligen Wurzel findet sich in den der Küste be¬nachbarten Bergländern von Bagomoyo südwärts biszum Rovuma , in geringerem Maße zwischen Tanga undSaadani , ferner in den Hochländern östlich vom Nyassa,in einem kleineren Bezirke des südlichen Uhehe, östlichvom Tanganyika in Ukawende, im ganzen Zwischenseen-
gebiet, hier ^ am stärksten in Urundi und Ussuwi, in derNachbarschaft der Küste des Victoriasees und in manchenLandschaften der Bezirke Tabora und Kilimatinde . In
höheren Gebirgsgegenden gedeiht Mhogo nicht gut . Esgibt aber wenige Gebiete, in denen er völlig fehlt . Erhat eine ausgesprochene Vorliebe für leichte sandigeBöden und wird auf solchen auch in der nächsten Näheder Küsten stark angebaut.

Eine fast noch universellere Verbreitung besitzt die
Süßkartoffel , Lntntn8 oäulw (Ipomoon L.), Viasi (Plural,Kisuaheli). Nur scheint sie mit Ausnahme vielleicht vonRuanda und Tabora nirgends so intensiv gebaut zuwerden wie Maniok in vielen Gegenden . Je nach derBeschaffenheit der Knollen werden eine Anzahl vonVarietäten unterschieden. Die Süßkartoffel wird beivielen Stämmen , die sie anbauen , weit weniger hoch¬geschätzt als andere Feldfrüchte . Da sie Mißerntenaber nicht sehr ausgesetzt ist und sich in Streifen ge¬schnitten und getrocbret lange aufbewahren läßt , bildetsie einen wertvollen Schutz gegen Hungersnot.
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Von weiteren Wurzelgelvächsen findet sich auf der
Karte nur noch die Ooloonsin a-nti ^uoruin angegeben.
Sie ist weithin verbreitet , scheint aber von Bedeutung
zu sein nur für die Reiche Ruanda und Urundi , für den
Kilimandjaro und die Landschaft Ukami.

Unter dem Namen Bohnen  find auf der Karte
außerordentlich verschiedene aber nahverwandte Hülsen-
früchte zusammengefaßt . Besonders in den höher ge¬
legenen Landesteilen bilden verschiedene Bohnensorten
einen wichtigen Bestandteil der Nahrung . Dieselbe bunte
Bohne , ? 1m86oIu8 vnlAnrw , die auch in Deutschland an¬
gebaut wird , findet sich in Ungarn , in Uluguru , in Ufsa-
gara und in besonders großen Mengen im Nordwesten,
im Zwischenseengebiet und in den angrenzenden Land¬
schaften. Mit ihr zugleich scheint überall ? 1m86oIn8
1unatu8 vorzukommen, die aber im Vergleich von unter¬
geordneter Bedeutung ist. VlZ'nn 8in6N8i8, Kunde , nnd
U1m86oIu8 NunAo, Dschirokko, werden sowohl in den
Küstengegenden als in den westlichen Teilen des Schutz¬
gebietes, so im Bezirke Tabora vielfach kultiviert . ViA-nn
bevorzugt im allgemeinen höher gelegene Gegenden . Die
Verbreitung des Vorkommens der Strauchbohne , 0g.ja.nu8
inäieu8 , und der Helmbohne , Do1ie1io8 Unblnb , die aus
einigen Gegenden angegeben werden und überall zer¬
streut vorkommen sollen , bedarf noch genauerer Fest¬
stellung. In größeren Mengen kommt beispielsweise die
Helmbohne am Kilimandjaro und Meru vor , die Strauch-
bohne im Bezirke Rufiyi und Kilossa.

Die Erbse, Uwuui 8ntivum , ist dieselbe Art , wie die
in Deutschland angebaute . Sie findet sich stets in Ge¬
sellschaft von Bohnen in großen Mengen im westlichen
Teil des Zwischenseengebietes und südwärts bis über den
Mlagarassi hinaus , dann wieder in einem kleinen Bezirke,
nördlich von Nyassa in Ukinga und auch südlich von
Wiedhafen.

Vereinzelt  kommt die Banane , Nn8aiEmIi8iao9, , fast
überall im Schutzgebiete vor . Die Unterart Nu8g.
8api6ntum , die Obstbanane , findet sich in vielen nnd
feinen Sorten besonders an einem großen Teil der Küste,
aber wahrscheinlich überall da, wo überhcnrpt Bananen
angepflanzt werden . Es wäre aber wünschenswert , noch
genauer festzustellen, wo die L1u8n 8gxientum und wo
die Hauptart , die auch als Mehl - und Gemüsebanane be¬
zeichnet wird , vorkommen. In vielen Gebieten , wie in
Usambara , am Kilimandjaro , im Zwischenseengebiet werden
sie nebeneinander kultiviert ft . Außer in dem Küstenstreifen
nördlich der Rufiyimündung und in der Nähe der
Rovumamündung findet sich reichliche  Verbreitung der
Banane in den Ulugurubergen , im südlicher: Ussagara , in
der Umgebung von Kilimatinde und Tabora , östlich von:
mittleren und südlichen Tanganyika . Aber in den ge¬
nannten Gegenden kann man nicht davon reden, daß die
Bananenhaine für die Landschaft typisch sind und daß
ihre Früchte eine große Rolle für die Einwohner spielen.
Dies beides gilt nur für das große Bananenland des
Zwischenseengebietes, für die Gegend am Nordende des
Nyassa, für die Gebirgsländer des Nordosten , Usambara,
Pare , Kilimandjaro , Meru , und wie es scheint auch für
das Lupembegebiet ?) im Süden von Uhehe. In den ge-

y Kandt  und Andere unterscheidennach den Früchten drei
Bananenarten, die Zuckerbanane, die Mehlbanaue und die Pombe-
banane. Nur die beiden letzteren sollen in Ruanda vorkommen.
Feinere Einteilungen unterscheiden vierzig und mehr Fruchtarten.

2) In diesem Gebiet wird wie in der Karte angedeutet, Bambus¬
saat anscheinend an Stelle von Hirsearten bei der Pombcbereitung
benutzt. Da es sich hier vermutlichnicht um einen Anbau, sondern
um ein Einsammeln von wildwachsendenPflanzen handelt, würde
diese Bemerkungwohl richtiger auf dem ersten Blatte untergebracht
worden sein.

Eolse ^ i».

Bohnenarteu.

Erbse.

Bananen.
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Mangobaum.

Zuckerrohr.

Voaml/tzik.

Erdnuß.

Sesam.

nannten Gebirgsländern des Nordostens wird die Banane
auch als Gemüse und zur Bereitung eines Mehles ver¬
wandt , das mit Weizenmehl gemischt zu einem auch für
den europäischen Geschmack geeigneten Brot verbacken
werden kann. Daneben dient die Banane aber auch bei
der Pombebereitung zusammen mit der erwähnten Ll6U8ine.
In Ruanda überwiegt die Verwendung zu Pombe so
sehr, daß man die Banane fast nicht mehr als wichtiges
Nahrungsmittel im engern Sinne bezeichnen kann.

Eine der Obstbanane für einen großen Landstrich
an Wichtigkeit gleichende Pflanze , Nantzikora iaäiea , die
Embe, die die Mango genannte Obstfrucht hervorbringt,
ist nicht auf die Karte eingetragen . Sie ist eine wichtige
Charakterpflanze der Küstengegenden und der vorgelagerten
Inseln . Sie bildet zur Zeit der Fruchtreife einen nicht
unwichtigen Bestandteil der Nahrung der Eingeborenen.
Im Innern ist sie bisher recht selten. Von einer Auf¬
zählung all der vielen anderen Obstarten Ostafrikas und
der Gemüsepflanzen der Eingeborenen muß hier abgesehen
werden.

Auch das Zuckerrohr, Laeollarum oküeinalo, nimmt für
das Schutzgebiet eine Mittelstellung ein zwischen den
Nahrungs - und Genußmitteln . Es findet sich über den
größten Teil des Schutzgebietes hin dünn zerstreut vor
auf feuchteren Böden . Zu einer größeren Bedeutung ge¬
langt es in einigen Berggegenden und Alluvialländern.
Für die Einwohner des Paregebirges , Usambaras und
von Unguru ist das Zuckerrohr gradezu ein Nahrungs¬
mittel . Hauptsächlich in den Alluvien des unteren
Pangani , aber auch in denen des untern Wami und
anderer Flüsse, die in den Indischen Ozean münden , spielt
das Zuckerrohr mehr eine Rolle als Handelsgewächs.
Seit langem betreiben die Araber des Panganitales und
auch die des unteren Rufiyi ihre Zuckermühlen und
-Siedereien . Dieser Zucker fand wegen seiner Güte und
Billigkeit leichten Absatz in den Küstengebieten Ostafrikas.

Einige als Ölpflanzen wichtige Gewächse dienen zu¬
gleich den Eingeborenen als Nahrungsmittel . Voanä ^eia
Lubterranoa , Njugu (Kisuaheli) gehört hierher . Ihre
Verbreitung müßte noch genauer festgestellt werden.
Jedenfalls ist sie von einiger Bedeutung für die Land¬
schaften Kyamtwara (nahe Vukoba), Jrangi , den Bezirk
Kilossa und den Bezirk Ssongea , kommt aber sicherlich
auch sonst vielfach vor.

Vielleicht ist mehrfach mit der anderen
sehr viel wichtigeren der beiden Erdnüsse, mit ^ raollw

Kalanga (Kisuaheli) zusammengefaßt worden,
^raebis ist für große Teile des Schutzgebietes als
Nahrungsmittel sowie zur Herstellung von Ol wichtig
und fehlt fast nirgends gänzlich. Den intensivsten An¬
bau trifft man wohl im Bezirke Tabora , demnächst im
Zwischenseengebiet und in Teilen der Bezirke Kilossa,
Lindi und Jringa . Die Ausbreitung der Kultur der Erd¬
nuß , auf die seit Jahren in der: Küstenbezirken hingewirkt
wird , dürfte sich noch ganz erheblich steigern lassen. Und
wenn es erst gelingt , die Eingeborenen zum Schälen der
Früchte zu veranlassen , so wird auch dieses in der Ol-
fabrikation Europas sehr gesuchte Produkt für den Export
von großer Bedeutung werden . Schon setzt gelangen er¬
hebliche Mengen zur Ausfuhr.

Voll noch größerem Werte für den Export ist 80-
8MNUM inclioum, bei dem hinter der Bedeutung als Öl¬
frucht die als Nahrungsmittel im engeren Sinne völlig
zurücktritt. Sesam ist .verhältnismäßig reicher an Öl , und
macht schon deshalb einen längeren Transport als ^ rao1Ü8
bezahlt . Weite Strecken des ganzen Schutzgebietes sind
jedenfalls für seinen Anbau gut geeignet , der zwar be-
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sonders in den Küstenbezirken Fortschritte gemacht hat,
sich aber auch noch sehr diel weiter ausdehnen lassen
wird , wenn die Eingeborenen erst die Vorteile , die dies
Gewächs ihnen bietet , mehr und mehr erkannt haben
werden . Besonders wünschenswert wäre seine Ausbreitung
da, wo ein Transport zur Küste nicht allzu teuer stehen
würde , so etwa in den der Küste, auch der des Victoria¬
sees, benachbarten Gegenden , die weiter unten als export¬
fähig für Baumwolle werden hingestellt werden . Im
Innern des Landes kommt Sesam bisher nur spär¬
lich vor.

Auf die große Mannigfaltigkeit der Verwendung , die
die Kokospalme , 6oeos nuoikora , im Haushalte der Ein - '
geboren zuläßt , denen sie besonders auch als Nahrungs¬
mittel dient, und auf ihre sonstige vielseitige Brauchbarkeit
kann hier im einzelnen nicht eingegangen werden . Es sei
nur erwähnt , daß aus der Herstellung von Stricken aus
den Fasern der Frnchthülle sich allmählich, ähnlich wie in
Indien , eine kleine Industrie entwickeln dürfte . Dies
alles aber tritt durchaus zurück hinter der großen Be¬
deutung , die die Kokospalme für Ostafrika durch ihren
Handelswert hat . Der Olgehalt des Sameneiweiß der
Früchte , das man ausgereift , zerschnitten und getrocknet
als Kopra bezeichnet, macht sie zu einem außerordentlich
wichtigen Exportartikel . Der Anbau der Pflanze , der nur
in einer verhältnismäßig schmalen Zone längs der Küste
und längs eines Teiles des Unterlaufes der größeren
Flüsse mit erheblichem Erfolg möglich erscheint, hat in
den letzten Jahren zwar an Areal gewonnen , ist aber
immer noch recht ausdehnungsfähig.

Von allen Seiten wird im Schutzgebiet der Aus¬
breitung des Anbaus der drei Ölpflanzen , der Kokos¬
palme , des Sesam und der Erdnuß , lebhafte Aufmerk¬
samkeit geschenkt. Eine weitere Pflanze dieser Gruppe,
die Olpalme , L1a6i8 Auineonsis , tritt bisher hinter den
genannten durchaus zurück. Sie ist aber seit langem von
Bedeutung für die Gegenden am nördlichen und mittleren
Tanganyika ; das dort gewonnene Ol wird überall im
Zwischenseengebiet und weit in die zentralen Landschaften
hinein verhandelt . In kleineren Mengen ist die Olpalme
auch angepflanzt an: Süd -Tanganyika , bei Muansa und
bei Dar -es-Salüm , an welchen Orten sie gut gedeiht.

Zu erwähnen wäre noch als Ölpflanze die nicht der
Karte einverleibte Rizinusstaude , Uieinus eommunw , die
über große Teile des Gebietes hin wild wächst, in
manchen Gegenden aber auch zur Olgewinnung angebaut
wird.

Ziemlich groß ist die Bedeutung des Tabaks . Moo-
tiana rustiea wird im ganzen Gebiet angebaut ; daneben
aber auch recht vielfach A. labaeum . Das erzielte Produkt
genügt nach seiner Qualität allerdings nur für den in¬
ternen Handel der Eingeborenen . Besonders stark scheint
dieser mit einem Export in benachbarte Landschaften ver¬
bundene Tabakanbau zu sein in dem Hinterland von
Pangani und Bagamoyo , besonders den Uluguru -Bergen,
und im Süden an den Nebenflüssen des Mbenkurru
und Rovuma.

Der zum Rauchen nicht selten verwandte Hanf,
Oannabis sativa , wird hauptsächlich in Unyamwesi an¬
gebaut.

Die zahlreichen Gewürzpflanzen der Eingeborenen
können hier nicht besprochen werden.

Eine wichtige ostafrikanische Kultur , die des Gewürz-
nelkenbaums , aromaticms , findet sich im
Schutzgebiete selbst bisher nicht in irgend welcher nennens¬
werten Ausdehnung ; Wohl aber ist ihr Anbau und ihr
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Export für die vorgelagerten Inseln Sansibar und Pemba
von großer Bedeutung.

Neuerdings eingeführte Kulturpflanzen. Plantagen.
Es ist noch aus diejenigen Kulturpflanzen hinzuweisen,

die erst in den letzten Jahrzehnten in Ostafrika eingeführt
wurden und deren Anbau sich zum großen Teil plan-
tagenmäßig vollzieht . Der Anlage der vorliegenden Er¬
läuterung entsprechend sei nur aus diejenigen Ortlichkeiten
hingewiesen, wo die einzelnen Plantagen gelegen sind.

Die erste Stelle nimmt der Kaffee ein, und zwar
Oolloa arabiea in verschiedenen Varietäten . Hierher ge¬
hören die auf der Karte eingetragenen Plantagen Ost-
und West-Usambaras : Union (Derema ), Kwamkorro (aus
der Karte gekürzt L ^ .), Magrotto (gekürzt N .), Buloa,
Mgambo , Ngua (für die letzteren drei ist nur die Signatur,
keine Namen eingetragen ), Ambangulu , Sakarre , Balangai,
Herculu , Sakarrani (für die drei letzteren ist nur die
Signatur eingetragen ) sowie die Pflanzungen der Mission
Neu-Köln, des Bezirksamts in Wilhelmstal und der Station
Kwai . Die Plantage Segoma (gekürzt LoZ.) pflanzt
außer Kaffee noch Kakaos . Weiter wird Kaffee gepflanzt
südlich von Usambara in Lewa, aus der Friedrich Hoff-
manns -Pflanzung (gekürzt U. ? .) (hier Lokkoa. lideriea
x arabioa ), in Kikogwe (Ookkoa, liberloa ), ferner in den
Uluguru -Bergen aus der Pflanzung Emin (gekürzt k . L .).
Kleinere Pflanzungen von Ookkoa arabiea finden sich
noch am Kilimandjaro , am Meruberg , bei Kissakki, bei
Ssongea , bei Neu-Langenburg , bei Usumbura , bei Bukoba
und bei Jringa . In den Bezirken der beiden letztgenannten
Orte kommt Kaffee auch mehrfach wild vor und wird
gesammelt.

Die Kartoffel , Lolanum tuborosum , die so gut wie
überall in den höher  gelegenen Landesteilen anfangs
nur von den Europäern kultiviert wurde , hat bald auch
seitens der Eingeborenen hier und da Beachtung gesunden.
Sie wird von ihnen nicht nur an die Europäer verkauft,
sondern auch zur eigenen Ernährung angebaut . Solche
Vorkommnisse sind anzutreffen in West-Usambara , in der
Umgebung von Neu -Lang enburg und in der von Bukoba.
In West-Usambara wird der Anbau der Kartoffel auch
in einigen Pflanzungen , hauptsächlich derjenigen der
Station Kwai und dem in nächster Nachbarschaft gelegenen
Kwamkussu, in etwas größerem Maßstab betrieben . Die
Kartoffeln werden nach den Küstenländern des Schutz¬
gebietes , aber auch weiterhin , so nach Südafrika exportiert.
Auch allerhand europäische Gemüse werden von Usambara
den Küstengegenden zugeführt , in anderen Gebieten nur
für den eigenen Bedarf angebaut.

Ähnliche Verhältnisse wie für den Anbau der Kar¬
toffel liegen für den des Weizens und anderer europäischer
Getreidearten vor . In der Umgebung mehrerer Sationen
wird er, wie auf der Karte festgestellt ist, gebaut und
zwar zum Teil in den Kulturen der Eingeborenen.

Eine Vanille -Plantage (Vanilla xianikolia ) befindet
sich in Kitopeni bei Bagamoyo , das verschiedene Vorwerke
besitzt' kleinere Anpflanzungen bestehen aus der Friedrich
Hoffmann -Pflanzung , in Bagamoyo und in Dar -es-SalLm.

Kleisrüchtige Arten des roten oder spanischenPfeffers,
Oapsleum eonoläss und verwandte Formen haben neuer-

h Diese Aufzählung der Kaffeepflanzungen Usambaras läßt
einige kleinere Pflanzungen unberücksichtigt, die zu den erwähntenim Verhältnis von Vorwerken stehen. Ein Verzeichnis dieser und
der meisten anderen Pflanzungen Deutsch- Ostafrikas mit ausführ¬
lichen Nachweisungen befindet sich im 3. Heft der Berichte über Land-
und Forstwirtschaft, herausgegeben vom Kaiserlichen Gouvernement.Heidelberg, Winter 1903.



dings die Aufmerksamkeit auf sich gezogen. Früher
wurden nur die wildwachsenden Pflanzen abgeerntet.
Auf einigen Plantagen im Nordosten des Schutzgebietes
ist man zu der außerordentlich einfachen Anpflanzung
übergegangen , da sich der Export als lohnend erweist.

Kautschukpflanzen werden vielfach kultiviert . Recht
gut gedeiht der Baum Nanüiot Olumovil (Ceara -Kaut-
schuk). Anpflanzungen befinden sich in Lewa , in Kitunda
bei Lindi , in Liwale (Bezirk Kilwa ), bei Jringa , in der
St . Panischen Pflanzung bei Tanga , in der Zschätzschen
Pflanzung bei Muhesa.

loetona M-unäi8 mit ihrem vorzüglichen Nutzholz,
dem Teakholz, wird seit ein paar Jahren angepflanzt,
ohne daß bei der langen Zeit , deren es bedarf , bis das
Kernholz eine genügende Stärke erreicht hat , schon von
einer Holzproduktion die Rede sein könnte. Pflanzungen
bestehen bei Nyussi und Muhesa am Südfluß von Usambara,
aus der Friedrich Hoffmann -Pflanzung und in den Pugu-
bergen bei Dar -es-Salüm.

Die Agavenplantagen scheinen neuerdings in Zunahme
begriffen. Es bestehen derzeit Pflanzungen in Kikogwe
und Mundo bei Pangani , in Lewa , in Kiongwe und
in Pongwe bei Tanga , in Moa nördlich von Tanga , in
Kitunda bei Lindi . Anfänglich kam hauptsächlich die
Mauritiusagave , l?ouro ^a AiAuntou, zum Anbau , jetzt
wird sie verdrängt durch die Sisalagave , riAiäa.
vur . Lisuluim . In mehreren Füllen ist die Kultur der
Agave mit der der Kokospalme derart verbunden , daß
aus dem Agavenland Palmen dazwischen gepflanzt sind,
so in Kiongwe und in Moa.

Noch weit größeres Interesse beansprucht eine andere
Faserpflanze , die Baumwolle . Von welch ungemeiner
Wichtigkeit es ist, daß ihr Anbau sich in den Schutz¬
gebieten ausbreitet , ist schon vielfach erörtert worden,
besonders auch in den Veröffentlichungen des Kolonial-
Wirtschaftlichen Komitees . Hier ist nicht der Platz , auf
diese Fragen einzugehen. Diejenigen Orte , an welchen
die für die Kultur wichtigsten Arten der Baumwolle,
Ooss^xium llerbaeoum , barbaä6N86 uucl xoruvlanum,
— nach den Ländern , in denen sie hauptsächlich kultiviert
werden , unterscheidet man auch indische, ägyptische und
amerikanisches Baumwolle — mit gutem Erfolg an¬
gepflanzt werden , sind mit einer besonderen Signatur (vgl.
die Farbenerklärung der Karte ), in die Karte eingetragen.
Dies Zeichen findet sich bei Tanga und Muhesa , Mombo
(am Fuße von Usambara ), Pangani , Saadani , Bagamoyo,
Dar -es-Salüm , Mohorro , Kilwa , Liwale , Lindi , Songea,
Kilimatinde und in der Landschaft Nera , südlich von
Muansa . Besonders die Versuche mit der wertvollen
ägyptischen Baumwolle hatten an den meisten dieser Plätze
gute Erfolge . Es kommt nun alles daraus an, es zu er¬
reichen, daß die Eingeborenen  die 6o88^xium -Arten an¬
pflanzen und die Baumwolle sachgemäß ernten . Hier
und da betreiben die Eingeborenen diese Kultur schon.
Das ist zum Teil ein Erfolg der Anleitung seitens der
Bezirksämter . Andererseits aber werden in manchen
Landschaften schon seit langem Banmwollpflanzen von den
Eingeborenen kultiviert und zwar , wie es scheint, sowohl
einige durch die Araber eingeführte Oo88̂ pium -Arten , als
auch eine Art der nah verwandten Gattung OionkuoKoÄa? ).

y Diese Bezeichnungen decken sich nicht mit je einer botanischen
völlig.

2) Eine weitere vielfach wildwachsende, aber botanisch ferner¬
stehende Vaumwollpflanze ist 6eiba pvntLnär» (Lrioäsnöron avkrLo-
tuv8um). Auf der Plantage Kitunda wird sie kultiviert, aber auch
an manchen Orten von den Eingeborenen . Als Gespinstpflanze findet
sie kaum Verwendung , wohl aber zum Stopfen von Kissen.



524

kO

Solche alte Baumwollkultur seitens der Eingeborenen ist
durch eine besondere Signatur angezeigt . Sie findet sich
in den Landschaften Jssansu , Jyambi und Kiwere des
Bezirks Kilimatinde , ferner , wie es scheint , in der Land¬
schaft Fipa im Bezirk Bismarckburg . Auf die Industrie,
die sich hieran krnipft , wurde schon oben hingewiesen.

Die Baumwolle , die in den Landschaften Uyui und
Usfongo des Bezirks Tabora zur Herstellung von Stoffen
dient , wird durch Einsammeln in der Umgebung der
Dörfer gewonnen . Auch in anderen Landschaften des
Bezirks Tabora , ferner bei Udjidji kommt wilde Baumwolle
vor und wird hier zum Stopfen von Kissen , dort zum
Dichten der Schiffe verwandt . Die im Bezirk Jringa
mehrfach vorkommende wilde Baumwolle scheint gar keine
Verwendung zu finden.

Es wurden all diese Vorkommnisse deshalb auf¬
gezählt , weil sie immerhin die Mutmaßung zulassen , daß
auch in den zuletzt genannten Gegenden neuerdings ein¬
zuführende OoLs^ xium - Arten gedeihen dürften . Für eine
Anzahl anderer Landschaften hat es sich ja schon , wie
erwähnt , herausgestellt , daß die ägyptische Baumwolle
dort gut gedeiht und ein wertvolles Produkt liefert.
Damit ist freilich noch nicht gesagt , daß ihr Anbau auch
lohnend ist, da hierbei die Transportverhältnisse wesent¬
lich mitsprechen . Aus diesem Grunde ist die Signatur,
die auf der Karte die Gegend angibt , in der rentabler
Baumwollenanbau möglich ist, auf eine verhältnismäßig
schmale Zone längs der Meeresküste und der des Victoria¬
sees beschränkt . Jede Erleichterung und Verbillignng des
Transports , in erster Linie also der Bau jeder Eisenbahn
nach dem Innern zu wird die Grenzen dieser Zone , in
der sich der Baumwollenanbau lohnen kann , in das Land
hineintragen . Eine solche Ausdehnung nach dem Innern
zu würde auch deshalb für die Baumwollkultur von Be¬
deutung sein , weil mit der wachsenden Entfernung vom
indischen Ozean die Verteilung des Regens über das Jahr
für die Baumwolle günstiger zu werden scheint . Die für
die Erntezeit so störenden und schädigenden unvorher¬
gesehenen Regenfälle kommen nach dem Innern zu,
wenn man von den Bergländern absieht , viel seltener
vor . Viel schärfer ist dort der Abschluß der Regenzeit ^ .

Die auf der Karte für das Baumwollengebiet ge¬
zogene Grenze zeigt in ihrem Verlauf den Einfluß klima¬
tischer Verhältnisse . West -Usambara mit seinen reichlichen
oder doch über das ganze Jahr verteilten Nieder¬
schlügen durfte natürlich nicht einbezogen werden . Lediglich
aus technischen Gründen ist die Ausscheidung des in dieser
Hinsicht ganz ähnlichen , kleinen Ost -Usambara unterblieben.

Auch die westliche Küste des Victoriasees , das Ba-
nanenland , ist nicht zum Baumwollengebiet gezogen
worden , weil es dort ebenfalls in der Trockenzeit zu
häufig zu regnen scheint . Auch das der Küste nächst-
benachbarte Land im Süden des Victoria dürfte etwas
zu oft nach Abschluß der eigentlichen Regenzeit noch
Niederschlüge empfangen . Doch scheinen die Verhältnisse
schon in geringer Entfernung von der Küste günstiger zu
liegen . Auch im Hinterland von Bukoba im Kagera-
gebiet dürfte die Regenverteilung für die Baumwollkultur
kein Hindernis sein . Das ist auf der Karte durch eine
geschlossene Linie angedeutet.

Zur Organisation des Anbaus derjenigen Baum¬
wolle , die für den Export bestimmt ist, hat das Kolonial-
Wirtschaftliche Komitee neuerdings eine Baumwollen-
inspektion in Deutsch -Ostafrika eingerichtet.

y Wo zwei Regenzeiten unterschieden werden müssen, ist das
Ende der zweiten oder großen Regenzeit gemeint.
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Für intensiven Anbau der Baumwolle , ebenso aber
für den vieler anderer Gewächse , würden sich diejenigen
Teile selbst ziemlich trocknen Busch -, Steppen - und Trocken-
waldlandes gut eignen , die wenigstens während einiger
Monate bewässert werden können . Derartige Kulturen
sind natürlich an die Nachbarschaft der Wässerläufe ge¬
bunden und setzen eine sehr sorgfältige und sparsame Ver¬
teilung des Wassers voraus . Die Eingeborenen mancher
Landschaften haben ziemlich komplizierte Bewässerungs¬
anlagen , so die Wadschaggas am Kilimandjaro und die
Bewohner derLandschaften OberAruscha und Meru . Seitens
der Europäer sind bisher keine nennenswerten Anlagen
derart ausgeführt worden, ' Gelegenheit dazu wäre zum
Beispiel in manchen Teilen des Rufiyi -Flußgebietes , im
Luengera -Tal zwischen Ost - und West -Usambara , aber
auch anderswo vorhanden.

Es wäre wünschenswert gewesen , auch die Nieder¬
schlüge auf der Karte darzustellen . Gerade in Ostafrika
sind sie von großem Einfluß auf die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse, ' denn das Schutzgebiet besitzt nur zu einem
kleinen Teil tropische Regenfülle und überdies eine un¬
gewöhnlich große Mannigfaltigkeit der Niederschlüge nach
Menge und Verteilung . Eine kartographische Darstellung,
die nur die Mengen gäbe , die übrigens noch lange nicht
genügend bekannt sind , würde noch wenig aussagen.
Und für weitergehende Eintragungen ist auf den Karten
kein Raum , ganz abgesehen davon , daß das Material
hierfür meist noch spärlich ist . Auskunft über diese Fragen
geben die Arbeiten Hans Maurer ' s in den Veröffent¬
lichungen der Deutschen Seewarte . Die Fortführung
der Bearbeitung der Regenverhältnisse ist neuerdings
von mir in den Berichten über Land - und Forstwirt¬
schaft in Deutsch -Ostafrika , herausgegeben vom Kaiser¬
lichen Gouvernement , begonnen . Darauf , daß die Dar¬
stellung der Vegetation gewisse Schlüsse auf die Regen¬
verhältnisse gestattet , wurde oben hingewiesen.

In seinem eingangs erwähnten Werk gab Stuhl¬
mann 1893 für Deutsch -Ostafrika eine „ Skizze der an¬
nähernden Verteilung der Bevölkerungsdichtigkeit " , in
der nach Kategorien , wie „ dichteste Bevölkerung " , „ziem¬
lich dicht bevölkert " usw . unterschieden wird . Für die
vorliegenden Wirtschaftskarten mußte schon aus technischen
Gründen von vornherein auf eine Darstellung der Volks¬
dichte verzichtet werden . Es muß aber betont werden,
daß eine genauere und womöglich zugleich zahlenmäßige
Behandlung dieser Frage für die Erkenntnis der wirt¬
schaftlichen Lage eines jeden Landes von Bedeutung ist.
Für Ostasrika ist sie von ganz besonderer Wichtigkeit,
weil hier große Gebiete noch kaum beginnen , sich von der
Entvölkerung früherer Zeiten zu erholen und weil an
vielen Stellen des Landes die Förderung der wirtschaft¬
lichen Lage eine Vermehrung der Bevölkerung dringend
wünschenswert erscheinen läßt , sei es auch durch Ver¬
anlassung der Zuwanderung . Einiges Material zu dieser
Frage geben die amtlichen Schätzungen der Bevölkerung,
wie sie alljährlich veröffentlicht werden . Doch kann man
aus ihnen , da sie selbstverständlich nur nach den Ver¬
waltungsbezirken zusammengestellt sind , nicht allzuviel
über die eigentliche Verteilung der Bevölkerung nach
natürlichen Landschaften ersehen . Vielleicht läßt sich schon
in wenigen Jahren ein genaueres Bild von diesen Ver¬
hältnissen geben.

Bewässerung.

Niederschlüge.

Bevölkerungsdichtigkett.
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